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Anhang. 


I. Durdfüßrungsvorfchriften zu den Gemwerbegefeb- 
novellen. 


1. Zum Gefege vom 15. Marz 1883, NGBT. 39. 


Erlaß des Sandelsminifteriums im Einvernehmen mit 
dem Minifterium des Innern vom 16. September 1883, 
3. 26701, NS. 1577. 


E3 wird hiemit die Aufmerkiamfeit der Gewerbebehörden 
auf die prinzipiell neuen Beitimmungen des Gef. v. 15. März 
83, RGBl. 39, betreffend die Einteilung der Gewerbe 
und die Bedingungen, unter welchen die Gewerbe angetreten 
und jelbjtändig betrieben werden fönnen, gelenkt und eröffnet: 

Nach Inhalt des I. Hauptftüdes, 8 1, unterfcheidet 
das Geſetz die Gewerbe in freie, handwerksmäßige und fon- 
zejfionierte Gewerbe und bejtimmt zugleich, daß die geſamte 
Hausinduftrie von der Einreihung unter die Gewerbe über- 
Haupt ausgenommen ift. In leßterer Beziehung wird enıp« 
fohlen, daß im allgemeinen als Hausinduftrie jene 
gewerbliche produktive Tätigkeit angejehen werde, welche nach 
örtlicher Gewohnheit von Perfonen in ihren Wohnftätten, fei 
es al3 Haupt⸗, fei es als Nebenbeichäftigung, jedoch in der 
Art betrieben wird, daß dieſe Perfonen bet ihrer Ermwerb3- 
tätigfeit, falls fie derſelben nicht bloß perſönlich obliegen, 
feine gewerblichen Hilfsarbeiter (Gehilfen, Gejellen, Lehrlinge) 
beichäftigen, ſondern fich der Mitwirkung der Angehörigen 
de3 eigenen Hausitandes bedienen. Was die handwerks—⸗ 
mäßigen Gewerbe anbelangt, fo wird darauf hingewieſen, 
dab das Geſetz, indem es als ſolche jene Gewerbe anfieht, bei 


GS. J. 1. Gewerbeorbnung, 2. — 9. Aufl. 1 


2 Anbang I. 


denen es fich um ertigfeiten handelt, welche diefe Ausbildung 
im Gewerbe durch Erlernung und längere Verwendung in 


demfelben erfordern, und für weldye die Ausbildung in der . 


Regel ausreicht, die Feſtſtellung des diesfälligen Verzeich— 
niſſes vorläufig der vom Handeldminifterium im Einrer- 
nehmen mit dein Minifteriun des Innern zu erlaljenden 
Verordnung anheimftellt. Dieje Verordnung wird abgejondert 
erfließen. 

Anm.: Siehe hierüber die MB. v. 30. Juni 84, RGBl. 110, im P. 2 
und 42 abgeändert, bzw. ergänzt durch die Vog. v. 14. Or. 84, RGBlI. 166, 
bezw. v. 10. Wov. 86, RGBl. 159, dann die Vdg. v. 24. Sept. 05, 
RGBl. 152, die Vdg. v. 30. Rov. 06, RGBl. 229 und nunmehr 8 1, Abf. 3 
des Gef. v. 5. Febr. 07, RGBl. 26. 

Am Hinblide auf den Inhalt des 8 1, Abi. 4 des Gei., 
wonach im Zweifel, ob ein gemwerbliches Unternehmen als ein 
handwerfsinäßiges, al3 ein Tabritsmäßig betriebenes oder als 
ein Handelsgewerbe im engeren Sinne anzufehen jei, Die 
politifche Landesbehörde nad) Anhörung der Handeld- und 
Gewerbekammer und der beteiligten Genoſſenſchaft und erit 
im Rekurswege das Minifteriun des Innern im Einver- 
nehnen mit dem Handelsminifterium zu enticheiden hat, wird 
aufmerkſam gemacht, daß nach $ 1, Abi. 3 de3 Gef., Handels⸗ 
gewerbe im engeren Sinne und fabrifdmäßig betriebene Unter- 
nehmungen von der Einreihung unter die handwerksmäßigen 
Gewerbe ausgenommen find. Rüdjichtlich dejjen, was als 
fabrifsmäßig betriebencs Unternehmen anzufehen fei, wird 
auf den HME. v. 18 Juli 83, 3. 22037, NE. 1566, ver- 
wiejen und ‚zur Begriffsbeftimmung ter Handelsgewerbe 
im engeren:Sinne beigefügt, daß Hierunter jene Gewerbe zu 
verjtehen find, bei welchen die Gewerbeanmeldung bezw. der 
Gewerbeichein auf den Betrieb des Handels lautet, bei denen 
alio diefer Handelsbetrieb das alleinige Geichäft bildet und 
nicht als ein Ausfluß des den gewerblichen Produzenten zu- 
ftehenden Nechtes,. mit ihren Erzeugniffen und Waren Handel 
zu treiben, erjcheint. Bezüglich der fonzefjionierten Ge- 
werbe werden die bejonderen Berordnungen binnen furzem 
erfließen. 

Anm.: Vgl. dDiesbezüglid) die Durch die Vog. v. 20. Dez.98, RGBl. 151, 
ergänzte MDB. v. 17. Sept. 83, RGBl. 151, und die auf Grund dieſer 
MB. verlautbarte Vdg. v. 5. Dez. 97, RGBl. 281 und nunmehr MB. 
v. 6. Aug. 07, REBL. 196 und MB. v. 1. Aug. 07, RGEBl. 183. 

Übergehend ſonach auf den für den Antritt der hand- 
werfsmäßigen Gewerbe maßgebendin $ 14 hat das Handels- 


Durchführungsvorſchr. zu den Gewerbegefeßnovellen. 3 


minijterium folgendes bemerft: Nah $ 14 it zum An— 
tritte von: handwerksmäßigen Gewerben unter Beobadytung 
der Borichriften der 88 11, 12 und 13 überdies der Nady- 
weis der Befähigung erforderli, welcher durch das 
Lehrzeugnis und ein Arbeitszeugnis über eine mehrjährige 
Berwendung als Gehilfe in demfelben Gewerbe oder in einem 
dem betreffenden Gewerbe analogen Fabrifsbetriebe erbracht 
wird. Das Lehrzeugnid und das Arbeitszeugnis iit 
von dem Borfteher der Genofienichaft und von den Gemeinde- 
vorjteher der Gemeinde, zu weldyer der Lehrherr, bezw. der 
Arbeitgeber gehört, dagegen in jenen Gemeinden, in welchen 
feine Genofjenichaft für das betreffende Gewerbe beitcht ſowie 
in jenen Fällen, in denen die Verwendung des Bewerbers im 
Tabrifsbetriebe erfolgte, von dem Gemeindevorfteher zu be- 
ftätigen. Nüdfichtlich der Zahl der Jahre, welche der Be- 
werber al3 Lehrling jowie al3 Gehilfe zugebracht haben muß, 
wird auf die diesfalls erfließende bejondere MB. hingemiefen. 
Anm.: Bol. Vdg. v. 17. Sept. 83, RGBl. 149, ergänzt und teilmeife 
abgeändert, durch die Vog. v. 5. Juli 92, RGBl. 106. Siehe nunmehr 
8 14, Abj. 4 und 5. 

Was den im $ 14, Abſ. 4, erwähnten Erjaß 
der Lehr- und Gebilfenjahre durch ein Zeugnis 
über den mit Erfolg zurüdgelegten Bejud) einer gewerb- 
lichen Unterrichtsanftalt (Fachſchule, Lehrwerfftätte und 
Werfmeifterichule au höheren Gewerbeichulen) anbelangt, in 
denen eine praftijche Unterweifung und fachgemäße Ausbildung 
im betreffenden Gewerbe erfolgt, jo wird hierüber gleichfalls 
und zwar im Einvernehmen mit dem Minifterium für Kultus 
* Unterricht. eine abgeſonderte Miniſterialverordnung er- 

eben. | 
. 8 Anm.: Diefe MB. erging unterm 17. Sept. 83, RGBl. 150, fie wurde 
ergänzt und teilweife abgeändert Durch Die Vog. v. 24. Apr. 85, RGBl. 57, 
dann v. 20. Oft. 87, RGEBl. 121, v. 25. März 91, RGEBl. 50, v. 29. Mai 93, 
RGBl. 97 u. v. 13. Sept.97, RGBl. 219, diefe Verordnungen wurden jedod) 
erjegt durch die Bdg. v. 5. Aug. 02, RGBl. 175, diefe wieder abgeändert 
mit MB. v.9. Juni oõö, ROBL.99, ſodann erfegt durch MB. v. 3. Sept. 06, 
RGBl. 197, bezw. MB. v. 1. Mai 07, ROBI. 123, diefe Verordnungen 
wieder. aufgehoben und erjegt duch MB. v. 27. Juli 07, RGEBlI. 193, 
bezw. ML. v. 26. Juli 07, RGEBl. 180. 

Das Handeldminifterium Hat ferner auf den Inhalt 
des Abi. 6 des $ 14 beſonders aufmerffjam gemacht und 
bemerkt, daß von der der politifchen Landesbehörde nad) An- 
börung der einfchlägigen Genoſſenſchaften, bezw. der Handels- 

1* 
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und Gemwerbefammern erteilten Ermächtigung in jenen Fällen 
Gebrauch gemacht werden möge, wo mit Rüdficht auf Ge- 
ihäftsfonjunfturen der Wunſch eines Gewerbetreibenden nad) 
dem Übertritte zu einem anderen verwandten Ge— 
werbe oder im Hinblide auf den Ortsgebraud) oder die 
ſchwierigen Erwerbsverhältniffe die Rumulierung mehrerer 
verwandter Gewerbe in der Hand eines Gewerbetreibenden 
gerechtfertigt erjicheint. Das Handelsminifterium Hat beige- 
fügt, daß, injoferne es ſich um Gewerbetreibende handelt, 
welche vor dem Inslebentreten des Gej. dv. 15. März 83, in 
den Bejig des Gewerbeſcheines für ein nunmehr als 
handwerksmäßig erflärtesS Gewerbe gelangt find, jei 
e3 behufs des angeftrebten Ueberganges zu einem anderen ver- 
wandten handwerfmäßigen Gewerbe, jei es behufs des gleich» 
zeitigen Betriebes verwandter handwerksmäßiger Gewerbe, fall- 
weije von der Beibringung des Befähigungsnachweifes überhaupt 
abgejehen werden kann, und daß in Fällen, wo die Dispens von 
Perjonen, deren Gewerbeberechtigung auf dem Gef. v. 15. März 
83 beruht, nachgejucht wird, die ausnahmsweiſe Bewilligung 
zum Übergange zu einem anderen verwandten handwerks— 
mäßigen Gewerbe oder zum gleichzeitigen Betriebe mehrerer 
verwandter handwerksmäßiger Gewerbe in der Art zu er- 
teilen jein wird, daß von der Beibringung des neuerlichen, 
bezw. zwei⸗ oder mehrfachen bejonderen Befähigungsnad)- 
weijes Umgang genommen werde. | 

Siehe HME. v. 14. Jän. 84, 8. 46987 ex 83, NS. 1539. 

Bon Wichtigkeit ift ferner die Bejtimmung des Abi. 7 
des $ 14, wonach die politiihe Landesbehörde ermächtigt 
wird, nach Einvernehmung der Genoſſenſchaft ausnahms— 
weife von der Beibringung des Lehrzeugnijies 
Umgang zu nehmen. E3 wird dieje ausnahmsweile Be- 
handlung von Bewerbern um ein handwerksmäßiges Gewerbe 
insbefondere in den nächiten Jahren de3 Überganges zu den 
neuen gejeglichen Borfchriften und in den Fällen am Plage 
fein, wo ein Bewerber um ein handwerksmäßiges Gewerbe 
in Folge der durch die Gewerbeordnung vd. 20. Dez. 59 in- 
augurierten größeren Ungebundenheit im Gewerbeweſen auf 
die Erlangung. eines Lehrzeugnifjes nicht Bedacht genommen 
hat und fih nun angejicht3 der Beftinnmungen des neuen 
Geſetzes von dem Antritte eines handwerfsmäßigen Gewerbes 
ausgefchloffen fieht, obgleich er eine praftiiche Verwendung 
als Gehilfe in dem betreffenden Gewerbe nachzumweilen vers 
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mag; jedenfalls ijt aber dieſe Dispens zu erteilen, wenn die 
nachgewiefene Zahl der, fei es im Gewerbebetriebe, jei e3 in 
einem analogen Yabrifsbetricbe zugebrachten Gehilicnjahre 
eine foldhe ift, daß ſie der vorgejchrichbenen Zahl der Lchr: 
und Gehilfenjahre für handwerksmäßige Gewerbe zufamımnen- 
genommen gleichlommt. . 
Der Abſ. 8 des $ 14 bezwedt, die Erwerbstätigkeit 
des weiblichen Geſchlechtes auf gewerblichen Gebiete nicht zu 
unterbinden. Die Gewerbebehörden werden dahin inftruiert, 
daß der Befähigungsnahmweis zum Antritte von 
gemeiniglihd von Frauen betriebenen Gcewerben 
beim Abgange von Lehr oder Arbeitszeugnilfen auc auf 
andere Art, ſei es durch Nachweis der im Verbande der 
Familie, fei es durch eigene häusliche Tätigkeit oder durd) 
Verwendung bei einer einſchlägigen Hausinduftrie, fei cs 
dur Dartuung der in einer Fräueninduſtrieſchule er— 
worbenen Kenntnilje und Fertigkeiten erbradyt werden kann. 
Mit dem VBorftehenden hat das Yandelsminijterium 
einvernehmlich mit dem Miniiterium des Innern die jorg- 
fältige Durchführung der einjchlägigen Beftimmungen des vom 
geſamten einheimilchen SKleingewerbeftande ſehnlich er- 
wünſchten Gejeßes empfohlen. Es ijt befannt, daß der heutige 
Sleingewerbeftand in der Tat unter jchwierigen Umſtänden 
und dem Drude nicht günftiger Erwerbsverhältniſſe um fein 
Dafein zu ringen hat; der Ruf nach) Schuß der chrlichen 
produftiven Gewerbetätigfeit hat Taufende von Kleingewerbe— 
treibenden auf zahlreichen allgemeinen Gewerbetagen in Laufe 
der legten Jahre vereinigt, und ınit überwiegender Mehrheit 
ift das Gefeg im Reichsrate zur Annahme gelangt. In den 
wichtigſten Fragen ift ſeitens der Legisfative die wuticheidung 
vertrauensvofl in die Hände der politiihen Verwaltungs» 
behörden gelegt worden, und vertrant das Handelsminiſterium 
darauf, daß c3 gelingen wird, das Gefeß im einer Jolchen 
Weife zum Bollzuge zu bringen, Daß, unbejchadet der wichtigen 
Snteretfen der freien Gewerbetätigfeit der Großinduſtrie, des 
Handels und der Hausindujtrie, auch der Handwerferftand 
den verdienten Schup und die tunlichite Berüdjichtigung 
finden wird. 

2. Zum Geſetze vom 8. Marz 1885, REBl. 22. 
a) Erlaß des Handelsminifteriums im Einvernehmen 
mit dem Minifterium des Innern vom 12. Mai 1885, 

3. 12439, NS. 273. 
(Der Erlaß ijt auszugsweiſe abgedrut bei $ 80 GewO.) 
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b) Erlaß ded Handelsminifteriums im Einvernehmen 
mit dem Minifterium des Innern vom 27. Mai 1885, 
3. 15576, NS. 3918. 

(Der Erlaß tft abgebrudt bei 8 96a Gerd.) 


3. Zum Gefeße vom 16. Jänner 1895, NGBI. 21. 


Erlaß des Handelsminifteriums im Einvernehmen mit 
dem Minifterium des Innern und für Kultus und Unter: 
richt vom 27. Mat 1895, 3. 29014, NS. 3346. 
(Der Erlaß ift abgedrudt im Anhang III.) 


4. Zum Gefege vom 4. Zuli 1896, RGBl. 205. 


(Die im 8 1 vorgefehene Durchführungsverordnung murde nicht erlafjeı.) 


5. Zum Gefeße vom 27. November 1896, RGEBl. 218. 
(Die bezügliden Vorſchriften find abgedrudt im Anhang XXI.) 


6. Zum Gefege vom 23. Februar 1897, NGBL. 63, 


Erlaß des Handelsminifteriumsd vom 22. Juni 1897, 
3. 31015, NS. 1578. 


Es wird hiemit die Aufmerkfamkeit der Gemerbebehörden 

auf dag Gej. v. 23. Febr. 97, RGBl. 63, mit den nach— 
folgenden informativen Bemerkungen gelenft: Das erwähnte 
Geſetz hat ſich zur Aufgabe gejtellt, einzelne Beltimmungen 
der Gewerbeordnung, welche ſich auf das Lehrlingswejen und 
die Gewerbegenoſſenſchaften beziehen, einer Reviſion zu unter» 
ziehen. Zu der eriteren Gruppe von Beltinmungen gehören 
die 88 99, 99b, 100 und 137. 

Der 8 99 enthält einige Nbänderungen und Ergänzungen 
der auf die Aufnahme von Lehrlingen und aufden Lehr— 
vertrag bezüglichen Vorjchriften. Insbeſondere foll dem 
übeljtande, daß der Abjchluß des Lehrvertrages mitunter 
ungerechtfertigter Weile weit Hinausgejchoben wird, dadurd) 
begegnet merden, daß dieier Vertrag ſpäteſtens mit Ablauf 
der Probezeit, welche nach $ 99a 3 Monate nicht überfteigen 
darf und in jedem Falle in die Lehrzeit einzurechnen ift, ab» 
geichlofjen werden muß. Der Lehrvertrag fann mündlich oder 
Ichriftlich abgefchloffen werden. Im Antereffe der Klarheit der 
Rechtsverhältniſſe wird jedoch tunlichit auf den jchriftlichen 
Abſchluß der Lehrverträge Hinzumirfen jein. Sm 2. Abi. ift 
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als Kriterinm dafür, ob der mündliche Abſchluß des Lehr: 
verirages vor der Genoſſenſchaftsvorſtehung oder vor ver 
Gemeindebehörde zu erjolgen hat, bezw. ob der jchriftliche 
Bertrag der Genvfjenichaitsvorftchung vder der Gemeinde- 
behörde einzujenden ijt, au Stelle des bisher maßgebend ge» 
wejenen Umftandes, ob für das betreffende Gewerbe eine 
Genoſſenſchaft befteht oder nicht, nunmehr das Moment geſetzt 
worden, ob der Lehrherr einer Genofjenichaft angehört oder 
nicht. Denn gegenwärtig bejtehen Genoſſenſchafien mit ver- 
einzelten Ausnahmen für alle Gewerbe; anderjeitS unterliegen 
die Snhaber fabrilsmäßig betriebener Gewerbeunternehmungen 
nicht der Berpflichtung, der betreffenden Genoſſenſchaft anzu- 
gehören. Wenn nun aber der Fabrikant der für jein Gewerbe 
beſtehenden Genoſſenſchaft nicht freiwillig beizctreten ift wird 
er aud) in Bezug auf den Abſchluß des Lehrvertrages zweck⸗ 
mäßiger Weile nicht an die Genoſſenſchaft, jondern an die 
Gemeindebehörde gewiejen fein. Im 4. Abſ., B. 5, ift die 
Berpflichtung des Lehrherrn, den Lehrling in den Fertigkeiten 
feines Gewerbes zu untermeijen, für den Fall, als ſich der Xehr- 
herr diejer Pflicht nicht ſelbſt unterzieht, ausdrüdlich auf die 
Unterweijung durch einen biezu befähigten Stellvertreter aus— 
gedehnt worden. Die bisherige Vorſchrift des vorlegten Abſ. 
des 8 99, daß die fämtlichen Bedingungen des Lehrvertrages 
in das Arbeitsbuch einzutragen find, hat ſich al3 zu weit» 
gehend erwieſen; künftig werden nur die wejentlichlten Vertrags— 
bedingungen, wie die Dauer des Bertragsverhältnifjes ein- 
ichlieblich einer etwaigen Probezeit, die Vereinbarungen hinficht« 
lich des Nehrgeldes oder Lohnes, der Berföjtigung, Befleidung 
und Wohnung, in dag Arbeitsbuch aufzunehmen fein. Zugleich 
erichien e3 angezeigt,.dieje Eintragungen der Genteindebehörde, 
weldy)e aud) das Arbeitsbuch auszufertigen hat, zu übertragen. 

Am ; 99b ijt unter die Pflichten des Lehrlings der 
regelmäßige Bejucd der bejtehenden gewerblichen Fort— 
bildungsihulen auigenoinmen, und an die vom Lehrlinge 
verjchuldete Vernachläſſigung dieſes Schulbeiuches die Rechts— 
folge einer Verlängerung der Lehrzeit über die durch das 
Genoſſenſchaftsſtatut firirte regelmäßige Dauer big zu einem 
Jahre gefnüpft worden. Der bezügliche Ausipruch wird über 
Anzeige des Schulaufſichtsorgans durd) die Gewerbebehörde 
erjter Inſtanz zu erfolgen haben. Das Verfahren hiebei mird 
ein tunlichjt abgefürztes zu fein haben; von der Cinver- 
nehmung der betreffenden Genojjenjchaft wird Umgang ge- 
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nommen und die Schlußfallung lediglich nach dem eigenen 
Ermeſſen der Gemwerbebehörde geivoffen werden fünnen, da Die 
legtere den einzelnen Fall aud) ohne Anhörung der Genojlen- 
Ichaft entiprechend zu beurteilen in der Lage in wird. Die 
Nechtsfolge einer Verlängerung der Lehrzeit wird von Geſetze 
auch an das Nichtbeitehen der ftatutenmäßig vorgejchriebenen 
Lehrlingsprüfung geknüpft. In leßterer Beziehung wird 
allerdings vorauszujegen fein, daß die Lehrlingsprüfung von 
der Genoſſenſchaft mittels folcher jtatutarischen Beitimmungen 
geregelt ift, welche eine objektive und Eorrefte Vornahme der 
Prüfungen gewäprleijten. Hiebei ift darauf Bedacht zu nehmen, 
daß in der betreffenden Prüfungskommiſſion auch die Gehilfen- 
Ichaft vertreten ilt. Eine eigenmächtige Verlängerung der 
Lehrzeit durch den Lehrherrn, im Yalle der Lehrling die 
Leprlingsprüfung nicht beiteht, ift unzuläflig und würde als 
Übertretung der Gewerbeordnung zu behandeln fein; die 
Verlängerung kann vielmehr nur durch die Gewerbebehörde 
über Anzeige der Genofjenihaft, an welche fi) der LXehrherr 
diesfall3 zu wenden bat, erfolgen. Da fürdie Verlängerung 
der Lehrzeit ſowohl aus dem Titel des vernadläffigten 
Fortbildungsunterrichtes, als aus dem der nicht beitandenen 
Lehrlingsprüfung zuſammen ein Marimalausmaß von einem 
Jahre aufgeftellt ijt, wird die Gewerbebehörde, wenn fie gegen- 
über einem Lehrlinge das erjtemal in die Lage kommt, einen 
bezüglichen Ausspruch zu fällen, nicht gleich bis zu dem Aus— 
maße von einen Sahre greifen können. 

In Bezug auf die durch den $ 100 feſtgeſtellten Pflichten 
de3 Lehrherrn wird insbeſondere darauf hingewiefen, daß der 
Lehrherr jede Mißhandlung des Lehrlings zu unter- 
lafien und ihn gegen ſolche von Seite der Arbeit3- und Haus- 
genojjen zu ſchützen hat. Angefichts der in diejer Beziehung 
noch immer vielfach vorlommenden Klagen werden die Ge- 
nofjenichaften auf d18 erwähnte, der Straffankftion des S 133, 
lit. a, der Gewerbeordnung unterliegende bezw. nad) dent 
allgemeinen Strafgefege zu ahndende Verbot behufg geeigneter 
Einwirkung auf die Genofjenichhaftsmitglieder befonders auf- 
merkſam zu machen fein; auch werden die Gewerbebehörden 
bei zur Anzeige gelangenden Übertretungen dieſes Verbote 
mit entiprechender Strenge vorzugehen haben. Dasſelbe gilt 
von der Vorjchrift, daß dem Lehrlinge nicht Arbeitsverrichtungen 
in einer folden Art und Dauer zugemwiejen werden dürfen, 
daß fie feiner phyſiſchen Kraft nicht angemefjen find, wobei 
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das Geietz ſpeziell auf die häufig vorfommende, jo ungemein 
gefährliche Verwendung der Yehrlinge zur Transportierung von 
ſchweren Xaften, allerdings nur beiipielähalber hinweiſt. Sn 
beſonders nachdrüũcklicher Weile ift ferner im Abi. 3 die Ber- 
pflichtung des Lehrherrn bezüglich des Beſuches der gewerb- 
lichen Fortbildungsichulen ſeitens der Lehrlinge betont. Wie 
die Erfahrung gezeigt hat, kommen die Lehrherren diejer ihnen 
bereit3 nach den bisherigen geſetzlichen Borichriften obliegenden 
Berpflihtung nicht durchwegs nad. Die Schulaufficht3organe 
haben vielfad) Beranlatjung, gegen Lehrherren, welche ben 
Schulbejud der Lehrlinge nicht nur nicht fördern und über- 
wachen, jondern oft geradezu verhindern, indem fie die Xehr- 
linge davon abhalten, mit Strafen vorzugehen und bei 
tonjequenter Richtbefolgung diefer Borichriften bezüglich höherer 
Beftrafung au die Gewerbebehörde Anträge zu itellen, welche 
diesfalls nad) $ 133 lit. a, vorzugehen hat. Manche Rehr- 
herren begnügen fich, die über fie verhängte, in der Regel 
nicht bedeutende Geldftrafe zu erlegen, ohne fich ihrer Pflicht 
bewußt zu werden, und fahren fort, den Lehrling während 
der Schulzeit in der Werkſtätte zu verwenden, da die Arbeit 
desjelben ihnen größeren Borteil bietet, al3 der Straibetrag 
ausmacht. Durdy ein folches Vorgehen wird ter Lehrling an 
feiner Ausbildung geihädigt, der Beſuch der Fortbildungs- 
ſchulen teilweife illuſoriſch gemacht und den gewiljenhaften 
Leärherren, welche ſich an die beftehenden Borfcriften halten, 
durch jene, welche diejelben übertreten, eine unrcelle Konfurrenz 
bereitet. Es erjchien daher eine Verſchärfung des bisher nicht 
ausreichenden Strafrecdhtes gegenüber den Lehrherren im Intereſſe 
der Lehrlingsausbildung unerläßlich, und wird zufolge der 
Beitimmung des 8 137 ſolchen Lehrherrn, welche ihrer mehr- 
erwähnten Verpflichtung troß wiederholter Aufforderung nicht 
nadfommen, das Recht Lehrlinge zu halten das erjtemal für 
eine bejtimmte Zeit, im Wiederholungsfalle aber dauernd zu 
entziehen jein. Es ift zu erwarten, daß die ftrenge Anwendung 
der erwähnten Beitimmungen dazu beitragen wird, den Übel— 
ftänden bezüglich des Bejuches der Fortbildungsfchulen durch 
Die Lehrlinge wirffam zu begegnen. Zufolge der allgemeinen 
Beitimmung des 8 91 der Gewerbeordnung gilt das vom 
Lehrherren Gefagte aud) von deſſen Stellvertreter. Demnach 
erihien es dem Gejebgeber angezeigt, fpeziell im S 100 auf 
Die gleihartigen Verpflichtungen des Stellvertreter bes Lehr- 
berrn ausdrüdlich hinzumweilen. Als eine Übertretung der 
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Gewerbeordnung iſt noch ſpeziell die vom Lehrherrn verjchuldete 
Verzögerung der Aufdingung oder Freiſprechung 
des Lehriings bezeichnet, fofern diefe Verzögerung mehr 
al3 14 Tage beträgt. Den Genofienichaften wird nahe zu 
legen fein, für die Terinine der Aufdingung und Freiſprechung 
der Lehrlinge, joferne ſolche ein» für allemal feitgeftellt find, 
nicht zu weit auseinander liegende Zeitpunkte anzujegen, da 
hiedurch eine ungerechtfertigte Verlängerung der Lehrzeit ver- 
urſacht werden kann. Schließlich ijt ftrenge zu überwachen, 
daß es den Lehrlingen nicht durd; Zutragen von fertiggeitellten 
Arbeiten, Reinigung der Werfftätte ulm. an VBormittagen 
von Sonn- und Feiertagen unmöglich gemacht werde, ihren 
religiöfen Pflichten nachzukommen. 

Die 88 106, 107, 114, 115, 1lda, 115b, 118, 1194 
und 120 betreffen das Genojjenichaftsweien. Als allgemeiner 
Gefichtspunft bezüglich der Organijation der Gewerbegenoſſen⸗ 
ihaften iſt die tunlichite Berüdfichtigung des Grundſatzes 
der Bereinigung von gleichen oder verwandten Ge— 
werben zu Fachgenoſſenſchaften, wenn dieſelben aud) 
unter Umständen ein weiteres Territoriun, wie etwa das 
Gebiet eines politiihen Bezirkes umfafjen follten, im Auge 
zu behalten und diefem Geſichtspunkte bei jich ergebenden 
Anderungen in der Organiiation bereits beftehender Genoſſen⸗ 
ihaften nad) Möglichkeit Rechnung zu tragen. Auch ift zu 
veranlajien, daß dort, wo die Bildung von gewerblichen 
Genoſſenſchaften noch nicht zum Abſchluſſe gelangt ift, Die 
entjprechenden geſetzlichen Beitimmungen eheſtens zur Durch» 
führung gelangen. 

Im 8 106, Abi. 1, wird eine bisher zweifelhafte Frage, 
nämlid) die der Mitgliedfchaft bei gewerblichen Genoſſenſchaften 
in jenen Fällen, in welchen das betreffende Gewerbe verpachtet 
ift, dahin geregelt, daß der Pächter, da er ſich al? jelbit- 
ſtändiger Gemwerbetreibender darftellt, fonfequenter Weije aud) 
als Mitglied der Genoſſenſchaft zu behandeln ilt. 
Terjelbe hat demnah die Aufnahmsgebühr und die laufenden 
Beiträge ebenio wie der VBerpächter zu leiiten, welch leßterer 
als Beſitzer eines nidyt zurüdgelegten Gewerbeicheines, bezw. 
einer nicht zurüdgelegten Konzeſſion auch für jeine Perjon 
Gewerbsinhaber ijt und aus feinem Gewerbe durd) Verpachtung 
desfelben eine Rente, den Pachtzins, bezieht. Anders fteht 
es in jenen Fällen, in welchen ein Gewerbe durd einen 
Stellvertreter ausgeübt wird. Da diefer nicht auf eigene 
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Rechnung arbeitet und nicht die variable Gewerberente, fondern 
lediglicd) eine mehr oder minder firierte Dienjtrente bezieht, fo 
ift nur der Gewerbeinhaber, welcher daS Gewerbe angemeldet 
hat oder auf deſſen Namen die Konzeifion Tautet, Mitglied 
der Genoflenichaft, wogegen aber die aus dieſem Verhältniſſe 
entipringenden Rechte und Pflichten nur dur den Stell- 
vertreter ausgeübt werden fünnen. Es werden daher auch 
die Genoſſenſchaftsumlagen von den Stellvertreter zu zahlen 
fein; das aktive und paffive Wahlrecht in der Genoſſenſchaft 
wird dem Etellvertreter zuftehen, hinſichtlich des Gewerbe⸗ 
inhabers Dagegen, welcher daS Gewerbe nicht perſönlich 
betreibt, mittlerweile. ruhen. In Bezug auf den Stellvertreter 
bleibt ſonach der ME. v. 19. Juli 86, 3. 20228, 
NS. 1568, volllommen aufrecht, wogegen der Inhalt desjelben 
bezüglich der Pächter Durch die nunmehrige gejegliche Vorfchrift 
des 8 106, Abi. 1, eine entiprechende Wopdififation erjährt. 
AS Angehörige der Genoſſenſchaft find nad dem 
Wortlaute des 8 106, Ab}. 2, ſämtliche Hilfsarbeiter der 
zu einer Genofjenfchaft vereinigten Gewerbeinhaber anzufehen. 
Da zu den Hilfsarbeitern zufolge 8 73 der GewO. aud) die 
zu untergeordneten Hilfsdienften im Gewerbe ver- 
wendeten Arbeitsperjonen gehören, find dieſe Individuen 
auch als Angehörige der Gewerbegenofjenfchaften und Mitglieder 
der Annerinftitute (Krankenkaflen, fchiedsgerichtliche Ausſchüſſe, 
Gehilfenverfammlungen) zu behandeln, was im Abj. 4 außer 
Zweifel geftellt worden tit. Zufolge der Beſtimmung des 
Abi. 5 können jedoch für die zu untergeordneten Hilfsdieniten 
verwendeten Arbeiter, wenn fie fi) unter den Angehörigen 
einer Genofjenichaft in größerer Zahl vorfinden, abgefonderte 
und genoffenfchaftlihe Inſtitutionen gebildet werden. Die 
Eniſcheidung hierüber wird im einzelnen Falle der betreifenden 
Genofjenfchaftsverfammlung ($ 119b, lit. h, und $ 126) 
und im Wege der Genehmigung der beichloflenen ſtatutariſchen 
Beltimmungen mit Berüdfihtigung der konkreten Verhältniſſe 
der politifchen Landesbehörde zuftehen. 

Nah 8 107, Abi. 2, iſt im Hinkunft die von den 
Genofjenichaften Itatutenmäßig vorgefchriebene Inkorpora— 
tionsgebühr jchon vor Antritt des Gewerbes zu entrichten. 
Der Bewerber um ein freies oder handwerksmäßiges Gewerbe 
wird demnach ſchon in der nach $ 11, bezw. 12 der GewDO. 
zu erftattenden Anmeldung eine Beicheinigung des Erlages 
der Inkorporationsgebühr an die betreffende Genofienichaft 


12 Anhang I. 


beizubringen, eventuell, wenn die Genoljenichaft die Annahme 
der Gebühr verweigern ſollte, gleichzeitig mit der Anmeldung 
der Gebühr bei der Gewerbebehörde jelbjt zu erlegen haben. 
Wenn dies nicht erfolgt ift, oder wenn es nad) den jpeziellen 
Verhältniſſen zweifelhaft fein jollte, welcher Genoflenichaft der 
Bewerber anzugehören haben wird, jo wird es Cache der 
Gewerbebehörde fein, den Bewerber noch vor Ausfertigung 
des Gewerbejcheined entjprechend anzuweiſen. Das Gleiche 
gilt Hinfichtlic) der Anfuchen um die Verleihung eines kon⸗ 
zeflionierten Gewerbes, wogegen bei der Bewerbung um ein 
fabriksmäßiges Gewerbe, wenn in der Anmeldung, bezw. in 
dem Anfuchen nicht zugleich die Abficht erklärt wird, der für 
da3 betreffende Gewerbe beitehenden Genoflenichaft freiwillig 
beizutreten, die obige VBorfchrift nicht zur Anwendung zu 
fommen bat. 

Im 8 114, Abſ. 1, ift unter den Zwecken der Genoſſen⸗ 
ſchaften insbeſondere auch die Förderung der gemeinjamen 
humanitären Intereſſen ihrer Mitglieder und Angehörigen 
dur) Gründung von Kranfen- und Unterjtügungstafjen bezw. 
Unterftüßungsfondg für die Mitglieder und Angehörigen 
angeführt. Bon den Kaflen ijt im $ 115a bezw. in den 
Benterfungen hiezu des Näheren die Rede. Abgeſehen von 
der Errichtung förmlicher Kranken» und Unterſtützungskaſſen 
wird den Genoſſenſchaften, welche nach ihren Verhältniſſen 
hiezu in der Lage find, geitattet fein, bejondere Unter- 
ſtützungsfonds durch freiwillige Beiträge, Spenden, Legate, 
ujw. anzujammeln, aus welchen unter gewilfen im Voraus 
feftgeftellten Bedingungen den Mitgliedern, bezw. An- 
gehörigen der Genoſſenſchaft im Falle der Erwerb3- 
unfähigteit, de3 Alters und dergl. Unterftügungen zuteil 
werden. Dieſe Unterjtüßungsfonds werden keineswegs als 
obligatorifche, fondern nur als freiwillige Inſtitutionen in3 
Leben gerufen werden fönnen; bei der Genehmigung der 
betreffenden ftatutarifchen Beltimmungen kann von dem 
Nachweife der vorgängigen Anſammlung entiprechender 
Dedungsfapitalien Umgang genommen werden. 

Zu den wichtigften Obliegenbeiten der gewerblichen Ge— 
nojlenichaften gehört die Vorſorge für ein geordnete 
Lehrlingsweſen. Es wird Sade der Genoffenichaften und 
zwar zunächlt der Genofjenichaftsvorftehung fein, auf dieſem 
Gebiete eine intenfive Tätigkeit zu entmwideln, in$bejondere 
auf den fchriftlichen Abſchluß von Lehrverträgen zu dringen, 
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die Lehrlingshaltung und Lehrlingsausbildung jeiten? der 
Genofjenichaftämitglieder zu überwachen, Borichrüiten über die 
Lehrzeit, die Lehrlingeprüfungen, über das Verhältnis der 
Lehrlinge zur Zahl der Gehiljen im einzelnen Gewerbebetriebe 
zu erlajlen, bezw. zur behördlichen Genehmigung vorzulegen. 
über die Vornahme der Lehrlingsprüfungen find einachendere 
Beftimmungen hinfihtlich der Gegenjtände der Prüfung, der 
Zuſammenſetzung der Prüfungskommiſſion, welder aum Ver⸗ 
treter der Gehilfenichaft beizuziehen find, der Prüfungstermine 
ujw. aufzuftellen. Behufs Überwadhung der geieglichen 
und ftatutariichen Beſtimmungen üter das Lehrlingsweten 
find, wenn notwendig, Inſpizierungen der einzelnen Betriebe 
vorzunehmen und können hiezu, wo jich Dies nadı den Ber» 
hältnifien al3 wünjchenswert herausjtellt, eventuell beiondere 
Drgane ſeitens der Genoſſenſchaft beitellt werden. Bei Rahr- 
nehmung von Übertretungen der Borjchriften über das Lehr⸗ 
lingsweſen ift die Anzeige an die Gewerbebehörde zu eritatten; 
auch Tann die Genoſſenſchaftsvorſtehung für ſolche Fälle 
Drdnungsftrafen jtatutarifch feftiegen und verhängen. 


Im vierten Abjah ijt der Fall vorgejehen, daß die Ge- 
werbebehörden vor Ausfertigung eines Gewerbeſcheines für 
ein handwerksmäßiges Gewerbe oder vor Xerleihung eines 
fonzejjionierten Gewerbes, zu deſſen Antritte eine bejondere 
Befähigung gefordert wird, falls ihnen die zweifelloſe Stich— 
hältigfeit des beigebradyten Befähigungsnachweiſes 
nicht genügend dargetan eridheint, von der betreffenden 
Genoſſenſchaft ein Gutachten verlangen. Da eine ſolche Ein- 
vernehmung der Genoſſenſchaften aud bisher ichon 
vielfach tatſächlich jtattfand und fich in zweifelhaften Fällen 
in der Tat als zwedmäßig darjtellt, wird in derartigen 
Füllen, deren Borhandeniein übrigen? von der Gewerbe— 
behörde nach ihrem Ermeſſen zu beurteilen ijt, die erwähnte 
Einvernehmung fünftig regelmäßig ftattzufinden haben. Um 
jedoch nicht ungebührliche Verzögerungen in der Erftattung 
der Gutachten, welche auf den Antritt des Gewerbes jelbft 
zurückwirken würden, eintreten zu lajlen, wird den Genojien- 
tchaften zur Erftattung ihres Gutachtens jemeilig eine an— 
gemefjene, etwa 14tägige Friſt mit dem Bemerken zu ſetzen 
fein, daß nach deren Ablauf mit der gewerbebehördlichen 
Berfügung, ohne weiter auf das genoſſenſchaftliche Gutachten 
zu warten, vorgegangen werden wird. 
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In Ausführung des legten Abfages des $ 114 iſt mit 
der Vdg. v. 20. März 97, RGBl. 83, die Kompetenz ber 
einen gewerblichen Beirat der politiſchen Bezirksbehörde 
bildenden Ausſchüſſe von Genoſſenſchaftsverbänden, 
welche alle Genojienfchaften eines politiichen Bezirkes um- 
faffen, beftimmt worden. Die im $ 1, lit. a bis e, an 
eführten Angelegenheiten obliegen allerdings nicht der Ent: 
SHeidung der politifchen Bezirks⸗,, jodann jener der Landes- 
behörde. Doc kommt die eritere Behörde in die Lage, ſich 
bei Gelegenheit der Borlage der Verhandlungsakten und des 
Ergebnifjes der gejegli vorgejchriebenen Einvernehimungen 
(Handele- und Gewerbelammer, Genoſſenſchaft) über die An⸗ 
gelegenheit zu äußern, und Tann daher der Genoffenichafts- 
verband auch in Diefen Angelegenheiten als Beirat der 
politifchen Bezirfsbehörde fungieren. Im 35 der Verordnung 
‘wird daher auch ausgeiprochen, daß in den Fällen a bis e 
die Bezirksbehörde das Gutachten des Beirated mit ihrer 
eigenen Außerung der politiichen Landesbehörde zum Zwecke 
der fegterer zuftehenden Enticheidung vorzulegen hat. Die 
Beftimmungen über die Leitung der Berhandlungen und die 
Beſchlußfähigkeit des als Beirat fungierenden Ausſchuſſes 
des Genoſſenſchaftsverbandes, wie überhaupt eine kurze Ge— 
ſchäfisordnung für die Verhandlungen dieſes Ausſchuſſes wird 
das von der politiſchen Landesbehörde zu genehmigende Ver—⸗ 
bandsſtatut zu enthalten haben. Die beteiligten Miniſterien 
behalten ſich übrigens die Erlaſſung eines Muſterſtatuts 
für Genoſſenſchaftsverbände im allgemeinen, einjchließ- 
ih der fpeziell im legten Abjag des 8 114 erwähnten Ber- 
bände, vor. 

Zu den Einnahmen der Genofjenichaften gehören außer 
den bisher ſchon im $ 115 erwähnten Zinfen des Vermögens 
und den Umlagen der Genoſſenſchaft auch die In: 
forporationsgebühren, dann die Uufding- und Frei— 
fprehgebühren der Lehrlinge. Es erichien notwendig, 
die Genoſſenſchaften zur ftatutenmäßigen Feitftellung, be— 
ziehungsweife Einhebung dieier allgemein beitehenden Gebühren 
ausdrüdlih für berechtigt zu erllären, andererjeit3 aber in 
diefer Richtung Beichräntungen zu ftatuieren. Es hat ſich in 
der Praris, insbejondere aber aus der Statiftif der gewerb- 
lichen Genofjenichaften vom Jahre 1895 gezeigt, daß bei 
manden Genofjenihaften derartig hohe Inkorporations⸗ 
gebühren ftatutenmäßig feitgejtellt wurden (bis zu 200 K), 
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daß dieſelben vielfach als eine Erichwerung, ja mitunter 
geradezu als eine Behinderung des Antritte der betreifenden 
Gewerbe ericyeinen. Ebenſo ftellen fid) die von den Genoſſen⸗ 
ſchaften feftgefeßten Lehrlingsgebühren mehrfady als geradezu 
drüdend dar. Ba das bisher jchon den politiichen Landes⸗ 
behörden zuftehende Genehmigungsrecht bezüglich der Genoſſen⸗ 
ſchaftsſtatuten ($ 126) diefen Vorkommniſſen nicht durchwegs 
zu jteuern vermochte, werden nunmehr die erwähnten Gebühren 
durch die politiiche Landesbehörde jelbft nach Anhörung der 
Genoſſenſchaft feitzuftellen und eine Revifion der bereits 
ftatutariich feitgeftellten und genehmigten Gebühren binfichtlich 
ihrer H:he, eventuell eine Herabjegung derjelben binnen drei 
Monaten nach dem Geltungsbeginne des Geſetzes vorzunehmen 
fein. Zum Bmede diejer lebteren Revifion der Genoſſen⸗ 
fchaftsgebühren wird e3 den politiichen Landesbehörden un- 
benommen jein, die Handeld- und Gewerbelammer einzu- 
vernehmen. Als weiterer UÜbelftand hat fich in der Praxis 
ergeben, daß mande Genofjenichaften, ohne Umlagen von 
ihren Mitgliedern einzuheben, zur Dedung ihrer Ausgaben 
entweder die Inkorporationsgebühren der neu eintretenden 
Mitglieder oder aber die Lehrlingsgebühren verwenden. Um 
diefem Mißſtande abzubelfen, iſt nunmehr eine gejeßliche 
Beſchränkung Hinfichtlid) der Berwendung diejer Ge- 
bühren im $ 115, Abſ. 4, aufgeftellt worden. Die Gewerbe- 
behörden erſter Inſtanz werden die Durchführung dieſer 
Vorſchriften bei der Prüfung der nad) 8 155b ihnen vor- 
zulegenden Schlußrechnungen genau zu überwachen haben. 
Die Beſtimmungen des 8 115a bezwecken, die Errichtung 
gemeinſamer wirthſchaftlicher und humanitärer genoſſen⸗— 
ſchaftlicher Inſtitutionen, welche bisher in verhältnis- 
mäßig jo geringer Zahl ins Leben gerufen worden find, zu 
erleichtern. Das Geſetz enthält den Hinweis auf die gejegfichen 
Grundlagen für die zu gründenden Anftalten, als welche 
einerfeit3 das Gef. v.9. April 73, RGBl. 70, über Erwerbs⸗ 
und Wirthichaftsgenofjenichaften, andererjeit$ das Gel. v. 
16. Zuli 92, RGBL 202, betreffend die regiftrierten Hilfs⸗ 
fajjen, zu gelten haben. Zu Ießterem hat dag MS. m. d. 
Erl. v. U. Dear. 9%, 8 3 ex 9, NE. 1812, ein 
Mufteritatut nebft einer Anleitung zum Gebrauche desjelben 
und einen Verſicherungsplan Hinaudgegeben. Diejes in den 
„Amtlichen — des Miniſteriums des Innern, 
betreffend die Unfallverſicherung und Krankenverſicherung der 


16 . Anbang I. 


Arbeiter”, Jahrgang 1895, ©. 18 ff., veröffentlichte -Mufter- 
ftatut ſoll insbeſondere ein vollftändig ausgeführtes Beiſpiel 
für die rationelle Einrichtung der eine ftrenge verſicherungs⸗ 
techniſche Grundlage erheilchenden Verficherung von Alters⸗, 
Witwen- und Watlenrenten, fowie von Kinderausitattungen 
bieten, wogegen ein zweites Mufterftatut für jene regiftrierten 
Hilfskaſſen, welche ausjchließlich die Verficherung von Kranfen- 
unterjtügungen und Begräbnisgeldern betreiben ebendajfelbit, 
S. 801 ff, enthalten if. Bei der den Gemwerbebehörden 
obliegenden Genehmigung der im Sinne des $ 115 a gefaßten 
Beichlüffe wird darauf Bedacht zu nehmen fein, daß jich die 
Genoſſenſchaften nicht in gewagte, über ihre finanzielle Xeiftungs- 
fähigkeit hinausgehende Unternehmungen Einiaden, und wird 
zu diejem Behufe gemäß 8.1, lit. e, der Vdg.v. 20. März 97, 
RGBl. 83, der einen gewerblichen Beirat der politiichen 
Bezirfsbehörde bildende Ausichuß des Bezirksgenoſſenſchafts⸗ 
verbandes erforderlichen Falles auch die zuftändige Handels— 
und Gewerbefammer einzuvernehmen jein. Die betreffenden 
Erwerb3- und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften bezw. 
Hilfsktafjen werden im Sinne der zitierten Gejeße als 
jelbftändige, von der Gewerbegenoſſenſchaft verichiedene 
Vermögensſubjekte zu errichten fein. Was jpeziell die Hilfs- 
kaſſen betrifft, jo erfolgt nad) dem Gel. v. 16. Juli 92, 
RGBl. 202, der Beitritt ordentlicher Mitglieder zur 
Hilfskaſſe mittels jchriftlicher Erklärung oder durd) Unters 
zeichnung des Statuts. Hieran wird durch den $ 115 a nichts 
geändert. Der Beitritt zu der von der Genoflenichaft zu 
errichtenden Meifterfranfen- oder Unterflüßungstafie 
wird gleichfall3 mittels jchriftlicher Erflärung oder Unter- 
zeichnung des Statut3 durch die einzelnen Genoſſenſchafts— 
mitglieder zu erfolgen haben. Gegenüber der Genojjenichaft, 
welche in legaler Weiſe befchließt, daß der betreffenden Katie 
alle Mitglieder der Genofjenschaft anzugehören haben, wird 
allerdings die Verpflichtung jener Mitglieder, welche von der 
Berficherungspflicht bei dieſer Kafle nicht befreit werden, zum 
Beitritte zur Kaſſe eintreten. Falls fich daher ein oder das 
andere Mitglied einer Genoflenichaft beim BZutreffen obiger 
Borausjegungen weigern follte; der Meifterfranfen- oder 
Unterftügungsfaffe beizutreten — was wohl faum zu erwarten 
ift, da es ſich ja um eine Humanitäre, im Intereſſe aller 
Mitglieder zu gründende Anftitution Handelt — jo wird es 
Sache der Genoſſenſchaft fein, für die Durchjegung der dem 
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betreffenden Witgliede obliegenben geiepliden Berpilichtung 
durch die ihr äufiehenden Re chtsmittel, eventuell im Wege der 
Gewerbebehörde Sorge zu open. 

Die übrigen —— des Geſetzes bieten zu keinen 
weiteren Bemerkungen Veranlafſung. Die Gewerbebehörden 
haben anf die die genaue Durchführung de3 in Rede ftehenden 
Geſetzes werftätigen Einfluß zu nehmen und im Einne der 
vorftehenden Ausführungen die in ihrem Berwaltungägebiete 
beitehenden Gewerbegenofienichaften und Genojlenichaits- 
verbände zu berftändigen. 


7. Zum Gefebe vom 25. Februar 1902, AGBl. 49. 
(Zie bezũglichen Vorſchriften find abgedrudt im Anhauge IV.) 


8. Zum Gefeße vom 22. Zuli 19023, REBl. 155. 


Erlaß des Dandelöminfieriumd im Einvernehmen mit 
den Minifterium des Innern vom 29. Sanner 1903, 
3. 53962 ex 1902, RS. 47 
(Der Erlaß iR abgebrudt bei 8 96c GemD.) 


9. Zum Geſetze vom 18. Suli 1905, RGEBl. 125. 


Erlaf des Sandelsminifteriums vom 23. Auguft 1905, 
v 3. 45098, RS. 6016. auf 


(Zer Erlaß iſt abgedrudt im Anhange III.) 


10. Zum Gefeße vom 5. Februar 1907, RGBl. 26. 


Erlaß des Sandelsminifterd im Einvernehmen mit dem 
Minifter des Innern vom 15. März 1907, 3.5942. 


In der Abſicht, die wirkſame Einführung des am 
16. Februar 1907 im Reichsgejehblatte kundgemachten Ge- 
jeges vom 5. Februar 1907, RGBl. Nr. 26, betreffend die 
Abänderung und Ergänzung der Gewerbeordnung, anzu⸗ 
bahnen, sehe ih mid veranlaßt, nach gepflogenem Ein- 
vernehmen mit dem Minifterium des Innern die Ziele und 
die Anordnungen Diefes neuen Gejeges im nachſtehenden 
mit einigen Bemerkungen zu erläutern: 

Das neue Geſetz bezweckt eine umfajlende Fort— 
entwidlung der in unjerer Gemwerbegejeßgebung vom Jahre 
1883 aufgeftellten und feither jchrittiweife erweiterten Grund» 
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—* des geſetzlichen Schutzes unſeres gewerblichen Mittel- 
tandes, und zwar durch die Ausgeſtaltung einerſeits des 
obligatoriſchen Befähigungsnachweiſes bei handwerksmäßigen 
Gewerben, anderſeits der obligatoriſchen Organiſation des 
Kleingewerbes in Genoffenjchaften. | 

Der Verwendungsnachweis der 1883er Gemwerbegejeg- 
gebung wird durch Die Beitimmungen des Geſetzes vom 
5. Februar 1907 zu einem vollmwertigen materiellen 
Defühigungsnammeie entwidelt und feine Wirkung 
wird durch verſchärfte Kautelen gegen Abſchwächung und 
Umgehung gefiert. Die Genoſſenſchaft wird in ihren 
organijatorijchen Grundzügen duch Ffräftigere Betonung 
des Fachprinzips gefeftigt und zum Unterbaue für be- 
ftimmte weitere organijatorifche Geftaltungen des fachlich 
und territorial möglichen Verbandsweſens gemadt. Nach 
der funktionellen Geite werden der Genoflenfchaft neue 
Machtvollfommenheiten, Rechte und Befugnijje eingeräumt, 
aber auch die forrejpondierenden Aufgaben und Pflichten 
auferlegt, welche dieſe Zwangsorganiſation zu einer eriprieß- 
liden Bmedorganifation entwideln, die als ein zeitgemäß 
wertvolles Clement der gejunden Gemerbeautonomie 
gelten darf. 

Der Übergang von dem formellen Verwen— 
dungsnahmeife zu dem materiellen Befähigungs- 
nachweiſe wird in dem neuen Geſetze vornehmlid durch 
die Normen der 88 104b bis 104d bewirkt, welche die 
obligatorifche Wejellenprüfung der Lehrlinge handwerks— 
mäßiger Gewerbe am Ende ihrer Lehrzeit vorjehen. Eine 
ganz befonder8 markante Neuerung im Rahmen de3 mate- 
riellen Befähigungsnachweifes bildet die nachdrückliche Be- 
tonung der praftiichen Werkjtättenarbeit auch bei dem fup- 
pletorijchen Befähigungsnachweiſe, der nach $ 14a durch 
die Beugniffe qualifizierter gewerblicher Unterrichtsanitalten 
erbracht wird, indem dieſe Schulgeugniffe nicht mehr, mie 
bisher, den ganzen Befähigungsnachweis erſetzen, bezw. dar- 
jtellen, jondern unter allen Umftänden auch noch den 
Nachweis einer bejtimmten praftifchen Arbeitszeit als Ge— 
hilfe oder Fabriksarbeiter, bezw. den Nachweis der abjol- 
vierten praftijchen Lehre zur Vorausfegung haben. In vielen 
Fällen wird das Beugnis der qualifizierten gemerblichen 
Unterrichtsanftalten Tediglich den Nachweis der ordnungs- 
mäßigen Beendigung des Lehrverhältniifes erjegen. 
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Tie in dieſem Geſetze zum erjten Male vorgejehene 
Meijterprüfung ($ 114a) fommt zwar an ji nidt 
im Rahmen des materiellen Befähigungsnacdhveifes in Be- 
tradht, weil fie weder jegt, noch in der weiteren Folge 
(Abſatz 7 des 8 114a) als Bedingung zum jelbftändigen 
Antritte der handwerksmäßigen Gewerbe gilt, darf aber 
im Hinblide auf die gewichtigen Rechtswirkungen, mit welchen 
jie im allgemeinen und ganz befonders® im Falle des 
Abſatzes 7 des 8 114a ausgejtattet ift, al3 eine nicht 
nur im Intereſſe des Gemwerbetreibenden, fondern aud im 
Antereffe des Heingewerblichen Nachwuchſes ganz bejonders 
wertvolle Garantie der Fachtüchtigkeit des Handwerkers er- 
achtet werden. 

Was nun die Vertiefung und Feitigung der 
zwangsgenofjenfhaftliden Organifation anbelangt, 
jo wird diejelbe in dem in Rede jtehenden Geſetze durd) 
mehrfahe Maßnahmen in verjchiedenen Richtungen an— 
gejtrebt. Zunächſt wird ganz bejonderer Nachdruck auf die 
Fachgenoſſenſchaft gelegt ($ 106, Abſatz 3) und das 
Zuſtandekommen derjelben tunlichft erleichtert (8 111a); 
auch werden der Fachgenoſſenſchaft gewiſſe Borrechte ein- 
geräumt, beziehungsweije in Ausficht geftellt ($ 114a, Ab- 
lag 1, $ 51, Abſatz 3 und 4). 

Sodann wird die Struftur der genofjenjdaft- 
lihen Berband3organijation ſowohl nad den 
Fach, al3 nad dem Territorialgrundjaße im Ge— 
jege genau vorgezeichnet (858 130c bi3 130m), namentlid) 
aber die Schaffung der Bezirksverbände, deren Ausſchüſſe 
al3 Beiräte der Gemwerbebehörde zu fungieren haben, mwejent- 
lich erleichtert ($ 130i) und die Errichtung von genoifen- 
ſchaftlichen Bezirksverbänden mit Pflidhtcharalter ($ 130c, 
Abfag 5 und 6) ermöglicht. Yerner wird der Genofjen- 
ihaft die Entfaltung fooperativer Tätigkeit auf dem Ge- 
biete der wirtſchaftlichen Unternehmungen ($ 115x) 
erleichtert und auf dem Gebiete der Wohlfahrtseinrich- 
tungen durch befondere Krankenkaſſen mit Berfice- 
rungszwang für die Genofjenjhaftsmitglieder im 
Schope der eigenen Organijation eröffnet. 

Schließlich wird den Genoffenihaften eine 
Summe von Redbten und defugniffen eingeräumt, 
weiche denjelben eine wirkſamere Wahrnehmung der In— 
terefjen ihrer Mitglieder und Angehörigen geftatten. So 

2* 


* 
” 
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wird den Genofjenjchaften das vorbehaltloje Begutachtungs— 
recht in Anjehung der zum Nachweiſe der Befähigung bei- 
gebradhten Belege ($ 14f und 8 23a), das Recht, durd) 
entipredhende Beihlußfaffung für den reellen Wettbewerb 
unter den Genofjenfchaftsmitgliedern vorzuforgen ($ 114, 
Abſatz 2 und 3, lit. i) und das noch in einem anderen 
Zuſammenhange zu beiprechende Recht der Mitwirkung bei 
Veititellung von Vereinbarungen über das Arbeitsverhältnis 
($ 114 b) fowie das eminent wichtige Rekursrecht ($ 116 a) 
und das Recht der Mitintervention bei Lolalaugenfcheinen 
nah 8 141, Abjah 6, nebſt dem Anjprude auf Mit- 
teilung des von den Gewerbebehörden über genojjenichaft- 
lihe Strafanzeigen Verfügten (8 147, Abſatz 3) ein- 
geräumt. 

Nebſt den bisher beſprochenen Bejtimmungen, imelche 
von den beiden Orundtendenzen des Geſetzes getragen werden, 
weiſt dieſes Geſetz noch eine ftattliche Reihe von Beitim- 
mungen auf, welche teils der Abſicht gelten, die 
wirtjchaftlihe Lage einzelner Gemwerbefategorien, 
die unter der Ungunft der Verhältniſſe bejonders hart 
zu leiden haben, durch beitimmte gejeglicye Kautelen wirk— 
jamer zu [hüßen, teild die Erfahrungen verwerten follen, 
die jeitens der ftaatlihden Gemwerbeaufjiht in Bezug 
auf die formale Behandlung einzelner Gemerbe 
jowie in Bezug auf das Berfahren in Gewerbeange- 
tegenheiten überhaupt gefammelt mwurden. 

Im erjteren Belange ift zu verweilen auf die Vor— 
ihriften, betreffend die Einfiseang eines formalen Be- 
fähigungsnadmeijes für den im Detail betrie- 
benen Gemiſchtwarenhandel, Kolonial-, Spezerei- und 
Materialwarenhandel und berteftend den Verſchleißvorbehalt 
zu Bunjten dieſer Detailhandeldgemerbe (8$ 13a und 38), 
ferner auf die Vorjchriften, betreffend das Kleidermacdher- 
und Schuhmachergemwerbe (88 14d, Abja 3, und 38a, Abjag 3 
und 4), dann auf Die Vorschriften, betreffend die Gaſt⸗ 
und Schankgewerbe (88 18, Abſatz 4 und 20, Abſatz 2 ſowie 
88 20a und 23, Abſatz 3 und 4) und endlich auf die 
Vorſchriften, betreffend das Rauchfangfehrer-, Kanalräumer- 
und Abdedergewerbe (88 42 und 51). 

Im zweitgedachten Belonge kommen zunächſt in Be— 
tracht die Beſtimmungen des 8 15, Punkt 14, 22 und 23, 
betreffend eine teilmweije Kevifion der gefeblichen 


Durchführungsvorſchr. zu den Gewerbegefegnovellen. 21 


Liſte der fonzeffionierten Gewerbe, des 8 21, be- 
treffend die Preßgewerbe, namentlich Abja 5 Diejes Para- 
graphen, der den Handel mit den daſelbſt bezeichneten 
PBreßerzeugniffen nunmehr durch das Geſezz jelbit freigibt, 
der 88 21a bi 21f, welche in Berfolg des 8 15, Punkt 14, 
die näheren, unten noch in einem anderen Zufammenhange 
zu beipredyenden BSorſchriſten über die nunmehr als kon— 
zeſſioniertes Gewerbe erklärte gewerbemäßige Dienſt- und 
Stellenvermittlung enthalten, des 8 21g, welcher in Ber- 
folg des 8 15, Punkt 23, das nunmehr im Gefeße jelbit 
unter den fonzelfionierten Gewerben aufgezählte Gewerbe der 
Reichenbejtattungsunternehmungen regelt, de3 8 37, Abſatz 2, 
betreffend den generellen Umfang des gewerblichen Er- 
zeugungsredhtes und des 8 38a, Abſatz 1 und 2, betreffend 
die allgemeine Abgrenzung der Befugniffe der 
Handelsgewerbe gegenüber den Befugnifjen der 
Erzeugungsgemwerbe. 


In Bezug auf eine zwmedmäßige Erneuerung des 
Berfahrens in Gewerbeangelegenheiten ijt von den 
Bejtimmungen des Gefehes in erfter Linie hervorzuheben 
die Vorfchrift des $ 143, welche den faktiſch bereits durch 
die Minifterialderordnung vom 23. September 1905, 
RGBl. Nr. 151, geichaffenen Zuftand der Konzentrierung 
der oberften Kompetenzen in Gemwerbeangelegenheiten in 
dem SHandeldminifterium geſetzlich janktioniert und laut 
Artifel II bi3 zu dem Tage der Kundmachung der be- 
zogenen Verordnung rüdwirtende Kraft hat. Neben diefer 
grundlegenden Kompetenzbejtimmung find in Ddiefem Zu— 
jammenhange jene Borjchriften des Geſetzes ganz bejonders 
zu beachten, welche eine Vereinfachung und Beichleunigung 
de3 Verfahrens in Gemwerbeangelegenheiten bezmweden. 


Diesfalls ijt vornehmlich auf 8 146 Hinzumeifen, der 
im Abſatz 1 die bisher in bejtimmten Yällen vorgejehen 
gewejene jechöwöchentliche Rekursfriſt eliminiert und durch 
die Fürzeren, allgemein geltenden Rekursfriſten erjegt und 
der im Abſatz 2 für bejtimmte Fälle eine mwejentliche Ab- 
fürzung des Rekursverfahrens dur Mbfchneidung des 
Nefurszuges an die dritte Inſtanz herbeiführt. Von der 
gleichen Tendenz jind die analogen Vorjchriften der 88 18, 
Schlußabſatz, und 20, Schlußabſatz, getragen. In einer 
weiteren Beziehung find hier noch folgende, DasQerfahren 
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in Gemwerbeangelegenheiten neu regelnde Beltimmungen 
des Geſetzes beſonders zu betonen: 

der 8 14, betreffend das Verfahren vor Ausfertigung 
des Wewerbefcheines für ein handwerksmäßiges Gewerbe, 
jowie der $ 23a, Abſatz 1, der die analoge Vorſchrift in 
Anfehung jener fonzefjionierten Gewerbe enthält, deren Ber- 
leihung durch den Nachweis einer bejonderen Befähigung 
bedingt ift; 

der 8 21, Abſatz 3, betreffend die Feſtſetzung der bis- 
lang zweifelhaft gemwejenen Kompetenz für die Verleihung 
der im Abſatz 2 dieſes Paragraphen erwähnten Handel3- 
konzeſſion; 

der 8 21a, Abſatz 3 bis 5, betreffend das beſondere 
Verfahren bei Verleihung der Konzeſſion für gemerbemäßige 
Dienft- und Gtellenvermittlung; 

der 8 21g, Abſatz 1 und 3, betreffend das befondere 
Verfahren bei Berleihung der Konzejjion für Leichen 
beftattungsunternehmungen;; | 

der 8 23a, Abſatz 5, betreffend die Hörung der Ge— 
meinde vor Erteilung von Konzejjionen für ſolche Ge— 
werbe, bei deren Berleihung auf die Lofalverhältnijje Be- 
dacht zu nehmen ift ſowie der die analoge Vorfchrift bei 
Genehmigung der Übertragungen der gebasiten konzeſſio⸗ 
nierten Gewerbe enthaltende 8 39, Abſatz 4; 

der 8 40, Abſatz 1 und 2, betreffend das Verfahren 
bei Anzeigen, beziehungsmeije Genehmigungen von Zweig— 
etablijjement8 und Niederlagen; 

der 8 5, Abſatz 1, betreffend die Zuftändigfeit der 
ne nahme der Gemwerbeberechtigung berufenen Be— 
örde; 

der 8 130a, betreffend die Kompetenz, der politifchen 
Zandesbehörde zur Enticheidung von Vermögensauseinander- 
ſetzungen zwiſchen den gewerblichen Korporationen und Ge— 
noffenjchaften ; 

die 88 138 und 139, welche im Rahmen eines be- 
jonderen Hauptjtüdes die Entziehung des Rechtes, jugendliche 
Hilfsarbeiter zu halten, ſowie die Entziehung der Gewerbe— 
berechtigung als adminijtrative Maßnahme im Gegenſatze 
zu den ftrafweijen Entziehungen diefer Rechte (88 133a 
und 133b) behandeln und im erften Punkte durd die 
Borichriften des 8 98, betreffend die adminiftrative Ent- 
ziehung des Rechtes, Lehrlinge zu halten, ergänzt werden. 
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Bejondere Beachtung verdienen noch von dieſem Ge— 
ſichtspunkte die Kompetenzeorichriften des 8 142, Abiag 10, 
und $ 143, Abjag 2, jowie die Vorſchriften des 8 144, 
Abſatz 1, über die Beſcheinigung von Gewerbeanmeldungen 
und Abjaß 6 und « über die Zurüdiegung Anheimfagung‘ 
von Gewerben. 

Speziell in Bezug auf dad Strafverfahren in Ge- 
werbeangelegenheiten enthalten die SS 132, lit. d, 
133, lit. c und d, 133a, 133b, lit. b und c, beadten3- 
werte Reuerungen, neben welchen noch zu erwähnen wären: 
die erneuerte Borjchrift des 8 135, melde die bisherige 
Unterjeidung der regelmäßigen Strafverhängungen nad 
Gemwerbetreibenden und Hilfsarbeitern fallen läßt, dann die 
Vorſchrift des 8 137 (früher $ 139, welche die Haftung 
des Gewerbeinhaber3 für die gegen den Pächter und Stell- 
vertreier verhängten Gelditrafen eliminiert und lediglich 
bei Zutreffen eines Berkhuldens des Gemwerbeinhabers die 
Straffälligfeit desjelben neben jener des Pächters und Stell 
vertreter3 fonjtruiert und die Vorſchrift des $ 147a, welche 
nad dem Borbilde der Strafprozegordnung da3 Mandats- 
verfahren in das gewerbepolizeiliche Strafverfahren einführt 
fowie die Borjchrift des 8 151, welche die verfchiedenen 
Arten von Zuweiſungen der verhängten Gelditrafen er- 


ichöpft. 

Unter dem formellrechtlichen Geſichtspunkte ift der Boll» 
jtändigfeit halber noch eine weitere Gruppe von Normen 
des neuen Geſetzes zu erwähnen. Dies jind jene Bor- 
ichriften, Traft welcher der Gefehgeber der Erefutive das 
Recht beftiimmter genereller Anordnungen einräumt. 
Als beſonders beachtenswert find in Ddiefer Gruppe zu be— 
tonen: Die in $ 1, Abſatz 4, enthaltene, gegenüber dem 
bisherigen Rechtszuftande einjchränfende Ermächtigung des 
Handel3minifters, im Einvernehmen mit dem Minifter des 
Innern das Berzeichni3 der handwerksmäßigen Gewerbe 
proviſoriſch zu ergänzen, oder in der Gruppeneinteilung zu 
ändern; der $ 14b, Abſatz 2, betreffend die im Verordnungs— 
wege auszufprechende Gleichjtellung der Gehilfen und Sehr. 
linge gewiljer, von der Gewerbeordnung ausgenommener 
Betriebe und deren Hilfsanjtalten mit den Gehilfen und 
Zehrlingen der Gewerbebetriebe in Anjehung des Befähi- 
gungsnacmeifes; der 8 14d, Abja 2, betreffend die Be— 
zeichnung der gemeiniglih von Frauen betriebenen hand- 
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werfsmäßigen Gewerbe im Verordnungswege; ferner die in 
8 23, Abſatz 3, dem Handeläminifter im Einvernehmen 
mit dem Minifter des Innern eingeräumte Ermächtigung, 
den Befähigungsnachmweis für gewiſſe Kategorien von Gaſt⸗ 
und Schankgewerben einzuführen; Die entjprechend aus- 
eftaltete Verordnungsermädtigung des 8 24 und des 8 57, 
hlußabfag, betreffend die Einreihung einzelner Gewerbe 
unter Die Ffonzeffionierten; die Beitimmung des 8 54, 
Abſatz 2, wonach die gemwerbepolizeiliche Regelung auch in 
Bezug auf einzelne Gewerbebetriebe erfolgen Tann; der 
8 100a, betreffend die Feſtſetzung des Verhältniſſes der 
Bahl der Lehrlinge zu jener der Gehilfen, ſoweit nicht ſchon 
dur das Genoſſenſchaftsſtatut vorgejorgt ift; der $ 104c, 
Abſatz 2, betreffend die Erlajjung von Gejellenprüfungs- 
ordnungen durch Die politiichen Landesbehörden; der $ 110, 
betreffend Die zeitlich bedingte amtöwegige Anpaflung der 
Genoſſenſchaftsſtatuten an die Beſtimmungen dieſes Gejehes 
und Schließlich Die jehr wichtige Ermächtigung des Artikels III, 
Abſatz 5, betzeftend die Beftimmung des Beitpunftes für das 
Snfrafttreten der Vorjchriften der 88 13a und 38, Abjah 3 
bi8 6, über den Befähigungsnacdmeis in Handelögemwerben 
in Galizien und der Bulomina. 

Wenn nun aud das neue Gefeb in feiner bisher er- 
örterten Grundlage auf den Tegislatorischen Tendenzen der 
gewerblichen Mittelitandspolitif beruht, jo enträt es dennoch 
nicht eines beträchtlichen fozialpolitifhen Einſchlages. 
Die vorliegende Kodififation bringt eine Reihe zeitgemäßer 
Reformen und Neuerungen, von denen erwartet werden 
darf, Daß jie, ins praftifche Leben umgeſetzt, im intellektuellen 
und materiellen Intereſſe des der einftigen wirtichaftlichen 
Gelbjtändigfeit entgegenjtrebenden Arbeitnehmertums im ge- 
werbliden Mittelitande wirken werden. Unter diefem Ge- 
ſichtspunkte ift auf die Vorschriften über das gewerbsmäßige 
und da3 durch die Gemwerbegenofjenjchaften pflichtgemäß be- 
triebene Dienſt- und Stellenvermittlungswefen (88 21a bis 
21f und $ 116), auf die zweckmäßig verjchärften Vorfchriften 
über das Lehrlingsmejen (88 98, 98a, 99, 99b, 100, 100a, 
103a, 114, Abſatz 3, lit. a und b, 133a), auf die ftrengeren 
Normen, betreffend die Verwendung jugendlicher Hilfs- 
arbeiter (88 98, Abſatz 6, 133a und 138), auf die beachtens- 
werten Vorjchriften des $ 114b über den fubfidiären Kol- 
leftivarbeitsvertrag, auf die den Wirkungsfreis der Gehilfen- 
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verſammlung weſentlich ermweiternden und die Bedeutung 
diefer Inſtitution erhöhenden Normen der 88 120, 120a 
bis 120 fowie endlich auf die bis zum Zuſtandekommen 
der umfafjenden Reform unjeres gefamten fozialen Berfiche- 
rungsweſens aftualen Ausgeftaltungen der Sranfenverfice- 
tung der Genofjenihaftsangehörigen (88 121 bis 121i) 
zu verweilen. 

Nach diejer Darlegung der Ziele und der ſyſtematiſchen 
Anordnungen des neuen Geſetzes ift zu den einzelnen Be- 
ftimmungen des Teßteren im Detail folgendes zu be— 
merken: 

In Artikel J findet ſich das Geſetz vom 4. Juli 1896, 
RGBl. Nr. 205, nicht unter den die Gewerbeordnung vom 
Jahre 1859 abändernden, beziehungsweife ergänzenden Ge- 
jegen aufgezählt, weil die Vorjchriften dieſes Geſetzes durch 
die Normen des 8 38 des nenen Geſetzes konſumiert er- 
fcheinen und in Artikel II, Abſatz 2, ausdrüdli als 
außer Kraft getreten erklärt werden. 

Anm.: Die folgenden Ausführungen des Erlaſſes zu den einzelnen 

Paragraphen des Geſetzes find in dem erläuterten Abdrude des Geſetzes⸗ 
textes bei den bezüglidhen Paragraphen wiedergegeben. 


Übergangsbeftimmungen. 


Bon den Vorſchriften der Artikel II bis IV ijt der 
Anordnung des Artikels II bereit3 bei Beiprechung des 
8 143 Erwähnung getan worden, 


Die übrigen Bejtimmungen über den Zeitpunft des 
Inkrafttretens dieſes Geſetzes im allgemeinen, beziehungs- 
weile einzelner Borjchriften desjelben find im Artikel III 
enthalten. Hienach tritt das Gejeh ſechs Monate nach feiner 
Kundmadung, das iſt am 16. Augujt 1907, mit Ausnahme 
der Vorſchriften der 88 104b, 104c, 104d, und 104e, 
welche erjt ein Jahr nach der Kundmachung, das ift am 
16. Februar 1908 wirkſam werden, in Kraft. 

Die der Verordnungsgewalt anheimgegebenen Feft- 
jegungen für das Inkrafttreten der Vorfchriften über den 
Befähigungsnachweis in einigen Detailhandelsgewerben be- 
treffen lediglich Galizien und die Bukowina. 

Gleichzeitig mit dem Inkrafttreten des Geſetzes treten 
die im Wrtifel III, Abſatz 2, bezogenen gefeßlichen Vor— 
Schriften al3 durch dieſes Geſetz fonjumiert, außer Kraft. 
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Die in Artikel IV in Ausficht geftellte Gejamtausgabe 
des Tertes der geltenden Gewerbeordnung wird in Bälde 
dur das Reichsgeſetzblatt bewerkitelligt werden. 

Zum Schluffe Tade ich die ‘/. ein, auf die genaue 
Durchführung des Gefeges im Sinne der obigen Bemerkungen 
mit allen geeignet erjcheinenden Mitteln werktätigen Ein— 
fluß zu nehmen und diefen in mehreren Abdrüden zu— 
liegenden Erlaß mit den allenfall® noch erforderlich be- 
fundenen weiteren Weifungen den unterftehenden Gemerbe- 
behörden, den Handels- und Gewerbefammern, den Ge— 
nofjenfchaftsperbänden und Genofjenihaften ſowie den 
Genoffenihaftsinftruftoren mitteilen zu wollen. 

Auch erjuche ih, mir nad Ablauf eines Jahres vom 
Geltungsbeginne des Gejeges über die Durchführung des— 
jelben Bericht zu erjtatten und allfällige beſondere Wahr- 
nehmungen in Betreff der praftifchen Vollziehung des 
Geſetzes mit bejonderem Bericht zu meiner Kenntnis zu 
bringen. 


II. Baugewerbe, Bauunternehmungen und Privaf- 
techniker. 


1. Geſetz vom 26. Dezember 1893, RGBl. 193, 
betreffend die Regelung der konzeſſionierten Baugewerbe. 


Mit Zuftimmung beider Häuſer des Reichsrates finde 
Ich anzuordnen, wie folgt: 

Siehe indbefondere den MIE. v. 15. Jän. 94, 8. 186, NE. 461, 
betreffend die Negelung der Tonzefjtonierten Baugewerbe, 
sub 2 und 7 fowie MIE. v. 28. Febr. 99, 8. 4769, NS. 468, betreffend 
die Behandlung der gemwerbemäßigen Berfaffung von Bauplänen 
und Urchitelturzeihnungen und MIE. i. Einv. m. d. HM. v. 
18. Mai 99, 8. 88978 ex 98, NS. 475, betreffend ben gemwerbemäßigen 
Betrieb von Bauunternehmungen, sub 18. 


Einteilung der Baugewerbe. 


61. Die Baugewerbe im Sinne der $$ 15 und 23 
des Gef. v. ID. r3 83, RGBl. 39, find folgende: 
Val. 815, B. 6, und nunmehr 8 23, insbef. deifen AD. 2 GewO., 
in der Fafjung des Gef. v. 5. Febr. v7, RGBl. 26. 
1. daS Gewerbe der Baumeilter _ 
2. das Gewerbe ber Maurermeiſter, 
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das Gewerbe der a 
das Gewerbe der Yunmermeijter, 
das Gewerbe der" Brünnennieilter. 
Umfang der Berechtigung. 


Des Banmeifters. 
$ 2. Der Baumeifter it berechtigt, —— und 
andere verwandfẽ Bauten mit Qereimigung rbeiten der 
Heripiedenen Baugewerbe (8 1) zu leiten und mit eigenem 
Hilfsperſonal auszuführen. 


ar Terten Orten jedoch, welche von Miniiterium des 
Innern ım Einvernehmen mit dem Handelsminiſterium, mit 


Sm go 











Zuftimmung des betreffenden ‚anbesansjchufied als auß« 





82, abf. 1. 1. Für Baumeifter, welche die Konzeffion nod vor 
Wirkſamkeit des Gef. v. 26. Dez. 98 erlangt haben, tft der gegen 
wärtige Umfang ihrer Gewerberechte nicht im 8 2, fondern im 8 15, Abf. 6 
dieſes Geſetzes normiert, und biefer Norm entſprechend haben fie auch dermal 
noch jene Rechte, welche den Baumeiftern vor Wirkſamkeit des erwähnten 
Geſetzes zukamen. Demnach fteht ihnen auf Grund bes 8 28 ber Gemd. 
v. 20. Dez. 59 und 8 87 GewNov. v. 15. März 88 (Unm.: nunmehr ge- 
ändert durch 8 87 Gef. v. 5. Febr. 07) welch letzterer mangel3 einer 
anderen Beltimmung auch den Baumeiftern zugute kam, auch nach dem 
jegigen Stande der Gefebgebung auf Grund ihrer Konzeffion das Recht zu, 
Hochbauten mit Vereinigung der Urbeiten ber verfchiedenen Baugewerbe zu 
leiten und bie zur vollitändigen Herftellung ihrer Erzeugniſſe nötigen 
Arbeiten zu vereinigen und bie hiezu erforderlichen Hilfsarbeiter auch anderer 
Gewerbe zu halten. VBGH. v. 2. Jän. 02, 8. 9079, Budw. 788A. Bol. 
auh BSH. v. 6. Mai 81, 3. 828, Budw. 1093 und v. 7. Mai 84, 8. 787, 
Budw. 2118. 

3. Zur Anfertigung von Lagerplänen, mweldhe durch die behördliche 
Genehmigung zu, amtliche Gültigkeit erlangenden, Urkunden werden, iſt 
eine behördliche Autorifation vorausgeſetzt, welche jeboh in der Bau⸗ 
meiflerberehtigung weder nad) dem Baugemwerbegef. noch nad) ben 
früheren einjchlägigen Borfchriften enthalten if. BGH. v. 19. Febr. 04, 
8. 1813, Budw. 6389 A. 

3. Das Badlofenbaugemwerbe ftellt ſich als eine Teilberechtigung 
der Gewerbe der Bau- und Maurermeifter dar. E. d. HM. v. 

- 27. Jan. 06, 8. 72396 ex 05. 

4. Das Gewerbe der Herftellung und Ausführung von Glasjfchmelz- 
dfen und Nebenöfen, jtellt fich, mweil es fich hiebei um die Ausführung 
von Wölbungen aus Mauern handelt, als eine Teilberechtigung der Bau⸗ 
und Maurermeifter dar. €. d. HM. v. 11. Juni 06, 3. 5848. N 


26 Anbang I, II. 


Die in Artikel IV in Ausficht geftellte Gejamtausgabe 
des Terted der geltenden Gewerbeordnung wird in Bälde 
dur das Reichsgeſetzblatt beiverfitelligt werden. 

Zum Schluffe Tade ich die °/. ein, auf Die genaue 
Durchführung des Gefeges im Sinne der obigen Bemerkungen 
mit allen geeignet erjcdyeinenden Mitteln werktätigen Ein- 
fluß zu nehmen und dieſen in mehreren Abdrüden zu— 
liegenden Erlaß mit den allenfalld noch erforderlich be- 
fundenen weiteren Weifungen den unterftehenden Gemerbe- 
behörden, den Handels- und Gewerbefammern, den Ge— 
nojjenfchaftsverbänden und Genojjenihaften jowie den 
Genoſſenſchaftsinſtruktoren mitteilen zu wollen. 

Auch erſuche ih, mir nad) Ablauf eines Jahres vom 
Geltungsbeginne des Geſetzes über die Durchführung des— 
ſelben Bericht zu erſtatten und allfällige beſondere Wahr- 
nehmungen in Betreff der praftiihen Bollziehung des 
Geſetzes mit befonderem Bericht zu meiner Kenntnis zu 
bringen. 


II. Baugewerbe, Bauunfernehmungen und Privaf- 
fechniker. 


1. Geſetz vom 26. Dezember 1893, RGBl. 193, 
betreffend die Regelung der Tonzeifionierten Baugewerbe. 


Mit Zultimmung beider Häujer des Reichsrates finde 
Ich anzuordnen, wie folgt: 

Siehe indbefondere den MIE. v. 15. Jän. 94, 3. 186, NS. 461, 
betreffend die Regelung der Tonzeifionierten Baugewerbe, 
sub 2 und 7 fowie MIE. v. 28. Yebr. 99, 8. 4769, NS. 468, betreffend 
die Behandlung der gemwerbemäßigen Berfafjung von Bauplänen 
und AUrchitelturzgeihnungen und MIE. i. Eind. m. d. HM. v. 
18. Mai 99, 3. 88978 ex 98, NS. 475, betreffend den gewerbemäßigen 
Betrieb von Bauunternehmungen, sub 18. 


Einteilung der Baugewerbe. 


6 1. Die Baugewerbe im Sinne der 8 15 und 23 
des Gef. v. TB. t3 83, RB. 39, find folgende: 
Bgl. 815, B. 6, und nunmehr 8 23, ingber. deifen AD. 2 GewO., 
in der Fafjung des Gef, v. 5. Febr. 07, RGBl. 26. 
1. das Gewerbe der_Baumeilter, 
2. das Gewerbe der _ Maurermeifter, 
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3. das Gewerbe der a anehuncüer 

4. das Gewerbe der Zimmermeiſter, 

5. das Gewerbe der Brüanficnmeaiter. 
Umfang der Berediigung. 


Des Baumeifters. 

6 2. Der Saumeilter Me berechtigt, —— und 
andere verwand ereinigung rbeiten der 
GerTopesenen Baugewerbe Tg 1) zu leiten und mit eigenem 
Hilfsperſonal auszuführen..... —— — 


erten tier jedoch, welche von Winiſterium des 
Sunern ım Einvernehmen mit dem $ a mit 
Zuftimmung des betreffenden andedansichufied al3 aus 


genommen erflärt werben, hat ji ri Aus» 
rung von Danten riid i 


82, Abſ. 1. 1. Für Baumeiſter, welche die Konzeſſion noch vor 
Wirkſamkeit des Gef. v. 26. Dez. 98 erlangt haben, iſt der gegen⸗ 
wärtige Umfang ihrer Gewerbereihte nicht im 8 2, fondern im 8 15, Abf. 6 
diefes Gefees normiert, und biefer Norm entſprechend haben fie auch dermal 
noch jene Rechte, welche ben Baumeiftern vor Wirkfamleit des erwähnten 
Geſetzes zukamen. Demnach fteht ihnen auf Grund bes 8 28 ber GewO. 
v. 20. Dez. 59 und 8 37 GewRov. v. 15. März 83 (Anm.: nunmehr ge- 
ändert durch 8 37 Gef. v. 5. Febr. 07) welch letzterer mangeld einer 
anderen Beftimmung auch ben Baumeiftern zugute kam, aud nad dem 
jegigen Stande ber Gefebgebung auf Grund ihrer Konzeſſion das Recht zu, 
Hochbauten mit Vereinigung ber Arbeiten ber verfchiedenen Baugewerbe zu 
leiten und bie zur vollſtändigen Heritellung ihrer Erzeugnifie nötigen 
Arbeiten zu vereinigen unb bie hiezu erforberlichen Hilfsarbeiter auch anderer 
Gewerbe zu halten. BEH. v. 2. Jän. 02, 3. 9079, Budw. 738 A. Kal. 
auch BSH. v. 6. Mai 81, 3. 828, Budw. 1098 und v. 7. Mai 84, 8. 787, 
Bubw. 2118. 

2. Zur Anfertigung von Lagerplänen, welche durch bie behördliche 
Genehmigung zu, amtliche Gültigkeit erlangenden, Urkunden werden, tft 
eine behördliche Autorifation vorausgefegt, welche jebod in der Baus 
meiftrberedtigung weder nad) dem Baugewerbegeſ. noch nach ben 
früheren einfchlägigen Borfchriften enthalten if. BGH. dv. 19. Febr. 04, 
3. 1813, Budw. 6389 A. 

$. Das Backofenbaugewerbe ftellt fi ala eine Teilberechtigung 
der Gewerbe der Bau» und Maurermeitfter dar. E. d. HM. v. 
27. Jan. 06, 3. 72396 ex 05. 

4. Das Gewerbe der Herftellung und Ausführung von Glasjdhmelz- 
dfen und Nebenöfen, jtellt ſich, weil es fich Hiebel um die Ausführung 
von Wölbungen aud Mauern handelt, als eine Teilberehtigung der Bau- 
und Maurermeifter dar. E. d. HM. v. 11. Juni 06, 3. 5848. 




















28 Anhang II. 


da3 Zach der Zimmer-, Steinmeb- un Brunnenmeijter ein- 
hlagen, der zu den betreirenden Arbeiten berechtigten Gewerbe— 
ınbaber zu bedienen und ann Die obgenannten Arbeiten n 
Fan Ietbit ausführen, wenn er bie bezüglihe Konzeſſion Fü 
die betreffenden Gewerbe erworben hat (5 3 
Siehe die MP. v. 27. Dez. 93, RGBl. 194, dv. 10. Febr. 96, 
RanL. 25, v. 13. Nov. 03, RED. 228, v. 13. Apr. 05, RGEBl. 59, 
24. Apr. 06, RGBl. 91, v. 12. Zuli. 06, RGBl. 166 und dv. 18. März 
07, RODL. 103 sub. 3,4 u. B. 





EGlãſert, Unſtreicher, engler ul.) de dren, hat 
jid der Daumeilter ausnahmslos der zu den beireffenden 
Arbeiten berechtigten Gemwerbeinhaber zu bedienen. 
ER, TI— 


8 2, Ubi. 3. 5. Die Vorſchrift des 82, Abſ. 2, wirkt nicht zurück 
auf Berfonen, welche eine Baumeifterberechtigung auf Grund des 8 23 d. 
Gewd. v. 59 inne haben, eine Konzeffion nad) dem Baugewerbegeſetze aber 
nicht erlangt haben. BGH. v. d. Dft. 00, B. 6822, Budw. 14600. 

6. Tas gelamte Gebiet der Stadtgemeinde A iſt mit der MB. 
v. 27. Dez. 93, REBl. 194, als angenommener Ort im Sinne bes 
8 2, Abi. 2, Baugewwerbegef-ertlärt worden. ‚Mittel Landesgeſetzes 
ift mit 1. Jänner 1904 die Bereinigung ber Ortſchaft B mit dem 
Gebiete der Stadtgemeinde A zu einer einzigen Gemeinde erfolgt. 
Bezüglich der Gemwerbeberedtigung jener Maurermeilter, 
welche die Konzelfion mit dem Standorte in B vor ber Ver— 
einigung biefer Ortfchaft mit der Gemeinde A erlangt haben, hat das 
HM. ausgeſprochen, daß diefe Maurermeifter berechtigt find, in dem 
Gebiete der jet mit der Stadtgemeinde A vereinigten Ortſchaft B 
nac wie vor im Sinne und nah Maßgabe der Beftimmungen des 8 3, 
Abſ. 1, Baugemerbegef., als in einem nicht ausgenommenen Orte Hoch— 
bauten und andere verwandte Bauten zu leiten und aus 
zuführen, während fieindemübrigen Gebietäteile ber Stadt: 
gemeinde A als in einem im Sinne des $ 2 diefes Geſetzes, aus⸗ 
genommenen Ortsgebiete, in Gemäßheit der Borfchrift des vierten Abſatzes, 
de3 zitierten $ 3 die in dad Maurermeifterfach einjchlagenden Arbeiten 
feibitändig nur an folhen Bauten ausführen dürfen, welde 
nicht die Mitwirkung verihiedener Baugewerbe bedingen. 

Tiefe Entfheidung wurde, foweit das Gebiet der Ortſchaft B in Be- 
tracht kommt, damit begründet, Daß diefes eben erwähnte Gebiet bisher 
nicht im Sinne des $ 2, Abſ. 2, Baugemwerbegef., durch cine nad) diefer 
Gefegesbeftimmung erforderliche, im Einvernehmen mit dem HM. und mit 
Buftimmung des Landesausfchuffes vom MI. erlafiene Verordnung als 
audgenommener Ort erflärt wurde, und daß die Vereinigung der Ortſchaft B 
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mit der Stadtgemeinde A zu einer einzigen Gemeinde fih als cinc Ver⸗ 
fügung auf dem Gebiete der abminiftrativen Einteilung don Gemeinden 
darſtellt, welche ihrem Inhalte wie ihrer Form nach die im $ 2, Abf. 2, 
Baugerwerbegef., vorgejehene Erklärung eines Ortes als ausdgenommener 
Drt in baugewerberechtlicher Beziehung weder in fi ſchließt, noch zu er- 
fegen vermag. Soweit bie übrigen Gebietsteile der Stadtgemeinde A in 
Betradht Tommen, wurde die Enticheibung begründet mit bem Hinweiſe 
auf die Beitimmung bes 8 3, Ubi. 4, Baugemwerbegef., über den Be— 
rehtigung3umfang von Daurermeiftern in ausgenommenen Orten im Zus 
fammenhalte mit der Tatſache, daB dieſe @ebietsteile mit der MB. v. 
27. Dez. 93, RGBl. 194, ald audgenommene Orte erflärt worden find. 

Dad HM. Hat hiebei darauf Hingewieien, daß aud) dann, wenn die 
Erklärung des nunmehr zur Stadtgemeinde A gehörigen Gebietes der 
ehemaligen Ortſchaft B ald audgenommener Ort im Sinne des 8 2, Abſ. 2, 
Baugerverbegef., erwirft würde, die® nach dem Wortlaute bes 8 21, 
Baugemwerbegef., auf den Umfang der Gemwerbeberedhtigungen ber bezeichneten 
Maurermeifter feinen Einfluß zu üben vermödte. E. d. HM. v. 28. Juni 06, 
3. 18508. 

7. Über den Berechtigungsumfang des Baumeiftergewerbes 
im Gegenjage zu ben Beiugniffen der Maurer, Steinmege und 
Bimmerleute vor Wirffamleit bes Gef. v. 26. Dez. 98, fiehe 
BSH. v. 6. Mai 81, 3. 828, Budw. 1098, v. 6.Yuli 83, 3.1518, Budw. 1824, 
v. 9. Apr. 84, B. 754, Budw. 2088, dv. 7. Mai 84, 3. 787, Budw. 2118, 
v. 19. Febr. 86, 3. 482, Budw. 2929, v. 6. Apr. 98, 3. 974, Budw. 7178. 

8. Die Baumeifter waren zur felbftändigen Ausführung von Bau⸗ 
tiihlerarbeiten auch ſchon nad) dem Stande der Geſetzgebung vom 
Sahre 1859 unb 1883 nicht befugt, da die Erzeugniffe der Bautifchlerei 
(Türen, Beniter u. U.) zur volllommenen Herftellung der Er— 
zeugnijfe des Baumeiſtergewerbes nicht nötig find. Denn das Er- 
zeugnig des Baumeijtergewerbes ift nicht das eingerichtete Gebäude, fonbern 
nur das Gebäude ſelbſt und an fih, und die Türen, Fenſter und andere, 
für Zwecke eines Gebäudes angefertigte Erzeugniffe des Tiſchlerhandwerkes 
find nur zur äußeren Einrichtung des Gebäudes zu zählen. BGH. v. 
26. Juni 01, 8. 5181, Budw. 430 A. 


30 Anbang II. 


Bimnter- Steinmeg- und Brunnenmeifter ein] lagen der zu 
den beireitenden Arbeiten berechtigten Sewerbein at ber zu 
bedienen. Sofern jedoch indem politiſchen Bezirke des Bau 


ories Die gebacken Wewerbe nicht berkrefen Jein Tof en, an 
welgern Umtitande Durch Das Sorhandenlein von Bewerbe- 
berechtigten nad) $ 6 dieſes Geſetzes nichts geändert wird, 


fann der Maurermeifter dieje Arbeiten durch ſein eigenes 
ılfsperjonal bornehmen. 
Smfihtlich a ade. melde —— 
eines konzeſſionierten oder —— igen Ge⸗ 
nitrei er, 


, Schlofler, Ga et, pengler mm: ) 
betreffenden Ürbeiten berechtigten Gewerbeinhaber zu bedienen. 


8 3. Abſ. 3. 1. Die im 8 3, Abſ. 8 erwähnten Gewerbe find bloß 
beifpielsweije aufgezählt, umfaſſen alfo auch das Biegeldeder- 
gewerbe. BGH. v. 25. Nov. 03, 3. 12203, Budw. 2159 A. 

2. Die im 8 3, Ab. 3, feitgefegte Beſchränkung hat auch für Die 
ausgenommenen Orte Geltung. VGH. v. 25. Nov. 03, 3. 12208, 
Budw. 2159 A. 

83, U. 4. 3. Der Maurer- und Bimmermeifter, welder 
die Konzeffionen zum Maurermeiftergewerbe und zum Bimmermeifter- 
gemwerbe mit dem Standorte in einem al3 ausgenommen erklärten Orte 
nad Inkrafttreten des Baugewerbegefebes v. 26. Dez. 93, RGBl. 198, 
erlangt hat, ift nicht beredhtigt, in auggenommenen Orten felb- 
ftändig folde Hochbauten auszuführen, welde die Mitwirkung 
verjchiedener Baugewerbe bedingen. Derfelbe ift vielmehr gemäß $ 3, 
letzter Abſatz und 8 4 des zit. Gefebes in auggenommenen Orten lediglid) 
befugt, die in dag Maurergemwerbe einfchlagenden Arbeiten jelbftändig an 
folden Bauten auszuführen, welche nicht die Mitwirkung verfchiedener Bau⸗ 
gewerbe bedingen, wie ihm auch das Recht zufteht, unbeichadet der ein= 
beitlihen Leitung, welde im alle der Mitwirkung verichiedener Baus 
gewerbe erforderlich wird, alle in das Zimmermeiftergewerbe einjchlagenden 
Arbeiten auszuführen. Endlich ijt derſelbe gemäß 8 4 des Baugewerbe- 
geſetzes auch berechtigt, Bauten, welche in ihrer Weſenheit Holzkonſtruktionen 
jind, zu leiten und mit den in dieſem Paragraphen feſtgeſetzten Einjchrän- 
fungen durchzuführen. Die Berechtigung zur Berfajfung von 
Plänen Tann diefem Maurer: und Bimmermeifter, injofern es fich 
um Pläne für folhe Bau= arbeiten Handelt, welche derjelbe nad) 
dem Gefagten auszuführen berechtigt ift, nicht abgeiprochen werben. 
Der Umstand, daß in ein und derjelben Perſon die Berech— 
tigung zum Betriche des Maurer- und Zimmermeiftergemer- 
des vereinigt ift, erfcheint, da eine ſolche Vereinigung keinesfalls die 
Erlangung weitergehender Berechtigungen, als welche den einzelnen Baus 
gewerbetreibenden nad) den gefeglichen Bedingungen zuftehen, zur Folge 
haben fann, nur infofern von Belang, als ein folher Baugewerbetreibenner 
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In den Orten, welche im Sinne des $ 2 al3 ausgenommen 
erflärt werden, darf der Maurermeifter die in fein Fach ein- 
fchlagenden Arbeiten jelbitändig nur an ſolchen Bauten aus- 
führen, welche nicht die Mitwirkung verichiedener Baugewerbe 
bebingen. 

Bol. 8 37 Gewo. 


Des Steiumegmeifters und des Zimmermeiſters. 


64. Der Steinmeßmeilter und der Bimmermeifter 6 15) 
find, unbejchadet der einheitlihen Zeitung, welche im zsalle der 
Mitwirkung der verjchiedenen ‚Baugeverbe erforderlich wird 
(882 und 3), beredtigt, alle in ihr einjchlagenden Ar⸗ 


beiten auszuführen. 
meilter iſt überdies berechtigt, Bauten, welche 









jener Ar eiten, welche in daB Fach der Maurer. Gteinmeß- 
und Brunnenmeifter einichlagen, der zu den betreffenden Ar- 
beiten berechtigten Gewerbeinhaber zu bedienen. Inſofern 
jedoch in dem politiſchen Bezirke des Bauortes die gedachten 
Gewerbe nicht vertreten ſein ſollten, an welchem Umſtande 
durch das Vorhandenſein von Gewerbeberechtigten nach $ 6 
dieſes Geſetzes nichts geändert wird, kann der Zimmermeiſter 
dieſe Arbeiten durch ſein eigenes Hitisperfonal vornehmen. 
Hinjichtlich jener Arbeiten, welche in den Berechtigungs— 
umfang eines fonzeflionierten oder handwerksmäßigen Ge- 
werbes (Tijchler, Schlofler, Glaſer, Anftreicher, Spengler ujw.) 
gehören, hat fi) der Yimmermeifter ausnahmslos der zu ben 
betreffenden Arbeiten berechtigten Gewerbeinhaber zu be- 
dienen. 
Bol. 8 37 GewO. 
Siehe Gef. v. 20. Juli 94, REBI. 168, Art. IB. 10, im 29. Bd. 
d. Sig., betreffend die Urbeiterunfallverfiherungspflicht der 
__Steinmeßbetriebe. 


in audgenommenen Orten bei Hochbauten, welche die Vereinigung von Ar⸗ 
beiten des Maurermeiſter⸗ und Zimmermeiſtergewerbes bedingen, unter der 
Leitung einer zur Leitung derartiger Hochbauten berechtigten Perſon als 
Maurermeiſter die Maurerarbeiten und zugleich als Zimmermeiſter die 
Zimmermannsarbeiten ausführen kann und daß er weiters bei Ausführung 
von Bauten, welche in ihrer Weſenheit Holzkonſtruktionen find, der Bei- 
ziehung eines befugten Maurermeifterd zu jenen Arbeiten, welche in das 
Maureriach einfchlagen, entraten und als Maurermeifter auch diefe Arbeiten 
feibft beforgen fan. E. d. HM. v. 26. Mai 06, 3. 54467 ex 05. 

84 Auch eine juriftifhe Perſon kann eine Steinmegmeifter- 
konzeffion erhalten. BGH. dv. 13. Juni 03, 3. 6657, Budw. 862 A. 
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Des Brunnenmeiflers. 


65. Der Brunnenmeifter ift berechtigt, alle zur Her- 
jtelung eine3 Brunnens erforderlichen Arbeiten zu Teiten und 


Siehe RegE®. v. 21. Nov. 87, 8. 72395, NE. 581, betreffend die 
Borfidten bei Grabung und Ausbefferung von Brunnen. 

Sn Orten, wo Brunnenmeifter nicht beſtehen, fteht die- 
felbe Berechtigung auch den Baur, Maurer- und Binmer- 
meijtern zu. 

Siehe Gel. v. 20. Yuli 94, RGEBl. 168, Art. IP. 10, im 29. Bd. 
db. Sig. betreffend die Urbeiterunfallverfiherungspfliht ber 
Brunnenmeifterbetriebe. 

Bgl. 8 37 GewO. 

6 6. Die politiſche Landesbehörde beftimmt über Vor- 
hlag des Landes-Ausichulles, ob und in welchen politiichen 

Det en oder einzelnen Orten im Dinblide auj Die Bedürf- 

ver SEuotterung Die Stonzellion zum Betriebe des 
Dlaurer-, Zimmermannd-, Steinmeg- und Brunnenmacher- 
Atelend Teyercingten ange 
und unter den folgenden gegenü iſſen der 
889 bis 13_erleichterten Bedingungen erteilt werden fann. 

Bei geänderten Verhältniſſen fann die politische Yandes- 
behörde nah Einvernehmung des Landesausſchuſſes Die 
Verleihung weiterer derlei nngellionierungen Iiieren. 


















Diefelbe komm nur a ı Rerfonen männfichen eialehts 


verliehen werden, welche nebit Erfüllung der im $ 23, Abt. 1 
des Gef. v. 15. März 83, RGBl. 39, geforderten allgemeinen 


Bedingungen Die duch eine minbeiteng vierjährige Ver- 


wendung beim __betre erlangte _Draffilche 
Befã ——— 
—Am. Nunmehr 3 23, Abi. 1u. 2, Gewd. in ber Faſſung des 
Gef. v. 5. Febr. 07, RGEBl. 26. 

Die Erteilung folcher Konzeffionen ift_nur_innerhalb 
der Grenzen des Lokalbedarfes zuläjlig, und tft zuvor —8 
die Handels⸗ und Gewerbekammer a sren. welche die be=- 
treffende Genofjenjchaft einzuvernehmen bat (8 14). 

Siehe MIE. v. 3. Oft. 01, 8. 41048, NE. 4720, betreffend die 


Berpflihtung der Yandesbehörben, bie auf Grund des 8 6 erlafienen Ver⸗ 
fügungen dem MY. jeweilig mitzuteilen. 
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° Siehe Hinfichtlich der im Sinne des $ 6 des Baugewwerbegef. bezeich: 
neten Orte: die StatthV. in Böhmen v. 12. Nov. 95, 3. 164474 im 
Zandesgefehhlatte nicht Fundgemadht), die LRV. in der Bulowina v. 
— 28. Jän. 98, LEBI. 4, die StatthH®. in Dalmatien v. 8. Nov. 97, 

LSB. 18, die LRKD. in Kärnten v. 11. März 96, LEBL. 10, die LRKd. 

in Krain v. 28. Dez. 94, LEBT. 3 ex 95, die StatthRd. im Küjten- 

Ilande v. 29. Sept. 95, LEBL. 20, die Statthad. in Mähren v. 

23. März 97, L6Bl. 82, die StatihE. in Oberöſterreich v. 3. Dez. 

94, 8. 18738, v. 10. Juni 95, 8. 9811, v. 20. Oft. 95, 3. 17988, 

v. 6. Juli 96, 3. 5565, v. 12. Dez. 96, 8. 16986, v. 13. Dez. 96, 3. 20692, 

v. 10. Febr. 97, 3. 1488, v. 10. Febr. 97, 8. 2169, v. 11. Juni 98,3. 5014, 

v. 28. Nov. 99, 3. 16888, v. 12. Dez. 04, 3. 24355 und v. 26. Juni 05, 

3. 9646 (im Landesgefesblatt nicht fundgemadht), die ERKD. in Salz: 

burg v. 10. Yuli 02, 2GB. 12, v. 4. Juni 04, LEBT. 27, und dv. 

1. Zuli 05, LEBT. 31, die LRKd. in Schlefien v. 9. Nov. 94, LEBL. 77, 

v.3. Febr. 96, LEBT. 14,0. 1. Sept. 96, LOB. 49 und b. 16. Zuli 97, 

LGEBl. 37, die Statt i i für 

Vorarlberg v. 24. . 46. 

Den in den 88 1 und 6 dieſes Geſetzes bezeich- 
neten Baugemerbeberechtigten fteht zu, die zur Durchführung 
des Baues während der Dauer desjelben fowie zum Abbruche 
von Gebäuden erforderlichen Hilfsfonftruftionen, wie Bau- 
gerüfte, Pölzungen u. dgl., dann die erforderlichen Bauhitten 
jelbjtändig auszuführen. 





Bereinigung von Baugemwerben. 


$ 8. Die Bereinigung mehrerer der im $ 1 aufs 
gezählten Bau m einer ulaifig jofern für 







55 
rleipterungen ın Faͤllen der Vereinigung 
von Baugewerben in Hinjicht auf’ bie Erbringung de3 DBe- 
fähigungsnachweiſes plaßgreifen fünnen, wird im Verord— 
nungswege verfügt werden. 

Siehe MP. v. 27. Dez. 93, RGBl. 195 sub. 6. 


Befähigungsnahmeis. 
F 9. Bewerber um die Konzeſſion für eines von den 
im 8 1 angeführten Gemwerben haben die Erlernung des 
88. Daß der behufs Vereinigung mehrerer Baugewerbe in 
einer Perſon gefetlich geforderte Nachweis der praftifhen Arbeit 
nur duch das Beugnis eines befugten Baugemwerbetreibenden erbradit 


werben könne, iſt aus dem Geſetze nicht zu folgern. BGH. v. 18. Apr. 01, 
8. 2919, Budw. 250 A. 


GS. J. 1. Gewerbeordnung, 2. — 9. Aufl. 3 









& 
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betreffenden Gewerbes die 






prafti he Ausbildung in dem⸗ 


Eiche MB. v. 27. Dez. 93, RGBl. 195 sub. 6. 

Durch dieſen Nachweis und die mit gutem Erfolge be- 
ftandene Prüfung ift die im 8 23, Abjag 2 der Gemwerbe- 
ordnung geforderte Vorausſetzung für die Konzeifionsertei- 
lung als hergeftellt zu betrachten. 

Siehe nunmehr 8 28, Abſ. 2 GewO., in der Faſſung des Geſ. v. 


7 5. Febr. 07, REWL. 26, und 8 23a, Abf. 3, leg. eit. 
Bu 6 10. Der _ Nachweis der Crlernung des Gewerbes 
x kann auf nachitehende ar erbracht Werden" 
=» a) durch das Abgangszeugnis einer einſchlägigen Fach⸗ 
jo kaue, in welcher ein mindefteng drei Jahre an- 
< auernber „praftifcher Unterricht in der Lehrmerfitätte 
* erteilt wird; 


b) durch das —— (Behshrisß üper die ordent- 
liche Erlernung des Gewerbes oder durch den Nad)- 
weis einer gegenüber den Beitbeftimmungen des $ 11 
um zwei Jahre längeren Verwendung; 

Val. 8984, Abſ. 1, GewO. 

e) non Berverbern, welche die Bauz oder Sngenieurjchule 
an einer techniſchen Hochichule* durch Ablegung der 
beiden Staatöprüfungen oder die höhere Gewerbe- 
ſchule bautechnijcher Richtung an einer f. k. Staats⸗ 

gewerbeſchule oder an einer gleichwertigen, mit dem 
Efenttichfeitgrechte ausgeftatteten Lehranftalt mit 
gutem Erfolge abfolviert haben, ift der Nachweis zu 
erbringen, daß jie ſich zum Zwecke der Erlernung 
des betreffenden Gewerbes einfchließlich der vor oder 
während der Studienzeit geleifteten Arbeit in dem- 
jelben ſechs Monate, beziehungsweife ein Sahr Haben 


T verwenden laſſen. 

N $ 11. Die Dauer hen anabtüldunn Aussitbung ber Be- 
werber um eine Konzeffion für eines der im angeführ- 
ten Gewerbe wird nachftehend beitimmt: 


89. Abi. 1. Die Vorſchriften des 89, Abſ. 1 und ber MB. v. 27. Dez. 
93, RGBl. 195, beziehen ſich nur auf jene Prüfungen, welde nad 
dem Wirtjamfeitsheginne diefer Normen abgelegt werben, und haben 
nicht zur Folge, daß nach den früheren Vorſchriften abgelegte 
Brüfungen ihre Wirkſamkeit verlieren. BSH. vd. 2. Zuli 03, 
8. 7379, Budw. 1925 A. 


Felge) st tar 
. 622453. 


7 
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welcher Weile die Prüfungstommiifionen zujanımenzufeßen 
find und von welcher Behörde da3 Ergebnis der Prüfung 
mittel Zeugnis zu befunden ijt, binnen welcher Zeit eine 
Prüfung wiederholt werden darf und in welcher Höhe eine 
Prüfungstare zu entrichten fein wird. 
Siche MB. v. 27. Dez. 93, RED. 195; v. 11. Apr. 94, RGBl. 72 
und dv. 21. Jän. 96, REBEL. 21 sub 6, 11 und 12. 

Sm Verordnungdwege werden jene Lehranftalten — Hoch— 
ſchulen, höhere Gewerbeſchulen, Fachſchulen und Werkmeifter- 
Ichulen uſw. — bezeichnet werden, denen nach ihrer Oryanijation 
und nad) ihren UnterrichtEerfolgen die in dem 8 12 ein- 
geräumten Beyünftigungen bezüglih der Schüler derfelben 
zuerfannt werden. 

Siehe MD. v. 24. Dft. 07, RGEBl. 216, sub 9, vd. 27. Dez. 93, 

RGBl. 197 und v. 26. Tez. 06, RGBl. 12 sub 10. 

Endlih wird im Berordnungsmwege jejtgeftellt werben, 
welche Höheren technijchen LZehranftalten des Auslandes den 
inländiichen techniſchen Hochſchulen bezüglich) des Inhaltes 
der 88 10 bis einjchließlich 13 dieſes Geſetzes als gleich- 
gejtellt zu erachten find; dagegen bleibt die Entjcheidung be- 
züglich der Anrechenbarfeit der Abjolvierung von gemwerb- 
lichen und Fachſchulen des Auslandes im Sinne der 88 10 
bi3 einjchließlih 13 dem Minifterium des Innern im Ein- 
vernehmen mit dem Miniſterium für Kultus und Unter: 
riht und dem Handelsminifterium von Fall zu Yall vor- 
behalten. 

Siehe ME. v. 27. Dez. 93, RGBl. 197 und MB. v. 26. Dez. 06, 

RGBl. 12 fowie die MB. v. 24. Oft. 07, REBl. 246, sub 9 und 10. 


Berleihungsbehörde. 


$ 14. Die Konzellion zum Betriebe des Baumeiiter-, 
3 Maurers, 2 



















STIL. rau 
ebereshtiaten nach 8 _D.nerleiht nie Semwerbebehörde 
nitanz. Ra mt, 
ẽ 2, Abi. 2 GewDO. und 8 6 d. Baugewerbegeſetzes. 
Siede MB. v. 23. Sept. 05, RGBl. 151, P. 1, bei $ 143 GewO. 











814. Die Verweigerung der Erteilunz einer Baumeifter- 
fonzejjion fann nur unter gleichzeitiger Feitftellung des dieſer 
Enticheiduug zu Grunde gelegten Tatbeftandes erfolgen. BGH. vd. 
26. Nov. 03, 3. 12201, Budm. 2162 A. 
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dem sKffentlichfeitsrechte ausgeftatteten Lehranitalt erworben 
haben, einer gegenüber den Zeitbeſtimmungen des Punktes 2 
des 8 11 um ein Jahr kürzeren praftifchen Verwendung im 
Bimmermeifter-, beziehungsweife Steinmeßmeiftergewerbe. 

Die vor und während des Bejuches einer der vorbezeich- 
neten Schulfategorien außerhalb der Schule zurücdgelegte 
Braris in dem betreffenden Gewerbe wird in die inı $ 11 
geforderte praftiiche Ausbildung eingerechnet. 

Bei Bewerbern um die Baus, Maurer-, Steinmeß- oder 
Bimmermeifterberechtigung, welche im Staats⸗, Yandes- oder 
Gemeindebaudienfte als Beamte in Verwendung waren, wird - 
eine jechsjährige Dienftzeit dann als Erjag für die im $ 11 
normierte praftilche Ausbildung zu gelten haben, wenn fie bei 
ihrer Anftellung den für den Eintritt in den Staatsbaudienft 
vorgefchriebenen Erfordernilfen zu entſprechen in der Lage 
waren und wenn fie während der Dienjtzeit, die in Anrech- 
nung fommen jol, im Hochbaufache tätig waren. 

Bei Bewerbern um die Baumeijterberecdjtigung, melde 
als k. u. k. Offiziere der Geniewaffe den höheren Kurs ab- 
jofviert Haben, wird der Nachweis der im $ 11 normierten 
praftiichen Musbildung dann als erbracht anzujehen jein, 
wenn fie während ihrer Einteilung beim Genieftabe durd) 
mindeſtens ſechs Jahre beim Hochhaus oder Befeſtigungs— 
dienſte beſchäftigt waren. 

Bei Bewerbern um die Maurer-, Steinmetz- und Zimmer- 
meifterberechtigung, welche im f. und f. Heere al3 Militär- 
baumwerfmeifter in Verwendung waren, gilt eine jech3jährige 
Verwendung in diejer Eigenſchaft als Erjag für die in $ 11 
normierte praftifche Befähigung. 

F 13. Im Berordnungsmwege werden die Gegenftände 
der Brüfung, deren Umfang fowie die Dauer der Gültigkeit 
m Mr Bewerber um eine Konzeflion für die im 8 1 
unter Zahl 1 bis 5 aufgeführten Gewerbe bejtimint werden. 
Hiebei wird angemefjen zu berüdfichtigen fein, inmieweit 
Beugniffe einer technischen Hochjichule oder einer Staats⸗ 
gewerbejchule bautechnifcher Richtung oder einer gleiche 
wertigen, mit dem Offentlichkeitsrechte ausgeftatteten Lehr— 
anftalt die Ablegung der Prüfung ganz oder teilweiſe zu er- 
jegen geeignet find. 

Siehe ME. v. 27. Dez. 93, RGBl. 195 sub 6. 

Im Verordnungswege wird ferner beftimmt werden, an 
welhen Orten die Prüfungen vorgenommen werden, in 





Baugewerbe, Bauunternehimungen u. Privattechniker. 39 


gene auf Grund der Gewd. dv. 20. Dez. 59 Tonzef- 
jionierten Maurer, Steinmetze und Bimmerleute, denen in dem 
Konzeſſionsdekrete ausdrüdlid ein geringerer Berechtigungs- 
umfang al3 jener des 8 23 der gedachten Gewerbeordnung 
eingeräumt worden ift, bleiben auch weiter auf diejen geringeren 
Berechtigungsumfang beichränft. 
" Am Übrigen werden die beftehenden Gewerbeberech- 
tigungen nicht berührt. 


Strafbeftimmung. 


6 16. Die im $ 1 bezeichneten Baugewerbetreibende 
weldye ihre Berechtigung zur Dedung des unbeiuaten Ge- 
werbebeitiebes Dritter minbrau ben, jind der Beltrafung nad) 

aade Der Srrafelnmmungen der Wemerbeordnung zu 
unterziehen. Es ijt jedoch im Wiederholungsfalle nebit einer 
Geldftrafe, nee bis 2000 K bemelien werden fann, mit 





Vorgang bei Beantwortung dieſer Tatirage zu beobachten ift, darüber hat 
das Geſetz jelbit Teinerlei Norm aufgeftellt; es genügt jedoch die Einholung 
de3 Gutachtens der auf Grund des 8 13 des zitierten Geſetzes beitellten 
Prüfungslommiffion. BGH. v. 18. Sept. 96, 3. 3618, Budw. 9878. 

8 15, Abf. 5. 2. Die Zuerfennung der Baumeifterberedjtigung im 
Sinne des Baugewerbegeſetzes kann auf eine vor deſſen Wirkſamkeit er- 
worbene, bloß auf die „Beredhtigung der felbftändigen Aus» 
führung ländblider Bauten” lautende Konzeffion nicht geſtützt 
werden. BGH. v. 14. Oft. 97, 3. 5265, Budw. 11058. 

3. Der Inhaber einer vor Wirkſamkeit des Gef. v. 26. Tez. 93, 
REBEL. 193, erteilten Baumeifterkfonzeffton ift im Gegenfage 
zudem Inhaber einer nachher erteilten KRonzeflion (8 2, Abf. 3, 
zit. Gef.) gemäß 8 37 GewO. berechtigt, bis zur Wollendung des Baues, 
d. i. bis zum Abſchluſſe der Arbeiten der eigentlichen Baugewerbe, zur 
Herftellung des Baues auch Arbeiten anderer Gewerbe vorzunehmen 
und deren Hilfsarbeiter zu halten. VGH. v. 7. Zuli 05, 3. 7767, Budw. 
3706 A. . 

4. Der Inhaber einer vor Wirkſamkeit des Gel. v. 26. Tez. 98, 
RGBl. 193, erteilten Maurerkonzeſſion iſt (arg. $ 15, Schlußabſatz 
und $ 15, Abf. 3, eriter Sa und $ 3, Abf. 8) ebenfo wie ein Maurere 
meifter neuer Ordnung niht berechtigt (aud) in den gemäß $ 2 aus 
genommenen Orten), irgend welche in den Beredhtigungsumfang eines fone 
zeilionierten oder handwerksmäßigen Gewerbes fallende Arbeiten anders als 
durch Vermittlung befugter Gewerbeinhaber zur Ausführung zu bringen. 
BSH. v. 25. Nov. 03, 8. 12203, Budw. 2159 A. 

8 15, Abſ. 6. 5. Vol. $ 2, Noten 1—8. 
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übergangsbeftimmungen. 


6 15. Rüchkſichtlich der Fonzeffionierten Maurer, Stein- 
meße und Bimmerleute, welche nad) dem eriten Abjape 
des 8 23 der GewO. v. 20. Dez. 59, RGBl. 227, die Be- 
rechtigung erlangt haben, die in ihr Fach einfchlagenden 
Arbeiten jelbjtändig, das ift nicht unter der Leitung eines 
Baumeifters, auszuführen, haben die folgenden Bejtimmungen 
zu gelten. 

Die konzeſſionierten Steinmeße und BZimmerleute werden 
den Steinmeg- und Bimmermeiftern in Sinne des 8 4 
dieſes Geſetzes gleichgeitellt. — 

Die konzeſſionierten Maurer ſind den Maurermeiſtern 
im Sinne des 8 3 dieſes Geſetzes gleichzuhalten. Den- 
jenigen unter ihnen, welche zur Zeit der Kundmachung dieſes 
Geſetzes den Standort ihres Gewerbes in einem Orte haben 
werden, welcher als ausgenommen ($ 2) erklärt wird, ſteht 
in ausgenommenen Orten da3 Recht zu, im Bereine mit 
den Steinmeß-, Zimmer: und Brunnenmeiftern Hochbauten 

und verwandte Bauten felbftändig auszuführen. 
Die politiihe Landesbehörde hat überdied jenen von 
ihnen die Rechte eines Baumeifterd nach 8 2 diejes Geſetzes 
einzuräumen, welche ihre Befähigung hiezu durch eine im 
Berordnungswege zu normierende Prüfung oder durch jolche 
vor dem Beginne der Wirffamfeit dieſes Geſetzes jelbftändig 
projettierte und ausgeführte Bauten dargetan haben, die ihre 
(hen rekilihe und vraktiſche Befähigung zum Baumteijter er- 
weijen. 
Siehe MB. v. 27. Dez. 98, RGBl. 195 sub 6. 


8 15, Abſ. 4. 1. Nach dem Wortlaute des 8 15, Abi. 4 des Gef. v. 
26. Dez. 93, RGBl. 198, hat ein konzeffionierter Maurer den Anſpruch auf 
Buerfennung der Rechte eines Baumeiſters nicht fchon dann, wenn er vor dem 
Beginneder Wirkſamkeitdieſes Gefeges felbftändig Bauten 
projeftiert und ausgeführt hat, fondernnurdann, wenn erentweder bie 
in erfter Reihegeforderte Prüfung befteht oder aber durch bie von ihm pro= 
jeftierten und ausgeführten Bauten feine theoretifche und praktifche 
Befähigung zum Banmeifter dargetan hat. Die projeftierten und ausgeführten 


Bauten find nach der Abſicht und im Sinne des Gefeges dasjenige Material, - 


aus welchem die theoretifche und praftifche Befähigung des Bewerbers ent- 
nommen und erfannt werden fol, genau jo, wie die Brüfungsergebnifje dad 
Material für die Beurteilung der Befähigung zu bilden haben. Ob aus 
den projeftierten und ausgeführten Bauten eines Bewerbers auf feine 
theoretijche und praftiiche Befähigung geſchloſſen werden fann, ift eine Tat- 
frage, die nur von Sachverſtändigen beantwortet werden kann. Welcher 
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Sene auf Grund der GewO. v. 20. Dez. 59 konzeſ⸗ 
iionierten Maurer, Steinmege und Bimmerleute, denen in dem 
Konzeifionedefrete ausdrücklich ein geringerer Berechtigungs- 
umjang als jener des $ 23 der gedadjten Gewerbeordnung 
eingeräumt worden ift, bleiben aud) weiter auf dieſen geringeren 
Berechhtigungsumfang beichränft. 

Im Übrigen werden die beftehenden Gewerbeberech 
tigungen nicht beräßtt. 


Strafbefimmung. 
$ 16. Die im 5 1 begeichneten Bau ewerbetreibenben 







welche ihre B Dedung des unde 


eiverbeordnung zu 
unterziehen. Es ijt jedoch im Wiederholungsjalle nebit einer 
Geldftrafe, welche bi3 2000 K bemeilen werden fann, mit 
der Entziehung de gung auf betimmnie Zeit 
od e schen. 


Borgang bei Beantwortung biefer Zatirage zu beobachten iſt, darüber hat 
das Geſetz ſelbſt Teinerlei Norm aufgeftellt; e3 genügt jedoch die Cinholung 
des Gutachten der auf Grund des 8 13 des zitierten Geſetzes beitellten 
PBrüfungstommiffion.e BGH. v. 18. Sept. 96, 3. 3618, Budw. 9373. 

8 15, Abſ. 5. 2. Die Zuerfennung der Baumeifterberechtigung im 
Sinne des Baugewerbegeſetzes kann auf eine vor deſſen Wirkſamkeit er⸗ 
worbene, bloß auf die Berechtigung der ſelbſtändigen Aus— 
führung ländlicher Bauten“ lautende Konzeſſion nicht geſtützt 
werden. BSH. v. 14. Oft. 97, 3. 5265, Budw. 11058. 

3. Der Inhaber einer vor Wirkſamkeit des Gef. v. 26. Dez. 93, 
RIB. 193, erteilten Baumeifterkfonzeifion ift im Gegenſatze 
zudem Inhaber einer nahher erteilten Konzeſſion ıS 2, Abi. 3, 
zit. Gel.) gemäß 837 GewO. berechtigt, bis zur Bollendung Des Baues, 
d. i. bis zum Abſchluſſe der Arbeiten Der eigentlihen Baugewerbe, zur 
Herflellung des Baues auch Arbeiten anderer Gewerbe vorzunehmen 
und deren Hilfdarbeiter zu halten. BGH. v. 7. Zuli 05, 3. 7767, Budw. 
3706 A. 

4. Der Inhaber einer vor Wirkſamkeit des Gel. v. 26. Dez. 93, 
RGBl. 193, erteilten Maurerkonzeſſion ift (arg. $ 15, Schlußabſatz 
und $ 15, Abf. 3, eriter Sag und $ 3, Abi. 3) ebenjo wie cin Maurer« 
meifter neuer Ordnung nit berechtigt (aud in den gemäß $ 2 auf 
genommenen Orten), irgend weldhe in den Berechtigungsumfang vines kon⸗ 
zeifionierten oder handwerksmäßigen Gewerbes fallende Arbeiten anders als 
durch Vermittlung bejugter Gewerbeinhaber zur Ausführung zu bringen. 
BSH. v. 25. Nov. 03, 3. 12203, Budw. 2159 A. 

8 15, Abi. 6. 5. Val. S 2, Noten 1—8. 
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Die zum Behufe der Dedung des unbefugten Gemerbe- N 
betriebes Dritter ennpfangerren Sertuterrige verfatten zu Sunften — 

der Hero ffenfrrafrtten Seretermtuffe nn ots Tate Bertent— 

inde, in welcher der 


zu 
Bau ausgeführt wird. 
Siehe ME. i. Einv. m.d. HM. v. 20. Juni 91, 3. 22522, NS. 460 
und 3964 bet 8 133, lit. c, GewO. hinſichtlich der iogenannten „Meifter- ' 
groſchen“ und „Meitterzettel”. : 


$ 17. Serjonen, melche, ohne Die Sereöhligung zur. 
Ausführung von Hobaufen und anderen verwandten Bauten 
erlangt zu haben, derlei Bauarbeiten, zu welchen eine behörb- 
liche Bewilligung erforderlid) 1Ir, ehren, find der Bes 
ftrafung nad) Maßgabe der Strafvefrtnmenmgerrber Gewerbe⸗ 
ordnung zu unterziehen. Es iſt jedoch die Geldſtrafe im 


Wiederholungsfalle bis 4000 K zu bemeſſen. 
aben Brett erjten Ablage genannten Perſonen zum Be⸗ 


hufe Der Dedung ihres unbefugten Gemerbebetriebed einem 
der im $ 1 bezeichneten Baugewerbetreibenden Geldbeträge 
zugelichert, aber noch nicht abgeitattet, jo verfallen dieſelben 
zu Gunſten des Armenfonds der Gemeinde, in welder der 
Bau ausgeführt wird. 

$ 18. Bei Bemeffung der im Grunde der 8$ 16 und 
17 zu dverhängenden Geldjtrafen ift ftet3 auf die Vermögens-, 
Erwerbs- und Einfommensverhältniffe des Verurteilten 
Rückſicht zu nehmen. Ä 

In jedem Straferfenntnifje, durch welches eine Geldſtrafe 
verhängt wird, 1 ertitra u _bejtimmen,_ 
weldhe im alle 2 


erjtereit 30 Ir jat. - 
tafbetrag von je vier bi3 zwanzig 


Kronen auf einen Tag Arreſt zu erfennen, doch darf Die 
Dauer des Arrejtes das Höchſtmaß von jeh3 Monaten nicht 
überjteigen. 






. Die den Baumeijter betreffenden Beltimmungen 
der 88 380, 383, 384 und. 385 de3 allgemeinen Strafgejebes 
finden jinngemäße Anwendung auf Maurermeijter, Steinmeß- 
meifter, Zimmermeifter und Brunnenmeifter und auf folche 
Gemwerb3leute, welche dieſe Berufsarten auf rund von Be- 
rechtigungen ausüben, die fie nach dem bisher geltenden Ge—⸗ 
jege erlaugt hatten; diefelben können daher auch vom Gerichte 
nad) Maßgabe der Beitimmungen der oben genannten Para- 
graphe verhalten werden, einen anderen zur Führung des 
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betreffenden Baue3 berechtigten ®ewerbetreibenden zu Hilfe 
zu nehmen, ferner können fie der ihnen zuftehenden Beredhti- 
gungen verluftig erflärt werden. 
Siehe 8$ 435 und 436 ded StG. v. 27. Mai 53, RGBl. 117, im 
4. Bd. d. Sg. 


Schlußbeftimmungen. 


8 20. Im Übrigen gelten hinſichtlich der —I — 
die Beſtimmũñgen der Gewerbeordnung. Dies gilt insbe— 
— rer TrIeNTORTeTPTETTOTÄETifi zum Betriebe 


eine3 konzeſſionierten Gewerbes. 

Siehe HME. v. 9. Jän. .03, 3. 53962 ex 02, NS. 4723, sub 13, 
womit das Mufter einer Arbeit3ordnung für Tonzejfionierte Bau⸗ 
gewerbe und andere Bauunternehmungen herausgegeben murbe. 

Die den Gewerbetreibenden nach $44 Gef. v. 15. März 

83, RGBl. 39, betreffend die Abänderung und Ergänzung 
der Gewerbeordnung obliegende Berpflichtung, fid) einer 
entiprechenden äußeren Bezeichnung auf ihren feſten Betrieba«- 
ftätten zu bedienen, wird hinfichtlicy der im 8 1 dieſes Ge— 
feßes unter 8. 1, 2 und 4 genannten Gemwerbetreibenden dahin 


ausgedehnt, daß Diejelben auch bei jedem von ihnen geführten 
Umbau bis zur Beendigung vesjelben an einer 







Ordnung geahn 


. ird ein Drt nah dem Beginne der Wirk. 
faınfeit dieſes Geſetzes im Sinne des $ 2 als ausgenommen 
erflärt, jo hat das auf den Umfang der zur Zeit dieler Ein- 
reijung an dem betreffenden Orte bejtehenden Gewerbe» 
bereihtigungen feinen Einfhiß. 


$ 22. Die_ Berechtigung der an autorifierten 
Privattechniter (beKdtdlich auforijterte Yıpılingenteure, Dau- 

eute, ttetten und Maſchinenbauingenieure) wird 
Durch dieſes Gejeb ni erü 

Ciehe Anhang II, sub 14 u. 15. - 

Inſofern die Genaunten jedoch Hochbauten und andere 
verwandte Bauten mit cigenem gewerblichen Hilfsperjonal 
ausführen, unterliegen fie den Beltimmungen des VI. und 
VII. Hauptjtüdes der GewO. (RGBl. 39 v. 15. März 83, 
RGBl. 22 v. 8. März 85). 
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Anm.: Die bezogenen Teile dieſer Gefege find nunmehr ergänzt, 
bezw. abgeändert durch Gel. v. 5. Yebr. 07, RGBl. 26. 

Siehe HME. v. 29. Jän. 08, 8. 53962 ex 02, NS. 4723, An- 
bang II, sub 183. 

6 23. Die Beitimmungen dieſes Geſetzes finden feine 
Anwendung auf die von der Landbevölferung als Neben⸗ 
beichäftigung und ohne gewerbliches Hilfsperſonal betriebenen 
Arbeiten des Baufaches bei ortsüblichen Wohn⸗ und Wirt- 
ſchaftsbauten, ſowie einfacher ländlicher Wafjerleitungen, jo- 
fern für den betreffenden Bau nad) der geltenden Bauordnung 
die Beftellung eines Bauführers nicht erforderlich ift. 

Im Zweifel darüber, ob es ſich im einzelnen Falle um 
einen derartigen oder um einen gemwerbemäßigen Betrieb 
handelt, enticheidet die politifche Yandesbehörde im Einver- 
nehmen mit dem Landesausſchuſſe. 

6 24. Mit der Wirkjamfeit dieſes Gejeßes erlischt die- 
jenige der KaiſV. v. 16. Sept. 83, RGBl. 147, betreffend 
die Befähigung zum Antritte von Baugewerben und Den 
Umfang der Berechtigung diejer Gewerbe. 

6 25. Mit dem Vollzuge dieſes Gefeges find Mein 
Minifter ded Innern, Mein Juftizminifter, Mein Handelg- 
minifter und Mein Minifter für Kultus und Unterricht betraut. 


2. Erlaß des Minifterd des Innern im Einvernehmen 
mit dem Handelsminiſter vom 12. Sänner 1894, 3. 186, 


Das Gel. v. 20. Dez. 93, RGBl. 193, betreffend die 
Regelung der fonzeifionierten Baugewerbe, wird am 12. Febr. 
d. J. in Wirkjamfeit treten. Es werden daher von 12. Febr. 
d.%. angefangen baugemwerbliche Konzeffionen nur mehr nad 
Maßgabe der Beitimmungen- des eben - genannten Geſetzes 
und der zu dielem Geſetze erlaſſenen Ausführungsverord- 
nungen dv. 27. Dez. v. J. RGBl. 194—197, verliehen werden 
fönnen. Da aber mit dieſem Geſetze auch die Berechtigung 
der auf Grund der Gemd. v. 20. Dez. 59, RGBl. 227 
fonzeffionierten Maurer, Steinmege und Bimmermeijter cine 
Regalinterpretation : erfahren ‚-hat,. ſo fommen auch ‚für die 
eben gedach:en Berechtigungen v. 12. Febr. d. J. angefangen 
die Beitimmungen de3 Gel. v. 26. Dez. 93 in Anwendung. 
Bei der grundlegenden Verjchiedenheit der Beitimmungen des 
Ge. v. 26. Dez. 93, gegenüber den Heute für die konzeſſio— 
nierten Baugewerbe geltenden Beitimmungen und angeficht3 
der Wichtigkeit des nunmehrigen Geſetzes, halte ih es für 
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angemefjen, Hochdenjelben im Einvernehmen mit dem Herrn 
Handel3minifter nachfolgend einige erläuternde Bemerkungen 
jowohl zum Gel. v. 26. 2: v. J. RGBl. 193, ald zu der 
MB. v. 27. Dez. v. J. RGBl. 195 (in Betreff des Prüfungs 
und Zeugniswefens), als Richtſchnur bei Durchführung des 
Geſetzes an die Hand zu geben. 


Zum Gefege vom 26. Dezember 1893. 


Zu 6 2. Die Bezeichnung der im 82, Alinen 2, vorge- 
fehenen ausgenommenen Orte ift durch die MB. v. 27. Dez. 
v.%, RGBl. 194, erfolgt. Es wird Sache der Gewerbe- 
behörde jein, eine jtrenge Aufficht in der Richtung zu üben 
dab Baumeifter fi) zur Bornahme der Arbeiten der bau- 
lichen Hilfsgewerbe, der zu den betreffenden Arbeiten berech- 
tigten &ewerbeinhaber bedienen, ferner, daB in den aus- 
genommenen Orten, die erft nach dem 12. Apr. 1894 fonzef- 
fionierten Baumeiiter ſich Hinfichtli der in das Fach der 
Steinmeg-, Bimmer- und Brunnenmeifter einfchlagenden 
Arbeiten der zu den betreffenden Arbeiten berechtigten Gemei be- 
inhaber bedienen, jofern fie nicht die Konzeflion für das be- 
treffende Baugewerbe erworben haben. 

Zu 6 3. Im eriten Abſatze wird beftimmt, daß dem 
Maurermeifter in den nicht ausgenommenen Orten mohl das 
Recht zuftehe, Hochbauten und andere verwandte Bauten zu 
leiten und auszuführen, daß er jedoch die im erſten Abſatze 
befonder3 aufgeführten Bauten und überhaupt bejonders 
fchwierige Bauten nur unter der Leitung eines Baumeifters 
ausführen darf. Sofern die politifchen Behörden nach den 
einichlägigen Bauordnungen berufen find, jelbft die Bau- 
fonzeflion zu leiten, werden fie in der Page fein, unmittelbar 
für die genaue Durchführung diefer Beftimmung zu jorgen. 
Sofern die Bornahme der Baufommiffion und Erteilung des 
Baukonſenſes aber der Gemeinde als Baubehörde zufteht, 
wird e8 Sache der politifchen Behörden I. Inſtanz fein, die 
Gemeinden entiprehend zu ‚belehren und die Staatsaufficht 
gehörig zu handhaben. Nach der Faſſung des vierten YIb- 
Gates darf der Maurermeifter in den aufgenommenen Orten 
jelbftändig, d. i. ohne fich der Leitung eines höher qualifi- 
zierbaren berechtigten Fachmannes (Baumeiſter, Architekt, Zivil- 
ingenieur, Bauingenieur) zu unterftellen, bloß ſolche Arbeiten 
feined Gewerbes ausführen, weldye das Ineinandergreifen 
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verſchiedener Baugewerbe nicht bedingen. Hingegen it e3 
dem Maurermeifter nicht verwehrt, unter der — mirflichen, 
nicht bloß fiftiven — Leitung eines Baumeiſters oder be— 
hördlich autorifierten Privattechnifer8 alle in fein Fach ein- 
Ichlagenden Arbeiten auszuführen. 


Zu $ 6. Diefer Baragraph hat den Zweck, für jene 
Gebiete, in denen die vorhandene Anzahl der Baugemwerbe- 
treibenden mit Rückſicht auf die baulichen Bedürfnilfe der 
Bevölkerung eine ungenügende ijt, durch Erteilung von Kon- 
zejlionen unter weſentlich erleichterten Bedingungen Abhilfe 
zu Schaffen. Zunächſt wird e3 Sache des Landesausſchuſſes 
fein, der politiichen Landesbehörde vorzufchlagen, daß von 
der Ermädtigung des $ 6 Gebrauch gemacht werde. Die 
politiiche Zandesbehörde ift keineswegs gehalten, dem Bor 
ichlage des Landesausichuffes zu entiprechen, wenn fte ein 
Bedürfnis der Bevölkerung nach den in Frage gehenden Er- 
leichterungen nicht ‚für gegeben erachtet. Dagegen wird aber 
die politifhe Landesbehörde auch nicht über den Vorſchlag 
des Landesausſchuſſes hinausgehen dürfen, d. h. die Ermäch— 
tigung zur Verleihung von Konzefjionen unter erleichterten 
Bedingungen für ein größeres al3 das vom Landesausſchuſſe 
vorgeichlagene Gebiet nicht erteilen Dürfen. Bei Erteilung 
von Konzeflionen der im 8 6 gedachten Art wird die ver- 
leihende politifche Behörde I. Inſtanz fich genaueſtens an die 
Beltimmungen der Abſätze 3—5 zu halten haben. 


Zu $ 8. Die Beitimmungen diefes Parapraphes haben 
vornehmlich für das flache Land und insbejondere für Die 
jüdlichen Provinzen Bedeutung, in denen es Übung ift, jänt- 
liche Baugewerbe in eine Hand zu vereinigen. Die Erleich— 
terungen, welche im alle der Vereinigung von Baugemwerben 
in Hinjiht auf die Erbringung des Befähigungsnachweifes 
plabgreifen, wurden durd) die MB. v. 27. Dez. 93, RGBl. 
195, 8 16, beftimmt. 


Zu $ 13. Die dem PVerordnungswege vorbehaltenen 
Beitimmungen des 1. und 2. Abfates find — mit Ausnahme 
der einer jpäteren Mintfterialverordnung vorbehaltenen Be- 
ftimmung über die Höhe der Prüfungstare — mit der MR. 
v. 27. Dez. 93, RGBl. 195, jene des 3. Abf. mit der ML. 
v. 27. Dez. 93, RGBl. 196, und jene des 4. Abi. mit der 
MB. dv. 27. Dez. 93, RGBl. 197, erfolgt. 
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Zu 6 15. Angefſichts der bejitehenden Zweifel über den 
Umfang der Berechtigungen der auf Grund des 8 23 GewDO. 
v. 20. Dez. 59 Eonzeifionierten Maurer, von denen die Ab- 
füge 3—5 handeln, fommt den Beftimmungen dieies Tara- 
graphes eine bejondere Bedeutung zu. Jenen konzejjionierten 
Maurern, weldye ihren Standort in einem nit ausgenom- 
menen Orte Haben, jind die Berechtigungen der Maurer⸗ 
meifter nad) $ 3 des Geſ. voll eingeräumt. Den konzeſſio⸗ 
nierten DMaurern, welde zur Zeit der Kundmachung diejes 
Geſetzes, d. i. am 29. Dez. 93, den Standort ihres Gewerbes 
in einem ausgenommenen Orte Hatten, jtehen nadı dieſem 
Geſetze weſentlich größere Berechtigungen zu, als den Maurer⸗ 
meiftern nad) $ 3 in den ausgenommenen Orten, indem jie 
im Bereine mit den Steinmeß-, BZimmer- und Bruunen- 
meiftern wa3 immer für Hochbauten und andere vermandte 
Bauten jelbftändig ausführen dürfen, jomit nicht gehalten 
find, fi) der Zeitung eine Baumeiſters zu unterjtellen. Ter 
4. Abi. behandelt jene zwei Fälle, in denen die politiiche 
Zandesbehörde fonzeljionierten Maurer die Rechte eines Bau- 
meifter8 nad) $ 3 einzuräumen hat. Der erjte Fall betrifft 
die Üblegung der im Verordnungswege zu normierenden 
Prüfung. Diefe NRormierung ijt durch die MB. v. 27. Dez. 
93, RGBl. 195, 8 17 erfolgt. Der zweite Fall betrifft die 
Erweiterung der tbeoretiihen und praftiihen Befähigung 
durch Bauten, welche Eonzeifionierte Maurer vor dem Beginne 
der Wirkjamfeit diejes Geſetzes jelbjtändig projeftiert und aus— 
geführt haben. Es ijt die Abficht des Geſetzes, daß ſolchen 
Bewerbern, welche durch die von ihnen ſelbſt projektierten 
und ausgeführten Bauten ihre Befähigung ald Baumeifter 
genügend nachgeiviefen haben, die von ihnen nachgeſuchte Be— 
rechtigung nicht vorenthalten werde. Nach dent Iehten Ab⸗ 
fate werden die beitehenden Gewerbeberechtigungen, injomweit 
nicht einzelne Kategorien durch die Abſätze 1—5 eine gejegliche 
Snterpretation erfahren haben,. nicht berührt. Es wird daher 
insbefondere die Berechtigung aller jener Baumeilter, welche 
ihre Berechtigung noch vor der Wirkjamfeit dieſes Geſetzes 
erlangt haben, durch dieſes Geſetz in feiner Weife berührt. 
Sie werden Daher aud) weiterhin in den durd die MB. v. 
27. Dez. 93, RGBl. 194, ausgenommenen Orten Hochbauten 
und andere verwandte Bauten mit Bereinigung der Arbeiten 
der verfchtedenen Baugewerbe leiten und mit eigenem Hilf3- 
perfonale ausführen dürfen. 
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Die 66 16 und 17 bezweden durch Verſchärfung der 
beitehenden Strafbeftimmungen, unbefugten Bauführungen 
und dem Strohmännertum Einhalt zu tun. 

Der $ 18 bricht mit dem Grundfaße des 8 135, Abi. 2, 
GewmdDd., wonach für je 5 fl. Geldbuße auf ein Tag Arreft 
zu erfennen ift, indem nunmehr für 2—10 fl. auf 1 Ta 
Arreft zu erfennen ift. Die Gelditrafe ift mit Rückſicht aut 
die Vermögend-, Erwerb3- und Einkommensverhältniſſe des 
BVerurteilten zu bemeilen. 

Zu $ 20. Die Beftimmung des 2. Abſatzes Hat vor- 
nehmlich den Zweck, die Dedung eines unbefugten Gewerbe- 
betriebes hintanzuhalten oder doch zu erjchweren. 

Zu $ 22, Durd die Beſtimmung des 2. Abſatzes werden 
die Beftimmungen des 6. und 7. Hauptitüdes der Gewerbe- 
ordnung auch auf die behördlich autorifierten Privattechnifer, 
jofern Diefelben Hocbauten und andere verwandte Bauten 
mit eigenen gewerblichen Hilisperfonale ausführen, ausgedehnt. 
E3 wird den Gewerbebehörden obliegen, darüber zu wachen, 
daß diejer Anordnung in vollem Umfange entiprochen werde. 


Zu $ 23. Der Zweck diefer Geſetzesbeſtimmung ijt, die 


heute noch in manchen Ländern beftehende Übung, die länd- 
lien Bauten, für melche nad) der betreffenden Bauordnun 

die Beltellung eines Bauführers nicht erforderlich ift, dur 
den Grundbefiger mit ‚Beihilfe jeiner Nachbarn vorzunehmen, 
als zuläſſig zu erflären. Es wird Aufgabe der politifchen 
Behörden I. Inftanz fein, darliber zu wachen, daß die im 
1. Abjage diefes Paragraphes aufgeitellten Kriterien gege- 
benen Falls zutreffen und im Zweifelsfalle die im 2. Abſatze 
vorgejehene Enticheidung der politiichen Landesbehörde zu 
provozieren. 


3. Verordnung der Minifterien des Innern und bes 
Sandeld vom 237. Dezember 1893, RGBl. Nr. 194, 
(abgeändert durd die MB. v. 13. Nov. 03, RGEBl. 228, v. 24. Apr. 06, 
RGBl. 91, v. 12. Juli 06, RGEBl. 166 und v. 18. März 07, RGBl. 103) 

womit in Ausführung des Gef. v. 26. Dez. 93, RGBl. 19, 
betreffend’die Regelung der fonzejjionierten Baugewerbe die im 
Grunde des $ 2, Abi. 2 des gedachte Geſetzes als aus— 

genommen erflärten Orte verlautbart werden. 

In Ausführung des Gef. v. 26. Dez. 93, RGBl. 193, 
betreffend die Regelung der fonzefjionierten Baugewerbe werden 
im Grunde des 8 2, Abi. 2 des gedachten Gejebes mit Zu- 





Baugewerbe, Bauunternehmungen u. Privattechniker. 47 


ftimmung der betreffenden Sandesausichüfie die nachbenannten 
Drte al3 ausgenommene Orte ert 
Sm Erzherzogtume Oferreih, unter der Enns: 
(Surh MB. v. 24. Apr. 06, RGBlI. 91, neänderte FZaflung.) 
Das geſamte Gebiet der Reichshaupt⸗ und Refidenzitadt 
Wien in dem durch das Gel. v. 19. Dez. WO, LEBL. 45, 
geichaffenen und durch Das Gel. v. 28. Der, 04, LGBIl. 1 
ex 05, erweitertem Umfange. 


Sm Erzbherzogtume Oſterreich ob der Enuns: 
Die Landeshauptitadt Linz mit Ausſchluß der Bororte 
Luſtenau und Waldegg. 


Im Herzogtume Salzburg: 
(Durch MB. v. 13. Nov. 03, RGBl. 228, geänderte Faſſung.) 
Das gejamte Gebiet der Landeshauptftadt Salzburg. 
In der gefürfteten Grafſchaft Tirol: 
(Such ME. v. 18. März 07, RGBl. 103, geänderte Faffung.) 
Das geſamte Gebiet der Landeshauptftadt Innsbruck in 
dem durch die Gef. v. 23. Dez. 03, LEBL. für Tirol und 
Borariberg Rr. 64 und 65 erweiterten Umfange. 


Sm Herzogtume Steiermark: 
Das gefamte Gebiet der Landeshauptitadt Graz. 


Sm Herzogtume Kärnten: 


Dad gejamte dermalige Gebiet der Landeshauptftadt 
Klagenfurt. 

Im Herzogtume Krain: 

Die im $1 der Gemeindeordnung für die Landeshaupt⸗ 
ftadt Laibach v. 5. Aug. 87, LGBl. 22, angeführten Bezirke I 


(Schulviertel), II (Safobsviertel), II (Burgpiertel) und IV 
(Bahnviertel) der Landeshauptitadt Laibadı. 


Sm Rönigreihe Böhmen: 
(Dur, MB. v. 12. Juli 06, REBT. 166, geänderte Yaflung.) 
Das gefamte Gebiet der königlichen Hauptftadt Prag in 
dem durch das Gel. v. 16. Apr. 01, LEBT. 57, erweiterten 
Umfange; die Stadtgebiete von Smichow, Karolinenthai und 
Königliche Weinberge; das Stadtgemeindegebiet von Zijtom 
mit Einfluß der früher beftandenen Ortſchaft Wolſchan. 
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Das gefamte Stadtzebiet von PBiljen. 

Das Stadtgebiet von Reichenberg. 

Das gejamte Gebiet der Stadt Karlsbad. 

Das geſamte Gebiet der Stadt Teplitz. 

Das gefamte Gebiet der Stadt Schönau. 

Das gejamte Gebiet des Kurortes Marienbad. 

Das Gebiet der Stadtgemeinde Franzensbad mit Aus— 
ſchluß der Ortſchaft Unter-Lohma. 


In der Markgrafijhaft Mähren: 


Das gejamte Gebiet der Ra.ıdeshauptitadt Brünn. 
Das gejamte Gebiet der Stadt Olmütz. 


Im Königreihe Galizien und Lodomerien janıt dem 
Großherzogtune Krakau: 


Das gejamte Gebiet der Föniglichen Landeshauptitadt 
Lemberg. 

Das geſamte Gebiet der königlichen Hauptſtadt Krakau. 

Dieſe Verordnung tritt gleichzeitig mit dem Geſ. v. 
26. Dez. 93, RGBl. 193, betreffend die Regelung der 
fonzeljtonierten Baugewerbe in Wirkſamkeit. 


4, Verordnung der Minifterien ded Innern und des 
Handels vom 10. Februar 1896, RGBl. 25, 


womit da3 Gebiet der Landeshauptitadt Troppau, mit 

Ausnahme der Kolonie Karl3au, ald ausSgenommener 

Ort im Sinne des 8 2, Abi. 2 des Gej. v. 26. Dez. 93, 

RGBl. 193, betreffend die Regelung der konzeffionierten Bau- 
gewerbe erklärt wird. 


Im Grunde des $ 2, Abſ. 2 des Gel. v. 26. Dez. 93, 
RGBl. 193, betreffend die Regelung der fonzeflionierten Bau- 
genere wird im Nahhange zur MB. v. 27. Dez. 93, 

GBl. 194, womit die nach der erwähnten Geſetzesſtelle 
al3 ausgenommen erklärten Orte verlautbart wurden, mit 
BZuftimmung des Landesausjchuffes für das Herzogtum Ober- 
und Nieder-Schleften das Gebiet der Randeshauptftadt Troppau, 
mi Ausnahme der Eolonie Karlsau, ald ausgenommener Ort 
erklärt. 

Dieje Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Kundmachung 
in Wirkſamkeit. 
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5. Berordnung der Minifterien des Innern und des 
Handels vom 13. April 1905, RGEBl. 59, 
womit das Gebiet der Landeshanptftadtt Czernowitz als 
ausgenommener Ort im Sinne des $ 2, Abi. 2 Gel. v. 
26. Dez. 3, RGBl. 193, betreffend die Regelung der fon- 
zeilionierten Baugewerbe erklärt wird. 


Im Sinne des $ 2, Abi. 2 des Gef. v. 26. Dez. 93, 
RGBl. 193, betreffend die Regelung der Tonzefjionierten 
Baugewerbe, wird mit Zuftimmung des Landesausſchuſſes 
des Herzogtums YBulowina das Gebiet der Landeshauptitadt 
Czernowitz als ausgenommener Ort erflärt. 

Diefe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Kundmachung 
in Wirkſamkeit. 


6. Verordnung der Minifterien des Innern, des Handels 
und für Kultus und et vom 27. Dezember 1893, 


' 
in Betreff de3 Prüfungs> und Zeugnisweſens für 
Bewerber um die Konzeffion zu einem Baugewerbe, ferner 
in Betreff der bei Bereinigung mehrerer Baugewerbe 
in einer Perſon zu gewährenden Erleichterungen. 


Auf Grund des Geſ. v. 26. Dez. 93, RGBl. 193, 
betreffend die Regelung der Tonzejjionierten Baugewerbe wird 
in Betreff des Prüfungs- und Zeugnisweſens für Bewerber 
um die Konzeſſion zu einem Baugewerbe, ferner in Betreff der 
bei Bereinigung mehrerer Baugewerbe in einer Perſon zu 
gewährenden Erleichterungen folgendes verordnet: 


1. Sn Hinſicht auf die im Grunde des 813, Abſ. 1 
und 2 des Ge]. v. 26. Dez. 93, RGBl. 193, dem Ver— 
ordnungswege vorbehaltenen Beftimmungen. 


Prüfungsgegenftände. 
Für Baumeifter. 
6 1. Gegenftände der Prüfung für Bewerber um eine 
Buumeifterberechtigung find: 
1. die Ausarbeitung eines Projektes für ein grüßeres 
Gebäude auf einem gegebenen Bauplage und nach gegebenem 


Programme mit allen notwendigen Grundriffen, Durch— 
jchnitten und Faſfaden und mit Darftellung der wichtigiten 
4 


GS. I. 1. Gewerbeordnung, 2. — 9. Aufl. 
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im Projekte vorfommenden Konftruftionen, als: Deden, Dach- 
ftühle, Stiegen, Muuerüberjegungen uſw. jamt deren Dimen- 
fionierung; ferner die Ausarbeitung eines Vorausmaßes mit 
Berüdiichtigung aller vorkommenden Profejfioniftenarbeiten; 

2. die jchriftliche Beantwortung von Fragen aus der 
Mathematik, aus der darjtellenden und praftiichen Geometrie, 
aus der Mechanik und Baumedanil; ferner aus der Lehre 
über die Baumaterialien und deren Verwendung, aus der 
Baufonitruftionslehre mit Bezug auf den Hochban. 

Vgl. 8 13. 

Die Fragen ſind in dem Umfange zu ſtellen, in welchem 
die angeführten Gegenſtände für höhere Gewerbeſchulen baw- 
technifcher Richtung vorgejchrieben find; 

3. die mündliche Beantwortung von Fragen aus der 
Baupraris, aus den Bauvorichrijten und der Bauhygiene. 


Für Maurermeifter. 


6 2. Gegenftände der Prüfung für Bewerber um eine 
Maurermeifterberehtigung jind: 

1. die Verfafjung eines Projektes aus dem Gebiete des 
Hochbaues auf einem gegebenen Bauplage und nad) einem 
gegebenen Progranıme mit Einichluß de3 landwirtſchaftlichen 
Baumejens in den notwendigen Grundrifien, Aufriffen, Durch- 
Schnitten und Darftellung der wichtigiten hiebei vorfonmenden 
Konſtruktionen, als: Deden, Dadjftühle, Stiegen, Mauer- 
überjegungen ujw. famt deren Dimenfionierung; ferner die 
Ausarbeitung des: Vorausmaßes. mit Berüdfichtigung aller 
vorfommenden Brofeffioniitenarbeiten; 

2. die jchriftliche Beantwortung von Tragen aus dem 
Gebiete der Baufunft und zwar in dem Umfange, in welchem 


diefe Gegenjtände an Werfmeijterjchulen bautechnijcher Richtung 
gelehrt werden; 














81. 1. Einem Baumeifter, welchen dad Gericht mit feiner Ber- 
urteilung gemäß $ 384 StG., die Führung eines Baues für fo 
lange unteriagt Hat, bis er vor Kunftverftändigen dargetan haben werde, 
dad er feine Renntniffe über die Aufführung von Gerüften als einen Teil 
der Baukunst zureichend verbefjert habe, muß die Möglichfeit geboten werben, 
durh Ablegung einer entfprehenden Teilprüfung die mit dem 
gerichtlichen Urteile abgeiprodhene Berechtigung wieder zu erlangen. Die 
finngemäße Anwendung der MB. v. 27. Dez. 93, RGEBl. 195, zur Vor⸗ 
nahme einer derartigen Teilprüfung ift nach dem Inhalte diefer Verordnung 
nicht ausgefchloflen. E. d. HM. v. 7. Mai 06, 8. 54748 ex 05. 
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3. die mündliche Beantwortung von Fragen aus der 
Baupraris, aus den Bauvorfchriften und der Bauhygiene. 


Für Steinmegmeifter. 

F 3. Gegenftände der Prüfung für Bewerber um eine 
Steinmegmeiiterberechtigung find: 

l. die Zeichnung eines größeren in Stein auszuführen- 
den Objektes oder Baubeftandteiled mit Beigabe von fchrift- 
fichen Erläuterungen über die Konftrultion desfelben; 

2. die Zeichnung des Steinfchnittes für verjchiedene ge- 
gebene Fälle; 

3. die mündliche Beantwortung von Fragen über die 
GSteinmaterialltunde und über die Berwendung der einzelnen 
Gteingattungen für die verjchiedenen Zwecke des Bauweſens. 


Für Zimmermeiſter. 

6 4. Gegenftände der Prüfung für Bewerber um eine 
Bimmermeifterberechtigung find: 

1. die Ausmittlung von Dachflächen und die Dachſtuhl⸗ 
tonfteuftion für einen fomplizierteren Grundriß, Projektierung 
eines Holz» oder Riegelmandbaues und einer Gerüftung unter 
erichwerten Berhältniffen, mit den dazu gehörigen Werkſätzen 
und Grundriffen, Aufrifien und Profilen ſamt Dimentio- 
nierung der einzelnen Konftrultionsteile, Verfaſſung eines 
Vorausmaßes und einer ſchriftlichen Erläuterung dieſes Ela⸗ 

orates; 

2. die Zeichnung und Berechnung von verſchiedenen Holz- 
konſtruktionen nicht allein mit Bezug auf den Hochbau, jon- 
dern auch auf den Waflerbau, 3. B. für Brüden, Uferfchub- - 
bauten, Wehren und Darftellung von einzelnen Holzverbin« 

ungen; 

3. die mündlihe Beantwortung von Fragen aus der 
Holzmaterialtunde, über die zwedmäßige Verwendung der 
verfchtedenen Holzgattungen und aus den Vorfchriften der 
ang, jomweit fich diefelben auf Holztonftruftionen be- 
ziehen. 


Für Brunnenmeifter. 


65. Gegenftand der Prüfung für Bewerber um eine 
Brunnenmeifterberechtigung ift die mündliche Beantwortung 
von praftiichen Fragen aus dem Gebiete des Brunnenmeiiter- 
gewerbes, insbeſondere über das Graben, Pölzen, Ausmauern 

4* 


t 
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und Auszimmern von Brunnen, über das Brunnenbohren, 
Büchſenſchlagen, die Anfertigung der Pumpen und dE Ein- 
jegen des Pumpwerkes und der Röhren in den Brunnen, ferner 
über die Borfichten bei Abteufung von Brunnen und über 
die Kenntnis der einfchlägigen Werkzeuge, endlich über die 
auf Brunnenberfjtellungen bezugnehmenden Borfchriften der 
Bauordnung und die einfchlägige Bauhygiene. 


Teilweife oder gänsfide Befreiung von der Prüfung. 


6 6. Bewerber um die Baumeifter-, Maurermeifter-, 
Steinmegmeifter- und Zimmermeiſterkonzeſſion, welche die 
jäntlichen Tehrplanmäßigen Studien aus dem Ingenieur—⸗ 
bau» oder Hochbaufache an einer techniihen Hochſchule zu— 
rüdgelegt und die erfte Staatsprüfung oder Einzelprüfungen 
aus allen Gegenftänden derjelben mit mindeſtens „genügen- 
dem” Erfolge abgelegt haben und ſich mit Yortgangszeug- 
niffen über die mit Erfolg abgelegten Einzelprüfungen aus 
Baumehanit und Hochbau (Baumaterialien- und Baufon- 
jtruftionglehre) und fofern fie abjolvierte Studierende der In— 
genieurichule find, überdied mit einem Fortgangszeugniſſe 
aus niederer Geodäfie auszumeilen vermögen; desgleichen 
Bemwerber, melde die höhere Gewerbeihule bautechniſcher 
Richtung an einer E. f. Staatögemwerbejchule oder einer gleich- 
iwertigen, mit dem SÖffentlichleitsrechte ausgeftatteten Lehr- 
anftalt mit befriedigendem Erfolge abjolviert haben; endlich 
Bewerber, welche als f. und k. Offiziere der Geniewaffe den 
höheren Kurs abjolviert Haben, jind von der im Punkte 2 
der 8$ 1, 2, 3 und 4 geforderten theoretiſchen Teilprüfung 
enthoben. Bewerber, welche an einer techniſchen Hochichule 
dad Zeugnis über die zweite Staatsprüfung aus dem Hoc)- 
baufache oder dem Ingenieurbaufache erworben haben, find 
von der in den Punkten 1 und 2 der 8 1, 2,3 und 4 
geforderten Zeilprüfung enthoben. Bewerber, weldye an 
einer technifchen Hochichule da8 Diplom aus dem Hochbau— 
fache oder dem Ingenieurbaufache erworben haben, jind von 
der nach den 88 1, 2, 3, 4 und 5 geforderten Prüfung in 
ihrer Gänze enthoben. 

MJE. v. 18. März 08, B. 8605: Die der k. k. Staatsgewerbe⸗ 
ſchule in Reihenberg angegliederte Baugemwerbefchule (Werfmeifter: 
ſchule) ift nicht den Höheren Gewerbeſchulen bautechnifcher Richtung, deren: 
Abfolvierung den Anſpruch auf die im 86 MB. v. 27. Dez. 98, RGBl. 195, 
erwähnte teilweife Befreiung von ber Prüfung gewährt, gleichgeitellt. 
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Gejuhe um die Zuerkennung der teilmeifen oder gänz- 
fichen Befreiung von der Prüfung im Grunde der vorftehen- 
den Beitimmungen find an die Prüfungskommiſſion (8 7) 
zu leiten, welche die Geſuche mit ihrem Gutachten der poli- 
tiichen Landesbehörde vorlegt. Lebtere enticheidet über die 
nachgeſuchte Befreiung. 


Boruadme der Prüfungen. 


6 7. Zur Vornahme der Prüfungen für Bewerber um 
Bau⸗, Maurer-, Steinmeg-, Zimmer⸗ und Brunnenmeifter- 
berechtigungen wird an dem Sibe jeder politifchen Zandes- 
behörde eine Kommijfion beftellt. 

Diejelbe bejteht für Bewerber um Baumeifterbered- 
tigungen aus vier Mitgliedern, und zwar: 

1. aus dem Vorſtande des technijchen Departements oder 
deſſen Stellvertreter als Borfigenden; 

2. aus einem zweiten höheren Staatsbaubeamten; 

3. aus einem. YFachprofeffor an einer technilchen Hod- 
ſchule oder Staatögewerbejchule oder aus einem behördlich 
autorifierten Architekten oder einem mit Hochbauten bejchäf- 
tigten, behördlich autorifierten Bivilingenieur, oder behörd- 
fi) autorijierten Bauingenieur, oder aus einem höheren 
Baubeamten des Yandesaugjchuffes oder der Landeshauptitadt; 

4. aus einem Baumeiſter. 

Für Bewerber um Maurer:, Steinneß-, Zimmer- 
oder Brunnenmeifterberetigungen bejteht die Kom— 
million aus. drei Mitgliedern, und zwar: 

aus einem höheren Staatsbaubeanten ald Bor: 
figenden; 
2. aus einem Fachprofefjor an einer technifchen Hoch— 
ſchule oder Staatsgewerbejchule oder aus einen behördlich 
autorifierten Architekten oder einem mit Hochbauten beichäf- 
tigten, behördlich autorifierten Zivilingenieur, oder behördlid) 
autorifierten Bauingenieur, oder einem höheren Baubeamten 
-de3 Landesausfchufles oder der Landeshauptftadt und 
— 3. je nach dem Gewerbe, für welches die Berechtigung 
erlangt werden will, aus einem Baumeijter — nad) Um- 
ftänden einem nad) dem Gel. v. 26. Dez. 93, RGBl. 193, 
fonzejjionierten Maurermeifter oder Steinmeßmeifter oder 
Bimmermeifter oder Brunnenmeifter. 
Die politiſche Landesbehörde ift ermächtigt, in größeren 
Ländern, im Falle eines ſich Herausftellenden Bedürfnilles, 
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die Abhaltung der Prüfungen von Bewerbern um Maurer-, 
Steinmeg-, Bimmer- oder Brunnenmeijterberecdy- 
tigungen auch an anderen Orten zu geitatten. 

In einem folchen Falle hat die politifche Landesbehörde 
die Prüfungstommilfion in der oben beftimmten Weije zu- 
fammenzufegen. Inſoweit diejes nicht möglich wäre, ift die 
politiiche Landesbehörde ermächtigt, die Prüfungstommilfion 
dur Berufung anderer geeigneter Mitglieder zufammen- 
ujeßen. 

’ Wſolange das Königreich Dalmatien konzeſſionierter Bau⸗ 
meiſter ermangeln wird, wird in die Prufungskommiſſion 
für Bewerber um Baumeiſterberechtigungen an Stelle des 
mangelnden Baumeiſters ein zweites Mitglied aus dem Kreiſe 
der in Punkt 3 genannten Fachmänner zu ernennen ſein. 

Desgleichen wird bei Beſtellung der Prüfungskommiſſion 
für Bewerber um Maurer⸗, Steinmetz⸗, Zimmer⸗ oder Brunnen⸗ 
meiſterberechtigungen in Dalmatien, inſolange als das König- 
reich konzeilionierter Baumeifter ermangeln wird, beziehungs- 
weile das Steinmeg-, Zimmer- und Brunnenmeiftergewerbe 
durch konzejlionierte Meijter nicht ausgeübt wird, an Gtelle 
des in Punkt 3 erwähnten Gewerbemeilterd ein zweites Mit- 
glied aus dem Kreije der in Punkt 2 genannten Fachmänner 
zu ernennen fein. 

Die Ausarbeitung der Objekte und die fchriftliche 
Beantwortung der Fragen ift bei den Prüfungen für die 
Baumeifter auf zufammen vierzehn, für den Maurermeifter, 
Steinmegmeifter und Bimmermeifter auf zulammen acht 
Arbeitstage und in allen Fällen auch auf die üblichen Amts⸗ 
ftunden zu beichränfen. 

Für die mündliche Beantwortung von Fragen bei den 
Prüfungen für die Baumeijterberechtigung foll in der Regel 
nicht mehr al eine Stunde und für die übrigen Weifter- 
rechtöwerber nicht mehr ald eine Halbe Stunde verwendet 
werden. | 

Die graphiichen und jchriftlichen Prüfungsaufgaben und 
⸗Fragen find von der Prüfungsfommiljion jemweilig vorher 
ſchriftlich feftzujegen, bi8 zum Gebrauche geheimzubalten und 
zu diefem Zwecke einzeln zu verfiegeln. Es fteht der Prü- 
fungstommijfion frei, den gleihen Vorgang aud, hinfichtlich 
der mündlich zu beantwortenden Fragen einzuhalten. 

Die Eröffnung der Aufgaben und ragen hat bei der 

Prüfung vom Vorfigenden der Prüfungsfommijfion in 
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Gegenwart des Meifterrechtöwerberd in der Art zu erfolgen, 
daß Die jpätere erjt dann eröffnet wird, wenn die vorher- 
gehende beantwortet ift. 

Die Ausarbeitung von Zeidynungen und die jdhriitliche 
Beantwortung von Prüfungsaufgaben und »Fragen- hat unter 
ſteter ÜUberwachung — wenn tunlid) durd ein Mitglied der 
Prüfungstomniffion — zu geichehen. 

Die Benügung von Logarithmentabellen, Formelbüchern 
und Gejegbüchern ift gejtattet; der Gebrauch anderweitiger 
Hilfsmittel und die Mithilfe von Perjonen zieht den jofortigen 
Abbruch der Prüfung nach fich. 

In dem Falle der Abhaltung der Prüfung außerhalb 
des Eiges der politijchen Zandesbehörde werden die Prüfungs- 
aufgaben und die fchriftlid zu beantwortenden Prüfungd- 
fragen von der LYandesbehörde dem Borfigenden der Brüfungs- 
fommijfion verjiegelt überjendet und hat die Eröffnung der 
Fragen in der oben angegebenen Weiſe zu erfolgen. 


6 9. Die Mitglieder der Prüfungskommiſſion werden 
auf eine beftimmte Zeit von der politiichen Landesbehörde 
ernannt und ift für jedes Mitglied der Prüjungsfommijfion 
unter einem ein Erjagmann zu beftellen. Hinlichtlich der 
aus dem Gewerbeitande zu beitellenden Mitglieder und Erjab- 
manner hat die politiiche Randesbehörde, wenn tunlid), den 
Vorſchlag der für Dieje Gewerbe in der Landeshauptitadt, 
beziehungsweife in den Orten, wo ſonſt baugewerbliche Prü- 
fungen abgehalten werden, beftehenden Genojjenfchaften ein- 
zubolen. 


6 10. Die Termine für die Vornahme der Prüfungen 

werden von der politiichen Landesbehörde beftimmti. 
Yrüfungsergebnis. 

6 11. Die Begutachtung der graphiſchen und fchrift- 
lichen Elaborate, die Beurteilung der Löſung der einzelnen 
mündlichen Fragen, die, Klajfifilation derjelben, endlich die 
Abgabe des Schlußvotums über da8 Gefamtergebnis der 
einzelnen Prüfungsakte fteht den Mitgliedern der Brüfungs- 
fommijfion zu, wobei die Stimmenmehrheit entfcheidet. 

Bei gleichgeteilten Stimmen gilt jenes Votum, welchem 
der Vorfigende beigetreten ift. 


Das Shlußvotum hat fi) auf den Ausſpruch zu be- 
fchränfen, ob der Bewerber als: 
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befähigt, oder 
nicht befähigt 
erfannt worden ift. 

über die Prüfung ift ein Protokoll aufzunehmen, weiches 
fämtliche Gegenftände jeder Teilpräfung, das Urteil der 
Prüjer über die einzelnen Prüfungsgegenftände jowie Tas 
Schlußvotum über das Gejamtergebiis aller Prüfungsafte 
zu enthalten hat. 

Das Brotofol jamt dem Prüfungselaborate ift der 
Zandesbehörde vorzulegen. 

Bon derjelben wird den Bewerber, im Yalle al3 er die 
Prüfung mit Erfolg beftanden hat, ein Zeugnis nach dem 
nachfolgenden Formulare ausgefertigt. 

Bewerber, welche für „nicht befähigt” erfannt worden 
find, werden hievon durch die Landestehörde verftändigt. 

$ 12. Bewerber, welche für „nicht befähigt“ erflärt 
wurden, können die Prüfung nad Verlauf von je einem 
Sahre wiederholen. 

Ausnaßmsbeflinmungen für D3ewerber um Baumeifler- 

Beredtigungen. 

$ 13. Bewerber um die Baumeifterberechtigung können 
die Prüfung über den theoretijchen Teil ihrer Aufgabe, 
das ıft über die im $ 1, 8. 2, angeführten Gegenftände, 
nad) der entiprechenden Erfernung des Maurergewerbes (8 10 
des Gej. dv. 26. Dez. 93, RGBl. 193) und nach vollendeten 
20. Lebensjahre zu jeder Zeit, über den praktiſchen Teil 
ihrer Aufgabe Hingegen erit ein Sahr vor Vollendung ihrer 
praftiichen Verwendung (88 11 und 12 des Geſ. v. 26. Dez. 93, 
RGBl. 193) ablegen. 

Yrüfungstaze. 

$ 14. Bor der Zulaffung zur Prüfung für Baus, 
Maurer-, Steinmeß-, Zimmer⸗- und Brunnenmeifter ift von 
den Bewerbern eine Prüfungstare zu entrichten. 

Die Höhe derjelben wird durch eine befondere Verord- 
nung fejtgejegt. 

Siehe die ML. v. 11. Apr. 94, RGBl. 72 und v. 21. Jän. 96, 

RGBl. 21, sub 11 u. 12. 


Dauer der Gültigkeit der Yrüfungszeugniffe. 
$ 15. Die im Sinne der vorhergehenden Paragraphe 
erlangten Zeugniſſe über die mit Erfolg abgelegte Prüfung 
von Bewerbern um eine Bauberechtigung verlieren ihre Gültig- 
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feit, wenn der Geprüfte ſich nach der Prüfung durch zehn 
volle Jahre im dem betreffenden Gewerbe praftiich nicht be- 
tätigt hat. Die praftiiche Betätigung kann jomwohl in der 
jelbjtändigen Ausübung des betreffenden Baugewerbe als 
auch in der Berwendung als Hilisarbeiter in demjelben erfolgen. 

Bewerber um eine Baugewerbelonzeilion, deren bezüg- 
liche Zeugnifie im Grunde des vorftehenden Abjages ihre 
Gültigfeit verloren haben, find daher gehalten, ſich neuerlich 
der Prüfung zu unterziehen. 


II. In Hinjicht auf die bei Bereinigung mehrerer 
Baugewerbe in einer Berjon im Grunde de3 88 des 
Gei. v. 26. Dez 93, RGBl. 193, bei Erbringung 
de3 Befähigungsnachweiſes zu gewährenden Er- 
leihterungen. 

6 16. Für den Fall, al von einer Berjon die Ber- 
einigung mehrerer Baugewerbe angejtrebt werden jolite, treten 
die nachftehenden Erleichterungen in Hinſicht auf die Er- 
bringung des Befähigungsnachweijes ein: 

1. Wird von einer Berjon jowohl um die Konzejjion 
al3 Bau- oder Maurermeijter, als aud) um die Konzeſſion 
als Steinmeß- oder Zimmer- oder Brunnenmeifter nachge- 
ſucht, jo ift nebft der Erbringung de3 Befähigungsnachweiſes 
für da3 Bau- oder WMaurermeiftergewerbe im Sinne des 
Sei. v. 26. Des. 93, RGBl. 193, der Nachweis zu 
erbringen, daB der Bewerber in dem betreffenden Gewerbe 
mindeſtens zwei Sahre — wenn auch mit Unterbrechungen und 
gleichzeitig mit der Verwendung in einem anderen Baus 
gewerbe — praftiic) gearbeitet Habe und ift ferner aud) 
die Prüfung für jedes der weiter angeitrebten Baugewerbe 
nad Maßgabe der Beftimmungen der 8$ 3, 4 und 5 dieſer 
Berordnung abzulegen, injoweit nicht die Begünftigung des 
8 6 diejer Verordnung eintritt. Die Prüfung für die Bau- 
oder Maurermeifterberedtigung fann unter einem mit 
jener für die weiter angeitrebten Baugewerbe abgelegt werden 


& 16. Ter im Sinne de 316, P. 1 MB. v. 27. Dez. 93, RGBl. 195, 
von einem Baumeijter, welcher jich um eine Zimmermeifterfonzeilion bewirbt, 
zu erdringende Nachweis der praftifhen Arbeit im Zimmermeifter- 
gewerbe kann nicht nur durch ein Zeugnis eines befugten Zimmermeiſters, 
fondern auhdurd ein Zeugniseineranderen hiezu berehtigten und 
befähigten Perſon erbradit werden. BGH. v. 183. Apr. 01, 3. 2919, 
Bubw. 330 A. 
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und ift in dieſem "alle die Prüfungskommiſſion für Baumeiſter, 
beziehungsweiſe Vaurermeifter (8 7), durdy je einen Gewerbe- 
meifter der betreffenden übrigen angeſtrebten Baugewerbe zu 
verſtärken. 


Die Prüfung aus dem Steinmetz⸗, beziehungsweiſe Zimmer⸗, 
beziehungsweiſe Brunnenmeifterfache bat ſich auf dasjenige zu 
befchränfen, daS nicht bereit3 Gegenftand der Prüfung für 
da3 Baumeifter-, beziehungsmeije Maurermeiitergewerbe ift. 


2. Wird von einer Perſon ſowohl die Konzeffion für 
das Bimmermeiftergewerbe, als für das Brunnenmeifter- 
gewerbe nachgefucht, fo ift nebft der Erbringung des Be— 
tähtgungsnachweijeg für das LBimmermeijtergewerbe im 
Sinne des Gef. v. 26. Dez. 93, RGBl. 193, der Nachweis 
zu erbringen, dab der Bewerber in dem Brunnenmeifter- 
gewerbe mindeitend zwei Jahre — wenn aud) mit Unter- 
bredungen und gleichzeitig mit der Verwendung in einem 
anderen Baugewerbe — praftifch gearbeitet Habe und ift auch 
die Prüfung für das Brunnenmeiftergewerbe nad) Maßgabe 
der Beltimmung des 8 5 abzulegen, injomweit nicht die 
Begünftigung des 8 6 dieſer Verordnung eintritt. Die 
Prüfung für die Bimmermeifterberedhtigung Tann unter 
einem mit jener für die Brunnenmeifterberechtigung abge- 
legt werden, in weldhem Falle die PBrüfungsfommijlion fir 
Bimmermeijter ($ 7) Durch einen Brunnenmeilter zu ver- 
ſtärken iſt. 

Die Prüfung aus dem Brunnenmeiſterfache hat ſich auf 
dasjenige zu bejchränfen, das nicht bereitd Gegenjtand ber 
Prüfung für dad Bimmermeiftergemwerbe ift. 


3. In den unter Bunft 1 und 2 angeführten Fällen find 
die in der Prüfungstommilfion zugezogenen Gemwerbemeifter 
nur für den ihr Fach betreffenden einzelnen Prüfungsakt 
ftimmberedtigt. 


DI. $n Hinſicht aufjene nad) dem erjten Ab ſghe 
des 8 23 der GewO. v. 20. Dez. 59, RGBl. 2 
fonzefjionierten Maurer, welche zur Beit der und: 
machung des Geſ. v. 26. Dez. 93, REB1.193, betreffend 
die Regelung der fonzejfionierten Baugewerbe den 
Standort ihres Gewerbes in einem Orte haben, 
welcher ald ausgenommen erflärt wird und welde 
die Berehtigung eines Baumeijterd auf Grund 
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einer nad 8 15, Ubi. 4, des letztbezogenen Ge- 
feges abzulegenden Prüfung anftreben. 

6 17. Die nah dem erften Abſatze des 8 23 der 
Gewd. v. 20. Dez. 59, RGBl. 227, konzeilionierten Maurer, 
. welche zur Zeit der Kundmachung des eingangs erwähnten 
Geſetzes den Standort ihres Gewerbes in einem Orte haben, 
weldyer als ausgenommen erklärt wird und melde die Be- 
techtigung eines Baumeifterd auf Grund einer abzulegenden 
Prüfung anftreben, haben fich der nad, den Beitimmungen 
des 8 1 diefer Verordnung normierten Prüfung zu unter- 
ziehen, wobei die Bejtimmungen der 88 6 bis 12 und 14 
Anwendung finden. 

5chtußſeſtimmung. 

$ 18. Die Beſtimmungen dieſer Verordnung treten 
gleichzeitig mit dem Geſ. v. 26. Dez 9%, RGBl. 193, 
betreffend die Regelung der Tonzeifionierten Baugewerbe in 
Wirkſamkeit. 

Formulare zu $ 10. 

Für das Zeugnis der 

Baumeifter- 
Maurermeifter- , 
Steinmegmeifter- * Prüfung. 
Bimmermeifter- 
Brunnenmeifter- 

Gtatthalterei 


Bon Seite der k.k. Landesregierung 


wird hiemit beftätigt, daß Herr . . ... . die zur Er- 
langung der 
Baumeifter- 
Dtaurermeifter- 
Steinmegmeifter- * Verechtigung 
Bimmermeilter- 
Brunnenmeifter- 
in der MB. v. 27. Dez. 93, RGBl. 195, 








vorgefchriebene Prüfung 


MARCO 
PD r 


vor der Prüfungslommiffion in . ». - - . 0... 
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in der Zeit vom ..... bi ..... 189 . 


AM. 22200. 189. 
Statthalters 
Unterſchrift bes k. k. Sandespräfidenten 


oder ſeines Gtellvertreters. 


7. Erlaf des Mintfteriums des Innern vom 15, Jänner 
1894, 3. 186, NS. 461. 


Zur MP. v. 27. Dez. 93, RGBl. 195. 


Zu $ 6. Diefer Paragraph handelt von der teilmeiien 
oder gänzlichen Befreiung von der Prüfung. Dieſe Befreiung 
Darf nur in den in $ 6 aufgeführten Fällen, d. i. nur in 
jenen Fällen zuerfannt werden, in denen die in diejem 
TParagraphe verzeichneten Nachweiſe über die Ermwerbung 
höherer Fachkenntniſſe in der vorgefchriebenen Art nad)» 
gewiejen wird. Eine Dispen3 von der Prüfung im Sinne 
der nad) 8 23, Abi. 2, GO. v. 20. Dez. 59, zulällig ge- 
mwejenen Dispend von der Baumeifterprüfung iſt Hingegen 
vom Tage der Wirkſamkeit des Gel. v. 26. Dez. 93 an⸗ 
gefangen, ausgeſchloſſen. 

Zu den $6$ 7 bis 9. Es wird Sache der politischen 
Zandesbehörde jein, ehetunlichft für die Beitellung der Mit- 
glieder und Erfagmänner der au dem Site der politijchen 
Zandesbehörde tagenden Prüfungskommiſſionen Sorge zu 
tragen. Die Beitelung von Prüfungstommiifjionen außerhatb 
des Sitzes der politiihen Landesbehörde wird dagegen erit 
im Falle eines fich ergebenden Bedürfniſſes zu erfolgen haben. 
Sn Berwaltungsgebieten mit fprachlich gemiſchter Bevölferung 
wird die politiiche Landesbehörde beftrebt jein müjlen, bei 
Ernennung der Mitglieder und Erjagmänner der Prüfungs- 
kommiſſion eine ſolche Auswahl zu treffen, daß den Prüfungs- 
werbern die Möglichfeit geboten werde, die Prüfung in ihrer 
Mutteriprache abzulegen. 

u $ 10. Die Termine für die Vornahme der 
Prüfungen find von der politiichen Zandesbehörde zu be- 
ftimmen. Es wird fonad) der Ermägung der politifchen 
Randesbehörde anheimgeftellt jein, mit Rüdjiht auf die vor— 
ausfichtliche Zahl der Prüjungswerber und andere Verhält- 
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niſſe zu beſtimmen, für welde Zeit die Termine für die Vor⸗ 
nahme der Prüfungen feitzujegen find, insbeſondere ob für 
die Prüfungen nur ein einziger Termin im Jahre oder 
mehrere Termine zu beitimmen find. Ic beichränfe mich 
auf die vorftehenden Bemerkungen und erſuche Hodydiejelben, 
die unterftehenden politiihen Behörden I. Inſtanz, injoweit 
Diefelben die Mitwirkung der gedachten Behörden bei der 
Handhabung des Geſ. v. 26. Dez. 93 betreffen, im Sinne 
diejer Anleitungen entſprechend anweifen zu wollen. Nachdem 
eine genaue Durchführung des Geſ. v. 26. Dez. 93 auch von 
der einfihtsvollen Mitwirfung der mit der Handhabung der 
Bauordnungen zunächſt betrauten Gemeinden abhängig ilt, 
fo wollen Hochdieſelben an den als oberfte autonome Candes 
baubehörde fungierenden Landesausichuß das Erjuchen richten, 
die unterftehenden Gemeinten auf die diejelben al3 autonomen 
Baubehörden berührenden Beitimmungen des Geſetzes auf- 
merkſam maden und fie anweijen zu wollen, bei der Hand- 
habung des Geſetzes tätig mitzuwirken. Zum Schluſſe 
beehre ich mich einige Andeutungen in Bezug auf 
das Vorgehen der Gewerbebehörden II., bzw. I. Inſtanz an- 
geficht3 der bereit? eingebrachten, aber noch unerledigten, 
ſowie der noch bis zum 12. Febr. 94, ald dem Tage des 
Beginnes der Wirfjamfeit des Gef. v. 26. Dez. 93, noch 
einlangenden Geſuche um Erteilung von baugewerblicdhen 
Konzefjionen anzufügen. E3 wird feinem Anſtande unter- 
liegen, mit der Berleifung von Baumeifterfongeffionen auf 
®rund des 8 23, Abi. 2, GO. v. 20. Dez. 59 vorzugehen, 
wenn der Bewerber die Baumeifterprüfung bereit? abgelcgt 
hat oder doch bis 12. Febr. d. J. abgelegt haben wird und 
im übrigen den vom Gewerbegeſetze diesfalls vorgeichriebenen 
Bedingungen entipridt. Sollte ein Bewerber um die Bau- 
meilterfongelfion bereit3 zur Baumeifterprüfung zugelafien 
fein, Diefeibe aber erjt nad) dem 12. Febr. d. 3. ablegen, jo 
wird es feinem Anftande unterliegen, die Brüfung nad) den 
für dieſelbe noch heute geltenden Beitimmungen vorzunehmen; 
die Baumeifterfonzeffion wird ihm aber nur in dem alle 
zu erteilen fein, wenn er im übrigen den durch da3 Geſ. v. 

Dez. 93 geforderten Bedingungen entjprocdhen haben 
wird. Sollten bereit3 Geſuche um die Baumeiſterkonzeſſion 
mit Nachſicht von der Baumeifterprüfung vorliegen 
oder bi3 12. Febr. d. 3%. einlangen, jo wird die Nachſicht 
von der Prüfung nur in jenen Fällen zu gewähren jein, in 
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denen nah $ 6 MB. v. 27. Dez. 93, RGBl. 195, die gänz- 
liche Befreiung von der im 8 1 der eben erwähnten Ber- 
ordnung behandelten Baumeifterprüfung einzutreten hat und 
wird überdies die Baumeilterfonzeflion nur dann zu erteilen 
fein, wenn den übrigen für die Erlangung emer Baus 
meifterfonzeifion durd) das Gef. v. 26. Dez. 93 geforderten 
Bedingungen im großen Ganzen entiprochen fein wird. Mit 
der Verleihung von Maurer», Steinmeg- und Zimmerma nus⸗ 
fonzeifionen im Grunde des 8 23, Abſ. 1, GO. v. 20. Dez. 59 
wird meiterhin nicht mehr vorzugehen fein, und wollen 
Hochdieſelben gefälligſt unverweilt in diefem Sinne die unter» 
jtehenden Gemwerbebehörden veritändigen. 


8. Erlaf des Sandelsminifteriums vom 30. Juni 1907, 
3. 19975, 


an alle politiihen Zandesitellen, betreffend die Prüfungs— 

zulaſſung von Bewerbern um die Konzeflion zum Betriebe 

des Gewerbes der DWaurermeifter, der Steinmegmeifter, 
der Zimmermeifter und der Brunnenmeifter. 


In Tegter Zeit ift es vorgeflommen, dag Bewerbern 
um die Konzejjion zum Betriebe des Gewerbes der Maurer- 
meijter, welche zur Ablegung der Maurermeifterprüfung 
von einer Landesftelle zugelajjen worden waren und dieſe 
Prüfung mit Erfolg abgelegt hatten, die bei einer anderen 
Landesſtelle angeftrebte Maurermeifterfonzeifion verweigert 
werden mußte, weil die Bewerber nicht in der Lage waren, 
den Nachweis über die praftijche Ausbildung im Gewerbe 
in der nach den 88 10 bis 12 des Baugewerbegeſ. vom 
26. Dez. 93, RGBl. 193, erforderlichen Dauer oder Ber- 
mwendungsart zu erbringen. 

Bei richtiger und gleichmäßiger Anwendung der be— 
jtehenden Vorſchriften können fich Fälle diefer Art nicht 
ereignen. Denn nur für Bewerber um die Baumeifterberech- 
tigung gilt die Ausnahmsbeftimmung des $ 13 der MR. 
v. 27. Dez. 93, RGBl. 195, daß die Zulaſſung zur Prüfung 
vor Vollendung der zur Erlangung der Konzeſſion vor— 
gejchriebenen Verwendung erfolgen kann. Bewerber um 
die Konzeffion zum Betriebe des Gewerbes der Maurer- 
meifter, Steinmegmeijter, Bimmermeifter und Brunnen 
meijter jedoch müſſen im Sinne der Beltimmung des 
8 9, Abſ. 1, des Baugewerbegeſetzes bei der Zulaſſung 
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zur Prüfung nidyt nur den Nachweis der Erlernung des 
Gewerbes, ſondern auch den Nachweis der zur Erlangung 
der Konzeſſion im Gefehe geforderten praftifchen Ausbildung 
im Gewerbe, und zwar in der vollen hiefür vorgejchriebenen 
Verwendungsdauer, al® auch in der vorgeichriebenen Ver— 
wendungsart erbringen. 


Um zu vermeiden, daß Bewerber um eine Maurer- 
meijter=, Steinmeßmeifter-, Zimmermeifter- oder Brunnen- 
meifterfongzeffion, melde den vollen, zur Erlangung der 
Konzeſſion erforderlihen Nachweis der Erlernung des Ge- 
mwerbe3 und der praftiichen Ausbildung in demfelben nicht 
bejigen, diesbezüglich durch eine vorzeitige Sulaffung aur 
Ablegung der Prüfung irregeführt und auf Ddiefe Weile 
geichädigt werden, wird die k. k. Statthalterei eingeladen, 
Darauf zu achten, daß bei der Enticheidung über die Ge— 
juche derartiger Bewerber um die Zulafjung zur Prüfung 
der Feftitellung des gejeglich erforderlihen Nachweiſes über 
die Erlernung des Gewerbes und die Verwendung in dem— 
jelben in der zur Erlangung der Konzeffion vorgejchrie- 
benen Dauer und Art die gebotene Aufmerkſamkeit zu- 
gewendet werde. 


9. Verordnung des Sandeldminifterd im Einvernehmen 
mit dem Minifter für Kultus und Unterricht und dem 
Minifter des Innern vom 24. Oktober 1907, RGBl. 246, 


betreffend die Durhführung des $ 13, Abf. 3 des Geſ. 
v. 26. Tez. 93, RGBl. 193, über die Regelung der Ton- 
zeilionierten Baugewerbe. 


Anm.: Früher ftanden in Gültigkeit die MB. v. 27. Dez. 98, 
RGBl. 196, dv. 2. Apr. 98, RGEBl. 63, v. 30. Sept. 99, REBL. 200, v. 
24. Ami 01, RGEBl. 111 und v. 3. Sept. 06, RGOBl. 199. 


In Durchführung des 8 13, Abi. 3, des Gef. vom 
26. Dez, 9, RGBl. 193, betreffend die Negelung der 
fonzeffionierten Baugewerbe, werden im nadhitehenden jene 
Lehranitalten bezeichnet, mit deren Abfolvierung die im 
8 12 de3 erwähnten Gejehes feſtgeſetzten Begünftigungen 
verbunden Tind. 

Es ſind dies Hinfihtlih der praftifhen Verwendung, 
und zwar: 

im Baus, Maurer», Steinmeß- und Bimmer- 
meiftergewerbe: 


64 Unbang Il. 


die Hocbau- und Bauingenieurjhulen der technijchen 
Hochſchulen in Wien, Graz, Brag (deutich und böhmiſch) 
und Lemberg, ſowie die Bauingenieurschule der technijchen 
Hochſchule in Brünn (deutſch und böhmiſch); 

im Bau», Maurer», Steinmeß-, Bimmer- und 
Brunnenmeiftergewerbe: 

die höheren Gewerbeſchulen bautechnifcher Richtung: 

an der Staatsgewerbejchule im I. Wiener Gemeinde- 
bezirfe, 

an der Staatsgewerbeſchule in Trieft, 

an der Staatägewerbeichule in Prag, 

an der deutſchen Staatsgewerbefchule in Pilſen, 

an der Staatsgewerbeſchule in Reichenberg, 

an der deutſchen Staatsgewerbefchule in Brünn, 

an der böhmijchen. Staatsgewerbeihule in Brünn, 

an der Staatögewerbeichule in Krafau; 

im Zimmer- und Steinmegmeiftergemwerbe: 

die Werfmeifterfchulen bautechniſcher Richtung: 

an der Staatsgewerbeſchule im I. Wiener Gemeinde- 
bezirfe; 

an der Staatsgewerbeſchule in Salzburg, 

an der Staatsgewerbeſchule in Innsbruck, 

an der Staatsgewerbeſchule in Graz, 

an der Staatsgewerbeſchule in Prag, 

an der Staatsgewerbeſchule in Smichow, 

an der deutichen Staatsgewerbeſchule in Pilſen, 

an der böhmifchen Staatsgewerbeſchule in Pilſen, 

an der Staatögemwerbefhule in Reichenberg, 

an der Staatsgewerbeichzle in Pardubig, 

an der deutichen Staatsgemwerbeichule in Brünn, 

an der böhmijchen Staatsgewerbefhule in Brünn, 

an der Staatsgewerbeſchule in Lemberg, 

an der Staatsgemwerbeichule in Czernowitz; 

ferner unter der Vorausfegung, daß der Beſuch diejer 
Zehrabteilungen (erflufive Worbereitungsfurs) mindejtens 
zwei Semefter dauerte: 

der Winterfurs für Steinmegen und Zimmerer an 
der Bau» und Kunſthandwerkerſchule in Bozen, 

der Winterfurs für Steinmegen und Zimmerer an 
der Bau- und Kunſthandwerkerſchule in Trient, 

der Winterfurs für Bauhandwerker an der Staats— 
handwerkerſchule in Linz, 


Baugewerbe, Bauunternehmungen u. Privattechniter. 65 


der Winterfurs für Bauhandwerler an der Ztaatd- 
handwerkerſchule in Klagenfurt, 
der Fortbildungsfur® für Bauhandwerfer an der 
Staatshandwerferjhule in Imſt, 

der Winterfurs für Bauhandmwerfer an der Staats- 
handwerkerſchule in Jaromöi, 

der Winterkurs für Bauhandwerker an der Staats— 
handwerkerſchule in Tetjchen, 

der Winterfurd für Bauhandwerker an der Fachſchule 
für Holzbearbeitung in Villach, 

der Winterkurs für Bauhandwerfer an der funit- 
gewerblichen Fachſchule in Laibad, 

der offene Beichenjaal für Maurer, Zimmerer- und 
Steinmebgehilfen an der Fachſchule für Holzbearkeitung in 
Bergreidhenitein, 

der Fachkurs (Winterlurs) für Zimmerer und der 
Fachkurs (Winterfurs) für Steinmegen an der Fachſchule 
für yoler und Steinbearbeitung in Hallein, 

er Meifterfurs3 für Steinmeßen an der Fachſchule 
für Bildhauer und Steinmeßen in Horiß; 


im Bimmermeiftergemwerbe: 


die Abteilung für Zimmerei und Geidirrbau an der 
Fachſchule für Holzbearbeitung in Bergreidhenitein, 

die Abteilung für Zimmerei an der Fachſchule für 
Holz und Eifenbearbeitung in Brud an der Mur, 

die Abteilung für Zimmerei an der Fachſchule für 
Bimmerei und Sclofferei in Ebenjee, 

die Abteilung für Zimmerei an der Fachſchule für 
Holzbearbeitung in Kolomea, 

die Abteilung für Zimmerei an der Fachſchule für 
Holzbearbeitung in Balopane, 

die Wbteilung für Zimmerei an der Fachſchule für 
Holz- und Steinbearbeitung in Hallein; 


im Steinmegmeiftergemwerbe: 


die Abteilung für Steinmegen an der Fachſchule für - 


Bildhauer und Steinmepen in Horibß, 

die Abteilung für Marmorfteinmegen an der Fade 
ichule für Steinbearbeitung in Laas, 

die Fachſchule für Steinbearbeitung an der Fachſchule 
für Holz und Gteinbearbeitung in Hallein, 


GS. I. 1. Gewerbeordnung, 2. — 9. Aufl. 5 
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die ſchleſiſche Landesfachſchule für Granitinduftrie in 
Sriedeberg, 

die ſchleſiſche Landesfachſchule für Marmorinduftrie in 
Saubsdorf. 

Diefe Berordnung tritt fofort in Wirffamteit. 

Die MB. v. 3. Sept. 06, RGBl. 199, wird hiemit außer 
Kraft gejekt. 

HME. v. 7. Ott. 07, 8. 2258: Die Änderungen, welche bas 
neue, mit MB. v. 24. DE. 07, RGBl. 246, feſtgeſetzte Verzeichnis gegen- 
über dem biöherigen aufmeilt, beftehen darin, daß bei der Bezeichnung 
jener Baugewerbe, für melde ben Wbfolventen der höheren Gewerbes 
ſchulen bautechnifcher Richtung an einer Staatögewerbefchule, die tm Bau⸗ 
gewerbegejege (8 12, Abi. 2) eingeräumte Begünftigung zukommt, nicht 
wie bisher nur das Bau:, Maurer-, Steinmeb- und Brunnenmeifter- 
gewerbe, fondern auch das Zimmermeiftergewerbe angeführt ift, Daher Die 
mit der Frequenz diefer Anftalten verbundene Begünftigung fich nunmehr, 
der Organijation diefer Schulen und ber Beftimmung bes 8 12, Abi. 2 
Baugewerbegeſ. entiprechend, auf alle konzeſſionierten Baugewerbe erftredt 
und daß weiter8 bie Reihe ber eine VBegünftigung für das Zimmer» und 
Steinmebmeiftergewerbe gewährenden Anftalten durch die Aufnahme zweier 
neuer Lehranftalten bautechnifcher Richtung, und zwar: der Werkmeifter- 
ſchule bautechniſcher Richtung an der Staatsgewerbeſchule in Smihom 
und des Winterfurfes für Bauhandwerker an der kunitgewerblichen Fach⸗ 
ſchule in Laibach erweitert worden ift. 


10. Berordnung des Ministeriums für Kultus und Unter: 
richt im Einvernehmen mit den Minifterien des Innern 
und des Handels vom 27. Dezember 1893, RGBl. 197, 


betreffend die Feſtſtellung jener höheren techniſchen Xehr- 

anftalten im Bereiche der Ränder der ungarifchen Krone und 

de3 Auslandes, welhe den inländiihen techniſchen 

Hochſchulen bezüglich des Inhaltes der 88 10 big ein- 

ichließlich 13 des Geſetzes über die Regelung der Tonzejjio- 
nierten Baugewerbe gleichgeftellt werden. 


Jene höheren technifchen Lehranftalten im Bereiche der 
Länder der ungariichen Krone und des Auslandes, deren 
Drganijation mit jener der inländischen techniichen Hochſchulen 
im wejentlichen übereinftimmt, find bezüglid; des Inhaltes 
der 88 10 bis einjchließlidh 13 des Gel. v. 26. Dez. 93, 
RGBl. 193, über die Regelung der konzeſſionierten Bau- 
gewerbe als den inländiſchen technifchen Hochſchulen gleich“ 
ftehend anzujehen. 

Demgemäß werden vorbehaltlich weiterer Ergänzung des 
Verzeichniſſes nachitehende Anftalten als gleichwertig betrachtet: 
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koniglich ungariſches Joſeph⸗ Polytechnilum in Budapeſt, 
konigliche techniſche Hochſchule in Berlin, 


— a @ u Pamnover, 

= = Yadıen, 

" " „ „ Bündchen, 
„ „ Gtutigart, 


königlich fächfiiches Bolgtehwitum in Dresden, - 

großherzoglich badiſche techniſche Hochſchule in Karlörube, 

herzogliche techniiche Hochſchule in Braunfchweig. 

Anm: Weiter zufolge MB. v. 26. Dez. 06, RGBI. 12: 

Großherzoglich technifche Hochichule in Darmftabt. 

Dieje Berorbnung tritt gleichzeitig mit dem Geſetze über 
die Regelung der konzeflionierten Baugewerbe in Wirkſamkeit. 


11. Berordnung ded Minifteriumd ded Innern im Ein- 
vernehmen mit den Minifterien für Kultus und Unter: 
richt und des Handels vom 11. April 1894, NGBL 72, 


betreffend die Feftjebung der Brüfnngstare für Bewerber 
um Bau⸗, DMaurer-, Steinmeß-, Zimmer⸗ und Brunnenmeifter- 
berechtigungen. 


Sm Grunde des 8 13, Abſ. 2 des Gel. v. 26. Dez. 93, 
NGBL. 193, betreffend die Regelung der konzelfionierten Bau- 
gewerbe, wird in Betreff der von Bewerbern um Baus, 
Maurer⸗, Steinmet-, Zimmer- und Brunnenmeifterbercdh- 
tigungen zu entrichtenden Prüfungstaren nachftehendes an- 
geordnet: 

61. Die Brüfungstage für Bewerber um Baumeifter- 
berehhtigungen beträgt, fall3 denjelben die teilweile Be- 
freiung von der Prüfung im Grunde des $ 6 der ME. 
v. 27. Dez. B, RGBl. 195, nicht zuerfannt wird, 63 fi. 

Bon diefem Betrage entfallen je 15 fl. auf jedes der 
vier Mitglieder der Prüfungstommilfion und 3 fl. auf den 
Amtsdiener. 

Wurde der Bewerber von der im Punkte 2 des $ 1 der 
MB. v. 27. Dez. 93, RGBl. 195, geforderten teoretiichen 
Teilprüfung enthoben, beträgt die Prüfungstare 42 fl., von 
welchem Betrage auf jedes Kommiffionsmitglied 10 fl. und 
auf den Amtsdiener 2 fl. entfallen. 

Wurde der Bewerber von der in den Punkten 1 und 2 
de3 8 1 der gedachten Minifterialverorbnung geforberter 

er 
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Teilprüfung enthoben, beträgt die Brüfungstare 21 fl., von 
welchem Betrage auf jede3 Kommiffionsmitglied 5 fl. und 
auf den Amtsdiener 1 fl. entfällt. 

2. Die PBrüfungstare für Bewerber um Maurer-, 
oder Steinmeß-, oder Bimmermeifterberedhtigungen 
beträgt, falls denſelben die teilweife Befreiung von der 
Prüfung im Grunde des $ 6 der MB. v. 27. Dez. 9, 
RGBl. 195, nicht zulommt, 48 fl. 

Bon dieſem Betrage entfallen je 15 fl. auf jedes der 
drei Wlitglieder der Prüfungstommijfion und 3 fl. auf ben 
Amtsdiener. 

Wurde der Bewerber von der im Punkte 2 des 8 2, 
beziehungsweije 8 3, beziehungsweife $4 der oben bezogenen 
Minijterialverordnung geforderten theoretifchen Teilprüfung 
enthoben, beträgt die Brüfungstare 32 fl., von welchem Be- 
trage auf jedes Kommijfiongmitglied 10 fl. und auf den 
Amtsdiener 2 fl. entfallen. 

Wurde der Bewerber von der in den Punkten 1 und 2 
des 8 2, beziehungsmweife 8 3, beziehungsmeife $4 der mehr- 
bezogenen Minifterialverordnung geforderten Zeilprüfung 
enthoben, beträgt die Prüfungstare 16 fl., von welchem 
Betrag auf jedes Kommiſſionsmitglied 5 fl. und auf den 
Amtsdiener 1 fl. entfallen. 

63. Die Prüfungstare für Bewerber um die Brunnen- 
meifterberedhtigung beträgt 16 fl., von welchem Betrage 
auf jedes Mitglied der Brüfungsfommiffion 5 fl. und auf 
den Amtsdiener 1 fl. entfallen. 

6 4. Prüfungsbewerber, welche im Grunde des 8 16, 
Punft 1 der ML. v. 27. Dez. 9%, RGBl. 195, unter 
einem mit der Baumeifter- oder Maurermeijterprüfung auch 
die Yrüfung für das Steinmeb- oder Zimmer- oder Brunnen- 
meiftergewerbe abzulegen wünjchen, haben eine, gegenüber der 
Beſtimmung des erften Abjates der 88 1 und 2 dieler Ver⸗ 
ordnung um 15 fl., gegenüber der Beftimmung des zweiten 
Abſatzes der 88 1 und 2 diefer Verordnung um 10 fl. und 
gegenüber der Bejtimmung des dritten Abſatzes der 88 1 und 
2 und des 8 3 diefer Verordnung um 5 fl. erhöhte Prüfungs 
tare zu entrichten. Dieje Erhöhung tritt für jedes der weiters 
angeftrebten Gewerbe ein. 

Jener Betrag, um melden die Prüfungstare nach der 
vorftehen.en Beftimmung erhöht wird, fommt jenem Gewerbe- 
meilter zu, um melden die Prüfungskommiſſion verftärkt 
"werden muß. Mußte die Prüfungstommiffion um mehrere 
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Gewerbemeifter verftärklt werden, fommt ihmen der obige Be- 
trag zu gleichen Zeilen zu. 

65. Prüfungswerber, weile im Grunde des 8 16, 
Bınlt 2 der ME. v. 27. Dez. 93, RSBl. 195, unter 
einem mit der Prüfung für das Biımmermeiftergewerbe auch 
jene für das Brunnenmeiftergewerbe abzulegen wünfchen, 
haben eine gegenüber der Beitimmung des 8 2 um 5 fl. 
erhöhte Prüfungstage zu entrichten. 

Diefe 5 fl. kommen jenem Brunnenmeifter zu, um welchen 
die Prüfungskonimiſſion zu veritärfen ift. 

66. Bewerber um die Baumeijterberechtigung, welche 
im Grunde des $ 12 der MB v. 27. Dez. 33, RGBl. 195, 
die Prüfung über den theoretiichen Teil, d. i. über die im 
8 1, 2 der eben bezogenen Berordnung angeführten 
Gegenitände zu einem früheren Zeitpunfte abzulegen wünfchen, 
haben für Ddiejen theoretiichen Teil eine Prüfungstare von 
21 fl. und für den jpäteren, die Zahlen 1 und 3 des $ 1 
der mehrbezogenen Berordnung umfafjenden PBrüfungsteil eine 
Prüfungstare von 42 fl zu erlegen. 

Bon der Prüfungstare von 21 fl. entfallen auf jedes 
Kommilfionsmitglied 5 fl. und auf den Amtsdiener 1 fl.; 
von der Prüfungstare von 42 fl. entfallen auf jedes Kom— 
millionsmitglied 10 fl. und auf den Amtsdiener 2 fl. 

6 7. Bewerber, weldhe eine Prüfung im Grunde de3 
8 12 der MB. v. 27. Des 93, RGBl. 195, wieder- 
holen, oder weldhe fih tm Grunde des 8 15 derfelben Ber- 
ordnung der Prüfung neuerlich) unterziehen, haben die nad) 
den vorjtehenden Beltimmungen entfallende Prüfungstagre 
neuerlich zu entrichten. Bewerber, welche wegen des im Grunde 
des 8 8, Abſ. 6 der eben gedachten Verordnung erfolgten Ab⸗ 
bruched der Prüfung fi) der Prüfung neuerlid) unterziehen, 
haben den nad) den vorjtehenden Beitimmungen auf den zu 
wiederholenden Teil der Prüfung entfallenden Zeil der 
Prüfungstage neuerlich zu entrichten. 


6 8. Bewerber um eine Baugemwerbefonzefjion, melde 
an einer technifchen Hochichule das Diplom aus dem Hoch⸗ 
baufache oder dem Ingenieurbaufache erworben und in folge 
defien im Grunde des 8 6 der MB. v. 27. Dez. 98, 
RGBl. 195, von der Prüfung in ihrer Gänze enthoben 
wurden, haben eine Prüfungstare nicht zu entrichten. 

69. Diefe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer 
Kundmachung in Wirkſamkeit. 
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12. Verordnung des Miniſteriums des Innern im 
Einvernehmen mit den Miniſterien für Kultus und 
Unterriht und des Zanker aom 21. Janner 1896, 


betreffend die gänzliche oder teilweile Rüderftattung der 

PBrüfungstarean Bewerber um Bau-, Maurer-, Steinmeb», 

Bimmer- und Brunnenmeifterberedhtigungen, welche vor Ab- 
legung der Prüfung von derjelben zurüdtreten. 


Am Grunde des 8 13, Abi. 2 des Gef. v. 26. Dez. 93, 
RGBl. 193, betreffend die Regelung der Tonzeflionierten 
Baugewerbe, wird im Nachhange zur MB. v. 11. Apr. 94, 
RGBl. 72, betreffend die Feſtſetzung der PBrüfungstare für 
Bewerber um Bau-, Maurer⸗, Steinmeg-, Zimmer- und 
Brunnenmeifterberechtigungen, nachſtehendes verordnet: 

61. Bewerbern um Bau-, Maurer⸗, Steinmet-, Zimmer- 
und Brunnenmeifterberedhtigungen wird, wenn fie wenigitens 
acht Tage vor Beginn der Prüfung ihren Nüdtritt von der 
legtern erflären, der volle, im Falle einer jpäteren Rüd- 
tritt3erflärung aber der halbe Betrag der nad) den Be— 
ftiimmungen der MB. v. 11. Apr. 94, RGBl. 72, erlegten 
Prüfungstaxe zurideritattet. 

62. Diele Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Kund- 
machung in Wirffamfeit. 


13. Erlaß des Minifteriumd des Innern tim Ein- 
vernehmen mit dem Sandels : Minifterium vom 
13. Mai 1899, 3. 38978 ex 1898, NS. 475, 
betreffend den gemwerbenäßigen Betrieb von Bauunter- 
nehbmungen. 


Das Bauunternehmergewerbe ift ald ein freies 
Gewerbe anzujehen und läßt ſich in zwei Betriebsarten 
einteilen. ie Bauunternehmer der erjten Art beichäftigen 
jih damit, ald Bauherren Bauten auf eigenen Grunde und 
auf eigene Rechnung ausführen zu lafjen, um diejelben jodann 
weiter zu veräußern. Diefer der Privatfapitalsanlage nahe- 
ftehende Vorgang muß, abgejehen von dem Falle der freiwillig 
erfolgten Gewerbeanmeldung, auch dann als gewerbemäßiger 
Betrieb der Bauunternehmung angelehen werden, wenn derjelbe 
ſich fortgejegt wiederholt und der betreffende Unternehmer 
in der Differenz zwiſchen den Grundanfaufd- und Baus 
führungsfoften und dem Erlöfe für die weiterverfauften 
Bauobjefte feinen fortlaufenden Gewinn ſucht. Die Bau 
unternehmer der zweiten Art bejchäftigen ſich damit, bei 
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Öffentlichen Offertverhandlungen oder im Wege einer jonftigen 
Bereinbarung Bauvergebungen zu eritegen oder zu übernehmen 
und jodann dıe auf fremdem Grunde erfolgende Bauaufführung 
zu veranlaflen; dieſe Unternehmer finden ihren Gewinn in 
der Differenz zwiſchen dem Erſtehungspreiſe und den aus 
"der Bauausführung erwadjienen Koften. 

Um nun den im Bauunternehmerweien vorfommenden 
Mißſtänden begegnen zu können, muß vor allem der Berecht i⸗ 
gungsumfang eines befugten Bauunternehmerz feft- 
gejegt werden. Hiebei wird natürlidy ein Bauunternehmer ins 
Auge gefaßt, welcher nur den Gewerbeſchein zum Betriebe 
des freien Bauunternehmergemwerbes befigt und eine andere Be- 
fugnis zur Ausführung von Bau- oder jonjtigen Arbeiten nicht 
nachweijen fann. Ein folcher Bauunternehmer, mag derjeibe 
der erften oder der zweiten Art angehören, ift Hinjichtlidy der 
beabjichtigten Bauführung in der Regel nur al3 Bauherr 
anzujehen und erjcheint zur Ausführung der, in den Bered)- 
figungSumfang der durch das Geſ. v. 26. Dez. 93, 
RGBli. 193, geregelten Tonzeljionierten Baugewerbe oder 
der handwerksmäßigen Hilfsgewerbe (Tiſchler, Schlofjer ulm.) 
fallenden Arbeiten feineswegs berechtigt, muß ſich vielmehr 
zur Ausführung der erwähnten Arbeiten ausjchließlich der 
betreffenden befugten Gewerbeinhaber bedienen und kann zu 
den Hilfsarbeitern diefer Gewerbeinhaber in feinem wie 
immer gearteten Arbeitäverhältniffe ſtehen. Die Aufnahme 
und Entlaflung diefer Hilfsarbeiter, die Anmeldung derfelben 
zur Kranken- und Unfallverfiherung, furz alle dem Arbeitgeber 
gejeglih zufommenden Rechte und Verpflichtungen können 
nur durch die vom Bauunternehmer für die jeweilige Bau- 
führung gewählten jelbitändigen befugten Gewerbetreibenden 
oder behördlidh autorijierten Brivattechnifer ausyeübt werden. 
Es fommt nun oft vor, daß Bauunternehner, insbeſondere 
der zweiten Art, ein eigenes techniſch gebildetes 
Berfonale beihäftigen und dasjelbe einerjeit3 zur Verfaſſung 
der erforderlichen Koſtenvoranſchläge für die zu eritehenden 
oder auszuführenden Bauarbeiten und andrerjeit3 auch zur 
Zeitung der eigentlihen Bauführung verwenden. Kann es 
nun den Bauunternehmern zwar nicht verwehrt werden, zur 
Klarftellung der technifchen Seite ihrer finanziellen Unter- 
nehmung fachtechniſch gejchulte Perjonen in ihre Dienjte zu 
nehmen, jo muß doch der Verwendung dieler Perfonen zur 
Leitung von Bauführungen, injoweit fie in den Berechtigungs⸗ 
umfang eines konzeſſionierten Baugewerbe8 oder eines 
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handwertämäßigen Gewerbes eingreifen, umfo entichiedener 
entgegengetreten werden, al3 denjelben, ganz abgefehen von 
der Frage der Befähigung, jedenfalls ebenfo, wie den Bau- 
unternehmern ſelbſt, die Berechtigung zur Ausführung der- 
artiger Arbeiten abgeht. In jenen Fällen endlich, in welchen 
es fih um die unbefngte Ausführung von Bau- 
arbeiten unter gleichzeitiger „Dedung“ durch einen felbft- 
ftändigen Baugewerbetreibenden handelt, wird e3 ein Leichtes 
fein, durch geeignete Erhebungen, Einfihtnahne in die 
Arbeiterverzeichniffe des betreffenden „Dedung” gemwährenden 
Baugewerbetreibenden uſw. eventuell Umgehungen des Geſetzes 
zu konſtatieren, und werden die Gewerbebehörden die Unter— 
ſuchungen in ſolchen Üübertretungsfällen mit aller Umſicht 
durchzuführen und gegebenen Falles ſofort mit angemeſſenen 
Strafen vorzugehen haben. 

HME. v. 29. Jän. 03, 8. 53 962 ex 02, NS. 4723, betreffend 
Arbeitsordnungen für Bauunternedfmungen: Im Sinne des 
Gef. v. 22. Juli 02, RGBl. 155, find alle unter die Gewerbeorbnung 
iallenden Bauunternehmer (gleichjviel, ob fie da8 freie Gewerbe ber 
Bauunternehmung oder ein Tonzeifionierte® Baugemerbe betreiben), ſowie 
die nach 8 22 Baugewerbegei. v. 26. Dez. 98, REBT. 198, an die Vor⸗ 
fhriiten des VI. Hauptftüdes der Gewerbeordnung gebundenen Unter- 
nehmer (die behördlich autorifierten Zipilingenteure, Bauingenteure, Archi⸗ 
teten und Mafchinenbauingenieure) verpflichtet, eine den Beſtim— 
mungen des 8 88a Gewd. entiprehende Arbeit3ordnung an ben 
Stätten der mehr ald 20 Urbeiter beichäftigenden Bauführung anzufchlagen 
und den betreffenden Arbeitern zu verlautbaren. Als Stätten, an denen 
die Arbeit3odnung anzufchlagen tft, find je nach der Natur der einzelnen 
Banfüihrung der Bau: oder Arbeitsplag, die Bauftrede u. dgl. anzufehen 
und hat der Anſchlag an einer geeigneten Stelle ber Arbeitsftätten zu 
erfolgen. Die Arbeitsordnungen beziehen fich lediglich auf die Arbeits⸗ 
verhältnifie der von den Bauunternehmungen unmittelbar beichäftigten 
Arbeiter und keineswegs auf die Arbeitöverhältnifie der im 8 96 c 
Abt. 2, weiter erwähnten Arbeiter folder Sewerbetreibender, beren fich 
die Bauunternehmungen zur Ausführung einzelner Arbeiten bei den Bauten 
bedienen, und die auch bei Konftatterung der die Aufftelling einer Arbeits- 
ordnung begründenden Arbeiterzah! (20) außer acht bleiben. Den lebt: 
gedachten Arbeiterfategorien kommt jedoch im Sinne des in Rebe ftehenden 
Geſetzes in Anfehung der betreffenden Arbeitöverrichtungen die Wohltat 
der Schutzvorſchriften ber 88 96a und 96b der Gewerbeordnung zu 
ftatten. Um nun ſowohl den behördlichen Organen, als auch den Barteien 
einen Behelf an bie Hand zu geben, hat das Bentralgeiwerbeinfpeltorat 
nah Anhörung von Experten ben Entwurf einer Mufterarbeits- 
ordnung für dic Bauunternehmungen ausgearbeitet und mit Buftimmung 
de Handeldminifteriums in Drud legen laſſen. Diefe Mufterarbeitd- 
ordnung ift im Verlage der Hof» und Staatsdruckerei erichienen und dort 
zum Preife von 20 Heller (für bie Behörden zum amtlichen Gebrauche 
ontgeltlich) erhältlich. ' 
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14. Berordnung des Staatöminifteriums vom 11. Dezem- 
ber 1860, 3. 36413, 

betreffend die auf Grund der Allerhöchſten Entſchließung v. 

29. Nov. 60 zur allgemeinen Kenntnis gebrachten Grund⸗ 

züge zur Einführung von behördlich autorifierten 
PBrivattehnifern. 


Anmerlung: Mit obiger Staat3:-Minifterialverorbnung wurden 
den politifchen Landes ftellen die nachfolgenden „Brundzüge” mit dem Auf- 
teage mitgeteilt, biefelben und ben im Sinne ihres 8 7 feftzuftellenden 
Tarif zu verlautbaren. Die Berlautbarung erfolgte teilweife in den 
Landesgejeuhlättern, und zwar: Böhmen: Kd. v. 21. Dez. 60, LEBT. 1 
ex 61; Dalmatien: Statthirt. v. 12. Yann. 64, LEBT. 4; Krain: 
Kd. dv. 22. Sept. 63, LEBT. 18; Küftenlandb: Kb. v. 12. Sept. 61, 
LEBT. 13; Mähren und Schleften: Kd. v. 3. April 61, LEBL. 12; 
Niederdfterreih: Kd. v. 27. Aug. 61, 86BIl. Anhang pro 1868, 
Nr. 8, ©. 24; Tirol: Kb. v. 18. Dez. 60, LEBT. 98. 


6 1. Die geprüften und beeideten, von der Negierung 
autorifierten Technifer zerfallen in drei Klaffen: 
a) Bivilingenieure für alle Baufächer, 
b) Arditelten, 
c) Geomeeter. 
Siehe die abändernde MB. v. 8. Nov. 86, 3. 8152, sub 15. 
6. 2. Den Bivilingenieuren ift die Befugnis einge- 
räumt: 
a) geometrifhe Meffungen, Aufnahmen und Berechnungen 
jeder Art vorzunehmen und Pläne hierüber anzufertigen; 
b) Pläne, Vorausmaße und Koftenüberfchläge für Hoch», 
Straßen und Waflerbauten, dann Maſchinen aller Art 
zu entwerfen; 
c) die Ausführung von Neubauten und Reparaturen und 
überhaupt von Herftellungen im Gebiete der Baufunft 
und angewandten Mechanik wifjenichaftlich und praftijch 


81. 1. Der bloße Titel „Architekt“ entbehrt einen gefeglich 
umjdjriebenen Inhalte. BGH v. 31. Juni 95, 3. 8172, Budw. 8758 
BGH. v. 12. Nov. 96, 8. 6018, Budw. 10082. 

8 2 1. Eine die Vornahme von geometrifhen Vermeflungen und 
die Ausfertigung von biesbezüglicdden Plänen für Privatzwecke umfaflende 
Erwerbstätigleit fteht zwar auch ben behörblich autorifierten Privattechnikern 
gewiller Kategorien zu, fie ift jedoch benfelben nicht ausfchließlich vorbehalten, 
und fällt demnad im Hinblide auf die Beftimmungen ber Art. IV und V, 
Jit. £, des KOMP. zur GewO. als ein freies Gewerbe unter die Vorſchriften 
des letzteren Geſetzes, fobald fie von anderen, ala den im Art. V, lit. f, 
bes KOMP. bezeichneten Berfonen audgeübt wird. Demnadı ift aud) ber Ge⸗ 
brauch berBenennung „Seometer” den behördlich autorifierten @eometern 
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mit den den Baumeiltern nach dem Gewerbegeſetze v. 
20. Dez. 59, $ 23, und nach den beitehenden Bau⸗ 
vorſchriften zujtehenden Befugniſſen zu leiten, oder derlei 
Ausführungen zu übernehmen und von anderen aus 
geführte Bauten zu follaudieren; 

d) Schägungen von’ Gebäuden, Bauplägen und Bau- 
materialien, von Maſchinen und ihren Beitandteilen 
vorzunehmen: 

e) Unterfuhungen und Experimente über willenfchaftliche 
ragen aus dem Gebiete der Baufunjt, der Phyſik und 
Mechanik vorzunehmen, Berehnungen und Zeichnungen 
hierüber zu liefern, Gutachten und Ratſchläge hierüber 
zu eritatten; 

f) die Richtigfeit von Plänen, techniichen und geometrifchen 
Berechnungen und Gutachten und die Übereinftimmung 
von Plan» und Beichnungsfopien in dem nämlichen oder 
veränderten Maßſtabe zu prüfen und darüber Beglau- 
bigungen auszufertigen. 

Stehe die abändernde MB. v. 8. Nov. 86, 3. 8152, sub 15. 








nicht ausſchließlich vorbehalten, und kann im Hinblide aufdie Beftimmung 
bes 8 44 der Gewd., ſolchen Berfonen nicht verwehrt werden, welche bie 
Geometertätigleit al8 ein unter die Beftimmungen der Gewerbeordnung 
fallendes jreie8 Gewerbe betreiben. E. d. MI. v. 28. Juni 02, 3. 18499. 

3. Die den beh. aut. Brivattehntlern normalmäßig zuftehenden 
Arbeiten, infofern es fi bloß um bie Arbeiten an ſich und dabei 
nicht um die Anmaßung der Autorität eines beh. beglaubigten Ins 
genieurs handelt, Tönnen auch von folden Berjonen vorgenommen 
werden, welche nicht die Eigenichait beh. aut. Brivattechnifer haben, 
weil diefen Technikern nicht das ausfhließliche Recht zur Bor: 
nahme der bezeichneten Arbeiten eingeräumt, Sondern ihnen bIoß eine 
gewiſſe Autorität in Anſehung der abminiftrativen Wirlung ihr be= 
rufsmäßig vollzogenen Alte eingeräumt worben ift. E. d. MY. v. 7. Jän. 76, 
3. 16030 ex 75. 

3. Die nah der MB. v. 11. Dez. 60, 3. 36418 den behördlich 
autorifierten Privattechnikern zuſtehenden Arbeiten bilden, ſoweit es fih nur 
um die Arbeiten an fich und nicht. auch um die Unmaßung der Autorifation 
handelt, keineswegs den Gegenftand einer ben behörblid; autorifierten Privat⸗ 
technifern ausſchließlich vorbehaltenen Berechtigung. Die derartige Vor⸗ 
nahme diefer Arbeiten bildet den Betrieb eines freien Gewerbe. E. d. 
HM. i. Einv. m. d. MY. v. 4. Juni 08, 3. 21120. 

4, Die, wenn auch in offentundiger Erwerbsabficht unternommene, 
dem Publikum ſich anbietende Tätigkeit de8 Zivilingenieurs jällt 
nicht unter bie Gewerbeordnung, fondern unter die Ausnahms⸗ 
beftimmung des Art. V, lit. c KEMEB. zur dewd. BGH. v. 28. Febr. 06, 
8. 703, Budw. 4218 A. 
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63. Den Urditelten ftehen alle obigen Befugnifie 
nur infoweit zu, als fie fi auf den Hochbau und die 
Architektur beziehen. 

6 4. Die Geometer jind bloß berechtigt, Meflungen, 
Aufnahmen und geometrifche Berechnungen vorzunehmen und 
Bläne darüber auszufertigen und innerhalb diefer Begrenzung 
die im 8 2 f) den Bivilingenieuren und Architekten im weiteren 
Umfange eingerdumten Befugnifje auszuüben. 

Es bleibt ihnen unbenommen, nad Erfüllung der Be- 
dingungen des Gewerbegejeges die Konzeifion für das Ban- 
meiitergewerbe mit dem Befugniſſe ala Bivilgeometer zu 


vereinigen. u 


65. Die in der vorgejchriebenen Form audgefertigten 
Beurkundungen über die von den Bivtlingenieuren, Architekten 
und Geometern bei der Ausübung ihres Berufes vollzogenen 
Alte und ihre Zeugniſſe, Zeichnungen, Berechnungen und Gut» 
achten über Tatſachen und Fragen, zu deren Beurteilung 
die von ihnen nachzuweilenden Fadylenntnifje erforderlich find, 
werden von den Adminiitrativbehörden in derjelben Weife 
angejehen, ald wenn dieielben von landesfürſtlichen Bau- 
beamten unter amtlicjer Autorität ausgefertigt wären. 

Siehe MgE. v. 30. Aug. 05, 8. 26%4, NS. 5932, betreffend 

mangelhafte Srundteilungspläne autorifierter Privattechniter. 

Insbeſondere kann auf Grundlage der von den Bivil- 
ingenieuren und Architekten unterfertigten Pläne die behörd- 
fie Baubewilligung erteilt werden. 

6 6. Zu gerichtlichen Vermeſſungen, Schäßungen und 
fachwiſſenſchaftlichen Gutacdh:en können die autorifierten Tech- 
nifer nad) dem Ermeflen der betreffenden Gerichte ein- für 
allemal in Pfliht genommen oder von Fall zu Fall beſtimmt 
werden. 

Den Barteien bleibt die Verwendung diefer Techniker 
und deren Entlohnung im Wege des Übereinkommens frei- 
geftellt. 

67T. Mit der Eigenichaft eines- befugten Technifers ift 
ein beſoldetes Staatdamt nicht vereinbar. Gleichwohl bleibt 
erfterer verpflichtet, in techniſchen Angelegenheiten der 
Regierung über jeweilige Aufforderung der hiezu berechtigten 
Behörden ftatt der Staatsbauorgane die verlangte Aushilfe 
zu leilten. Dieje kann in der Vornahme einzelner Alte oder 
in der Übertragung andauernder Rejpizierungen, Bauleitungen 
ufw. beftehen. ie Entlohnung für die gewöhnlich vor- 
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fommenden Funktionen wird nad) einen Zarife. bejtimmt, 
welcher von jeder Landesftelle mit Rückſicht auf die Lokal⸗ 
verhältniffe beionders feftgejtellt werden wird. Die amtliche 
Verwendung darf auberhalb des Baubezirfes, mo der Zivil- 
ingenieur, Architekt oder Geometer feinen Wohnftt hat, nicht 
gefordert werden und denjelben wider feinen Willen nicht 
mehr ald drei Tage innerhalb eines Jahres in Anſpruch 
nehmen. nn 

Bat ei. dv. 11. Fan. 97, RGEBl. 30, 8 43: Zur berufsmäßigen 

Vertretung von Barteien vor den Behörden in PBatentangelegenheiten 

find... .. die behörblich autorijierten Privattechniler ..... . . befugt. 
Ten behördlich autorifierten Brivattechnilern ... ... . iſt jedoch die 

berufsmäßige Vertretung von Parteien in Streitigkeiten über die Zurück⸗ 
nahme, Nichtigerklärung oder Aberkennung eines Patentes oder Privi⸗ 
legiums ſowie in allen nichttechniſchen Angelegenheiten unterſagt. 
6 8. Zur Erlangung der Befugnis als Zivilingenieur, 
Ardjiteft oder Geometer find für den Bewerber erforderlich: 

a) das Alter von 24 Jahren und die Fähigkeit zur felbit- 
ftändigen Verwaltung feine Vermögens; 

b) die öfterreichiiche Staatsbürgerichaft; 

e) unbeicholtener Lebenswandel. 

Insbeſondere können Perſonen, welche megen eines 
Berbrechend oder eines aus Gewinnjucht oder gegen die 
öffentliche Sicherheit begangenen Vergehens ſchuldig er- 
fannt oder nur wegen Unzulänglichkeit der Beweiſe los⸗ 
geiprocdhen, oder aus einem anderen Anlaffe zu einer 
mehr als ſechsmonatlichen Freiheitäftrafe verurteilt wor⸗ 
den find, zu dieſen Beichäftizungen nicht zugelafjen werden; 

d) die Kenntnis der LZandesipradye im Bermaltungsgebiete, 
für welches die Konzeſſion angejucht wird. 

9. Die Bewerber um die Konzefjion als Zivilingenieure 

haben insbeſondere nachzumeiien: 

a) die Zurüdlegung derjenigen technijchen Studien, melde 
für die Aufnahme in den Staat3baudienit vorgejchrieber 
jind. Die Anerfennung der Zeugniſſe ausländiicher Lehr- 
anftalten für diefen Zweck bedarf der Zuftimmung des 
Staat3minifteriums; 

b) eine fünfjährige techniiche Praxis im Staat3baudienfte 
oder bei einem angeftellten Zivilingenteur oder Arditelten, 
die auf einmal oder in: Unterbrechungen zurücgelegt 
werden kann und mit befriedigenden, behördlich beitätigten 


89 1. Die Nadjfiht von der Prüfung für die Bivilingenteur- 
betuguiß Tiegt im behördlichen Ermeffen. BGH. v. 21. Dez. 85, 3. 8180 
x. 1905. 
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Zeugniffen beglaubigt fein muß. Zwei Sabre diefer 
Praxis können auch während der techniichen Studien 
zurüdgelegt werben; 

c) die Ablegung einer ftrengen, theoretifch-praftifchen Brüfung 
au3 der praftiichen Geometrie, Mechanik und Majcinen- 
fehre, aus der Hody-, Straßen- und Waſſerbaukunde und 
den dazu gehörigen Hilfswiffenichaften. Diefe Prüfungen 
werden periodilh in den Amtefiten der politiichen 
Zänderftellen, in welchen ſich höhere techniſche Lehr- 
anftalten befinden, von eigenen Prüfungskommiſſionen, 
zu welchen außer höheren Ctaatsbaubeamten öffentliche 
Profeſſoren mathematijcher und naturwiſſenſchaftlicher 
Fächer und angeltellte Bivilingenicure oder praftiiche 
Architekten beizuziehen find, mit den für Die Staatsbau⸗ 
prüfung vorgejchriebenen Formalitäten abgehalten. 

&3 fteht jedem Bewerber frei, die Prüfung für die einzelnen 
Fächer gejondert oder für alle mit einem Male gegen Yor- 
läufig von der beireffenden Landegitelle zu erlangende Bewilli- 
gung und Entrichtung befonders feſtzuſetzender Taxen abzulegen. 
‚ Wer die Prüfung aus allen Baufächern auf einmal 
ablegen will, muß die fünfiährige Praxis volftändig zurid- 
gelegt haben, währe:ıd zur Ablegung der Prüfung aus einem 
einzelnen Baufach oder aus zwei Baufächern eine Proxis von 
drei Jahren genügt. 

Die Prüfung aus dem hienach noch übrigbleibenden 
Fade fann aber immer erjt nad Zurüdtegung der jünf- 
jährigen Proxis ftattfinden. 

Bewerber, deren Befähigung anderweitig feititeht, können 
von der Prüfung über die Fächer, für welche die bejondere 
Befähigung nachzuweilen ift, und unter bejonders rücdjichts- 
würdigen Umftänden von der Ablegung der Prüfung über- 
. Haupt von dem Staatsminifterium dispenfiert werden. 

ih bie abändernde MB. v. 8. Nov. 86, 8. 8152, sub 15. 

Die Bewerber um die Befugnis al3 Architekten 
haben ſich über die $ 9 a, b für Bivilingenieure vorges 
ſchriebenen bejonderen Erforderniffe, außerdem aber den 
abjolvierten Kurs einer Öffentlichen höheren Urchitekturfchule 
auszumweilen und endlich am Schluſſe ihrer fünfjährigen 
Praxis ſich einer nach den Beitimmungen des $ 9 c abzu- 
baltenden ftrengen Prüfung. aus der praftiimen Geometrie, 
Mechanik und. Majchineniehre, aus der Landbaufunit, der 
höheren Arciteltur und ihren Hilfswiflenfchaften, insbefondere 


der Geſchichte der Baukunſt zu unterziehen. 
Siehe die abänderndbe ME. v. 8. Nov. 86, 3. 8152, sub 15. 


. 
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6 11. Die Bewerber um die Konzeflion als. Geometer 
haben insbejondere nachzuweiſen: 


a) die Zurüdlegung des Studiums der Mathematik und pratti- 
ſchen Geometrie in allen ihren Zweigen, die mit Zeugniffen 
inländifcher höherer Lehranftalten nachgewieien werden muß. 

Die Anertennung ausländiicher derlet Zeugniſſe kann 
bei dem Staat3minifterium angejucht werden; 

b) eine dreijährige im StaatSbaudienfte, oder bei der Kaftral- 
vermefiung, oder bei einem Bivilingenieur, Architekten 
oder Geometer zurüdgelegte, mit befriedigenden, behördlich 
beglaubigten Zeugniſſen beftätigie Praris; 

c) die Ablegung einer ftrengen theoretiich-praftifchen Prüfung 
aus den sub a angeführten Fächern, welche bei jeder 
Statthalterei durch Staat3baubeannte nad) den Modalitäten 
für die Staatsbauprüfung abgehalten wird und nad 
Ablauf der vorgeichriebenen Praxis abzulegen ift. 

Siehe die abändernde MB. v. 8. Nov. 86, 3. 8152, sub 16. 

F 12. Auf Grundlage der obigen Nachweifungen wird 
von der Statthalterei, in deren Verwaltungsgebiete ſich ein 
Bivilingenieur, Architekt oder Geomceter anfällig machen will, 
die Befugnis hiezu erteilt. 

Siehe MIE. v. 22. Juli 01, 8.238557, NE. 5051, betreffend 
die Dispens für die Befugnis eines autorifierten Privattechnilers. 

Die jelbitändige Praris eines folchen befugten Technikers 
beginnt nach) Ablegung eines Eides, womit die fleißige und 
gewiljenhafte Führung der dem Betreffenden von wem immer 
anvertrauten Geſchäfte angelobt wird. 

Der Tag des abgelegten Eides und der jtetige Wohnfig 
des befugten Technikers wird von der politifchen Qandesftelle 
allgemein fundgemadht. 


6 13. Gegen die Verweigerung des Befugniffes oder 
die Beanftändung oder Verwerfung irgend einer der vom 
Bewerber für deifen Erlangung zu liefernden Nachwetiungen 
fann der Rekurs an das Staatdminifterium ergriffen werden. 


6 14. Die Bivilingenieure, Architekten und Geometer 
ſind verpflichtet, in ihrem Wohnorte ein fürmliches Geichäfts- 


8 14. Der Bivilingenieur ift allerdings verpflichtet, ein förm⸗ 
liches Geſchäftslokale in jeinem Wohnorte zu halten, keineswegs aber 
tann aus dieſer zu Gunſten des Publikums feitgelegten Verpflichtung ge- 
folgert werben, daß ein zweites Geſchäftslokale nicht eröffnet werden, 
daB alſo etwas nicht gefchehen Lönnte, was über die gefeßliche Pflicht Hinnaus- 
geht. BSH. v. 18. Dt. 06, B. 10905, Budw. 4693 A. 
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fofale zu unterhalten und demfelben perſönlich vorzuftehen. 
Sie find berechtigt, Techniter in -die_Praris aufzunehmen, 
feßtere unter ihrer Leitung und perjönlidden Verantwortung 
zu verwenden und ihnen über ihre Braris Zeugniſſe auszuftellen. 
MIE. v. 10. Dit. 86, 3. 18518, NS. 2982: In allen 
Fällen, wo aus Anlaß von Returjen gegen die abweislidhe Be- 
fheibung von Geſuchen um die Verleihung der Befugnis 
eines bebörblih autorifierten Brivattehnilers ober um bie 
im Wirkungskreiſe des MI. gelegene Dispenfierung von der Radyweifung 
der für bie Erlangung folder Befugnifle in der MV. v. 11. Dez. 60, 3.364138, 
vorgezeichneten Erforberniffe den bezüglichen Eingaben Zeugnifie angeblicher 
autorifierter Privattechniler über Die Verwendung bed Bewerbers in dem 
einfhlägigen Bau- oder Vermeſſungsfache beigefchlofien werben, tft den 
Borlageberichten ftet? die Bemerkung beizufügen, ob ber betreffende Aus- 
fteller des Beugnifles ſelbſt die begügliche Befugnis erlangt, und ob er 
diefelbe während ber Beit, für welche das Zeugnis lautet, auch in einer 
den Borfchriften des 8 14 ber zit. Bbg. entiprechenden Weite faktiſch 
ausgeübt babe. 


6 15. Die Überjiedlung eines autorifierten Technifers 
innerhalb desſelben Baubezirkes ift dem Boritande desjelben, 
die in einem anderen Baubezirt dem früheren und dem neuen 
Borftande, die UÜberfiedlung in ein anderes Berwaltungdgebiet 
aber den betreffenden LZandesftellen anzuzeigen. 

Laut FME. v. 21. Juli 95, 3. 19024, NS. 2986, find diefe 

Anzeigen nah TB. 44, lit. g GebG., ftempelfrei. 


6 16. Jeder Zivilingenieur, Architelt und Geometer 
Hat ein chronologiiches Berzeihnid mit ununterbrocdhener 
Bahlenreihe zu führen, in weiches alle von ihm jelbjt oder 
in feinem Namen verrichteten Alte, über welche eine ſchrift⸗ 
liche Ausfertigung erfolgt, einzutragen find. ($ 5.) 


6 17. Die nach dieſer Verordnung Tonzefjionierten 
Techniker find der Disziplinargewalt der politiichen Behörde 
des Baubezirfed unterworfen. 

Übertretungen diejer Vorſchrift find mit Ermahnungen, 


Verweiſen oder Geldftrafen zu ahnden. Lebtere können aud) 


2 


Ex 


als Zwangsmittel ohne bejondere Disziplinarverhandlung 
verhängt werden. 


6 18. Die Suspenfion eines autorifierten Technikers kann 
von der politiichen Zandesitelle verhängt werden, wenn er im 
Zuge des ordentlichen Strafverfahrens verhaftet oder wegen eines 
Berbrechens in Anklageſtand verjept wird, oder wenn die Fort⸗ 
jegung jeines Gejchäftes wegen einer Diszipiinarunterfuchung 
oder eines Strafverfahrens bejonderd bedenklich erjcheint. 
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6 19. Die potitifche .Qandesftelle kann den Verluſt der 
Befugnis ausfprechen: 

a) in Folge ichwerer oder wiederholt fruchtlos geahndeter 
Dienftvergehen ; 

b) wenn der autorifierte Technifer bei der Aufnahme oder 
Ausfertigung eines Altes ſich wiſſentlich eine Unrichtig- 
feit zu Schulden fommen läßt; 

c) wenn bei feiner Geſchäftsführung Mängel vorfommen, 
welche den Beweis des Abganges der hiefür erforderlichen 
Befähigung zweifellos daritellen. 

6 20. Die Befugnis erliicht: 

a) durch die von der politiichen Landesitelle angenommene 
Entfagung; 

b) durch die Unterlaffung der Ausübung desieiben durch 
ein Jahr ohne Rechtfertigung der Gründe hiefür; 

c) durch die Annahme eines mit dem Befugniffe unvereine 
baren Amtes; 

d) wenn der Befugte unter Kuratel gejeht wird; 

e) wenn er wegen der 8 8c erwähnten Verbrechen oder 
Bergehen oder ſonſt zu jechSmonatlicher Freiheitsſtrafe 
verurteilt wird. 


15. Zerordnung des Minifteriums des Innern im Ein: 
vernehmen mit dem Minifterium für Kultus und Unter: 
richt, dann dem Juſtiz-, Finanz, Handels: und Aderbau: 
miiniſterium vom 8. November 1886, 3. 8152, 

mit welcher die Beltimmungen der MB. v. 11. Dez. 60, 
8. 36413, über die Einteilung der behördlich autorisierten 
Privattechniker und die von den Bewerbern um ſolche Be- 
fugnifje beizubringenden Nachweiſe in einigen Punkten abe 

geändert werden. 


Um bis zur Erlaffung eine® neuen Gtatutes für die 
behördlich autorifierten Privattechniker die Beftimmungen der 
MB. v. 11. Dez. 60, 8. 36.413, rüdfichtlich der Kategorien 
dieſer Techniker und der von den Bewerbern um ſolche Be- 
fugniffe beizubringenden Nachweife mit jenen Anderungen 
in Einklang zu fegen, weiche jeither in der Einrichtung des 
Unterrichtes an den techniihen Hochſchulen und der Hochſchule 
für Bodenkultur fowie dem einichlägigen Prüfungs: und 
Beugniswejen eingetreten find, findet das Minifterium des 
Innern im Einvernehmen mit dem Minifterium für Kultus 
und Unterridt, dann dem Juſtiz⸗, Finanz, Handels- und 








Baugewerbe, Bauunternehmungenu. Privattechniter. 81 


Aderbauminifterium in teilweifer Abänderung der SS 1, 2, 
9, 10 und 11 der: erwähnten Berordnung nachſtehende An⸗ 
ordnungen zu erlafjen, welche mit dem Tage der Kundmachung 
in raft zu treten haben. 
Anm.: Die Rundmahung erfolgte in Böhmen mit LEBL. 8 ex 
87, Bulowina mit LERBI. 36 ex 86, Dalmatien mit LEBL. 13 ex 87, 
Galizien mit LSBL. 14 ex 87, Kärnten mit LEIBI. 3 ex 87, Krain mit, 
LGBt. 9 ex 87, Küftenland mit LEBT. 2 ex 87, Mähren mit LEBT. 82 
ex 86, Niederöfterreicdh mit LGBl. 54 ex 86, Oberöfterreich mit LEBT. 4 
ex 86, Salzburg mit LEBT. 39 ex 86, Schlefien mit LEW. 47 ex 86, 
Steiermart mit LEBT. 39 ex 86, Tirol und Borariberg mit LEBT. 47 
ex 86. 
6 1. Die beeideten, von der Regierung autorijierten 
Brivattechnifer untericheiden ih in vier Kategorien: 


a) Bauingenieure, bezw. Bau- und Aulturingenieure für 
Straßen-, Waſſer⸗, Brüden- und Eiienbahnbauten ein- 
Schließlich der dannit in unmittelbarer Verbindung ftehenden 
Hochbauten, bezw. aud) für fulturtechnifche Arbeiten 
jeder Art); 

b) Architekten (für den geiamten Hochbau und insbejondere 
für baufünftlerijche rungen); 

c) Mafchinenbauingenieure (für das Maſchinenweſen ein⸗ 
ſchließlich der mit den Maſchinenanlagen in unmittel- 
barem Zuſammenhange ſtehenden Hochbauten) und 

d) Geometer, bezw. Geometer⸗- und Kulturtechniker (für 
Vermeſſungen, bezw. auch für kulturtechniſche Arbeiten 
mit Ausſchluß größerer hydrotechniſcher Anlagen). 

Siehe Gef. v. 23. Mai 83, 86Bl. 82, betreffend Abänderung des 

Grob G. und Mel. v. 23. Mai 88, RGBl. 83, über die Evidenz- 

haltung de3 Grundſteuerkataſters. 


81, lit. a. Die behördlich autorifierten Bauingenieure find auch 
zu geometriſchen Arbeiten (Vermeſſungen, Aufnahmen, Berechnungen 
Plänen) jedoch nur inſoferne befugt, als deren Vornahme mit der 
Ausführung von Straßen⸗, Waſſer⸗, Brutkten- und Eiſenbahnbauten, ein⸗ 
ſchließlich der damit in unmittelbarer Verbindung ſtehenden Hochbauten 
im Zuſammenhange ſteht; es findet daher die Beſtimmung des $ 23 Geſ. 
v. 28. Mai 83, RGBl. 88, ebenfo wie die Beitimmung des $1 Gef. v. 
23. Mat 83, RGEBl. 82, welche der von einem autorifierten PBrivattechniter 
verfaßten und beglaubigten geometrifhen Pläne (Situationspläne) 
erwähnen, auch auf die von behördlich autorifierten Bauingenieuren ver- 
jaßten und, beglaubigten geemetrifchen släne Anwendung, foferne Die Vor— 
nahme ſolcher geometriſcher Arbeiten im Sinne vorjiehender Ausführung 
im Rahmeu der Befugnis des behörblich auıorifierten Bauingenteurd ge⸗ 
legen iſt. E. d. MI. v. 1. Dez. 04. 8. 35.543. 


GS. L. Gewerbeordnung, 2. — 9. Aufl. 6 
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6 2. Der Nachweis über die Zurüdiegung der vorge- 
ichriebenen techniſchen Studien ift bezüglich jeder diejer vier 
Kategorien der behördlich autorifierten Privattechniker durch 
Zeugniſſe einer inländifchen technijchen Hochſchule und bezm. 
der Hochſchule für Bodenkultur zu erbringen. Derjelbe beiteht: 


a) bezüglich der Bauingenieure in dem Beugniffe über die 
abgelegte zweite Staats» oder die Diplomprüfung aus 
dem Ingenieurbaufache, und wenn aud) die Autorifation 
für das fulturtechnifche Fach angeftrebt wird, über die 
für dieſes Fadı in der MB.v. 20. Aug. 84, RGBl. 145, 
eingeführte Fachprüfung; 

b) bezüglich der Architekten in dem Zeugnilje über die abge- 
legte zweite Staat3- oder die Diplomprüfung aus dem 
Hochbaufache; 

c) bezüglich der Maſchinenbauingenieure in dem Zeugniſſe 
‚über die abgelegte zweite Staat3=- oder die Diplomprüfung 
aus dem Mafchhinenbaufache und 

d) bezüglich der Geometer in den Fortgangszeugntjien über 
die abgelegte Prüfung aus der gejamten Mathematif 
und der darjtellenden Geometrie, dann der Phyſik und 
der niederen und höh ren Geodäfie und bezüglich der 
Geometer und Kulturtechniker in dem Zeugnifle über 
die mit „gutem Erfolge abgelegte, in der ME. 
v. 20. Aug. 34, RGBl 145, eingeführte zweite Staat3- 
(Fach⸗) prüfung für Kulturtechnifer und dem Fort- 
gangszeugniffe einer Hochichule über höhere Geodäſie. 
Die Anerkennung ausländijcher derlei Zeugniſſe ift dem 

Minifteriun des Innern einvernehmlich: mit den Minifterium 
für Kultus und Unterricht vorbehalten. 
Anm.: Nunmehr ift laut MB. v. 23. Sept. 05, RGBl. 151, 

P. 18 an Stelle ber Kompetenz des Miniſteriums tes Innern, jene des 

Sandel?mintfteriums getreten. 


6 3. Zur Dartuung der praftiichen Verwendung. ift 
eine nad) erfolgter Zurüdlegung der vorgefchriebeygen Studien 
erworbene fachmännifche Praxis auszum.ifen, welche bezüglich 
der Bauingenieure, bezw. Bau- und Kulturingenieure, 
Architekten und Majchinenbauingenieure fünf Jahre, bezüglich 
der Geometer aber drei Jahre zu umfallen hat und durd 
befriedigende, glaubwürdige Zeugniffe betätigt fein muß. 

Dieje Zeugniſſe müſſen eine längere felbftändige Mit- 
wirfung an der Projektierung und Ausführung einjchlägiger 
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Baulichfeiten und bezüglich der Geometer die jelbftändige 
Ausführung praftifcher Bermeflungsarbeiten dartun. 

Die einfchlägige Praris Tann 

a) im Staatd-, Landes⸗ oder Kommunaldienfte, dann bei 
dem in das Bau-, Mafchinenbau- oder Bermeffungsfad) 
einjchlägigen Dienjte der Staatd- oder vom Staate be- 
triebenen Eijenbahnen oder einer fonzefjionierten Eifen- 
badngefellichaft, ferner 
von den Bewerbern um die Befugnis als Bauingenieur, 
bezw. Bau- und Rulturingenieur, als Architekt und als 
Maichinenbauingenieur auch bei einem behördlich autori- 
jierten Bauingenieur, bezw. Bau- und Kulturingenieur, 
Architekten oderkonzeffionierten®aumeifter oder Maſchinen⸗ 
bauingenieur (a. p. Mafchinenfabrif); 
von den Bewerbern um die Befugnis als Geometer 
auch bei der Vermeſſung für Zwecke des Grundfteuer- 
fatafter8 und der Grundftener-Regulierung oder bei einem 
behördlich autorifierten Bauingenieur, bezw. Bau: und 
Kuliuringenier oder bei einem behördlich autorijierten 
Geometer, bezw. Hinfichtlich der Geometer und Kultur- 
technifer auch im fulturtechnifchen Bureau einer Land- 
wirtichaftsgejellichaft zurückgelegt werden. 

4. Die ftrenge praftiiche Prüfung, welche ſchon nach 
Ablauf der Hälfte der im 8 3 vorgezeichneten Praxis abge: 
legt werden Tann, hat bezüglich der Bauingenteure, bezm. 
Bau- und Kulturingentenre, dann bezüglicy der Architekten 
und der Maſchinenbauingenieure in einer fchriftlichen und in 
einer mündlichen Prüfung zu beftehen. 

Die Ichriftliche Prüfung umfaßt die Ausarbeitung eines 
größeren Elaborates aus dem bezüglichen Baufache nad) e.nem 

egebenen Programme und innerhalb eines fallweife zu be- 
—* Zeitraumes. 

Die mündliche Prüfung hat ſich nur auf die eigentlichen 
Baufächer (Straßen⸗, Waſſer⸗, Brüden-, Eiſenbahn und das 
kulturtechniſche Fach, bezw. Hochbaufach oder Maſchinenbau— 
fach), dann auf die in das betreffende Fach einſchlägigen geſetz— 
lichen Beſtimmungen zu erſtrecken, wobei hauptſüchlich das 
ſchriftliche Elaborat der Frageſtellung zugrunde zu leyen iſt. 

Bei den Geometern bat die ſtrenge Prüfung zu umfaſſen: 

1. die Ausführung von praftifchen Aufgaben aus dem 
Gebiete der Vermeſſungskunde, und zwar ſowohl auf dem 
Felde als auch auf jchriftlichem Wege; 


b 


— 


St 


C 


6* 
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2. eine mündliche nee: au? der Mathematif und 
Geodäfie in allen ihren Zweigen und 

3. eine Prüfung aus dem auf die Evidenthaltung des 
Grundſteuerkataſters, auf die Übereinftimmung der Operate 
des Grundfteuerfatafterd mit den Grundbücern,. dann auf 
die Bufammenlegung der Grundftüde bezugnehmenden Geſetzen 
und Verordnungen, in legterer Beziehung jedoch nur infomeit, 
als fie das Vermefjungsfadh und das Land, für weiches die 
Beftelung des Geometers erfolgen ſoll, betreffen. 

Geometer und Kulturtechnifer haben überdies nod) eine 
praftijche Arbeit aus dem Gebiete des kulturtechniichen Faches 
auszuführen und die mündliche Prüfung aus den in diejes 
Fach einschlägigen Gejegen und Verordnungen abzulangen. 

6 5. Bon jenen Bewerbern, welche die Diplomprüfung 
aus dem Ingenieurbaufache, dem Hochbaufache oder dem 
Maſchinenbaufache mit Erfolg abgelegt haben, ift zur Dartuung 
der praftifchen Verwendung bloß die Nachweilung einer drei- 
jährigen, nad) erfolgter Zurücklegung der vorgeichriebenen 
Studien vollftredten ſachmänniſchen Praris zu fordern. 

$ 6. Die Prüfungen werden im April und Oftober in 
den Amtsſitzen der politifchen Landesbehörden, in welchen 
ſich techniſche Hochſchulen befinden, dur eine Prüfungs- 
fommiffion, deren Mitglieder durch die politifche Landes⸗ 
behörde hiezu berufen werden, abgehalten. 

Hiebei find die bezüglich der Prüfung für den Staats— 
baudienft vorgeichriebenen Modalitäten finngemäß in An- 
wendung zu bringen. 

Siehe E. d. MI. v. 6, Dez. 02, 3. 46.754, RE. 5054. 

7. Innerhalb der im 8 1 bezeichneten ipeziellen 
Berufsiphäre fommen den einzelnen Kategorien der behördlich 
autorilierten Privattechnifer alle Berechtigungen zu, welche in 
der MB. v. 11. Der. 60, 8. 36413, in Hinficht des Wir- 
tungsfreifes dieſer Technifer vorgezeichnet find, und haben 
in dieſer Beziehung die einjchlägigen Beſtimmungen der vor- 
gedachten Verordnung finngemäß Anwendung zu finden. 

Siehe 8 22 Baugemwerbegef. und Bemerkungen dazu sub 1. 

6 8. Der Umfang der Berechtigung der auf Grund ber 
ML. v. 11. Dez. 60, 3. 36413, bereit3 autorifierten Tech— 
nifer, bleibt durch die vorliegende Verordnung unberührt. 


6 9. Die durch die gegenwärtige Verordnung nicht 
abgeänderten Bejtimmungen der 88 1, 2, 9, 10 und 11 der 
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ML. v. 11. Dez. 60, 8. 36413, und bie fonftigen, in der- 
jelben enthaltenen Anordnungen bleiben auch weiterhin in 
Kraft. 

MIZE. v. 8. Nov. 86, 3.8152, NE. 2988, betreffend die Arten 
und Befugniffe der autorifierten Brivattehniler: Durch 
die Tundgemadjte neue Minifterialverorbnung, mit welcher bie Beftim- 
mungen ber MB. v. 11. Dez. 60, B. 36413, über bie Einteilung ber be» 
hördlich autorifierten Privattechniler und die von den Bewerbern um 
ſolche Befugniſſe beizubringenden Nachweiſe in einigen Bunlten abgeändert 
werben, follen die in ber obigen Beziehung bisher beftehenden Rormen 
mit jenen Änderungen in Einklang geſetzt werben, melde feither in ber 
Einrichtung bed Unterrichtes an den tedinifchen Hochſchulen und der Hoch⸗ 
ſchule jür Bobenkultur, ſowie dem einfchlägigen Prüfungs und Beugnis- 
weſen eingetreten find und in dem an ben technifchen Hochſchulen aboptierten 
Syſtem der Fachſchulen ihren beſonderen Ausbrud gefunden haben. In 
Rüdficht. auf dieſe organifchen Änderungen in der Erlangung ber tech⸗ 
nifhen Berufsbildung haben fih Die beeideten, von der Regierung 
autorifierten Brivattehniler in Hinkmit in 4 Kategorien, 
und zwar in Bauingenieure bzw. Bau= und Rulturingenieure, in Archi⸗ 
teften, Mafchinenbauingenienre unb @eometer bzw. Genmeter und Kultur- 
technifer mit der ihnen in den 88 1 und 6 diefer VBerorbnung fpeziel 
äugetviefenen Verufsſphäre zu unterfcheiben. Diefe Einteilung, welche 
fi naturgemäß an den Lehrplan der technifchen Hochſchulen unb bat. der 
Hochſchule für Bodenkultur anfchließt, entfpricht dem in biefer Richtung 
praktiſch zutage getretenen Bebfirfriffe, und erfcheint Hiebei insbeſondere 
auch der Erwägung Rechnung getragen, daß jenen Techniker, welche ihre 
Stubien bereitd nad) dem neuen Lehrplane abſolviert haben, die den be- 
hörblich autorifierten Bivilingenieuren im $ 2 des. Statut# v. 11. Dez. 60, 
3. 36413, eingeräumten, das geſamte Gebiet. bes Bauweſens in .fich 
fhtießenden Berechtigungen nicht mehr im vollen, bisherigen Iimfange zu- 
erfannt werden können, weil diefe Techniler bei der munmehrigen fakultäts⸗ 
mäßigen ®liederung des Unterrichtes an den techniſchen Hochſchulen bie 
hiefür erforderliche generelle Oualififätion nicht‘ mehr. auszuweifen .ver- 
mögen. Tem gegenüber wird aber in’ Hinkunſt der Nachweis über bie 
erfolgte Burädlegung der vorgefchhriebenen tehnifhen Stubien 
(8 2-der Vdg.) bezüglich der Kategorien ber Bauingenieure Izw. Bau⸗ 
und Rulturingenieure, dann des Urdhitelten und Mafchinenbaningentenre 
nur mehr in dem Beugnifle einer fnländifchen techniſchen Hochſchule über 
bie in dem betreffenden Baufache abgelegte zweite Staatd- oder Diploms- 
prüfung und, falls auch die Autorifation für kulturtechniſche Zwecke an⸗ 
geftrebt wirb, in dem Zeugniſſe Über bie für dieſes Fach in. der ML. 
v. 20. Aug. 84, RGEBl. 145, eingeführte Fachprüfung zu beſtehen Haben, 
während diejer Nachweis bezüglih dee Geometer nad) wie vor durch 
Beugniffe- einer inländifchen technifchen Hochſchule über. die ‚ahgelegte 
Brüfung aus den für biefelben ſpeziell vorgezeichueten, in bus. Vermeſſungs⸗ 
fach einfchlägigen Disziplinen und bezüglich der Geometer und Kultur⸗ 
techniker durch das Zeugnis über bie mit „gutem” Erfolge. abgelegte, tn 
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der ME. v. 20. Aug. 84, RGBl. 145, eingeführte Fachprufung für Kultur- 
techniker und durch das Fortgangszeugnis einer techniſchen Hochſchule über 
höhere Geodäſie zu erbringen fein wird. Hiedurch fol auch einerfeits 
eine Gleichmaͤßigkeit in bem Nachweiſe ber vorgefchriebenen Berufsbildung 
erzielt, anderſeits aber ber Inſtitution der Staatöprüfungen an ben 
technifchen Hochſchulen bie wünfchendwerte Forderung in analoger Weiſe 
gefichert werben, twie die in der MB. v. 80. Mai 79, RGBl. 82, be- 
züglih der im Wirkungskreiſe des Minifterium bes Innern zu ver⸗ 
gebenben technifchen Dienftpoften bereits der Fall geweſen ift. Die weiteren, 
in dieſer Verordnung noch enthaltenen Beftimmungen betreffen Yeitfeßungen 
über die Dartuung ber praftifhen Verwendung (8 3) unb über 
Die von ben Bewerbern um folde Befugnifle abzulegende ftrenge 
prattifhe Brüfung (8 4), wobei von dem Prinzip ausgegangen wurbe, 
daß dieſes ftrenge Staatsexamen ſchon nad) Ablauf der Hälfte ber vor⸗ 
gezeidineten Praxis abgelegt werben kann, und daß es bezüglich ber 
Kategorien der Bauingenieure bzw. Bau= und Kulturingenieure, dann 
bezüglich ber Architekten und Mafchinenbauingenieure nur in einer Prüfung 
aus dem eigentlichen Baufache und den in basjelbe einſchlagenden gefetz⸗ 
lichen Beftimmungen zu beftehen bat weil mit Rüdficht auf das im 8 2 
dieſer Berorbnung vorgezeichnete Erfordernis der abgelegten zweiten Staats⸗ 
oder Diplomspräfung die Bewerber um ſolche Befugnifie eine tbeoretifch- 
praftiihe Prüfung aus den einzeluen in ber betreffenden Fachſchule 
tradierten Disziplinen fhon an der technifchen Hochſchule felbft abzulegen 
haben werben. Belangend die am Schlufie der Verordnung (8 8 und 9) 
vorkommenden Übergangsbeftimmungen, fo haben dieje den Zweck, den be⸗ 
fonderen Erwägungen Rechnung zu tragen, welche fi) bezüglich der auf 
Grund des Statuts v. 11. Des. 60, 3. 86418, bereits autorifierten 
Techniker, fowie bezüglich jener Bewerber ergeben, welche ihre Stubien 
etwa noch nad) dem alten Lehrplane abjolviert Haben, und ericheint es 
bei der Berfchiedenheit der Berbältnifie, unter benen erftere die Autorifation 
erlangt haben, nur in ber Billigkeit begründet, daß der Umfang ber ihnen 
in dem obigen Statut zuerlannten Berechtigungen durch bie vorliegende 
Verordnung Teine Einfchräntung erleide. Nach dem 827 der mit AG. 
v. 6. Dt. 60 (Eri. des StM. v. 11. Des. 60, 3. 36413) genehmigten 
Grundzüge für die Organifierung des Staatsbaudienſtes (RGBl. 298 
ex 60) ift die Aufgabe der Staatsbauorgane auf dad ftreng Rotwenbige 
unb auf dasjenige zu bejchränten, was den Staat unmittelbar berührt 
und nur unter feiner Einwirkung volllommen verläßlich ausgeführt werben 
kann. Die Bezirkshauptmannſchaften werden baber barauf zu ſehen haben, 
daß bie Verwendung der Staatstechniler nur innerhalb ihres vorerwähnten, 
geieglich normierten Wirkungskreiſes plabgreife, und daß jelbe fich außer⸗ 
Halb ihrer dienſtlichen Berufsſphäre im Sinne ber Beltimmungen bes 
HKD. v. 23. Sept. 85 nicht mit Rebenbefchäftigungen befaſſen, 
welche nach ihrer Beichaffenheit und ihrer Beziehung auf die bienftliche 
Stellung berfelben eine Befangenheit in ber Ausübung ihres Berufes 
begründen könnten. Nachdem übrigens in Gemäßheit der Beſtimmung 
bes 8 7 ME. v. 11. Dez. 60, 8. 86413, die behörblich autorifierten 
Privattechniker au für Staatsgefchäfte in Unfpruch genommen 
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werden könmen und es zum Biwede ber Entlaftung ber Staatsbauorgane, 
fowie auch in Abſicht auf die Förderung ber Inſtitution der behörblich 
autorifierten Privattechnifer wünſchenswert ericheint, daB von diefer Bes 
flimmung in ausgiebigerer Weife als bisher Gebrauch gemacht werde, 
werben bie Bezirtdhauptmannichaften aufgefordert, insbeſondere dort, imo 
in dem betreffenden Amtsbezirke Tein Staat3bauorgan, wohl aber ein be= 
hördlich autorifierter Privattechniker den Ste bat, in allen jenen Fällen, 
wo es fih um vorbereitenbe tehnifhe Erhebungen für eine zu 
jälende Entfheidung in Barteifachen banbelt, zur Bornahnıe biefer 
Erhebungen behörblich autorifierte Privattechniker an Stelle 
der Staatstehniter tunlichſt heranzuziehen, infoweit hiedurch 
nicht den Parteien unverhältnismäßig Hohe Koften erwachſen und das 
Intereſſe der Gegenpartei und andere wichtige Gründe nicht entgegenftehen. 
Enblich werben bie Bezirfshauptmannichaften ein ftrenges Augenmerk Darauf 
zu richten haben, daß die einer behördlichen Amtshandlung zu unter- 
ziehenden Eingaben in Barteifachen, fofern fie mit Plänen ober fonitigen 
technijchen Behelfen belegt fein müflen, von Seite der Parteien orbnungs- 
mäßig inftruiert eingebracht werden. 


16. Verordnung des Hantelsminifters im Einvernehmen 

mit dem Minifter des Ionen vom 7. Februar 1907, 

mit welder Borichriften zur Verhütung von Un- 

fällen und zum Schute der Gefundheit der Arbeiter 

bei der gewerblihen Ausführung von Hochbauten 
erlaflen werden. 


Bei der gewerblichen Ausführung von Hochbauten und von mit 
folgen im Bufammenhange ftehenden anderen Bauarbeiten find, 
unbefchadet der einfchlägigen Beitimmungen ber Bauordnungen, bie 
folgenden Borfchriften zu beobachten: 


I. Vorfchriften zur Verhütung von Unfällen. 


1. Iundamente. 

8 1. Bei der Aushebung von Fundamenten fowie bei Erd⸗ 
arbeiten überhaupt ift auf eine fichere Pölzung bejondere Sorgfalt 
zu verwenden. Das Untergraben des Erdreiches ift unzuläffig. Der 
Rand ber Grube muß in der Breite von mindeſtens einem halben 
Meter von aller Belaftung durch Erde, Material u. dgl. frei 
bleiben. 

Iſt Negenwetter eingetreten, fo find die Wände, beziehungs«- 
weife die Pölzungen vor Beginn der Wrbeit und während der» 
felben von Zeit zu Zeit auf ihre Feftigleit zu unterjuchen und 
nah dem Ürgebniffe die erforderliden Sicherungsmaßregeln zu 
treffen. 
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Neben vorhandenen Bauten birfen, wenn bieje weniger tief 
fundiert find al3 der Neubau, neue Fundamente und ber dazu 
nötige . Bodenaushub nur ſtückweiſe, und zwar jeweilig in einer 
2 Meter nicht überjchreitenden Länge ausgeführt werben. 


. 2%. Brunnenfhädte. Aanäle und Senfgrußen. 


8 2. Brunnenſchächte mit quadratiſchem Querſchnitte müljen 
unter allen Umſtänden ausgezimmert werden. Runde Schächte Dürfen 
ohne Ausmauerung nur in vollftändig feftem Boden abgeteuft 
werben. 

Bei der Ausmauerung eined Brunnens darf bei Horigontaler 
Lage der PVerjchalungspfoften auf einmal nur je ein. Pfoften, und 
zwar erſt dann entfernt werden, wenn die Mauerung bis an bie 
Unterfante dieſes Pfoſtens feſt Hinterfüllt ift. Bei jehr loſem Boben, 
Gerölle uſw. darf auf Die ganze Höhe. der Iofen Bodenfchichte Die 
Bimmerung überhaupt nicht. entfernt, fie muß vielmehr. mit der 
Hinterfüllung verfcättet werden. Bei Triebzinmerung muß. bie 
Hinterfüllung des Mauerwerkes eines Feldes bis zum nädjiten hori⸗ 
zontalen Kranze hergeitellt jein, bevor die vertifalen Triebpfoiten 
(Schalungspfoften) bejeitigt werden. 

* Die Hinterfüllung der Ausmanerung muß immer feſtgeſtampft 
werden. 
Im Brunnenſchachte iſt dicht über der Kopfhöhe der Arbeiter 
eine Schutdecke anzubringen, unter die die Arbeiter zum Schutze 
gegen herabfallende Gegenſtände treten können. 


8 3. Bor dem Einfahren oder Einfteigen in einen Brunnen 
oder Brunnenſchacht muß ohne Rüdjicht auf feine geringere oder 
größere Tiefe, ebenjo wie vor dem Einfteigen in bereit? gebrauchte 
Gentgruben und alte Kanäle jeitgejtellt werben, ob fich darin feine 
Stickluft befindet. Dieje Feſtſtellung ift durch langſames Hinablafien 

- einer gewöhnlichen Laterne mit brennendem Lichte oder auf fonft 
verläßliche -Weife vorzunehmen. 

Iſt dur das Erlöſchen des Lichtes oder durch das Ergebnis 
der etwa vorgenommenen anderweitigen Probe das Vorhandenſein 
von Stickluft feſtgeſtellt, ſo iſt dieſe mittels Luftpumpen oder Venti- 
latoren, in Ermanglung ſolcher durch Eingießen von heißem Waſſer 
oder durch Hinablaſſen von Eimern mit ungelöſchtem, vorher mit 

Waſſer begoſſenem Kalk zu beſeitigen. 

Iſt das Vorhandenſein exploſibler Gaſe im Schachte anzu⸗ 
nehmen, fo darf eine. Probe mit brennendem Lichte nicht vor⸗ 
genommen werden. 

Die Luftprobe iſt jedenfalls bis zu einem anftanbatofen. Er- 
gebniffe zu wiederholen. 


3. Kalkgruden und andere Vertiefungen. 


84. Rallgruben und andere, den Verkehr am Bauplabe ge- 
fährdende Vertiefungen ſind durchbruchſicher zu bedecken oder ge— 
nügend feſt zu umwehren. 
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4. Gerüfte. 
a) Im allgemeinen. 


85. Jede Einrüſtung iſt aus geſundem, dem Zwecke ent⸗ 
ſprechend ſtarkem und durch eine vorherige Benügung in feinem 
Duerfchnitte nicht geſchwächtem Holze in. ficherer, dem Fortſchritte 
be3 Baues entjprechender Weife fachgemäß herzuſtellen. 

Für das Abtragen von Gerüften find geeignete Einrichtungen 
zu treffen, damit Ballen, Bfoften, Riegel, aamern und fonftige 
große und ſchwere Gerüftbeftandteile in ficherer Weiſe abgefeilt oder 
auf andere Weiſe ohne Gefährdung der unter dem Gerüfte befindlichen 
Berjonen Hinabbefördbert werden können. 

Aus dem Holzwerke vorftehende Nägel find, wenn irgend mög- 
lid, vor dem Transporte, jedenfall3 aber vor der meiteren Be- 
nügung Des Holzwerkes zu bejeitigen oder umzujchlagen. 

Bei der Lagerung von Material auf Gerüften iſt baflır zu 
forgen, daß ber Verkehr dadurch nicht behindert mirb. 


b) Langtennengerüſte. 


8.6. Bei Zangtennengerüften müſſen die Ständer einen feiten 
Stützpunkt und die Duerriegel ein ſicheres Auflager erhalten; bei 
jeitlicder Snanfpruchnahme des ganzen Gerüftes oder einzelner Teile 
desſelben ift eine hinreichend ſtarke Kreuzverſtrebung anzubringen. 
Außergewöhnliche Gerüftungen, 3. B. folche für Türme, für aus 
gedehnte Berfegungen u. dgl. müfjen funftgerecht abgebunden werben. 

Sn allen Gerüftgefchoßen ift ein entjprechend dichter, ſtarker 
und breiter Bretterbelag anzubringen, deſſen Enden nicht über⸗ 
hängen dürfen. Zur Sicherung gegen Abſturz von Menſchen und 
Herabfallen von Material oder Werkzeugen find Bruſtwehren und 
nad „außen hin Fußpfoften anzubringen. - 

Die Kommunikation zu den verſchiedenen Gerüftgefchoßen und 
zwiſchen benjelben ift mittel Laufbrüden, Treppen, Leitern, jedoch 
ftet3 fo einzurichten, daß die Gerüfte und Arbeitsbühnen nur bon 
Stockwerk zu Stockwerk erftiegen werben können.“ 


c) Ausfhußgerüfte. 

87. Bei Ausfchußgerüften müſſen die Ausſchußbäume innen 
durch fichere Berfpreizungen niedergehalten oder außen burch hin- 
reichend ftarle Berjtrebungen gegen Die Dauer geftüßt werden; auch 

iſt ein feitliches Ausweichen durch entfprechende Berfteifungen zu 
verhindern. 
—— a) Leitergertite. 


88. Seitergerüfte find mittel Diagonalivindlatten zu verſteifen 
und zur Sicherung gegen Abſturz durch Bruſtwehren nach außen 
und, wenn der freibleibende Raum zwiſchen dem Gerüſtwege und 
der Gebäudewand breiter ala 0-4 Meter. ift, auch nach innen 


abzuſchließen. 


Die Laufbretter müſſen auf den Sprofien aufliegen und follen 
beiberfeit3 um wenigftens 02 Meter überragen. 

Die Verbindung der Leitern mit den Ausſchußbäumen ſowie 
auch jene der Schupbretter (Bruftmehren) mit den Leiterruten 
(Holmen) Hat in ficherer, Haltbarer Weiſe zu erfolgen. 


e) Hängegerüfte. 

8 9. Hängegerüfte dürfen nur an genligend ftarfen und ſicher 
befeftigten Ausschußriegeln und mittel3 Seilen aufgehängt werben. 
Bei Montierungen können ftatt der Seile auch Ketten und flarre 
Eifenftangen von genügender Teitigleit verwendet werben. 

Die Höchſtzahl der auf Das Hängegerüft zuzulafjenden Arbeiter 
und die zuläffige Mindeftftärfe der Tragſeile ift an den Hänge⸗ 
gerüften bleibend und deutlich leferlich erfichtlih zu machen. 

Jede Winde muß mit Sperrflinte und Bremſe verfehen, jebes 
Bahngetriebe mit Schubfappen überbedt fein. 

edes Hängegerüft ift durch geeignete Vorrichtungen gegen 
Schwankungen zu verfichern. 
f) Bod(Schragen)geräüfte. 

8 10. Böde (Gerüftfchragen) ohne Längsverfteifung find unzu- 
läffig; eine ſolche BVerfteifung muß wenigſtens durch Strebehölzer 
erfolgen, die mit Klammern verhängt find. 

Bei Aufftellung der Böde auf dem Erdboden ift für eine 
genügend fefte Unterlage zu forgen; bei Aufftellung auf Gerüften 


dürfen die Böde niemals auf offener Balfenlage, fondern müſſen 


auf einer dichten und genügend ſtarken BPioftenunterlage auffigen. 

Bei Schragengeräften von 19 Meter Höhe oder darüber ſowie 
bei Aufeinanderftellung von zwei Bodgerüften ift der Pfoftenbelag 
mit aufgeftellten Yußpfoften abzufchließen und außerdem müffen 
noch Bruftiwehren angebracht werben. 

g) Vehrgerüfte. 

8 11. Bei Lehrgerüjten ift — abgejehen von deren fachgemäßer 
Konftruftion — für eine entiprechende Sicherung der Aufftiege und 
der Urbeitspläße am Gerüfte Sorge zu tragen. Auch das Aus- 
fchlagen der Lehrgerüfte darf nur unter fachmänniſcher Leitung vor⸗ 
genommen werden. 

h) Unterfuhung der Gerüfte. 

8 12. Die Gerüfte find wenigſtens alle vierzehn Tage, ind 
befondere aber nad) Sturmwind und nach jeder längeren Bauunter- 
bredung, auf ihren ordnungsmäßigen Bauzuftand fachmänniſch zu 
prüfen; Hängegerüfte find vor jedesmaliger Benüßung, die Ber 
feftigung von Ausſchußballen derſelben ift täglich zu unterfuchen. 
Borgefundene Mängel find vor Beginn der Arbeit zu beheben. 


i) Belaftung der Gerüfte. 


8 13. Die Gerüfte dürfen nur in einer ihrer Bauart ent- 
ſprechenden Weiſe belaftet werden. Ausſchuß⸗, Leiter- und Hänge- 
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gerüfte bürfen zur Montierung ven Eifen- und Yolgtonftruftionen 
nur dann verwendet werben, wenn fie ber bejonderen fung eni- 
fprechend Tonftruiert find. Im übrigen dürfen ſolche Gerüfte nur 
zu ſolchen Arbeiten benügt werben, die feine Anjammlung von 
Arbeitern und feine Anhäufung von Materialien bedingen, alſo 
nur zu Nuftreicherarbeiten, Yärbelungen u. dgl. 

k) Gerüftöffnungen. 

8 14. Die zur Materiafförderung in den einzelnen Gejchoßen 
notwendigen Gerüftöffnungen find mit fchacdhtartigen Bretter⸗ 
verfchlägen zwifchen den Gerüftgejchoßen zu verfehen, die bis zum 
unterften Ende der Förderungsanlage reichen müjjen und bier, ſowie 
in den Gefchoßen nur an jenen Stellen offen fein dürfen, an welchen 
jeweilig die Aufladung oder Entnahme des Fördergutes erfolgt. 
Ebenfo darf an der oberften Gerüftöffnung nur die zur Entnahme 
des geförderten Materialed benügte Stelle ohne Umfriedung ge 
laffen werden. 


5. Leitern und Treppen. 


8 15. Leitern und Treppen find vor ihrer Verwendung auf 
ihre Sicherheit zu unterfuchen. Borgefundene Mängel find fofort zu 
befeitigen. Das Erſetzen fehlender Sprofjen durch aufgenagelte Latten 
iſt nicht geitattet. 

Wenn bei Bauten von mehr al3 Stodwerlshöhe die Kommuni- 
fation von Stodwerk zu Stockwerk mittel3 Leitern Hergeftellt wird, 
find dieſe ftet3 paarweife, die eine für den Auf⸗, die andere für 
den Abftieg, und zwar tunlidft fo anzubringen, daß beim Auf⸗ 
oder Abſtieg die Wendung ſtets nach derſelben Seite erfolge; auch 
müffen fie eine folche Länge bejiten, daß fie die Stodwerksbühne, 
zu welcher fie führen, um mindeitens 15 Meter, in der Richtung 
der Leiter gemefjen, überragen. 

Leitern Dürfen nicht derart übereinander ftehen, daß herab⸗ 
fallende Gegenftände den unteren Leitergang treffen Tönen. 

Leitern müſſen auf dem Boden feit auffigen und überbieg 
durch Klammern am Gerüfte gut befeftigt fein. Auf Gerüften bürfen 
Leitern nur auf eine Unterlage von mindeftens 5 Zentimeter ftarken 
Bioften aufgeftellt werden. 

Sm Galle der Verwendung außerhalb der Gerüftgefchoße 
ftehender und direkt zu einem derjelben führender Leitern muß für 
einen genügend breiten und ficeren Zutritt, beziehungsweife Aus 
tritt geforgt werben. 

Doppelleitern (Maler, Treppen- und Gtufenleitern) müffen 
1b ein Borrichtung gegen ein zufälliges Auseinamdergehen ver- 
ſehen fein. 


6. Laufbrüden,. 


8 16. Laufbrüden find tunlichft in einer folchen Breite an— 
zulegen, daß fie das Ausweichen zweier Perjonen geftatten. 
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Die Steigung ber Laufbrüden ſoll möglihft 1:3 oder weniger 

betragen, darf aber keineswegs größer ald 1:2 fein. 

dDie Aufgangsfläche muß ber Breite nad) in Schrittweite Tritt- 
teiften erhalten unb bei fchlüpfriger Bahn mit Aſche, Sand oder 
dergleichen beftreut werben. 

An jeder Laufbrüde müſſen an der Außenjeite und an etwa 
baneben liegenden Fenſtern und Türöffnungen Geländer angebradyt 
fein; ebenjo find an der Innenſeite Geländer dann anzubringen, 

anne die Laufbrüde vom Mauerwerle mehr al 04 Meter 
abiteht. 


7. Helle und Ketten. 


. 81%. Bei Bauarbeiten dürfen außer Ketten nur flerible Seile 
aus Hanf, Baumwolle oder Draht verwendet werben. 

- Die tabellofe Beſchaffenheit und Tragfähigkeit der Seile und 
Ketten ift von Zeit zu Zeit durch fachmännifche Unterſuchung ſicher⸗ 
zuftellen. Schadhafte Ketten und Geile find jofort ſachgemäß aus- 
zubefiern oder, fall3 dies nicht mit genügender Sicherheit möglich 
iſt, auszuwechſeln. 

Nicht genügend tragfähige Ketten und Seile ſind von der Ver⸗ 
wendung auszuſchließen. 

Zur Materialförderung mittels Fördergefäßen dürfen Seile mit 

einfachen Haken nicht verwendet werden. 


8. Aufzüge und Sebdezeuge. 
a) Im allgemeinen. 


" 8 18. Die Benützung von Materialaufzügen zum Aufe und 
Abfahren von Perſonen ift unzuläffig. Nur bein Baue von Brunnen 
‘und hohen -Raminen. dürfen Aufzüge auch zur Perjonenbejörderung 
benüßt werden, falls fie hiefür gemügende . Sicherheit bieten. 

- 819. Bei fämtliden Materialaufzügen müfjen die Lade» und 
. Entladeöffnungen gegen Abfturz von Perjonen und Material ent- 
ſprechend geſichert und ausreichend belichtet ‚oder beleuchtet fein. 
Bei jeder folchen: ofmung ift eine Warnung, betreffend das Vor⸗ 
beugen und das Verbot der Benutzung des Aufzuges durch Perſonen, 

deutlich erſichtlich zu machen. 
8.20. Die Antriebsmechanismen der Aufzüge, Becherwerke, 
Kräne u. dgl. find, falls fie nicht ſchon durch ihre Lage geſchützt 
find, zu ummehren. Alle im Verkehrsbereiche gelegenen oder einer 
unbeabfichtigten Berührung ausgeſetzten Bahnradgetriebe find zu 
verbeden. 

Bei Benütung eleftrifcher Aufzüge find die ftromführenden 
Leitungen, ebenjo wie die Apparate, in ficherer Weife gegen die 
Berührung durch Unberufene zu verwahren. 

Aufzüge, Becherwerke und alle derartigen Hebevorrichtungen 
follen fo beichaffen fein, daß eine Gefährdung der unterhalb be» 
tchäftigten Perfonen dur da8 Herabfallen von Materialien aus- 








Baugewerbe, Bauunternehmungenu. Privattechn iker. 93 


geichloffen ift; in dem unterften Geſchoße iſt ein entiprechend ſtarkes 
Schutzdach herzuitellen. 

8 21. Unter freifchwebenden Laften ift der Verkehr auf das 
‚unbedingt  erforberliie Maß einzujchränten. 


b) Mörtelaufzüge. 


8 22. Bei gewöhnlichen Mörtelaufzügen (Rad an der Welle 
mit zwei an Seilen ‚hängenden Förbergefäßen) muß ſich die Welle 
fo hoch über dem Standorte der Arbeiter befinden, daß fie von 
dieſen ſelbſt mit ausgeftredten Händen nicht erreicht werben Tann, 
oder die Welle ift derart zu verdeden, daß die Arbeiter jie nicht 
berühren lönnen. Vor der Aufzugsöffnung ift der Pioftenbelag des 
Gerüftes mit angenagelten Latten (Fupleiften) zu verfehen und 
in Brufthöhe ein durchlaufender Riegel oder eine Handhabe anzu. 
bringen, an melde ſich die Seilführer mit der freien Hand an⸗ 
halten fönnen. 


c) Kräne und Binden. 


8 23. Kräne und Winden find mit Sperrflinfe und Band- 
bremfe oder anderen verläßlich. wirkenden Bremsvorrichtungen zu 
verfehen. Soll die Laft. durch ihr Eigengewicht herabgelaffen werben, 
fo muß bei zweierlei Gängen eine Fallklinke angebracht fein, welche 
das Selbſteinrücken de3 Schnellganges verhindert. 

Zauffräne, auf denen ſich Arbeiter befinden, follen gegen Ab⸗ 
ſturz von Menſchen und Material genügend ſichere und umwehrte 
Bühnen oder Galerien erhalten. 

An jedem Krane iſt ſeine Tragfähigteit in Kilogrammen deutlich 
fihtbar zu machen. 


2% Sransporteinriätungen. 
a) Verſchiebedienſt. 


8 24. Bei Verſchiebung von Eiſenbahnwagen auf Betriebägteifen 
mittels Menfchenkraft oder Bugtieren jind den Verfchiebern Brems⸗ 
fnüttel, Bremsſchuhe, Unterlagsfeile o. dgl. beizuftellen. Wenn auf 
demfelben Gleiſe gleichzeitig noch andere Wagen mittels Menſchen⸗ 
kraft bewegt werden, ſo iſt ein Arbeiter zur Verfügung zu halten, 
der vor dem zu verſchiebenden Wagen zu gehen und darauf zu 
achten hat, daß die betreffende Strecke frei und betriebsſicher iſt. 
- Bei Verſchiebung mittels Bugtieren find Bugletten oder Zug⸗ 
feile von mindeftens 25 Meter Länge zu verwenden. Finden ſolche 
Berjchiebungen auf Gleiſen im Gefälle ftatt, fo ift außer dem Lenker 
noch mindeſtens ein Wrbeiter zur Verfügung zu halten, der bie 
in Bewegung befindlichen Wagen nötigenfalls durch geeignete Mittel 
zum Stillſtande 8 bringen hat. 

Erfolgt der —Aã mittels motoriſcher Kraft, ſo ſollen 
die für einen ordnungsmäßigen Bahnbetrieb erforderlichen. Ein« 
richtungen getroffen fein. 
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8 25. Auf Materialbahnen, bie im Gefälle Tiegen, ift für eine 
verläßlie Bremſung durch Beiftellung Der genügenden Anzahl 
bremöbarer Fahrzeuge vorzuforgen. 


8 26. Drehfcheiben und Schiebebühnen müffen in ihrer ride 
tigen Lage durch geeignete Vorrichtungen feitftellbar fern. 


b) Transport ſchwerer Laften. 


8 27.Der Transport fowie das Auf- und Ablaben fchwerer 
Laften hat unter fachlundiger Überwachung zu erfolgen. Für den 
betriebsficheren Zuftand ber Transport- und Zademittel, ber Fahr⸗ 
und Hebezeuge, der Gleiſe u. dgl. ift derart zu forgen, daß weder 
die Sicherheit des Verkehres, noch jene der Arbeiter oder frember 
Perfonen gefährdet wird. 

Lie zum Aufe und Abladen verivenbeten Gleitfchienen ober 
Sleitpfoften find gegen ein zufällige Abrutichen ober Umkanten 
zu fihern und im Winter abzueifen fowie mit Sand, Aſche oder 
dergleichen zu beftreuen. Die Fahrzeuge find gegen das Umkippen 
durch geeignete Vorrichtungen zu fichern. 


8 28. Rippwagen müfjen mit verläßlichen, gefahrlos zu be- 
dienenden Arretiervorrichtungen verfehen fein. 


8 29. Beim Transporte von Walzen, Rohren, Zylindern, 
Füffern u. dgl. find gegen das Abrollen derjelben geeignete Schug- 
maßnahmen zu treffen. 


10. Vorkeßrungen im Zunern von Bauten. 


$ 30. Zur Sicherung der Ürbeiter gegen WAbfturzgefahr im 
Innern eined Gebäudes find entweder die Dedenträger } raverſen, 
Träme) unmittelbar nach dem Verlegen voll zu überdecken oder 
die zu unbedeckten Tramlagen führenden Offnungen in den Um⸗ 
faſſungswänden, ebenſo wie jene, die unmittelbar in Höfe, Schächte 
und unvollendete Stiegenhäuſer führen, ſicher abzuſchranken. 

Bei bereits verſetzten Stiegen ſind, ſolange die definitiven 
Stiegengeländer nicht angebracht ſind, proviſoriſche Schutzgeländer 
anzubringen. 

Verbindungen (Gänge, Treppen) unter nicht abgedeckten Räumen 
find mit Schugdeden gegen herabfallende Gegenſtände zu verfehen. 

Sollen auf Sturzdeden Materialien transportiert oder gelagert 
werben, fo müffen hiefür Gänge ober ein voller Belag aus Bioften 
hergeftellt merden. 


11. Padardeiten und ähnliche gefährliche Arbeiten. 


8 31. Bei gefährlichen, namentlich bei Dachdeder- und Schnee- 
abräumarbeiten, bei %Blißableiterinftallationen, bei gefährlichen 
Spengler- und Glaferarbeiten find die Arbeiter mit einem Sicher- 
heitögurt und einem Geil auszurüiten. 
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Bei Neueindedung von Glasdächern muß unter biefen ein mit 
Brettern feit abgebedtes Gerüft aufgeitellt werden; Glasabfälle find 
fofort wegzuſchaffen. 


12. Pemolieruntgen. 


$ 32. Bei Demolierungen ift das Ummerfen ganzer Mauerteile 
in der Regel unzuläffig. 

Nur freiftehende Mauern, Giebelmände, Eſſen u. dgl. dürfen, 
wenn fie ifoliert ftehen, unter ftändiger fachmänniſcher Leitung um- 
geworfen oder gefprengt („geichoflen”) werben. 

Auch das Abbrechen von Gemwölben darf nur unter ftändiger 
Tachmännifcher Leitung erfolgen. Der unterhalb de3 abzubrechenden 
Gewölbes befindlide Raum ift abzufchließen und, wenn e3 bie Kon- 
ftruftion des Gewölbes fordert, ift eine entjprechende Unterfütterung 
Berzuftellen. 

Baumerle, die dur Demolierung anftoßender Bauten ihre 
Stüge verlieren, find fachgemäß zu fichern. 

Behufs Verhinderung beläftigender Staubentwidiung find das 
Mauerwert und der Schutt wiederholt zu beſpritzen und bei ber 
Hinabbeförderung des Schuttes Holzfchläuche zu verwenden, bie am 
unteren Ende in einen offenen Sad auslaujen. 


18. Sonftige icherheitsvorſchriften. 


8 33. Während der in bie Dunkelheit fallenden Arbeitsftunden 
find Die Arbeitsftellen fowie deren Zugänge ausreichend zu be- 
feuchten; desgleichen ift für eine entfprechende Beleuchtung aller 
ungenügend belichteten Arbeitsſtellen vorzuforgen. 

Die Leitungsdrähte der eleftrifchen Beleuchtung müffen zum 
Schutze gegen Berührung durchwegs ifoliert fein. 

Sämtliche Beleuchtungskörper müſſen ſicher aufgehängt werben. 
Lampen für leicht flüchtige Brennitojfe mit unterhalb des Leucht- 
ftoffbehälter3 angebradgten Brennern ſind überdies berart auf. 
zubängen, daß eine ftärfere Erhitung dieſes Behälters vermieden 
wird. In Räumen, in denen fich Arbeiter dauernd aufhalten, dürfen 
ſolche Lampen fowie ber für diefelben verwendete Brennftoff nicht 
aufbewahrt werben. 


8 34. Bei Arbeiten, bie für die betreffenden Arbeiter die Mög- 
lichkeit einer Gefährdung ber Augen in fich fchließen, find die 
Arbeiter mit Schugbrillen, Schupfchirmen oder Geſichtsmasken aus⸗ 
zuftatten. Zum Schuge anderer, in der Nähe beichäftigter Arbeiter 
ſind erforderlichen alles Schugwände oder Schußnege anzubringen. 

Arbeiter, für die infolge ihrer Beichäftigung eine befonbere 
Gefährdung durch Durchnäſſung oder Verlegung der Füße befteht, 
find mit zwedentfprechenden Fußbekleidungen auszuftatten. 

Arbeiter, die mit dem Transporte fcharflantiger oder fpiger 
Gegenftände beichäftigt find, find mit feiten Handledern oder mit 
Handſchuhen aus mwiderflandsfähigem Materiale auszurüften. 
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835. Das Zuwerfen von Baumaterial („Scupfen“) ift nur 
im Erdgeſchoße zuläſſig. Die Beförderung von Ziegeln durch auf 
Leitern ftehende Arbeiter ift höchftens von Stockwerk zu Stodwerf 
geftattet. 


8 36. Wo Materialien in größerer Menge übereinander ge- 
ſchlichtet werben, ift durch geeignete Vorkehrungen Vorſorge zu 
treffen, daß ein Zuſammenbruch bes gelagerten Gutes hintan- 
gehalten wird. 


8 37. Reparaturen an Gebäuden (Tünden, Anmwerfen, An⸗ 
ftreihen der äußeren Fenſterrahmen u. dgl.) dürfen auf einfachen 
Leitern nur an ebenerdigen oder an einflödigen Gebäuden vor⸗ 
genommen werden; an mehrftödigen Gebäuden find Ausfchuße-, 
Zeiter- oder Hängegerüfte zu verwenden. 


8 38. Alle bei Bauarbeiten zur Verwendung gelangenden 
Arbeitsgeräte und mafcinellen Einrichtungen find ftet3 in gutem 
und vollkommen gebrauchsfähigem Zuftande zu erhalten. 


8 39. Da3 Betreten von Gerüften durch beim Baue nicht 
beichäftigte Perfonen, 3. 3. zum Zwecke des Zutragens von Speijen 
und Getränken ift ftrengftens zu unterfägen. 


8 40. Berfonen, von denen dem Wrbeitgeber befannt ift, daß 
fie an Fallſucht, Krämpfen, zeitweiligen Ohnmachtsanfällen, 
Schwindel, Schwerhörigkeit oder an anderen körperlichen Schwächen 
oder Gebrechen in dem Maße leiden, daß fie dadurch bei gewiſſen 
Arbeiten einer außergewöhnlichen Gefahr ausgejegt wären, ‚Dürfen 
zu Urbeiten diefer Art nicht verwendet werben. Trunkene find über» 
haupt von der Arbeit fernzuhalten. 

Hochſchwangere Frauen dürfen nur zu leichteren Arbeiten, 
an aber auf Leitern und an Materialaufzügen Verwendung 

nben. 


II. Vorfhriften zum Schutze der Geſundheit. 


8 41. Auf Bauplägen, wo mehr ala zehn Arbeiter bejchäftigt 
find und die räumlichen Verhältniffe es geſtatten, ift ein der Anzahl 
der Wrbeiter entſprechend großer, im Bedarfsfalle heizbarer Unter» 
funftzraum zu fchaffen, in welchem aud die zur Durchführung 
ber erften Hilfeleiftung notwendigen Vorlehrungen zu treffen find. 


8 42. Auf jedem Bauplate foll für die Beihaffung genfigender 
Mengen friſchen Trintwafjers, und zwar in allen Gejchoßen, in 
welchen gearbeitet wird, unter Beiftellung von Trinkgefäßen vor⸗ 
geforgt merben. 


$ 43. Auf jedem Bauplatze ift eine, der Zahl der Arbeiter 
und den fanitären Vorſchriften entiprechende Abortanlage beizu- 
ftellen. Die Aborte find fo einzurichten, daß von außen nicht 
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hineingefehen werben Tann; fie find, falls mehr als zehn Perſonen 
befchäftigt find, nach dem @efchlechte der Wrbeiter zu trennen und 
durch Auffchriften kenntlich zu machen. 

Lie Aborte und Pißräume find flets in reinem und möglichſt 
geruchlofem Zuſtande zu erhalten ſowie nad Erfordernis zu des⸗ 
infizieren. 

$ 44. Räume, bie mittel Heizvorrichtungen ohne Rauchabzug 
audgetrodnet werben, bürfen den Wrbeitern weder zum Arbeiten, 
noch zum Aufenthalte zugewiejen werben. 


8 45. Für die erfte Hilfeleiftung bei Unfällen müffen auf Bau⸗ 
plägen, auf denen mehr als zehn Wrbeiter beichäftigt find, und 
auf Baupfägen, die mehr als einen Kilometer von ber n 
Apothele entfernt find, one Rückſicht auf die Bahl der beichäf- 
tigten Arbeiter, Käften mit blutitillenden und antijeptifchen Mitteln 
und dem notwendigen Berbandzeuge fowie Labemittel bereit ge» 
Balten werben. 


8 46. Die Namen und Wohnorte der Krankenkaſſenärzte find 
den Arbeitern durch Unfchläge auf den Bauplägen befanntzumachen. 


II. Schlußvorfchriften. 


847. Die nachfolgenden Verhaltungsvorſchriften für Die 
Arbeiter find diefen vollinhaltlih zur Kenntnis zu bringen und zu 
Diefem Zwecke mindeſtens durch Anſchlag an einer allgemein zu- 
gänglichen Stelle des Bauplatzes, nad) Bedarf auch an mehreren, 
Stellen, bleibend und deutlich Ieferlich erfichtlih zu machen. 

Auf den Punkt 22 (Unfalldanzeigen) ift jeder Arbeiter bei 
feinem Eintritte in die Arbeit bejonderd aufmerffam zu machen. 

1. Es ift unterjagt, Werkzeuge, Hölzer, Ziegel, Steine und 
fonftige ſchwere Gegenftände von Gerüften oder jonft vom Baue 
Hinabzumerfen. 

2. Das Lodern von Klammern bat derart zu erfolgen, daß 
fie weder abfpringen, noch fortgejchleudert werben. 

3. Jede eigenmädhtige Eufermung von Gerüftteilen, Leitern, 
Bfoften, Riegeln, Klammern, Böden, Belagen ufm., wie überhaupt 
jede eigenmächtige Veränderung an den WBetriebgeinrichtungen ift 
unterjagt. 

4. Beim Aufziehen und SHerablaffen von Hängegerüften find 
Die Windenvorrichtungen derart gleihmäßig zu handhaben, daß jebe 
Schiefftellung bes Gerüftes vermieden wird. Die Kurbeln ber Winben 
find außer der Zeit ihrer Verwendung feftzuftellen ober abzu- 
nehmen. 

5. Der Uufenthalt auf den Gerüften — mit Ausnahme von 
hohen Turm⸗ und. Effengerüften — während der Mittagspaufe ift 
unguläffig- 


86. I. 1. Gewerbeordnung, 2. — 9. Aufl. 7 
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6. Unterhalb der für die WMaterialaufzüge beſtimmten Gerüft- 
öffnungen ift während be3 Aufzugsbetriebes der Aufenthalt von 
Berfonen unzuläſſig. Während ber Zeit, ala ein joldjer Aufzug 
außer Betrieb fteht, muß der Schacht vollftändig gefchloffen fein. 


7. Bei der Bedienung von Hebezeugen ift die Laft forgfältig 
und verläßlich zu befeitigen, beziehungsmeife derart zu lagern, daß 
das Ladegut nicht Herabfallen kann. 

Fördergefäße dürfen nicht fo vollgefüllt werden, daß bei Schwan⸗ 
fungen berjelben Förbergut herabfallen oder überfließen Tann. 


8 Das Einfchütten des Mörtel3 in die YButten und Fäſſer 
Hat derart zu geichehen, daß das Sprigen möglichft vermieden wird. 

9. Beim Herablufjen einer Laft mittels Kranen und Winden darf 
die Bremfe erft gelöft werden, nachdem die Kurbeln abgezogen 
wurden oder, wo dies nicht möglich iſt, Die Arbeiter zur Seite 
getreten jind. 

Das Auffangen in Bewegung befindlicher Windenfurbeln ift 
unzuläffig. 

Beim Aufwinden der Laft ſoll die Sperrflinte ftet3 im Sperr- 
trade Tiegen. 


10. Bei Verſchiebung von Eifenbahnmwagen haben ſich die 
Arbeiter der beigeftellten Bremsknüttel, Bremsſchuhe, Unterlags- 
teile u. dgl. zu bedienen. 

Bei Verſchiebung mittels Menſchenkraft dürfen die Berfchieber 
nie vorne fchieben und nie auf den Schienen gehen. Wenn auf 
demjelben Gleife gleichzeitig noch andere Wagen bewegt werben, 
dürfen die Verſchieber nur an der Längsjeite der Wagen jchieben 
und nicht zwiſchen dieſelben treten. 

Bei Verſchiebung mitteld Zugtieren follen diefe ftet3 mit der 
Hand und tunlichjt außerhalb des Gleiſes geführt werden. 


11. Drehſcheiben und Schiebebühnen find, bevor darüber ge» 
fahren wird, in ihrer richtigen Lage zu Jichern 


12. Auf Gleifen befindliche Eifenbahnwagen find bei Stillftand 
fo feftzuftellen, daß fie nicht von felbft. in Bewegung geraten 
lönnen. 


13. Beim Transporte ſchwerer Laften auf Gleifen im Gefälle 
' und innerhalb der Baupläße ift befondere Vorſicht anzumenben. 


14. Die Arbeiter find gehalten, ſich bei gefährlichen, nament- 
lich bei Dachdecker- und Schneeabräumarbeiten, dann bei Blig- 
abfeiterinftallationen, bei gefährlichen Spengler- und Glaferarbeiten 
der ihnen beigeftellten Sicherheitsgurte und Geile zu bedienen. 
Sole Seile müfjen, wenn nicht befondere Einrichtungen an ber 
Dachdecke deren Befeftigung ermöglichen, in ficherer Weife an bem 
gewerbsüblichen Leitergerüfte befeftigt werden. 


15. Tas Betreten unbeleuchteter Bauobjekte iſt unzuläſſig. 
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16. Lampen für leichtflüchtige Brennjtoffe mit unterhalb des 
Leuchtftoffbehälterd angebrachten Brennern find derart aufzuhängen 
und zu tragen, daß eine ftärlere Erhitzung dieſes Behälters ver⸗ 
mieben wird. Die zur Aufbewahrung folder Lampen ſowie bes 
für diefelben verwendeten Brennftoffes dienenden Räume bürfen 
nur für kurze Zeit betreten werden. 


17. Räume, die mittel3 Heizvorrichtungen ohne Rauchabzug 
auögetrodnet werden, dürfen nur bei offenen Türen ober Yenftern 
und nur für ganz kurze Zeit betreten werden. 


18. Bei Arbeiten, die für die betreffenden Arbeiter die Möglich- 
feit einer Gefährdung der Augen in fich fchließen, haben ſich die 
Arbeiter der beigeftellten Schusbrillen, Schutzſchirme oder Gefichts- 
masken zu bedienen. 


19. Jede Beihädigung oder auffällige Erjcheinung an ben 
Betriebzeinrichtungen ift dem von dem Unternehmer mit der Auf 
fiht betrauten Organe fofort anzuzeigen. 


20. Die Benützung der Arbeit3- und Schubvorrichtungen zu 
anderen Zwecken al3 zu jenen, für die fie bejtimmt find, ift un⸗ 
zuläffig. 

21. Es ift den Arbeitern unterfagt, fi an Arbeitsgeräten, 
mafchnellen Einrichtungen, eleltrifchen Leitungen u. dgl., deren Be⸗ 
dienung, Benrüßung oder Inſtandhaltung ihnen nicht obliegt, zu 
ſchaffen zu machen und durch den Zwecken des Baubetriebes zu- 
widerlaufende Beichäftigungen, durch Spielereien, Nedereien, Bän- 
fereien und fonftige mutwillige Handlungen ſich oder andere zu 
gefährden. 

22. Bon jedem Betriebsunfalle ift feitens bes hievon Be— 
troffenen oder, wenn diefer hiezu außer ſtande wäre, von ben 
Zeugen des Unfalles fofort dem vorgefegten Aufſichtsorgan Meldung 
zu erftatten. 

8 48. Übertretungen der Beitimmungen dieſer Verordnung 
werben, infoferne fie nicht unter das allgemeine Strafgefeg oder 
unter die Strafbeitimmungen der Gewerbeordnung ober unter jene 
einer Bauordnung fallen, gemäß der Minifterialverordnung vom 
30. Sept. 57, RGBl. 198, mit Gelditrafen von 2—200 K oder 
mit Arrefi von 6 Stunden big zu 14 Tagen geahndet. 


8 49. Diefe Verordnung tritt am 1. März 1907 in Wirk 
famtleit. 


HME. v. 7. Febr. 07, 3. 3179, an alle politifchen Landes- 
ſtellen zur MB. v. 7. Febr. 07, RNEBL 24. 


Anläßlich der Berlautbarung der Miniſterialverordnung vom 
23. Rov. 05, RGEBl. 176, mit welcher auf Grund bes $ 74 ber 
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Gewerbeordnung allgemeine Borfchriften zum Schutze des Lebens 
unb ber Gefundheit der Hilfsarbeiter erlafjen worden jind, wurde 
in bem zu diefer Verordnung erfloffenen Turdführungserlaffe vom 
23. Nov. 05, 3. 65.027, auch die Hinausgabe von Spezialvorjchriften 
zum Schuße des Lebens und der Gefundheit ber in einzelnen Ge⸗ 
werbezweigen verwendeten SHilfsarbeiter (befondere Schutzvor⸗ 
fchriften) in Ausficht geftellt. 


Als beſonders dringlich Hat ſich angeſichts der zahlreichen be⸗ 
Hagenswerten Unfälle das Bedürfnis nach Spezialvorichriften zum 
Schutze der bei der Ausführung von Hochbauten und von mit dieſen 
im Zuſammenhange ftehenden anderen Bauarbeiten beichäftigten 
Arbeiter erwiejen. Die bei Hochbauten vorlommenden Arbeits- 
berrichtungen ſind einerfeit3 fchon ihrer Natur nach geeignet, das 
Leben und bie Gefunbheit der dabei beichäftigten Perſonen zu ger 
fährden, wie 3. B. die Abgrabung von Erdmajfen auf größere 

‘ Tiefen, die Urbeiten bei Aufitellung von Dachſtühlen und die Ber- 
richtung fonftiger Dacharbeiten, Demolierungen und anderes, teils 
bergen diefe Arbeiten wegen der zur Verwendung gelangenden Hilig- 
vorrichtungen, wie 3. B. der Gerüfte, der zum Emporſchaffen von 
Baumaterialien, Geräten und Konjtruftionsteilen dienenden mecha⸗ 
nifhen und fonftigen Einrichtungen, fländige Gefahrenquellen für 
die Arbeiter in fich, weldje im Zufammenhalte mit dem feider allzu 
Häufig Eonftatierten Mangel an entjprechender Aufficht, mit der 
Unadtjamteit oder Mißachtung der Gefahr eine befondere Rüdficht- 
nahme vom Standpunfte der gewerbepolizeilichen Fürforge erfordern. 


In diefer Erwägung haben die beteiligten Bentralftellen unter 
Bugrundelegung ber einfchlägigen Beichlüffe der Unfallverhütungs- 
Tommiffion zuvörderſt die unter einem im Neidygefegblatte zur 
Verlautbarung gelangende ML. v. 7. Yebr. 07, mit welcher Vor⸗ 
fohriften zur Verhütung von Unfällen und zum Schuße der Gefund- 
heit der Wrbeiter bei der gemwerbliden Ausführung von Hoch— 
bauten erlaffen werden, ausgearbeitet, deren Anlage und Glie-, 
derung den vorhin hervorgehobenen Gefahrenmomenten entipridt. 


Der Umfang bes fachlichen Geltungsbereidhes der Schuß 
vorjchriften ift Durch die Überfchrift der Verordnung und durch bie 
Einleitungsbeftimmung gefennzeichnet. 


Hienach bildet zunächſt ein entjcheidendes Kriterium für deren 
Anwendbarkeit bie gemerbömäßige Ausführung der in Betracht 
fommenden Arbeiten. Die Verordnung wird daher auf ſolche 
Arbeiten feine Anwendung zu finden haben, die von der Land» 
bevölferung ala Nebenbejchäftigung und ohne Hilfsperfonal bei orts⸗ 
üblichen Wohn⸗ und Wirtfchaftögebäuben ausgeführt werben (8 23 bes 
Gef. v. 26. Dez. 93, RGBl. 193, betreffend Die Regelung der ton- 
zeilionierten Baugewerbe, 8 1, Ulinea 2, Schlußſatz bes Urbeiter- 
Unfallverfiherungsgef. v. 28. Dez. 87, NEBL. 1 ex 88). 
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Eine weitere Borausfegung für die Anmendbarleit der Ver⸗ 
“ ordnung ift der Zuſammenhang der betreffenden Arbeiten 
mit der Ausführung von Hochbauten. Yür biefe Einfchrän- 
- tung war ber Umftand beitimmend, daß andere Bauarbeiten, wie 
3. B. Straßen-, Waflerbauten, größere Ranalifierungen u. * 
derart vielgeſtaltige, von jenen bei Hochbauten abweichende Berhält- 
niffe aufweiſen, daß diesbezüglich eine beiondere Regelung in Er 
wägung gezogen werden muß. Demgemäß Hat aud der Punkt 2 
bes erften Abjchnittes nur jene einfacheren Heritellungen von Haus 
brunnen, Kanälen und Seufgruben int Auge, die im Zuſammenhange 

. mit Hochbauten zur Ausführung gelangen. 


Unter der eben beſprochenen Borausjfegung werden hinwieder 
die Beftinnmungen der Verordnung auch bei ber Ausführung von 
Arbeiten ber fogenannten baulichen Nebengemwerbe, Baufchlofjer, Bau⸗ 

* Spengler, Bautiſchler, Glaſer, Anſtreicher uſw. zu beobadhten fein. 


Die obwaltenden einfchlägigen Berhältniffe bringen es notwendig 
mit ji, daß die Beftimmungen biefer Verordnung mit ber ber 
Regelung durch die Landesgejebgebung vorbehaltenen Baupolizei in 
mehrfacher Beziehung Berührungspuntte aufmweifen. Mit NRüdficht 
hierauf wird die Aufmerkſamkeit ber k. k. Statthalterei (Landes 
regierung) noch bejonderd auf die Beſtimmungen der Einleitung 
und bed 8 48 gelenkt, denen zufolge dieſe Verordnung nur dann 
und injoweit zur Anwendung gelangen kann, al3 die geltenben 
Bauordnungen nicht fchon biesbezüglidye Borfchriften enthalten. Iſt 
legtere3 der Fall, jo tritt für die Durchführung diefer Vorſchriften 
fowie für die Ahndung allfälliger Übertretungen die Kompetenz 
der autonomen Baubehörden ein. 


Die Verordnung gliedert ſich in drei Abteilungen, von benen 
die erfte Vorfchriften zur Verhütung von Unfällen, die zweite folche 
zum Schuße der Geſundheit der Hilfdarbeiter und die dritte „Schluß 
vorfchriften” enthält. 


Während die in den erfigenannten zwei Abjchritten enthaltenen 
Normen die Betriebsführung durch den Unternehmer oder burch die 
von ihm mit ber Aufficht betrauten Organe regeln, enthalten bie 
Schlußvorſchriften des dritten Abfchnittes sub Punkt 1-22 des 
8 47 eine Reihe von Berhaltungsmaßregeln für die auf den Bau⸗ 
pläten bejchäftigten Arbeitsperfonen felbft. 


Da nämlich die für den Unternehmer verbindlichen Borfchriften 
der erjten zwei Abjchnitte ihrem Zwecke nur dann voll gerecht werben 
Tönnen, wenn auch jeitend der Wrbeiter bei ihren Verrichtungen 
bie nötige Umficht betätigt wird, erſchien es angezeigt, die wichtigiten 
Negeln für das Verhalten der Arbeiter in der Form in die Ber- 
ordnung aufzunehmen, Daß die Gemwerbeinhaber verpflichtet werben, 
diefe Verhaltungsvorfchriften den Befchäftigten vollinhaltlih zur 
Kenntnis zu bringen und zu biejem Behufe auf jedem Bauplage 
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bleibend und deutlich Teferlich erjichtlich zu machen. Die Einhaltung 
dDiefer Verpflichtung jeitens der Gemwerbeinhaber ift unter die Strafe 
fanttion des 8 48 geftellt. " 

Es wird Aufgabe ber Gewerbebehörden und der Gewerbeinſpel⸗ 
toren fein, die Gewerbeinhaber auf biefe Verpflichtung fowie auf 
den Umftand aufmerkſam zu machen, daß e3 in ihrem eigenen 
Sntereffe gelegen ift, ihrerfeit3 für Die Beobachtung der erwähnten 
Berbaltungsregeln durch entjprechende Ynftruierung der Aufſichts⸗ 
organe, eventuell durch Aufnahme der Berhaltungsporfchriften in 
die etwa beftehende Arbeits⸗ oder Betriebgordnung, in diefem Falle 
allenfall3 unter Androhung einer Konventionalftrafe für den Yall 
des Zuwiderhandelns, Sorge zu tragen. 

Mit Rüdficht auf das Herannahen der Baufaifon wirb e3 von 
Borteil jein, daB die Kenntnis der neuen Vorſchriften in ben 
Intereſſentenkreiſen möglichſt raſche und weite Verbreitung finde. 
Die k. k. Statthalterei (Landesregierung) wird deshalb eingeladen, 
Die Aufmerkjamleit ber Handeld- und Gemwerbelammern, ber bes 
treffenden Genofjenfhhaften und Sonftigen Fachorganiſationen 
bejonder3 auf die Berorbnung und diefen Erlaß zu lenken. 


III. Sonn- und Feierfagsruhe. 


1. Gele vom 28. April 18095, RGBl. 60, 
betreffend Die Ausdehnung Pr Sonntagörue auf den Hauſier⸗ 
andel. 


Mit Zuftimmung beider Häufer des Reichsrates finde 
Ich anzuordnen, wie folgt: 


61. Die auf Grund des Gef. v. 16. Jän. 95, RGBl. 21, 
bezüglich der Sonntagsruhe für die Handelsgewerbe im all- 
gemeinen oder für beitimmte Handelözweige, bezw. Waren⸗ 
fategorien in den einzelnen Gemeinden oder Gemeindeteilen 
erlafjenen Vorſchriften haben auch auf den Betrieb des Haufier- 
handel3 Anwendung zu finden. 

Anm.: Hiemit ſtimmt wörtlich überein Art. XII b, @ef. dv. 18. Juri 

05, RGBl. 125 bei $ 75 Gemd. 


6 2. Übertretungen diefer Vorfchriften durch Haufieren 
werden, joferne nicht Die in den em Borichriften über 
den Haufierhandel enthaltenen Strafbeitimmungen Anwendung 
finden, mit Geld bis zu 50 Gulden und im Falle der Un- 
einbringlichleit mit Arreft bis zu acht Tagen von den poli« 
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tiichen Behörden unter Anwendung des durch das IX. Haupt- 
ftüd der Gewerbeordnung vorgezeichneten Verfahrens beftraft. 


6 3. Diejes Gefeg tritt gleichzeitig mit dem im S 1 
itierıen Gefege, bezw. mit den auf Grund desfelben erlaffenen 
Durchfügrungsno hriften in Wirkjamteit. 


64. Mit dem Bollzuge des Gejepes find Mein Handels- 
minifter und Mein Minifter des Innern im Einvernehmen mit 
den übrigen hiebei in Betracht kommenden Miniftern betraut. 


2, Verordnung des Handelsminiſters im Einvernehmen 
mit dem Mintfter des Innern und dem Minifter für 
Kultus und Unterricht vom 24. April 1895, RGBl. 58, 


womit in Durchführung des Gef. v. 16. Jän. 95, RGBl. 21, 

betreffend die Regelung der Sonn- und Feiertagsruhe im 

Gewerbebetriebe, die gewerbliche Arbeit an Sonntagen 
bei einzelnen Kategorien von Gewerben gejtattet wird. 


Anm.: Diefe MB. wurde durh die HMB ii. Einv. m. d. MI. 
u. UM. v. 11. Aug. 95, RGBl. 125, v. 10. April 97, REBL. 97 
v. 4.Mai 98, RGEBlI. 76, v. 8. April 04, RGEBl. 35, 0.20. Aug. 
04, RGBl. 99 und v. 5. Mat 06. RGBl. 97 abgeändert, bezw. er⸗ 
gänzt. Die VBeftimmungen biefer Verordnungen find an ben gehörigen 
Stellen eingereiht. 

Siehe zu den einzelnen Punkten den folgenden erläuternden ME. 
v. 27. Mai 95, 3. 29.014, NS. 3346 sub. 8. 


6 1. Die Sonntagsruhe hat fpäteftend um 6 Uhr 
Morgens eines jeden Sonntags, und zwar gleichzeitig für die 
ganze Arbeiterjchaft jedes Betriebes, zu beginnen und min- 
deftens 24 Stunden zu dauern ($ 1, Art. II des Gel. v. 
16. Sän. 95, RGBl. 21). 


62. Auf Grund des $ 1, Art. VI des zitierten Ges 
ſetzes wird die gewerbliche Arbeit an Sonntagen bei den im 
nachſtehenden Berzeichniife enthaltenen Kategorien von Ge- 
werben, bei denen ihrer Natur nad) eine Unterbrechung des 
Betriebes oder ein Aufichub der betreffenden Arbeit untun- 
fi, oder bei denen der Betrieb an Sonntagen im Hinblide 
auf die täglichen oder an Sonntagen bejonders hervortreten«- 
den Bebürfnifle der Bevölferung oder des en Ber- 
kehrs erforderlich ift, für die in dieſem Verzeichniffe ange- 
führten Wrbeit3verrichtungen unter den dort aufgeftellten Be- 
dingungen und Beichränkungen geitattet. 
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| Bezeich nung 
berjenigen Gewerbe, beziehungsweiſe Arbeits⸗ 
verrichtungen, für welche die Sonntagsarbeit 
überhaupt oder in beftimmtem Zeitausmaße 
geftattet iſt 





1. Klenganftalten. 


Die Sonntagdarbeit tft mit Bejchränkung 
auf die unumgänglich notwendigen Arbeits⸗ 
perfonen in den Monaten November bis 
einſchließlich April zum Zwecke des Betriebes 
ber Dörrlammern geftattet. 


2. Serfalinen. 


Die Sonntagsarbeit ift in den Monaten 
Mat bis einſchließlich Auguft zum Zwecke 
der Gewinnung und Bergung bes Salzes 
geftattet. 


3. Sandelsgärtner. 
Die Sonntagdarbeit ijt geftattet: 


a) Im Hinblide auf die Bedürfniſſe dieſes 
Betriebes und ſoweit derfelbe durch die 
Bitterungsverhältnifie bedingt ift: 


&) Zum Bwede der Vornahme ber zur 
Pflege der Beete und Topfpflanzen 
erforderlichen Arbeiten, wie: Be⸗ 
gießen, Lüften, Schttieren, Ans 

inden loder gemworbener Stöcke, 

Einſchlagen unentbehrlicher Erfah: 
pflöde uſw., burch je zwei Vor⸗ 
und Nachmittagſtunden; 


6) für das Heizen ber Gewächshäuſer, 
Bedecken der Miftbeete durch drei 
Tagesſtunden; 


b) für die Anfertigung von Buketts und 
Kränzen innerhalb jener Stunden, wäh: 
rend welcher fie den Naturblumenbindern 
und =Hänblern geftattet ift. 





Eine 24 ftündige Ruhe: 
aeit am darauffolgenden 





Den an Sonntagen [Anger 
ala drei Stunden befchäfs 
tigten Arbeitern ift ala 
Erſatzruhe zu gewähren: 


Eine 24 ftündige Ruhe⸗ 
ett am baranffolgenben 
onntage. 


Eine 24jtündige Ruhe⸗ 
zeit am darauffolgenden 
Sonntage oder an einem 
Wochentage ober je eine 
fechsftändige Ruhezeit an 
zwei Tagen der Woche. 


onntage oder an, einem 
Wocentage ober je eine 
fehsftändige Ruhezeit an 
zwei Tagen ber Woche. 























ots, Een End su lägen, für b 

Beben erhigun 
in 

Sichten und b 5 ah 

* der abgeftochenen lade für 


d_ daB 
be bes Robeifens auf bie Sagerpläße. ren 


a 
& 
3 
$ 
"SR 
et 
I, 


b) Bejjemer- und Martinanlagen,. 


Ipelche mit Hochöfen in birelter Ver⸗ 
bindung ftehen: Die Sonntagdarbeit ift 
er für bie Zufuhrdes ge hmolgenen ' 

ens zu ben Konvertern, für bie. 
dat bes a ken zu ben | 
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Ä Bescignn ei 8 | 
| derjenigen Gewerbe, | als ——— 4 | 
verrichkungen, fü T ee mantem biee Arbeitern if 
überhaupt ober in —— Erſaßruhe zu gewähren: 
nr Arme ——— 
a Eher ler 
e n 
* ——B——— Bein em —— 
anlagen u n 
” —* — gie Sonntagsarb unter oder beim 


Wwechſei der Wochenſ chich 
bie 'leine einmalige 


Neſerve⸗ 
gegeben am Sonntage ein⸗ 
werben Tann. 

X letzteren Falle 

ar nngömannfchaft je 
nden nad) und vor 

—— igen Delhi | 
tigung rc rbeit nicht 
verwenbet werben unb muß 
derſelben eine Erfagrube 
minbeften3 in dem ben ab⸗ 

gelöften Urbeitern gewähr: | 
ten Ausmaße eingeräumt 

werben. 


fen die Bed jenumg, Der Falls den Arbeitern bie 
Generatoren und —ã ür das ganz obige Erfagrufe wegen ber 
tten in ben . | befonberen Berbältiffe bes 


und bie Sam arbe 
— ie oc el; 


Adftich des fertigen P Me, für Be 

8 en Bro o⸗ 
quillen und bie "Serführung besfelben 
Fotmie für die Verführung der Schladen | | 
auf die Lagerpläbe. 


o) (MB. v. 10. April 97, RGOBl. 97, 


tt.D. Beſſemer⸗ und Martin: 
anlagen, melde nicht mit Hochöfen 
in Verbindung ftehen, ferner Ttegel- 
——— fen 
welde au = m weißöfen 
bedient werben 
Es it geitattet, die Betrieb3unter- 
bredungen Sonntagen auf wölfStunben 
in der sehe, zu beighrän en, un mit 
Beine bes Sintnehfels, Sonntag 
e echſels, Sonntag ; 
um zwölf Uhr mittags ober um ſechs 
Uhr abends begonnen wird. Von dieſem 


Betriebes nicht gewaͤhrt 
werden kann, hat die durch 
den Schichtwechſel im Sinne 
des 5 3 ber MR. vom 
27. Mai 85, RGBl. 88, am 
‚1 Sonntage. ſich ergebende 
18 — Ruhezeit als 
ẽctlabruhe zu gelten. | 


Un jedem zweiten Sonn 
tage 24 Stunden. 
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| Beseigunung 
| derjenigen Gewerbe, bezi Sweife Arbeits⸗ ; = 
Verrihfungen, fire Weihe bie © — 10= als drei Stunden 

‚ überganpt oder En ehem Zeitausmaße (Grfaßruhe zu gewähren: 





geitpuntte an iſt bie Sonntagtarbeit 
| geftattet ehr die — —— des ——— 
zu den Schmelzöfen und bes geſchmolzenen 

Wateriales zu ben Konvextern, für bie | 


| ufubr n 
und ZXiegelgußftahldien, bezw. zu ben 

—S — für die Bedienung der 
| 

| 

| 

l 

| 





Produktes in Koguillen unb die Ber- 
führung desſelben ferner für bie Ver⸗ 
führung der Schladen auf die Lagerpläge, 
fowie endlih für den Gefamtbetrieb | 
der aus Puddel⸗ unb Schweißöfen be= | 
dienten Walzwerke. | 


d) Buddel- und Walzwerke: Wenn Am darauffolgenden | 
der Betrieb im Laufe einer Bode | ee 24 Stunden, 
während einer Dauer von wen 3 | fall# nicht während der vor= | 
24 Stunden unterbrochen war, ift es hergegangenen Betriebs⸗ 
geftattet, gegen —— An= unterbrechung ben Arbei⸗ 
meldung bei ber Gewerbebehörde erſter tern ohnehin eine 24ſtün⸗ 
Inſtanz unter Ungabe der Urfadhe, der ' dige Ruhezeit gewährt | 
Dauer unb bed Umfanges der ftattge- , mwurbe. 
abten Betriebsunterbredhung und der | 
nzabl der von biefer Unterbrechung | 
betroffenen, beziehungsmweife am Sonn⸗ 
tage zu befchäftigenden Arbeiter, ben | 
dadurch allenen Arbeitst durch 
Heranziehung des dieſer Unterbrechung 
folgenden Sonntags auszugleichen. 


5. Emaillegeſchirrerzengung. 


Die Sonntagsarbeit iſt mit Beſchränkung Wie bei 4 a) und b). 
auf die unumgänglich notwendigen Arbeits: 
perfonen geftattet für die Bedienung der im ' 
! ununterbrocdhenen Betriebe ftehenden Schmelz⸗ 
| öfen für die Emailliermafle, und für die Er: 

Fa der Brennöfen im gewärmten Zus 
ſtande. 
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| Beseiäönung 

| derjenigen Gewerbe, beziehungsweife Arbeits- 
verrichtungen, für welche die Sonntagsarbeit 
überhaupt oder in beftimmtem Zeitausmaße 

° geftattet iſt 


6. Ralls, Bemenb, Magueſit⸗ und 
Gipsbrenuereien. 


Die Sonntagsarbeit tft mit Beſchraͤnkun 
auf die beim Brennprozeffe und —— 
der Schachtöfen auf die für das Beſchicken 
der Ofen und für das Ziehen des Materiales 
unumgänglich notwendigen Urbeitäperjonen 
geftattet. 


7. Ziegeleien, einihlichlih Der Her⸗ 
—æ ——— ei Ehieden 


Die Sonntagsarbett ift geftattet: 


| a) Yür die Bebienung der Brennöfen, je- 
doch mit der Beiepeäntung, daß das Unter- 
zünden der Ofen mit unterbrochener 
| Teuerung fpäteftens vor Samstag 6 Uhr 
|  abenb8 zu erfolgen Hat; 

| b) für das Vorrichten des Lehmes dur 

' ermadjiene männliche Arbeiter durch zw 

nbden. 


8. Tonwareninduftrie. 


Die Sonntagsarbeit ift mit Befchränfung 
auf die unumgänglich notwendigen Arbeits⸗ 
perfonen g t: 

a) Für die Bedienung ber Öfen; 
b) in jenen Betrieben, in welchen berzierte 

& fen⸗ 


tände, wie: ‚ 
tadeln u. dgl., Hergeftellt werden, auch 


9. Glashũtten. 


Die Sonntagsarbeit ift geftattet: 


a) In den Glaſshütten mit Wannen- 
| Öfen für die Bedienung ber Generatoren, 





Den am Sonntagen länger 
als drei Stunden beichäf- 
tigten Arbeitern ift als 





| Erſatzruhe zu gewähren: 


Wie bei 4 a) und b). | 


Wie bet 4 a) und b). 


Wie bei 4 a) und b). 


Wie bei 4 a) und b). 
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Bezeichnung 

Den an Sonntagen lä 
berjenigen Gewerbe, besiefungämeife Brbeli 18 brei Stunden befhäf- 
verrichtungen, für melde die Sonntagsarbei tigten Arbeitern ift als 
überhaupt ober dh mintem Beiteusmaße Erfagruhe zu gewähren: 


IEHEE 3. BEBBEEEE BEER 


für das Einſetzen der Glasmaſſe (bes 
Glasſatzes) in die Wannenöfen, für die 
Arbeit der Glasmacher (@lasbläfer unb 
beren Helfer (Mober, Abträger), für bie 
Bedienung ber Kühlöfen und für bie 
Arbeit bei ben Stredöfen; 


b) in den Glashütten mit Hafendfen: 


a) Yür da3 Heizen der Glasöfen und An jedem ziveiten Sonn⸗ 

den Schmelzprozeß; tage 24 Stunden. Falls 

bie zufolge ber Betriebs⸗ 

einteillung nit md glich 
| fein follte, haben die az, 
der Natur bes Betriebes | 
| 
| 
l 





im eaufe ber Woche ſich er- 
gebenden Unterbrechungen 
als Erfagruhe zu gelten. ) 


ß) für die Arbeit der Glasmacher Eine 24 ftünbige Nuhe⸗ 
— Glasſtrecker) und deren | zeit am batauffo 
elfer, dann für die damit in Ver⸗ onntage. 
inbung ftehende Bedienung bed 
Kühlofens, und zwar fo lange der 
| Betrieb nicht derart geregelt werben | 
| 


olgenden | 


kann, daß die Schmel; jperiobe auf 
den Sonntag fällt, für höchſtens 
12 Sonntage ded J Jahres, welche | 
in dem nad) 8 de Urt. IV des Gel. 
v. 16. Jän. 95 (MGBL. 21) zu | 
führenden Berzeidmifie erfichtlich En 
machen find; 


] 
7) für die Arbeit bet ven im ununter- Wie bei 4 a) und b). 
brochenen Betriebe befindlichen | 
Stredöfen in ber Tafelgladerzeu- | 
gung. 
I HME. i. Einv. m. d. MI. ..\ | 
‚17. Jän. 01, 8. 38264: Gegen die Bors ı 
"nahme ber Urbeiten bei Heritellung de3 
ı oben aa one (des Schmelzens bes | j 
lasſatzes, ießens ber Spiegeltafeln, 
Kuͤhlens und bes Zerſchneidens der⸗ 
ıfelben) an Sonntagen mit Beſchränkung 
'auf die unumgänglid) notwendigen Ar⸗ 
' beit3perfonen und bie unbebingt erforder⸗ 
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- 
| Bezeichnung 
derjenigen Gewerbe, beziehungsweife Arbeits⸗ 
verrichtungen, für welche die Sonntagsarbeit 
überhaupt oder in beſtimmtem Zeitausmaße 
geſtattet iſt 


Den an Sonntagen län er 

als drei Stunden beſchäf⸗ 
tigten Arbeitern iſt als 
Erſatzruhe zu gewähren: 





Ir — — — Io 


liche Dauer jowie unter genauer Einhaltung 
der Beitimmungen über die Erfagruhe im 
Hinblide auf die ausdrückliche Anordnung 
des Punktes 9, b, @ fowie im Sinne der 
Borichrift des Punktes 9, b, y, der MB. 
v. 24. Upril 95, RGBl. 58, obwaltet 
fein Anftand. | 


10.8091 e ür eleftri 
oh enkitten ni r elektriſche 


Die Sonntagsarbeit ift mit Befchränktung Wie dei 4 a) und b). 
auf die unumgänglidy nottvendigen Arbeits⸗ 
perfonen für die Bedienung ber Öfen mit 
ununterbrochener Feuerung geitattet. 


11. Solsftoffgefühersenguns. 


Die Sonntagsarbeit ift mit Beſchränkung Wie bei 4 a) und db). | 
auf die beim Trodnen ber gepreßten Gefäße 
unumgänglid notwendigen eiger geftattet. 


.. Die Sonntagsarbeit ift mit Beſchränkung 
‚auf die unumgänglich notwwenbigen Arbeits 
perſonen durch Höchftens zwei Stunden bis 
9 morgens in ben Monaten Mat bis 
einfchließlich September geftattet: 


a) Inder Lohgerberei zum Einarbeiten 
der am Samstag abends eingelieferten — — 
iſchen Häute und zum Rühren und Auf⸗ 
chlagen der Haͤute; 


b) in der Weißgerbe rei zum Garmachen 
der Selle und zum Wechfeln bes Waſſers — 
— zum Au en der Wolle behufs 
rocknens derſelben. 


| 12, Gerberei. 


| 183. Darmreinigungsanitalten. 

Die Sonntagsarbeit ift mit Befchränkung Eine 24 ftünbige Ruhe⸗ 
auf die unumgaͤnglich notwendigen Arbeits⸗ zeit am darauffolgenden 
per[onen für das Trodnen ber Gedärme ge: | Sonntage. i 
ı ftattet. 
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Ä Beseinnung 
| derjenigen @ewerbe, beziehungsweiſe Arbeits⸗ 
ı verrichtungen, für welche bie Sonntagsarbeit 
‚ überhaupt oder in beftimmtem Beitausmaße 
geftattet ift 













Den an Sonntagen länger. 
als drei Stunven beſchaͤf⸗ 
tigten Wrbeitern ift als! 
Erſatzruhe zu gewähren: | 









| 14. Bleicherei. | 


Die Sonntagsarbeit tft mit Beſchränkung 
jauf die unumgänglich notwendigen Wrbeits- 
perſonen geftattet: 

, a) Zn der Betriebsabteilung „Bleiche” für ı 
bie Arbeiten des Abchlorens, Abſäuerns 
und Waſchens burch höchſtens zwei | 

Stunden bi8 9 Uhr morgens; 

: b) für dad Begießen ber auf dem Bleich⸗ 
plane Ingernden Garne und Gewebe — — 
während einer Vormittags⸗ und einer 

Nachmittagsſtunde. 


15. Färberei. 


Die Sonntagsarbeit iſt mit Beſchränkung 
auf die unumgänglich notwendigen Arbeits⸗ 
perſonen geftattet: 


a) Je der Schwarzfärberei für bie 
eaufſichtigung der A endationskummern ; 


b) in der Indbigofärberei für das Um⸗ ine 24ftünbi = 
rühren beb Snhaltes ber Iubigofüpen:; || zcir um beemutäfgenben. 


c) in dee Seidenfärberei für die Be- | | Sonntage. Ä 
enbigung der noh am Samstag vor⸗ 
mittags eingeleiteten chemiſchen Prozeſſe, | 
jedoch nur bis Sonntag 12 Uhr mittag2. 


16. Zeugdruckerei. 


Die Sonntagdarbeit ift mit Beſchraͤnkung Eine 24 ftündige Ruhe⸗ 
auf die unumgänglich notwendigen. AUrbeit3- | zeit am darauffolgenden 
perjonen geftattet: Für die Beaufſichtigung Sonntage. 
der Oxydationskammern und für das Um— 
rühren bed Inhaltes ber Indigoküpen. 


17. Solsitoffs, Bappes und Bapiers 
erzeugung. 
MV. v. 11. Aug.95, RGBl. 125). 
Die Sonntagsarbeit iſt mit Beſchränkung auf 


die unumgänglich notwendigen Arbeitsper⸗ 
ſonen geftattet: 


Sonn: und Feiertagsruhe. 


Beseihunng 
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 berjenigen Gewerbe, begiehungsweife Arbeits⸗ Zen an Sonntagen 55 
Arbeitern iſt die 


verrichtungen, für welche die Sonntagsarbeit 
ũberhaupt oder in cm Beitausmaße 


geftattet 


4) 5 den Trocknungsprozeß und für die | 
| erwachung ber Bleichkammern; 


b) tür ben Betrieb der Solaichleiionberaie, 
Holländer und Kollergänge jedoch erft | 
v. 





| von Sonntag 6 Uhr abends an. 


HME. i. Einv. m. d. MF. 
17. April96,3.50599ex%,NE. 2710: 
| Bei ber Anwendung der gewerbegefeßlichen 
| Borichriften auf die Bapier- und Yalbzeug- 
| Tabrifation haben ſich in letzter Zeit Zweifel : 
| in der Richtung ergeben, welde einzelnen | 
| Betriebapesgeile zum ununterbrochenen Bes | 


Zurh die ME. v. 27. Mai 85, 
RGBl. 83, 81,8. 8, bei 8 74 a GewO., 
| wurbe befanntlich geftattet, daß bezüglich der 
| bei der Heizung und bei beftimmten, nam⸗ 
| haft gemachten Mafchinen in Papier: und 
| Halbzeugfabriten verwendeten Arbeiter von 
| der Feftitellung regelmäßiger, fir begrenzter 
Kg en abgele u werben Tönne. 

8. v. 27. Mai 85, 
a 5, g 8.6, beig 96 b) GenD., 





wurde ferner geftattet, daß bei der erwähnten | | 
Fabrikation jugendliche Hilfsarbeiter zwiſchen 
dem vollendeten 14. und dem vollendeten 
16. Jahre fowie Frauensperſonen überha 

jofern fie beim Tontinuierlichen Betriebe ee 
Käfig Den. zur Nachtarbeit verwendet 


— die Beurteilung jener Prozeſſe, 
welche in ber Papier⸗ und Halbzeugiabri- 
kation als Eontinuterlicher Betrieb angejehen 
werben mäflen, find nun durch die in Aus⸗ 


erlaffenen ME. v. 24. April 95, NEBL. 58 
'und dv. 11. Aug. 95, RGBl. 125, neue 
| Gefichtspunfte au geftellt worden. Nun⸗ 
| mehr find jene Urbeitäverrichtungen, welche 
durch die Natur des zu verarbeitenden Roh⸗ 
ftoffe8 und bes gu erzeugenden Halb⸗ oder 
ggamzfabrifnten oder durch bie Natur bes 
ebes, beziehun — des Arbeits⸗ 
| progeffes eine Unterbrechung entweder gar 
nicht ober nur fehr ſchwer vertragen, genau 









































tigten 
Erjagruhe zu gewähren: | 


Wie bei 4 a) und b). 


An jedem zweiten Som-| 
tage 24 Stunben. 


Ä 


Ä 
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| Beseihänung 
us . Den an Sonntagen länger 
derjenigen Gewerbe, beziehungsweiſe Arbeits» * 
fü als drei Stunben —* 


verrichtungen, für welche die Sonntagsarbeit 
überhaupt oder in beſtimmtem Zeitausmaße ruhe a Eos | 








mwähnten Berorbnungen die uneingeſchränkte | 
egelcmung der zum unterbrochenen Betriebe Ä 


tung auf die eingangs zitierten Beftimmungen 
über die Arbeitspauſen und bie Nachtarbeit in 
diefen Fabriken aus, ba alle di eſe Beftimmun- 
gen als ein Ganzes angeieben werden müflen. 
Vgl. 5 74a GewO., N. 6 und 8 96h, ' 
Abſ. 4 GewO. und Bemerkungen. 
ME. i. Einvem. d. MJ. v. 28. Dez. 
04, 3. 43581, NS. 6015: Bei der An⸗ 
wenbung ber für die Holaftoffe und PBappes 
erzeugung beftehenden Sonntagsruhevor- 
fchriften haben filh Zweifel über die Zu- 
läſſigkeit des Betriebe der Pappen= oder 
Dedelmaichtnen an Sonntagen ergeben. Tat- 
ſächlich ift nach 82, BP. 17 MB. v.11. Aug. 95, 
RGBl. 125, in der Holzitoffe und Pappe» 
erzeugung bie Sonntagsarbeit von 6 Uhr | 
abend? an nur für den Betrieb der 
golsisleifapparate, Holländer und | 
ollergänge geitattet. Da jedoch der von | | 
6 Uhr abends gneftattete Betrieb der Holz⸗ 
fchletiapparate ohne gleichzeitige Geſtattung 
der Weiterverarbeitung des auſgeſchwemmten 
Holzſchliffes vollftändig zwecklos wäre, hat 
das Handelöminifterium im Einvernehmen 
mit dem Minifterium des Innern behufs 
Sicherung einer gleichmäßigen Handhabung 
der zitierten Beftimmungen obiger Ber» 
ordnung ausdrücklich ausgeſprochen, dab in 
der „guafton- and PBappeerzeugung auch der 
Betrieb ber an | 
| 





die Holaſchleifapparate 
(Defibreure) unmittelbar angefchlofienen 
Sortierapparate, Raffineure, Kar: 
tenfänger und Bappen= oder Dedel: | 


mafchinen anSonntagen von 6 Uhr abends 
an geftattet ift. 


18. Erzeugung von Zelluloſe (aus 
Sols, Stroh ufſw.) 
Die Sonntagsarbeit tft geſtattet: Für Wie bei 4 a) und b). 
die Gewinnung ſchwefligen Säure, für 
! die Berettung der Lauge, für bie Bedienung 


Sonn- und Feiertagsruhe. 


Beseihuung 





der tofflocher mit vorbereitetem Be⸗ 
—— 7— für die Auslauge⸗ und 

afchvorrichtungen fowie für das Eins 
ampfen der _ Endlaugen in ununterbroden 
etriebenen Öfen. 


Für diejenigen Betriebe, deren Einrich⸗ 
tung bezügl er Holländer, Depotpläge 
uſw. nicht hinreicht, biefen Beltimmungen 
fhon derzeit zu ent|prechen, wird aum Zwecke 
der nötigen Adaptierungen eine Übergangs: 
frift bis Ende des Jahres 1895 eingeräumt. 


d 
b 


19. Getreidemühlen. 


(MB. v.11. Aug. 95, RGBl. 125:) 
| Die Sonntagsarbeit in mit Beſchränkung 
auf die unumgänglich notwendigen Arbeits⸗ 
perſonen geftattet: 


a) Den Wind: und Schiffmühlen 


co) für die Überwachung der Ma- 
| ſchinen, Transmiffionenu. Mühlen: 
! 





apparate; 
P) für das Beſchütten der Mühlen: 
apparate; 
| y) tür die Füllung der Mehlſäcke mit 
| dem Mahlgute; 
M für das Abladen des in Die Mühle 
angeführten Getreide? und das 
ulladen des aus der Mühle zur 
Ä Abfuhr gelangenden Mehles big 
10 Uhr vormittags. 


b) Den ausſchließlich ober vor—⸗ 
wiegendauf®afferfraftbetrieb 

| eingerihten Mühlen in dem gleichen 

| Umfange. 

| 

| 


Zußerdem iſt dieſen Mühlen noch ge⸗ 


ſtattet: 
E) ber Mehl und Brotverſand mittels 
der eigenen Fuhrwerke während 
des Sonntags in den für den Handel 
mit Lebensmitteln beftimmten 
Stunden und Montag von 3 Uhr 
Früh an. 


GS. I. 1. Gewerbeorbnung, 2. — 9. Aufl. 
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Den an Sonntagen Tänger | 
als drei Stunden beichäf: 
tigten Arbeitern tft Die 


: Erfagrube zu gewähren: 


An jedem zweiten Sonn- 
tage 24 Stunden, falls nicht 
in der borausgegangenen 
Woche infolge der Durch bie | 
Naturbes Betriebes ſich er- 
gebenden Unterbrechungen 
den Mrbeitern ohnehin 
eine mindeſtens 24 jtündige 
Ruhe gewährt wurde. 


Eine 24 jtündige Ruhezeit 
am darauffolgenden Sonn- 
tage oder aneinem Wochen: 
tage ober je eine fechsftün- 
digeRuhezeit an zwei Tagen 
ber Woche. 


8 
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| Beseihunug 

derjenigen Gewerbe, beziehungsweiſe Arbeits⸗ 

verrichtungen, für welche Die Sonntagsarbeit 

überhaupt ober in beſtimmtem Zeitausmaße 
geitattet ift 


c) Den ausschließlich oder vorwiegend auf 
Dampibetrieb eingerichteten Mühlen für 
die bei a unter ««, B und Y angeführten 
Urbeitöverrihtungen jeboh erit von 
Sonntag 6 Uhr abends an. 


20. Mälzerei und Brauerei. 
a) Mälzerei. 
Die Sonntagdarbeit tft geftattet: 
a) Für die aus dem Keimungsprozeſſe 
auf den Tennen fich ergebenden 
und zur ununterbrochenen Aufrecht⸗ 
| haltung desſelben unumgänglid) 
notwendigen Wrbeiten; 


8) für die im ununterbrochenen Be- 
triebe befindlichen Malzdarren. 


| b) Bierbrauerei. 
(MB. v. 8. Apr. 04, RGBT. 35): 
Die Sonntagsarbeit ift mit Beſchränkung 
auf die unbedingt notwendigen Arbeits⸗ 
perfonen geftattet: 








a) Für die Überwachung der Haupt- 
gärung, für den Bierausftoß und 
das Berführen be? Biered an bie 
Abnehmer; 

ß) für das Kühlen der Würze, für 
da3 Reinigen und Vorbereiten der 
Gebinde (HFabbrüdenarbeit) bis 
12 Uhr mittag8. 


21. Sopfendarren und Hopfen⸗ 
son fhwefeleien. Gavten 


Die Sonntagsarbeit ift mit Beſchränkung 
auf die unumgänglich notwendigen Arbeitd- 
pa Fe ‚in 
einjchließlich November geftattet. 


tage 24 Stunden. 


Den an Sonntagen länger 
als drei Stunden beichäf: 
tigten Arbeitern ift bie 
Erfagruhe zu gewähren: 


An jedem zweiten Sonns 


! 
| 
| 
Eine 24 ſtündige Ruhe⸗ 
zeit am darauffolgenden 


Sonntage oder an einem’ 
Wochentage. 


Wie bei 4 a) und b). 


Eine 24 jtündige Ruhe⸗ 
zeit am darauffolgenden 
Sonntage; beim Berführen 
des Bieres an die Abnehmer 
kann die 24 ftündige Ruhe⸗ 
zeit auch an einem Wochen⸗ 
tage gewährt werden. 


— — ——— — —— — 


Eine 24 ſtündige Ruhe⸗ 
zeit am batauffolgenben 





en Monaten September bi! | Sonntage. 
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| Beteich nuns 
derjenigen Gewerbe, begtefungsweife dirbeits | a1g pen Chumben GIER 
2 13 brei Stunden beſchaf⸗ 
verrichtungen, für welche Die Sonntagsarbeit tigten Arbeitern iſt als 

. überhaupt oder Fr Zeitauömaße | Grfagruhe zu gewähren: 


— — — {4 mm nn 





22. änderersenguns. ' 
I 


| MB. v. 11. Aug. 96, REB1.125:) 
Die Sonntagsarbeit ift geftattet: 


l l 
ı| a) Bei ber Rnaudereräen ung: für | 
| die Rübenzufuhr aus den in der un⸗ | 
, mittelbaren Radbarihait der Fabrik 
befinblihen Mieten, im Rübenhauje, bei | 
der Diffuffion, Saturation, Kalkitation, | 
| Filtration, Verdampfftation, im Yüll- 
| hauſe famt ber LBentrifugenftation, | 
auf den Zuckerböden, mit Ausſchluß 
| der Badarbeit, endlich für den Betrieb | 
der Schnitzeldarren; | 
| 


b) in Zuderraffinerien: für das Ab⸗ 
laden des Konpuderd, wenn bei Unter: 
laſſung desſe 
brochen werben müßte, bei der Affination, | Wie bei 4 a) und b). 
| Uuflöfeftation, Filtration, Verbampf: 
ftation, im Spobiumbaufe, im Füllhauje 
famt der ZBentrifugenftation, in den 
| Trodenftuben und auf den Zuderböben, 
mit Ausfchluß der Packarbeit, Dagegen 
mit Einfhluß der Gußarbeit in ber 
Würfelzuderitation ; 
i c) bei ber Melaffeentzuderung: für 
das Osmofieren, für bie Herftellung und 
| Berfegung der Kalzium⸗ und Stron⸗ 
tiımsfacharate und den damit ver: 
j bundenen Betrieb der Brennöfen, der 
| Deſtillations⸗, Kühl- und Yüllapparate. 
f 
| 


28. Suktus (Süßholsfatt-) Erzeugung. 


Die Sonntagsarbeit iſt beim Extrahieren, Wie bei 4 a) und b). 
i Eindampfen, Kochen und Trocknen geitattet. 


en der Betrieb unter: 


21. Eyrup⸗ u. Traubenzuckererzengung. 


' Die Sonntagdarbeit ift geftattet: Zür, Wie bei 4 a) und b). 
1 das Kochen der Stärke mit Schweieljäure, : 
ı die Neutralifation, das Abdampien und bie 
| Raffinierung (Filtration), bei der Trauben- 
i zudererzeugung aud für die Kriftallifation 
und das Trodnen. 


g 


116 Anhang II. 
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Bezeichnungs | 
|berjenigen Gewerbe, beziehungsweiſe Arbeits= | Den er 


verrichtungen, für welche bie Sonutagdarbeit | yigten Mrbeitern ift bie 
' überhaupt oder in beftimmtem Beitausmaße | N 4 
| geftattet ift. ! Erfagruhe zu gemwäßren: 





| 25. Zichorien⸗ Rüben- una Obſtdarren. 


(MB. v. 20. Aug. 04, REBL. 99):: Cine 24 ſtündige Rube-! 


Die Sonntagsarbeit ift mit Beſchränkung eit am darauffolgenden | 
auf bie unumgänglid notwendigen Urbeitö- Sonntage. 
‚perfonen für die epeiung und Bedienung 
der ununterbrochen betriebenen Darren und | 
in den Zichorien⸗ und Rübendarren überdies | 
auch noch für das Reinigen und dad Schneiden 
(Berkleinern) der Bichorienmwurzeln und Rüben 
geftattet. 


HME. dv. 20. Aug. 04, 3. 27492, 
NS. 6014: Durch die MB. v. 20. Aug. 04, 
RGBl. 99, wurde die Vdg. v. 24. Apr. 95, 
RGBl. 58, im 82, B.25, 34 und 51 einer 
Abänderung bzw. Ergänzung unterzogen. : 
Bon den verfügten Anderungen bzw. Er 
Bi ungen betreffen die P. 25 und 51 die 


ihorien- und Rübendarren und die 

artotielltärfeerzeugung, beides ſo⸗ 

enannte Rampagnegemwerbe, deren Berüd- 
htigung in Anfehung der ausnahmsweiſen 
Sonntagsarbeit ſchon auf Grund des Art. VI 
des geltenden Gef. v. 16. Jän. 95, RGBl. 21, 
geboten erfcheint. Indem nun durch Diefe 
erweiterten Ausnahmen den Bichorien- und 
Nübendarren auch nod) das Reinigen und 
Berfleinern der Wurzeln und Rüben und den 
Kartoffeljtärkeerzeugern die Vornahme der in | 
bem neu aufgenommenen P. 51 aufgezählten | 
nnunterbredbaren Arbeitsverrichtungen an 
Sonntagen geitattet wird, haben bie beteiligten | 
Mintiterien es für notwendig erachtet, den | 
aus den Intereſſenkreiſen frit geraumer Zeit | 
laut gewordenen, aud) durch überwiegende 
Erwägungen wirtfhaftspolitifcher Natur be⸗ 
gründeten Wünſchen behufs Ermöglichung | 
einergebdeihlicheren Entwicklung diefer Ziveige | 
einheimifchen Gewerbefleißes Rechnung tragen 
zu follen. Die aleichen Motive find auch für 
die im B. 34 der Baraffinerzeugung | 
zugeftandene Ausnahme um jo mehr geboten, | 
als der völlige Mangel einer ähnlichen Be- 
fimmung auf ber Baraffininduftrie mit 
empfindlichem Drude Laftete. Die beteiligten 
Minifterien haben bei biefer Gelegenheit der ' 
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Bezeichnung 
derjenigen Gewerbe, beziehungẽweiſe Arbeits⸗ 
verrichtungen, für welche die Sonntagsarbeit 
überhaupt oder in beſtimmtem Heitausmaße 
geftattet iſt. 


' 


 Beftimmten Erwartung Ausdrud gegeben, 
daß es ſich die durch diefe Ausnahme be— 
günftigten Unternehmungen angelegen fein 
lafien werben, den bezüglid; der Erjah- 
rube der 


Sonntage mit den Ausnahms⸗ 


arbeiten beihäftigten Arbeitsper- 


: fonen getroffenen Anordnungen genaueftens 
Folge zu Ieiften, morüber die berufenen Auf⸗ 


fiht3ornane mit allem Nahdrude zu wachen 


ı haben werden. 


26. Aonferden- uud Salamierzeugung. | 


Die Sonntagsarbeit iſt mit Beſchränkung 
auf jene Fälle, in welchen ein Aufichub der 


: Berarheitung das Werberben ber zu ver⸗ 


arbeitenden Stoffe zur Folge hätte, in den 
Monaten Mai bis einſchließlich Oktober bis 
| 12 Uhr mittags gejtattet. 


Für die Verarbeitung friſcher Fiſche iſt 
die Sonntagsarbeit geſtattet. 


(ML. v. 8. Apr. 04, RGBl. 35): 
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} 
Den an Sonntagen län er 
als drei Stunden befchäf: ! 
tigten Arbeitern ift bie 
Erſatzruhe zu gewähren: 


Eine 24 ſtündige Ruhe⸗ 
zeit am darauffolgenden 
Sonntage. 





Eine 24 ſtündige Ruhe⸗ 
zeit am darauffolgenden 
Sonntage oder an einem 
Wochentage oder je eine 


ſechsſtündige Ruhezeit an 


Bei der Salamierzeugung iſt die Sonn⸗ 


tagsarbeit mit Beſchränkung auf jene Ver⸗ 

richtungen, deren Aufſchub das Verderben 
der zu verarbeitenden Sioffe zur Folge hätte, 
in den Monaten November bis einſchließlich 
Februar geſtattet. 


27. Weinkellereien. 


Die Sonntagsarbeit iſt geſtattet: 
a) Fur bie Überwachung des Gärprozeſſes; 


by zum Zwecke der Übernahme des Moſtes 
während der Leſezeit. 


'Izeit am barauf 


zwei Zagen der Woche. 


Eine 24 ftündige Ruhe: 
zeit am barauffolgenben | 
Sonntage oder an einem 
Wochentage. | 


{ 
\ 


| 
| 


e Ruhe⸗ | 
Folgenden | 
Sonntage ober an einem, 


Eine 24 ftündi 


ſWochentage oder je eine 


ſechsſtündige Ruhezeit an 


Jzwei Tagen ber Bode. ! 
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Beseihuuns 
‚ berjenigen Gewerbe, beziehungstveife Arbeit: Den an en * 
vertichtungen, für welche bie Sonntagsarbeit tinten Arbeitern ift ais 
überhaupt oder in beftimmtem Beitausmaße | griapruhe zu gewähren: 
geftattet ift | 





I —— 


| 28. Spiritusſsbrennerei und Raffinerie, | 
| 








Breibefeerseusung. 


(MB. v. 8. Apr. 04, RGBl. 35): 


Die Sonntagdarbeit ift in ununter- | 
brochenen Betrieben geftattet: | 


| 

a) Bei der Spiritußbrennerei: 

ce) für den Betrieb der Dämpfer, für 

| den Maiſch⸗, Gãr⸗ und Deftillattons- 

| prozeß,fürbieBedienung derSchlem= | 

| pegruben und für die Malzge⸗ 

— er pr 20, ‘eat 

| r die Serabfolgung ber empe ; ; 

| p bis 10 Uhr vormittag: Wie bei 4 a) und b). 

| b) bei der Spiritudraft 

| den Deftillationsprozeß; 
c) bei ver Breßhefeerzeugung: | 

| «) für den Gär- und Deftillationspro- 

zeß, beim Abjchöpfen, Wafchen und 

| Hreſſen ber Hefe, BR 

3) für das Formen und Berpaden ber Eine 24 ftündige Rube- 

Hefe bis 10 Uhr vormittags; für zeit am barauifolgenben | 
das Berführen und Erpedieren ber onntage oder an einem 
Hefe bis 12 Uhr mittag8. Wochentage. 


Ä 
29. Gifigersengung. | 
| 


inerie: für | 


Die Sonntagsarbeit ift mit Befchräntung Eine 24 anne Ruhe⸗ 
auf die unumganglich notwendigen Arheits— aeit am darauffolgenden 
perjonen geftattet zum Zwecke des liber- onntage. 
giebens des Effiggutes. zur Überwadhung 

ed Gärprozeſſes fowie zum Heizen ber 
Eifigftuben. 


80. Erzeugung und VBerfhlcik von 
Sodawafler. 


Die Sonntagsarbeit ift in den Monaten 
April bis einfchließlich Oftober geitattet: 


a) Bei der Erzeugung bid 12 Uhr mittags; Eine Be he Ruhe⸗ 
eit am darauffolgenden 

ı Sonntage. 
Eine 24 ftündige Ruhe⸗ 
zeit am barauftolgenden ı 
Sonntage oder an einem 
Wochentage oder je eine | 
ſechsſtündige Ruhezeit an 
zwei Tagen ber Wode. 


| 





| 
p) bei der Warenzuftellung und beim Ber- 
fchleiße während des ganzen Tages. 
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Bezeich nung 


derjenigen Gewerbe, beziehungsweiſe Arbeits⸗ 
ngen, für weiche die Sonntagsarbeit 


‚ überhaupt oder in beftimmtem Beitausmaße ' 


geſtattet ift 


| 31 ‚Auufteißersensung und Gisperlauf 

einſchlienlich desſSandels mit Ratureis. 
(MB. v. 8. Apr. 04, RGBl. 35): 

Die Sonntagsarbeit ift geftattet: 

| a) Yür den Betrieb der Eiger eugunge- 

Apparate tagsüber mit —e— — er 

—— 12 Uhr mittags bis 6 Uhr 

a ; 

| b) für die Buflellung bes Eifes bis 12 Uhr 

| mittag8. 

| 82. Ersensuns chemiſcher Brodntte. 

| (MB. v. 8. Apr. 04, RGBl. 35): 
Die Sonntagsarbeit tft, fowelt der Be- 


| 

trieb eine Unterbredung nicht auläßt, ge: 
| ftattet: Fit die bei den Köft-, @läh-, Flamım- 
I und Schmelzöfen fowie bei jenen Schadhtöfen, 


| in welchen aus Metallverbindungen im Wege 
eines Reduktionsprozeſſes die betreffenden 
Metalle oder Metallegterungen abgeichieden 
und ausgeichmolzen werben, ferner für die 
| bei den Deftillationd- und Sublimationdappa= 
i raten, Laugereien, Konzentrationen, Konden⸗ 
| fationen, Sriftallifationen, Extraktionen ufw. 
beichäftigten Arbeiter. 

Insbeſondere ift die Sonntagsarbeit ge= 
ftattet bei der Erzeugung von Schwefel⸗, 
| Salz: und Salizylfäure, Soda und Slauber- 
| als, der Schwefelgewinnung aus Sobdarüd- 

änden, ber ung von Äsnatron, 
| Pottaſche, Wlaun, htwefelfauter Tonerbe, 
1 Blutlaugenfalz, Ehromfalzen und Chlorkalk, 
ber Ultramarin⸗, ntweiß-, Menniger, 
| Mintums, Bleiglätte und Bleiweißerzeugung, 








|der Kolderzeugung und Ummonialgewin: 


| nung, der DVeftillation von Teer, der Holz⸗ 
| vertohlung in Meilern und Haufen, ber 
ı Retortenkühlerei und der damit zufammen- 
| Hängenben, eine Unterbrechung nicht zulaffen- 
ı ben Berarbeitung chemiſcher Produkte, der 
i Raffination von Harz, der Ruß-, Cereſin⸗, 
Leim und Albumtnerzeugung, und zwar hin- 
fistlich der nachfolgend verzeichneten Arbeits⸗ 
verrichtungen, bezw. Arbeitsprozeſſe: 


Den an Sonntagen har. | 
als drei Stunden = 
tigten Wrbeitern Bi * 

Erſatzruhe zu gewähren: , 


Eine 24 ftündige Ruhe: 
am bdarauffolgenben 
onntage. 


Wie bei 4 a) und b). 
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Bezeich nuns 
derjenigen Gewerbe, beziehungsweiſe Arbeits⸗ Den Drei en ke 
ve —— für weide bie naher tigten Arbeitern ift ala 
überhaupt oder in_beitimmtem Zeitausmaße | 
geſtattet ift Erfagruhe zu gewähren: | 








a) Erzeugung englifher Schwefel- 
fäure: Die Zufuhr der Schmwefelliefe, 
ber Zinkblende und bed Schwefels zu 
den VBerbrennungsöfen, die Bedienung ' | 
| 
I 
l 
| 
| 





ber Ofen, der Glower- und Gay⸗-Luſſac⸗ 
Türme und der Bleilammern, dad Ab: 
dampfen der Schwefelfäure in Blei⸗ 
pfannen, Glasgefäßen und Blatinappa= 
raten, dad Abziehen der Tonzentrierten 
Säure in bie zur Aufnahme beftimmten | 
Gefäße und das Verſchließen (Luttieren) | 
der leßteren; 
b) Erzeugung raudender (Nord: 
günfer Schmwefelfäure ausfhme- 
elfauren Salzen in ®aleeren- 
öfen: Die Beendigung des am vorher⸗ 
nehenden Zage begonnenen Brandes; 





b 

| 

c) Konzentration der Schmefel- 
fäure duch Ausfrterenlafjen 
der verbünnten Säure GHerſtel- 
lung von Monohydrat): Das Be- 
ſchicken und Entleeren ber Gefrierzellen, 
das Eintragen des fertigen Produktes 
in die zur Aufnahme beftimmten Ge— 
füße, das Verſchließen und Befördern 
der letzteren auf die Lagerplage; 

d) Erzeugung von Salzfäure und 
Glauberſalz: Der Betrieb der Ber- 

ſetzungs⸗ und Abforptionsapparate, ſo⸗ 
wie der Kalzinteröfen für das Rohfulfat; 
| e) Salizylfäureerzeugung: Ser Su— 
blimationd= und Kryſtalliſationsprozeß; 
I f) Sodaerzeugung nah dem Les 
! blanc-Berfahren: Der Betrieb der 
| Sodajchmelzöfen und Kalzinieröfen, das 
Auslaugen ber Schmelze, dad Abdampfen 
und die Kryftallifation der Laugen; 

g) Ummonial-Sodaerzeugung: Der 
Betrieb der Kalköfen, die Bereitung der 
Salzjoole, die Erzeugung der Kaltmild, 

| die Verarbeitung der Laugen und des 
Bikarbonates; 

| h) Gewinnung bes Schwefels aus 

i Sodarüdftänden durch Karboni= 

i ftierung und nad dem Präzipi— 


— r — — — — —— — — —— — — — — — 
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| Beseiguuns | ' 
| derjenigen Gewerbe, begiefungsweife@irbeitd: | u1a hrei Gumden beider 
| verrihtungen, für weldje bie Sonntagdarbeit | figten Urbeitern tft als| 
| überhaupt ober in. Beh uuntem Zeitausmaße | Grfapruhe zu gewähren: ' 
geſtattet T 


fen, Komprefioren, der Schlamm: ı 
rührwerte, der Karbonijiernpparate und ' 
Verbrennungsöfen für dad Schwefels | 
wafierftoffga®, beziv. ber Fällungsprozeß; | 
i) Erzeugung von Übnatron: Die 
Bereitung und das Einbampfen der 
Laugen, bie, Schmelzung und das Ber: | 
yaden des Abnatrons; | 
j) Erzeugung von Bottajhe: Der, 
Betzieb ber Bertohlungs- und Ralzinter: ' 
öfen, das Bereiten, Berbampfen umd | 
Kriftallifieren der Lauge; N | 
k) Erzeugung von Alaun und | | 


| 
— | — ——— — 
tationsverfahren: Der Betrieb der ı 
| 
! 
| 
| 


Ihwefelfaurer RTonerde: Der: 

Betrieb der Ofen, bie Bereitung ber 

Par das Eindampfen und bie Kriſtalli⸗ 
1;2 


) Blutlaugenſalzerzeugung: Der 
etrieb der Ofen, die Laugerei, Kon⸗ 
zentration und Kriſtalliſation; 


m) Chromſalzeerzeugung: Der 
el ber 5 A 


en, die Bereitung ber 
Zauge, da3 Eindampfen und die Kriſtalli⸗ 
jation; __ 

n) Erzeugung von Chlorkalk: Der 
Betrieb der Chlorentwidlungd- und 
Abforptionsapparate, das Füllen und 
Berjchließen der zur Aufnahme bes Ehlor- 
kalkes beftimmten Gefäße; 

0) Ultramarinerzeugung: Die Über- 
wachung des Dfenbetriebes; 

p) Zinkweißerzeugung: Der Betrieb 
der Berbrennungsdfen; 

q) Mennige-, Minium- und Blei: 

glätteerzeugung: Ber Betrieb der 


en; 
r) Bleiwetißerzeugung: Der Betrieb 
der Oxydationskammern, die Über: 
wachung des Schlemm- und Troden- 
prozeſſes; 
s) Kokserzeugung und Ammoniat- 
gewinnung: Der Betrieb der Kofs- ' 
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— mm — 


Besciänuns Den an Sonntagen län u) 
derjenigen Gewerbe, beziehungsweiſe Arbeits⸗ . 
berrichkungent, für weiche bie Zonmtagscheit Haken Stunben sei 

erbaupt oder in beftimmten Beitausmaße — 
geitattet ift Erfagruße zu gewähren: | 














den, das Beſchicken mit Kohle, das 

usttoßen der Kols, die Kohlenwäſche, 
fomeit als felbe zur Aufrechthaltung des ı 
Ofenbetriebes erforberlich ift, der Betrieb 
ber Deftillattonsapparate für Ummonial; 

t) TrockeneDeſtillation des Holzes, 
Holzgeiſt- und Holaeiiigerzeu- 
gun 0: Der Betrieb der Retorten und 
Zeftillationsapparate fowie die Erzeu⸗ 
gung des effiglauren ſtalkes; 

u) Deftillatton von Teer: Die Be- 
endigung des am Bortage begonnenen 
Deitilationsprozefies und das Ablaffen 
der Reſiduen; 


v) Solsbertohlung in Meilern und 
aufen: Die Überwachung der vor 
amstag 6 Uhr abend angezündeten 

Metler und Haufen; 

w) Raffination von Harz: Der 

Schmelzprozeß und bie Filtration; 
x) Ruberzeugung: Der Betrieb ber 





y) Zerefinerzeu ung: Die Fortſetzung, 
beziehungsweiſe Beendigung der bereits 
begonnenen Ertraftionen; 


z) Zeim= und Albuminerzeugung: 
Das Sortieren, Brechen und Mazerieren 
ber frifchen Knochen, die Ertraftion des 
Leimes, das Verkochen ver Xeimbrübe, 
die Bebtenung der Leim-, Albumin- und 
Bluttrodenfammern und das Abziehen 
bes Serums. 


Mit H ME.i. Einv.m.d.MF.v.12.Jäan. 
99,83.1056, wurde im Hinblicke auf die Kon⸗ 
tinuierlichkeit des elektrolytiſchen und elektro⸗ 
chemiſchen Betriebsprozeſſes für die Erzeu⸗ 
gung des Aluminiums und Kalziumkarbids 
ſowie der elektriſchen Kohle, und zwar für 
die Bedienung ber Aluminiumöfen, der Kar- Ä 
biböfen, ber Teerbeitillation, des Kanalglüh- ) 
ofen3 und der Kalkbrennerei erklärt, daß die f 
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Bezeichh nuns 
derjenigen Gewerbe, beziehungsweiſe Arbeits⸗ 


verrichtungen, für welche die Sonntagsarbeit 


‚überhaupt oder in beſtimmtem Zeitausmaße 
geſtattet ift 





--———:---2-- _ 5 — — 2 — u I — — 


——— — — 1 


Den an Sonntagen länger 
als drei Stunden befchäf: ! 
tigten Wrbeitern ift als! 
Erfagrube zu gewähren: | 


' 
! 
. 





 Sonntagsarbeit für die Bedienung ber Alu⸗ 
minium⸗ und Karbiböfen in ben Betriebs: 
Vet en begründet eriheint und daß 
‚diefe Arbeit3verrichtungen unter die Be⸗ 
'ftimmungen des $ 2, ®. 32, Abſ. 1, der 
MB. v. 24. Apr. 95, RGBl. 58, fallen. 


Ebenjo erſcheine dem Bebürfniffe bezüg- 
lich der mit der Aluminium beziehungsweiſe 
Karbiderzeugung in direktem Zuſammenhange 
ſtehenden ‚Bebienung ber erdeitillation, 
der Glühdfen für die Elektrodenerzeugung 
und der Kalkbrennerei in ben beftehenden 

' Beitimmungen über die an Sonntagen zu⸗ 
Iäffignen Arbeiten Rechnung getragen, indem 
die Sonntagsarbeit bei der Deitillation von 
Teer im $ 2, P. 32, unter n, die Arbeit 
bei der Koblenftifterzgeugung für elektrifche 
Beleuchtung, wozu auch die Elektrodener⸗ 
‚geugung gehört, im 8 2, P. 10, und bie 
Arbeit für die Bedienung ber Kalkbrennerei 
im 8 2, ®. 6 der zitierten Verordnung, in 
dem dort näher bezeichneten Umfange ge= 
ſtattet ift. 

Mit HME. i. Einv. m.d. MI. v. 
'23.D81:1.99, 3.500835, wurde erflärt, daß 
bie Schmelzarbeit bei der Erzeugung bon 
Waſſerglas in Wannenöfen als eine ſolche 
zu betraditen tft, deren Verrichtung im Sinne 
‘der Beltimmungen des 8 2, P. 33, Adi. 1 
der MB. v. 24. Upr. 95, RGBl. 58, an 
Sonntagen zuläffig ift. 


ME. i. Einv m. d. MI. dv. 
5.März301, 3.9072: Bei der Chromjäure- 
regenerierung auf eleftrolytifchem Wege iſt 
die Sonntagsarbeit bei der Bedienung der 
: Berfegungsgefäße durch Die unumgänglich not- 
wendigen Arbeitöperfonen und unter genauer 
Einhaltung -ber . Borichriften des Gel. v. 
‚16. Jän. 95, REBT. 21, u.d. MV. v. 24. Apr. 
95, RGBl. 58, im Sinne der Beitimmungen 
des 8 2, P. 82, Abf. 1 ber zitierten Ver⸗ 
ordnung zuläffig. Die damit im Zufammens 
hange ſtehende Sonntagsarbeit für die Be- 
auffichtigung und Bedienung der Dynamo- 
maſchinen und Hilfsapparate der clektrifchen 
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i Bezeich nung 

| derjenigen Gewerbe, beziehungsweiſe Arbeits: 
| verrichtungen, für welche bie Sonntagsarbeit 
‚überhaupt oder in beftimmtem Beitausmaße 
geftattet ift 


\ 

ı 

f 

-- I. — 55 — — — — ⸗ 
J 


Anlage iſt zufolge $ 2, P. 37 der bezogenen 
Minijterialverordnung, an und für ſich ge- 
tattet. 





'f 

| HME. i. Einv. m.d. MI. v. 18. Upr. | 
01, 3.40867 ex 00: Die Sonntagsarbeit 
bei der. auf eleltrolyttfchem Wege bewerf- 
jtelligten Fabrikation von übermanganjaurem | 
Kali hat als im Sinne des $ 2, B. 32, Ab. 1. 
ber MB. v. 24. Apr. 95 REBL. 58, an| 
Sonntagen geftattete Arbeit zu gelten. ' 


| HME.i. Einv.m.d.MI.v.5.Iuni 
02,3.14571: Die Arbeitäverrichtungen hin 
fihtlich der Chlorbenzolerzeugung find unter 
|die Beitimmung nes 8 2, B. 32, Abſ. 1 der 
MB. dv. 24. Apr. 95, RGEvi. 58, einzu⸗ 
beziehen und folgeweile fchon dermal ver- 
‚möge der bezogenen Verordnungsvorſchrift 
an Sonntagen zuläffig. Wa3 die Erzeugung 
der Ehlornitrobenzole betrifft, wurde bemerkt, ' 
daß die einfchlägigen Arbeitöverrichtungen 
nicht als ununterbredibar oder als unauf- 
ſchiebbar betrachtet werden können und for 
hin die gefegliche Vorausſetzung für eine 
A eeannneile Behandlung aud dieſes 
Arbeitsprozeſſes in Abficht auf die geltenden 
nntagsruhevorſchriften nicht gegeben er: 
eint. 


Mit HME. i. Einv. m.d. MgI v. 
117.011.99, 8.69049ex97 ‚murbeerflärt, 
daß folgende Arbeit3verrichtungen als unauf⸗ 
fchiebbar oder ununterbrechbar unter Die Be⸗ 
ftimmungen des S 2, B. 82, Abſ. 1 der MP. 
v. 24. Apr. 95, R&Bl. 58, fallen: 


1. Bei der Verarbeitung bes abziehenden, : 
nit gebundenen Chlores auf chlorjaure 
Alkalien die Bedienung der Abſorptions⸗ 
apparate, das Eindampfen der Laugen, das 
Abpreſſen des Schlammes und die Kryſtalli⸗ 
fation des Rohſalzes. 


2. Bei der Erzeugung des kohlenſauren 
Stroniians aus Cocleſtin: die Bedienung 
der Muffelöfen (Reduktion), der Extraktion 
des Glühproduktes, die Zerſetzung der 





Den an Sonntagen länger 
als drei Stunden beſchaͤf⸗ 
tigten Arbeitern ift als 
Erfagruhe zu gewähren: 











Sonn: und Feiertagdruhe. 125 


m — — Tg u re 
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Bezeiguung 

derjenigen @eiverbe, besiehungsweife Arbeits | Den —ã— eilt. 

: verrichtungen, für melde die Sonntagdarbeit | tigten Wrbeitern ift als 

überhaupt ober ee Beitausmaße | Griaßruhe zu gewähren: 
ge i 








Br hr — mit Kohlenſäure | 

ı and die Bedienung der Kohlenfäureentwidier. ı 

3. Bei den elektroiytifhen Anlagen die 
Bedienung der Zerſetzungszellen (Apparate) | 

‚und der Abjorptionsapparate für gasjdrmige | 
Zerjebungäpeobufte fowie Die Bedienung der | | 
| Stromerzeuger und ber dazu gehörigen | 

ı Motoren und Dampfleflel. 

4. Bei der Erzeugung des Chlorbariums 

ı der Betrieb der Schmelzöfen, dad Auslaugen 
‚der Schmelze, das Abdampfen und die Kri⸗ 
‚ ftallifation der Laugen. 

‚5. Bei ber Supfervitriolgewinnung bie | 
Bedienung der Bien für das dhlorirende | 
Köften, die Laugerei des Nöftgutes, die Fil⸗ 
tration, das Fällen des Kupfers mit Schweiel- | 

waſſerſtoff, das Abpreſſen und Röften des | 
| Schwefeltupfers in Tontinuierlic) betriebenen 

'Schahtöfen, daB Auslaugen des Kupfer⸗ 
vittiols, das Eindampfen und die Kriftalli- | 
fation der Laugen. | 

Beiden angeführten Arbeitöverrichtungen 

ı ift die Arbeit an Sonntagen unter der Vor⸗ 
ı außfegung geftattet, daß bezüglich der Ver⸗ 
wendung der Arbeiter an Sonntagen Die 
Borfchriiten des Geſ. v. 16. Jän. 95, RGBl. | 
21, und der eingangs zitierten Minifterial- | 
verordnung zur Anwendung gelangen. 


| 88. Fettinauftrie. 

| (Margarin=, Etearin= u. Ölyzerinerzengung.) 
Die Sonntagsarbeitt ift mit Beſchränkung 

auf die unumgänglich notwendigen Arbeits- | 

perjonen geftattet: | | 





— ——— 
— — [un — — — 


a) Bei den eine Unterbrechung nicht zu- | Wie bei 4 a) und b). 

| laſſenden Betrieb3operationen des Des 

ftillations= u. Extraftionsverfahrens für | 

ben Betrieb ber Deftillierapparate, für | | 
das waſchen und mziehen der geflärten | | 
Mafien, ber Reſiduen aus 
den Blafen und für den Betrieb ber | 
Knodjenglühöfen; “ | 

' b) bei dem Einſchmelzen des rohen Talges | Eine 2a ſtündige Ruhe⸗ 
in den Monaten April bis einfchließlih zeit am darauffolgenden ! 
September bis 12 Uhr mittags. ‚ Sonntage. Ä 





126 Anhang III 
| Beseiguung 

i derjenigen Gewerbe, beziehungsweife Arbeit3- 

ı verrichtungen, für welche bie Sonntagsarbeit 


-überhaupt oder in beftimmtenm Zeitausmaße 
geftattet ift 





Tg Nineralötrfinerien.e | 


Die Sonntagsarbeit tft mit Beichräntung 
auf die unumgänglich notwendigen Arbeits- 
perfonen geitattet: 

a) Für den Deitillationsprozeß 

x) indenim a ee Betriebe 
ftehenden Zulagen t die Bedie- 
nung ber Deftillierapvarate und der 
Vorlagen; 

a) in Betrieben, in welchen nicht un⸗ 
unterbrochen beftilliert wird, für 
das Entfernen der Refiduen aus 
den während der Nacht vom Sams⸗ 
tag aufSonntag abgefühlten Blaſen 
und für die Reinigung derfelben 
durh zwei Stunden bi3 8 Uhr 


Br 
b) für das Klären, Bleichen, Warmhalten 
und Siltrieren der Mineralichmieröle. 
(MB. v. 20. Aug. 04, RGEBl. 99). 
c) in der PBaraffinerzeugung: für das kon⸗ 
tinuierlihe Kühlen der Rohöle, für den 
Kriſtalliſationsprozeß, für die Trennung 
des Paraffins vom Ole (d. i.für die Arbeit 
an den ilterprefien und hydraulischen 
Preſſen einjchließlich der zugehörigen Um⸗ 
ſchmelz- und Gieharbeit) ſowie für Die 
Bedienung und Überwachung des Aus- 
ſchwitzprozeſſes. 
Siehe HME. v. 20. Aug. 04, 2. 27 402 
bei B. 25. 


35. Lenchtgaſs⸗ und Waſſergas⸗ 

erzeugung. 

Die Sonntagsarbeit iſt geſtattet: Für 
die Kohlenzufuhr aus den Depots der Gas⸗ 
anftalt zu den Öfen und für die Bedienung 
der Retorten, beziehungsweife für den Ge— 
famtbetrieb der Schachtöfen, für die Ga8- 
teinigung und Gaßverteilung und für bie 
Lagerung der Kols im Bereiche der Gas: 


anftalt. 

86. Bhotograpbie. 
| Die Sonntagsarbeit ift geftattet jür das 
| Aufnehmen, Entwideln und Fixieren. 


— — 


Den an Sonntagen —A 
als drei Stunden beſchaͤf⸗ 
tigten Arbeitern iſt als 


| Erſatzruhe zu gewähren: 


— — — — 


Wie bei 4 a) und b). 


| 
Ä 
Ä 
| 


Wie bei 4 a) und b). 


Wie bei 4 a) und b). 


Eine 24 ftändige Ruhe⸗ 
zeit am barauffolgenden 
Sonntage oder an einem 
Wochentage oder je eine 
ſechsſtũndige ezeit an| 
zwei Tagen der Woche. 
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. Begeiguung 
Ä derjenigen Gewerbe, beziehungsweiſe Ardeits⸗ .| Den pre Gynntage san 
verrichtungen, für melde bie Sonntagsarbeit tigten Arbeitern ift al 

überhaupt ober — ine Beitausmaße ' Erfagruhe zu —— — 


— — — — — — — — — — — — — —— — —— — 





| 37. Zentralaulagen zur Erreugung 
ı amd Absabe eiehtrilgen Etromes. 


Die Sonntagsarbeit iſt geſtattet: für Wie bei 4 a) und b). 
bie Beauffihtigung und Bedienung ber 
Dynamomaſchinen und Hilfsapparate und 
für die mit dem Füllen ber Akkumulatoren 
verbundenen Arbeitsverrichtungen. 


| 


ı 38, 3entralbeisungen ı mit Dampf oder 


| 

| Die Sonntagdarbeit ift mit Beichränkung Eine 24ftündige Rube- 
auf die zur Bedienung ber Heizung unum⸗ zeit am darauf olgenden 
| gänslic notwendigen WUrbeitsperfonen ge⸗ 
atte 


Sonntage. 


39. Öffentlihe Beleuchtung. 


Die Sonnta, nn ift Tür, die Inſtand⸗ Eine 24 ftündige Ruhe: 

ı haltung und Bebienung der Lampen, be⸗ zeit am darauffolgenden 

ziehungsweiſe Beuchtfürber geftattet. zunntage oder an einem 

| entage ober je eine 
| * üindige Ruhezeit 

| zwei Tagen ber Bo. 

| 





49. Omnibus: und Gtellunageuunters 
nehmungen. 


Die Sonntagsarbeit iſt geſtattet. Eine 24 ſtündige Ruhe⸗ 
eit am darauffolgenden 
Sonntage oder an einem 
Wochentage oder je eine 
ſechsſtünd —3 an 
zwei Tagen der Woche. 


41. Lohnfuhrgewerbe für Perſonen⸗ 
transport. 


| (Fiaker, Einfpänner uſw.). 


Die Sonntagsarbeit iſt geſtattet. Eine 24 ſtündi ige Ruhe⸗ 

zeit am darauffolgenden 

| Sonntage oder an einem 

| Wochentage oder je eine 

| fechöftändige Ruhezeit an 
| zwei Tagen ber Woche. 
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Bezeich nungs 
derjenigen Gewerbe, beziehungsweiſe Arbeits⸗ 
verrichtungen, für welche die Sonntagsarbeit 

überhaupt oder in beſtimmtem Zeitausmaße 
geftattet ff 








| kai TTS IT 
48. Vermietung von Berfonentranss- 
portmitteln (Reittieren, Booten nfw.). 


Die Sonntagsarbeit ift geitattet. 


. 


43. Schiffergeiwerbe auf Binnen: 
sewäh 


Die Sonntagdarbeit ift geftattet. 


44. Leihenbeitattungsunter- 
nehmungen. 


| Die Sonntagdarbeit ift geftattet zum 
Diede der Leichenaufbahrungen, -Feierlich⸗ 





eiten, -Berführungen und =Beftattungen. 


; 45. Unternehmungen für öffentliche 

| (Dienftmanninftitute, öffentliche Träger, 
Führer, Boten). 

| . Die Sonntagsarbeit ift geftattet. 


46. Güterbeförderung. 


! 

| Die Sonntagsarbeit ift geftattet zum 
Behufe der Aufgabe von Eilgut bei ßen. 
bahnen und Dampficiffen, beziehungsweiſe 
zum Behufe der Übernahme und Buftellung 
von Eilgut an die Empfänger. 


Den an Sonntagen nadder 
als drei Stunden beſchaͤf⸗ 
tigten Arbeitern iſt als 
Erſatzruhe zu gewähren: | 


Eine 24ftündige Ruhe⸗ 
zeit am barauffolgenden 
Sonntage oder an einem 
Wocdentage oder je eine 
ſechsſtündige Ruhezeit an 
zwei Tagen der Woche. 


Eine 24 ſtündige Ruhe⸗ 
zeit am darauffolgenden 
Sonntage oder an einem 
Wochentage oder je eine 
ſechsſtündige Ruhezeit an 
zwei Tagen der Woche. 


Eine 24ſtüudige Ruhe⸗ 
geit am barauffolgenden 

onntage oder an einem 
Wochentage oder je eine 
ſechsſtündige Ruhezeit an 
zwei Tagen der Woche. 


Eine 24ſtündige Ruhe⸗ 
zeit am darauffolgenden 
Sonntage oder an einem 
Wochentage oder je eine 
ſechsſtündige Ruhezeit an 
zwei Tagen der Woche. 


Eine 24ſtündige Ruhe⸗ 
zeit am darauffolgenden 
Sonntage oder an einem 
Wochentage oder je eine 
ſechsſtündige Ruhezeit an 
zwei Tagen der Woche. 
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— —— — —— — 
Bezeichnung 
derjenigen Gewerbe, beziehungsweiſe Arbeits⸗ Den "drei Giunden sefaä 


verrichtungen, für melde bie.Sonntapsarbeit | tigten Urbeitern ift als! 
| überhaupt ober in beitimmtem Beitausmaße | | 
| geftattet ift Erjagruhe zu gewähren: 


—— — — — —22— _ - — — 


HME. v. 17. Juli 98, 8. 38 738: 
Sofern mit den Arbeiten beh: ıf8 Aufgabe 
ı und Abgabe von Eilgut an Sonntagen auch 
beftimmte Somptoirarbeiten unmittel- 
bar zufammenhängen, find diefe in dem un- 
abweislich notwendigen Umfange und bezü 
lich der unumgängli erfordernden Anzahl 
In gerionen an Sonntagen gleihiall® ge- 
Weitergehende Comptotrarbeiten, ala 
Tote, weiche ſich auf die Eilgutaufgabe und 
⸗Abgabe an Sonntagen felbft beziehen, find 
er Sonntagen beim Speditionsgewerbe unzu⸗ 


11 
— HMe. v. 16. Ott. 00, 3.44 827: 1 
= zur Bewerfftelligung von Möbeil⸗ 





transporten und Uberfiedlungen 
mit Ausſchluß der Eonıptoirarbeit können 
während der Ausziehtermine, fofern 
der legte Tag dieſes Termine oder einer der 
vorhergehenden ſechs Tage auf einen Sonntag 
fällt, an diefem einen Sonntage jedes Aus⸗ 
ziehtermines ald unaufichiebdare Arbeiten 
vorübergehender Natur angefehen werben, 
ı weldie im Sinne des Art. III, B. 4, des Gef. 
I». 16. Jän. 95, RGBl. 21, von der Vor⸗ 
ſchrift der Sonntagsrube im Gewerbebetriebe 
| anögenommen find. Im Wale der An- 
‘wendung biefer Sonntagdarbeit kommen bie 
| Beftimmungen der Art. IV und V des 
: zitierten Geſetzes zur Geltung. 


| 42. Gaſt⸗ und Schaufgemwerbe. 


Die Sonntagsarbeit ift geftattet. Eine 24 ftündige Rube: 
seit am darauf olgenben ; 
Sonntage oder an einem 
| ende ge oder je eine 

echsſtündige Ruhezeit -an 


Be Tagen ber Woche. 





| | 
HME. i. Ein. m. d. MI. v. | 
|18. Juni 96, 8. 10944, NG. 3847: 
ı Rad) Art. VI, UI. 3. bzw. Urt. V des Gef. | Y 


V. 47. Die Einführung einer Sperrftunde (8 54, Abi. 2 GO.) foweit 
— ni auch 3 Sonntage bezieht, widerſtreitet nicht der — v. 24. Apr. 95, 
1.58. 86H. v. 8. Juni 01, 8. 4529, Budw. 889 A 


6. I. 1. Gewerbeordnung, 2. — 9. Aufl. 9 
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Bezeich nungs 
derjenigen Gewerbe, beziehungsweije Arbeits: Ben an en — 


‚ verrichtungen, für welche die Sonntagsarbeit tigten Arbeitern ift als 


überhaupt oder in beftimmtem Beitausmaße i 
geftattet ift Erſatzruhe zu gewähren: 





| 

'v. 16. Yan. 95, RGBl. 21, betreffend die 

. Regelung der Sonn- und Feiertagsruhe im 
Gewerbebetriebe, ift den an einem Sonntage 

ı länger als drei Stunden mit gewerblichen 

ı Arbeiten bejchäftigten Arbeitern mindeſtens 
eine 24 ftündige Ruhezeit am darauffolgenden 

. Sonntage oder, wenn dies mit Rüdfidht auf 
den Betrieb nicht möglih ift, an einem 
Wochentage, oder je eine jechöftündige Ruhbes | -. 
zeit an zwei Tagen der Woche zu genäheen. 

Im Rahmen viefer geleglihen Beltim=4.-;, ; 
mung wurde im ®.47 ſpeziell bezüglich ded | . - 
Gaft: und GSchanfgewerbes mit ber MB. 
v. 24. Apr. 95, RGBl. 58, eordnet, 
daß die Sonntagdarbeit in dieſem Gewerbe 
geftattet ift, daß aber eine 24 ſtündige Ruhe 
pauje am darauffoigenden Conntage oder 
an einem Wochentage oder je eine jechsftündige 
Ruhezeit an zwei Tagen der Woche zu ge- 
währen ift. 

Die Frage, ob nun die eventuell ganz 

| oder teilweife freizugebenden Wochentane 

in jeder oder aber nur in jeder zweiten 
Woche zu gewähren find, kann nur dahin 
beantwortet werden, daß nad) der Intention 

ı der bezogenen Minifteriafverorbnung für 
‚einen jeden zur Arbeit audgenügten Sonn⸗ 
tag ein Erſatzruhetag gewährleiitet werden 
muß und daß, wenn die betreffenden Hilfs: 
| arbeiter an mehreren auf einander folgenden, 
‚ beziehungsmweife an allen Sonntagen des 
Jahres mehr als drei Stunden beidhäftigt 
‚werden und ſonach die Alternative der Ber- 
legung des Erfagruhetages auf jeden zweiten 
‚ Sonntag überhaupt nicht in Betracht kommt, 
für jeden, einzelnen zur Arbeit herangezogenen 
‚ Sonntag ein Wochentag oder je ſechs Stunden 
an zwei Wocdentagen als Erſatzruhe einzu- 
räumen find. 

Tie entgegengejeste Auffafiung würde 
dazu führen, daB für je zwei zur Arbeit aus⸗ 
genügte Sonntage nur ein Wochentag als 
ı Erfagruhetag gewährt werden würde, fo daß 
‚3. ®. bei einer ganzjährigen Sonntagsarbeit 
den 52 Urbeitsfonntagen nur 26 Wochen- 
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Bereihnung 
derjenigen Gewerbe, beziehungsweiſe Arbeits⸗ 
verrichtungen, für welche die Sonntagsarbeit 
überhaupt oder in beſtimmtem Beitausmaße 
geftattet ift 


‚tage als Erſaßruhetage gegenüberftänben, 
während doch logticherweife und nach der 
Intention des Geſetzes, bzw. ber berufenen 
Verordnung entweber den 26 Arbeitäfonn- 
‚tagen 26 Sonntage ald Ruhetage oder, wenn 
auch dieſe Iegteren zur Arbeit verwendet 
;: werden müßten, den 52 Arbeitsionntagen 
ı 52, Prhhentage als Erſatzruhetage entſprechen 
mu en. 


48. Badeauſtalten. 
Tie Sonntagsarbeit iſt geftattet. 


49. Bnflerverforgung. 


50. Muſikergewerbe. 


(MB. v. 11. Aug. 95, REBL. 125.) 
Die Sonntagsarbeit ift geftattet. 


| 
| 51. Kartoffelſtürkeerzeugung. 


(MB. dv. 20. Aug. 04, RGBl. 99.) 
Die Sonntagsarbeit is für die Entnahme 
der Kartoffeln aus. den Mieten, für das 
Waſchen und Reiben berfelben, für das 
Ausbringen der Stärke, für die Gewinnung 
und Reinigung der Rohſtärke und für bie 
Verarbeitung der Abfallſtärke, endlich für 
das Entwäfjfern und Trodnen der gereinigten 
Produkte geftattet. 

! Siehe HME. v. 20. Aug. 04, 3. 27492, 
bei B. 35. 


Den an Sonntagen länger 
ala breit Stunden befchäf- 
tigten Arbeitern iſt als 
Erfagruhe zu gewähren: 


Eine 24 ftündige Ruhe⸗ 
zeit am barauffolgenden 
Sonntage ober an einem 


dene e oder je eine 
ſechsſtũnd 


e Ruhezeit an 
zwei Tagen der Woche. 


Eine 24 ftündige Ruhe⸗ 
eit am darauffolgenden 
onntage oder an einem 
sun e 35 je, eine 
e ndige ezeit an 
zwei Tagen der Woche. 


Eine 24 ftündige Ruhe⸗ 
zeit am darauffolgenden 
Sonntage oder an einem 
Wocentage ober je eine 
fechaftündige Ruhezeit an 
zwei Tagen der Woche. 


Wie bei4 a) und b). 


9% 
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Beseihnung 
| derjenigen Gewerbe, beziehungsweiſe Arbeit3= wen an Sonntage ae 


ı vertichtungen, für welche Die Sonntagsarbeit 
überhaupt oder in beftimmtem Beitausmaße FE — eis 
geftattet ift. 


52, Korfiteinfabriten. 


‚ (ML. v. 5. Mai 06, RGBl. 97.) Eine 24ftündige Ruhe⸗ 
Die Sonntagsarbeit ift bei den nad dem | zeit am barauffolgenden 
Gegenſtromverfahren betriebenen Trodnungs- | Sonntage. 
anlagen mit Beſchränkung auf bie unum⸗ 
gänglid) notwendigen Urbeitöperjonen für 
das Einkarren der Korffteine in die Troden: 
kanäle, das Auskarren berfelben und für 
das Vorſchieben der Wagen in diefen Kanälen 
geitattet. 













Bdg.d FM. i. Einv. m. d. HM. u MY. v. 22. Mai 06, 
3. 23810, FinBBl. 115, MgIVBl. 17, betreffend die Be- 
ſchränkung der Sonntagsarbeit in ben Tabakverſchleiß— 
geihäften: 

Die Vdg. v. 18. Juni 97, 8. 20399, BBI. 121, betreffend die 
Beſchränkung der Sonntagsarbeit in den Tabaktverjchleißgefchäften, 
wird aufgehoben. An Gtelle derſelben treten folgende Beltim- 
mungen: 

1. Die Tabalverleger dürfen den ihnen zur Materialfaffung 
zugewiejenen Verichleißorganen an Sonntagen feine Tabaffabrilate 
ausfolgen. 

2. In jenen Tabaltrafilen, in welchen der Verkauf von Tabal- 
fabrifaten felbftändig, da3 heißt als Hauptgefchäft betrieben wird, 
ift der Verjchleigbetrieb an Sonntagen im allgemeinen nur in ber 
Dauer von vier Stunden geftattet. 

In welden Stunden (in der Regel vormittags) die einzelnen . 
Tabaktrafiken offen zu halten find, beftimmen nach Maßgabe ber 
Iofalen Verhältniſſe die Finanzbehörden erfter Inſtanz. 

3. In den jelbftändig betriebenen Tabaktrafiken ift an Sonn- 
tagen während berjelben Zeit (8 2) auch der Verſchleiß von ärari⸗ 
ſchen Wertzeihen, Rauchrequifiten.und Zeitungen zuläflig; der Ber- 
trieb von anderen Nebenartifeln (Papierwaren ufm.) ijt jedoch 
während dieſer Zeit nur injomweit gejtattet, als überhaupt der Ber- 
fchleiß von ſolchen Artikeln im Handelsgewerbe auf Grund der von 
Den alien Landesbehörden erlafjenen Sonntagsruhevorjchriften 
zuläffig iſt. 

Falls der Vertrieb folder Waren an Sonntagen gewerbebehörb- 
lich unterfagt ift, find die Tabaktrafiken Hinfichtlic der Einhaltung 
dieſes Verbotes, unbeſchadet der gewerbebehörblichen Kontrolle, auch 
dur die Finanzwache ftreng überwachen zu laffen. 
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Die Sinanzlandesbehörden werben angewiejen, fich bei der über- 
wachung der Sonntagsgefchhäfte der Tabaltrafiten mit den politifchen 
Landesbehörden in dad Einvernehmen zu ſetzen, um ben legteren, 
beziehungsweife den Gewerbebehörben erher Snftanz, die Einleitung 
von Strafamtshandblungen gegen jene Tabaltrafilanten zu ermög⸗ 
lihen, welde bie für bie Nebenartilel geltenden Sonntagsruhe⸗ 
vorjchriften verlegen. Für den Wall der Nichtbefolgung der ge- 
werbebehördlichen Anordnungen haben, die Trafilanten eventuell bie 
Kündigung ber Tabaltrafit zu gewärtigen. 

4. An einzelnen Sonntagen, an welchen bejondere Berbältniffe 
einen erweiterten Nerfchleißbetrieb erfordern, wie zur Weihnachts⸗ 
zeit, an den Feſttagen der Lanbespatrone u. dgl., kann eine Ber- 
mehrung der Stunden, während welcher ber Verſchleißbetrieb in 
den unter Punkt 2 erwähnten Zrafiten ftattfinden darf, durch bie 
Sinangbehörbe erfter Inſtanz bis zu acht Stunden zugeftanden 
wer 


5. Für Orte, in welchen die Tabaktrafiken naturgemäß haupt⸗ 
fählih auf den Sonntagsverlauf angemiejen find, zum Beifpiel in 
den Grenzrayons, auf Bahnhöfen, in Ausflugs⸗ und Wallfahrts⸗ 
orten ufw., kann die Finanzbehörde eriter Inſtanz die im Punkte 2 
enthaltenen Beichränlungen dauernd oder fallmweije aufheben. 

Das in folden Trafiten ftändig befchäftigte entlohnte Hilfe 
perjonal hat jedoch Anſpruch auf eine 24ftündige Ruhezeit an jedem 
zweiten Sonntage. 

6. In jenen Tabaltrafilen, in welchen der Verlauf von Tabal- 
fabrifaten nicht felbftändig, fondern ald Nebengefchäft in gemeinfamer 
Betriebsftätte mit einem Gewerbe betrieben wird, darf der Tabal- 
verjchleiß an Sonntagen nur in dem alle und folange ftattfinden, 
al3 die Sonntagsarbeit in dem betreffenden Gewerbe nad) dem Gef. 
v. 16. Zän. 95, RGBl. 21, der Vdg. v. 24. Apr. 95, RGBl. 58, 
beziehungsmweife dem Gef. v. 18. Juli 05, RGBl. 125, und nad) 
den jeweiligen, von den politifchen Landesbehörden auf Grund ber 
* Ir und IX der berufenen Geſetze erlajjenen Kundmachungen 
geftattet iſt. 

Falls jedoch die Einrichtung der Betriebsftätte eine die Ein- 
haltung der betreffenden Sonntagsruhevorſchriften verläßlich ver- 
bürgende räumliche Scheidung des Gemwerbebetriebes von der Tabak⸗ 
trafik ermöglicht, gelten Hinfichtlich des Tabakverfchleiges ar Sonn» 
tagen für ſolche Geſchäfte die gleichen Beſtimmungen wie für bie 
jelbftändig betriebenen Tabaltrafilen (Punkt 2 bis 5). 

7. Die Tabakfjpezialitäten-VBerjchleißgefchäfte, jowie die von 
Berlegern betriebenen Tabaktrafiken (Verlagstrafilen) find den Be— 
fimmungen der Punkte 2 bis 6, die den Befigern von Gaftgewerben 
verliehenen Haustrafilen (Berjchleißbefugnifie mit der Beſchränkung 
auf die ſitzenden Gäfte) den Beltimmungen des Punktes 6 biefer 
Berorbnung unterworfen. 

8. In ben jelbftändig betriebenen Tabakverfchleißgefchäften ift 
durch ein in ber betreffenden Landesſprache abgefaßtes Wandplakat 
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die Dauer der Berfchleißzeit an Sonntagen in aujfallender Weije 
belanntzumadhen. 
9. Diefe Verordnung tritt jofort in Kraft. 


Bdgd FM. i. Einv md HM. u. d. MIJ. v. 22. Mai 06, 
3. 23810, FinVBL 116, MIVBl. 17, betreffend bie Ber 
ſchränkun der Sonntagsarbeit in den Sottofollelturen: 
Der Bunt 6 der Bdg. v. 9. Juni 95, 3. 15489, VBl. 98, 
betreffend die Beſchränkung der Sonntagsarbeit in ben Lottokollek⸗ 
turen, wirb aufgehoben. An Stelle derfelben treten folgende Be— 
flimmungen: 

1. Der Betrieb der jelbftändigen Rottofollekturen ift an Sonn 
tagen nur in der Dauer von vier Vormittagsſtunden geftattet. 

In melden Stunden bie einzelnen Kollefturen offen zu halten 
find, beftimmen die Lottoämter. 

2. Der Betrieb jener Lottokollekturen, welche nicht ſelbſtändig, 
fondern als Nebengefchäft in gemeinfamer Vetriebstätte mit einem 
Gewerbe betrieben iverden, darf an Sonntagen nur in bem Syalle 
und fo lange — jedoch höchſtens in der Dauer von vier Vormittags 
ftunden — ftattfinden, al3 die Sonntagsarbeit in dem betreffenden 
Gewerbe nad) dem Gef. v. 16. Jän. 95, RGBl. 21, der Bbg. 
v. 24. Apr. 95, RGBl. 58, beziehungsweife dem Gef. v. 18. Juli 05, 
RGBl. 125, und nad) ben jeweiligen, von den politifchen Zanbes- 
behörden auf Grund der Artikel VII und IX der berufenen Gefebe 
erlaffenen Kundmachungen geftattet ift. 

3. Diefe Verordnung tritt jofort in Kraft. 


GMV., d. MX, d. UM. d. EM. u. d. LIM. i. Einv. m. db. 
RKM. v. 18. Jän. 97, RGBl. 26, betreffend die Eindaltung der 
Sonntagsdruhe beim Bulververfchleiße: 

8 1. Pulververſchleißer, melde den Verſchleiß mit einem der 
Sonntagsruhepfliht unterliegenden Gewerbe vereinigt in 
dbemfelben Lokale ausüben, dürfen Pulvdermaterial an Sonntagen nur 
in jenen Stunden verlaufen, mährenb welcher ber Betrieb des betreffenden 
Gewerbes nach dem Gef. v. 16. Jän. 95, RGBl. 21, der Vog. v. 
24. Apr. 95, RGBl. 58, und nad) den jeweiligen, von den einzelnen 
politifchen Landesbehörden auf Grund bed 8 1, Art. VII und IX bes 
vorerwähnten Geſetzes erlaffenen Kundmachungen geftattet tft. 

8 2. Für alle übrigen Rulververfchleißer tritt an Sonntagen eine 
Beſchränkung der Berfchleißzeit infofern ein, als ber Berfauf von Pulver: 
material nur von 6 Uhr früh bis 12 Uhr mittags geftattet iſt. 

8 8. Übertretungen diefer Verordnung werben von ben politifchen 
Behörden nad ber MB. v. 80. Sept. 57, RGBl. 198 beftraft. 

Die gegen einen Pulververfchleißer gefällten Straferfenntnifie find 
dem zuftändigen Artillerie-Beugs- (Ftlial=)depot mitzuteilen. 

8 4. Diefe Verordnung tritt mit dem Tage der Kundmachung in 
Wirkſamkeit. 


F 3. Inſofern für die Verrichtung der nah $2 am 
Sonntage ausdrücklich geftatteten Arbeiten, dann für die Be- 
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leuchtung und Beheizung der Arbeitgräume und für die Kühl- 
anlagen in den im $ 2 angeführten Gewerben der Betrieb 
der Dampfleflel, Motoren, Pumpen, Montejus, Aufzüge, 
Dynamomaldinen, Alktumulatoren, Kälteerzeugungsmaſchinen 
und deren Hilfsapparate, oder die Berwendung von Tieren 
notwendig erſcheint, ijt die Bedienung und Wartung bdiejer 
Maſchinen umd Apparate, fowie die Wartung der Tiere am 
Sonntage geftattet. 

Auch in allen anderen Betrieben ift die Sonntagsarbeit 
nit Beichräntung auf die unumgänglidy notwendigen Arbeits- 
perjonen gejtattet zum Zwecke der Beleuchtung und Beheizung 
der Urbeits- und Trodenräume, de3 Warmhaltend und An- 
heizen3 der Ofen, des Betriebes der Kühlanlagen und der 
Wartung der zum Betriebe gehörigen Tiere. Ebenſo ift das 
Anheizen der Dampffeflel vor Beginn des montägigen Be- 
triebe3 geftattet. 

- Die Sonntagsarbeit ift ferner geftattet für da3 
Entladen der von der anjchließenden Eiſenbahn auf die In⸗ 
duftriegeleife (Schleppbahn) geftellten Wagen durch die Ar⸗ 
beiter de3 betreffenden Etabliſſements, dann beim Beladen, 
hiebei jedoh nur injofern, al3 das Etabliffement durch 
Einhaltung der Sonntagsruhe gegenüber der anfchließenden 
Bahnunternehmung in materielle Nachteile (Bönalien wegen 
zu langer Benüßungsdauer der Wagen u. dgl.) verfallen 
würde. 

65. Den an Sonntagen. bei den in den 88 3 und 4 
bezeichneten Arbeiten länger al3 drei Stunden beichäftigten 
Arbeitöperjonen ift die Erjagruhe gemäß den Beftimmungen 
des 8 12, Ab. 2, zu gewähren. 

6. Bei den im ununterbrochenen Betriebe ftehenden 
Gewerben, rüdfichtlih welcher die Sonntagdarbeit geitattet 
wird, ift diefelbe immer auf die mit dem eigentlichen un- 
unterbrochenen Betriebe unmittelbar zujammenhängenden und 
bei den übrigen, unter diefe Ausnahmsbeftimmungen fallen- 
den Gewerben immer auf die auddrüdlich geitatteten Arbeiten 
zu beſchränken, wogegen alle anderen Arbeiten, wie Borbe- 
reitungs⸗ oder fonjtige Neben: und Hilfsarbeiten zu ruhen 
haben (31, Art. VI, Abſ. 2 des zitierten Geſetzes). 

. Auf Grund des $ 1, Art. VII des zitierten Ge- 
ſetzes wird die Yeftftellung der erforderlichen Ausnahmen von 
der Vorſchrift der Sonntagsruhe Hinficytli der folgenden 
Gewerbe den politiichen Randesbehörden übertragen: 
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a) Naturblumenbinder und -Händler, dann Kunftblumen- 
erzeuger; 

Anm.: Diefe Faſſung des 8 7 lit. a beruft auf der MB. v. 
11. Aug. 95, RGEBl. 135, Urt. 11. 

b) Frifeure, Rajeure und PBerüdenmacher; 

0) Bäder; 

d) Zuderbäder, Kuchen- und Mandolettibäder, dann Leb- 
zelter und Verſchleißer von Zuderbäder- und Lebzelter- 
waren; 

Anm. Diefe Faſſung des 8 7 lit. d beruht auf der MB. v. 
10. Apr. 97, REBL. 97, Urt. II. 

e) Fleifchhauer,. einichließlih der Pferdefleiichhauer und - 
Wildbrethändler; 

f) Fleifchfelher und Wurfterzeuger; 

g) Molkereien, Milchmeier und Milchverfchleißer; 

h) Rajtanienbrater. 

Anm. 87 lit. hmurde mit MB. v. 10. Apr. 97, RGBl. 97, 
Art. II, Hinzugefügt. 

- HMEB.i. Einv. m. d. MJ. ud. UM. v.4.Mai98, RGEBl. 76: 
In Ergänzung ber MB. v. 24. Apr. 95, RGBl. 58, betreffend die 

Geftattung der gewerblichen Arbeit an Sonntagen bei einzelnen Kategorien 

von Gewerben, wird nachſtehendes angeordnet: 

Art. J. Auf Grund des 8 1, Art. VII, des Gel. v. 16. Jän. 95, 
RGBl. 21, werden bie politifchen Landesbehörden ermädjtigt, für den 
Betrieb gewerblicher, vorwiegend zu inftruftiven Zwecken bienender Mu ft er⸗ 
werfftätten auf Ausftellungen, die erforderlihen Ausnahmen von 
der Vorſchrift der Sonntagsruhe mit Beachtung der jonftigen Beftimmungen 
des zitierten Geſetzes feitzuitellen. 

Art. II. Die gegenwärtige Verorbnung tritt mit dem Tage ihrer 
Kundmachung in Wirkfamteit. 

Mit HME. v. 10. Apr. 97, 3. 10102, wurde den politiichen 
Landesbehörden bedeutet, daß bie ihnen durd) die MB. v. 10. Apr. 97, 
RGBl. 97, übertragene Regelung der Sınntagsarbeit beim Verſchleiße 
von BZuderbäder- und Lebzelterwaren fihb nur auf foldhe 
Gewerbe, welche ſich auf den Verſchleiß der erwähnten Artikel befchränten 
und nicht etwa auf den allgemeinen oder Kolleftiv-Handelsgewerben aus⸗ 
geübten Verſchleiß diefer Artikel zu beziehen Hat. Die fpezielle Regelung 
ftellt fi) daher auch nur dort als erforderlich heraus, wo fid) die erwähnte 
Betriebsform tatfählih, wie 3. B. in Wien, entiwidelt hat. Als äußerfte 
Grenze der zuläfjigen Sonntagarbeit iſt das Ausmaß von 12 Stunden 
zu behandeln. Bei der Feitiegung der zuläfiigen Betriebözeit ift das im 
Art. VII SonntRuhG. vorgezeichnete Verfahren zu beobachten. 

Ebenfo hat die den politiichen Landesbehörden überlafiene Feſtſetzung 
der Stunden für den Gejhäftsbetrieb der Kaftantenbrater (Raftanien- 
röfter) nach Durchführung der erforderlichen Einvernefmungen zu erfolgen. 
Auch diefe Feltfegung kann im Falle des Bedürfnifjes über das Ausmaß 
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der für den Handelsbetrieb zuläffigen Stunden hinausgehen, wobei jeboch 
in jedem Falle beftimmt abgegrenzte Stunden ala zuläfiige Betriebszeit 
zu bezeichnen find. Bezüglich dieſer Berfügung gilt übrigens in finn- 
gemäßer Weife die Hinfihtli der Verſchleißer von HYuderbäder- unb 
Lebzeltertvaren gemachte Bemerkung, daß fi bie Regelung nur auf das 
betreffende als folches fpeciell angemeldete Gewerbe au beziehen hat. 

68. Die Borjchriften über die Sonntagsruhe im 
Handelögewerbe finden auch auf den dem Produktionsgewerbe 
zuftehenden Berfchleiß jeiner Waren, ſoweit diefer Verſchleiß 
nicht auf Grund der Urt. VI, bzw. VII des zitierten Geſetzes 
befonder3 geregelt wird, ferner auf das Feilbieten im Umher⸗ 
ziehen ($ D.) und auf den Marktverkehr Anwendung 
(8 1, Art. XII des zitierten Geſetzes). 

69. Die Hinfichtlich der Sonntagsarbeit und des Er- 
fatruhetages getroffenen, für das betreffende Gewerbe gelten- 
den Beitimmungen (88 2 big 8) find in die Arbeit3ordnung 
aufzunehmen, bzw., wenn eine Wrbeitordnung nicht vor⸗ 
gejchrieben ift, an geeigneter Stelle in den Arbeitsräumen in 
den landesüblichen Sprachen anzufchlagen. 

Hiebei hat der Gewerbeinhaber innerhalb des Rahmens 
der betreffenden Borjchrift die fich für den einzelnen Betrieb 
ergebende Präziſierung vorzunehmen. 

6 10. Nebft den durch die vorftehenden Beftimmungen 
an Sonntagen geitatteten Arbeiten find nach $1, Urt. III 
des zitierten Geſetzes von der Vorſchrift der Sonntagsruhe 
ausgenommen: 

1. Die an den Gewerbelofalen und Werksporrichtungen 
vorzunehmenden Säuberungs⸗ und Inſtandhaltungsarbeiten, 
durch welche der regelmäßige Yortgang des eigenen oder eines 
fremden Betriebes bedingt ift, und welche ohne weſentliche 
Störung des Betriebe oder ohne Gefahr für Leben und 
Geſundheit der Arbeiter an Wochentagen nicht verrichtet 
werden Tönnen; 

2. die erforderliche Bewachung der Betriebsanlagen; 

3. die Arbeiten zur Vornahme der Inventur, und zwar 
einmal im Sabre; 

4. unauffchiebbare Arbeiten vorübergehender Natur, welche 
entweder aus öffentlichen, insbeſondere ficherheitspolizeilichen 
Nüdfichten oder in Rotfällen vorgenommen werden müſſen; 

5. die perfönlichen Arbeiten des Gemwerbeinhabers, injo- 
weit Diejelben ohne Verwendung eines Hilfgarbeiterd und 
nicht Öffentlich vorgenommen werden. 
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$ 11. Gewerbetreibende, welche Arbeiter an Sonntagen 

in tbeiten ber im 8 10, ®. 1, 2, 3 und 4 erwähnten 

rt verwenden, find verpflichtet, ein Verzeichnis anzulegen, 
in welches für jeden einzelnen Sonntag die Namen ber be- 
ihäftigten Arbeiter, der Ort und die Dauer ihrer Beichäftt- 
gung, jowie die Art der vorgenommenen ‚Arbeit einzutragen 
ind. Dieſes Verzeichnis ift auf Verlangen der Gewerbe⸗ 
behörde, jowie dem Gemwerbeinfpektor vorzulegen. 

Bezüglich der im 8 10, B. 3 und 4 erwähnten Arbeiten 
ift der Gemwerbeinhaber überdies verpflichtet, von der Bor- 
nahme diefer Arbeiten noch vor Beginn derielben an 
die Gewerbebehörde die Anzeige zu eritatten. Wenn Die 
Notwendigkeit des Beginnes oder der Fortfegung einer 
jolden Arbeit erft am Sonntag eintritt, jo muß die Anzeige 
jpäteftend fofort nad) Beendigung derjelben an die Gewerbe- 
behörde erftattet werden. 

Diefe Anzeigen find ftempelfrei. 

Die Aufgabe der Anzeige bei der E. f. Poft gilt als Er- 
ftattung der Anzeige an die Gewerbebehörde. 

In beiden Fällen hat die Gewerhebehörde zu prüfen, 
ob die geſetzlichen Vorausfegungen zur Vornahme Ddiejer 
Arbeiten vorhanden find ($1, Art. IV des zitierten Geſetzes). 
| 2. Sofern die im $10 unter 1, 2 und 4 erwähn- 
ten Arbeiten die Arbeiter am Beſuche des Vormittaggottes- 
dienftes hindern, find die Gemwerbeinhaber verpflichtet, jedem 
bei dieſen Arbeiten bejchäftigten Arbeiter an dem nächſtfol⸗ 
genden Sonntage jene freie Zeit zu laſſen, welche ihm den 

eſuch des Bormittaggottesdienftes ermöglicht. 

Wenn die im $ 10 unter 1, 2 und 4 bezeichneten 
Urbeiten länger als drei Stunden dauern. ift dieſen Arbeitern 
mindeftend eine vierundzwanzigftündige Ruhezeit am darauf- 
folgenden Sonntage oder, wenn die mit Nüdficht auf den 
Betrieb nicht möglich ift, an einem Wochentage, oder je eine 
jechsftündige Ruhezeit an zwei Tagen der Woche zu gewähren 
(81, Art. V des zitierten Geſetzes). 

$ übertretungen der Beitimmungen dieſer Ver⸗ 
ordnung find nad den Strafbeftimmungen der Gemerbe- 
ordnung f" ahnden. 

F 14. Diefe Verordnung tritt gleichzeitig mit dem Gel. 
v. 16. Jän. 95, RGBl. 21, in Wirkſamkeit. 

6 15. Gleichzeitig treten die Qdgn. dv. 27. Mai 85, 
RGBl. 83, v. 30. Juli 85, RGBl. 108, v. 21. Sept. 85, 
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RGBl. 143, v. 12. Mai 94, RGEBl. 85 und v. 21. Aug. 94, 
RGBl. idi, außer Kraft. 


3. Erlaß des Handelsminiſteriums im Einvernehmen 
mit dem Miniſterium des Innern und dem Miniſterium 
für Kultus und Unterricht 1% oom in. .Mai 1805, 3.209014, 


Zu: dem Geſ. v. 16. Jän. * Réðvl 21, betreffend die Rege⸗ 

fung der Sonn⸗ und SFeiertagsruhe im &ewerbebetriebe. 

Beachte nunmehr die mit bem Gef. v. 18. Jult 05, RGBl. 125, ge- 
troffenen Änderungen. 


Das Gef. v. 16. Jän. 95, RGBl. 21, betreffend die 
Regelung der Sonn» und Feiertagaruhe im Gewerbebetriebe, 
ift gleichzeitig mit der MB. v. 24. Apr. 95, RGBl. 58, 
und den von den k. k. politifchen Landesbehörden erlaffenen 
Kundmachungen, womit die denjelben überlaffene Regelung der 
Sonntagsruhe bei einzelnen Produktions⸗ und bei den Handel3- 
gewerben erfolgte, am 1. Mai 95 in Wirkjamfeit getreten. 

Das Hanbelminifterium Sieht fih im Einvernehmen mit 
dem Minifterium des Innern und dem Minifterium für 
Kultus und Unterricht veranlaßt, den mit der Handhabung 
diefer Vorſchriften betrauten Gewerbebehörben zum Zwecke 
gleihmäßiger Durchführung des Geſetzes nachitehendes zu 
bemerlen: 

1. Das Gef. v. 16. Zän. 95 Hat für die gewerblichen 
Betriebe Geltung und kommt daher auf die nach Art. V des 
Kundmachungspatentes zur Gewerbeorbnung von ber legteren 
ausgenommenen Unternehmungen und Beichäftigungen nicht 
zur Anwendung. Speziell beim Bergbau und bei den auf 
Grund der Bergwerksverleihung errichteten Hüttenwerken gelten 
bezüglich der Sonntagäruhe gegenmürtig die Beitimmungen 
des Gef. v. 21. Juni 84, RGBl. 115. 

Anm.: Das Gef. v. 21. Juni 84, RGBl. 115, wurde mit Gef. v. 

27. Juni 01, RGBl. 81, abgeändert. 

Auch auf die Monopol- und Negalbetriebe des Staates 
findet im Hinblide auf die Beitimmung des Art. VIII des 
erwähnten Patentes das Geſ. v. 16. Jän. 95 feine Anwendung 
vielmehr gelten Hinfichtlich der Sonntagsruhe in dieſen Be— 
trieben die befonderen von den Tompetenten Behörden dies⸗ 
bezüglich erlaffenen Anordnungen. 

Siehe Bdg. v. 22. Mai 06, 3. 23810, FinVBl. 115, betreffend 

bie Tabakverſchleißgeſchäfte, Vdg. v. 9. Juni 95, 3. 15489, 
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FinVBl. 98 und Bdg. v. 32. Mai 06, 8. 28810, YinBBl. 116, betreffend 
die Sottolollefturen, und Vog. v. 18. Jän. 97, REBL. 26, betreffend 
den Pulververſchleiß im Anhang ILL, sub 2. 


2. Das Berbot der Sonntagsarbeit (Urt. I des Geſetzes) 

gilt für die gefamte gewerbliche Arbeit, u. in. in jubjeltiver 

eziehung mit alleiniger Ausnahme der perjönlichen Arbeiten 

des Gemwerbeinhaberd, welhe nach Art. IH, 5, unter den 

dort angeführten Bedingungen an Sonntagen vorgenommen 
werden Dürfen. Ä 

Das Berbot der Sonntagsarbeit gilt daher nicht nur für 
die gewerblichen Hilfsarbeiter aller Art (8 73 lit. a—d &.), 
jondern auch für die zu Höheren Dienftleiftungen beftellten 
Individuen ($ 73, Tegter Abfat der Gewerbeordnung). 

Bei Handeldgewerben erftredt jich das Verbot des Ge⸗ 
Tchäftsbetriebes, joweit der legtere an Sonntagen zu ruhen 
Hat, auch auf die Perjon des Gemwerbeinhabers (Art. XI des 
Geſetzes) und das Gleiche gilt für den Verſchleiß bei Pro- 
duktionsgewerben (Art. XI. 

HME. i. Einv. m. d.MF. u. UM. v. 10. Apr. 97, 8.10102: 

Seit der Durchführung des Gef. v. 16. Jän. 95, RGBl. 21, find den 
beteiligten Minifterten mehrfache Petitionen und Eingaben zugelonmen, 
welche im wefentlihen eine Klärung ber zweifelhaften Frage bezwecken, 
in welchem Umfange die Sonntagaruhe Tür bie zu Höheren Dienft- 
leiftungen in Gomptoird von Handels⸗ und FYabrilsunternehmungen ver- 
mwenbeten Individuen zu gelten babe. Um in biefe Frage die wunſchens⸗ 
werte Klarheit zu bringen, findet das Hanbeldminifterium im 
Einvernehmen mit dem Minifterium des Innern und dem Dinifterium 
für Kultus und Unterricht der Statthalterei (Landesregierung) nach⸗ 
folgendes zu eröffnen: 

Zunächft ift es zweifellos, daß die Vorſchriften über die Sonntagsruhe 
im Gewerbebetriebe im allgemeinen auf die zu höheren Dienitleiftungen 
in ®emwerbeunternefmungen verwendeten Individuen Anwendung finden, 
wie dies bereits in dem bo. Normal®. v. 27. Mai 95, 3. 29014, P. 2, 
ausdrüdlich ausgeſprochen worden iſt. 

Was jpeziell die Comptoirarbeit in Hanbelsgewerben betrifft, jo gehört 

dieſelbe zum Sanbelsbetriebe und Tommen baher auf biefelbe die Be⸗ 
ftimmungen des Urt. IX des Gefebes zur Geltung, wonach beim 
Hanbelögewerbe die Sonntagsarbeit für den Betrieb desſelben höchſtens 
in der Dauer von ſechs Stunden geftattet ift. 

Während nad dem gefeblichen Wortlaute die Komptotrarbeiten unter 
jene Sonntagsarbeiten, auf welche die Beitinimungen bed Art. IX des 
Gef. v. 16. Jän. 95 Anwendung finden, fubjumiert werden Tönnen, tft 
dies jedoch nach den von den politifchen Landesbehörden auf Grund des 
Art. IX des Geſetzes erlajfenen Kundmachungen in der Hegel nicht 
der Fall. Dieje iprechen meift bloß vom Warenverkauf beim Hanbels- 
gewerbe und treffen bisher Teine [pezielle Regelung für die Comptotr- 
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arbeiten. ine folche ſpezielle Regelung ericheint aber allerdings nad dem 
Wortlaute des Art. IX des Geſetzes zuläffig und wunſchenswert. 

Die Statthalterei (Landesregierung) wird daher ermädtigt, die auf 
Grund bes Urt. IX des Gef. v. 16. Jän. 95 erlaffenen Beſtimmungen 
über den Hanbelsbetrieb an Sonntagen in Bezug auf Die Somptoirarbeiten 
zu ergänzen und biefelben am Sonntag vormittags durch höchſtens zwei 
bi3 drei Stunden, melde Stunden nad Anhörung ber betreffenden 
Gemeinden und ®endfienfchaften. jeftzufeben find, zu geftatten. 

Diefe Vorſchriften finden dann zufolge des Urt. XII des Geſetzes 
auf bie Somptotrarbeiten in Produktionsgewerben, foweit fie fih auf ben 
Verſchleiß der Waren des betreffenden Gewerbes beziehen, Anwendung, 
was in einem befonderen Zuſatze zur Regelung der Comptoirarbeit im 
Handelsgewerbe ausdrücklich zu bemerken fein wird. 

3. Die Unterbrechung des Betriebed an Sonntagen hat 

im allgemeinen mindeitens 24 Stunden zu dauern (Art. I). 


Die Feſtſetzung des Beginnes der Sonntagsruhe bleibt 
mit Rüdjiht auf die Antereffen des Gemwerbebetriebes dem 
Arbeitgeber überlafjen. 

(8 früheſter Beitpunft, mit welchem die Sonntagsruhe 
beginnen fann und von welchem an die 24ftündige Ruhezeit 
zu berechnen ift, gilt nach der Natur der Sache die Mitter- 
nachtsſtunde al3 der Talendermäßige Unbruch des Sonntags; 
als fpätefter Zeitpunkt für den Beginn der Sonntagsruhe ift 
die jechite Morgenſtunde beitimmt, letztere deshalb, weil bei 
jenen Betrieben, welche mit Tag- und Nachtſchicht arbeiten, 
die Tagichicht gewöhnlich um 6 Uhr abends, die Nachtichicht 
um 6 Uhr morgens endigt. Da in diejen Betrieben am 
Sonntag auch der Schichtwechfel, das heißt der Übergang 
der Arbeiter, welche in der vergangenen Woche die Nacht- 
ſchicht zu leiſten hatten, zur Tagichicht für die nächſte Woche 
und umgefehrt der Tagichichtarbeiter zur Nachtſchicht ftatt- 
findet, fo ergibt fich bei jenen Betrieben mit doppelter Schicht, 
welche an Sonntagen nicht fortarbeiten dürfen, für Diejenigen 
Arbeiter, welche Sonntag um 6 Uhr: morgens aus der Arbeit 
treten und, da fie zur Tagſchicht Übergehen, ihre Arbeit wieder 
am Montag um 6 Uhr morgens aufnehmen, eine 24 ftündige, 
für jene Arbeiter aber, welche Samftag um 6 Uhr abends 
ihre Schicht beenden und, da fie in der nächſten Woche die 
Nachtſchicht Übernehmen, erſt Montag um 6 Uhr abends ihre 
Arbeit antreten, eine 48ftündige Sonntagsruhe, welche am 
nädhjten Sonntag wieder der anderen Partie zugute Tommt. 


4. Die Sonntagdruhe hat in jedem einzelnen Betriebe 
gleichzeitig für die ganze Arbeiterfchaft einzutreten (Art. ID. 
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Es ift daher nicht zuläffig, die Sonntagsruhe in einem ein- 
zelnen Ctablifjement ſukzeſſive für einzelne Arbeiterpartien 
eintreten zu laſſen. 

S. Bon der allgemeinen Borjchrift der Sonntagsruhe 
jtatutert das Geſetz jelbft mehrere Ausnahmen. Es find Dies 
Valle unausweichlicher Sonntagsarbeiten, welche ſich nicht auf 
beitimmte Gewerbszweige befchränfen, jondern- in allen Be- 
triebözmweigen vorkommen können. 

Dieje gejeßlihen Ausnahmen, zu welchen auch die bereits 
erwähnten perjönlichen Arbeiten der Gemwerbeinhaber gehören 
(fiehe oben 2), find im Art. IH, Punkt 1 bis 5, feftgeftellt. 

Am Punkte 1 find die an den Gemwerbelofalen und Werks⸗ 
vorrichtungen vorzunehmenden Säuberung3- und Inſtand⸗ 
haltungsarbeiten im Gegenſatze zu der bisherigen Beftimmung 
(8 75 GO.) nur injoweit als zuläffig erflärt worden, als 
duch diejelben der regelmäßige Yortgang des eigenen oder 
eines fremden Betriebes bedingt ift, und welche ohne wejentliche 
Störung de3 Betriebes oder ohne Gefahr für Leben und 
geſundheit der Arbeiter an Werktagen nicht verrichtet werden 

önnen. 

Das Zutreffen dieſer Vorausſetzungen unterliegt im ein⸗ 
zelnen Falle der behördlichen Beurteilung. 

Mit den angeführten Beſchränkungen find die von Ma- 
ſchinenfabriken, Reparaturmwerkftätten, Schiffswerften, Schloflern, 
Schmieden, Kupferſchmieden, Tiſchlern ır. dgl. für andere Be- 
triebe vorzunehmenden unaufichiebbaren Reparaturen an 
Dampffeflein, Motoren, Arbeitsmaichinen und anderen Werks⸗ 
vorrichtungen, jowie an Transmiffionen und Dampfleitungen 
an Sonntagen geftattet. 

ALS Inſtandhaltungsarbeit im Sinne des Artikels III, 
Punkt 1, kann unter Umftänden auch die Ausführung von 
Aufichriften an der Außenjeite der Verſchlüſſe und Rolladen 
von ſolchen Berlaufsgewölben, in denen ein Gewerbe ſchon 
im Betriebe ift, jowie die Ausbeflerung und Abänderung 
ſolcher Aufichriften angefehen werden. 

Zu den gejeglichen Ausnahmen gehört ferner die erforder- 
lihe Bewachung der Betriebsanlagen (Punkt 2), dann die 
Bornahme der Inventur (Bunt 3), da diefelbe während des 
Geichäftsbetriebes nicht vor fich gehen kann. Die letztere Aus⸗ 
nahme iſt auf einen derartigen Yal im Jahre beſchränkt. 

Nach Punkt 4 find. unaufichiebbare Arbeiten vorüber- 
gehender Natur, welche entweder aus öffentlichen, insbeſondere 
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ficherheitspoligeilichen Rüdfichten oder in Notfällen vorge- 
nommen werden müfjen, an Sonntagen geitattet. 

Unter den Öffentlichen Rückſichten jind nicht nur Die 
Snterefien des Staates, der Gemeinden, jondern auch die 
Intereſſen weiter Bevölkerungskreiſe, des Bublifums, zu verftehen. 

ALS in Notfällen vorzunehmende Arbeiten werden ſolche 
Arbeiten anzufehen jein, welche zur Bejeitigung eines Not⸗ 
ftandes oder zur Abwendung einer Gefahr fofort vorgenommen 
werden müflen, ferner auch dringende Arbeiten, die durch 
Todesfälle, Erkrankungen, fonftige unvorhergeiehene, erheb⸗ 
liche Zwiſchenfälle ulm. erforderlich werden und nicht erft 
auf den nachfolgenden Werktag verjchoben werden können. 

Ohne der inftanzmäßigen Judikiatur in konkreten Fällen 
vorzugreifen, werden im nachfolgenden einzelne Arbeitöver- 
richtungen beifpieläweife aufgezählt, welche unter die Beftim- 
mung des Urt. III, 4, jubjumiert werden können: 

a) Arbeiten der Schloffer behufs unaufichiebbarer Reparatur 
oder Inftandfegung von Schlöſſern und Schlüffeln; 

b) unaufſchiebbare Arbeiten behufs Anfertigung, beziehungs- 
weile Reparatur von dhirurgifhen Inftrumenten oder 
Apparaten; 

c) dringende Hufbeichlagarbeiten; 

d) Arbeiten unaufichiebbarer Natur behufs Reparatur von 
durch Unfälle beichädigten Transportmitteln; 

e). unaufichtebbare Reparaturen am Rohrnete von Gas⸗ 
und Waflerleitungen; 

f) notwendige Reparaturen an Telegraphen- und Tele 
phon-, jowie an eleftriihen Kraft und Lichtleitungen; 

g) Glaſerarbeiten behufs : unauffgiebbaren Einſchneidens 
von Yeniterjcheiben; 

h) unauffchiebbare Arbeiten, und zwar Herftellungen, Aus⸗ 
befjerungen oder Wiederherjtelungen im @ebiete des 
Hoch⸗, Straßen, Waſſer⸗, Brüden- und Eiſenbahnbaues, 
wie: Trodenhaltung der Baugruben; Ausführung von 
Sundierungen mittel Anwendung ‚tfomprimierter Luft 
(pneumatifche Zundierungen), und zwar die mit der 
Caiſſonſenkung unmittelbar zufammenhängenden Ur⸗ 
beiten, als Abgrabung des Material? in und Förderung 
desjelben aus dem Eaiffon, ferner Herjtellung des Mauer⸗ 
werks am Eaifjon, Verlängerung der Hauffebleche und 
der Einfteig- und Förderſchächte, Auflegen der Luft- 
ihleufen auf die letzteren, NWrbeitöverrichtungen am 
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Caiſſongerüſte und beim Betriebe der maſchinellen An- 
lagen für die Luftkompreſſoren und für die eleftrifche 
Beleuchtung; unauffchiebbare . Reparaturen oder Voll⸗ 
endungsarbeiten unter dem gewöhnlichen Waſſerſpiegel; 
Ausführung von Betonmauerwerk, welches bi3 zur 
Sertigftellung eine ununterbrochene Arbeit bedingt; Be⸗ 
gießen des friſch oder neu hergeftellten Beton» und 
Bementmauerwertes; Lüften der Yenfter und Austrodnen 
des Mauerwerkes mittel3 offener Kolsfeuerung und 
Aufwiichen des Kondenſationswaſſers in neu hergeitellten, 
beziehungsweife in zu vollendenden Bauten; Pölzungen 
und andere dringende Gicherungdarbeiten; dringliche 
Adaptierungsarbeiten an Wohnungen in bejtehenden und 
neu bergeftellten Häufern innerhalb des Beitraumes 
zwiſchen dem achten Tage vor und dem achten Tage 
nach dem letzten Tage des gejeglichen Ausziehtermines; 


i) unaufichtebbare Arbeiten bei Öffnung und Schließung 
bon Grüften; 

k) ung bon Delorationsarbeiten bei feierlichen An- 
äſſen; 

l) Eisgewinnung und Eisverführung in ſolchen Fällen, in 
welchen diejelbe für die Verjorgung eines größeren Be- 

" völferungszentrums mit Eis notwendig und wegen plöß« 

lich eingetretenen Tauwetterd die Annahme gerechtfertigt 
erjcheint, daß ohne Anwendung von Sonntagsarbeit die 
genügende Verjorgung mit Eis nicht bemwerfitelligt werden 
könnte; Zufuhr und PVerladung von Eis für die zum 
Fleiſchtransporte auf Eijenbahnen dienenden Spezialwagen; 

m) Betrieb der Fleifchhauerei und Brotbäderei zum Zwecke 
der Verpflegung durchziehender Truppen. 


6. Zur Anwendung der Sonntagsarbeit in den Fällen 
des Artikels III braucht eine Bewilligung der Gemwerbebehörde 
nicht eingeholt zu werden, was fehon durch die Dringlichkeit 
mancher dieſer Beranlafjungen bedingt ift. | 

Um jedod die Kontrolle bezüglich der gerechtfertigten 
Anwendung diefer Sonntagsarbeit zu erleichtern, erjcheint den 
Gewerbetreibenden die Verpflichtung zur Führung eines 
Verzeichniſſes auferlegt, aus welchem die zur Beurteilung 
der Sachlage erforderlichen Daten zu entnehmen find, und 
welches auf Verlangen der Gewerbebehörde, ſowie dem Gewerbe⸗ 
inſpektor vorzulegen ift. | 
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7. Für die Fälle des Artifel3 III, 3 und 4, iſt die jedes— 
malige Anzeige an Die Gewerbebehörde vorgejchrieben. 

Über den Zeitpunft umd die Art der Erftattung diefer 
Anzeige enthält Artitel IV die näheren Beftimmungen. Die 
Gewerbebehörden haben über die Anzeigen ein Regifter anzulegen 
und jede an fie gelangende Anzeige im Originale dem Gewerbe- 
impeltor unverzüglich mitzuteilen, welcher eheſtens an die 
Gewerbebehörde eine gutächtliche Außerung zu erftatten Hat, 
ob die gejeglichen Borausfegungen zur Vornahme diejer Ar- 
beiten vorhanden find. 

8. Artikel V des Geſetzes enthält die Vorjchriften über 
den Erfagruhbetag. Die Wahl einer der Alternativen des Ab- 
fates 2 bleibt der freien Vereinbarung des Gemwerbeinhabers 
mit den betreffenden Arbeitern überlafien. Wenn eine folche 
Vereinbarung nicht zu ftande fommt, hat die Feſtſetzung der 
Art der Erſatzruhe durch die injtanzmäßige Enticheidung der 
berufenen Gewerbebehörde zu erfolgen. 

Sofern von der Alternative der Gewährung einer jech3- 
ftündigen Ruhezeit an zwei Tagen der Woche Gebrauch ge— 
macht wird, darf dem Arbeiter jelbftverftändlich nicht jene Zeit, 
melche fich für ihn nad) der Art feiner Verwendung ohnedies 
als eine Unterbredjung feiner Arbeitstätigfeit ergibt oder 
während welcher der Betrieb Überhaupt nicht ausgeübt wird, 
angerechnet werden. Die Erjagruhezeit hat fich vielmehr auf 
ſolche Tagesftunden zu erftreden, welche fonjt für die Arbeit 
beftimmt find. “ 

9. Die Geftattung der Sonntagsarbeit in beitimmten 
Gewerbefategorien auf Grund des Artikels VI des Geſetzes 
ift durch die MB. v. 24. April 95, RGBl. 58 erfolgt. 


Außer den in dem dort enthaltenen Verzeichniſſe ($ 2) bei 
den einzelnen Gewerbefategorien unter Nr. 1 bis 48 fpeziell 
angeführten Arbeitöverrichtungen ericheinen bei diefen Gewerbs⸗ 
zweigen noch al3 an Sonntagen geitattete Arbeiten: 


a) die Bedienung und Wartung der im $ 3, Abſatz 1, der 
Verordnung angeführten Mafchinen und Apparate, ſowie 
die Wartung der Tiere, fofern der Betrieb dieſer Ma⸗ 
ſchinen und Apparate oder die Verwendung von Tieren 
zur Berrichtung der nach $ 2 am Sonntage ausdrücklich 
geftatteten Arbeiten, dann für die Beleuchtung und Be- 
heizung der Arbeitsräume und für die Kühlanlagen in 
den namhaft gemachten Gewerben notwendig erjcheint; 
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b) die Ladenrbeiten, na Maßgabe bes, 5.4. ber.Berorbnung; 
ce) die von der VBorjchrift der Sonntagsruhe nach Artikel ILL, 
Punkt 1 bis 5, des Geſetzes ausgenommenen Arbeiten. 
Die unumgänglid) notwendigen Arbeiten zum Zwecke 
der Beleuchtung und Beheisung der Arbeits⸗ und Troden- 
räume, des Warmhaltend und Anbeizens der Dfen, des Be- 
triebes von Kühlanlagen, die Wartung der zum Betriebe ge- 
hörigen BZugtiere und der in Molfereien, Milchmeiereien, 
Geflügelzucht- und Majtviehanftalten uſw. verwendeten Nutz- 
tiere, daS Anheizen der Dampflefjel vor Beginn des mon- 
tägigen Betriebes, die Ladearbeiten und die im Artikel III 
des Geſetzes bezeichneten Arbeiten jind übrigens auch bei an- 
deren als bei den im 8 2, beziehungsweile in dem dort ent- 
haltenen Berzeichniffe angeführten Gemwerbefategorien, aljo auch 
bei jenen Broduktiondgewerben, für welche von den politijchen 
Zandesbehörden auf Grund des Artikels VII des Geſetzes, be- 
ziehungsweife $ 7 der Verordnung die erforberlihen Aus- 
nahmen von der Vorſchrift der Sonntagsruhe feftgeftellt worden 
find, dann bei folchen Gewerben, bei welchen die Sonntag3- 
arbeit ſonſt nicht geftattet ift, jofern die bezeichneten Werrich- 
tungen ſich eben mit Rüdjicht auf die Betriebsverhältniſſe als 
unumgänglich notwendig daritellen und die befonderen Vor⸗ 
ausfegungen hiefür ($ 4 der Verordnung bezüglicy der Lade- 
arbeiten) zutreffen, an Sonutagen geitattet. 

Am Allgemeinen ift noch die Vorfchrift des Artifels VI, 
Abſatz 2 des Geſetzes, beziehungsweile $ 6 der Verordnung 
zu beachten, wonach ſich die Sonntagsarbeit bei den im un- 
unterbrochenen Betriebe ftehenden Gewerben, jofern fie bei 
diefen gejtattet ift, immer auf die mit dem eigentlichen un- 
unterbrochenen Betriebe unmittelbar zujammenhängenden und 
bei den übrigen, im Berzeichnifie des 8 2 angeführten Ge- 
werben immer auf die ausdrüdlic, geftatteten Arbeiten zu 
beichränfen Hat, wogegen alle anderen Arbeiten, wie Bor- 
bereitungs⸗ oder Fonftige Neben- und Hilfsarbeiten zu 
ruhen haben. 

. m Sinne bieler Borfchrift ift die Zufuhr von Brenn- 
materialien außer aus den innerhalb des Bereiches der Betrieb - 
ftätte befindlichen Yagerplägen an Sonntagen nicht gejtattet. 

10. In dem Berzeichniffe des $ 2 der Verordnung find 
die Gemwerbelategorien nad der Klaflififation der Gewerbe 
geordnet, welche von dem durch die Jury der Wiener Welt- 
ausftellung 1873 eingejeßten Komitee feftgeftellt worden ift. 
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Im Einzelnen wird hiezu folgendes bemerft: 

Ad 3. Handelsgärtner. Auf den Berlauf und die 
Zuftelung von Gartenprodukten, einichließlih der Blumen, 
Buketts und Kränze, durch die Handeldgärtner finden jene 
Beitimmungen Anwendung, welche von den polttiichen Landes⸗ 
behörden für die Naturblumenbinder und -händler bezüglich 
des Warenverlaufe? am Sonntage aufgeftellt worden find. 

Ad 4. Eiſenhüttenwerke. Aus der tarativen Auf 
ählung der an Sonntagen in Eijenhüttenwerten geftatteten 

rbeitöverrihtungen folgt, daß andere Arbeiten, wie der Guß 
von Kommerzware, Mafchinenbeftandteilen -ufw., die Ber» 
arbeitung der Ctahlingot3 in warmem Zuſtande, dann ber 
Betrieb der Puddlerei, Frifcherei, der Walzwerle (abgeſehen 
von den Fällen der lit. c und d), der Drahtzüge uw. an 
Sonntagen nicht geitattet find. 

Die Sonntagsarbeit beim Warmbalten, beziehungsweije 

Andeizen der Schmelz- und Temperöfen, jowie bei der Be- 
— der Arbeitsräume iſt nad) $ 3 der Verordnung 
eitattet. 
s Der Betrieb der Hüttenſchloſſereien, Schmieden und Re⸗ 
paraturwerkſtätten, welche mit den Eiſenhüttenwerken in Ver⸗ 
bindung ftehen, darf an Sonntagen nur injoweit aufrecht 
erhalten werden, als e3 die zur Erhaltung des ungeftörten 
Betriebes des Hüttenwerkes notwendigen NReparatur- "und 
Suftandhaltungsarbeiten im Sinne de3 Art. IH, 1 des Ge- 
feges, unumgänglich erfordern. 

Bezüglich der hiezu verwendeten Arbeiter gelten bie Be— 
flimmungen ber Art. IV und V des Geſetzes. 

Was fpeziell das Abdrehen der Walzen in Walzwerken 
betrifft, To ftellt fich das Abdrehen behufs Inſtandhaltung 
eine alten Kaliber8 als an Sonntagen ftatthafte Inſtand⸗ 
Haltungsarbeit, das Abdrehen zum Zwecke der Herftellung 
neuer Kaliber aber als an Sonntagen unzuläffige Arbeits- 
verrichtung dar. 

Wenn ein Puddel⸗ oder Walzwerk auf Grund des 8 2 
Punkt 4 d, der Verordnung in Folge einer mindeftens 24 ftiin- 
digen VBetriebsunterbrehung in der Woche den folgenden 
Sonntag zur Arbeit heranzuziehen beabfichtigt, ift hievon 
vorher, alſo Tlängftens bi8 Samftag abends, die fchriftliche 
Anzeige an die Gemwerbebehörde erjter Inſtanz unter genauer 
Angabe der in diefem Punkte der Verordnung erwähnten 
Momente zu erftatten. Wie ſchon der Punkt d der Berord- 

10* 
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nung beſagt, beichränft fich diefe Geftattung auf den nächſten, 
der Betrieb3unterbrechung folgenden Sonntag. Die gedachte 
Anzeige ift ftempelpflichtig. Diejelbe tft von der Gewerbe⸗ 
behörde dem Gewerbeinſpektor mitzuteilen und in das oben 
(7) erwähnte Regijter einzutragen. 

Bezüglich der auf Grund einer VBergwerföverleihung er- 
richteten Eiſenhüttenwerke gelten hinfichtlich der Sonntagsruhe 
die Beftimmungen ded Gel. v. 21. Zunt 84, RGEBl. 115. 

Mit HME. v. 10. Apr. 97, 8.10192, wurde erflärt, daß trotz 

ber buch die MB. v. 10. Apr. 97, RED. 97, erfolgten Änderung 
des 8 2, ®. 4, lit. o der MB. v. 24. Apr. 95, RGBi. 58, ber Erl. v. 
27. Mai 95, 3. 29014, leine Anderung erfuhr und volle Gültigteit behielt. 

Ad 5. Emailgefdirrerzeugung. Zufolge der Faſ⸗ 
ung des Bunftes 5 erjcheint das Binnbrennen al? eine an 
Sonntagen nicht geftattete Arbeit. 

Ad 6. Kall-, Zement-, Magnefit- und Gyp3- 
brennereien. Das Sortieren, Mahlen und Sieben des 
Kalkes überhaupt, dann das Ein- und Auskarren bei den 
ingifen erſcheint hienach als an Sonntagen nicht geftattete 

rbeit. 

Dasselbe gilt von dem Verladen und Berführen von 
Kalt ujw. an Sonntagen, abaejehen von den Fällen bes 
8 4 der Verordnung. 

Ad 7. Biegeleien, einſchließlich der Herftellung 
feuerfefter Steine und Schladenziegel. Zu den in 
Biegeleien an Sonntagen geftatteten Arbeiten gehört die Be- 
dienung der Brennöfen,, jedoch mit der Beichränfung, daß 
das Unterzünden der Ofen mit unterbrochener Feuerung 
ipäteftend Samstag vor 6 Uhr Abends erfolgt. Von diefer 
Stunde an ift daher die bezeichnete Berrichtung am Samstage 
nicht mehr geftattet. 

Das Vorrichten des Lehmes für den Montagsbetrieb ift 
mit Bejchränfung auf erwachſene männliche Arbeiter, aljo 
mit Ausschluß von jugendlichen Arbeitern (unter 16 Jahren) 
und von Frauendperjonen überhaupt, an Sonntagen durch zwei 
Stunden geitattet. 

BZufolge der gefeglichen Beftimmungen (Art. III) ftellten 
fi ferner als an Sonntagen geftattete Arbeiten dar: 

die Überwachung des auf den Trodenplägen Tagernden 
Materiales, mit Ausichluß des Biegelichlagens (Art. III, 2 
des Geſetzes); 
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die Bergung dieſes Materialed bei drohendem Regen⸗ 
wetter (Art. IU, 4); 

die Arbeit beim ZTrodenhalten der Lehmgruben, mit 
Ausihluß der Materialförderung (Art. II, 4). 

Bezüglich des Ein- und Auskarrens bei den Ringöfen, 
dann des PBerladend und Verführens von Ziegeln gilt das 
oben ad 6 Gelagte. 

Ad 9. Slashütten. In den Glashütten mit Wannen- 
öfen ift die Sonntagsarbeit mit Rüdjiht auf die Kontinuier- 
lichkeit diefes Betriebes, und zwar mit Beichränfung auf die 
unter lit. a angeführten Arbeit3verrichtungen geftattet. 

. Sn den Slashütten mit Hafenöfen läßt fid) in der Regel 
die Arbeit jo einrichten, daß der Schmelzprozeß auf den 
Sonntag verlegt wird, jo daß die übrigen Arbeitsfategorien, 
insbefondere die Glasmacher, der Sonntagsruhe teilhaftig 
werden. Sofern dieje Einrichtung noch nicht in allen Glas» 
hütten durdjgeführt war, wurde mit der Vdg. v. 27. Mai 85, 
RGBl. Nr. 83, $ 2, A, 10, die Sonntagsarbeit für die 
Glasmacher und deren Hilfsperjonal geitattet; doch hatte 
dieſe Gejtattung den Charakter einer Übergangsbeitimmung. 
Auch derzeit wird die Arbeit der Glasmacher (Glasbläfer, 
Glasſtrecker) und deren Helfer, dann die damit in Verbindung 
ftehende Bedienung des Kühlofend an Sonntagen, im Hinblide 
auf die Verhältnifje in manchen Betrieben, noch nicht gänzlich 
unterjagt, jedoch auf höchſtens zwölf Sonntage im Jahre ein- 
geichräntt. 

Zur Erleichterung der Überwachung find die Sonntage, 
an welchen Glasmader in Glashütten mit Hafenöfen zur 
Arbeit verwendet werden, in dem von den Gewerbeinhabern 
nach Art. IV des Geſetzes zu führenden Verzeichnilje erjicht- 
lich zu machen. 

Für alle jonftigen Arbeiten, wie: die Vorarbeiten (Bochen, 
Stampjen, Mahlen), die Raffinierung und Dekoration (Schleifen, 
Malen, Gravieren, Atzen ufw.), das Sortieren, Verpaden u.dgl., 
ift die Sonntagsarbeit nicht geitattet. 

Ad 12. Gerberei. Im Sinne diefer Vorſchrift ift in 
den Lederzurichtereien, einfchließlic der Trodnerei, die Sonn- 
tagsarbeit nicht geitattet. 

Ad 17. Holzitoff-, Pappe- und Bapiererzeugung, 
Der Betrieb der Holzichleifapparate, Raffineure, Deckelmaſchinen. 
Preſſen, dann der Sortierung und der Betrieb der Papier- 
und Satiniermajchinen ericheint hienach an Sonntagen nicht 
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geftattet. Doch kann das Anwärmen der Trodenzylinder bei 
den Papiermaſchinen vor Beginn des montägigen Betriebes 
erfolgen. 

Unter Ganzzeug wird der an die Papiermafchine abzu- 
gebende Stoff verftanden. 

Anm.: 82, P. 17, d. MB. v. 24. Apr. 95, RGEBl. 58, wurde durd) 

die MB. v. 11. Auguſt 95, RGEBl. 125, abgeändert. 

Ad 18. Grgeugung von Zellulofe Nah der Yaj- 
fung des Punktes 18 ift der Betrieb der Holzpußerei, der 
Holzfortierung, der Holländerbetrieb, der Betrieb der Bleicherei, 
der Entwäfjerungsmafchine ujw. an Sonntagen nicht geftattet. 


Bei den im Punkt 18, Abſ. 2 erwähnten Betrieben, 
welche Adaptierungen vornehmen müffen, um den Beitimmungen 
der Verordnung entiprechen zu können, und diefe Adaptierungen 
auch tatfählih in Angriff nehmen, find die erwähnten Ar- 
beiten, jofern fie bisher an Sonntagen verrichtet wurden, 
nod innerhalb der Übergangsfriſt bis längſtens Ende des 
Jahres 1895 geftattet. 


Ad19. Getreidemühlen. Als vorwiegend mit Waſſer⸗ 
fraft betrieben ift eine Mühle dann angufeben, wenn eine 
andere Triebfraft nur beim Verſagen der Waſſerkraft eintritt, 
oder wenn tim alle des Nebeneinanderwirktens der Waſſer⸗ 
fraft mit einer anderen Triebfraft die Waflerfraft bei nor- 
malem Betriebe die ftärfere (Hauptkraft) iſt. Lebteres ift 
dann anzunehmen, wenn bei mittlerem Waſſerſtande die Wafler- 
kraft mehr als die Hälfte der zum normalen Betriebe des 
Mühlwerkes erforderlichen Kraft Liefert. 

AUnm.: 8 2, 2.19, d. MB. v. 24. Apr. 95, RGBl. 58, wurde durch 

bie MB. v. 11. Aug. 95, RGBl. 125, abgeändert. 

Ad 20. Mälzerei und Brauerei. Zufolge des 
Punktes 20 tft in Mälzereien das Zuführen und Pugen der 
Gerjte, das Eintragen derfelben in die Duellitöde, das Ent: 
feimen (Buben), Saden und Berladen des Malzes, tn Brauereien 
die Sudhausarbeit und die mit dem Sudprozefle verbundenen 
Verrichtungen, mit map der nach Art. III, 1 des Ge- 
ſetzes uläffigen Arbeiten, ferner das Flaſchenſpülen, Flaſchen⸗ 
füllen und Pafteurifieren an Sonntagen nicht geftattet. 

Was fpeziell die Binderarbeiten betrifft, jo haben diefelben, 
ſoweit fie überhaupt tn Bierbrauereien gemwerberechtlich zuläſſig 
find, mit Ausnahme unaufjchiebbarer Arbeiten vorübergehender 
Natur, welche nad) Art. III, 4 des Geſetzes in Notfällen vor- 
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enommen werden dürfen, wie Anziehen von Reifen, Verſtopfen 
leiner Lede u. dgl., an Sonntagen zu ruhen. 

Bezüglich der Brauereien, deren Einrichtung nicht Hin» 
reicht, den Beltimmungen fchon derzeit zu entiprechen, gilt 
das oben ad 18, Abſ. 2 Geſagte. 

Anm.: 82, P. 225 MB. v. 24. Apr. 95, RGBl. 58, wurde durch 

die MB. v. 8. Apr. 04, REBl. 35, abgeändert. 

Ad 22. Budererzeugung. Pie Rübenzufuhr außer 
aus den in der unmittelbaren Nachbarfchaft der Fabrik be= 
findlichen Mieten, die Abfuhr der Abfallitoffe (Rübenfchnitte 
und Preßſchlamm), die Verpadung des rohen und raffinierten 
Zuckers und der Transport des fertigen Produktes von den 
Buderböden erfcheint nach der Faſſung des Punktes 22 an 
Sonntagen nicht geftattet. 

Anm.: 82, B.22, d. MB. v. 24. Apr. 95, RGBl. 58, wurde durch 

die MB. v. 11. Aug. 95, REBT. 125, abgeändert. 

Ad 25. Bihorien-, Rüben- und Obftdarren. 
Das Reinigen und Zerfleinern der Rüben und Wurzeln ift 
hienah an Sonntagen nicht geftattet. 

Anm.: 82, P.25 d. MB. v. 24. Apr. 95, RGBl. 58, wurde durd 
die MB. v. 20. Aug. 04, RGBl. 99, abgeändert. 

Anm.: Ad 36. Diefer Punkt ber MB. v. 24. Apr. 95, RGBl. 58, 

wurbe buch die MB. v. 8. Apr. 04, REOBl. 35, abgeändert. 

Ad 27. Weinfellereien. Hinfichtlich der Binderarbeit 
gilt das ad 20, Abi. 2 Gejagte. 

Ad 28. GSpiritusbrennerei und Waffinerie, 
Preßhefeerzeugung. Bezüglich der Binderarbeit gilt das 
ad 20, Abi. 2 Geſagte. Alle jonftigen Arbeiten, wie Ber: 
paden, Mahlen von NRohmaterial uſw., dann überhaupt 
die Arbeiten bei nicht ununterbrochenen Betrieben Haben im 
Sinne des Punktes 28 an Sonntagen zu unterbleiben. 

Unm.: 82, P. 28 d. MB. v. 24. Apr. 95, REBI. 58, wurde durch 

die MB. v. 8. Apr. 04, RGEBl. 85, abgeändert. 

Ad 29. Eſſigerzeugung. Bei der Ejligbereitung 
durdy Verdünnung reiner Eſſigſäure ift hienacdh die Sonntags- 
arbeit nicht geitattet. Bezüglich der Binderarbeit gilt das 
ad 20, Abſ. 2, Geſagte. 

Anm.: Ad 81. Diefer Punkt der MB. v. 24. Apr. 95, ROBl. 58, 

wurde durch die MB. v. 8. Apr. 04, RGBl. 35, abgeändert. 

Ad 32. Erzeugung chemiſcher Produfte. Bei 
anderen. al3 den bezeichneten Arbeitöverrichtungen ericheint 
die Sonntagsarbeit nicht geftattet. 


152 Anbang III. 


Speziell bei der Holzverkohlung (lit. v) iſt hienach die 
Herftellung neuer Meiler und die Verführung des Holzes 
und der Holzfohle an Sonntagen nicht geftattet. 

. Bei der Stärke⸗ und Stärkeproduktenerzeugung, bei dei 
Erzeugung von Spodium, Knochenmehl und Kunftdünger er⸗ 
jcheint die Sonntagsarbeit nicht geitattet. 

Anm.: 8 2, P. 82 d. MB. v. 24. Apr. 95, RGBl. 58, wurde durch 

die MV. v. 8. Apr. 04, RGBl. 35, abgeändert. 

Ad 34. Mineralölraffinerien. BZufolge diefer Be— 
ftimmung ift die Raffinierung, d. i. das Reinigen der Deitillation3- 
produfte mit Chemilalien an Sonntagen nicht geftattet. 

Anm.: 8 2, P. 34 d. MB. v. 24. Apr. 95, REBT. 58, wurde durch 

die MB. v. 20. Aug. 04, REBT. 99, abgeändert. 

Ad 35. Leuchtgas- und Wajfergasderzeugung. 
Die Zufuhr von Kohle von auswärts und alle Nebenarbeiten 
der Gaserzeugung, wie Entleeren der Reiniger uſw., find 
hienach an Sonntagen nicht geftattet. 

Ad 36. Photographie. Die Geſtattung der Sonntags⸗ 
arbeit erftredt jich nicht auf das Bervielfältigen und Retouchieren. 
- Ad 37. Bentralanlagen zur Erzeugung und Ab- 
gabe eleftrifhden Stromes Unauffchiebbare Arbeiten 
vorübergehender Natur zur Behebung der an der Leitung ent- 
ftandenen Schäden find nach Art. III, 4 des Geſetzes gejtattet. 

Ad 39. Öffentlihe Beleuhtung. Unauffcdiebbare 
Arbeiten vorübergehender Natur zur Behebung von Schäden 
an der Leitung und den Rampen, beziehungsweife Lichtlörpern 
find nach Art. III, 4 des Gejehes geftattet. 

Ad 40. Omnibus- und GStellmagenunterneh- 
mungen. Die Vornahme unauffchiebbarer Reparaturen und 
Hufbeichlagsarbeiten ift nach Maßgabe der Bejtimmungen des 
Art. III, 1 und 4 des Geſetzes an Sonntagen geftattet. 

Unter dieje Geftattung können gewöhnliche Sattler- und 
Niemerarbeiten nicht jubfumiert werden. 

Ad 46. Güterbeförderung. Unaufichiebbare Trans- 
portierungen militärärariicher Güter find nad) Art. IIl, 4 des 
Geſetzes an Sonntagen geitattet 

Ad 48. Badeanftalten. Sofern Badeanitalten fir 
Heilzwede beftimmt. find, fallen fie unter den Begriff von 
Deilanftalten und find nad) Art. V (lit. g) des Kundmachungs- 
patentes zur Gewerbeordnung von den Beitimmungen diejer 
leßteren, daher auch von den Borjchriften des Gef. v. 16. Jän. 95 
ausgenommen. 
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Anm.: Dem 8 2 der MB. v. 24. Upr. 95, REBl. 58, wurde noch 
2. 49 durch ME. v. 11. Aug. 95, RED. 125, P. 50 durch MB. v. 
11. Aug. 95. RGOBl. 135, B. 51 duch MB. v. 20. Aug. 04, RGBlI. 99, 
und P. 52 durh MB. v. 5. Mai 06, RGBl. 97, angeführt. 

11. Bezüglich der Eriagruhezeit find im Berzeichniffe 
des $ 2 der Verordnung für die einzelnen Gewerbekategorien 
auf Grund des Art. VI, Abſ. 3 des Geſetzes die fpeziellen, 
der Betriebsart angepaßten Beitimmungen gegeben. 

Wo dies tunlich ift, wird den am Sonntage länger als 
drei Stunden beichäftigten Arbeitern — nur dieje haben nad) 
Art. V, Abf. 2 des Gefehes den Anfprud auf die Erjag- 
ruhe — der darauffolgende Sonntag ganz frei zu geben fein, 
mas namentlid) dort, wo am Sonntage nur beftimmte Arbeit3- 
verrihtungen durch eine beſchränkte Anzahl von Ürbeitern 
geleiftet werden, im Wege der Abwechslung des Perfonales 
durchführbar ift. 

Sofern dieje Einteilung mit Rückſicht auf die Berhält- 
niſſe des Betriebes nicht ausführbar erjcheint, ift die Möglich- 
feit eröffnet worden, die Erfagruhe auf einen Wochentag zu 
verlegen oder den betreffenden Arbeitern je eine jechsitündige 
Nuhezeit an zwei Tagen der Woche zu gewähren. Bezüglich 
der leßteren Alternative wird auf die oben (unter 8. 8) zum 
Art. V des Geſetzes gemachten Bemerkungen bingewiejen. 

12. Größere Schwierigkeiten ergeben ſich bezüglich der 
Gewährung der Erſatzruhe in ununterbrochen betriebenen 
Gemwerbeunternehmungen mit Zag- und Nadhtarbeit und 
Schichtwechſel, wie in Eifenhüttenmwerfen, beim kontinuierlichen 
Brennprozelle und Ofenbetriebe überhaupt, ſowie bei nicht 
unterbrecibaren chemiſchen Prozeſſen. In dielen Betrieben 
tejultiert aus dem am Sonntage um 12 Uhr mittags üblichen 
Schichtwechſel (8 3 der Big. v. 27. Mai 85, RGBl. 85) 
für jede Arbeiterfchiht eine 18 ftündige Ruhezeit, welche 
für die eine Arbeiterpartie von Samstag 6 Uhr abends bis 
Sonntag 12 Uhr mittags, für die andere Abteilung von 
Sonntag 12 Uhr mittags bis Montag 6 Uhr früh dauert. 
In diefen Betrieben wird nun anzuftreben fein, jeder Arbeiter- 
ſchicht, beziehungsweiſe jedem einzelnen Arbeiter an jedem 
zweiten Sonntage eine 24ftündige Ruhezeit zu gewähren. 
Dies kann dadurch erreicht werden, daB der Betrieb an Sonn- 
tagen wenigſtens 6 Stunden, etwa von 12 Uhr mittags bis 
6 Uhr abends, wie bei der Kunfteiserzeugung (Nr. 31 des 
Verzeichniſſes) unterbrochen wird, oder daß beim Schichtwechjel 
am Sonntage eine einmalige NRejerveichicht, zum Beiſpiele 
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für die oben angegebene ſechsſtündige Zeitperiode eingeichoben 
wird. Im legteren Falle darf allerdings die Abldöjungsmannfchaft 
in dem Beitraume von 12 Stunden vor ihrer Einreihung in die 
Rejerveichicht nicht in einer regelmäßigen Schicht verwendet 
worden fein; diefelbe Beichränfung gilt für den Zeitraum von 
12 Stunden nad) der Leiſtung der Nejerveichichtarbeit. Auch 
hat diefe Mannichaft dann gefeglichen Anſpruch auf einen Er- 
jagruhetag für die Verrichtung der Sountagsarbeit. 

Die angegebenen Modalitäten werden ſich in manchen 
Betrieben durchführen laſſen und zur Folge haben, daß auf 
diefe Art jedem Arbeiter an jedem geiten Sonntage eine 
24ftündige Ruhezeit gewährt werden Tann. Dagegen ift die 
Einführung - einer 24 ftündigen Wechſelſchicht am Sonntage, 
eine Modalität, welche allerdings am einfacdjiten zu dem Er- 
gebnifje der Gewährung einer 24 ftündigen Ruhezeit an Sonn- 
tagen für jeden Arbeiter führen würde, nach der Beftimmung 
des $ 3 der Vdg. v. 27. Mai 85, RGBl. 85, in fabriks⸗ 
mäßig betriebenen Gewerbeunternehmungen unzuläffig. 

Wenn den Arbeitern in ununterbrochenen Betrieben die 
24 ftündige Erſatzruhe am Sonntage auf die oben erwähnte 
Urt wegen der beionderen Berhältniffe des Betriebes nicht 
gewährt werden kann, hat die durch den Schichtwechiel zwiſchen 
Samstag 6 Uhr abends und Montag 6 Uhr früh fich ergebende 
18 ftündige Ruhezeit für die am Sonntage beichäftigten Arbeiter 
als Erjagruhe zu gelten. 

13. Die Verpflichtung zur Gewährung eines Erjagruhe- 
tages entfällt im Hinblide auf die Beftimmung des Art. V, 
Ubi. 2 des Geſetzes dann, wenn die Arbeitäverrichtung, zu 
welcher die betreffenden Arbeiter am Sonntage verwendet 
wurden, höchſtens drei Stunden gedauert hat. 

Ebenjo braudt nah 8 2, Punkt 4, d, Punkt 9, b, «, 
und Punkt 19, a der Verordnung den Arbeitern in Betrieben, 
welche ohnedies periodiſche Betriebsunterbrechungen haben, 
oder bei denen ſich aus der Natur des Betriebes oder in 
Folge bejonderer Umftände ‚längere Urbeitunterbrechungen 
in der Woche ergeben haben, wenn fie hingegen am Sonntag 
zuläſſigerweiſe zur Arbeit verwendet worden find, feine be- 
\ondere Erjagruhe gewährt zu werden, da fie ja eine ent- 
iprechende Mar A bereit3 in Folge obiger Arbeitsunter- 
brechung gene en haben. 

14. Nach 8 5 der Verordnung ift die Erjagruhe bezüg- 
li der in den SS 3 und 4 der Verordnung bezeichneten 
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Arbeiten je nad den Umftänden in der im 8 12, Abi. 2 
beftinmten Weiſe zu gewähren. Dies gilt auch bezüglich der 
in den einzelnen Gewerbebetrieben an Sonntagen verwendeten 
Fuhrknechte. 

15. Bei der Aufnahme der Beſtimmungen hinſichtlich 
der Sonntagsarbeit und der Erjagruhe in die Arbeit3ordnnung, 
beziehungsweife bei der Afftchierung .diefer Beftimmungen 
(Art. VI, Abſ. 4 des Gejehes) muß nad) der Vorſchrift des 
8 9, Abi. 2 der Verordnung die entiprechende Präzifierung 
der betreffenden Beftimmungen vorgenommen werden, da der 
Wortlaut der Verordnung wegen der verichiedenartigen Ber- 
hältniffe in den einzelnen Betrieben derjelben Gemwerbetategorie 
oft allgeniein gehalten ift oder bezüglich der Erjagruhe mehrere 
Alternativen umfaßt, unter welchen für das einzelne Unter- 
nehmen, beziehungswetje Arbeitsperjonale die den Berhält- 
niffen entiprechende Auswahl zu treffen ift. 

16. Zu 8 7 der Verordnung, womit den politifchen 
Randesbehörden die Feitftellung der erforderlichen Ausnahmen 
von der Borjchrift der Sonntagsruhe hinſichtlich beftimmter 
Gewerbe übertragen worden iſt, wird bemerkt, daß unter 
Moltereien (lit. g) auch „Räfereien“, fofern fie gewerbliche 
Betriebe bilden, inbegriffen find. 

Die von den politiichen Landesbehörden erlafjenen Kund- 
machungen, welche zugleid; im Sinne des Art. IX des Gefeges 
die Feſtſetzung der für den Betrieb des Handel an Sonn- 
tagen gejtatteten Stunden enthalten, find nach erfolgter Ber- 
fautbarung und, fofern an den Beſtimmungen diejer Kund- 
madjungen von den politifchen Landesbehörden im eigenen 
Wirkungskreiſe fpäter Änterungen vorgenommen werben, 
am Schluffe eines jeden Bierteljahres, das erfte Mal Ende 
September 1895, dem Handel3minifterium in Vorlage zu 
bringen. Gemäß Art. XIII des Geſetzes behalten fich die 
beteiligten. Minifterien vor, Abänderungen an diejen Bor- 
Schriften zu verfügen. | 

17. Sofern in Handelögewerben, dann in Produktions⸗ 
gewerben beim Verſchleiße gewiſſe ‚Heinere Burichtungsarbeiten 
in Verbindung mit dem Warenverfaufe jelbft und durch die 
biebei bejchäftigten PBerfonen vorgenommen werden, wie bei 
Hutmadern, Uhrmachern ujw., jtelt fi die Vornahme 
diefer Arbeiten als eine mit dem Warenverfaufe jelbft ver- 
bundene Tätigleit in jenen Stunden als geftattet dar, in 
welchen der Betrieb des betreffenden Handelögewerbes, be- 
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ziehungsweije des Verſchleißes bei dem betreffenden Produktions⸗ 
gewerbe an Sonntagen geitattet iſt. Ebenſo erjcheint die Ab⸗ 
lieferung beitellter Arbeiten beim Produftiondgewerbe an die 
Kunden innerhalb der für die betreffenden Sanbelögemerbe 
geftatteten Stunden zuläjfig. 


18. Die jelbfttätigen Berlaufsapparate (Automaten), 
mittel3 deren namentlid) Zündwaren, Schofolade uſw. ab- 
gejegt werden, find al3 offene Verkaufsftellen anzujehen. 


19. Aus der Beitimmung des Art. XII des Geſetzes er- 
gibt ich, dag von Gaſt- und Schanfgewerben in jenen Stunden, 
in welchen der Handel mit Lebensmitteln nicht geitattet ift, 
fatte Eßwaren nicht über die Gaffe verfauft werden dürfen. 
Sofern mit einem Gaft- und Schanfgewerbe ein anderes Ge- 
werbe (Produktiond- oder Handelsgewerbe) verbunden ift, 
müfjen bezüglich dieſes Tegteren Betriebes die aus den Vor⸗ 
ichriften über die Sonntagsruhe hervorgehenden Beichränfungen 
binfichtlich der Beſchäftigung von Arbeitern und binfichtlich 
des Warenverlaufes eingehalten werden. 

20. Die Sonntagsruhe beim Haufiergewerbe wird durch 
das Spezial®. v. 28. Apr. 9, RGBl. 60. geregelt. 
Hienadh haben die bezüglich) der Sonntagsruhe für Die 
Handeisgewerbe im allgemeinen oder für beftimmte Handelg« 
beziehungsweife Warenfategorien in einzelnen Gemeinden 
oder Gemeindeteilen erlaſſenen Borjchriften auch auf den 
Betrieb des Haufierhandeld Anwendung zu finden. Sofern 
einzelne politilche Landesbehörden in ihrer oben erwähnten 
Kundmachung bejondere Vorjchriften über das Feilbieten im 
Umperziehen ($ 60 GewO.) getroffen haben, gelten Diele 
Vorſchriften auch für das Haufiergewerbe. Wenn dieſe Kund- 
machung dagegen feine jpeziellen Beſtimmungen über den 
dem Haufiergewerbe am nächſten verwandten Handelszweig 
des Teilbietend im Umherziehen ($ 60 GewO.) enthält, 
fommen auf den Haufierhandel die Vorfchriften über den 
jtahilen Handel, und zwar wenn in der Kundmachung der 
politiihen Landesbehörde eine Untericheidung nad) Waren- 
fategorien, zum Beijpiel für Lebensmittel ujw., gemacht tft, 
je nad) den Artikeln, welche der Haufierer führt, zur Un 
wendung. 

21. Zufolge des Art. XII des Geſetzes ($ 8 der Ber- 
ordnung) finden die Vorfchriften über die Sonntagsruhe im 
Handelögewerbe auch auf den Marktverkehr Anwendung. 





Sonn: und Feiertagdrube. 157 


. 22. $m allgemeinen iſt nod) zu erwähnen, daß die Ber- 
wendung von jugendlichen Hilfsarbeitern und Lehrlingen zur 
Sonntagsarbeit in der Gewerbeordnung infofern eine Schranfe 
findet, als nach $ 75a dieſes Geſetzes die Gemwerbeinhaber 
verpflichtet find, den Hilfsarbeitern bis zum vollendeten 18. Le⸗ 

bensjahre zum Beſuche der beftehenden gewerblichen Sonntags⸗ 
ſchulen die erforderliche Beit einzuräumen, und nach $ 100, 
Abſ. 2 der Lehrherr die weitergehende Berpflidhiung hat, den 
Lehrling zum Beſuche der im $ 75a angeführten Schulen, 
alſo auch der Sonntagsichulen, zu verhalten und diefen Schule 
beſuch zu überwachen. 

Auf diefen Umftand wird in der Beftimmung der Arbeits⸗ 
ordnung, beziehungsmeife des Anſchlages über die Sonntags⸗ 
arbeit Rückſicht zu nehmen ſein. 

23. Die Vorſchriften des Gef. v. 25. Mai 68, RGBl. 49, 
wodurch die interfonfelfionellen Verhältniffe der Staatsbürger 
in den darin angegebenen Beziehungen geregelt worden find, 
werden dur das Seje über die Sonn- und Feiertagsruhe im 
Gewerbebetriebe nicht berührt. 


4. Duchführungserlaß des Handelsminiſteriums vom 
23. Auguft 1905, 3. 45098, NS. 6016, 


zum Gef. v. 18. Juli 05, RGEBl. 125. 


Durch das Geſ. v. 18. Juli 05, RGEBl. 125, wurde das 
Gef. v. 16. San. 95, RGBl. 21, betreffend die Regelung 
der Sonn- und Feiertagsruhe im Gewerbebetriebe, teilweiſe 
abgeändert und ergänzt. Hiedurch find die Landesitellen vor 
die Aufgabe geftellt, 1. Die Sonntagsruhe im Handeldgewerbe 
und im Warenverichleiße der nicht nach Art. VI und VII 
des Gef. v. 95 beionders behandelten Produktionsgewerbe; 
2. die Sonntagsruhe Hinfichtlich der Comptoir- nnd Bureau- 
arbeiten in allen dem Gefete unterliegenden Betrieben nad 
Maßgabe der geſetzlichen Vorichriiten und der tatfächlichen 
Bedürfnifje zu regeln; 3. endlich die auf Grund des Art. VII 
des Gef. v. 16. Jän. 95, bzw. auf Grund der MB. v. 
24. Apr. 95, RGBl. 58, von der Gtatthalterei erlaffenen 
Vorſchriften für einige Produftionsgemwerbe bezüglich des mit 
diejen verbundenen Warenverichleißes einer Revifion zu unter« 
ziehen, eventuell im Zuſammenhange mit der Regelung der 
Sonntagsruhe im Handelögewerbe Anderungen vorzunehmen. 
Ras Gel. v. 18. Juli 05, RGBl. 126, verfolgt nach feinem 
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Inhalte die Ablicht, die gewerbliche Sonntagsarbeit weiter 
einzufchränten, auf dem Wege der Ausdehnung der Sonn- 
tagsruhe vorzufchreiten. Es ift daher die Pflicht der Ber- 
waltung, prinzipiell die beftehenden Einjchränfungen der 
Sonntagsarbeit aufrecht zu halten und nur in ‚ganz ver- 
einzelten Ausnahmsfällen, einem zwingenden Bebürfnifie 
folgend, im Rahmen des Geſetzes eine Ausdehnung der 
Sonntagsarbeit zugzulaffen, dort aber, wo das Gel. v. 
18. Juli 05 eine weitere Einſchränkung der Sonntags- 
arbeit grundfäglid ausſpricht, jedoch Ausnahmen unter 
Umftänden geitattet, ebenfalls nur in jenen Fällen ſolche 
Ausnahmen zu gewähren, in melden eine dringende Not- 
wendigfeit hiezu unzweifelhaft gegeben iſt. ad 1. a) Liegt 
nur die praftifch bedeutfamite Neuerung des Geſetzes in der 
grundjäglichen Einfchräntung der zuläffigen Sonntagsarbeit 
im Handeldgewerbe auf 4 Stunden, jo muß einerjeits 
dort, wo die volle Sonntagsruhe oder ein geringeres Maß 
der Sonntagsarbeit zuredyt beiteht, an dieſem Beſtande 
mindeftens feftgehalten, anderjeit8 dort, wo die Berhältnifie 
anders liegen, die möglichite Einſchränkung der Sonntags- 
arbeit eventuell bis zur Einftellung angeftrebt werden, und 
fann jedenfal3 von den WUusnahmesbeitimmungen des 
Art. IX, Abf. 3 und + der GNov. nur nad) Maßgabe un- 
abmweisbaren Bedarfes Gebraud) gemacht werden. b) In 
jenen Fällen, in welchen fic nicht ſchon durch die Bewilligung 
von Ausnahmen nah Art. IX, Abi. 3 und 4 der GNov. 
beiondere Berhältnifle ergeben, wird als Grundſatz zu gelten 
haben, daß die zu geitattende Sonntagsarbeit in den Vor⸗ 
mittagsftunden ftattzufinden bat. Auch hier können nur 
offenbare Bedürfniſſe der Konjumenten und bejondere örtliche 
Verhältniſſe Abweichungen von der großen Regel rechtfertigen. 
Dem Warenverjchleiße im Handelsgemwerbe ilt der in den 
analogen PBroduftionsbetrieben gleichgeftellt, fofern er 
in diefen Betrieben nicht nach Art. VI und VII des Sonn- 
tagsruheG. beſonders geregelt ift. ad. 2. Ebenjo kann die 
Sonntagsarbeit in Comptoirs und Bureaus, u. zw. 
ſowohl des Handelsbetriebes wie anderer dem Geſetze unter- 
liegender Betriebe im Rahmen der Art. IX und XIla der 
GNov. nur nach Maßgabe ftrenger Notwendigkeit zugeftanden 
werden, und wird das oben Geſagte Hier jinngemäße An 
wendung finden. ad. 3. Die Nevifion der Vorichriften über 
die Sonntagsruhe der nad Art. VII des Geſ. und auf 
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Grund der MP. v. 24. Upr. 95, RGBl. 138, durch die 
Statthalterei geregelten Produftionsbetriebe im 
Bufammenhange mit der Regelung der Sonntagsruhe im 
Handelsgewerbe wird Anderungen für den Warenverichleiß 
in diefen Produftiongbetrieben zur Folge haben, um eine 
parallele, Behandlung der verwandten Betriebe beider Arten 
u fihern. Nah dem Geſetze Hat die Landesftelle vor 
inausgabe einer Verfügung in den Drei bezeichneten Punkten 
die Handeld- und Gewerbelammer, die Gemeinden, die be- 
treffenden Genofjenfchaften und den Ausihuß der Gehilfen- 
verfammlung zu hören. 


5. Berordnungen der politifchen Kandesbehörden, 


mit welchen (auf Grund des Geſ. v. 16. Kan. 95, RGBl. 21, 
bezw. des Gef. v. 18. Juli 05, RGBI.125) Sonntagsruhe- 
beftimmungen erlaffen wurden. 

Anm: Die ansdrücklich aufgehobenen oder fonft zweifellos nicht 
mehr in Geltung befindlihen Verordnungen find hier nicht angeführt. 


I, Für Böhmen: 


1. Vdg. d. Statthalter? v. 19. Dt. 05, LEBT. 132 

2 um f „ 24. Dez. 05, LGBl. 150 

3. nn " ” 12. San. 06, LGBl. 7 

4. un " " 2. Apr. 06, LOB. 27 

ö "on n „G. Juli 06, LGBl. 63 

6. um j „ 25. Aug. 06, LEBL. 74 

7 "nm" ” " 31. Dez. 06, LSB. 1 ex 07. 


I. für die Bukowina: 
. Landesregierung v. 30. Oft. 05, LOB. 41 
un i „ 18. Aug.06, LEBT. 26. 
IH. Sir Dalmatien: 
1. Kd. d. Statthalterei v. 12. März 06, LGBl. 19. 


— 
» 
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IV. Für OÖalizien: 
1. Rd. d. Statthalterei v. 26. DH. 05, LEBT. 114. 
V. Für Bärnten: 
1.. Kd. d. Landesregierung v. 26. Dt. 05, LEBT. 27 
2 um ’ „ 27. Dez. 05, LEBL. 36 
3. „ 22. Zuni06, LEBT. 17. 
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VI für rain: 
1. Kd. d. Landesregierung v. 25. Oft. 05, LEBT. 14 
2 um n „ 3. Dez- 05, LGBl. 2 ex 06 
3. um B „ 14. Ang. 07, LGBl. 14. 


VI. Für das Rüftenland: 
1. Kd. d. Statthalterei v. 13. Nov. O5, LEBT. 22. 


vIll. Fir Mähren: 
1. Kb. d. Statthalter v. 29. Apr. 03, LEBT. 45 
2. n # " " 23. Mai 03, LSB. 51 
3. " " ”n " 26. Mai 04, LGBl. 45 
4. um n „21. Dt. 05, LEBL. 86 
6. "nn n " 20. Apr. 07, LGBl. 47. 


IX. Für NWiederöfterreidy: 


Ko. d. Statthalters © v. 18. Dez. 06, LEBE. 74. 
F 26. März 07, LGBl. 21 
nn " " ‚18. Aug. 07 LEBT. 86. 


X. Für Oberöfterreid;: 


Statthalterei v. 20. Juni 07, 86Bl. 17 
„nn " on 16. Aug. 07, LSB. 22. 


XI. Für Salzburg: 


wm 


Sm 
9 
* 
* 


1. Kd. d. Vandesregierung v. 21. Okt. 96, LEBT. 33 
2. nn " n 15. Jän. 01, LEBT. 7 
3. nn " n 27. Juli 03, LGBl. 41 
4. un „ „ 22. Dez- 03, LGBl. 54 
ö. a — „ „ 11. März04, LEBT. 20 
6. nn „ n 28. Nov. 04, LGBi. 48 
7. nn 7 „ 12, Jän. 05, LEBT. 4 
8. nn N ' ” ’ " 28. Jän. 05, LIEBT. 11 
I. un ” „ 30. Dt. 05, LEBT. 51 
10. n " "n n 29. Okt. 06, LEBT. 68 
1. u m „ „ 30. Juni 07, LEBT. 36 
12, „u „ „ 26. Sept.07, LEBL. 46 


13. ,„ „ „ 29. Sept.07, LEBL. 47 
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14. Rd. d. Landesregierung dv. 29. Sept.07, LEBI. 48 
1. „, „ „26. DH. 07, LEBT. 51. 


XI. Für Schleſten: 


1. Kb. d. Landesregierung v. 12. Zuli 05, LEBL. 35 
2. „ 24. Dt. 05, LEBL. 42. 
30 , „ 4. Juli 06, LEBT. 42 
un , „18. Apr. 07, LGBL. 22 
5. 29. Aug. 07, 888i. 33 
6 30. Aug. 07, LEBL. 34. 


XIU. Für Steiermark: 


1. Kd. d. Statthalterei v. 29. Dt. 05, LEBT. 106 
2 73 „23. Sept.06, LGBL. 77 
3.0 „ „ 21. Aug. 07, LEBT. 58. 


XIV. Sir Tirol und Vorarlberg: 


1. Kd. d. Statthalterei v. 18. Juli 07, 2GB. 41 
2. un „ „ 8. Aug. 07, LEBT. 43. 


IV. Auffuden von Beftelfungen auf Waren rd 
Gewerbetreibende und Kandlungsreiſende. (SS 5 
bis 60 b, Gew®.) 


1. Verordnung des Handelsminifteriums im Ein- 
vernehmen mit den Minifterien des Innern und ber 
Finanzen vom 27, Dezember 19023, RGBl. 242, 

Anm.: In der durch MB. v. 24. Juli 08, RGBl. 164, geän- 
derten Yaflung. 
mit welder Durhführungsbeitimmungen zum Geſetze 
v. 25. Febr. 1902, RGBl. 49, betreffend die Abänderung 
und Ergänzung der Gewerbeordnung, erlaſſen werden. 
Siehe IMV. v. 14. Yuli 08, 8. 10894, betreffend das Auf⸗ 
ſuchen von Beftellungen auf Waren buch Ratenhändler im 
Anhang XV, sub 4. 
Auf Grund des Gel. v. 25. Febr. 02, RGEBl. 49, 
betreffend die Abänderung und Ergänzung der Gewerbe— 
ordnung, wird nachitehendes verordnet: 


GS. I. 1. Gewerbeordnung, 2. — 9. Aufl. 11 
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Lifte der Segünfigten Artikel 
(ad 8 59, Abſ. 3, des Gef.). 


6 1. Hinfichtlich folgender Waren wird dad Auffuchen 
von Beltellungen außerhalb des Standortes bei den im 8 59, 
Abſatz 2, des Geſetzes erwähnten Perjonen aud) ohne deren 
Aufforderung geftattet: | 


1. Maſchinen und Motoren, fowie deren Beitandteile; 

2. Baumaterialien, mit Einfchluß von Runftfteinen aller 
Art, Korkplatten, Dachpappe und künſtlichem Straßen- 
pflafterungsmateriale; 

. technifche Bedarfsartifel für Beheizungs-, Beleuchtungs- 
und Wafjerleitungsanlagen; 

. Holzrouleaur, Jaloufien,; 

. Nähmaschinen, Schreibmaſchinen, Fahrräder. 

. Motorfahrzeuge, Stampiglien, Luxuswäſche (Putz⸗ 
mäjche), da3 ift die aus feineren Geweben hergeitellte, 
in erheblichem Ausmaße mit Biernäten, Bierjäumen, 
Stidereien, Spigen oder Rüfchen und dgl. ausgeltattete 
Weißwäſche. 

Anm.: P. 6 wurde mit HMV.v. 24. Juli 03, RGBl. 164, hin⸗ 
zugefügt. 
HME. v. 12. Aug. 08, 3.8927, N6.5645: Die mit der HMV. 

v. 24. Juli 08, RGBl. 164, binfichtlich des Aufſuchens von Beftellungen 

auf Luxusſswäſche (Busmwäfche) gewährte Erleichterung betrifft ledig⸗ 

lich „die aus feineren Geweben hergeftellte, in erheblihem Ausmaße mit 

Biernähten, Bierfäumen, Stidereien, Spitzen oder Rüſchen u. dgl. aus⸗ 

geftattete Weißwäſche“, nicht aber aud) andere Wäfcheforten, wie glatte 

Wäſche, Kragen, Mandetten, Wirkwaren u. dgl. Allfällige Mißbräuche 

find daher fofort abzuftellen, und wird gegen die Schulbtragenben auf 

Grund der beftehenden Vorfchriiten mit aller Strenge vorzugehen fein. 

Ein befonderes Augenmer? ift jenen Reiſenden zuzuwenden, weldje bie 

dem Betriebe der Luxuswäſche zuerfanıtte Begünftigung dazu mißbrauden 

follten, um bei Privatperjonen gleichzeitig unbeſugterweiſe Beftellungen 
auf fomplette Brautausftattungen zu fammeln. 


Dam 8 


Anſuchen um eine LSegifimation für Sandlungsreifende 
(ad 8 59b, Abſ. 1, des Gej.). 


F 2. Zur Ausfertigung der in den 88 59 und 59b, 
Abſatz 1, des Geſetzes erwähnten Legitimation für Handlungs- 
reifende iſt über mündliches oder ſchriftliches Unfuchen des 
Gewerbeinhabers, in deſſen Dienften der Handlungsreifende 
fteht, die Gewerbebehörde erjter Inſtanz, in deren Bezirk der 
Standort des Gewerbes liegt, berufen. 
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Alfälige, von der Bartei fchriftlich-geitellte Anfuchen - 
um Ausfertigung von Legittmationsfarten für Handlungs- 
reifende find ftempelfrei 

Der Gefuchiteller hat Bor- und Zunamen, Geburtsjahr, 
Geburtsort und Yuftändigfeit, jowie die zur Ausfüllung der 
Regitimationstarte erforderlichen Daten der Perfonsbeichrei- 
bung de3 Reiſenden anzugeben. Außerdem bat der Gefudh- - 
fteller den Gewerbebetrieb, für welchen die Ausfertigung der 
Legitimationskarte angeftrebt wird, zu bezeichnen und eine 
Stempelgebühr von zwei Kronen für die Legitimationskarte 
zu. entrichten. | 


| Ausfertigung der Legitimationskarte für SHandlungsreifende 
(ad 8 59b des Gef.). 


6 3. Die Ausfertigung der Legitimiationdfarte Hat nad) 
dem Formulare A zu erfolgen, wobei nur die amtlich aus- 
gegebenen Drudjorten verwendet werden dürfen. 

Siehe Beilage 1. 


Verweigerung der Legitimationskarte für Sandlungsreifende 
(ad 8 59b, Abf. 2, des Gef.). 


64 Die Legitimationstarte ift zu verweigern, wenn 


a) bei Anbringung des Gejuches die Vorfchriften des $ 2 

nicht beobachtet worden find, 

b) der Geſuchſteller die angegebene Gemwerbeberechtigung 

nicht befißt. 

65. Die Ausfertigung der Legitimationdfarte darf 
außerdem nur ‘dann verweigert werden, wenn die Perſon, 
für melde die Legitimation verlangt wird, wegen eines Ber- 
brechens überhaupt, wegen eines aus Gewinnfucht oder gegen 
die Sittlichleit begangenen Vergehens oder wegen einer ſolchen 
Übertretung verurteilt worden ift, jeit Berbüßung der Strafe 
noch nicht drei Jahre verfloffen find und nach der jtrafbaren 
Handlung im Bulammenhalte mit der verurteilten Perfön- 
lichkeit beim Gejchäftäbetriebe cin Mißbrauch zu beforgen ift. 


Ariſt zur Ausfertigung der Legitimationsharte für Sandlungsreifende 
(al 8 59b, Abf. 2, des Geſ.). 

6 6. Da die Anfuchen um dieſe Legitimationen längftens 
binnen acht Tagen zu erledigen find, fo darf die Ausfertigung 
der Legitimationskarten auch nicht durch ſolche Nachforſchungen 

11* 


164 Anbang IV. 


aufgehalten werden, welche die Behörde etwa zu dem Behufe 
einzuleiten für nötig findet, um fid) von dem Nichtvorhan- 
denfein der im 8 4, lit. b, und im $ 5 aufgezählten Ber- 
weigerungsgründe zu überzeugen. 


Burußnaßme der Segitimationskarte für Sandlungsreifende 
(ad 8 59b des Gef.). 


67T. Die Legitinrationskarte kann durch die Behörde, 
welche fie ausgeftellt hat, zurüdgenommen werden, wenn fid) 
ergibt, daß eine der im $ 4, lit. b, und im $ 5 aufgezählten 
Borausfegungen zur Zeit der Erteilung der Legitimation 
vorhanden gewelen, der Behörde aber unbelannt geblieben 
oder nach Erteilung derſelben eingetreten ift. 


Nedtsmittel und Verfahren Bei Berweigerung oder Burüdnahbme der 
Fegitimationsfarte für Sandlusgsreifende 


(ad 8 59b des Geſ.). 


68. Wird eine Legitimation verweigert oder zurüd- 
genommen, jo ijt dies jomohl dem Gemwerbeinhaber, als aud 
dem Handlungsreijenden mittel3 fchriftlichen Beſcheides unter 
Angabe der Gründe zu eröffnen. 

Die etwa noch nicht in Verwendung genommene Stempel- 
mare ift gleichzeitig dem Gewerbeinhaber zurüdzuftellen. 

Gegen den Beicheid fteht dem Gemerbeinhaber ftet3 der 
Rekurs, jedoch ohne aufichiebende Wirkung, offen. 

Mit dem gleichen Vorbehalte wird aud) dem Handlungs- 
teifenden ein Rekursrecht dann einzuräunen fein, wenn Die 
Bermweigerung oder Zurüdnahme der Legitimation aus dem 
im 8 5 bezeichneten Grunde erfolgt ift. 

Dem an den Handlungsreifenden hinauszugebenden Be- 
jcheide, mit welddem eine Legitimationskarte zurüdgenommen 
wird, iſt der Auftrag fofortiger Ablieferung der Karte an die 
Ausfertigungdbehörde beizufügen. 


&bültigkeit der Segitimationskarte in zeitliher und örtlider Beziehung 
(ad 8 59b des Geſ.). 


6 Y. Die Legitimationslarte gilt für die ganze Dauer 
des in derjelben angegebenen Dienftverhältniffes und für den 
Umfang der im Neichörate vertretenen Königreihe und 

änder. 

Die ftattgefundene Auflöfung des Dienftverhältnifjes iſt 
in jedem Falle vom Gewerbeinhaber mit tunlichiter Be⸗ 
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ichfeunigung , womöglich” unter Unfchluß der ungültig ge- 
wordenen Legitimationsfarte, jener @ewerbebehörde mitzu- 
teilen, welche die Legitimationskarte ausgefertigt hat. 

Die durch Auflöfung des Dienftverhältniffes ungültig 
gewordenen Legitimationskarten find, falls deren. Vorlage nicht 
ſchon gelegentlid) der vorerwähnten Anzeige erfolgte, von 
Amts wegen einzuziehen. 


FrHiht der Sandlungsreifenden zur Aitnohme der Legitimation Beim 
Auffuhden von Belellungen 


(ad 8 59 des Geſ.). 


610. Die Handlungsreifenden haben beim Aufſuchen 
von WBeftellungen die Legitimationdfarte ftetS bei fich zu 
tragen. 
Sie find verpflichtet, ihre Legitimation über Aufforderung 

der behördlichen Organe vorzuzeigen und, fofern fie diejelbe 
nicht bei ſich haben, über Anordnung der behördlichen Organe 
ihre Tätigkeit big zur Herbeifchaffung der Legitimation ein- 
uftellen. Bermögen fie jich überhaupt nicht mit einer gültigen 
egittmation auszuweiſen, fo find fie nach Maßgabe der Be- 
ftimmungen der Gewerbeordnung zu ftrafen. 

Jeder Mißbrauch mit der Legitimationslarte hat deren 
fofortige Abnahme und Vorlage an die fompetente Gewerbe: 
behörbe hehufs Einleitung des gejeglichen. Strafverfahreng 
zur Folge: | 


Evidenz üder ausgefolgte Segitimationskarten für Handlungsreifende 
(ad 8 59b des Geſ.). 


6 11. über die auögefolgten Legitimationstarten iſt 
feiteng der fompetenten Gewerbebehörden ein Brotofoll nad) 
dem Formulare B zu führen, in dein die Nummer der Karte, 
der Name des Gewerbeinhabers, die Bezeichnung und der 
Standort des Gewerbebetriebes, Name, Geburtsjahr, Geburtsort 
und Zuftändigfeit des Handlungsreijenden, ferner das Datum. 
und die Altennummer des Anſuchens, das Datum der Aus» 
fertigung, jowie der Grund und das Datum einer allfälligen 
Burüdnahme nebit der Nummer de3 darauf bezüglichen Aftes 
enthalten fein mu. Ä 

Auszüge aus diefem Protokolle über die Neuausfertigung 
von Legitimationdfarten find mindeltens vierteljährig im 
Amtsblatte der kompetenten Gewerbebehörde und, wo ein 
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Amtsblatt nicht ausgegeben wird, durch Anſchlag an der Amts- 
tafel zu verlautbaren. . . 
Siehe Beilage 2. J 
$Fegitimierung der Gewerbeinhaber Beim Aufſuchen von Feſtellungen 
(ad 8 59 des Geſ.). 

6 12. Die Gewerbeinhaber, welche felbft innerhalb der 
dur) das Geſetz beftimmten Grenzen im Umherreiſen Be- 
ftelungen fuchen, haben den Gewerbeſchein (Konzeſſionsdekret) 
zu ihrer Legitimation mit fi zu führen und über Auf- 
forderung der behördlichen Organe vorzuzeigen. 

Hals fie dDiefed Dokument nicht vorzumweijen vermögen, 
haben fte- über Anordnung der: behördlichen Organe ihre 
Tätigleit bis zur Nachweilung ihrer Gewerbeberechtigung 
einzuftellen. 

Yunsterungsamtlide Legitimation 
(ad 8 59a und 59b, Abf. 8, des Geſ.). 


6 13. Die im $ 59a des Geſetzes bezeichneten Ge- 
werbetreibenden, deren Gewerbeftandort fih im Inlande be- 
findet und welche Uhren (aus Gold oder Silber, beziehung 
weile mit goldenen oder jilbernen Gehäufen), Gold- und 
Silberwaren, wie auch Juwelen auf ſolchen Geſchäftsreiſen 
mitführen wollen, die von ihnen felbft oder von in ihrem 
unmittelbaren Dienſte ftehenden Bevollmächtigten zu dem 
Zwecke unternommen werden follen, um jene Waren nad 
Mabgabe der Beitimmungen des 8 59a des Geſetzes zu 
verlaufen, haben dies bei den nach dem Standorte zuftän- 
digen Punzierungsamte anzumelden. Dieſes Amt fertigt 
ihnen, beziehungsweije den von ihnen benannten Bevoll- 
mächtigten hiezu eine befondere Legitimation nach dem Yor- 
mulare C aus. 

Siehe Beilage 8. 

Diefe punzierungsamtliche Legitimation darf jedoch nur 
folchen Gewerbetreibenden oder deren Bevollmächtigten aus- 
gefolgt werden, welche ſich mit einem Gemwerbefcheine, bezw. 
mit einer gültigen Legitimationgkarte für Handlungsreijende 
ausmeilen können. 

Die punzierungsamtliche Legitimation berehtigt den In⸗ 
haber bloß zum Verkaufe von bereit3 im Inlande punzierten 
Waren an zum Wiederverfaufe befugte Gewerbetreibende. 

In dieſer punzierungsamtlichen Legitination find die 
von dem Inhaber derjelben zu berührenden Gebiete, ſowie 
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nad) Tunlichfeit die wichtigeren zu berührenden Orte, ferner 
die Zeit, für welche die Legitimation Gültigkeit befigt, an⸗ 
zugeben. 

Die Legitimation ift an jenen Orten, in welchen fich ein 
Punzierungsamt oder eine Bunzierungsamtserpofitur befindet, 
diefem Amte zur Bidierung vorzulegen. 

Nach Ablauf der Gültigkeitsdauer der Legitimation ift 
diefelbe dem kompetenten Punzierungsamte des Standortes 
zurüdzuftellen. 

Der Mißbrauch der Legitimation durch Überlaffung der- 
ſelben an eine andere als die in der Legitimation bezeichnete 
Perfon, der Verkauf von Waren nad) Ablauf der Zeit, für 
welche die Legitimation ausgeftellt ift, endlich der Verkauf 
von Waren an andere Perfonen ala befugte Wiederverfäufer 
zieht den Verluft der punzierungsamtlichen Legitimation nach 
fich, unbefchabet der nach Maßgabe der diesbezüglichen ge- 
en Beitimmungen etwa ſonſt noch zu verhängenden 
Strafen. 

Die PBunzierungsorgane, ſowie die Gewerbebehörden find 
gemäß den 88 53, 54 und 55 des Gef. v. 16. Mai 66, 
RGBl. 75, berechtigt, die von den Gejchäftöreifenden 
mitgeführten Vorräte an Uhren, Gold- und Gilberwaren, 
fowie Juwelen in jedem ihnen geeignet erjcheinenden Beitpunfte 
auch der punzierungsamtlichen Nachſchau zu unterziehen und 
unpunzierte Waren oder jolde, bzugtic welcher ſich der 
Verdacht einer Übertretung der ſonſtigen Beſtimmungen des 
—e—— ergibt, zu beanſtaͤnden und dem zuftändigen 

unzterungsamte zum weiteren Verfahren zuzufenden. 


Mufterbegeiänung Bei den felbfländigen Sandelsagenten 
(ad 8 59c bed Geſ.). 


6 14. Die auf Grund des 8 11 der Gewerbeordnung 
das freie Gewerbe der Handeldagentie jelbjtändig betreibenden 
Handel3agenten dürfen nur Mufter mit fich Führen , welche 
von ihrem Vollmachtgeber als ſolche entſprechend bezeichnet ſind. 


Jegitimierung der ſelbſtändigen Sandelsagenten 
(ad 8 590 des Geſ.). 


6 15. Für den Geſchäftsbetrieb der ſelbſtändigen Han- 
delSagenten im Umherreiſen Haben die Beltinnmungen des 
8 12 finngemäße Anwendung zu finden. 
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eilbiet iſſen d b- und 5 irt i 
ν ν en 


(ad 8 60, Abſ. 2, des Geſ.). 


6 16. Die im $ 60, Abſatz 2, des Geſetzes bezeichneten 
befugten Handelstreibenden haben beim Feilbieten im Um- 
herziehen den fie zu Ddiefer Art des Gejchäftsbetriebes aus- 
drücklich berechtigenden Gewerbeichein mit jich zu führen.. 

Am übrigen finden die eitimmungen des 8 12 aud 
auf diefe Gewerbetreibenden finngemäße Anwendung. 


Legitimation für Aleinere Gewerbetreidende zum Zeilbieten ihrer Er- 
\ jeugniffe im Amherziehen 
(ad 8 60, Schlukfag, des Gef.). 


6 17. Die im Schlußfaße des 8 60 des Gefekes vor- 
gefehenen amtlichen Legitimationen für im Bezirke anſäſſige 
Heinere Gewerbetreibende, womit denfelben behufs befjeren 
Fortlommens das Feilbieten ihrer eigenen Erzeugnifje inner- 
halb der Gemeinde des Standortes ihres Gewerbes von Haus 
zu Haus für einen Zeitraum von je drei Jahren und auf 
Widerruf geftattet wird, find von der Gewerbebehörde nad) 
dem Formulare D audzufertigen. 

Siehe Beilage 4. 

Diele mit einer Stempelmarfe von zwei Kronen zu ver⸗ 
fehende. Legitimation ift beim Gejchäftsbetriebe ftet3 mitzu- 
rühren und über Aufforderung der behördlichen Organe vor- 
zuzeigen. 

Für die Fälle, in welchen dieſe Legitimation nicht vor⸗ 
gewiejen oder beigebracht werden fann, ſowie für Fälle eines 
Mißbrauches der Legitimation haben die Beftinnmungen des 
8 10, Abſatz 2 und 3, finngemäße Anwendung zu finden. 


Wirkfamleitsheginn. 


‚618. Die MB. v. 4. Sept. 02, RGBl. 179, wird 
außer Kraft gelegt. Die Beitimmungen der gegenwärtigen 
—— treten mit dem Tage der Kundmachung in Wirk⸗ 
amkeit. 
Siebe JME. v. 14. Juli 08, 3.10894, Anhang XV, sub 4, betreffend 
das Aufſuchen von Beſtellungen buch Ratengeſchäftsinhaber. 


2. Beilagen zur Verordnung des Handelsminiſteriums 
im Einvernehmen mit den Miniſterien des Innern und 
der Finanzen vom 27. Dez. 1902, RGEBl. 242. 
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Beilage 1: ad 88 ber Berorbnun 
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Beilage 3: ad 8 11 ber Berorbnung. 
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Beilage 3: ad 8 18 der Verordnung. 





(Borberanfiäht.) 
Formular C. 
Naum für die 
Stempelmarte 
2 Arenem. Legitimation 
— für 
nn LLAALIL 
nhaber 
Bevollmächtigter } des den Standort im Inlande habenden 
Zewerbes Sirma). En 


womit” derſeibe zum Verkaufe von Uhren (aus Gold oder 
Silber, beziehungsweiſe mit goldenen oder ſilbernen Gehäuſen), 
Gold⸗ und Silberwaren ſowie Juwelen, jedoch ausſchließlich 
an befugte Wiedervertaufer auf ſeiner Geſchaftsreiſe: 


für die Zeit von... bis 
punzierungsamtlid) berechtigt wird. 


Angemeldet bei: 


dem f Amte 

der } k. k. Punzierungs⸗ 35 ofitur 

en. am 
am 
am 
am 
am 


Ausgeftellt vom k. k. Vungierungsamte 
in .. 


Die Stempelmarke iſt an der hiefür beſtimmten Stelle dieſer Legiti⸗ 
mation aufzukleben und von der ausfertigenden Behörde zu überſtempeln. 


(Format 27175.) 
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(Rüdanficht.) 


(Raum für den Abdrud der 88 59a und 59b, Abi. 3 Gel. 
v. 25. Febr. 02, RGBl. 49 und der einichlägigen Paragraphe 
der Durchführungsverordnung.) 
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Vorderanſicht.) 

” Formular D. 
Kaum für die Nr. der Karte: 
Stempelmarte 

von .ı. . 

| 2 Rronen. Kegitimationskarte 

— für 

Hernnnnnn 

Frau 

wohnhaft in........ ............ en Bell nn Rt en: wodurch 

Ger feiben gemäß 8 60, Schlußabfag der Gewerbeordnung, auf Grund des 

für das en gemerbe 

erteilten Gewerbeſcheines vonnn Be... das Feilbieten — 
eigenien Erzeugnis von Haus zu Haus innerhalb der Gemeinde... .......... ........ 
als Stanbort a Gewerbed auf bie Dauer von........ Jahren, das ift vom 

— —— 19........ Bi... ..... ............. 19....... auf Widerruf mit dem Be⸗ 


merken bewilligt wird, daß ſelbe keine anderen als ſelbſterzeugte Waren 


führen dürfe. 
Die genannte Berechtigung kann auf Grund dieſer Legitimationskarte 


auch durch dad Familienmitglied (ben Stellvertreter) Pa . 
wohnhaft in.................. green Bezirk, — 358 Nr......... aus⸗ 
geübt werden. 
Gewer bebehorde 
J. Inſtanz) .............................. Iin ı AM ....... ....... 19........ 
(Unterfchrift.) 


Die Stempelmarke ift an der hiefür beftimmten Stelle biefer Karte 
aufzufleben und von der ausfertigenden Behörde zu überftempeln. 

Diefe Legitimationskarte ift vom Verechtigten beim Geſchäftsbetriebe 
ftetö mitzuführen, über Aufforderung der behördlichen Organe vorzuzeigen 
und, fofern dies nicht möglich wäre, über Anordnung berfelbeu der Ge⸗ 
a lanirieb bis zur SHerbeiihaffung des Legitimationsdolumentes ein⸗ 
äuftellen. 

Ein Mißbrauch mit diefer Karte hat deren fofortige Abnahme und 
Borlage an die fompetente Gewerbebehörde behufs Einleitung des gefeglichen 
Strafverfahrens zur Folge. 


(Format 87 ><17°5.) 
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Perſousbeſchreibung 
des 


Inhabers Familienmitgliedes 
(Stellvertreter3) 

Herrn .. |Yerm | 

Frau Frau 

Geburtöjahr:-............ Geburtsjahr: .-. 0 een 
Geburtsort: --............. Geburtsort: .. | 

(polit. Bezirk: un. =) (potit: Berirt: nn en 0 
Stand: nn ISEANDE - oo... \. mens 
Statur:..... ............ Stand: nn nenn on nennen a 
Gef: --.... Geſichtt 0 20000 een 
Haare: ........... Haare: ..........| een 
Augen: Augen: | en een 
Mund: u. * . PPP 
Naſe:Naſe : . een 
Beſ Kennzeichen: ann Be Renngeichen: Du P..... 


Eigenbändige Nuteriäritt 


des Inhabers: des Yamtlienmitgliedes 
(Stellvertreters): 


(Raum für den Ubdrud der 88 60, Schlußabſatz und 60 b Gef. v. 25. Febr. 02, 
RGBl. 49 und ber einschlägigen Baragraphe der Durchführungsverordnung. ) 
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3. Erlaß de Handelsminiſteriums im Einvernehmen 

mit den Mintfterien des Innern und der Finanzen vom 

27. Des. 1902, 3. 6385, NS. 4881, an alle poli- 
tifchen Zandesbehörben. 


Das am 27. Dez. 02 ausgegebene 122. Stüd des Reichs⸗ 
gejeßblattes enthält unter Nr. 242 die HMV. i. Einv. m. d. 
u. d. FM. v. 27. Dez. 02, mit welcher bei gleichzeitiger 
Aukerkraftfegung der MB. v.4. Sept. 02, RGBl. 179, Durch⸗ 
führungsbeftimmungen zum Geſ. v. 25. Sehr. 02, Rövi. 49, 
betreffend die Abänderung und Ergänzung der Gewerbeorb- 
nung, erlaflen werden. 

Die Statthalterei (Landesregierung) wird auf das Er- 
ſcheinen diefer Winijterialverordnung, durch welche insbeſondere 
hinfichtlich der Ausfertigung und Gültigfeitsdauer der Legitima- 
tionskarten für Handiungsreifende weientliche Erleichterungen 
geichaffen wurden, aufmerfiam gemadıt. 

Da hiemit auch der Hieranıtliche Kormal-Erl. v. 15. Sept. 
02, 3. 4635, gegenftandslos geworden ift, wird der GStatt- 
halterei (Sandesregierung) behuf3 Durchführung des Del. 2 v. 
25. Febr. 02, RGBl. 49, und der MB. v. 27. Dez. 
RGBl. 242, im Einvernehmen mit den beteiligten Deren 
des Innern und der Yinanzen zur Darnachachtung, jowie zur 
entiprechenden RBerftändigung der Handel3- und Gewerbe 
fammern, jowie der Gewerbebehörden erfter Inſtanz nunmehr 
nachftehendes eröffnet: 

Borausgeichidt wird, daß durch Die erwähnten gejeßlichen 
Beftimmungen die Vorſchriften des 8 41 der Gewerbeordnung 
telbitnerjtändlich nicht berührt werden. 

1) Aus dem 859, Alinea 1, der Novelle ergibt ſich das 
Necht der betreffenden Gewerböinhaber, im Umbherreifen auch 
außerhalb des Standortes ſelbſt oder durch entiprechend legi⸗ 
timierte, in ihrem Dienſte ftehende Handlungsreijende ohne 
befondere Aufforderung Land- und Forſtwirte aufzu ſuchen 
und bei denſelben auf alle Waren, welche in ihrem Betriebe 
Verwendung finden, alſo insbeſondere auf landwirtſchaftliche 
Maſchinen und Geräte, Beſtellungen zu ſammeln. 

Es entfiel infolge defſen die Notwendigkeit, ſolche von 
Landwirten au ihrem Betriebe benötigte Artifel in die Lilte 
der nach $ 1 der Verordnung begünftigten Waren aufzu- 
nehmen. 

(2) Aus dem gleichen Grunde fönnte es beiſpielsweiſe jenen 
Gemwerbetreibenden, welche fich mit dem Umfate von mebi- 
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zinifchen und chirurgischen Inſtrumenten, Berbanditoffen u. dgl. 
befafjen, nicht verwehrt werden, bei Arzten im Umherreiſen 
Beitellungen zu fuchen. 

(3) Demnach entipricht e8 auch den Intentionen des Gefepes, 
wenn das Aufjuchen von Kranten-, Irren⸗ und Berforgungs- 
häufern und anderen ähnlichen öffentlichen Anftalten, dann 
von Konjumvereinen, Einfaufsgenofjenichaften, Lebensmittel- 
magazinen, Menageverwaltungen ufw. mit Warenmuftern 
zugelaffen wird, jofern dieſe Anſtaſten und Unternehmungen 
die bezüglichen Artikel in ihrem Betriebe verwenden. 

(4) Ebenſo wird das Aufſuchen von Beſtellungen durch die 
von der Gewerbeordnung ausgenommenen Betriebe (Artikel V 
des Kundmadhungspatentes zur Gewerbeordnung v. 20. Dez. 
59, RGBl. 227) auf ihre Betriebserzeugniffe durch die neuen 
Beftimmungen nicht berührt. 

(5) In Betreff der Frage, welches Gebiet derim 8 59 des 
Gejebes erwähnte Begriff „Standort” umfaßt, wird erflärt, 
daß unter „Standort des Gewerbes” Hier das Gebiet jener 
Ort3gemeinde zu verftehen ift, in welcher das betreffende 
Gewerbe ausgeübt wird. 

(6) Innerhalb des Standortes des Gewerbes können hin- 
fihtlih aller Waren — mit alleiniger Ausnahme von 
Kolonial-, Spezerei- und Materialmaren — Beitellungen 
auch bei Perjonen aufgejucht werden, bei denen die betreffen- 
Fe Waren nicht in ihrem Gejchäftstetriebe Verwendung 
- finden. 

Innerhalb wie außerhalb des Standortes iſt jedoch dag 
Aufjuhen von Beitellungen auf Kolonial-, Spezerei- und 
Materialmaren bei den lebterwähnten Berjonen verboten. 

Ergibt fich gelegentlich der Durchführung einer Straf- 
amt3handlung wegen Übertretung dieſes Verbotes ein Zweifel 
darüber, ob ein Artikel diefen drei Warengattungen beizu- 
zählen jei, wird es fich empfehlen, daß von den Gewerbe- 
behörden erſter Inſtanz vor Fällung eines Erkenntniſſes Die 
zuftändige Handeld- und Gewerbelammer gehört werde. 

Der 8 1 der Durchführungsverordnung enthält die Lite 
jener Waren, hinfichtlid) welcher da3 Aufſuchen von Bes 
ftellungen auch außerhalb des Standortes bei den im $ 59, 
Alinea 2, des Geſetzes bezeichneten Perfonen ohne deren 
Aufforderung ausnahmsweiſe geftattet it. Für eine Reihe 
von Gegenftänden ift noch nachträglich, teild in dem Gut— 
achten einzelner Handels- und Gewerbekammern, teil3 in 


85. I. 1. Gewerbeordnung, 2. — 9. Aufl. 12 
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Direlten Eingaben von Korporationen, Bereinen und Pri- 
daten die Begünftigung des Detailreifend in Anſpruch ge- 
nommen worden. 

Das Handelsminifterium behält fi vor, nad) Einlangen 
der von den Handels» und Gewerbefammern, beziehungsweije 
den beteiligten Genofjenichaften über dieſe Anträge bereits 
abverlangten Gutachten eine eventuelle Ergänzung der Lifte 
der begünftigten Artifel in Erwägung zu ziehen. 

Stehe HMV. v. 24. Juli 08, RGBl. 164, bei $ 1 d. Durdfüh- 

rungsvdg. sub 1. 

(7) Eine Begünftigung einzelner Firmen oder Perjonen in 
diefer Richtung ift im lebe nicht vorgejehen, weshalb all- 
fällige Geluche von Gewerbeinhabern um ausnahmsweiſe 
Geftattung des Detailreiiens für ihre Perjon oder ihre Be— 
dienfteten eine Berüdfichtigung nicht finden können. 

(8) Dem $ 59 des Geſetzes entiprechend find in der Durdy- 
führungsverordnung dort, wo Turzweg von Kandlungs- 
reiſenden die Rede ijt, nicht nur die int Dienjte eines Gewerbe⸗ 
inhabers ftehenden Handlungsreifenden, welche berufsmäßig 
jahraus jahrein für ein Geſchäft reifen, verjtanden, ſondern 
auch alle jene im Dienſte eines Geichäftsmannes ftehenden 
Perjonen, welche in einzelnen Fällen nad) Bedarf zum Auf- 
fuchen von Beſtellungen ermächtigt werden. 


(9) Die im $ 3 der Durchführungsverordnung erwähnte 
Legitimationstarte für Handlungsreifende (Formular A, Bei- 
lage 1), ferner die mit 8 13 eingeführte punzierungsamtliche 
Legitimation (Formular C, Beilage 3), endlich) die im $ 17 
der Verordnung gedachte Legitimationgfarte für Heinere Ge- 
werbetreibende (Formular D, Beilage 4) wurden, wie dies 
bereit3 mit hieramtlichem Erl. 0.22. Nov. 02, 3.5831 HM., 
befannt gegeben, bei der E. f. Hofe und Staatsdruderei in 
Wien aufgelegt und können dieſe Drudjorten von den zur 
Ausfertigung berufenen Behörden dem tatfächlihen Bedarfe 
ent|prechend dort ſtets direkt und kostenfrei angeſprochen werden. 


Aus diefen Grunde dürfen von den Barteien außer der 
Stempelgebühr feine anderen Gebühren zur Einhebung ge— 
langen. Den dreiteilig zu faltenden Legitimationskarten für 
Handlungsreifende ($ 3) liegt ein Abdrud der einichlägigen 
Beitimmungen des Geſetzes und der Durhführungsverordnung 
bei, wogegen die punzierungsamtlichen Legitimationen (8 13); 
ebenjo wie die Legitimationen für Heinere Gewerbetreibende 
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($ 17) die bezüglihen Normen auf der NRüdjeite der Karte 
jelbjt enthalten. 

(10) Während der 8 4 der Durdjführungsverordnung be- 
ſtimmt, aus welchen auf den Geſuchſteller (d. i. der Gewerbe⸗ 
inhaber) zurüdzuführenden Gründen die Ausfertigung der Legiti- 
mationskarte zu verweigern iſt, enthält 8 5 jenen Ber- 
weigerungsgrund, welcher in der mangelnden perjönlichen 
Qualifikation des Reiſenden gelegen fit. 

Bu 8 4, lit. a, wonach die Legitimationstarte zu ver- _ 
weigern iit, wenn bei Anbringung des Gejuches die Bor- 
ichriften des 8 2 nicht beobachtet worden find, wird bemerft, 
daß diefe Bejtimmungen in jenen Fällen nicht in Anwendung 
gebracht werden dürfen, in welchen der um eine Legitimationg«- 
farte nachjuchende Gewerbeinhaber die gemäß 8 2 anzugebenden 
Geburt3- oder Zuftändigkeitsdaten des Reifenden lediglich aus 
dem Grunde nicht beizubringen vermag, weil diefe Daten 
nicht eruierbar find oder weil die Zuſtändigkeit ftrittig ift. 

In ſolchen Ausnahmsfällen wird fich die Gewerbebehörde 
mit den augenblidlicd zur Verfügung ftehenden Daten, jofern 
diejelben nur zur Konftatierung der Adentität des Reijenden 
überhaupt ausreichen, zufrieden zu geben haben. 

(11) Aus 8 5 der Berordnung geht hervor, daß die Aus⸗ 
fertigung von Legitimationskarten für Reiſende, die ob einer 
dafelbft tarativ aufgezäh.ten ftrafbaren Handlungen eine Ber- 
urteilung erlitten haben, nur innerhalb der der Berbüßung 
der Strafe folgenden drei Jahre und nur dunn verweigert 
werden darf, wenn nach der ftrafbaren Handlung im Zu- 
fammenhalte mit der verurteilten Berfönlichkeit beim be— 
treffenden Gefchäftsbetriebe mit Grund ein Mißbrauch zu be- 
forgen wäre. 

Die zur Entfheidung darüber berufenen Behörden werden 
nit zu überjehen haben, daß, fofern nicht begründete Be: 
denken aus Öffentlichen Rüdfichten dagegen fprechen, die Er- 
reihung eines ehrlichen Erwerbes nicht erjchwert werden fol. 

(12) ®enn feit Berbüßung der Strafe drei Zahre abgelaufen 
find und in diefer Zeit feine folche neuerliche Verurteilung 
"erfolgt ift, darf aus dem im $ 5 erwähnten Grunde die 
Ausfertigung der Legitimation überhaupt nicht mehr ver- 
weigert werden. 

(13) Die im S 6 der Verordnung vorgefehenen allfälligen 
Nachforſchungen find von Amts wegen zu pflegen, und dürfen 

12* 
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aus diefem Anlafje die Barteien zur Beibringung von Zeug- 
nifjen, Dokumenten und Belegen nicht verhalten werden. 

. (14) Wenn für die Verweigerung oder Zurüdnahme einer 
Legitimationgkarte der im 8 5 bezeichnete Grund ausfchlag- 
gebend war, fo jteht nicht nur dem Gewerbeinhaber, jondern 
auch dem Handlungsreilenden das Rekursrecht — immer aber 
ohne auffchiebende Wirkung — zu. 

(15) Dem anden Handlungsreijenden Hinauszugebenden Be- 
ſcheide, mit welchen eine ausgefertigte Legitimationsfarte 
zurüdgenommen wird, ift der Auftrag jofortiger Ablieferung 
der Karte an die Ausfer.igungsbehörde beizufügen. 


Bur Konftatierung des Aufenthaltes eines ſolchen Hand- 
lungsreiſenden, weldye oft Schwierigkeiten bereiten dürfte, 
wird in den meiften Fällen der Gewerbeinhaber mitzuwirken 
bereit fein, um eine anderen Falles unvermeidliche und den 
Sewerbeinhaber jchädigende Kurrendierung des Neifenden im 
eigenen Intereſſe zu vermeiden. 


8 9 der Verordnung jeßt feit, daß die Legitimationgfarte 
für die ganze Dauer ded in derielben angegebenen Dienjt- 
verhältnifjes gültig iſt. 

Die auf Grund der bisherigen Normen etwa bereits 
ausgefertigten Legitimationskarten behalten ihre Gültigkeit für 
die in denjelben angegebene Zeit. 


$ 11 der Durchführungsperordnung beitimmt, in 
welcher Form die den Handlungsreifenden ausgefertigten 
Legitimationskarten evident zu führen find. 

Die Drudjorten für das zu dieſem Zwecke dienende 
Protokoll nah Yormular B (Beilage 2 der Durchführungs- 
verordnung) werden ſich die Gewerbebehörden jelbft zu 
beichaffen haben. 

(16) In Fällen, wo mehrere Berfonen ein Gewerbe gemein- 
jam betreiben und mehr als ein Gejellichafter zum Zwecke des 
Auffuhen® von Beitelungen Geichäftsreifen unternehmen 
wollen, werden im Hinblide auf die Beitinnmung des 8 12 der 
Verordnung über Anſuchen der Beteiligten ce Abichriften 
des Gemwerbefcheines (Konzeljionsdefretes) auszufertigen fein. 

In den auf den Betrieb von Handelsgeſellſchaften 
fautenden Gewerbeſcheinen (Konzefjionsdekreten) oder deren 
Abichriften it über Begehren der Beteiligten die Eigenſchaft 
des Betreffenden als öffentlicher Gejellichafter auf Grund eines 
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von der Partei beizubringenden Handelsregiſterauszuges an- 
zumerfen. 

Die Faſſung des Abi. 2 im $ 12 ermöglicht e3 übrigens 
dein Gewerbeinhaber, ſich beim Auffuchen von Beftellungen 
über Aufforderung der behördlichen Organe ftatt durd) den 
Gewerbeichein (Konzeflionsdefret), auch durch einen anderen 
entiprechenden Nachweis jeiner Gewerbeberechtigung zu legiti- 
mieren. 

(17) Anlangend die Frage, ob und inwieweit die MB. 
v. 16. Sept. 84, RGEBl. 159, betreffend die Befugniſſe der 
Handlungsreifenden (mandernden Handel&agenten), ınit welcher 
die SS 9 und 10 der MB. v. 3. Nov. 52, NGBL. 220, 
als noch zu Recht beftehend erflärt worden find, im Hinblide 
auf das Gef. v. 25. Febr. 02, RGBl. 49, auch fernerhin 
Geltung habe, wird hiemit ausgeiprochen, daß die gedachten 
Verordnungen angeſichts des Umftandes, daß die Befug- 
niſſe der vorerwähnten Perjonen nunmehr eine gefeßliche 
Regelung erfahren haben, hiedurch außer Kraft gelebt worden 
ind 


(18) Die im $ 60, AMlinea 2, des Gejehes erwähnten Pro— 
duzenten von dem täglichen Verbrauche dienenden land» und 
forjtwirtfchaftlichen Erzeugnillen oder deren Beauftragte be- 
Dürfen beim Feilhalten im Umberziehen feiner befouderen 
Legitimationen. 

Jedoch wird es fich im eigenen Intereſſe dieſer Perſonen 
zur Vermeidung von Beanjtändungen empfehlen, daß fie ſich 
mit einer Betätigung jener Gemeinde, in deren Gebiet die 
betreffenden Wrtifel erzeugt werden, oder mit einem Herti- 
fifate einer landwirtfchaftlichen Korporation darüber ausweiſen 
Können, daß die feilzuhaltenden Artifel eigener Erzeugung 
find. 

(19) Zum 8 16 der Durdhführungsverordnung wird weiters 
bemerkt, daß ein auf den ftabilen Handel mit beftimniten 
Erzeugnifien der Land» und Forjtwirtichaft, welche dem 
täglichen Berbrauche dienen, lautender Gemerbeichein nicht 
als eine entiprechende Legitimation der betreffenden Gemwerbe- 
inhaber für die Feilbietung Ddiejer Artifel von Haus zu 
Haus und auf der Straße gelten fann. 

Bielmeht muß das Teilbieten dieſer Erzeugniffe im 
Umpberziehen als freieg Gewerbe angemeldet werden und der 
bezügliche Gewerbeſchein ausdrücklich auf diefe Form des 
Betriebes lauten. 
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4. Erlaß ded Handelsminiſteriums im Einvernehmen 

mit dem Minifterium des Innern vom 18. Janner 1903, 

betreffend die Segitimationstarten für ungariſche 

Handlungsreijende, mweldhe im diesjeitigen Staat3- 
gediete Beftellungen fuchen. 


Im Hinblide auf den mit den Gef.v.25. Febr. O2, RGBl. 49, 
feftgeitellten Legitimationdzwang für Handlungsreifende find in 
den Rändern der ungarischen Krone für Handlungsreifende, welche 
im diesfeitigen Staatsgebiete Bejtellungen fuchen, behufs Legiti- 
mierung derjelben für diefe Tätigkeit Legitimationskarten nad) 
dem hierzulande geltenden Mufter eingeführt worden, deren 
Ausftelung auf Grund der Angaben der Gewerbebehörden 
durch die dortigen Handels- und Gewerbekammern erfolgt. 

Dem betreffenden Bertragsverhältnifie entſprechend wird 
die Gültigkeit diejer Legitimationstarten für daS Gebiet der 
im NReichgrate vertretenen Königreiche und Länder anerkannt, 
und find demgemäß die mit den erwähnten Karten verjehenen 
Handlungsreifenden aus den Ländern der ungarifchen Krone 
gleich den inländiichen Handlungsreifenden, welche die mit 
der MB. v. 27. Dez. 02, RGBl. 242, vorgeichriebene LXegiti- 
mationstarte (Formular A) befiten, im diesfeitigen Staats⸗ 
gebiete zum Aufſuchen von Beftelungen nah Maßgabe der 
hierzulande geltenden Vorſchriften berechtigt. 

Die erwähnten Legitimationslarten werden in ungarifcher, 
beziehungsweife von den froatifchen und den Fiumaner Handels⸗ 
und Gemwerbefammern in deren Amäsſprache ausgefertigt. 

Ein Formular der Legitimationsfarte in ungariſcher 
Sprache folgt im Anjchluffe nebit.einer deutfchen Überfegung des 
Rartentertes mit. Bon den feitens der froatifchen und Fiumaner 
Handels⸗- und Gewerbefammern nad) demjelben Muſter zur Aus- 
jtellung gelangenden Legitimationsfarten werden Formulare der 
Statthalterei (Yandesregierung) nachträglich überſendet werden. 

Si’Hhe HME. v. 8. Juli 03, 3. 80039, im Unhang sub 5. 

Am Einvernehmen mit dem Minifterium des Innern wird 
die Statthalterei (Qandesregierung) eingeladen, die Gemwerbe- 
behörden erſter Inſtanz, ſowie die Handel3- und Gewerbefammern 
ſogleich entfprechend zu verftändigen und dafür Sorge zu tragen, 
9 die mit den bezeichneten Legitimationen verſehenen Hand⸗ 
lungsreiſenden aus den Ländern der ungariſchen Krone in der 
Ausübung ihres nach den hierſeitigen Vorſchriften zuläſſigen 
Geſchäftsbetriebes in den im Reichsrate vertretenen König- 
reichen und Ländern nicht behindert werden. 
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5. Erlaß des Sandelsminifteriums vom 3. Juli 1903, 
3. 30039, VBl. 14, 


betreffend die in kroatiſcher und italienifher Sprade 

ausgefertigten Legitimationgfarten für Handlungs- 

reilende der Länder der ungariihen Krone, welche im dies⸗ 
jeitigen Staatsgebiete Beftellungen fuchen. 


Unter Bezugnahme auf den Hieramtlih im Einv. m. 
d. MI. ergangenen Erl. v. 18. Jän. I. J., 3. 1074, 
wird der GStatthalterei je ein Formulare der Legitimations- 
farte für Handlungsreilende aus den Ländern der ungarifchen 
Krone beim —— im diesſeitigen Staatsgebiete 
in kroatiſcher und in italieniſcher Sprache mit dem Beifügen 
ugemittelt, daß dieſe Karten ſeitens der kroatiſchen, bezw. 
iumaner Handels- und Gewerbekammern zur Ausſtellung 
gelangen werden. 


Da das Formular dieſer Karten nach dem Muſter der 
in ungariſcher Sprache zur Ausgabe gelangenden hergeſtellt 
iſt und mit dem eingangs erwähnten Erlaſſe bereits eine 
deutſche Uberſetzung der ungariſchen Karten der Statthalterei 
überſendet worden iſt, ſo entfällt die Beigabe einer deutſchen 
Aberſetzung des kroatiſchen, reſpektive italieniſchen Textes. 


Hienach wolle die Statthalterei das Weitere veranlaſſen. 
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6. Erlaß des Handelsminifteriums im Einvernehmen 
mit dem Minifterium ded Innern und dem Simon: 
minifterium vom 28. April 1903, 3.11704, NS. 5633, 


betreffenddiepungierungSamtlichen Legitimationen für 

ungeril che Gewerbetreibende und Handlungsretiende, welche 

im diesſeitigen Staatögebiete einen — — nach 
8 59a der Gewd. ausüben. 


Am Hinblide auf die hierzulande erfolgte Einführung 
von punzterungsamtlichen Zegttimationen für die im $ 59a 
des Gel. dv. 25. Febr. 02, RGBl. 49, erwähnten Erzeuger 
von Uhren, Gold- und Silberwarengroßhändler mit dieſen 
Artikeln, dann Juwelen⸗ und Edelfteinhändler, ſowie die in 
ihrem Dienfte ftehenden Bevollmächtigten, find auch in den 
Ländern der ungarifchen Krone für die genannten Perfonen, 
weldhe im diesfeltigen Staatögebiete auf Gefchäftsreifen ihre 
Waren an Wiederverkäufer abjegen wollen, punzterungsamtliche 
Regitimationen nach dem biefür geltenden Mufter eingeführt 
worden, deren Ausftelung dem königlich ungarijchen Haupt: 
punzterungd- und Metalleinlöjungsamte in Budapeft obliegt. 
Dem Bertragsverhältniffe mit den Ländern der ungarijchen 
Krone entiprehend wird die Gültigfeit diefer punzierungs- 
amtlichen Legitimationen für das Gebiet der im Reichsrate 
vertretenen Königreiche und Länder anerlannt und find dem- 
gemäß die mit den erwähnten Ausweifen verjehenen Berjonen 
aus den Ländern der ungarifchen Krone gleich den im 8 59a 
der Gewerbenovelle geichnenen öſterreichiſchen Reiſenden, 
welche die mit der MB. v. 27. Dez. 02, RGEBl. 242, vor⸗ 
gefchriebene punzterungsamtliche Legitimation, Formular C, 
bejißen, im diesſeitigen Stantsgebiete zum Gejchäftsbetriebe 
nad) Maßgabe der hier geltenden Vorſchriften berechtigt. 


Die erwähnte Legitimation wird in ungarifcher Sprache 
nad dem zuliegenden Formulare, deijen deutfche Überſetzung 
beiltegt, ausgefertigt. 


Wie das königlich ungariiche Handelsminijtertum anber 
eröffnet hat, werden aber aud) die hierländiichen Geichäftsleute 
foferne fie im jenfeitigen Staatsgebiete reiſen und die mit- 
geführten Gold- und Silberwaren ihren Abnehmern, welde 
im Sinne der betreffenden Normen nur befugte Wiederverfäufer 


85. I. 1. Gewerbeordnung, 2. — 9. Aufl. 13 
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fein dürfen, jogleich übergeben wollen, ihre pungierungsamtliche 
Legitimation den königlich ungarifchen Punzierungsftationen 
behuf3 Vidierung vorzulegen haben, welche verpflichtet find, 
die Per rom punzterungsamtlichen Standpuntte aus zu 
prüfen. 

Auf Grund des mit den Mintiterien de3 Innern 
und der Finanzen gepflogenen Einvernehmend wird die 


Gtatthalteri . 
E Gondestegierung im Nachhange zum Erl. v. 18. Jän. l. J., 


8 1074, eingeladen, die Gewerbebehoͤrden erſter Inſtanz, 
owie die Handels⸗ und Gewerbebehörden ſogleich entſprechend 
zu verſtändigen und dafür Sorge zu tragen, daß die mit 
den bezeichneten Legitimationen verſehenen Reiſenden aus den 
Ländern der ungariſchen Krone in der Ausübung ihres, nach 
den hierſeitigen Vorſchriften zuläſſigen Geſchäftsbetriebes in 
den im Reichsrate vertretenen Königreichen und Ländern 
nicht behindert werden. 
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Formular der ungariihen punzierungsamtlichen Lesitimation. 


Belyeg 
2 kor. * 


a] 
Igazolväny. 





Melynel fogva . en 
rn .ür belföldi iparüzletnek (czegnek) 
_ _tulojdonosa. -feljogosittatik, hogy a birodalmi tanäcs- 


meghatalmazottj a 
ban kepviselt kirälysögok 68 > orszägok területen 


rn . teendö üzleti utjäban 

.6V. 2.2... 2... .. töl kezdve 

eV... hög bez&rölag aranyböl 

vagy ezüstböl k6szitett (arany vagy ezüst tokba helyezett) 

öräkat, arany és ezüstärukat, valamint &kszereket elad- 

hasson de kizärölag csak olyan feleknek a kik az illetö 
&ruk eladäsäval üzletszerüen foglalkoznak. 


hivatalnä&l 

Jelentkezett a csäsz. kir. femjelzö Kirondeltsöenel 
eV 2. 2020.20. 56 .o.n 
eV... 0.2.6.2... 


eV... 2.9... 2. 
Kiällitotta a m. kir..föfemjelzö es 


iv. belyegzöj : 
A hiv. belyogzöje nu nhevälts hivatal Budapesten. 


Ezen igazolväny mäsra ät nem ruhäzhatö 6s csak a 
benn jelzett üzleti ütra és idötartamra &rvönyes. 

Az igazolväny tulajdonosa a birodalmi tanäcsban 
kepviselt kirälysägok €s orszägok területen val6 müködese 
alatt figyelembe venni tartozik az 1902 évi februär hö 
25-6n kelt oszträk törvenyt (RGBl. Nr. 49) €&s az 
ennek vegrehajtäsa iränt kibncsätot kormänyrendeleteket. 

13* 
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überſetzung des Textes der ungarifsen sunzierungsamtlichen 
nn. Legitimation. 


2K 
Stempel Legitimation. 


Auf Grund deſſen Herr . 


Inhaber 
Benolmäctigter de3 den Standort im Inlande habenden Ge 


werbes (Birma) 





. berechtigt wird, 
auf feiner im Staatögebiete der im Reichörate vertretenen 
Lonigreiche und Länder 


zu unternehmenben veſhafistene für die Zeit von. 


Uhren (aus Gold und Elder, Besiehungsweife mit goldenen 
oder filbernen Gehäufen), Gold- und Silberwaren, wie auch 
Juwelen abzugeben, jedoch nur folchen Parteien, die mit dem 
Wiederverfaufe der betreffenden Waren gewerbemäßig fich 
beichäftigen. 

Angemeldet Dei er —f. k. Langierunge. Site 


Expoſitur 





am 


Ausgeſtellt vom koöniglich ungariſchen Haupt⸗ 
Punzierungs⸗ und ae (ölungäamie in 
eit 

Diefe Legitimation ift nicht übertragbar und gilt nur 
für die darin angegebene Geſchäftsreiſe und Zeitdauer. 

Der Inhaber der Legitimation hat während ſeiner 
Tätigkeit im Gebiete der im Reichsrate vertretenen König- 
reihe und Ränder das öfterreichifche Gel. v. 25. Febr. 02, 
RGBl. 49, fowie auf die Durchführung desjelben bezüglichen 
Regierungserläffe zu beobachten. 


. 


Stempel des 
Amtes 


. 
.onunt 
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7. Behandlung öfterreihtfcher Sandlungsreifender im 
Auslande. 


Ann: Diesbezüglic ift auf die betreffenden, bei $ 8 GewDd. auf 
gezählten PTR zu verweiſen. 

Mit HME. v. 9. Dez. 07, 3. 837045, wurde für das Jahr 1908 
eine Zujfammenftellung der Vorſchriften über die Behandlung 
öſterreichiſch-ungariſcher Handlungdreifender im Aus— 
lande” veröffentlit und das folgende Formular ber vertrags- 
mäßigen Legitimationskarte für öfterreichifche Handlungsreiſende 
in den Bertragsftaaten pro 1908 herausgegeben: 

1. Eeite. 
(Dünnes KRartonpapier; ſchwarzer Druck auf farbigem Grunde.) 


EINIDIEIEIEIEIEIE EEE EE RE ER 


Für das Jahr Gewerbe- Nr. der Karte 


Yanı or. . No. de laca 
os Legitimationskarte an R 


für österreichische Handlungsreisende 


Garte de lögitimation ponr Vorageurs de commerce autriehiens, 


9 


Gültig zum Reisen In Vertragsstaaten, namentlich in Europa: in 

Belgien, Bulgarien, Dänemark, dem Deutschen Reiche und 

Luxemburg, Frankreich, Griechenland, Großbritannien, Italien, 

Rumänien, Rußland und in der Schweiz, sowie bis auf weiteres 
in Spanien und Portugal. 


Valable pour voyages en Etats contractants, spöcialement dans 

Europe: en Belgique, Bulgarie, Danemark, Allemagne et 

Luxembourg, France, Gröce, Grande-Bretagne, Italle, Roumanie, 

Russie et en Suisse, ainsl que jusqu'à nouvelle disposition en 
Espagne et au Portugal. 





Inhaber: — Porteur: 


2424 


—XLLL 
WITWE WEI WWW WEI WW WE WE WE WE DE WE WE I 


* 


EEE TEE IE TETEIEIENE 
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2. Seite. 


Es wird hiemit bescheinigt, daß Inhaber dieser Karte 
Il est certifie que le porteur de la presente carte 


eine in 
possede un a 


als Handlungsreisender im Dienste der Firma 


est employ&e comme voyageur de commerce dans la maison 


unter der Firma 


anni hin r der Fi 
nenn eu ee welche 


a qui y possede 
...............................................PPP.. ................. besitzt 
an hin daselbst besitzt. 
un - 


Ferner wird, da Inhaber für Rechnung dieser Firma ' 
Le porteur de la presente carte desirant rechercher 


des commandes et faire des achats. pour le compte de sa 
maison, ainsi que de la maison suivante (des maisons suivantes) 


——**2722 


.— 
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8. Seite. 


— — — — — —r — — — — — — — — — — — 


Warenbestellungen aufzusuchen und Warenankäufe zu machen 
beabsichtigt, bescheinigt, daß für den Gewerbebetrieb vor- 
gedachter Firm.... im hiesigen Lande die gesetzlich bestehen- 
den Abgaben zu entrichten sind. 

il est certifie, en outre, que la dite maison est tenue (les 
dites maisons sont tenmues) d’acquitter dans ce pays-ci les 


impöts legaux pour l’exercice de son (leur) commerce (in- 
dustrie). 


Bezeichnung der Person des Inhabers: 
Signalement du porteur: 


Alter Gestalt i Haare: } 


Age: | UT Taille: Cheveux: 


Besondere Kennzeichen: \ usa 
Signes particuliers: 


Trennen ELLE EEE nee 


Unterschrift: 
Signature: 
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4. Seite. 


Zur Beachtung. 


Inhaber dieser Karte ist ausschließlich im Umherziehen und aus- 
schließlich für Rechnung der vorgedachten Firm ........ berechtigt, Waren- 
bestellungen ‘aufzusuchen und Wareneinkäufe zu machen. Er darf nur 
Warenmuster, aber keine Waren mit sich führen. Außerdem hat er 
die in jedem Staate gültigen Vorschriften zu beachten, Eine Zusam- 
menstellung dieser Vorschriften für die auf Seite ı aufgezählten Staaten, 
in welchen diese Gewerbelegitimationskarte in Geltung steht, ferner 
für die Niederlande, Norwegen, Schweden und die Türkei, Algerien, 
Argentinien, den australischen Bund, Bahamas, Barbados, Bermuda, 
Brasilien, Britisch Guyana, Britisch Honduras, Britisch Indien, das 
britische Schutzgebiet in Südafrika, das britische Schutzgebiet von 
Uganda und Ostafrika, Canada, Ceylon, Chile, China, Columbia, Cypern, 
Egypten, Fidschi-Inselu, Gambien, Französisch Guinea, Goldküste, 
Grenada, Jamaica, Japan, die Kapkolonie, Kongostaat, Leward-Inseln, 
Malta, Marokko, Mauritius, Mexico, Montenegro, Natal, Neuseeland, 
Neusüdwales, Niederländisch Guyana, Niederländisch Indien, die 
Oranjefluß-Kolonie, Paraguay, Peru, Queensland, Rhodesia, St. Helena, 
St. Lucia, St. Vincent, Seychellen-Inseln, Siam, Sierra Leone, Süd- 
Australien, Tasmanien, die Transvaal-Kolonie, Trinidad, Tunis, Uruguay, 
die Vereinigten Staaten von Amerika, Viktoria, West-Australien und 
Zanzibar liegt bei. 


Avis. 


Le porteur de la pr&sente carte ne pourra rechercher de com- 
mandes ou faire des achats autrement qu’en voyageant et pour le 
compte de la maison susmentionnde (des maisons susmentionn@es). I 
pourra avoir avec lui des &chantillons, mais point des marchandises. 
ll se conformera, d’ailleurs, aux dispositions en vigueur dans chaque 
Etat, Est ci-joint un tableau contenant les dispositions en vigueur dans 
les Etats énumérés sur page 1, dans lequels est valable cette carte de 
legitimation. Ce tableau renferme en outre les dispositions relatives au 
traitement des voyageurs de commerce dans les Etats suivants: Hollande, 
Norvege, Suède et Turquie, Afrique britannique de l’Est, Algerie, 
Argentine, Bahama, Barbade, Bermudes, Brésil, Confed6ration des Etats 
australiens, Guyane anglaise, Honduras britannique, Inde anglaise, 
Afrique britannique du Sud, Canada, Ceylon, Chili, Chine, Chypre, 
Columbia, Egypte, Fidji (iles,, Gambie, Guinée frangaise, Cöte d’or, 
Grenade, Jamaique, Japon, Colonie du Cap, Etat du Congo, Leeward 
(les), Malte, Maroc, Maurice, Mexique, Montenegro, Natal, Nouvelle- 
Zélande, Nouvelle Galles du Sud, Guyane hollandaise, Inde Ne&er- 
landaise, Colonie d’Orange, Paraguay, Perou, Protectorat britannique 
d’Ouganda, Queensland, Rhodesia, Sainte-Hel&ne, Saint-Lucie, Saint- 
Vincent, Seychelles (les), Siam, Sierra Leone, Australie du Sud, Tas- 
manie, Trinite, Tunisie, Uruguay, Etats-Unis d’Amörique, Victoria, 
Australie occidentale et Zanzibar. 
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8. Erlaß des Sandelöminifteriums im Einvernehmen 
mit dem Minifterium des Innern vom 23. April 1903, 
3. 6350 ex 1902, N&. 5629, 


betreffend die Behandlung der ausländifchen Handlungs- 
reijenden. 


Auf Grund des Gef. v. 25. Febr. 02, RGBl. 49, 
betreffend die Abänderung und Ergänzung ber Gewerbe- 
ordnung, findet das Handelsminifterium im Einvernehmen 
mit dem Mintjterium des Innern Hinfichtlich der Behandlung 
der ausländiihen Handlungsreiſenden nadjitehende Anord- 
nungen zu treffen: 

Bunädft wird darauf aufmerkſam gemacht, daß fich die 
folgenden Weifungen lediglich auf Handlungsreifende aus dem 
Zollauslande beziehen, da binfichtlich der Sandlungsreifenben 
aus den Ländern der ungarifchen Krone gemäß Erl. v. 
10. Jän. 02, 3. 1074, das Erforderliche bereit3 verfügt wurde. 

Alle Handlungsreifenden aus dem Bollauslande, das find 
alle Berfonen, welche für Gewerbeunternehmungen aus dem 
Zollauslande Beftellungen fuchen, unterliegen Hinfichtlich * 
Geſchäftsbetriebes im Inlande den hierländiſchen Vorſchriften, 
inſoweit ſich nicht aus den im Folgenden getroffenen Be— 
ſtimmungen Abweichungen von dieſen Vorſchriften ergeben. 
Nach Maßgabe der beſtehenden Handelsverträge mit den 
eingelnen Staaten werden die ausländiichen Handlungsreifenden 
in drei Gruppen eingeteilt: 

Die Gruppe I umfaßt alle Vertreter ausländischer Ge- 
werbeunternehmungen aus jolden Staaten, mit welchen in 
ben beftehenden Handelöverträgen ausdrüdliche Beitimmungen 
über Gewerbelegitimationsfarten vereinbart find. 

Bu diefen Staaten zählen dermalen Belgien, Bulgarien 
Deutichland, Stalien, Luxemburg, Rumänien, die Schweiz 
und Gerbien. 

Die Gruppe IE begreift alle Vertreter ausländifcher Ge- 
werbeunternehmungen aus Staaten, mit welchen in den be- 
ftehenden Handelsverträgen ausdrüdliche Beftimmungen über 
die Gewerbelegitimationsfarte zwar nicht vereinbart, welchen 
jedoch (allerdings unter der Vorausſetzung reziprofen Bor- 
gehen ihrerfeits) das Hecht der meiftbeglinitigten Behandlung 
auch diesbezüglich zugeftanden wird. 

Dies gilt derzeit bis auf weitere, aus Rückſichten der 
Neziprozität etwa zu veranlaflende Abänderungen für Däne- 
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marf, ten, Frankreich, Griechenland, Großbritannien und 
deſſen Befiyungen, Japan, Liberia, Mexiko, Niederlande und 
deſſen Kolonien, Perfien, Rußland, Schweden-Normwegen, 
Spanien, die Türkei und die Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika. 

Die nicht unter Gruppe I oder II fallenden Handlungs- 
reifenden, wie zum Beilpiel jene, welche Firmen vertreten, 
die in China, Hawaii, Korea, Tunis, Marokko, Siam, Banzibar 
ufm. etabliert find, zählen zur Gruppe III. 


Ad Gruppe J. 


Die hier in Betracht kommenden Handelsverträge ſtellen 
den Grundſatz auf, daß die ausländiſche ne Gewerbe- 
und Handeldunternehmungen vertretenden Reiſenden in Ofter- 
reich zum Sammeln von Beftellungen auf Waren abgaben- 
frei auf Grund von Gemerbelegitimationsfarten zugelaflen 
werden, welche von den Behörden des Heimatlandes aus- 
gejtellt find. " 

Die Ausfertigung diefer alljährlich zu erneuernden Karten 
hat nad) dem befannten, auch für die Öfterreichiichen Handlungs- 
reifenden zu Reifen in den Bertragsftaaten in Verwendung 
jtehenden Mufter zu erfolgen. 


Bei den Neifenden dieſer Gruppe bildet die ver*rags- 
mäßige Gewerbelegitimationstarte die Legitimation für thre 
Tätigkeit im Inlande und zwar ohne Unterfchied der'Kate- 
gorie, welcher die Reijenden angehören. 0 

Die bertragsmäßige Gewerbelegitimationskarte erſetzt 
daher für dieſe Gruppe: 

1. Bei Gewerbeinhabern, die ſelbſt für ihr Unternehmen 
Beſtellungen ſuchen, den Gewerbeſchein, bezw. das Konzeſſions⸗ 
dekret ($ 12 der OchfV). 


2. Bei Reifenden, die im Dienſte einer Gewerbeunter- 
nehmung ftehen und für diefelben Beitellungen juchen (Hand- 
lungsreiſende im engeren Sinne des Wortes), die für in- 
ländiſche Handlungsreifende vorgefchriebene Legitimation ($ 59 
Gewd. und 8 10 der DW); 

3. Bet Reiſenden, die fich als Handelsagenten ($ 59 c 
GewO.) qualifizieren, weil fie für Rechnung mehrerer Gewerbs⸗ 
unternehmungen Beitellungen fuchen, den Gewerbefchein 
(8 59 c GewO., 88 15 bezw. 12, der DHL.). 
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Ad Gruppe UI. 


Hinfichtlich der Neijenden ad Gruppe II gilt das ad 
Gruppe I Gejagte mit dem Unterfchiede, daß das Formular 
der von den Handlungsreifenden der Gruppe II mitzuführenden 
heimischen Gewerbelegitimationsfarte zwar nicht wörtlich dem 
oben erwähnten vertragsmäßig feftgeftellten Muſter entjprechen, 
jedoch alle Beicheinigungen des ad I erwähnten Formulars 
aufmweifen muß, um gleich jenem ala Legitimation zum Sammeln 
von Beitellungen auf Waren in Öfterreich anerfannt zu werden. 


Ad Gruppe III. 

Hinfichtlich der Reiſenden dieſer Gruppe, deren allfällige 
heimatliche Legitimationen in Sfterreich nicht vertraggmäßig 
anerlannt find, werden für die einzelnen Kategorien, welchen 
dieje Reifenden angehören können, nachſtehende Beftimmungen 
getroffen: 

1. Für ſolche Reiſende, welche als Bedienftete einer Ge- 
werbsunternehmung für diejelbe Beitellungen ſuchen (Handlungs- 
reifende im engeren Sinne de3 Wortes), gelten die hier⸗ 
ländifchen Vorichriften (88 2 Bis influfive 11 der DHL.) 
mit den folgenden Modifilationen: 

A. Zur Ausstellung der nad) dem Formular A der 
Durführungsverordnung auszufertigenden Legitimations- 
farten find jene Gewerbebehörden erjter Inſtanz berufen, in 
deren Sprengel der Reijende feine Tätigkeit beginnen will. 

B. Da die Gewerbebehörden ſchon im Hinblide auf Die 
für die Ausfertigung der Legitimationgfarten normierte Frift 
von act Tagen außer Stande wären, fi über da3 Xor- 
ganbenfein der in den 88 4, lit. b, und 5 der DchfV. erwähnten 

erweigerungögründe Gewißheit zu verichaffen, wird ange- 

ordnet, daß jeitens der Partei gleich bei Überreichung des Ge- 
ſuches um Ausfertigung einer Legitimationgfarte auch folgende 
Nachweife erbracht werden: 

a) eine Beltätigung darüber, daß von der angegebenen 
Gewerbeberehhtigung an deren Standort die gejehlich 
beitehenden Abgaben entrichtet werden; 

b) ein Zeugnis darüber, daß der zu Tegitimierende Reiſende 
unbefcholten ift. 

Diefe beiden Nachweile müfjen entweder von einer in 
der Öfterreichifch-ungariichen Monarchie befindlichen Konfular- 
behörde jenes Staates, in welchem die in Betracht kommende 
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Gewerbeunternehmung etabliert ift, ausgefertigt, oder, wenn 
fie von anderen zuftändigen Behörden im Auslande ausgeftellt 
wären, bon diejem konfularamte wenigſtens beftätigt fein. 

Sollten diefe Dokumente nicht ſchon in deutſcher Sprache 
abgefaßt jein, fo müßten denjelben von der Partei beglaubigte 
deutfche Überſetzungen beigegeben werden. 

C. Da es einerjeit3 nicht gerechtfertigt wäre, die Hand- 
Iungsreifenden dieſer Gruppe Hinfichtlich der Gültigkeitsdauer 
der Legitimationsfarten günftiger zu behandeln als die 
Handlungsreifenden der Gruppen I und II auf Grund der 
Handelsverträge behandelt werden, anderjeit3 aber auch die 
Gewerbebehörden nicht in der Tage wären, fich von der Fort⸗ 
dauer der den Anfpruch auf die Legitimationskarte begründenden 
Berhältnilje zu überzeugen, wird beſtimmt, daB diefe Karten 
nur für die Dauer des laufenden Kalenderjahres ausgeftellt 
werden Dürfen. 

Dementiprechend wird auf dem Formular A der auf die 
Gültigfeit3dauer der Legitimationgkarte Bezug nehmende Paſſus 
entfprechend zu modifizieren jein. 

2. Für Gewerbeinhaber, die jelbit für ihr Gewerbeunter- 
nehmen Beftellungen fuchen, Haben als Legitimation im Sinne 
des 8 12 der DchfV. Legitimationskarten zu gelten, welche 
diefen Neifenden nad) den sub 1 für die Legitimationgkarten 
der Handlungsreifenden im engeren Sinne ded Wortes auf- 
geftelten Borfichriften unter finngemäßer Abänderung des 

artenformulars A auszufertigen find. 

3. Neifende der Gruppe III, welche fich als Handels- 
agenten im Sinne des $ 59 c Gewd. qualifizieren, haben 
diefer Geſetzesbeſtimmung gemäß ihren hierländifchen Gefchäfts- 
betrieb als felbjtändiges Gewerbe anzumelden. 

Hievon wird die Statthalterei (Nandesregierung) im Nad)- 
bange zum Erl. v. 27. Dez. 02, 8. 6385, zur Darnachachtung 
und entiprechenden Verjtändigung der Gewerbebehörden erfter 
Inſtanz und der Handels- und Gemwerbefammern in Kenntnis 


geſetzt. 

9. Verordnung der Miniſterien der Finanzen und des 
Handels vom 7. Juni 1905, RGEBl. 95, 
betreffend die Befreiung der Muſter der Handelsreiſenden 
von der Verpflichtung zur ſtatiſtiſchen Anmeldung. 


An Durchführung des Gef. v. 26. Juni 90, RGBl. 132, 
betreffend die Statiſtik des auswärtigen Handels wird in 
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Ergänzung des $ 2 der HMV. und FMV. v. 18. Dez. 93, 
— 2* 177, verordnet, wie folgt: 

f Bon der Verpflichtung zur ſtatiſtiſchen Anmeldung find 
befreit: 

Die von Handelsreijenden als Mufter zum Vorzeigen 
mitgeführten Waren und Warenproben, welche dem Eingangs⸗ 
oder Ausgangs-Rofungsverfahren unterzogen werden. 

Die gegenwärtige Verordnung tritt am 1. Juli 1905 in 
Wirkſamkeit. 


V. Sandel, Ausſchank und Kleinverſchleiß 
gebrannter geiſtiger Getränke. 


1. Geſetz vom 23. Juni 1881, RGBl. 62, 


betreffend den Handel mit gebrannten geiſtigen Ge— 
tränten, den Ausichant und den Kleinverſchleiß derjelben. 


Mit Zuftimmung beider Häufer des Reichsrates finde 
Ich anzuordnen, wie folgt: 

61. (1) Der Handel mit gebrannten geiftigen Flüſſigkeiten, 
welche fih ohne Zuſatz oder mit einem Zuſatze zu Getränfen 
eignen (Spiritus, Branntwein, Rojoglio,. Rum, Likör und 
dgl.) in verichloffenen Gefäßen in was immer für Mengen 
ift ein freies Gewerbe; hingegen bedarf e3 zum gewerbemäßigen 
Ausſchanke, deögleichen zum gemwerbemäßigen SKleinverfchleiße 
der bezeichneten Flüſſigkeiten einer behördlichen Konzefjion. 

Siehe jevod die MB. v. 7. Ott. 04, RGEBl. 121, bei 8 15, 

P. 33 GewO., mit welcher für den Vereih Galiziens und der Bu: 
towina der Handel mit gebrannten geiftigen Getränken, melde fich 
mit oder ohne Zuſatz zu Getränken eignen, in Mengen von weniger 
als fünf Litern an eine Konzeſſion gebunden wurde. 


81. 1. Der Handel mit Branntwein (Spiritu3) ift in Galizien 
abgejehen von dem Propinationsberechtigten, nur im Großen geitattet. Durch 
das Gel. v. 23. Juni 81, RGBl. 62, iſt Die Beſchränkung rüdfichtlich des 
DMinimalmaßes im Handel mit verfüßten geiftigen, nicht propinations= 
pflichtigen Getränken nicht außer Kraft getreten. BGH. v. 25. Jän. 83, 
8. 200, Budw. 1640, v. 25. Jän. 83, 8. 201, Budw. 1641. 

2. Das gleiche gilt in der Bukowina. BGH. v. 20. Juni 83, 
B. 1443, Budw. 1804. 

3. Die Beihränfung des Handels mit verfüßten geiftigen 
Getränken auf dag Minimalmaß von einem Seibel, beziv. 035 Liter (in 
Galizien und der Bulowina), tft al3 zum Schutze des Propinationsrechtes 


206 Anbang V. 


MIE. v. 23. Sept. 88, 3. 14696, NE. 3898: Die Entgegen: 
nahme von Anmeldungen für den „Spirituofentleinhandel“ ift in 
Hinkunft zu vermeiden. 

(2) Die Konzeflion zum Ausschante berechtigt zur Verab⸗ 
reichung folcher Flüffigkeiten an Sit- und Stehgäfte oder über 
die Safte in unverfchloflenen Gefäßen, und zwar in beliebigen, 
auch den geringften Mengen. 

Bol. 88 16 lit. d und 17 GewO. 

(3) Die Konzeſſion zum Kleinverjchleiße im Sinne dieſes 
Geſetzes berechtigt zum Verlaufe der bezeichneten Flüſſigkeiten 
in unverjchlofjenen Gefäßen, jedoch nur in Mengen von min- 
deftend ein Achtel Liter und mit der Beſchränkung, daß dem 
Kleinverfchleißer nicht geftattet ift, die verabreichten Getränfe 
in den Räumlichkeiten, über welche ihn das Verfügungsrecht 
zufteht, genießen zu lafjen. 

(4) Schanfberechtigte und Kleinverjchleißer find auch zum 
gewöhnlichen Handel mit den bezeichneten Flüſſigkeiten befugt. 

(5) Unter verfchloffenen Gefäßen werden handelsüblich ver- 
ichloffene Gebünde und verfiegelte Flafchen verftanden. 

MIJV. i. Einv. m. d. HM. v.17.Nov.85, RGBl. 166, womit 

den nur zum Handel mit gebrannten geijtigen Getränfen beredh= 
tigten Gemwerbetreibenden verboten wird, in ihren den Kunden 


[mit HRD. v. 81. Mai 89, 3. 23627 (Gal. ProvGS. ex 39, Nr. 109 und 129) 
und Rd. d. gal. 2G. v. 16. Juli 77, LEBT. 7] angeorbnet, weder durch bie 
Gemd. noch durch das Gef. v. 23. Juni 81, RGBl. 62, außer Kraft ge- 
jet worden. BGH. dv. 9. Dez. 82, 8. 2399, Budw. 1585. 

4, Der Handel mit verfüßten geiftigen Getränten in ver 
ſchloſſenen Gefäßen ift ein freie Gewerbe. BGH. v. 20. Apr. 94, 
3. 1578, Budw. 7852. ” 

5. Im Hinblide auf die Natur bed Gewerbes des Handels mit ge⸗ 
brannten geiftigen Getränken und mit Nüdficht auf den Umftand, daß eine 
ausdrüdliche Beitimmung der Gewerbeordnung nicht entgegenfteht, Tann bem 
befugten Branntweinhändler die Befugnis zur Herftellung bes für 
den eigenen Handel benötigten Branntmweines auf altem Wege kraft 
feines Gewerbefcheines nicht abgefprochen werben. E. d. MY.v. 24. Oft. 89, 
8. 18549. 

6. Desgleihen Hinfihtlih der Branntweinfhänler. E. d. MJ. v. 
24. Dez. 82, 8. 18018, NS. 1526. 

7. Die geſchenkweiſe Berabreihung einzelner Gläschen 
Liqueurs feitens eines Handelsmannes im Gejchäftsiofale an Kunden ift 
fein Tonzeffionspflichtiger, weil kein entgeltliher und kein gewerbemäßiger 
Ausſchank. BGH. v. 18. Sept. 94, 8. 2582, Budw. 8089. 

8. Unter „neiftige Getränke“ werben gebrannte ſowohl als nicht 
gebrannte verftanden. Brauntmwein ift von Rofoglio und Likör zu unter- 
ſcheiden. VGH. v. 8. Dt. 86, 3. 2550, Budw. 8198. 
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zugänglihen Geſchäftslokalitäten gebrannte geiftige Getränte in 
unverfchloffenen Gefäßen auf dem Lager zu Halten: 

In Durchführung des Gef. v. 28. Juni 81, RGBl. 63, betreffend 
den Handel mit gebrannten geiftigen Getränfen, den Ausſchank und den 
Kleinverfchleiß derſelben, wird verordnet: 

Die nur zum Handelmitgebrannten getfiigen Getränken 
in verfhloffenen Gefäßen berehtigten Gewerbetreibenben 
dürfen in ihren den Kunden zugänglichen Geichäftstofalitäten die zu 
ihrem Gefchäftsbetriebe erforderlihen Manipulationen, als: das Um⸗ 
füllen ber gebrannten geiftigen Getränfe aus größeren in Heinere Ge- 
fäße, das Yiltrieren des Flüſſigkeitereſtes uſw. nur zu einer Beit 
vornehmen, zu welcher die erwähnten Lokalitäten bem freien Butritte ber 
Kunden verichloffen find, und es ift den eingangs erwähnten Gewerbe⸗ 
treibenden ſonach verboten, tn ihren den Kunden zugänglichen Geſchäfts⸗ 
[ofalitäten gebrannte geiftige Getränfe in unverfchloffenen Gefäßen, d. h. 
in nicht handelsüblich verichloffenen Gebünden und Flaſchen, auf dem 
Lager zu Halten. 

Zuwiderhandlungen werden nad) Maßgabe ber Strafbeitimmungen 
der Gewerbeordnung geahndet. Bgl. hiezu MJE. v. 14. Dez. 85, 
8. 4774, NS. 1580. 

FME. i. Einv. m. d. MIJ. u. d. HM. v. 30. Jän. 85, 8. 2648, 
RE. 1529: Die Verabreichung von gebrannten, geiſtigen 
Flüſſigkeiten in Gefäßen (Flaſchen), die erft aus Anlaß bes Er⸗ 
fcheinen® ber Kunden in ber Berlaufsftätte verichloffen werden, tft ein 
Borgang, zu welchem nach 8 1, Abſ. 2 und 3 des Gef. dv. 28. Juni 81, 
RGBl. 62, nur derjenige befugt tft, der die Berechtigung zum Ausſchanke 
oder zum Kleinverfchleiße gebrannter geiftiger Flüſſigkeiten befigt. Hiebei 
kann es feinen Unterſchied machen, ob die fraglichen Gefäße (Flaſchen) 
von den Kunden mitgebracht werden oder aber bereit3 in der Verkaufs⸗ 
ftätte vorhanden find, und ob dieſelben im letzteren Falle bei dem Er- 
fcheinen der Kunden bereit3 mit gebrannten geifttgen Flüffigkeiten gefüllt 
find oder nit. Ein Vorgang tote der obbezeichnete muß daher, wenn er 
von Seite einer bloß zum Handel mit gebrannten getftigen Flüſſigkeiten 
berechtigten Partet ftattfindet, nicht nur nad) den Vorſchriften der @e- 
werbeordnung, jondern insbefondere auch nach 8 17 des obbezogenen 
Geſetzes geahndet werben. 

Mit FME. i. Einv m. d MI. ud HM. v. 26. Okt. 81, 
8. 31342, wurde mit Bezug auf den legten Abſ. des 8 1 des 
Gef. v. 23. Juni 81 erklärt, daß der Begriff der Handelsüblidhen 
Berftiegelung im @eifte dieſes Geſetzes derart aufzufafien ift, daß 
auch Flaſchen, welche mit Staniolfapfeln ober mit Siegelmarken ver- 
ſchloſſen find, dann als handelsüblich verftegelte Flajchen angefehen werben, 
wenn auf bem Berjchluffe die Firma des betreffenden Fabrilanten oder 
Händlers, welcher die fraglichen Flafchen füllt oder verſchließt, erſichtlich 
gemacht ift. 

MIE. v. 11. Juli 86, 8. 2856, NS. 1531: Es kann den Er- 
zeugern von Spirituoſen, fowie überhaupt den zum Handel mit 
Spirituofen berechtigten Gewerbetreibenden weder verwehrt werden, in 
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ihren NRebenlofalitäten (Magazinen) gebrannte geifiige Ge— 
tränte in unverfchloffenen Gefäßen auf dem Lager zu halten, 
noch biefelden in von ber Partei beigebradhte, oder von dem Erzeu= 
ger, bezw. von dem zum Handel mit Spirituoſen Berechtigten felbit 
beigeftellten Gefäßen zu verlaufen, fofern bie in Frage ftehenden Neben- 
Iofalttäten den Kunden nicht zugänglich find, die Gefäße in diefen Neben- 
Iofalitäten in Abweſenheit der Partei gefüllt und handelsüblich ver- 
fchloffen werden. 

Laut MIE. i. Einv m. d. HM. v. 81. März 90, B. 3196 
find Zuder- und Manbolettibäder, weldie nad bem 1. Mat 60 
ala dem Tage der Wirkſamkeit der Gemwerbeorbnung dv. 20. Dez. 59, 
RGBl. 227, das Zuder- oder Manbolettibädergewerbe angetreten haben, 
auf Grund ihrer Berechtigung für das eben erwähnte Gewerbe weder 
zum Ausſchanke von verfüßten oder unverfüßten gebrannten geiftigen 
Getränten und Deflertweinen, noh zur Berabreihung von Kaffee, 
Thee, Schofolade und Punſch berechtigt, und Haben daher gegebenen 
Falles um Verleihung ber bezüglichen Konzeſſion einzufchreiten. 

MIE. i. Einw. m. d. HM. v. 14. Dez. 04 8. 28652, 
NS. 5414, betreffend unbefugte Branntmweinerzenugung: Den be- 
teiligten Minifterien find wiederholt Beſchwerden darüber zugelommen, 
daß die Erzeugung von Spirituofen in weitem Umfange unbefugt be⸗ 
trieben mwerbe, und daß fich insbeſondere Perſonen, die nur zum Handel 
mit gebrannten geiftigen Getränten berechtigt find, ſowie auch PBerfonen, 
die nur die Berechtigung zum Ausſchanke und Kleinverjchleiße von ge- 
brannten geiftigen Getränlen im Sinne des 8 16, lit. d ber Gemd. v. 3. 
1859 befigen, mit der Erzeugung gebrannter geiftiger Getränke befafien. 
Mit Rückſicht Hierauf wird zur genauejten Danachachtung in Erinnerung 
gebracht, daß gemäß den Vorichriften der Gewerbeordnung ein auf den 
Handel mit gebrannten geiftigen Getränfen lautender @ewerbefchein 
bzw. die Konzeffion zum Uusſchanke und Kleinverjdhleiße 
von Flüffigleiten biefer Art die Berehtigungzur gewerbemäßtgen 
Erzeugung derfelben keineswegs in ſich ſchließt. Es wirb daher 
einer unbejugten gewerbemäßigen Erzeugung bon gebrannten geiſtigen 
Getränken feiten? der Händler oder der Ausſchänker und Kleinverfchleißer 
mit allec Strenge entgegenautreten fein. Wenn ſich bei Beurteilgung ber 
Frage, ob in einem gegebenen Falle ein ſelbſtändiges Erzeugungs«- 
gemwerbe vorliege, Zweifel bezüglich des Umfanges einer bejtehenden Ge- 
werbeberechtigung ergeben, jo ift felbftverftändlih auj die Vorſchrift des 
8 36 der GewO. entjprechend Bedacht zu nehmen. 

62. Der Ausſchank und der Kleinverichleiß von ge— 

brannten geiftigen Flüffigfeiten (8 1), jowie der Handel mit 
ſolchen, falls letzterer in verjchloffenen Gefäßen von nur Einem 


82. 1. DieBerabreichung bes Branntweines von einem fonzeffionterten 
Kleinverfchleißer an Stehgäfte im gejchloffenen, ar das Verſchleißlokale an- 
ftoßenden Hofraume, über welchen dem Berfchleißer das Berfügungsrecht 
zufteht, unterliegt der befonderen Abgabe für den Ausſchank gebrannter 
geiftiger Getränfe. Der Mangel eines Nehtes zum Ausſchanke 
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Liter und darunter betrieben wird, fie mögen auf einer Kon⸗ 
zeiffien, einem Propinations⸗ oder anderen Rechte beruhen, 
find einer befonderen Abgabe unterworfen. 

Bon der Konzeffion. 

6 3. (1) Zur Erlangung der Konzelfion werden nebft den 
allgemeinen Bedingungen zum felbitän igen ®ewerbebetriebe 
Berläßlichleit und Unbefcholtenheit des Bewerbers gefordert. 

(2) Die Konzeffion ift jedenfall zu verweigern, wenn gegen 
den Bewerber Tatſachen vorliegen, welche die Annahme vecht- 
fertigen, daß er da8 Gewerbe zur Förderung des verbotenen 
Spieles, der Hehlerei, der Unfittlichleit oder Trunkſucht miß⸗ 
brauchen werde. 

Bol. 8 18, Abi, 1 u. 2 GewO. 

6 4. (1) Bei der Verleihung der Konzeſſion ift auf das 
Bedürfnid der Bevölkerung, dann auf die Eignung des Lofales, 
in welchem das betreffende Gewerbe betrieben werden joll, auf 
die Straße, Gaffe oder den Platz, wo das Lokal fich befindet, 
und auf die Zunlichkeit der polizeilichen Überwachung Rück⸗ 
ficht zu nehmen. 

Vgl. 8 18, Abſ. 3 Gewd. 

MIE. v. 22. Oft. 95, 8. 25202, NG. 1585: Bei den 
Erhebungen über Anfuchen um Konzeifionen zum Ausſchanke und Klein- 
derichleiße von gebrannten geiftigen Getränken ift ſtets auch auf alle jene 
Gewerbetreibende, melde bie sub. lit. d des 8 16 GewO. angeführte 
Berechtigung befiten, Bedacht zu nehmen. 

(2) Bor Erteilung der Konzeffion hat die Gemwerbebehörde 
die Gemeinde des Standortes des Unternehmens und, wo 
Yandesfürftliche Polizeibehörden beftehen, auch dieje zu hören. 

Bol. 8 18, Abſ. 4 GewO. 
kann die Befreiung von der Abgabe nicht bewirken. BGH. v. 
28. Apr. 91, 8. 1198, Bubw. 5920. 

3, Die Berabfolgung des Franzbranntweines in der Upothete 
als Medikament ift abgabefrei. BGH. v. 1. Juli 91, 8. 2311, 
Bubm. 6066. 

3. Der Branntweinihant einer Marketenderei unterliegt ber Ab⸗ 
gabe. BGH. v. 6. Dez. 90, 3. 8894, Budw. 5598, v. 9. Sept. 05, 3. 9625 
Budw. 3772F. 

8 4. 1. In für den Ausſchank ungeeigneten Lolalitäten dar, 
auch der Kleinverichleiß nicht betrieben werden. BEH. v. 15. Apr. 87, 
3. 508, Budw. 3484. 

3. Eine feitend der Gewerbebehörde erteilte Konzeſſion zum Brannt- 
weinausſchanke kann wegen unterlaffener Einvernahbme der Ge: 
meinde von den gewerblichen Oberbehörben nicht annulliert werden. BSH. 
v. 20. Apr. 83, 3. 2416, Budw. 1738. 


SS. I. 1. Gewerbeordnung, 2. — 9. Aufl. 14 
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6 5. (1) Im Falle der Übertragung des Gewerbes in ein 
anderes Lokal innerhalb derſelben Ortſchaft ift zwar feine 
neue Konzeffion zu erwirfen, jedoch die Genehmigung der &e- 
werbebebörde einzuholen, welche dabei auf die Zofalverhältnifie, 
die Eignung der zur Gewerbeausübung beftimmten Räum⸗ 
lichkeiten und NRüdfichten der bolizeiligen überwachung Be- 
dacht zu nehmen hat. 

Vgl. 88 20, 20a u. 48 GewO. 


(2) Gaftgewerbe zur Beherbergung von Fremden, zur Ber- 
abreihung von Speilen und von Kaffee, BYuderbäder- und 
Mandolettibädergewerbe, in welchen der Ausſchank nur nebenbei 
betrieben wird, bedürfen Feiner jolchen Genehmigung. 

Bol. 8 18. 


8 5, Abf. 2. 1. Ob der Ausſchank geiftiger Getränke den Betrieb 
anderer Berehtigungen überwiegt und im Sinne des 8 5, Abi. 2 
nicht bloß als nebenbei betrieben anzujehen tft, Tann nur nad Feſtſtellung 
des Umfanges ber Uusübung ber einzelnen Berechtigungen beurteilt 
werben. BSH. v. 19. Sept. 83, 8. 2157, Budw. 1835, dv. 27. Yän. 87, 3. 265, 
Budw. 8360, v. 21. Mai 87, 8. 1488, Budw. 3548, v. 18. Juli 87, 8. 1201, 
Budw. 8F40, v. 91. Sept. 87, 8. 1451, Budw. 8654, dv. 17. Nov. 87, 3. 1981, 
Budw. 3764, v. 5. Jän. 88, 8. 3072, Budw. 3859. 

2. Enthält die einem Gaftwirte erteilte Konzeſſion mehrere Beredti- 
gungen (wie Ausſchank, Fremdenbeherbergung, Speifenverabreichung uſw.), 
fo ift in Abſicht auf Beurteilung der Frage, ob der Ausſchank gebrannter 
getftiger Flüſſigkeiten als Hauptgefchäft oder bloß nebenbei betrieben werbe, 
das Verhältnis des Ertrages aus dem Ausſchanke zu den Erträgnifien aus 
allen anderen Berechtigungen in Betracht zu ziehen. BGH. v. 80. Apr. 
86, 8. 1204, Budw. 8034. 

3. Bor Fällung des Qualififationderfenntniffes muß vorerft durch ein 
gehende Erhebungen ber Umfang der Ausübung ber einzelnen in Be⸗ 
tracht kommenden @ewerbeberedhtigungen feftgeftellt werben, denn es bildet 
der Ertrag der einzelnen Berechtigungen ein weſentliches 
Tatbeftandmoment. BSH. v. 21. Oft. 08, 8. 10598, Bubw. 2054 A. 

4, Bei Beurteilung, ob der Ausſchank in einem Gaſtgewerbe als 
Hauptgeihäft oder nebenbei betrieben wird, Tommt es vor allem 
darauf an, ob die Speifenverabreihung befugter Weiſe ausgeübt 
wird. GBH. dv. 10. Zuli 03, 3. 7714, Bubw. 199A. 

5. Für die Qualifizierung des Spirituofenfchankes in einem Gaſt⸗ und 
Schantgemwerbe im Sinne bes 8 5, Abſ. 2 Tommt ber Ertrag au 
dem Bier⸗, Wein- und Teefhante (weil diefe im 5 5, Abſ. 2, 
nicht genannt find) nicht in Betracht. V. GH. v. 18. Dez. 02, 3. 10942, 
Budm. 1416 A. 

6. Wird die nebft dem Branntweinfhante gegebene Speiſenverab⸗ 
reichungsbefugnis tatſächlich nicht ausgeübt, dann kann auch nicht von 
einem Nebengeihäfte des Branntweinausfchantes gefprocdhen werben. 
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BEH. v. 10. Febr. 86, 8. 3415, Bıubm. 2910, dv. 4 März 97, 3. 1282, 
Budw. 10462. 

7. Ein Ausſchank gebrannter geiftiger Getränke, welcher im Vergleiche 
zu der im felden Saftgefchäfte betriebenen Speifenverabreihhung 
nur ein geringfügiges Erträgnis abwirft, kann nicht als Hauptgeichäft 
bezeichnet werden. BGH. v. 17. Febr. 86, 8. 461, Bubw. 2925. 

8. Bei Gaſtgewerben tft zum Zwecke ber Dualifizierung des Aus⸗ 
ſchankes der Umfang ber Ausübung der einzelnen Berechtigungen 
durh Erhebungen feſtzuſtellen. GH. v. 29. Des. 08, 8. 13586, 
Budw. 2242 A, v. 18. Mai 05, 8. 5408, Budw. 3546 A, v. 2. Juni 05, 
83. 6208, Budw. 8603 A, v. 10. Dft. 05, 3. 10819, Budw. 3816 A. 

9. Soweit Gaſt⸗ und Schankgewerbe in Frage ftehen, flieht das 
Geſetz nur den Ausſchank, niemals den Berfchleiß von Brannt- 
wein ald ein eventuell nur nebendei betriebenes Geſchäſt an. BGH. v. 
1. Apr. 03, 3. 8945, Budw. 1674 4. 

10. Es fommt nur darauf an, ob ber Ausſchank gebrannter geiftiger 
Getränfe in einem Umfange ausgeübt wird, nad) welchem die Verab⸗ 
reichung des Branntweines nicht meiter, wie dies beidenim Geſetze an— 
geführten Gewerben der all ift, al3 untergeordnet und neben— 
ächlich fi daritelt. VGH. v. 18. Mai 87, 8. 1371, Budw. 8529, v. 
25. Dt. 88, 3. 8284, Budw. 4204, v. 10. Febr. 92, 3. 462, Budw. 6428, 
v. 18. Ott. 95, 8. 4885, Budw. 8916, v. 18. Oft. 023, 3. 8670, Budw. 1256 A. 

11. Unter dem Betrieb ala Hauptgefchäft ift ein folcher zu verstehen, ber 
einen weſentlichen und mit einem felbftändigen Ertrag verbundenen 
Beltandieil des Unternehmens bildet. SCH. v. 80. Sept. 91, 3. 3095, 
Budw. 6148, v. 24. Yunt 99, 3. 5345, Budw. 13011. 

12. Der Spirituofenausihant kann als Nebengefhäft nicht 
angefehen werben, wenn er eine den übrigen Gemwerbeberedhtigungen gleich 
neftellte, einen felbftändinen Ertrag abwerfende Beſchäftigung dar- 
ftellt. BGH. v. 10. Yän. 84, 3.52, Budw. 1981, v. 21. Mai 85, 8. 1350, 
Budw. 2569, v. 21. Mai 87, 3.1438, Budw. 8548, v. 12. Jän. 88, 3. 3066, 
Budw. 8873, v. 12. März 90, 8. 837, Budw. 5208, dv. 4. März 97, 8. 1232, 
Budw. 10462, v. 28. Dez. 01, 3. 9802, Budw. 720 A, v. 13. Oft. 02, 3. 8668, 
Budw. 1254 A, v. 13. OR. 02, 3.8670, Budw.1256 A, v. 18. Dez.02,8.10942, 
Bubmw.1416 A, v. 25. Febr.03, 8.2345, Budw.1579 A, v. 23. Apr. os, 3.4780, 
Budw. 1723 A, v. 7. Mai 08, 3.5321, Budw. 1762 A, v. 10.Juli08, 8.7714, 
Budw. 1949 A, v.21.Df.03,8.10598, Budw. 2054 A, v.29. Dez.03, 8.138580, 
Budw. 2245 A, v. 21. Jän. 04, 3.708, Budw. 2310A, v. 28. Apr.04, 8. 4211, 
Bubw. 2586 A, v. 6. Mai 04, 3. 4735, Budw. 2621 A, v. 2. Juli 04, 8. 7181, 
Budw. 2796 A, v. 9. Nov. 04, 3. 11815, Budw. 3044 A, dv. 17. Dez. 04, 
3. 13468, Budw. 3160A, v. 18. Mai 05, 8. 5408, Budw. 3546A, v. 
2. Juni 05, 8. 6208, Budw. 3603 A, v. 10. Oft. 06, 8. 10819, Budw. 3816 A, 
v. 18. Jän. 06, 8. 689, Budw. 4102A, dv. 27. ehr. 06, 9. 2285, 
Budw. 4212 A. 

18, Unter den: Betriebe als Hauptgefchäft ift ein folcher verftanden, 
dei welchem der Branutweinſchank nicht vollftändtg gegen bie 
anderen Gefchäftszweige zurüdtritt, fondern noch immer als ein 


14* 
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6. Eine und diefelbe Berjon darf in einer und derjelben 
Ortſchaft nur Eine Konzeffion zur Ausübung des Ausſchankes 


integrierender wefentliher Beftandteil bed Unternehmen erjceint. 
BEH. v. 13. Dit. 02, 3. 8668, Bubw. 1254A, v. 13. Dft. 02, 3. 8669, 
Bubw. 1255 A, v. 13. Dt. 02, 8. 8670, Bubw. 1256A, v. 18. Dez. 02, 
8. 10942, Bubw. 1416A, v. 25. Fehr. 03, 8. 2345, Budw. 1579 A, v. 
1. Apr. 08, 8. 3945, Bubw. 1674 A, v. 23. Apr. 03, 8. 4780, Bubm. 1723 A, 
v. 10. Juli 08, 3. 7714, Budw. 1949A, v. 21. Dft. 03, 8. 10598, 
Budw. 2054 A, v. 29. Dez. 03, 3. 18580, Budw. 2245 A. 

14. Unter einem nur nebenbei betriebenen Ausſchanke oder Klein- 
verjchleiße Tann nur eine relativ fo minimale Berabreihung von 
Branntwein (im VBerhältniffe zum übrigen Gewerbebetriebe) verftanden 
werben, dab die Abficht eines ſelbſtändigen Gewerbebetriebes 
ausgeſchloſſen erfheint. BSH. v. 1. Apr. 03, 8. 3945, Bubiw- 1674A. 

15. Der Ausdrud „Hauptgeichäft” Hat, wie aus feiner Entgegen- 
ftelung gegen die Bezeichnung „nebenbei betrieben“ hervorgeht, nicht ben 
Sinn, daß berfelfe nur dann anzuwenden wäre, wenn der Ausſchank 
im Tonfreten Yalle ben Hauptfählichften Beftandteil des Gewerbe: 
betriebes bildet. BGH. v. 21. Juni 98, 8. 8866, Budw. 11848, v. 23. Dez. 
01, 8. 9802, Bubw. 720A, v. 18. Dez. 02, 3. 10942, Budw. 1416 A, v. 
21. Dt. 08, 3. 10598, Budw. 2054 A, v. 29.De3.03, 3.13580, Bubw. 2245 A. 

16. Der Ertrag ber einzelnen Gewerbeberechtigungen ift ein weſent⸗ 
lies Moment für die frage, ob der angemeldete Branntweinausfchant 
als Haupt: oder Rebengefichäft zu behandeln fei. BGH. v. 20. März 91, 
8. 1071, Budw. 5841. 

17. Ob der Ausſchank gebrannter geiftiger Getränke im Gaſt- oder 
Schantgewerbe als Hauptgeihäft behandelt werben muß, ijt eine 
Tatfrage. BSH. v. 27. Juni 88, 3. 1545, Budw. 1812, v. 10. Yän. 
84, 3.52, Budw. 1981, v. 21. Mai 85, 8. 1350, Budw. 2569, dv. 17. Febr. 
86, 3. 460, Budw. 2924, v. 6. Juni 86, 8. 1600, Budw. 3094, v. 21. Mai 
87, 3.1488, Bndiw. 3543, v. 27. Nov. 87, 3. 1981, Budw. 8764, v. 5. Jän. 
88, 3. 3072, Budw. 8859, dv. 12. Jän. 88, 3. 8066, Bubw. 8873, v. 
12. März 90, 3. 837, Budw. 5203, dv. 4. März 97, 8. 1232, Budw. 10462, 
v. 18. Oft. 02, 8.8668, Budw. 1254 A, v. 30. Oft. 02, 3.8670, Bubmw.1256 A, 
v.18. Dez. 02, 8.10 942, Budw.1416 A, v. 35. Febr.03, 3.2345, Buomw. 1579 A. 

18. Mangelhaftigfeit der Erhebungen. BGH. v. 12. Nov. 03, 
8. 11674, Budw. 2121A. 

66. 1. Bei vorfommender Ausübung mehrerer Shantgewerbe 
in einer und derfelben Ortſchaft durch eine und diefelbe Perſon ift die Ober⸗ 
behörde nad) 8 146, Abſ. 2 GewO. beredjtigt, von Amts wegen einzufchreiten. 
VGH. v. 5. Juli 83, B. 1594, Budw. 1823. 

2. Der Inhaber einer Schankkonzeifion, welher vor Wirkſam— 
teit des @ef. v. 23. Zunt 81, RGBl. 62, mehrere in einer 
und derfelben Ortfchaft betriebene Schanffonzeifionen gepadhtet Hat, 
ift nach Ablauf der Vertragsdauer bloß im Falle der Verzichtleiftung auf 
feine eigene Konzeſſion befugt, einen der abgelaufenen Schankpachtverträge 
zu erneuern. BSH. v. 14. Nov. 83, 3. 2246, Budw. 1908. 
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oder des Kleinverfchleißes (F 1) gebrannter geiftiger Getränfe 
erwerben, pachten oder als Stellvertreter übernehmen. 

FME. i. Einve m. d. MI u. d. HM. v. 30.D8t.81, 8. 32109: 
Gewerbetreibende, welche im Grunde der ihnen ſchon früher erteilten 
Konzeifionen mehrere Berechtigungen zum Ausſchanke gebrannter 
geiftiger Getränfe in ein und derjelben Ortſchaft befigen, Tönnen 
diefe Berechtigung auch nach der Wirkſamkeit des Gef. v. 28. Juni 81 
ausüben. Selbftverftändlich haben fie aber für jede ſolche Ausſchankſtätte 
die im 8 11 des Gef. feſtgeſetzte beſondere Abgabe zu entrichten. Diefer 
Abgabe unterliegen auch die befonderen Ausſchankſtätten auf 
Märkten. 

HME. v. 5. Nov. 81, 3. 35289, RES. 1522: Es unterliegt 
feinem Bweifel, daß die bisherigen Kleinverfchleißer ohne weiters 
die Befugnis haben, auf Grund ihrer alten &emwerbejcheine den Branntwein- 
handel im Sinne des $ 1 des neuen Geſetzes zu betreiben, zumal auch nad) 
der beftehenden Gewerbeordnung (88 14, 28, 29 [jebt 88 12, 16, 17) der 
Kleinverfchleiger nur die Handelsbefugnis mit Ausfchluß des dem Schank⸗ 
berechtigten allein zugeftandenen echtes bes Verkaufes in offenen Gefäßen 
über bie Gaſſe befaß. — Bezüglich des Zweifels, ob jene Perſonen, welche 
dermalen im Befige zweier oder mehrerer Konzeffionen zum Ausſchanke 
in einer und derjelben Ortſchaft find, diefe Geſchäfte auch fernerhin gleich» 
zeitig betreiben dürfen, fo liegt die Richtfehnur für die Gemwerbebehörben 
bereit3 im klaren Wortlaute des 8 6 zit. Gef., welcher ausbrüdlich vor⸗ 
fchreibt, daß eine und biefelbe Berfon nur eine Konzeffion erwerben, 
pachten oder ald Stellvertreter übernehmen dürfe, Daher es nicht Die Abficht 
des Gejehgeberg war, diejenigen, welche bereit3 vor dem 1. Oft. 81 mehrere 
Konzeifionen in derſelben Ortichaft befeffen, unter die ftrenge Beſtimmung 
des 8 6 fallen zu Iaffen. 

Bgl. 8 19 GewO. 

F 7. Die Erzeuger und die Verfchleißer von gebrannten 
eiftigen Getränten, welche vor der Kundmachung diejes Ge- 

—* den Kleinverſchleiß mit dieſen Getränken gewerbemäßig 
betreiben, dürfen den Kleinverſchleiß im Sinne des $ 1 dieſes 
Geſetzes nur dann ausüben, wenn fie die hiezu vorgejchriebene 
Konzeſſion erlangt haben. 

FME. v. 27. Jän. 82, 8. 2586: Die im Grunde des $ 7 des 
Gef. v. 23. Juni 81, RGBl. 62 überreichten Geſuche um die Konzeffion 
zur Fortfegung des vor der Kundmachung biefeg Gejehes betriebenen ge- 
werbemäßigen Kleinverfchleißes von gebrannten geiftigen Getränken fallen 
unter ®. 43, b, 1 GebG. 

6 8, Übertretungen der vorangehenden, nicht auf bie 

im $ 2 bezeichnete Abgabe bezugnehmenden Beftimmungen 


8 8. Übertretung des Gefehes durch Betrieb des Ausſchankes 
nebrannter geiftiger Getränke durch eine bloß zum Kleinverſchleiße 
beredhtigte Berfon, vol. BGH. v. 22. Jän. 84, 8. 5, Budw. 1995. 
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dieſes Geſetzes ſind als Übertretungen der Gewerbeordnung 
anzuſehen und nach der Gewerbeordnung zu ahnden. 

Siehe FME. v. 18. Fehr. 82, 8. 4578, NE. 1524, betreffend die 
Ingerenz der Yinanzorgane behufs Hintanhaltung und MIE. v. 
27. April 87, 8. 8302, NS. 1525 und v. 12. April 84, B. 2306, 
NE. 1528, betreffend gemwerbebehörblihe Kontrolle unbefugter Se: 
werbebetriebe mit gebrannten geiftigen Getränken. 

Siehe auch MIE. v. 4. Juli 94, 8. 15.785, NS. 1533, enthaltend 
Weifungen zur Durchführung der Strafamtshandlungen wegen 
unbefugten Ausfchantes oder Verſchleißes gebrannter geiftiger Getränke. 

Bgl. 8 182, lit. a, GewO. 


Bon der Abgabe. 


6 9. (1) Als Maßftab für die Bemeflung der befonderen 
Abgabe (8 2) dienen die Größe der Bevölkerung der Ortichaft, 
in welcher das Gejchäft betrieben wird und die Art des Ge- 
ichäftes ($ 11, 

(2) Die für die Bemeſſung der Erwerbfteuer feitgejeßte 
räumliche Abgrenzung der Ortſchaften ift auch für die bejondere 
Abgabe maßgebend. 

(3) Unter der Bevölkerung ift diejenige Zahl der anmwefenden 
Perſonen (Einheimijche und Fremde) zu gen welche bei der 
jeweiligen legten Volkszählung in der Ortichaft ermittelt wurde. 

6 10. (1) Die Abgabe (8 9) ift für ein halbes Jahr, näm⸗ 
ih für die Zeitperiode vom 1. Sänner bis legten Juni, bezw. 
vom 1. Juli bis letzten Dezember im vorhinein zu entrichten. 

(2) Wer in Mitten des Halbjahres ein der bejonderen Ab- 
gabe unterliegendes Gefchäft beginnen will, hat die Abgabe für 
das ganze laufende Halbjahr zu entrichten. 

FME. v. 28. Juni 82, 8. 19.305: Parteien, welche kraft bes 

Gef. dv. 23. Juni 81 zur Entrichtung der befonderen Wbgabe für 
den Ausſchank oder Kleinverfchleiß gebranuter geiftiger Geträufe oder 
für den Handel mit benjelben verpflichtet find, dürfen dieſe Abgabe ftatt 
balbjährig au für ein ganzes Jahr in vorhinein ein- 
zahlen. Die Perzeptionsämter haben jedoch in einem ſolchen Falle für 
jedes Halbe Jahr, für welches die befondere Abgabe in vorhinein entrichtet 
wird, eine befondere Zahlungsbollette der Partei zu erfolgen. 

6 11. (1) Die halbjährige Abgabe wird mit der im 812 
enthaltenen Beſchränkung feitgefegt, wie folgt: 

I. Für jede Stätte, in welcher der Ausſchank gebrannter 
geiftiger Getränke betrieben wird: 


811, Ubf. 1, zu P. I 1. Im 811 ift unter der Bevölkerung der 
Städte und Orte nur jene ber bezüglidhen Orts- ober politifchen Ge- 
meinden zu verftehen. VGH. v. 23. Yuni 85, 3. 1574, Budw. 2629. 
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1. Zn Ortſchaften mit einer Bevölkerung bis ein- 


Ictiektig 500 Seelen . . 5 fl. 
2. In Ortichaften mit einer Bevölferung von über 

500 bis einfchließlih 2000 Eeelen. . . 10 fl. 
3. In Ortichaften mit einer Bevöfferung von über 

2000 bis einfchließlich 10.000 Ceelen. . . 20 fl. 
4. In al aften mit einer Bevölkerung don über 

10. 000 bis einjchließlich 20.000 Seelen . . . 30 fl. 
5. In Ortichaften mit einer Bevöllerung von über 

20. 000 bis einfchließlich 100.000 Seelen . . 45 fl. 


6. In Ortichaften mit einer Beoöllerung von über 
100.000 Seelen . . 60 fl. 
II. Für j jede Stätte, wo der. Kieinverſchleiß im Sinne 
dieſes Geſe — (8 1) betrieben wird, zwei Fünftel der vor- 
ftehenden 

III. Si jede andere im 8 2 dieſes Geſetzes bezeichnete - 

Stätte, wo der "Sander mit gebrannten geiftigen Flüſſigkeiten 
das ausfchließliche oder das Hauptgefchäft bildet, der vierte 
Zeil der vorftehenden Süße. 

FME. v. 21. Mai 82, 8. 14.590: Eine Partei, welche ben 
Handel mit gebrannten geijtigen Klüffigleiten betreibt, bat beshalb, 
weil fie dieſe Ylüffigleiten auch an Abnehmer außerhalb ihres Wohn⸗ 
orte3 verjenbet, eine mehrfache befondere Gebühr nicht zu entrichten. 
UÜbt jedoch eine zum Handel mit gebrannten geiftigen Flüſſigkeiten berech- 
tigte Bartei diefen Handel in ber Ortichaft, in welcher fie wohnt, in 
verfhiedenen Häufern oder aber in anderen Drtfchaften in 
eigenen Lolalen, oder enblih an Marlttagen aus, fo muß für jede 
Stätte eine bejondere Gebühr entrichtet werden. 

IV. Für die im $ 5, Abſatz 2 aufgeführten Gewerbe 

und für Die Handelsgewerbe, welche den Verkauf im Sinne 
des 8 2 nur nebenbei betreiben, der fünfte Teil der vor- 


3. Auch Hinfihtlih Militärfantinen (Marketendereien) tft die 
Seelenzahl des Ortes und nicht etwa der Stand jener Militärabteilung, in 
deren Kaferne die Kantine liegt, maßgebend. BSH. v. 9. Sept. 05, 3. 9625, 
Budw. 3772 F. 

8 11, zu P. IV. 8. Das Ausmaß der befonderen Ubgabe für den Aus: 
ſchank gebrannter Flüffigkeiten mit dem fünften Teile der gezahlten Erwerb 
fteuer findet Teine Anwendung auf diejenigen, welde Lediglich die 
KRonzeflion zum Bier- und Branntweinihante befiben. BGH. 
dv. 8. April 85, 8. 932, B. 2490. 

4. Ob ein Gefhäft unter jene Gewerbe eingereiht werben Tann, welchen 
nad Umftänden eine Begünftigung bei ber Zahlung der bejonderen 
Abgabe von gebrannten geiftigen Flüſſigkeiten bewilligt werben kann, ift 
nad) der gewerblichen Berleihung und dem produzierten Erwerbfteuerfcheine 
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ftehenden ih mit der Beſchränkung, daR das Höchſtmaß der 

Abgabe den fünften Teil der auf das Gewerbe entfallenden 

Erwerbfteuer im Ordinarium nicht überfteigen darf. ° 
_ ME. i. Einv. m.d. MI. u. HM. v. 19. Oft. 06, 8. 71.275: 
Über eine Anfrage erflärt das Finanzminiſterium im Einvernehmen mit 
dem Miniftertum des Innern und dem Handel3minifterium, daB in Abficht 
aufdie Bemeſſung der befondrren Abgabe vom Handel mit gebrannten 
geiftigen Getränten die Apotheken den im 8 11, Abi. IV, Gef. v. 
13. Juni 81, RGEBl. 62, erwähnten „Handeldgewerben” zuzuzählen 


find. 

FME. v. 17. Dez. 81, 8. 38.578: Die im zweiten Abſatze 
de8 8 5 angeführten Gaftgewerbe (Fremdenbeherbergung, Verab⸗ 
reihung von Speifen und Kaffee) unterliegen, in denſelben mag aud) 
Bier und Wein ausgeſchänkt werben oder nicht, für den nur nebenbei 
betriebenen Ausſchank gebrannter geiftiger Getränfe der bejonderen Ab: 
gabe bloß nach dem im 8 11, 8. IV des Gef. normierten geringeren Aus⸗ 
maße, wogegen reine Schanfgewerbe (zum Ausſchanke geiftiger Getränfe) 
für den Ausfchant gebrannter geiftiger Getränke, wenn diefer auch nur 
nebenbei betrieben wird, der befonderen Abgabe im vollen Ausmaße unter: 
worfen find. 

(2) Frei von diefer Abgabe bleiben: 

A. Der Ausfhant und der Kleinverjchleiß gebrannter 
geiftiger Getränke in militärischen Feld- und Übungslagern 
außerhalb ftändig errichteter Gebäude. 

. Die in Apothefen vorfommende Verabfolgung ge- 
brannter geiftiger Flüffigkeit in Form von ärztlich verordneten 
Medilamenten. 

Siehe MIE. v. 10. Dez. 04, 8. 52.444, NS. 5314 u. MIE. v. 
11. Dez. 06, 8. 31.293, NS. 5315, betreffend den Spirituofenver- 
ſchleiß in Apotheken. 

C. Der Ausſchank in ſogenannten Unterkunftshäuſern 

im Gebirge. 


zu beurteilen. BGH. v. 12. Jän. 86, 8. 67, B. 2865, BGH. v. 23. März 
86, 8. 552, B. 2974. 

5, Der rechtskräftige Ausiprud der Gewerbebehörde (8 13), daß ber 
Ausſchank gebrannter geiftiger Getränte bei einem Gaſtgewerbe nicht nur 
nebenbei betrieben wird, tft für bie Finanzbehörde bei Beltimmung 
der befonderen Wbgabe maßgebend. BSH. v. 12. Jän. 86, 3. 65, B. 2864, 
BSH. v. 28. Dez. 01, 8. 9802, B. 720A. 

6, Die Entfheidung im Sinne bed 8 11, Ab. IV, erfolgt zwecks 
Bemeſſung der befonderen Abgabe, fie Tann daher nur die Rechts— 
fphären jener Berjonen berühren, welche zur Entrichtung der Abgabe 
gefeglich verpflichtet find; d. i. (88 14—16) nur der Unternehmer (Ge: 
werbeinhaber oder Pächter). BSH. v. 24. Yan. 05, 3. 799, B. 3255 A. 

8 11, Abf. 2. 7. Bar. $ 2, Note 8, und 8 18, Noten 7 u, 8. 
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Gef. v. 9. Juli 91, RGBl. 97, betreffend Übergang?» 
beftimmungen in Bezug auf die Anwendung be3 $ 11, Gef. v. 
23. Juni 81, RGBl. 62, in den auf Grund des niederöfterreichifchen 
Landesgeſ. dv. 19. Dez. MW, LOB. 45, mit der Reichshaupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ftadt Wien vereinigten Gemeinden und Gemeinbeteilen. 


8 2: Bezüglich der durch das Gef. v. 23. Juni 81, RGBl. 62, ein- 
geführten Abgabe vom Handel mit gebrannten geiftigen Getränken, vom 
Ausſchanke und vom Kleinverſchleiße derfelben wird eine ÜÜbergangsperiode 
von 15 Fahren in der nachſtehenden Art bemilligt: 

a) Die im 811, 3.1, 1bis 5, des bezogenen Geſ. für ein halbes Jahr 
mit 5 fl., bezw. 10 fl., 20 fl., 80 fl. und 45 fl. feftgefeßten Säße 
bleiben in den in die Haupt und Refidenzitadt Wien ganz oder 
teilweife einverleibten Ortfchaften in dem dem Ergebnifje der Volks⸗ 
zählung in diefen Ortichaften (im ganzen) entfpredenden Ausmaße 
bis einfchließlich 31. Dez. 1893 in Geltung. 

b) Bom 1. Jän. 1894 ab, ferner nad Ablauf von je weiteren drei Jahren 
hat fodann immer der nächſt höhere Sab zur Borjchreibung zu 
gelangen, jo daß am 1. Jän. 1906 in allen einverleibten Ortichaften 
der unter 3. 6 der bezogenen Geſetzesſtelle feftgefegte Sah von halb⸗ 
jährig 50 fl. zu entrichten fein wird. 

c) In dem angeordneten Berhältnifie find aud) die im $ 11 des be⸗ 
zogenen Gef. unter 3. II, III und IV feftgejegten Abgaben zu 
bemefjen. 


FME. v. 12. Nov. 81, 8. 34.273: Ein Anſpruch auf 
Rüdvergütung der nad) dem Gef. v. 23. Juni 81 entrichteten be- 
jonderen Abgabe vom Ausſchanke, Kleinverjhleiße oder 
Handel gebranntergeiftiger Getränke kann nur eintreten: 1. in 
den im 8 4 ber VBog. v. 2. Juli 81, RGEBl. 74, vorgefehenen 
Sällen, und 2. in den Yällen, wo durch unrichtige Anwendung der im 
8 11 des Gef. normierten Tariffäbe jeitens der zur Entgegennahme der 
Anmeldungen und Einhebung der befonderen Abgabe berufenen Ämter der 
Bartet eine höhere Abgabe ungebührlich vorgejchrieben und von ihr einge- 
zahlt wurde. Dagegen iſt 3. aus dem Grunde, weil die Bartei nach Löfung 

der Bahlungsbollette erflärt, das angemeldete Geſchäft nicht betreiben zu 
wollen, ein Rüdvergütungsanfprud) nad) dem Geifte des Geſetzes nicht zu= 


Läffig. 


6 12. (1) Der in Galizien und der Bukowina betriebene 
Ausſchank gebrannter geiftiger Getränke, welcher dermalen auf 
Grund beftehender Landesgejege mit einer bejonderen Schanf- 
lan belaftet ift, unterliegt für die Dauer diejer fpeziellen 
Belaftung nur der Hälfte der im $ 11, I feftgeftellten Abgaben. 

(2) Nach Ablauf der Zeit, für welche dieje Belaftung durch 
die dermalen bereit3 beftehenden Landesgeſetze normiert ift, 
tritt da3 volle Ausmaß der Abgabe ein. 
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6 13. Ob bei den im $ 5 und im $ 11, IV aufge- 
führten Gewerben der Ausſchank oder der Handel als Haupt- 
geichäft oder nur nebenbei betrieben wird, entſcheidet die 
Gewerbebehörde nad) Einvernehmen der Yinangbehörde. 





8 13. 1. Das Judilat der Gewerbebehörde ob ber Ausſchank 
gebrannter geiftiger Getränke als Haupt⸗ oder Nebengeſchäft betrieben wird, 
gilt nur für die Beitperiode, auf mwelde fih dic Erhebungen bes 
ziehen und Tann dem Entichluffe der Partei in Betreff der Art der Aus⸗ 
Übung des Ausſchankes in der Zukunft niht präjudizieren. BSH. v. 
28. Oft. 88, 8. 3278, Budw. 4296, BGH. v. 6. Dez. 90, 8. 3894, Bub. 
5598, BGH. v. 283. Sept. 01, 3. 9802, Bubw. 720A, B&H. v. 18. Oft. 02, 
3. 8668, Budw. 1254 A. 

2. Die gemwerbebehördlihe Entſcheidung über die Qualiftzie— 
tung bed Spirituoſenſchankes als Haupt: oder ald Nebengeſchäft ſchaff⸗ 
res judicata nur für bie in ter Enticheivung behandelten Se: 
mefter. BGH. v. 6. Dez. 90, 3. 8894, Budw. 5598, BGH. v. 28. Dez. 
01, 3. 9802. Bubw. 720A, BGH. v. 13. Ott. 02, 8. 8068, Budw. 1254 A. 
B&H. v. 21. Yän. 04, 8. 708, Budw. 2310A, BGH. v. 23. April 04, 
8. 4211, Budw. 2586 A. 

3. Uus der Tatfache des unbefugten Betriebes eines Gaſt⸗ 
und Schankgewerbes oder eined anderen, wenn aud) befugten, aber 
im 8 5, Gef. v. 23. Juni 88, RGEBl. 62, nicht genannten Gewerbes 
fann ein Recht auf Fällung eines Qualifilationgerfenntniffes 
im Sinne des 8 13 dieſes Geſetzes nicht abgeleitet werden. BEH. v. 
2. Juli 64, 8. 7181, Budw. 2796 A. 

4, Nach 89 u. ff. fällt nur die Bemeffung und Verwaltung her 
Abgabe in den Wirkfungsfreis der Finanzverwaltung, wogegen die 
Entiheidung über das für die BVBeiteuerung maßgebende Moment (Haupt: 
oder Nebengeichäft) und hiemit auch die Erhebung und Feſtſtellung ber hie⸗ 
für erforderlichen Grundlagen nad) 8 13 in die Kompetenz der Ge- 
werbebehörden fällt, fo daß deren Enticheidung präjudizierend tft für 
die von der Finanzbehörde zu fällende Entſcheidung Über die Bemefjung ber 
Abgabe. BGH. v. 23. Dez. 01, 3. 9802, Budw. 720A, VGH. dv. 18. DEt. 02, 
3. 8669, Budw. 1255 A, VGH. v. 18. Dez. 02, 8. 10942, Budw. 1416 A 

5. Der Höheren Inftanz fteht es frei, rüdıhtlich einzelner, bereits 
früher behandelter Tatumftände weitere Erhebungen einzuleiten 
und deren Ürgebnifie der eigenen Entſcheidung zugrunde zu legen. 
BGH. dvd. 24. Juni 99, 8. 5845, Budw. 18011, VGH. v. 28. Dez. O1, 
3. 9802, Budw. 720A. 

6. Im Signe des 8 18 entjcheidet die Gewerbebehörde nach Einver- 
nahme der Yinanzbehörde und ift an die Meinung der fonft einver- 
nommenen Berfonen nicht gebunden. BGH. v. 10. Jän. 84, 3. 52, 
Budw. 1981, BGH. v. 21. Mai 87, 8. 1488, Budw. 8548. 

7. Auch der in der Marletenderei einer Militärkaferne betrieben 
Ausſchank gebrannter geiftiger Getränfe unterliegt der befonderen 
Ubgabe und zwar ohne Rüdficht, ob ein Erkenntnis ber Ge 
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MIE. i.Einv.m.d. FM. v.1. Juli 08, 3. 20.882, NE. 5415, 
betreffend die Dualifitation des Braunimweinfchantes, bezw.⸗Handels 
als Haupt: und Nebengefchäft: Das Minifterium des Innern hat bei 
der Behandlung von Rekurſen gegen die auf Grund des 8 18 des Gef. v. 
23. Zuni 81, RGBl. 62, gelällten Qualifizierungserfenutniffe wefentliche 
Mängel in dem die Anwendung dieſer @efeßesbeftimmung betreffenden 
Berfahren ber Unterbehörden insbeſondere jene der I. Inſtanz wahr⸗ 
genommen. Bei manchen Gewerbebehörden ift das bezeidmete Berfahren 
zu einer ausſchließlichen Formſache geworden, indem bie ganze Auf⸗ 
merkſamkeit einer minutiöfen Durchführung der üblichen umfangreichen 
Korrefpondenz zugewendet wird, hiebei aber die für die Entfcheidung 
außfchlaggebenden ſachlichen Momente nicht oder nicht mit genügender 
Schärfe im Auge behalten und bie einfachften, am rafcheften zum Ziele 
führenden Erhebungen unterlafien werden. Dies führt zu einer bedauer- 
lichen, oft jahrelangen Berfchleppung ber Erledigung ſchon in ber 
I. Snftany und bringt überdies häufig die Notwendigkeit der nachträg⸗ 
lichen Ergänzung des Verfahrens im Auftrage der Berufungsinitanz 
mit fih, wodurch eine weitere Verfchleppung der endgültigen Erledigung 
verurſacht wird. Um diefe Wängel abzuftellen, die Behörden von über⸗ 
flüffigen und zeitraubenden Schreibereien zu entlaften, das Verfahren zu 
vereinfachen und zu beichleunigen, fdjließlich gewiſſe bislang nicht ein⸗ 
Heitlich aufgefaßle meritale Seiten bed Qualifizierungsverfahrens auf- 
zuflären, bat dad Minifterium des Innern im Ginvernehmen mit dem 
Sinanzminifterium nachltehende Weifungen zur Richtſchnur für die @e- 
werbebebörben I. und II. Inſtauz bei Behandiung der einichlägigen An- 
gelegenbeiten erlafien: 


werbebehörde im Sinne des 8 18 hätte erfolgen können ober 
niht. VGH. v. 6. Dez. 90, 8. 8894, Budw. 5598. 

8. Im Hinblide auf die ausnahmsloje Unordnung des 8 13 Hat die 
Gewerbebehörde auch binfihtlih Militärtantinen (Marketen— 
dereien) zu entfcheiden. BGH. v. 9. Sept. 05, 3. 9625, Budw. 3772F. 

9. Falls der Ausſchank in räunlih getrennten Lokalitäten 
betrieben wird, ift die Behörde berechti,t, bezüglich jeder biefer Stätten 
(8 11, Abſ. I u. II, verb: „Stätte”) abgejonderte Qualifikations— 
erfenntniffe zu fällen. VGH. v. 8. Febr. 05, 8.1172, Budw. 3288 A. 

10. Dem Qualififationsertenntniffe (8 18) kann die Einmwendung der 
Berjährung der Abgabe nicht entgegengefeht werden. VGH. v. 
18. Dez. 02, 8. 10942, Budw. 1416 A. 

11. Mangelhaftigleit des Verfahrens im Sinne des 8 13 
Val.: VEH. v. 18. Dez. 02, 8. 10942, Budw. 1416A; v. 21. Oft. 03, 
3. 10598, Budw. 2054 A; dv. 12. Nov. 03, 8. 11674, Budw. 2121 A; v. 
29. Dez. 08, 8. 13586, Budw. 2242 A. 

12%, Mit 8 18 iſt die Entſcheidung in den dort genannten Fällen den 
GSewerbebehörben zugewiejen. Daher gelten bezüglich des Inftanzen- 
zuge8 die Vorſchriften der Gewerbeordnung (88 141 u. 142). 
Demnach entbehrt die Vdg. v. 18. Aug. 88, NGB. 140, ber 
Verbindlichkeit. VGEH. v. 16. Mat 89, 8. 1821, Budro. 4689. 

13. Siehe die Noten zu 88 5 und 11. 
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1. Das Berfahren fowie dad Dualifilationgerfenntni3 kann fi) immer 
nur auf einen ganz beftimmten Zeitraum beziehen, nnd es ift daher 
vor allem notwendig, daß aus dem Einichreiten der Finanzbehörde, 
welches in der Regel die Grundlage derartiger Verhandlungen bildet, die 
Zeit (Semeiter), für welde die Qualifizierung erfolgen fol, genau zu 
erjehen fei. ber ein berartiged Einichreiten ber Finanzbehörde 
ift zunächſt dur Einfichtnahme in die Gewerbeverleihungsakten feft- 
auftellen, ob dem betreffenden Branntweinſchänker oder Branntweinhändler 
in der Zeit, für welche die Dualiflzierung zu erfolgen hat, die Be— 
rehtigung zur Ausübung einer der im 8 5, Abſ. 2 des zit. Gel. an⸗ 
geführten Gewerbe Geherbergung von Fremden, Berabreihung 
von Gpeifen, Berabreihfung von Kaffee, BZuderbäderei, 
Mandolettibäderei) oder eines Handelögewerbes (8 11, P. IV) zu=- 
ftand. Bejahenden Falls — jelbft dann, wenn die bezeichnete Gewerbe⸗ 
bereitigung dem Betreffenden bIoß duch cinen Zeil des in Betracht 
fommenden Halbjanres zuftand — it das Qualifizierungs— 
verfahren einzuleiten, ſonſt aber mit der Begründung ab⸗ 
zulehnen, daß beim Abgange einer der erwähnten Berechtigungen bie 
geleglichen VBorausfegungen zur Fällung eines Dualifizierungserfenntnifles 
fehlen. Der Finanzverwaltung ift der Rekurs gegen einen derartigen 
ablegnenden Beſcheid nicht einzuräumen, ba ihre Rechtsintereſſen in 
diefem Falle nicht beeinträchtigt werden. Der Umftand, ob der Ausfchant 
gebrannter geiftiger Getränte oder der Handel mit denfelben befugt oder 
unbefugt ausgeübt wurde, ift für die Einleitung des Verfahrens ohne 
Belang, weil der unbefugte, ebenfo wie ber befugte Betrieb bes 
bezeichneten Gefchäftes den Gegenftand eines Qualifikationserkenntniſſes 
bilden kann. Ferner ift in diefem Verfahrensftadium noch folgendes im 
Auge zu behalten: a) Mit einem Qualifilationdertenntniffe kann 
nur gegen jene Berfonen vorgegangen werden, gegen welche in dem 
Einſchreiten der Finanzbehörde die Fällung des Erfenntniffes verlangt 
wird. Es kann aber das Erkenntnis aud) nur gegen denjenigen gerichtet 
werben, weldjer in der in Betracht fommenden Beit den Branıtmwein- 
ausſchank oder Hanbeltatjächlich ſelbſt ausgeübt Hat, daher 
dann, wenn das Gewerbe duch einen Pächter oder Stellvertreter aus- 
geübt wurde, nur dieſer Ießtere, nicht aber der Gewerbeinhaber für die 
Fällung des Qualififationgerkenntnified in Betracht fommt. Demgemäß 
wird fi in allen jenen Fällen, in welchen die perfönfihde Wusübung 
des Branntweinſchankes oder Handels durch den Gemwerbeinhaber nidjt 
außer Zweifel fteht, fondern die AUsübung durd einen Pächter 
oder Stellvertreter in Frage kommt, nit auf die aktenmäßige 
Seftftellung des Umftandes zu beichränten fein, daß bie von der Yinanz- 
behörbe namhaft gemachte Berfon der Gewerbeinhaber oder der behörd- 
lih genehmigte, bzw. zur Kenntnis genommene Pächter oder Stell⸗ 
vertreter ift, fondern es wird auch erhoben werden müflen, ob dieſe 
Perfon, eventuell wer fonft den Gewerbebetrieb tatjächlich ſelbſt ausgeübt 
hat. Sollte ſich ergeben, daß nicht jener, den die Yinanzbehörde bezeich- 
net und gegen welchen fie das Qualifikationserkenntnis angefprochen hat, 
iondern jemand anderer den Branıtweinihant oder Handel in dem in 
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Betracht fommenden Gewerbebetriebe fattifch ausgeübt hat, dann ift bas 
Dualifilfationsverjahren gegen die von ber Finanzbehörde nam- 
haft gemadte PBerfon abzulehnen und hiegegen der Finanz: 
verwaltung das Refursreht einzuräumen, ber Finanzbehörbe 
aber gleichzeitig der binfichtlich des GBewerbebetriebes erhobene Tat: und 
Rechtsbeſtand mitzuteilen. Zeigt fich aber, daß die von der Finanz⸗ 
behörde bezeichnete Perſon den Branntweinfhant oder Handel aud) tat- 
fächtich ſelbſt ausgeübt hat, dann wird das Verfahren gegen diefe Berfon 
durchzuführen fein, ſofern bei derſelben die Vorausſetzung ber Bered): 
tigung zur Ausübung eines ber nad) 8 5, Abi. 2, bzw. 8 11, P. IV, 
wejentlichen Gewerbebetriebes zutrifft, alfo 3. ©. bei Pächtern oder 
Stellvertretern, fofern fie in ber fritifhen Zeit als ſolche 
gewerbebehörblih genehmigt ober zur Kenntnid genommen 
waren. Trifft diefe Borausfegung nicht zu, dann wirb nad) dem oben 
bereit3 entwidelten Grundſatze das Qualifilationsverfahren mit der Be⸗ 
gründung. daß bei dem Mangel der erforderlichen Gewerbeberechtigungen 
die geſetzlichen Borausfeßungen für ein Qualiſikationserkenntnis fehlen, 
abzulehnen fein. b) Ver Ausſchank von gebrannten geiftigen Getränken 
oder der Handel mit denfelben Tann nur dann den Gegenftanb eines 
Qualifizierungsverfahrens bilden, wenn er mit einer der im 8 5, Abf. 2, 
bzw. 8 11, B. IV, angeführten Gewerbeberechtigungen faktiſch Bloß eine 
und von ein und derfelben Berfon betriebene Unternehmung 
bildet. Die Yrage des Beftandes dieſes Zufammenhanges ift nad) den - 
im einzelnen Salle vorhandenen Betriebsmertmalen zu beurteilen. 
Durch ben Umftand allein, daB für den Branntweinſchank (3. B. bei 
größeren Weftaurationen) befondere Räumlichkeiten verivendet 
werben, wird ein derartiger Zuſammenhang nicht ansgefchloffen. Sind 
Die Nechtstitel, auf welchen die Ausübung des Branntmweinausichantes 
oder Handels einer» und ber fonftigen Erwerbszweige anderſeits beruht, 
nad Perſon oder Sache verfchieden, 3. B. wird der Ausſchank auf Grund 
einer gepadteten Konzeifion, die Berabreihung von Spetfen aber 
auf Grund einer eigenen Konzeſſion oder der Ausſchank auf Grund 
des Propinationsrechtes, die Verabreihung von Speifen aber auf 
Grund einer gewerblichen Konzeſſion ausgeübt, jo wird dadurch die Ein- 
leitung des Qualifizierungsverfahrend nicht behindert, fofern nur beide 
Gefchäftsbeiriebe von ein und derfelden Berfon faltiſch als ein Unter: 
nehmen betrieben werden. c) Der Ausſchank gebrannter geiftiger 
Getränke kann nur dann den Gegenftand einer Qualifizierung bilden, 
wenn er mit einer der im 8 5, Abf. 2, angeführten Berechtigungen aus⸗ 
geübt wird, nicht aber dann, wenn er nur mit einem Handelsgewerbe 
im Sinne des 8 11, P. IV, verbunden ift. Ebenfo Tann der Handel 
mit gebrannten geiftigen Getränken nur dann ben @egenftand einer 
Qualifizierung bilden, wenn er mit einem Sanbelögewerbe nah 8 11, 
P. IV, betrieben wird und nicht dann, wenn er nur mit den im $ 5, 
Abi. 2, bezeichneten (Semerbeberechtigungen verbunden ift. Gelbit- 
verftändiih wird aber bei der Dualifilation eines Branntweinſchankes 
der auf Grund und im Rahmen des Ausfhantbefugniffjes 
betriebene Handel mit gebrannten geiftigen Getränken jür die Be— 
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urteilung des Erirages aus dem Branntweinichante mit in Betracht ge⸗ 
zogen werden müflen. 2. Sobald feftgeftellt erfcheint, daß die nad dem 
Geſagten erforderlichen Borausfegungen für das von der Zinanzbehörbe 
begehrte Dualifisierungsveriahren vorhanden find, ift dieſes Verfahren 
durh die Einvernahbme des Schänlers oder Branntwein- 
händlers, welde tunlichſt durch die Gewerbebehörde erfolgen fol, fo= 
fort in Fluß zu bringen. Bei diefer Einvernahme ift der Genannte durch 
entiprechend detaillierte Frageſtellung zu verhalten, die Bofung oder 
den Ertrag aus dem Branntweinſchanke einer- und aus den im 
8 5, Abſ. 2, angeführten befugterweife betriebenen Erwerbs⸗ 
zweigen anderſeits — bzw. aus dem Branntweinhandel einer- und 
dem fonftigen befiugterweife betriebenen Handelsgewerbe anberfeit? — 
für die kritiſche Zeit, fet ed nach ganzen Semeftern, fei es im 
Durchſchnitte pro Monat, Woche oder Tag, ziffermäßig anzugeben 
ober wenigftend® das beiläufige perzentuelle Verhältnis der be— 
treffenden Loſungs⸗ bzw. Ertragsziffern zu bezeichnen. In den meiſten 
Fällen dürfte fon damit eine Hinreihende Grundlage für Die 
Qualifizierung des Wusfchantes oder Branntweinhandeld als Haupt- 
oeihäft erlangt und die Bornahme weiterer Erhebungen entbehrlich 
werben. Denn wenn nad den eigenen Angaben der Partei das Ber- 
hältniß der Lojungss bzw. Ertragäziffern ein derartiges ift, daß es ben 
Branntweinfhant, bzw. Handel als Hauptgeichäft erfcheinen laͤßt, fo find 
derartige Ausſagen — bei dem dem Qualifizierungdverfahren inne- 
wohnenden Charakter eines Parteiverfahrens — einem gänzlichen Ber 
weife durch Geftändnis zu Unaunften der Bartei um fo mehr 
gleichzuadhten, ald angenommen werden muß, daß diefe Ausfagen, fofern 
fie nicht der Wirklichfeit entſprechen, die Sachlage nur in einem für bie 
Partei günftigeren Lichte darftellen, d. h. daß der angegebene Erirag 
aus dem Branntweinihante oder Handel Hinter dem wirklichen Extrage 
surüdbleibt, nicht aber denſelben etwa überfteigt. Was nun bie Frage 
anbelangt, welches Lofungs= bzw. Ertragsziffernverhältnig 
genügend eriheint, um den Branntweinſchank oder den Branntweinhandel 
als Hauptgeihäft zu qualifizieren — wird auf die Eonftante Judikatur 
bes VBermaltungsgerichtshofes hingewieſen, nad) weldher der Brannt⸗ 
weinſchank oder Handel nur dann ald nebenbei betrieben 
anzufehen ift, wenn er gegen bie anderen in Betracht kommenden 
Geſchäftszweige volftändig zurüdtritt, nur einen höchft minimalen Teil 
des Gefamtbetriebes ausmacht und nicht als ein in die Wagſchale fallen- 
der Erwerbszweig angefehen werden kann. Es tft 5. B. in einer Reihe 
von Fällen, in welchen der Ertrag aus dem Branntweinfchante !/,,, ia 
auch nur 4, des Ertrages aus dem Übrigen in Bergleih zu ziehenden 
Geſchäftsbetriebe ausgemacht hat, die Qualifikation als Hauptgeſchäft 
vom Verwaltungsgerichtshof als im Geſetze begründet anerkannt worden. 
Ergibt ſich alſo ſchon aus den ziffermäßigen Angaben des Schänkers 
oder Händlers ſelbſt, daß der Schank oder Handel im Sinne vorſtehender 
Ausführungen nicht als ein unweſentlicher, in die Wagſchale nicht 
fallender Geſchäftsbetrieb angeſehen werden kann, ſo wird ohne weitere 
Erhebungen mit der Qualifikation als Hauptgeſchäft vorzugehen 
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fein. 83. Bloß dann, wenn bie Bartei bei der Einvernahme ziffermäßige 
Daten trotz diesbezüglicher Frageſtellung nicht angibt, oder wenn nad) 
ihren ziffermäßigen Ungaben der Branntweinſchank oder Handel nur 
als nebenbei betrieben anzufeben wäre, find weitere Erhebungen 
einzuleiten, wobet jedoch darauf zu achten fein wird, daß, fobald durch 
Diefelben ein genügendes Material behufs Fällung bes Dunliftfations- 
erfenntnifies erbracht ift, die Erhebungen einzuitellen find. Der erfte 
Schritt in dieſer Richtung ift die Einfihtnahme in Die etwaigen 
Geſchaäftsbücher der Partei, zu deren Vorweiſung biefelbe auf: 
gefordert, jedoch nicht gezwungen werden fann. In zweiter Linie kommt 
die Einvernahme von verläßlichden und fachlundigen Bertrauens- 
männern in Betracht, wobei fich mit ber Äußerung der fubjeltiven, 
allgemein gehaltenen Unfchauung berfelben über das Umfangsverhälmis 
der in Betracht Tommenden Geſchäftszweige keinesfalls zu begnügen, 
fondern durch entipredjende Frageſtellung darauf zu dringen ift, daß 
äiffermäßige, wenn auch nur beiläufige Angaben hinſichtlich der Loſung, 
bzw. des Eriraged aus dem Branntweinichante (Handel) einer= und den 
übrigen in Betracht Tommenden Geſchäftszweigen anderſeits oder 
wenigſtens Linfichtlich de8 perzentuellen Verhältniſſes der Ertragsziffern, 
eventuell Angaben wefentlicher äußerer Betriebsmerkmale erzielt werben. 
Auch diefe Einvernahme foll, wenu tunlid, unmittelbar durch gewerbe⸗ 
bebörbfiche Organe feldft erfolgen. Als weitere Erhebungsmittel können 
dienen die Einfidhtnahme in den Steueraften, die Feſtſtellung 
der von ber Bartei bezogenen Duantitäten von gebrannten 
geiftigen Getränken eventuell bei der Akziſe- oder Bropinationsverwaltung 
ufw., ber Anzahl der beberbergten Fremden (Fremden— 
büder), ſowie der bezüglichen Einheitöpreife, endlich Berichte der 
Gemeinbevoritehung und der Gendarmerie, fofern diefelben eine andführ- 
lihe Schilderung der weientlichen Betriebsmertmale und nicht bloß eine 
allgemeine Außerung enthalten. 4 Es Lommt vor, daß in die 
Qualifizterung Frwerbszweige miteinbezogen werden, die nad) dem 
Gejege nicht einzubeziehen find, und daß bei der Beurteilung 
der Bedeutung des Branntweinſchankes (Handels) im Vergleiche zu dem 
übrigen Unternehmen auch auf Geſchäftszweige Rüdficht genommen wird, 
die nach dem Gejege jür diefe Benrteilung außer Betracht zu laſſen find. 
Sp wird » B. anitatt des Ausſchankes von gebrannten getftigen Ge⸗ 
tränten der Ausſchank von „geiftigen Getränten“ im allgemeinen, fohin 
auch von Bier, Wein uſw. ober der Ausſchank propinationspflichtiger 
Getränfe, zu welchen auch Bier gehört, der Dualifitation unterzogen; 
oder es wird nebit den im 8 5, Abſ. 2, angeführten Erwerbszweigen 
auc der Ausſchank von Wein und Bier oder die Berabreihung von 
Zee und Erfrifhungen u. dgl. zur Vergleichung mit dem Brannt⸗ 
weinſchanke herangezogen. Es muß fohin bejonderes Gewicht darauf 
gelegt werden, daß in diejer Richtung den gejeglichen Vorſchriften ſtets 
genan entfprochen werde. Behufs Vermeidung von Mißverſtändniſſen, 
die oft erit durch nachträgliche Erhebungen behoben werden können, haben 
fih die Gemwerbebehörden durchwegs genau an die im Geſetze an- 
gewendeten Bezeihnungen zu halten, und find daher ſowohl in 
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den Einvernahmsprotofollen und fonftigen Exrhebungsatten, als auch in 
den Entfcheidungen Bezeichnungen wie „Ausſchank“ (ohne Beilab „ge= 
brannter geijtiger Getränke”) oder „Ausſchank geiftiger Getränke”, ferner 
„Reftauration“, „Hotel”, Kaffeehaus“ u. dgl. zu vermeiden. Es wird 
in Erinnerung gebradit, dab zu ben der Qualifizierung unterliegenden 
gebrannten geiftigen Getränken gemöhnliher Branntwein, Rum (ohne 
Rüdfiht darauf, ob als Beifag zum Tee ober allein verabreicht), 
Rofoglio und Liköre aller Art zählen. 5. Bor Fällung des 
Qualifizierungserfenntniffes ift ftet8 die Nußerung ber zuftändigen 
Finanzbehörde einzuholen, melder zu diefem Zwecke die Ergeb: 
nifjie der von ber Gewerbebehörde gepflogenen Erhebungeu mitzuteilen 
find. Die diesfällige Unterlaffung bildet einen wefentlichen Mangel bes 
Berfahrend, welche durch die nachträgliche Einholung der Äußerung nad) 
Fällung bed Erkenntniffes nicht mehr faniert werden Tann und in Relurs- 
fällen die amtötmwegige Behebung dieſes Erkenntniſſes wegen mangelhaften 
Verfahrens durch die Oberbehörde zur Folge haben muß. Die Ge⸗ 
werbebehörde ift an die Äußerung der Finanzbehörde nicht ge- 
bunden, ba die Qualifizierung im Sinne des zit. 8 13 nad) Ein- 
vernehmen der Finanzbehörde, nicht aber im Einvernehmen mit derfelben 
erfolgt. Mit Rüdficht auf den Wortlaut und Sinn der letztzitierten ge⸗ 
jeglichen Beftimmung fann in Fällen, in welchen die gewerbebehörblidhe 
Entſcheidung nicht eine meritale Qualifizierung, fondern eine Ablehnung 
des Qualifizterungsverfahrens, eine Behebung des eritinitanzlihen Er- 
fenntniffes wegen mangelhaften Verfahrens, eine Zurüdweifung des ver- 
fpäteten Rekurſes (in ber II. Inftanz u. dgl.) beinhaltet, von der Eins 
holung der Hußerung der SFinanzbehörde Umgang genommen werden. 
6. Für die Motivierung der Dualiftzierung eines Brannt- 
weinfchantes oder Handels als Hauptgeſchäft wird fi etwa auf 
nachſtehende Faſſung zu befchränfen fein: „weil nach dem Ergebnifie der 
Erhebungen der Branntweinſchank (Handel, in dem genannten Gaft- und 
Schankgewerbe (Handeldgewerbe) in einem folhen Umfange betrieben 
wurde, daß er gegen bie gemäß 8 5, Abſ. 2 (bzw. 8 11, P. IV) des 
Gef. dv. 23. Juni 81, RGBl. 62, in Vergleich) zu ziehenden Gefchäits- 
äweige (Verabreihung von Speifen und Kaffee, Veherbergung von 
Fremden, Buderbäderei, Manbolettibäderei, Handelsgewerbe) nicht (voll⸗ 
ftändig) zurfidtritt, fondern fih (no immer) als ein tefentlicher 
(integrierender) Beftandteil des Unternehmens darftellt”. Nähere An⸗ 
gaben über bie Ergebniffe der Erhebungen in der Motivierung der 
Qualifikationserkenntniſſe, insbefondere die Wiedergabe der vom Schänfer 
oder Händler jelbft oder von Bertrauensmännern gelieferten ziffermäßigen 
Daten find zu vermeiden. 7. Die Gewerbebehörvden I. und II. Inftanz 
jind verpflichtet, von ihren Qualifizierungsentſcheidungen fallmeife ohne 
Verzug die von ihnen jeweilig einvernommene Finanzbehörde I. bzw. 
II. Inſtanz zu verftändigen und hiebei unter Einhaltung der Be— 
ftimmungen des Gef. v. 12. Mai 96, RGBl. 101, der Finanz— 
verwaltung den Rekurs dann freizulasffen, wenn auf Neben— 
ausfhanf oder Nebenhandel erfannt wurde. Den Gemwerbe- 
behörden I. Inftanz wird überdies zum Zwecke der Hintanhaltung einer 
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Verjährung des Wbgabebemeflungsrechtes nachdrücklichſt zur Pflicht ge⸗ 
macht, von bem Eintritte ber Rechtskraft eines Qualifizterungs— 
ertenntniffes bie betreffende Sinanzbehörbe I. Inſtanz fallmeife fo: 
glei, in Keuntniß zu ſetzen und zu dieſem Behufe berartige Erfenninifie 
in genauer Evidenz zu führen. 8. Die Kumulierung mehrerer 
Halbjahre in einem Verfahren und Erltenntniffe bebentet 
keineswegs immer eine Vereinfachung bed Geſchaftes; dieſelbe trägt viel- 
mehr häufig zu Berichleppungen des Verfahrens bei und ift ſohin — abgejeben 
von bem Falle eines in ein und derſelben Noteder Finanzbehoͤrde bezüglich 
mehrerer Halbjahre geftellten Antrages — in ber Regel zu vermeiben. 
9. Falls im Berufungsperfahbren tin der II Inſtanz die 
Mangeldaftigleit der erftinftanzlichen Erhebungen über bie tatfädhlichen 
Verhaltniſſe oder bie Richtberidfichtigung einzelner in Vergleich zu 
ziehenber Geſchaͤftszweige ober ſchließlich Die gefegwibrige Miteinbeztehung 
anderweitiger Geichäftszweige in die Erhebungen, bzw. in das 
QDualifizierungserfenntnid zum Vorſchein gelangt, fo tft nicht mit ber 
Behebung des angefochtenen erjtinftanzlichen Erkenntnifles wegen mangel- 
haften Verfahrens und mit dem Wuftrage zur Einleitung eines neuer- 
lichen Verfahrens vorzugehen, fondern die zur Entfcheidung erforderliche 
Ergänzung der Erhebungen unter Berädfihtigung der biesfälligen in 
diefem Erlaſſe enthaltenen Grundfäge anzuorbnen. 10. Der Vorlage 
der Verhandlungsakten an die Oberbehörde iſt ftets eine 
altenmäßige Bufammenftellung der erforderlichen gewerberechtlichen Daten 
nebft einer Darftelung bes faktifchen Zuftandes Hinfichtlich der Ausübung 
der in Betracht Lommenden Geichäftszweige (P. 1) beizufchließen. In 
komplizierten Yällen find auch die betreffenden Gewerbealten felbft bei- 
zulegen. Der Inſtruierung ber an die Oberbehörden vorzulegendeu 
Alten ift entſprechende Sorgfalt nicht nur in der Nichtung zuzuwenden, 
daß alles Wejentliche beigefchlofen werde, fondern auch dahin, daß bie 
oft amgehäuften Korrefpondenzatten unmejentlihen Inhaltes aus- 
geſchieden werben. 

MIE. i. Einv m. d FM. u. d. HM. v. 238. Gept. 81, 
B. 3778, NS. 1516: Laut 8 13 d. Geſ. v. 23. Juni 81 hat bie 
Gewerbebehörde nad) Einvernehmen ber Finanzbehörde zu entfcheiden, 
ob in Gaftgewerben zur Beberbergung von Fremden, zur Verab— 
reihung von Speifen und von Kaffee, in Mandoletti- und Buder- 
bädergewerben der Ausſchank gebrannter geiftiger Getränke, und in 
Hanbelsgewerben der der befonderen Abgabe unterliegende Handel mit 
folchen Getränken als Hauptgeſchäft oder nur nebenbei betrieben wird. 
Zur Erzielung eines gleichmäßigen Vorganges Hinfichtlich des für bie be- 
zeichnete Enticheibung erforderlichen &invernefmens der Yinanzbehörde 
wird nun folgendes angeorbnet: Die nad) 8 18 des zitierten Geſetzes zu 
fällenden Eutfcheibungen, gegen welche den Parteien das im $ 146 ber 
Send. normierte Rekursrecht in Gewerbeſachen zufteht, erfließen: a) von den 
politifchen Verwaltungsbehörden erfter Inftanz (8 141 GewO.) nad) Einver- 
uehmen ber Finanz-Bezirkädirektionen (Finanzinſpektoren und Yinanzober- 
infpeltoren), in Krain und Kärnten nad) Einvernehmen der Finanzdireftionen; 
b) im höheren Inftanzenzuge von den politischen Landesitellen ($ 142 GewO.) 
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nad) Einvernehmen ber Finanzelandesbehörben; o) in letzter Inftanz vom 
Minifterium des Innern ($ 148 DOG.) nad; Einvernehmen bes Finanz⸗ 
minifterium. Übrigens wird aufmerkſam gemacht, daß in den nad; Maßgabe 
der Beftimmungen des gedachten Geſetzes auszufertigenden Gewerbekon⸗ 
zeffionen, beziw. Gewerbeicheinen von der Gewerbebehörde feine Rüdficht auf 
den Umftand zu nehmen fein wird, ob der Ausſchank ober ber Handel mit 
gebrannten geiftigen Getränten ala Hauptgefchäft oder nur nebenbei betrieben 
werben will, weil im Sinne des 8 14 des Geſetzes es ber Partei obliegt, 
diefen Umjtand in ihrer Anmeldung vor der Yinanzbehörde zum Bivede ber 
Bemeſſung und Einzahlung der befonderen Abgabe beftimmt anzugeben, 
und derjelbe eventuell eben den Gegenftand einer befonderen Entſcheidung 
zu bilden hat. 

MIE. i. Einv. m. d. FM. u. & HM. v. 2. Jän. 88, 8.17 457, 
NS. 1517: Der ME. v. 28. Dez. 81, 3. 3778 wird dahin abgeändert, 
daß bei Entjcheidungen der Gewerbebehörde über die Dualifitation bes 
Ausichantes beziv. Handels gebrannter geiftiger Getränfe als Haupt- 
oder Nebengeichäft die allgemeinen Relursfriften in Anwendung 
zu kommen haben. 


MIE. v. 3. März 88, 8. 2726, NE. 1518: Da die im $ 13 
bes Geſetzes vorgejehene Enticheidung, was bie Anwendung auf bie 
Gaſt⸗ und Schantgewerbe betrifft, überhaupt nur dann eintreten kann, 
wenn mit dem Ausſchanke von gebrannten geiftigen Flüſſigkeiten zugleid) 
der Betrieb einer oder mehrerer der im $ 5, Abſ. 2 des Geſetzes angeführten 
Berecytigungen des Gaft- und Schankgewerbes verbunden ift, fo ergibt fich 
die notwendige Folge, daß ber Betriebsumfang bes ald Haupt oder 
Nebengeichäft zu qualifizierenden Ausſchankes immer nur mit ben erwähnten 
Berechtigungen in Vergleich geftellt werden darf, und daß jede Rück— 
fihtnahme auf allfällige andere mit dem Gaſt- und Schanfgewerbe gleid)- 
fall3 verbundene, jedoch im $ 5 Abſatz 2 des Geſetzes nicht ausdrücklich 
bezeichnete Berechtigungen dieſes Gewerbes, aljo auch auf die Berechti⸗ 
gungen zum Wein, zum Bier- und zum Moftausfchanfe von vornherein 
ausgeſchloſſen ift. Demzufolge tvirb der Betrieb des Ausſchankes von 
gebrannten geiftigen Getränken bet Gaft- und Schanfgewerben dann ſtets 
al3 Hauptgefchäft fich darftellen, wenn derjelbe fchon für fi) allein den 
Geſchäftsbetrieb bei einer, eventuell bei mehreren der nach $ 5 Abſ. 2 in 
Betracht kommenden Berechtigungen derart überwiegt, daß Iebterer im 
Bergleihe zum Ausſchanke der gebrannten geiftigen Getränke tatfächlich 
nur als Nebengeſchäft angejehen werben Tann. 


MIJE. v. 6. Dez. 90, 8. 25089, NE. 1521: Die MB. v. 
18. Aug. 83, RGBl. 140, über das Verfahren in den fällen des 8 18 
des Gef. dv. 23. Juni 81, RGBl. 62, betreffend den Handel mit gebrannten 
geiftigen Getränken, den Ausſchank und Kleinverfchleiß derſelben, ift 
mitteld MB. v. 16. Nov. 90, RGBl. 200, außer Kraft geſetzt worden. 
Hienach Hat es bei ſich ergebenden Meinungsdifferenzen zwiſchen ber 
Gewerbe= und ber Finanzbehörbe über die Dualififation des Ausfchantes 
(Handels) im Sinne des $ 18 bed Gef. v. J. 81 von ber Vorlage der Ver⸗ 
handlungsakten an bie Gewerbebehörbe höherer Inſtanz abzukommen, 
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und bat die Getverbebehörde in ſolchen Faͤllen mit dem Qualifikations⸗ 
ausipruche nach eigenem Ermeflen vorzugehen. - 

Um nun den Staatsſchatz gegen allfällige bei der Qualifikation des 
Getränkeausſchankes und Handels das Geſetz unrichtig bezw. zum Nad- 
teile des Staatsſchatzes anwendende Enticheibungen der Gewerbebehörben 
zu ſchützen, Hat das Finonzminiſterium anläßlich der Burüdnahme der 
eingangs erwähnten MB. v. 18. Aug. 83 unterm 27. Nov. 90, 3. 41.026, 
fämtlichen Yinanzlandesbehörben die Welfung erteilt, daß, wenn eine 
Gewerbebehörde erfter Inftanz bie fyrage, ob bei den im 8 5, Alinen 2 
und im 8 11, sub IV, des Geſ. aufgeführten Gemwerben der Ausſchank 
gebrannter geiftiger Getränke, bezw. ber Handel mit benfelben als 
Hauptgeihäft oder nur nebenbei betrieben wird, abweihend von 
der Anſchauung der hierüber einvernommenen Yinanzbehörde 
erfier Inſtanz entfcheidet, die letztere (foferne fie nicht ohnehin zugleich 
al3 Finanzlandesbehörde fungiert) fogleih, nachdem ihr die Entfcheidung 
mitgeteilt worden ift, bte bezüglichen Verhandlungsakten nebft einer ihre 
Anſchauung in dem gegebenen alle näher begründenden Gegenſchrift 
der vorgefeßten Yinanzlandesbehörde zur Beichlußfafiung darüber vor- 
zulegen bat, ob gegen den von der Anſchauung der Yinanzbehörbe 
abweichenden Qualifikationsausſpruch der Gewerbebehörde erfter Inſtanz 
der Rekurs an die Statthalterei zu ergreifen fei oder nicht. Beſchließt die 
Sinanzlandesbehörde die Ergreifung des Rekurſes, fo hat fie die von ihr 
nötigen Fall ergänzte Gegenjchrift der zuftändigen Finanzprofuratur 
mit dem Uuftrage zu Überjenden, ben hienach zu verfaflenden Rekurs 
in Bertretung des Staatsſchatzes innerhalb der geſetzlichen Friſt 
bei der betreffenden Gewerbebehörde einzubringen. Wird einem ſolchen 
Rekurs feitend der Statthalterei feine Folge gegeben und glaubt die 
Sinanzlandesbehörbe nad) neuerlicher eindringliher Prüfung der Sache 
bei der Anſicht, daß der in Frage ftehende Ausſchank, bezw. Handel als 
Hauptgeichäit zu qualifizieren fet, beharren zu follen, fo hat fie zu ver⸗ 
anlaflen, daß rechtzeitig im Intereſſe des Staatsfchages der Rekurs an 
das Minifterium des Innern durch die Sinanzprofuratur eingebracht werde. 
Hienad werben die Finanzlandesbegörden bie entfprechenden Weifungen an 
die unterftehenden Finanzbehörden bezw. Finanzprofuraturen erlafien. 

Stehe audy die MYE. v. 18. Zuni 85, 3. 3886, NS. 1519 und 
v. 29. März 89, 8. 257, NS. 1520, betreffend die Dualifitation des 
Ausſchankes (Handels) gebrannter geiftiger Getränle als Haupt- oder 
Nebengeſchaͤft. 

6 14. (1) Wer eines der im 8 2 dieſes Geſetzes bezeich⸗ 
neten Gefchäfte fortführen will, hat, unbejchadet der Erfüllung 
der fonftigen gejetlichen Verpflichtungen, ſpäteſtens vierzehn 
Tage nad dem Beginne der Wirkfamfeit des Gejeges, und 
wenn die Betrieböftätte new errichtet wird, ſpäteſtens vierzehn 
Tage vor Beginn des Betriebes die driſhet und das Haus 
oder den Platz, in oder auf dem ſich die Betriebsſtätte be- 
findet, bei dem im Berordnungswege zu beftimmenden Amte 
15* 
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anzu meben und gegen Ausfolgung einer Zahlungsbolfette die 
halbjährige Abgabe zu entrichten. 

(2) Für jedes weitere halbe Jahr, in welchem ein jolches 
Gefchäft betrieben werden fol, bat der Unternehmer vor 
Beginn des Betriebes die Abgabe bei demſelben Amte gegen 
Ausfolgung der Zahlungsbollette zu bezahlen. 

(3) Wird eine folche Betriebsftätte gänzlich aufgelaflen, fo 
hat der Unternehmer died dem Amte unter NRüdftellung der 
legten Zahlungsbollette anzuzeigen. 

Mit FME. i. Einv. m. d. MI. u d. HM. v. 24 März 84, 

8. 3145, VBBl. 18 wurbe verordnet, daB bie Zahlungsbolletten 
über die nach dem Gef. v. 28. Juni 81, RGBl. 62, entrichtete befondere 
Abgabe auf der Rückſeite mit folgender Bemerkung zu verfehen find: 
Die Ausübung bes laut diefer Bahlungsbollette angemeldeten Geſchäftes 
ohne Beſitz der für die Ausübung foldher Gefchäfte nach den beitehenden 
geſetzlichen Vorſchriften erforderlihen Berechtigung unterliegt der Be⸗ 
ftrafung nad) diefen gefeßlichen Borfchriften. 


615. (1) Die Zahlung der Abgabe gilt nur für dieOrtfchaft 
(89), für welche der Betrieb des Geſchäftes angemeldet worden ift, 

(2) Wenn aber innerhalb derjelben Ortjchaft ein der Abgabe 
unterliegendes Gejchäft aus einem Haufe in ein anderes, be- 
ziehungsweiſe von einem Plate auf einen anderen übertragen 
wird, ' erwächft daraus nicht die Verpflichtung, die Abgabe 
für das laufende halbe Jahr neuerdings zu entrichten. 

(3) Das Gleiche gilt, wenn ein Wechjel in der Berfon des 
Unternehmers eintritt. 

(4) In beiden Fällen Hat jedoch der Unternehmer, und zwar 
in letzterem Falle der neue Unternehmer, die Übertragung oder 
Übernahme der Betriebsftätte noch vor dem Vollzuge dem Amte 
($ 13) unter Vorweiſung der legten Bahlungsbollette über Die 
Abgabe anzumelden. 

(5) Lebteres wird die Entgegennahme diefer Anzeige auf 
der Bollette beftätigen. 


6 16. (1) Die im 8 2 diejes Geſetzes aufgeführten Gefchäfte 
ftehen, ſoweit es die Abgabepflicht betrifft, auch unter Aufficht 
der im Verordnungswege zu beftimmenden Yinanzbehörde. 

(2) Die Unternehmer folcher Gefchäfte find daher verpflichtet, 
den Organen diefer Behörde den Zutritt in ihr Gefchäftslofale 
zu geftatten und denfelben auf jedesmaliges Verlangen die 
amtliche Zahlungsbollette über die Abgabe vorzuweiſen und 
gegen Empfangsbeitätigung auch auszufofgen. 
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$ 17. (1) Jede Ausübung eines diefer Abgabe unterliegenden 
Geichäftes ohne vorausgegangene Entrichtung der hiefür ent- 
fallenden Abgabe ift von der Finanzbehörde (8 16) mit dem 
zwei= bis ziwölffachen Betrage der verkürzten Abgabe zu beftrafen. 

(2) Jede andere Übertretung ift als Ordnungswidrigkeit mit 
1 bis 200 fl. zu ahnden. 

(3) Gegen ein in zweiter Inſtanz beftätigte3 oder gemildertes 
Straferfenntnis findet ein weiterer Rekurs nicht ftatt. 


Schlußbeftimmungen. 


6 18. Durch die Beftimmungen der 88 1, dann 3 bis 8 
diejes Geſetzes wird das Propinationsrecht in jenen Ländern, 
in welchen dasſelbe befteht, nicht berührt. 

6 19. Diefes Geſetz tritt drei Monate nad) dem Tage 
feiner Rundmahung in Wirkſamkeit. 

6 20. Mit dem Vollzuge dieſes Geſetzes find die Minifter 
des Innern, der Finanzen und des Handels beauftragt. 


2. Verordnung des Finanzminifteriums vom 2. Auli 
8 189 RERBL 74. 


Zur Vollziehung der auf die beſondere Abgabe bezüg- 
lichen Beſtimmungen des Geſetzes, betreffend den Handel mit 
gebrannten geiſtigen Getränken, den Ausſchank und den Klein- 
verſchleiß derjelben, RGBl. 62, wird angeordnet: 


$ 1. Die bejondere Abgabe ift zu entrichten: 

.in dem für den Ausſchank feftgeftellten Ausmaße für jede 
Stätte, in welcher gebranntes geiftiges Getränfe, d. i. gebrannte 
geiftige Flüffigfeit, die ohne Zuſatz oder mit einem Zuſatze zum 
Getraͤnke fich eignet (Spiritus, Branntwein, Roſoglio, Rum, 


817, 1. Nah 8 17 ift ganz objektiv jede Ausübung eines ber 
bejonberen durch) dieſes Gele eingeführten Abgabe unterliegenden Geſchäftes 
ohne voransgegangene Entrichtung der hiefür entfallenden Abgabe zu be- 
ftrafen. BEH. v. 22. Yän. 84, 3. 5, Budw. 1995. 

23.817 besteht fich auf jede, — alfo auch auf eine gemerbebehördlich 
nicht angemeldete, bezw. nicht Tonzefitonierte — Ausübung eines der be- 
fonderen Abgabe unterliegenden Geſchäftes. Die Finanzbehörbe hat (ausge⸗ 
nommen den Fall des 8 13) felbftändig die Umftände, welche die Abgabe- 
pflicht begründen, bezw. für das Ausmaß ber Abgabe beftimmend find, zu 
erheben und mit der Entſcheidung vorzugehen. BGH. dv. 24. Sept. 96, 
3. 5156, Budw. 9894. 

8 18. Bgl. 8 1, Noten 1 und 2. 
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Liqueur ufw.) an Sitz⸗ oder ern oder in en unter 
'/; Liter in unverfchloffenen Gefähen über die Gaſſe verab- 
veicht wird; 

2. in dem für den Kleinverjchleiß feftgeftellten Ausmaße 
für jede nicht unter 1 fallende Stätte, in welcher gebranntes 
geiftiges Getränke in Mengen von. mindeftens '/, Liter in 
unverjchloffenen Gefäßen verfauft wird; 

3. in dem für den Handel feftgefebten Ausmaße für jede 
weder unter 1 noch unter 2 fallende Stätte, in welcher ge- 
branntes geiftiges Getränke in verjchlofienen Gefäßen (han⸗ 
delsüblich verſchloſſenen Gebünden oder verjiegelten Flaſchen) 
don einem Liter und darunter verlauft wird. 

6 2. Die im 8 12 des Geſetzes enthaltene Beltimmung, 
wonach der in Galizien und der Bukowina betriebene Aus- 
ſchank gebrannter geiftiger Getränke einftweilen nur der Hälfte 
der im 8 11, I des Geſetzes feſtgeſetzten Abgaben unterliegt, 
jat auf da3 Ausmaß der befonderen Abgabe für denjenigen 

usſchank folder Getränke feinen Einfluß, welcher in Gaft- 
gewerben zur Beherbergung von Fremden, zur Verabreichung 
von Speifen und von Kaffee, [oder in] Zuderbäder- und 
Mandolettigewerben nur nebenbei betrieben wird (8 11, IV 
des Gefebes) 

Anm.: Die in Klammern gefebten Worte: „ober in” find im Texte der 

Verordnung nicht enthalten. 

$ 3. Die Amter, bei welchen die im 8 14 des Geſetzes 
vorgeichriebenen Anmeldungen des Beginnensundder Fortfegung _ 
der im obigen $ 1 bezeichneten Gejchäfte für die einzelnen Be— 
trieböftätten zu machen find und die Einzahlung der befonderen 
Abgabe für jedes Halbe Jahr zu geichehen hat, werden: von den 
Finanzlandesbehörden mittelft der Landesgejeh- und Berord- 
nungsblätter und im Wege der Gemeindevorftände fundgemadht. 

Jede ſolche Anmeldung muß enthalten: 

1. Die Ortichaft, den —* oder die Gaſſe, die Konſkrip⸗ 
tionsnummer des Hauſes oder den ſonſtigen Standpunkt, wo 
die Betriebsſtätte ſich befindet; 

2. die Angabe, welches der im vorſtehenden 81 nad 
dem Ausmaße der Abgabe unterjchiedenen Gefchäfte in ber 
Betriebsitätte ausgeübt wird. Wenn der Ausſchank gebraunter 
geiftiger Getränke in einem Gaftgewerbe zur Beherbergung 
von fremden oder zur Verabreichung von Speifen oder von 
Kaffee oder in einem Yuderbäder- oder Mandolettigeiwerbe 
nur nebenbei ausgeübt werden foll, jowie auch wenn der 
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im vorftehenden 8 1 unter 3 erwähnte Handel mit gebranntem 
geiftigen Getränke nur nebenbei in einem Handelsgewerbe 
ftattfinden fol, ift dies mit beftimmter Aegeichnung des in 
Frage fommenden Gewerbes anzuführen und zugleich die halb- 
jährige Rate der auf das Gewerbe fallenden Erwerbsfteuer 
im Ordinarium, falls fie bereits amtlich bemeffen ift, anzu- 
eben. Uberdies Hat die Partei in einem ſolchen Yalle den 
rwerbſteuerſchein dem Amte vorzumweifen. 

Die Anmeldungen können ſchriftlich oder mündlich einge- 
bracht werden. Die Beilage enthält ein Anmeldungsmufter. 
Jede jchriftliche Anmeldung muß von dem Unternehmer bes 
angemeldeten Beige: oder von deſſen Bevollmächtigten 
unterfertigt fein. Gejchieht die Anmeldung mündlich, jo wird 
fie von dem Amte niedergeichrieben und ift ebenfall3 von dem 
Unternehmer de3 angemeldeten Geſchäftes oder deſſen Bevoll- 
mächtigten zu unterfertigen. 

4. Die befondere Abgabe ift für jebe Stätte, wo ein 
im vorftehenden 8. 1 erwähntes Geichäft begonnen, beziehungs- 
weiſe ſortgeſent werden ſoll, gleich bei der rechtzeitigen Ein⸗ 
bringung der Anmeldung in dem ganzen geſetzlich entfallenden 
Betrage für das betreffende halbe Jahr einzuzahlen. 

Handelt es ſich um einen Ausſchank gebrannter geiftiger 
Getränte, welcher in einem Gaftgewerbe zur Beherbergung von 
Fremden oder zur Verabreichung von Speifen oder Kaffee 
oder in einem Buderbäder- oder Mandolettigewerbe nur neben- 
bei betrieben werden ſoll, für welchen daher das Höchſtmaß 
ber befonderen Abgabe den fünften Teil der auf das Gewerbe 
fallenden Erwerbfteuer im Ordinarium nicht überfteigen darf 
8 11, 8.IV des Geſetzes) und ift lebtere für das halbe Jahr, 

r welches die bejondere Abgabe zu entrichten ift, bei der 
rechtzeitigen Anmeldung des Ausſchankes noch nicht bemeffen, 
fo ift die befondere Abgabe für diefen Ausfchanf, beziehungs- 
weife deſſen Betriebsftätte mit dem fünften Teile des vollen 
Ausſchankſatzes ($ 11, 8. I des Gefebes), zu entrichten. 
Selbftverftändlich wird aber, fall3 der fünfte Zeil der frag- 
lichen Erwerbfteuer den entrichteten Betrag nicht erreicht, die 
Differenz zurüdgezahlt. 

Dad Gleiche gilt auch in dem Falle, wo ein der 
befonderen Abgabe unterliegender Handel mit gebranntem 
geiftigen Getränfe in Frage jteht, welcher in einem Handels⸗ 

ewerbe, binjichtlich deifen für das betreffende halbe Sahr die 
Erwerbfieuer noch nicht bemeſſen ift, nur nebenbei be- 
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trieben wird, für welchen Daher das Höchſtmaß der bejonderen 
Abgabe den fünften Zeil der auf das Handelögewerbe fallen- 
den Erwerbfteuer im Ordinarium nicht überfteigen darf. 

65. Die Auffiht über die im vorftehenden 8 1 be- 
geichneten Geſ wird, ſoweit ſie die beſondere Abgabe für 

ieſelben betrifft, von den leitenden Finanzbehörden und zwar 

in erſter Linie von den Finanzbezirksdirektionen (Finanz⸗ 
Inſpektoren und Finanzoberinſpektoren), in Krain und 
Kärnten von den Finanzdirektionen geübt. Als unmittel⸗ 
bares Aufſichtsorgan dieſer Finanzbehörden hat zunächſt die 
k. k. Finanzwache zu wirken. 

6. Über die Übertretungen der die beſondere Abgabe 
betreffenden Anordnungen (8 17 des Gejehes) entjcheiden 
in erfter Inſtanz die im vorausgehenden $ 5 bezeichneten 
Finanzbehörden. 

Das Verfahren wegen folcher fibertretungen hat fich auf 
die Erhebung der wefentlichen Umftände zu beichränfen. Das 
geichöpfte Straferfenntnis famt Gründen ift der Partei unter 
Yreilaffung der im Gef. v. 19. März 76, RGBl. 28, be- 
ftimmten Rekursfriſt ſchriftlich zu eröffnen. 

Über einen gegen dasſelbe gerichteten Rekurs erkennt, 
wenn in erfter Inſtanz die Yinanzdireltion in Laibach oder 
in Klagenfurt entfchieden hat, die Finanzlandesdirektion in 
Graz, jonft aber die betreffende Finanzlandesbehörde. 

Der Rekurs in dritter Inſtanz ift, foweit er über- 
Haupt zuläffig ift, an das SFinanzminifterium zu richten, 
aber bei der Yinanzlandesbehörbe, deren Entſcheidung an⸗ 
gelochten wird, innerhalb der oben erwähnten Yrift einzu- 

ngen. 

Die Einbringung der wegen der in Rede ftehenden Über- 
tretungen verhängten Geldftrafen erfolgt im adminiftrativen 
Exekutionswege. 

#7. Anm.: 87 wurde im Reichsgeſetzblatte nicht publiziert. 





Anmeldungsmufter. 
nr ren (1) meldet 
an, daß er il . . 2...» .. nn. im Haufe 
— . den.. (2) in der 
rſten 
zweiten Hälfte des Jahres 18. vom. (3) 


angefangen ausüben Wil . 2: 22 rn (4) 
(Datum) Namensunterſchrift. 
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Anmerkungen. 


Bu (1). Einftellung bes Namens nnd Charakters des Unternehmers 
des der befonderen Abgabe unterliegenden Geichäftes. 

Bu (2). Hier wird je nad) der Art des Geſchäftes eingefeht, ent⸗ 
weder: Ausfchant gebrannter geiftiger Getränke, oder: Klein: 
verſchleiß gebrannter geiftiger Getränke, oder: Handel mit 
gebrannten geiftigen Getränken in verfchloffenen Gefäßen 
von 1 Liter und darunter. 

Bu (8). Einfegung des Monatstages. 

Bu (4). Wenn es fi um einen Ausſchank gebrannter geiftiger Ge⸗ 
tränle handelt, welcher in einem Gaftgewwerbe zur WBeherbergung von Frem⸗ 
den oder zur Berabreidhung von Speifen oder von Kaffee ober in einem 
Buderbäder- oder Dandolettigewerbe nur nebenbei betrieben werben 
fol, oder wenn ein Handel mit gebrannten geiftigen Getränten ange= 
meldet wird, ber in einem Handelsgewerbe nur nebenbei betrieben werben 
fol, fo ift dies beizufegen und zugleich die Halbjährige Erwerbfteuerrate im 
Ordinarium für das betreffende Gewerbe, wenn fie bereits bemeſſen ift, an= 
zugeben. 3. B. Diefer Ausſchank wirb nur nebenbei in der im erwähnten 
Haufe befindlichen Reftauration bes Unternehmers, auf weldhe Halbjährig als 
Erwerbfteuer im Orbinarium ber Betrag von . . . fällt, betrieben werben. 


VI Berkehr mit Lebensmitteln und einigen 
Gebraudisgegenfländen. 


1. Geſetz vom 16. Sanner 1896, RGBl. 89 ex 1897, 


betreffend den Verkehr mit Lebensmitteln und einigen Ge- 
brauhsgegenftänden. 


Mit Zuftimmung der beiden Häufer des Reichsrates 
finde Ich anzuordnen, wie folgt: 


Gegenfland des Geſetzes. 


61. Der Verkehr mit Lebensmitteln (Nahrungs- und 
Genußmitteln), kosmetiſchen Mitteln, mit Spielwaren, Ta- 
peten, Belleidungsgegenftänden, Eß⸗ oder Trinkgeſchirren, 
jowie Geſchirren und Geräten, die zum Kochen oder zur 
Aufbewahrung von Lebensmitteln oder zur Verwendung bei 
denfelben beitimmt find, ferner mit Wagen, Maßen und 
anderen Meßwerkzeugen, die zur Verwendung bei Lebens⸗ 
mitteln zu dienen haben, die Verwendung beftimmter Farben 
zur Bimmermalerei, endlich der Verkehr mit Betroleum unter- 
Itegt den Beitimmungen dieſes Gejebes. 

Siehe Gef. v. 12. Apr. 07, REBl. 210, 8 1, sub 28. 
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Nach dem Gef. v. 25. Mai 2, REBEL. 47, Art. VI, betreffend 
den allgemeinen Zolltarif des öſterreichiſch- ungariihen Zoll⸗ 
gebietes, iR Die Regierung ermächtigt, im Verordnungswege den Verkehr 
wit beſtimmten Waren aus Öffentliden NRüdfichten und insbefondere aus 
Gründen der Sanität3- und Eicherheitäpflege zu befchränten. Die auf 
Grund bdiefer Beſtimmung im Berordbnungswege ergangenen 
Wareneinfuhrverbote bleiben, als nicht in ben Rahmen ber hier 
dargeftellten Noten fallend, außer Betradit. 


Auffihtsorgane. 

6 2. Auffiht3organe, denen die in den 88 3 bis 5 
bezeichneten Befugnifje zuftehen, find die Organe der poli« 
tiichen Behörden (beziehungsweiſe Magiftrate der Städte mit 
eigenem Statute), insbejondere die landesfürftlichen Bezirks— 
ärzte, ſowie jene Organe der autonomen Körperjchaften, welche 
hiezu durch die Landesgejebgebung beftimmt find. 

Siehe bie bezüglichen Landesgefeße sub. 6. 

Bol. Gef. v. 5. März 62, RGBl. 18, Art. V, bei 8 70 GO. 


Die Regierung kann zur Handhabung ihres gejeßlichen 
Birtungstreifes in Angelegenheit dieſes Geſetzes nah Ein- 
holung des Gutachtens des betreffenden Landtages bejondere 
landesfürftliche Auffichtsorgane beftelen. Diefelben unterftehen 
der politifhen Landeshehörde. 


Der Landesgefeggebung bleibt überlafjen, zu beitimmen, 
welche autonomen Körperjchaften befondere und beeidete Or⸗ 
gane für die Handhabung der Gefundheitd- und Lebensmittel- 
polizei zu beftellen haben. 

Siehe die Landesgeſetze inn Anhang sub 6. 


Es find nur foldde Organe mit dem Auffichtsdienfte zu 
betrauen und zu beeiden, welche eine für denielben zureichende 
fachliche Befähigung nachgewielen haben. Die Regierung hat 
u beftimmen, in welcher Weiſe der Nachweis der fachlichen 

efähigung zu erbringen ift. 

Der geſetzliche Wirkungskreis der mit der Verwaltung 
der Gejundheit3- und Lebensmittelpolizei betrauten autonomen 
Körperjchaften wird Hiedurch nicht eingejchräntt. 


8 2. Die Gemeinde Hat bei Verfügungen in Angelegenheiten 
der Lebendmittelpoltzet bie vom Gefege anerkannten? Grundſätze zu 
beobachten und barf in ber Beſchränkung des Verkehres mit Lebensmitteln 
nicht über das vom Geſetze in Ausfiht genommene Maß hinausgehen. 
VBEH. v. 27. März 84, 3. 687, Bub. 2070. 
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Fefugniſſe der Auffiisorgane. 

63. Die im 82, Abf. 1 und 2, bezeichneten Organe 
find befugt, in den Räumlichkeiten, in welchen Gegenftände 
ver im 81 bezeichneten Art feilgehalten werden, oder welche 
zur Aufbewahrung, Gewinnung oder Herftellung folder zum 
Berlaufe beftimmten Gegenftände dienen, zum Zwecke der 
Handhabung diejes Geſetzes während der üblichen Gejchäfts- 
ftunden oder während die Näumlichleiten dem Verkehre ge- 
öffnet find, Revifionen vorzunehmen. 


Sie find ferner befugt, von den in den angegebenen 
Räumlichkeiten fich befindenden Gegenftänden der im $1 be- 
zeichneten Art und den dafelbft vorgefundenen Subftanzen, 
welche zur Heritellung dieſer Gegenftände bejtimmt find, dann 
von Gegenftänden der im 8 1 bezeichneten Art, welde an 
Öffentlichen Orten, auf Märkten, Plätzen, Straßen oder im 
Umperzichen verfauft oder feilgehalten werden, nad) ihrer 
Wahl Proben zum Bwede der Unterfuhung gegen Empfang3- 
beicheinigung zu entnehmen. 


Die entnommene Probe ift in zwei Hälften zu teilen, 
deren jede mit dem amtlichen Siegel und über Verlangen der 
Bartei auch mit deren Siegel verjehen in zweckdienlichen 
Sefäßen zu bewahren if. Über Verlangen der Partei ift 
ihr ein Zeil der Probe, amtlich verfiegelt, zurüdzulafjen. 
Die eine Hälfte dient als Material für die technijche Unter- 
ſuchung, die andere hat den Zwed, einerjeit3, wenn gegen 
die Identität der unterſuchten Probe ein gegründeter Ein- 
fpruc erhoben wird, eine Vergleichung zu ermöglichen, an- 
derfeit3 in den Fällen des $ 27, um als Subftrat zu einer 
Ueberprüfung verwendet zu werden. Diefe Hälfte ift in amt- 
licher Verwahrung zu halten. 


83. 1. Die in den 88 3 bis 5 LebensMG. bezeichneten Befugniſſe 
tommen niemals den Organen ber autonomen VBermwaltung als 
folden zu. BGH. v. 18. März 01, 3. 1923, Budw. 179 A. 

2. Die Entfhädigungen für BProbenvon Lebensmitteln und 
Gebrauchſsgegenſtänden, welde von Organen der Magiftrate der 
Städte mit eigenem Statute im Sinne des Gef. v. 16. Jän. 96, RGBl. 89 
ex 97, nad) dem ihnen zuftehenden Befugniffe entnommen wurden, find 
gemäß 8 8, lit. c, ebenfall3 vom Staate zu leilten, wenn nicht auf Grund 
diefer Proben vom Gerichte eine beftimmte Perfon verurteilt, oder auf 
den Berfall der Ware erfannt worden ift, zumal die vorgenommene Amts⸗ 
handlung feine ſolche ift, welche in ben felbftändigen Wirkungskreis ber 
Gemeinde fallen würde. BSH. v. 18. März 01, 3. 1923, Budw. 178 A. 
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Für die entnommene Probe tft auf Verlangen des 
Eigentümers eine von der politifchen Behörde zu be- 
ftimmende Entſchädigung in der Höhe des üblichen Kaufpreiſes 
vom Staate zu leiften. Die Entichädigung entfällt, wenn 
auf Grund diefer Probe vom Gerichte entweder eine beftimnite 
Berfon verurteilt und auf den Verfall der betreffenden Ware 
($ 20, Abf. 2) erkannt worden ift. 

Siehe MIE. v. 30. Apr. 98, 3.11019, NS.2261 und v. 26. Sept. 01, 

8. 18646, NG. 4976, betreffend die Entfhädigung für zu Unter- 
ſuchungszwecken entnommene Lebendmittelproben. 


Meriſton der Geſchaͤſte. 
6 4. Die Gefchäfte, welche ſich mit der Gewinnung, 
gerftelung oder Verarbeitung oder mit dem Bertriebe von 
ebendmitteln befaflen, find auch ohne bejonderen Anlaß zeit- 
weije einer Reviſion zu unterziehen. 


Bei Bornahme der Revifionen und Entnahme von Broben 
ift eine Störung des Geſchäftsbetriebes und jedes Aufjehen 
jo viel als tunlich zu vermeiden. 


Berfaßren mit den entnommenen Froben und mit erfihtfih ver- 
dorbenen Waren. 

5. Die entnommene Probe iſt in der Regel an jene 
Unterſuchungsanſtalt (88 24 und 25) zum Zwecke der tedj- 
nifhen Unterfuchung einzufenden, in deren Sprengel die 
Gemeinde gelegen ift, aus welcher die Probe entnommen 
worden ift. 


Bei gefundheitsichädlichen Lebensmitteln ift, wenn Ge- 
fahr im Verzug tft, oder wenn die Waren einer jo raſchen 
Beränderung oder inneren Verderbnis unterliegen, daB da- 
durch eine einwandfreie Beurteilung ihrer bei der Beichau 
vorhandenen Beichaffenheit fraglich wird, von der Entnahme 
don Proben Umgang zu nehmen und in Gegenwart von zwei 
Zeugen nad) Aufnahme eines Befundsprotofolles die Ber- 
nichtung der Ware anzuorbnen. Die Vernichtung der Ware 
unterbleibt, wenn diefe in genießbaren Zuftand zurüdverjegt oder 
‚anderweitig in einer die Gefährdung der Gejundheit zuverläffig 
‚ausichließenden Art verwendet werben kann, vorausgeſetzt, 
daß fein Mißbrauch zu beforgen tft. 


Die Regierung ift ermächtigt, im Verordnungswege die 
"Urt des Vorgehens der im 82, Abf. 1 und 2 a hen 
Aufſichtsorgane bei der NRevifion und Entnahme von Broben 
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feftzufegen, dann jene Unterjuchungen zu bezeichnen, welche 
von allen im $ 2, Abf. 1 und 2 bezeichneten Organen oder 
nur von den beeideten, oder nur von gewiljen Kategorien 
berjelben vorgenommen werden dürften, fowie die dabei 
anzumwendenden Methoden vorzufchreiben. 

Aud kann die Regierung beftimmen, über weldhe durch 
einfache Mittel auf ihre Qualität beftinnmbaren Lebensmittel, 
und über welche Beichaffenheit derjelben von allen im 8 2 
Abf. 1 und 2 bezeichneten Organen, oder nur von den be- 
eibeten, oder nur von beitimmten Kategorien derjelben auf 
Grund eigener Unterjuhung Befunde und Gutachten aus- 
geftellt werden dürfen. Wird in den, in den Abſ. 3 und 4 
dieſes Baragraphen gedachten Fällen von dem Aufficht3organe 
(8 2, Abf. I und 2) ein Befund und Gutachten ausgeſtellt, 
jo fann die fich Hiedurch befchwert erachtende Partei die tech- 
nifche Uinterfuchung oder eine Revifion des Gutachtens durch 
eine Unterfuchungsanftalt begehren und hat im erfteren Yalle 
die Koften der technifchen Unterfuchung fofort zu erlegen und 
finden in Hinficht auf einen allfälligen Rüderjaß dieſer Koſten 
die Beftimmungen der Strafprogehordnung Anwendung. 

Wurde in einem der Fälle, von denen die Abſätze 2, 3 
und 4 handeln, von einem der im $ 2, Abſ. 1 und 2 be- 
zeichneten Organe eine Beanftändung erhoben, fo ift unter 
Anschluß des Befundes und Gutachtens (Atteftes) jenes Or- 
ganes, welches die Amtshandlung gepflogen hot, die Anzeige 
an die Staatsanwaltichaft zu eritatten. 

Mit den beanftändeten Waren find die im öffentlichen 
Antereffe notwendigen Vorkehrungen nad) den beitehenden 
Vorſchriften zu treffen. 


Ermädtigung der Begierung zur Erlaffung von Berboten. 


6 6. Bon den beteiligten Minifterien können zum 
Schutze der Gefundheit Vorjchriften erlalfen werden, melde 
verbieten oder befchränten: 

1. Beitimmte Arten der Heritellung, Gewinnung, Auf- 
bewahrung und Berpadung von Lebensmitteln, die zum Ver- 
faufe beftimmt find. 

Siehe MB.v. 2. Apr. 01, RGBl. 86, sub 12, MB. v. 26. Wärz 02, 

MEBT. 66, sub 14. 

. Mi MIE. v. 19. März 97, 3. 6284 ex 96, wurde auf Grund 
des Fachgqutachtens des oberften Sanitätsrates die mit dem Erlaſſe des⸗ 
felben Minifteriums v. 26. März 52, 3. 22873 ex 50, getroffene Anord⸗ 
nung, daß auf den Binnblätthen, weldhe zum äußeren Ber- 
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fhluffe der Mineralwafferflaihen und ſtrüge ver» 
wendet werden, aud die Jahreszahl ber ftattgefunbenen Füllung 
erfichtlich zu machen ift, außer Kraft gefebt, und weiters bemerft, daß 
Mineralmäller, weiche die urfprünglichen phyſikaliſchen Eigenfchaften nicht 
mehr befiten, insbeſondere Mineralwäfler, welche ſchon bei äußerer Be⸗ 
fihtigung eine deutliche Trübung und andere Zeichen einer eingetretenen 
Zerſeßung erfennen laſſen, vom Verkehre ausgeichlofien find. 

2. Das Verkaufen und Feilhalten von Lebensmitteln von 
einer gewiſſen Bejchaffenheit. 

3. Die Verwendung beitimmter Stoffe und Farben zur 
Herftellung, jowie eine gewifle Beichnffenheit von Spielwaren, 
Tapeten, Befleidungsgegenftänden und kosmetiſchen Mitteln, 
dann von den im $ 1 bezeichneten EB», Trint- und anderen 
Geſchirren und Geräten, ferner? von Wagen, Maßen und 
anderen Meßwerkzeugen ($ 1), die Verwendung beftimmter 
Tarben zur Zimmermalerei, ſowie das gewerbsmäßige Teil- 
halten, Berlaufen und Gebrauchen von Waren, deren Her- 
ftellung oder Beichaffenheit diefen Borjchriften zumider ift. 
4. Das gewerbemäßige Verlaufen und Teilhalten von 
Petroleum von einer beitimmten Beichaffenheit. 

Siehe ML. v. 17. Juli 06, RGBL. 142, sub 7, MB. v. 18. Okt. 

97, RGBi. 235, sub 9. 

Stehe MIE. v. 25. Dez. 71, 3. 12874, NS. 821, betreffend bie 
Verwendung von Arfenfarben für Gebraudsgegenftändbe und 
MIE. v. 2. Aug. 75, B. 10086, NS. 822, betreffend die Verwendung 
von Urfenfarben für Belleidungsgegenftände und MIE. v. 
17. Mai 88, 83. 8682, NS. 1261, betreffend Erzeugung und Verkauf 
von arfenifhältigem Fliegenpapter. 

Siehe MV. v. 18. DM. 97, RGBl. 285, sub 9, v. 15. Des. 99, 
RGBl. 246, sub 10, v. 2. Apr. 01, REBL. 86, sub 12, v. 26. März 02, 
RGBl. 66, sub 14, und v. 26. Sept. 07, RGBl. 230, sub 18. 

6 7. Bon den beteiligten Minifterien kann das ge- 
werbsmäßige Herftellen, Verkaufen und Feilhalten von Gegen- 
jtänden, welche zur Nachmachung oder Fälſchung von Lebens⸗ 
mitteln beftimmt find, dann das gewerbemäßige Verlaufen 
und Feilhalten von Lebensmitteln unter einer der wirklichen 
Beichaffenheit nicht entiprechenden Bezeichnung verboten oder 
beſchränkt werden. 

Siehe ML. v. 20. Apr. 98, RGEBl. 52, sub 15, v. 5. Sept. 99, 

RGBl. 182, sub 18 und v. 2. Apr. 00, RGBl. 69, sub 19 und ME. 
v. 3. Oft. 07, RGEBl. 285, sub 17. 


Anwendung Bisher nicht verwendeter Stoffe Bei Herfiellung von Ge⸗ 
ſchirren. 


85 Stoffe, welche bisher nicht für die Herſtellung 
von Geſchirren zum Eſſen, Trinken, Kochen, zur Aufbewah⸗ 
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rung von Lebensmitteln, dann von Geräten, Wagichalen, 
Faden und anderen Meßwerkzengen, die zur Verwendung 
bei 2ebendmitteln beftimmt find, in Anwendung ſtehen, dürfen 
nicht eher zur Herftellung diefer Gegenftände verwendet werden, 
bevor nit das Minifterium des Innern die Zuläfligfeit der 
Verwendung ausgeiprochen hat. 

Die Tare für die vom Minifterium bes Innern iiber 
Einjchreiten von Parteien zu veranlaflende fung der im 
erften Abſatze gedachten Stoffe wird im Verordnungswege 
feftgejtellt. 

Strafdefiiumungen. 

6 9. Wer den Vorfchriften des $ 3 zuwider, den Ein- 
tritt in die Räumlichkeiten, die Entnahme einer Probe oder 
die Revifion verweigert, macht fi, injofern die Handlungs- 
weife nicht den Tatbeſtand einer nah dem allgemeinen 
Strafgeſetze jchwerer zu ahndenden ftrafbaren Handlung be- 
gründet, einer Übertretung fchuldig und ift mit Arreft von 
einem big zu vierzehn Tagen oder an Geld von 5 fl. bis 
100 fi. i beftrafen. 

610. Wer den, auf Grund der 88 6 und 7 erlaffenen 
Verordnungen oder der Anordnung des 8 8 zumwiderhandelt, 
macht ſich einer Übertretung ſchuldig und ift mit Arreft von 
drei Tagen bis zu drei Monaten, womit Geldftrafe bis zu 
500 fl. verbunden werden Tann, oder an Geld von 5 fl. bis 
zu 500 fl. zu beitrafen. 

Desgleihen macht fich einer Übertretung ſchuldig und 
ift nach Maßgabe de3 vorftehenden Abſatzes zu beitrafen, wer 
den bereit3 vor der Wirkſamkeit dieſes Geſetzes erlaffenen ge- 
jeglichen oder den von der zuftändigen oberiten Berwaltungs- 
bebörde erlaffenen und allgemein kundgemachten Borjchriften, 
womit bisher Schon Anordnungen oder Verbote im Sinne 
ber 80 6 und 7 dieſes Gejebes erlaffen wurden, zumider- 
handelt. 

Die Regierung Hat die im zweiten Abjate erwähnten, 
noch fortan in Geltung ftehenden Borjchriften und Verorb- 
nungen gleichzeitig mit dem gegenwärtigen Gelee zu ver- 
lautbaren. 

Siehe Bdg. d. MI. u. d. IM. v. 13. Oft. 97, RGBl. 234, sub 8. 

g 11. Einer Übertretung macht fich fchuldig und ift 
mit Arreſt von einer Woche bis zu Drei Monaten, womit 
auch Geldftrafe bis zu 500 fl. verbunden werden fann, oder 
an Geld von 5 fl. bis zu 500 fl. zu beftrafen: 
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1. Wer Lebensmittel zum Bmwede der Täufchung im 
Handel und Verkehr nachmacht oder verfälicht. 

2. Wer wiſſentlich Lebensmittel, welche nachgemacht, ver- 
fälfcht, verdorben, unreif find, oder an ihrem Nährwerte 
eingebüßt haben, unter einer zur Täufchung geeigneten Form 
oder Bezeichnung feilhält. 

3. Wer Lebensmittel zum Zwecke der Täuſchung unter 
einer falichen Bezeichnung —*8 oder verkauft. 

4. Wer wiſſentlich Lebensmittel, welche nachgemacht, ver⸗ 
fälſcht, verdorben, unreif ſind, oder an ihrem Nährwerte 
eingebüßt haben, verkauft, es wäre denn, daß der Käufer 
dieſen Zuſtand kannte oder offenbar erkennen mußte. 

Siehe Geſ. v. 12. Apr. 07, RGEBl. 210, 8 7, sub 28. 

6 12. Wer die im $ 11 unter 8. 2 und 4 bezeicdy« 
neten Handlungen aus Fahrläfligfeit begeht, oder wer * 
läſſigerweiſe Lebensmittel feilhält, oder verkauft, welche zum 
Zwecke der Täuſchung mit einer falſchen Bezeichnung verſehen 
find, macht ſich einer Übertretung ſchuldig und iſt mit Arreſt 
von drei Tagen bis zu vierzehn Tagen, womit auch Geld- 
ftrafe bis zu 100 fl. verbunden werden Tann, oder an Geld 
von 5 fl. bis zu 300 fl. zu beftrafen. 

6 13. Als falſche Bezeichnung eines Lebensmittels ift 
nicht anzufehen, wenn dasfelbe unter einer hinſichtlich der 
BeichaffenHeit und Dualität der Ware allgemein üblichen 
Bezeichnung in den Verkehr gebracht wird, welche derjelben 
nicht in einer auf Täuſchung gerichteten Abficht beigelegt wird. 
ls Berfälichung eines Lebensmittels ift nicht anzujehen, 
wenn demſelben trgend ein unfchädlicher Stoff beigemifcht 
oder eine Mengung mit unſchädlichen Mitteln vorgenommen 
wird, um das Lebensmittel für längere Aufbewahrung oder 
zur Berjendung haltbarer oder zum Verbrauche geeigneter 
zu machen, ohne daß durch diefen Vorgang das Gewicht oder 
Maß zum Zwede der Täufcdyung gefteigert oder die geringere 
Dualität des Lebensmittel verdedt wird. 

Laut MIE. v. 14. Apr. 02, 3. 18 918, BBL 8, ift ber Obft- 
moft, bei deſſen Bereitung Waſſer verwendet wurde, wegen 
dieſes Bufaßes nur dann zu beanftänden, wenn der Moft mit der aus- 
drücklichen Bezeichnung „ohne Waſſerzuſatz“ in Verkehr geſetzt wurde. 

$ 14. Einer Übertretung macht ſich ſchuldig und iſt 
mit Arreſt von einer Woche bis zu drei Monaten, womit 
auch Geldſtrafe bis zu 500 fl. verbunden werden kann, oder 
an Geld von 5 fl. bi8 zu 500 fl. zu beitrafen: 
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1. er fahrläffigerweife Lebensmittel, welche zum Handel 
und Verkehr beitimmt find, derart herftellt, oder derart fon- 
jerviert, daß der Genuß derfelben die menjchliche Geſundheit 
zu befchädigen geeignet ift. 

2. Wer te Gegenftände, deren Genuß bie 
menichliche Gejundheit zu befchädigen geeignet ift, als Lebens- 
mittel feilhält, verkauft oder jonft in Verkehr bringt. 

6 15. Einer Übertretung macht ſich fchuldig und ift 
mit Arreft von drei Tagen bis zu drei Monaten, womit auch 
Geldftrafe bis zu 500 fl. verbunden werden Tann, oder an 
Geld von 5 fl. bis zu 500 fl. zu beftrafen: 

1. er fahrläffigerweife Koch“, Eß⸗ oder Trinkgeſchirre 
oder Geſchirre und Geräte, die zur Aufbewahrung von 
Rebensmitteln oder zur Verwendung bei denſelben beitimmt 
find, dann Wagen und Maße, die zur Verwendung bei 
Rebensmitteln beitimmt find, derart erzeugt oder auriäkel, 
daß der beftimmungögemähe oder —— ebrauch 
dieſer Gegenſtände die menſchliche Geſundheit zu beſchädigen 
geeignet iſt. 

2. Wer fahrläſſigerweiſe die in Zahl 1 bezeichneten Gegen- 
ftände, obwohl ihm die gejundheitsichädliche Bejchaffenheit 
derfelben bei Anwendung der jchuldigen Aufmerffanteit be- 
kannt fein konnte, verkauft oder feilhält. 

3. Wer fahrläffigerweife die in Zahl 1 bezeichneten Gegen- 
ftände oder überhaupt Geichirre zum Verbrauche mit Lebens- 
mitteln, welche zum Verkehre beftimmt find, in gejundheits- 
ſchädlicher Weile, obwohl ihm diefelbe bei Anwendung der 
ſchuldigen Aufmerkſamkeit bekannt fein konnte, verwendet. 

6 16. Einer Übertretung macht ſich ſchuldig und ift 
mit Arreft von drei Tagen bis zu drei Monaten, womit aud) 
Geldftrafe bis zu 500 fl. verbunden werden Tann, oder an 
Geld von 5 fl. bis zu 500 fl. zu beitrafen: 

1. er fahrläffigerweiie kosmetiſche Mittel, Spielwaren, 
Tapeten, Belfeidungsgegenftände derart erzeugt oder zurichtet, 
daß der beitimmungsgemäße oder vorauszufehende Gebrauch 
diefer Gegenftände die menjchliche Geſundheit zu bejchädigen 


geeignet ift. 

2. ®er fahrläſſigerweiſe die in Zahl 1 bezeichneten Gegen- 
ftände, obwohl ihm die gejundheitsichädliche Beichaffenheit 
derfelben bei Anwendung der jchuldigen Aufmerkfamteit be- 
kannt fein konnte, verfauft oder feilhält. 


GS. J. 1. Gewerbeordnung, 2. — 9. Aufl. 16 
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$ 17. Die Zuriderhandlung gegen eine im Sinne des 
8 6 erlaffene Anordnung oder gegen die Anordnung des 
8 8, fowie die in den Es 11, 12, 14, 15 und 16 bezeidh- 
neten Handlungen begründen ein Vergehen, wenn hieraus 
eine ſchwere körperliche Beichädigung oder der Tod eines 
Menſchen erfolgt ift. Ä 

Wegen des Vergehens ift der Schuldige im Falle des 
Eintritteg einer fehweren Törperlichen Beſchädigung mit Arreft 
von einem bis zu ſechs Monaten, womit aud) Gelditrafe bis 
zu 500 fl. verbunden werden kann, im Falle des Eintrittes 
des Todes jedoch mit ftrengem Arrefte bis zu einem Sahre, 
womit auch Geldftrafe bi3 zu 1000 fl. verbunden werden kann, 
zu betrafen, 

18. Eines Vergehens macht fich ſchuldig und iſt mit 
ftrengem Arreft von einem bis zu ſechs Monaten, womit 
Gelditrafe big zu 500 fl. verbunden werden Tann, zu beftrafen: 

1. Wer wifjentlich Lebensmittel, welche zum Handel und 
Verkehr beitimmt find, derart heritellt, oder derart fonferviert, 
daß der Genuß derjelben die menfchliche Gejundheit zu be- 
Ichädigen geeignet ift. 

2. Wer wiffentlich Gegenftände, deren Genuß die menſch— 
liche Geſundheit zu beichädigen ‚gerignet ift, als Lebensmittel 
verfauft, feilhält oder ſonſt in Verkehr jebt. 

3. Wer wiſſentlich Koch, Eß⸗, Trink⸗ oder andere im 
‘ 1 bezeichnete Gefchirre, Geräte, dann Wagen und Maße 
8 1), ferner kosmetiſche Mittel, Spielwaren, Tapeten, Be— 
Heidungsgegenftände derart erzeugt oder zurichtet, daß der 
beitimmungsgemäße oder vorauszufehende Gebrauch derjelben 
die menfchliche Gejundheit zu befhädigen geeignet ift. 

4. Wer wiſſentlich Gegenftände der in Bahı 3 bezeich⸗ 
neten Art verfauft, feilhält oder ſonſt in Verkehr ſetzt oder 
in gejundheitsfchädlicher Weiſe zum Gebrauche für andere 
verwendet. 

6 19. Wurde durch eine der im $ 18 angeführten 
jtrafbaren Handlungen eine jchwere körperliche Beichädigung 
oder der Tod eined Menfchen herbeigeführt, jo ift das Ver- 
gehen mit ftrengem Arrefte von ſechs Monaten bis zu einem 
Sahre, womit auch Geldftrafe big zu 1000 fl. verbunden 
werden fann, zu beitrafen. 

Wurde eine der im 818 angeführten Handlungen unter 
Umständen begangen, daß daraus eine Gefahr für das Leben 
oder die Geſundheit von Menfchen in größerer Ausdehnung 
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entftehen Tann, fo ift die Tat als Verbrechen mit Kerker 
von einem bis zu fünf Sahren zu beitrafen, womit aud) 
Geldftrafe bis zu 5000 fl. verbunden werden kann. 

Stellt fich eine diefer ftrafbaren Handlungen (8818 und 19) 
nad dem allgemeinen Strafgefeße als ſtrenger jtrafbar dar, 
jo tritt die Strafe des allgemeinen Strafgeſetzes ein. 

Mit JIMB. v. 81. Jän. 98, 8. 258, BBl. 7, wurden bie Ge- 
richte aufmerkſam gemadt, in Straffällen, in welchen fanität3poltzeiliche 
Geſichtspunkte in Frage kommen, nicht Gefchäftsleute, welche überdies an 
ber Sade intereffiert find, fondern berufene und durch gefeßliche 
Approbation als Fahmänner anerkannte Perfonen heranzuziehen. 

20. Mit der Verurteilung wegen einer der in dieſem 
Geſetze bezeichneten ftrafbaren Handlungen Tann auch auf den 
Verfall der den Gegenftand der ftrafbaren Handlung bilden- 
den Waren und Geräte, diefe mögen dem Berurteilten ge- 
hören oder nicht, erfannt werden und hat die ftet3 zu erfolgen, 
wenn dieſe Gegenltände als gejundheitsichädlich erfannt wurden. 
ft die Verfolgung oder Verurteilung einer beitimmten 
Perſon nicht ausführbar, jo kann auf den Berfall jelbftändig 
erfannt werden. Gegen den Beichluß, welcher den Beteiligten 
belfannt zu geben ift, ift Beſchwerde zuläffig. Beim Gericht3- 
Hofe erſter Inſtanz kommt die Beichlußfaffung der Rats: 
fammer zu; für die Befchwerde find die Beitimmungen des 
8 114 der Strafprogeßordnung vom 23. Mai 1873, RGBl. 
Nr. 119, maßgebend. 

$ 21. Erfolgt eine Verurteilung nad) diefem Gejeke, 
jo fann das Gericht bei Verbrechen und Vergehen jchon bet 
der erften, bei Übertretungen aber bei der zweiten Ber- 
urteilung auf die öffentliche Bekanntmachung des Urteiles 
auf Koften des Schuldigen erkennen. 

Ferner Tann wegen Verbrechens oder Vergehens fchon 
bei der eriten Verurteilung und wegen der ÜÜbertretungen 
der 88 14, 15 und 16 mit der zweiten Verurteilung auch 
auf Verluſt der Gewerbeberechtigung für beftändig oder auf 
eine beftimmte Zeit erfannt werden. 

$ 22, Das Verfahren und die Urteilsfällung rüdficht- 
lih der in dieſem Gelege vorgejehenen Übertretungen fteht 
dem Bezirkögerichte zu. 

8 23. Wurde von einem der im $ 2, Abſatz 1 und 2 
oder 8 26, Abſatz 2 bezeichneten Organe auf Grund ber 
Beitimmungen der Abſätze 2, 3 und 4 des 8 5 eine Be- 
anftändung erhoben, jo kann der Richter in Übertretungs- 

16* 
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fällen, wenn die Anzeige auf eigener dienftlicher Wahrnehmung 
beruht, oder wenn die im 8 30 dieſes Geſetzes bezeichnete 
Beurkundung beigebracht wird, infofern er Arreit von höch⸗ 
ftend einer Woche oder eine Gelditrafe von höchſtens 50 fl. 
zu verhängen findet, auf Antrag des mit den ftaatianwalt- 
ſchaftlichen Berrichtungen betrauten Beamten die verwirkte 
Strafe ohne vorausgegangenes Verfahren durch eine Straf. 
verfügung feſtſetzen. it der Strafverfügung kann auch der 
Berfall der mit Beſchlag belegten Ware ausgeiprochen werden. 


Auf die Strafverfügung finden die Beitimmungen der 
88 461 und 462 der Strafprozehordnung Anwendung. 


Befielung Hkaatlider Anterfugungsanflalten. 


6 24. Für die technifche Unterfuhung von Lebens- 
mitteln und der in den Rahmen diejed Geſetzes falleriden Ge- 
brauchsgegenftände find nad Bedarf ftaatliche Unterfuhungs- 
anftalten zu beftellen und mit den erforderlichen Behellen 
auszuftatten. 

Die Regierung ift ermächtigt, mit Rüdjicht auf die vor- 
handenen Einrichtungen und die verfügbaren Fachmänner den 
Wirkungskreis der ſtaatlichen Unterjuchungsanftalten zu be- 
ftimmen, die Methoden für die Unterjuchungen, fofern fie ein 
gleichartige Vorgehen behufs Erzielung einmwurfsfreier Re— 
iultate erhetfchen, vorzufchreiben, erforderliche Inſtruktionen 
betreff3 des Betriebes und der inneren Gebarung diejer An- 
jtalten zu erlaffen, den Gebührentarif für die Unterfuchungen 
feitzuftellen und jonjtige erforderliche Anordnungen zu treffen. 

Siehe Vdg. d. MI. u. UM. v. 13. Okt. 97, RGBl. 240, ab- 

geändert mit Vdg. dv. 1. Aug. 00, RGBl. 188, betreffend die Regelung 
de3 Studien und Brüfungswefens für LBebensmittel- 
experten und bie Kb. d. MI. u. d. JM. v. 28. Nov. 97, RGBl. 
269 und die Kd. d. MY, d. IM. u. d. AM. v. 28. Nov. 97, RGBl. 
270 und v. 15. Jän. 08, RGBl. 22. 

Behufs Sicherung der hiezu unerläßlichen fachwiſſenſchaft⸗ 
lichen Informationen hat die Regierung fi eines aus den 
Vertretern der einjchlägigen mwifjenichaftlichen Disziplinen zu- 
jammengejegten ftändigen Beirates zu bedienen. Dieſem 
Beirate obliegt e3 auch, die Erforderniffe über die wifjen- 
ichaftliche und praftifche Befähigung der an den Unterjuhungs- 
anftalten zu beitellenden Fachmänner zu bezeichnen und über 
die * wie der Befähigungsnachweis zu liefern iſt, Anträge 
zu ſtellen. 
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Siehe die ML. v. 8. Apr. 97, RGEBl. 90, sub 2 und ME. v. 
13. Oft. 97, RGBl. 240, sub 3. 
Bur Heranbildung tüchtiger Organe der Gejundheitspoligei 
find Unterricätsfurfe einzurichten. 


Bon Gemeinden, Bezirken oder Ländern errichtete Aiuterfugungs- 
anflalten. 


6 25. Bon autonomen Körperichaften errichtete An⸗ 
ftalten für die technifche Unterfuchung von Lebensmitteln und 
Gebrauchsgegenftänden find hinſichtlich ihres Wirkungstreijes 
den ftaatlichen gleichzuftelen und finden insbeſondere rüd- 
fihtlich der von folchen Anftalten ausgeftellten Befunde und 
Gutachten die Beftimmungen des 8 30 Anwendung, wenn 
das deren Errichtung und Leitung betreffende Statut deu für 
die ftaatlichen Anftalten aufgeftellten Normen entjpricht und 
von der Regierung unter ausdrüdlicher Anerkennung diejer 
Beftimmung genehmigt wurde. Im alle, als fich bei ein- 
zelnen folden Anftalten ergeben jollte, daß diejelben ihrem 
eich nicht entſprechen, kann die Regierung diefe Unerfennung 
entziehen. 

- Die Fachverftändigen, welche mit der Ausftellung von 
Gutachten betraut find, find von der Regierung zu beeidigen. 
Sie haben fich bei der Ausführung von Unterſuchungen der 
von der Regierung jeweilig feftgejegten Unterfuchungsmethoden 
zu bedienen. 


Sbliegenheiten und Rechte der Anterfuhungsanflalten. 


6 26. Die ftaatlihen Unterfuhungsanftalten find ver: 
pflichtet, jowohl über Anlangen der mit der Aufficht über die 
Handhabung diejes Geſetzes betrauten Behörden und Organe 
(8 2, Abjag 1 und 2) und der Gerichte, al3 auch über An- 
ſuchen von Brivatperfonen die technische Unterjuchung der der 
Anftalt zur Unterfuhung überbradhten Lebensmittel und in 
den Rahmen dieſes Gejehes fallenden Gebrauchsgegenſtände 
innerhalb des der Unterfuchungsanftalt eingeräumten Wirkungs⸗ 
freifes vorzunehmen und hierüber Befund und Gutachten ab- 
zugeben. 

Die jtaatlichen und die im Sinne des $ 25 genehmigten 
Unterjuchungsanftalten find berechtigt, durch ihre eigenen 
Drgane die den Auffichtsorganen nad; $ 3 eingeräumten 
Befugniffe unter Zuziehung diefer Organe auszuüben, wenn 
e3 der Unterfuhungsanftalt im Laufe einer anhängigen ted)- 
nijchen Unterſuchung notwendig erjcheint, oder wenn fie von 
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einer politiichen Behörde oder einer Gemeinde zur Entnahme 
von Proben im Sprengel der politifchen Behörde, beziehungs- 
weiſe im Gemeindegebiete angegangen werden. 
Siehe MIE. v. 5. Zunt 07, 3. 5478, VBl. 11, betreffend die 
Unterſuchung von Lebensmitteln durch die Lebensmittelunterſuchungs⸗ 
anftalten. 


Überprüfung des Befundes einer Anterfuhungsanftaft. 


6 27. Hat eine politifche Behörde, aus deren Bezirk 
eine der technifchen Unterſuchung unterzogene Probe ent- 
nommen wurde, oder ein Gericht gegen den Befund, infofern 
mit demfelben ausgeiprochen wurde, daß fich bei Prüfung der 
Ware ein Anftand nicht ergeben habe, gegründete Bedenken, 
fo Hat die politifche Behörde, beziehungsweiſe das Gericht, 
die Überprüfung durch eine andere, und zwar ftaatliche Unter- 
juchungsanftalt zu veranlafjen. 

Siehe $ 20 d. MS. v. 13. Oft. 97, RGEBl. 240, sub 3. 


Anzeigepfliht der Auterſuchungsauſtalt. 

6 28. In allen Fällen, in denen eine Unterfuchungs- 
anftalt anläßlich der von ihr durchgeführten techniſchen Unter- 
ſuchung eines Lebensmittel3 oder eines in den Rahmen dieſes 
Geſetzes fallenden Gebrauchdgegenftandes den Verdacht des 
Zatbeftandes einer ftrafbaren Handlung jchöpft, Hat die 
Unterjudungsanftalt an den Staatsanwalt des zuftändigen 
Gerichtes, und wenn lebteres der Anftalt nicht befannt ift, an 
den Staatsanwalt des Gerichtes, in deſſen Sprengel id) die 
Unterſuchungsanſtalt befindet, die Anzeige zu erftatten. 


Koften der tehnifhen Anterſuchung. 

F 29. Wenn eine Privatperfon bei einer ftaatlichen 
RD um die technifche Unterfuchung eines in 
den Rahmen diejed Geſetzes fallenden Lebensmittel oder Ge- 
brauchögegenftandes anjucht, jo Hat fie die Koften der tech- 
nifchen Unterfuchung zu erlegen und Tann deren Nüderfag 
dann anfpredden, wenn die durchgeführte technifche Lnter- 
ſuchung den Anlaß zu einer rechtskräftigen Verurteilung oder 
Berfallserflärung (8 20, Abfa 2) gegeben hat. 

Im übrigen geien hinfichtlich der Koften der technischen 
Unterſuchung die Beftimmungen der Strafprogeßorbnung be- 
züglich der Koſten des Strafverfahren?. 

Die Koften der technifchen Unterfuchung find nach dem 
feitgeießten Gebührentarife ($ 24) zu berechnen. 
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Die von einer Partei der Unterfuchhungsanftalt zu er- 
ſetzenden Koften der technifchen Unterfuchung können auf dem 
politifchen Exekutionswege eingetrieben werden. 


Suläffgkeit der Führung des Sadverfiändigendeweifes durch die 
Benrkundungen der Auffihisorgane und Anterfuhungsanflaften. 
$ 30. Die Unterfuchungsanftalten (88 24 und 25) und, 
joweit es fih um Fälle des 8 5, Abſatz 2, 3 und 4 handelt, 
die im $ 2, Abjag 1 und 2, und 8 26, Abſatz 2, bezeich- 
neten Organe find Hinfichtlich ihrer im Strafverfahren nad) 
diefem Gejeße abzugebenden Beurkundungen, Befunde und 
Gutachten gleich den im Sinne des $ 119 StPO. bei dem 
Gerichte angeftellten Sachverftändigen zu betrachten. 


Gewerbemäßig betriebene Anterſuchnug von Lebensmitteln und &e- 
Sraudsgegenfländen durch Private. 
$ 31. PBrivatperfonen, welche die technifche Unterfuchung 
von Lebensmitteln und von Gebrauchägegenftänden der im 
8 1 erwähnten Art gegen Entgelt zu betreiben beabjichtigen, 
bedürfen hiezu einer bejonderen Bewilligung des Minifteriums 
des Innern. Demfelben ift vorbehalten, fallweife über bie 
Bulaffung von Bewerbern zu dem beabjichtigten Gejchäfts- 
betriebe und deſſen Umfang zu enticheiden und die Be— 
dingungen für die Ausübung desjelben vorzufchreiben. 
Siehe die Vog. d. MI. u. d. UM. v. 18. DM. 97, RGEBl. 241 
undv.1.Aug.00, RGBl. 133, betreffend da8 Studien und Prüfung 3- 
wesen für Qebensmittelegperten. 


Ausführungsbeflimmungen. 


6 32. Diejes Geſetz tritt ſechs Monate nad) feiner 
Kundmahung in Kraft. 

Mit dem Zeitpunkte der Wirkſamkeit dieſes Geſetzes treten 
die Beftimmungen der 88 403 bis 408 allg. StG. v. 
27. Mai 52, RGBl. 117, außer Kraft. 

Die Beitimmungen des Gef. dv. 29. Febr. 80, RGBl. 35, 
betreffend die Abwehr und Tilgung anftedender Xier- 
franfheiten, dann des Gel. v. 29. Febr. 80, RGBL. 37, 
betreffend die Abwehr und Tilgung der Rinderpeſt, des Geſ. 
v. 24. Mai 82, RGBl. 51, womit die ftrafrechtlichen 
Beftimmungen des Gef. v. 29. Febr. 80, RGBl. 35, und 
des Gef. v. 29. Febr. 80, RGBl. 37, abgeändert wurden, 
ferner die MV. v. 10. Apr. 85, RGBl. 54, be- 
treffend die Abwehr und Tilgung des Rauſchbrandes der 
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Rinder und des Motlaufes der Schweine, des Gel. v. 
14. Aug. 86, RGBl. 171, betreffend die Abänderung 
bes $ 28 des Gef. v. 29. Febr. 80, RGBl. 35, endlich 
des Gel. v. 17. Aug. 92, RGBl. 142, betreffend die 
Abwehr und Tilgung ber Lungenſeuche der Rinder, bleiben 
unberührt. Es haben jedoch, injofern beftimmte Handlungen 
oder Unterlaffungen Iomopl nach den eben erwähnten Bor- 
ichriften als auch nad dieſem Geſetze unter Strafe geftellt 
find und dieſes Geſetz ftrengere Strafbeitimmungen enthält, 
die Strafbeitimmungen dieſes Geſetzes Anwendung zu finden. 

6 33. Der 8 5 des Gef. v. 21. Jult 80, RGBl. 120, 
betreffend die Erzeugung und den Verkauf mweinähnlicher 
Getränfe, wird aufgehoben. 

Anm.: Dad Gef. v. 21. Juni 80, RGEBl. 120 wurbe mit 8 15, 

Gef. v. 12. Wpr. 07, ROBIl. 210, sub 28 aufgehoben. 

Auf die in den 88 3 und 4 des erwähnten Geſetzes be- 
zeichneten ftrafbaren Handlungen ift dieſes Geſetz zur An- 
wendung zu bringen. 

6 34. Meine Minifter des Innern und der Juſtiz haben 
dieſes Geje im Einvernehmen mit den übrigen beteiligten 
Mintiterien zu vollziehen. 


2. Verordnung des Minifterd des Innern vom 3. April 
1897, RGEBl. 90, 
betreffend die Einfegung eines ftändigen Beirates für 
Angelegenheiten des Verkehres mit Lebensmitteln und 
einigen Gebrauchögegenftänden. 


Auf Grund des 8 17, Abi. 4 des Gef. v. 30. Apr. 70, 
RGBl. 68, wird in Ausführung des $ 24, Abi. 3 des Gel. 
v. 16. Sün. 96, RGBl. 89 ex 97, behufs Sicherung 
fahhwiflenschaftliher Informationen in Angelegenheiten des 
Verkehres mit Lebensmitteln und einigen Gebrauchögegen- 
ſtänden beim Miniftertum des Innern ein ftändiger Beirat 
beitellt, deflen Wirfungstreis und Zufammenfegung durd) die 
nachfolgenden Beitimmungen geregelt wird: 

6 1. Der ftändige Beirat fit ein beratendes und 
begutachtendes Organ zur Unteritügung des Mintiters des 
Innern in den durch das Gel. v. 16. Jän. 96, RGBl. 
89 ex 97, geregelten UUngelegenheiten des Verkehres mit 
Lebensmitteln und einigen Gebrauchsgegenjtänden. 
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&r tit im allgemeinen berufen und verpflichtet, in wich⸗ 
tigen ragen, welche die Regelung und Überwachung des 
Berfehres mit Lebensmitteln und mit Gebrauchsgegenſtänden 
der im bezogenen Gelege bezeichneten Art betreffen, fachtech- 
nifche Gutachten abzugeben. 

Seiner Begutachtung werden insbeſondere unterzogen: 

Die Grundfäße für die Beitellung und Ausftattung der 
ftaatlihen Unterfuhhungsanftalten; 

die Beftimmung des Wirkungskreiſes der ftaatlichen und 
der denfelben gleichgeitellten ſonſtigen Unterfuchungsanitalten; 

die Vorſchreibung von Methoden für Unterfuchungen, 
welche behufs Erzielung einwurföfreier Refultate ein gleich- 
artiges Vorgehen erheiichen; 

die Erlaflung von Inſtruktionen betreff3 des Betriebes 
und der inneren fachgemäßen Gebarung der vorgedadten 
Anftalten; 

die Feftitellung der Gebührentarife für Unterfuchungen ; 

die Zulaffung von Privatperfonen zum gewerbemäßigen 
Betriebe der techniſchen Unterfuhung von Lebensmitteln und 
Gebrauchsgegenitänden der erwähnten Art. 


6 2. Dem ftändigen Beirate obliegt es auch, über die 
Erfordernifje Hinfichtlih der fachlichen Befähigung der für 
den Auflichtsdienit zu beeidenden Organe, dann über die Er- 
forderniffe Hinfichtli der wiſſenſchaftlichen und praftiichen 
Befähigung der an den Interfuchungsanftalten zu beftellenden 
Tahmänner, fowie über die Art, wie der Befähigungsnach⸗ 
wei zu liefern it, Anträge zu ftellen und bei der Beitellung 
befonderer landesfürſtlicher Auffichtsorgane, ſowie der Fach⸗ 
männer an den ftaatlichen Unterfuhungsanftalten fein Gut- 
achten zu erjtatten. 


6 3. Der jtändige Beirat beiteht aus dem Vorfigenden 
und mindeitens zehn Mitgliedern; der Neferent für die Sant- 
tätSangelegenheiten und der adminiitrative Referent im Mint- 
jterium des Innern für die in den 88 1 und 2 bezeichneten 
Angelegenheiten haben dem Beirate als ordentliche Mit- 
glieder Traft ihres Amtes anzugehören. 

Die übrigen Mitglieder werden vom Miniſter des Innern 
mit der Maßgabe ernannt, daß mindeftens drei den ordentlichen 
Mitgliedern des Oberiten Sanitätsrates zu entnehmen ind. 

Die Funktionsdauer der ordentlichen Mitglieder währt 
drei Jahre. Scheidet ein Mitglied vor Schluß des Trien- 
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niums aus, fo iſt an feine Stelle für den Reit desſelben ein 
anderes zu ernennen. 

Die nah Ablauf ihrer Funktionsdauer Ausfcheidenden 
fönnen wieder ernannt werden. 

$ 4. Den Beratungen fünnen auch außerordentliche 
Mitglieder von Fall zu Fall über Anordnung oder mit Ge— 
nehmigung des Minifterd des Innern beigezogen werden. 

65. Der ftändige Beirat verfammelt ſich über Ein- 
ladung des ae ven fo oft es die feiner Wirkſamkeit zu- 
geiwiejenen Gejchäfte erfordern. 

Sm Falle der Verhinderung des Vorjigenden übernimmt 
der vom Minister des Innern jeweils beitimmte Stellver- 
treter deſſen Funktionen. 

Die Verhandlungen des Beirates finden in nicht öffent- 
lihen Sitzungen ſtatt. Ein Schriftführer und die Kanzlei— 
er —8 werden vom Miniſterium des Innern beigeſtellt. 

66. Die Funktion der Mitglieder des ſtändigen Bel- 
rates tft ein Ehrenamt, mit welchem eine Entlohnung nicht 
verbunden fit. 
| Für Reifen, welche die Mitglieder in Ausübung ihrer 
Funktion unternehmen, haben fie Anſpruch auf Diäten im 

etrage täglicher zehn Gulden und auf Vergütnng der effef- 
tiven Reifeauslagen. i 

Für die mit der Bejorgung beionderer Arbeiten verbun- 
denen baren Auslagen gebührt den Mitgliedern des Bei- 
rates die Vergütung. Für größere fachmänniſche Arbeiten 
Tönen von Fall zu Tal auch Remunerationen bewilligt 
werden. 
6 7. Die gegenwärtige Verordnung tritt mit dem Tage 
der Kundmachung in Wirkjamteit. 


3. Verordnung der Minifterien des Innern, der Juni, 

der Finanzen und des —— vom 13. Oktober 1897, 

betreffend die Beftellung ſtaatlicher Unterſuchungs— 

anftalten für Lebensmittel und Gebrauchsgegen— 

jtände der im Gejebe vom 16. Jän. 1896, RGBl. 89 ex 
1897, bezeichneten Art. 


Auf Grund des 8 24 des Gel. v. 16. Jän. 96, 
RGBl. 89 ex 97, werden für die technifche Unterfuchung 
von Lebensmitteln und der in den Rahmen dieſes Gejehes 
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fallenden Gebrauchögegenftände ſtaatliche Unterfuchungsan- 
ftalten nach Maßgabe der nachſtehenden Beitimmungen bettelft: 


I. Allgemeine ftaatlihe Nuteriuhungsanftalten. 


6 1. Die allgemeinen ftaatlichen Unterfuhhungsanftalten 
haben die Aufgabe, über Anlangen der mit der Aufficht über 
die Handhabung des Reichsgeſetzes vom 16. Jän. 1896, 
betreffend den Verkehr mit Lebensmitteln und einigen Ge— 
brauchögegenftänden, in Gemäßheit der Beltimmungen des 
8 2, Ab). 1 und 2 diefes Geſetzes, bezw. der betreffenden 
Landesgejebe betrauten Behörden und Organe, dann der 
Gerichte ihres Amtsſprengels die technifche Unterſuchung der 
ihnen zu diefem Zwede überbrachten Lebensmittel und in den 
Rahmen des bezeichneten Reichsgeſetzes fallenden Gebrauchs⸗ 
gegenftände vorzunehmen und hierüber Befund und Gut- 
achten abzugeben fowie in dem im bezogenen Geſetze bezeich- 
neten Fällen Nevifionen in den unter das Geſetz fallenden 
Betrieben durchzuführen. 

Den Unterfuhungsanftalten obliegt e8, auch über An- 
fuchen der Privatperjonen ihres Amtsſprengels Unterfuchungen 
der bezeichneten Art vorzunehmen und bierüber Befund und 
Gutachten abzugeben; jedoch find, wenn die gejchäftlichen Ber- 
hältnilje eine ausnahmsloſe Unterſuchung nicht geitatten, die 
im erjten Abſatze erwähnten Anlangen der Behörden, behörd- 
lichen Organe und Gerichte in erjter Linie abzufertigen. 

Un dieſen Unterfuchungsanitalten ift außerdem den Be- 
werbern um das Diplom eines Lebendmittelerperten nad 
Tunlichkeit Gelegenheit zur Ablegung der Probepraris zu 
bieten; ferner haben dieje Anstalten zur Ausbildung befonderer 
Auffihtsorgane (Marktlommifläre) Durch Beranftaltung von 
Unterrichtöfurfen zu dienen. 

Soweit es thre ſonſtigen Amtsgeichäfte geitatten, find 
die Unterfuhungsanftalten auch zur Durchführung willen- 
Schaftlicher Forſchungen auf dem Gejamtgebiete der Lebens- 
mittelfunde berufen. 

6 2. Die Heranziehung der allgemeinen ftaatlichen 
Unterſuchungsanſtalten ** der zuſtändigen ſtaatlichen 
Behörden ihres Amtsſprengels zur Vornahme von Unter- 
ſuchungen und Abgabe von Gutachten über verwandte, nicht 
unmittelbar in den Rahmen des Neichägefepes v. 16. Jän. 96 
fallende Gegenftände der gelundbeitäpotigei und Hygienie, dann 
über ſolche Qualitätsverfürzungen im Warenverlehre, welche 
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den Strafbeftimmungen des bezeichneten Geſetzes nicht unter- 
liegen, ſowie über die der indirekten Beftenerung (Bol und 
Verzehrungsſteuern) unterliegenden Gegenftände iſt zuläſſig, 
ſofern hiedurch die Erfüllung der im $ 1 bezeichneten Auf⸗ 
gaben nicht beeinträchtigt wird und die Einrichtungen der 
Anfialt die Ausführung der Unterfuchung zulaffen. 

Unter dieſen Vorausfegungen ift e8 dem Unterſuchungs⸗ 
anitalten auch geftattet, über Anlangen von autonomen 
Körperfchaften oder privaten Unterfuchungen und Begut- 

achturgen der im Abſ. 1 erwähnten Art zu unternehmen. 

Den allgemeinen ſtaatlichen Unterſuchungsanſtalten 
kommen in rftgung ihrer in $ 1 bezeichneten Aufgaben die 
in den 88 26, 28, 29 und 30 des Reichsgeſ. v. 16. Jän. 96 
Ieitgeftellten Öötegenbeiten und Rechte ohne jede Beichrän- 
ung zu 

Sie führen den Titel: „R.!. allgemeine Unterjuchungs- 
anitalt für Lebensmittel m. . 
und haben fich bei ihren amtlichen Ausfertigungen eines ent- 
Iprechenden Amtsfiegels zu bedienen. Die an diejen Anftalten 
Angeftellten find Staatöbeamte, bezw. Staat3diener und werden 
in die für die Staatsbeamten beftehenden Rangsklaſſen, bezw. 
in die für Staatsdienerfchaftsindividuen beftehenden Gehalt3- 
ftufen eingeretht. 

Die allgemeinen ftaatlichen Unterfuchungsanftalten unter- 
ftehen unmittelbar dem Minifterium des Innern. 

Ihr Amtsſitz, Amtsiprengel und der Zeitpunkt des 
Beginnes ihrer Wirkfamkeit wird von Fall zu Tall durch 
Kundmachung im Reichögejehblatte befanntgegeben. 

Siehe Mb. d. MI. u. d. IM. v. 28. Nov. 97, RGBl. 269, 

sub 4. 

$ 4. Die Vertretung der allgemeinen Unterfuchungsanftalt 
nad) außen obliegt dem Vorſtande derfelben oder in defjen 
Verhinderung feinem Stellvertreter. 

Iſt die Vertretung der Anftalt in einer einzelnen An- 
gelegenheit vor Gericht oder vor einer anderen Behörde auf 
Grund der bejtehenden Anordnungen notwendig, jo iſt der 
Borftand, bezw. fein Stellvertreter befugt, einen Beamten 
der Anfialt abzuordnen; jedoch iſt bei der Auswahl der 
Perſon den vom Gerichte oder der anderen Behörde ausge— 
ſprochenen Wünfchen tunlichit Rechnung zu tragen. 

65. Den allgemeinen ftaatlichen Unterfuchungsanftalten 
ift geitattet, in Fällen, in welchen die Gejundsheitsichädlichkeit 


A. 
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eines von der Anftalt unterfuchten Lebensmittel oder Ge⸗ 
brauchsgegenftandes in Frage fteht, vor der Abgabe des 
ſchriflichen Gutachtens wiſſenſchaftliche Fachmänner, ſowie 
in Fällen, wo die Beurteilung tieriſcher Produkte in Frage 
kommt, l. f. Tierärzte zur Beratung beizuziehen. 

In dem von der Unterſuchungsanſtalt abzugebenden 
ſchriftlichen Gutachten iſt die erfolgte Einvernahme des 
Fachmannes, bezw. des l. f. Tierarztes, ſowie deren Ein⸗ 
verſtändnis, eventuell deren abweichende Anſicht hervorzuheben. 
Werden im Falle abweichender Meinungen ſchriftliche Sonder⸗ 
gutachten erſtattet, ſo ſind dieſelben dem Gutachten der 
Unterſuchungsanſtalt beizulegen. 

In Fällen, wo es nach den beſonderen Verhältniſſen 
zur Aufklärung und richtigen Beurteilung der Sache dienlich 
erſcheint, können die ſtaatlichen Unterſuchungsanſtalten auch 
Sachverſtändige aus den Kreiſen des betreffenden Induſtrie⸗ 
zweiges oder der Landwirtſchaft vernehmen. 

66. Die für die techniſchen Unterſuchungen und für die 
Austellung von Befunden und Gutachten feitend der allge- 
meinen ftaatlihen Unterfuhungsanftalten al3 Vergütung der 
Kosten nach Maßgabe des 8 29 des Neichsgei. v. 16. Jän. 96 
zu beanfpruchenden Gebühren werden durch den im Anhange 
kundgemachten Tarif geregelt. 

Die Beftimmungen der Gebühren für den einzelnen 
Unterſuchungsfall fteht dem Vorſtande der Anftalt oder in 
deflen Verhinderung dem mit deſſen Bertretung betrauten 
Beamten zu. 

Bu diefen Gebühren find auch die aus der Einholung 
von Gutachten, bezw. der fachlichen Information in Gemäß- 
heit des 8 5 der gegenwärtigen Verordnung ermwachlenden 
effeftiven Auslagen hinzuzurechnen. 

7. Soll der Erjaß der nach 8 6 der gegenmärtigen 
Verordnung beitimmten Gebühren in Gemäßheit des 8 29, 
Abi. 2, des Reichsgeſ. v. 16. Jän. 96 im Wege des Straf- 
verfahrend angeiprochen werden, jo hat die Unterſuchungs⸗ 
anftalt diejelben dem zuftändigen Strafgerichte befannt- 
zugeben. Diejes wird im Sinne des 8 391 StPO. über 
deren Einbringlichleit Beſchluß faflen, die als einbringlich 
erflärten Gebühren nach den für die Einbringung der Straf- 
prozeßkoſten geltenden Vorſchriften eintreiben und den einge- 
brachten Betrag an die Anftalt abführen. Diefe Beitimmung 
gilt auch bezüglich der Einbringung des von der Anjtalt im 
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Sinne des 8 29, Abſ. 1 des Reichsgeſ. an Privatperfonen 
oder autonome Körperfchaften (fiehe unten Abſ. 3) geletiteten 
Rückerſatzes. 

Iſt die techniſche Unterſuchung über Anlangen einer 
mit der Aufſicht über den Verkehr mit Lebensmitteln und 
den in den Rahmen des Reichsgeſ. v. 16. Jän. 96 fallenden 
Gebrauchsgegenſtänden betrauten Behörde oder eines hiezu 
beſtimmten Drganes oder des Gerichtes erfolgt und Tann 
der Erſatz der Koften nicht auf Grund des 8 29, Abf. 2, des 
zitierten Meichögejehes in Gemäßheit der: Beftimmungen der 
Strafprogeßorbnung erlangt werden, fo fallen die Kojten der 
technifchen Unterjuchung der Dotation der allgemeinen ſtaat⸗ 
fihen Unterjuchungsanftalt zur Laft. 

Solange in einzelnen Ländern die Sanbeägeiehgebung 
noch nicht beftimmt hat, welche Organe der autonomen Körper- 
ſchaften als Auffihtsorgane im Sinne des 8 2 des Reichsgeſ. 
v. 16. Jän. 96 anzuſehen find, haben die betreffenden auto- 
nomen Körperſchaften, welche um eine technifche Unterfuchung 
anfuchen, in jedem Falle die entfallenden tarifmäßigen &e- 
bühren zu erlegen, toogegen ihnen der Anspruch auf eventuellen 
NRüderja der Unterfuhungstojten nad) Maßgabe des 8 29, 
Abſ. 1 des Reichsgeſ. v. 16. Jän. 96 zuiteht. 

Die Koften für technifche Unterfuhungen in Fällen des 
8 2 der gegenwärtigen Verordnung find den allgemeinen 
enden Unterfuhungsanftalten ſeitens der um die Unter- 
uchung, bezw. das Gutachten anfuchenden Behörde, autonomen 
Körperichaft oder Privatpartei jedenfall zu refundieren. 


Privatperfonen, welche bei einer allgemeinen ftaatlichen 
nterinchungaanital um eine techniſche Unterfuchung der im 
8 1 diefer Verordnung bezeichneten Art anjuchen, —*— die 
entfallenden Koſten zu erlegen, bevor ihnen der ſchriftliche 
Befund, bezw. das ſchriftliche Gutachten ausgefolgt wird. 
Weigert die Privatpartei den Erlag der Koſten, ſo hat die 
—— des Befundes, bezw. Gutachtens zu unterbleiben, 
unbeſchadet der auf Grund des 8 29, letzter Abſatz, des 
Reichsgeſ. v. 16. Jän. 96 im Wege der politiſchen Exekution 
einzuleitenden Eintreibung dieſer Koſten. 

$ 8 Werden Beamte einer allgemeinen ſtaatlichen 
Unterjuchungsanftalt auf Grund des $ 26, Abſ. 2, des 
Reichsgeſ. v. 16. Jän. 96 zur Vornahme von Reviſionen 
und Entnahmen von Proben entjendet, jo haben diejelben 
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Anſpruch auf die für Staatsbeamte normalmäßig feftgefeßten 
Diäten und Retjegebühren. 

Erfolgt eine jolche Entfendung, weil diefelbe der Unter- 
fuhungsanftalt im Laufe einer anhängigen techntichen Unter- 
juhung notwendig erfcheint, oder erfolgt dieſelbe über An- 
langen einer landesfürftlichen politiſchen Behörde „der eines 
Gerichtes, jo find die hieraus erwachienden, von der Unter- 
juhungsanftalt vorſchußweiſe zu bejtreitenden Auslagen zu 
den Kojten der techniſchen Untgrjuchungen, welche fich infolge 
der Revifion und Probenentnahme ergeben, Hinzuzurechnen, 
und ift deren Erfah nad) Maßgabe der Beitimmungen des 
8 29, Abſ. 2, des Reichsgeſ. v. 16. Jän. 96 zu beanfprucdhen 
oder eventuell im Sinne des 8 7, Abi. 2, der gegenwärtigen 
Verordnung die Beitreitung diefer Auslagen auf die Dotation 
der Unterfuhungsanftalt definitiv zu übernehmen. 

Erfolgt die Entjendung von Beamten der allgemeinen 
ftaatlichen Unterfuchungsanftalt über Anlangen einer auto- 
nomen KRörperichaft oder einer Privatperſon, jo hat diejelbe die 
hiefür entfallenden Kojten zu erlegen. 

+ Den allgemeinen ftaatlichen Unterfuchungsanftalten 
iſt e8 anheimgegeben, mit einzelnen Gemeinden ihres Amts⸗ 
iprengel3 Vereinbarungen wegen Entjendung von Beamten der 
Unterfuchungsanitalt zur Vornahme periodiicher Revifionen 
und PBrobenentnahmen gegen Baufchalvergütung der hieraus 
erwachſenden Koſten ($ 8) vorbehaltlih der Genehmigung 
de3 Miniſteriums des Innern zu treffen. 

610. Den politifchen Yandesbehörden, dem Miniftertum 
de3 Innern, fowie dem Yinanzminifterium haben die allge- 
meinen ftaatlichen Unterfuchungsanftalten auf Aufforderung 
foftenfrei Gutachten über Gegenstände allgemeiner Natur zu 
erftatten. 

6 11. Sit nach Vorſchrift des 8 28 des Reichsgeſ. v. 
16. Jän. 96 eine Anzeige an die Staatsanwaltichaft zu er- 
ftatten, jo Hat die Unterfuhungsanftalt von der erfolgten 
Anzeige die Behörde, bezw. das Aufſichtsorgan in Kenntnis 
zu ſetzen, über deren Anlangen die techniſche Unterfuchung 
vorgenommen wurde. | 

ft in einem ſolchen Falle der Unterfuchungsantrag von 
einer Privatperfon geitellt worden, fo ift das Ergebnis der 
technischen Unterfuchung der Partei nicht mitzuteilen, wenn 
itens der Staatsanwaltſchaft hiegegen Einſprache erhoben 
wird. 
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8 12. Die näheren Beftimmungen über die Boraus- 
jegungen der Zulaffung zur Brobepragi3 und über Die 
Unterrichtöfurfe, welche an den allgemeinen ftaatlichen Unter- 
fuchungsanftalten zur Ausbildung der nad) Maßgabe ber 
betreffenden Landesgeſetze zu beftellenden befonderen beeideten 
Auffichtsorgane für den Verkehr mit Lebensmitteln und den 
in den Rahmen des Reichsgeſ. v. 16. Jän. 96, fallenden 
Gebrauchögegenftänden (Marktlommifjäre) eingerichtet werden, 
bleiben einer befonderen Berordnung vorbehalten. 


U. Spezielle ſtaatliche Unterinchungsftellen. 


3 13. Staatliche Anftalten, welche fich beftimmungs- 
gemäß mit der techniſchen Unterfuhung einzelner Gattungen 
bon Lebensmitteln oder Gebrauchsgegenſtänden der im Reichs⸗ 
gel. v. 16. Jän. 96, bezeichneten Art befaflen, können vom 
Miniftertum des Innern einvernehmlih mit dem Juſtiz⸗ 
mintfterium und den Dlinifterien, welchen dieſe Anftalten 
unterstehen, als ftaatliche Speztalunterfuchungsitellen für Die 
betreffenden Artikel im Sinne des zitierten Reichsgeſetzes an⸗ 
erfannt und durch Kundmachung im Reichsgeſetzblatte als 
folche beftimmt werden. In dieſer Eigenſchaft fommen jolchen 
Anftalten im allgemeinen innerhalb des ihnen eingeräumten 
beichräntten Wirkungstreifes die im 8 1 der gegenwärtigen 
Verordnung bezeichneten Aufgaben zu. 

Siehe Kb. db. MI., d. JM. und bed AM. v. 28. Nov. 97, 

REBL. 270, sub 6. 

6 14. Die Abgabe von Gutachten über die Gejund- 
heitsfchädlichkeit eines zur Unterfuchung gelangenden Lebens⸗ 
mitteld | oder Gebrauchögegenitandes fteht den ftaatlichen 
Speztalunterfuchungsftellen nur in ſolchen Fällen zu, in welchen 
die Gejundheitsichädlichkeit offenkundig ift oder bezüglich 
weldher durch Geſetz oder Verordnung ganz beftimmte Normen 
für die Beurteilung der Geſundheitsſchädlichkeit feftgeftellt 
find. In dem abzugebenden Gutachten tft in ſolchen Fllen 
die Offenkundigkeit der Gefundheitsichädlichkeit, bezw. Die Norm, 
auf welche das Urteil über diefe Frage gegründet wird, 
ausdrüdlich hervorzuhehen. 

In allen anderen Fällen, in welchen die Gejundheits- 
Ihädlichleit eines zur Unterfuchung überbrachten Gegenstandes 
in Frage kommt, Hat bie Spegialunterfuchungättelle den 
Unterfuhungsfall an die zuftändige allgemeine ftaatliche 
Unterjuhungsanftalt zu leiten. 
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Taucht ein Zweifel Hinfichtlich der Geſundheitsſchädlichkeit 

erit im Laufe einer von der Specialunterfucdhungsftelle aus⸗ 
eführten technifchen Unterfuchung auf, und ifl Die Ueber- 

fendung des zur Unterſuchung überbrachten Artifel® an die 
allgemeine ftaatliche Unterfuchungsanftalt nicht mehr möglich, 
fo hat die Speztalunterjuchungsftelle, unbefchadet der ihr nad 
8 28, des Neichägel. v. 16. Jän. 96, obliegenden Pflicht zur 
Anzeige an die Staatdanwaltjchaft —* eigenen ſchriftlichen 
Befund der zuſtändigen allgemeinen ſtaatlichen Unterſuchungs⸗ 
anſtalt zur Beifügung des Gutachtens über die Gejundheits- 
ſchädlichkeit vorzulegen. 

15. Durch die Anerkennung als ſtaatliche Spezial⸗ 
unterſuchungsſtelle im Sinne des Reichsgeſ. v. 16. Jaͤn. 96 
wird die —— dienſtliche Unterordnung, Organiſation 
und innere Einrichtung der betreffenden ſtaatlichen Anſtalt 
nicht berührt. 

Ein beſtimmter Amtsſprengel wird den Spezialunter⸗ 
ſuchungsſtellen nicht zugewieſen; fie fungieren als fakultative 
Unterſuchungsſtellen derart, daß es den Behörden und Privat- 
perfonen freifteht, die techniſche Unterſuchung entweder an der 
allgemeinen ftaatlichen Unterjucdhungsanftalt oder an einer 
Spezialunterluchungsftelle vornehmen zu laſſen. 

Bei ihren amtlidhen Ausfertigungen haben die als 
Unterfuchungsftelle fungierenden ftaatlichen Anftalten ihrem 
Titel den Zuſatz beizufügen: „als ftaatliche Spezialunter- 
fuchungsftelle für . . .“ 

16. Die ftaatlihen Spezialunterfucdhungsftellen find 
an den im Anhange der gegenwärtigen Verordnung kund⸗ 
gemachten Tarif nur infoweit gebunden, als es ſich um tech- 
nifche Unterfuhungen über Anlagen der mit der Auflicht 
über die Handhabung des Reichsgeſ. v. 16. Jän. 96 be- 
trauten Behörden und Organe, fowie der Gerichte handelt. 

Die Frage, aus welchen Mitteln die Koften jener über 
Anlagen einer der bezeichneten Behörden oder Organe aus- 
geführten techniſchen Unterſuchungen = beitreiten feien, für 
welche der Erſatz nicht nad $ 29, Abi. 2, des Reichsgeſ. 
v. 16. Jän. 96 bereingebracht werden kann, tft nad) den für 
die betreffende ftaatliche Anftalt beftehenden befonderen Normen 
zu beurtetlen. 

Hür die von Behörden in anderen als den in Hand» 
habung des Reichsgeſ. v. 16. Zän. 96 fich ergebenden Fällen, 
ſowie für die von Privatperfonen geftellten Unterſuchungs⸗ 
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anträge gelten die diesbezüglichen Spezialbeftimmungen, bezm. 
die an der ftaatlihen Anitalt eingeführten befonderen Ge- 
bührenfäge. 

$ 17. Im übrigen kommen den ftaatlihen Spezial- 
unterfjuchungsftellen innerhalb des ihnen eingeräumten 
Wirkungsfreijes die in den 88 26, 28, 29 und 30 de3 
Neichögef. v. 16. Jän. 96 bezeichneten Rechte und Obliegen- 
heiten zu und finden auf fie die Beitimmungen des $ 5, 
legter Abſatz, 8 6, dritter Abjag, 8 7, erfter, vierter und 
füniter Abjag, $ 8 und $ 11 der gegenwärtigen Verordnung 
finngemäße Anwendung. 


IH. Staatlich beitellte Lebensmittel-Analytiler. 


F 18. Einzelne im Staatsdienſte ftehende Hervorragende 
Sachmänner können vom Minifterium des Innern im Ein- 
vernehmen mit der betreffenden Dienftesbehörde mit der 
jelbftftändigen Ausführung von techniſchen Unterfuchungen 
und der Ausftellung von fchriftlichen Befunden und Gutachten 
über bejtimmte, in den Rahmen des Reichsgeſ. v. 16. Jän. 96 
fallende Gegenftände betraut werden und Haben in dieſem 
Falle ihren, in diefer Funktion hinauszugebenden amtlichen 
Ausfertigungen den Zuſatz beizufügen: „als ftaatlich beftellter 
Rebensmittel-Analytiler für - . 220..." 

Die von dem Fachmanne ausgefertigten Befunde und 
Gutachten find behufs der Bemeſſung und Einhebung der Ge- 
bühren derallgemeinen ftaatlihen Unterfuchungsanitalt, in deren 
Amtsfprengel der Fachmann feinen Si hat, vorzulegen. 


F 19. Inwiefern die Abgabe von Gutachten über die 
Gefundheitsihädlichfeit eines zur Unterfuchung gelangenden 
Rebensmitteld oder Gebrauchägegenitandes den —** be⸗ 
ſtellten Lebensmittel-Analytikern zuſteht, wird von Fall zu 
Fall durch die ihre Beſtellung betreffende Verlautbarung be- 
ſtimmt werden. 


IV. Allgemeine Beitimmmungen. 

6 20. Ergibt fi) das im 8 27 des Neichögef. v. 
16. Zän. 96 bezeichnete Bedenken gegen einen von einer 
ftaatiichen Spezialunterfuchungsitelle oder einem jtaatlich be- 
ftellten Yebensmittel-Analytiler abgegebenen Befund Hinfichtlich 
der Frage der Gejundheitsfchädlichfeit des unterjuchten Gegen- 
itandes, jo ift die Überprüfung durch die zuftändige allge- 
meine ftaatliche Unterjuchungsanitalt zu veranlaſſen. 
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$ 21. Den allgemeinen ftaatlichen Unterfuchungs- 
anftalt fteht e3 frei, aus fachlichen Rüdfichten oder im Yalle der 
Geſchäftsüberbürdung einzelne, Hiezu geeignete Unterjuchungs- 
fälle an die ftaatlichen Spezialunterjucdhungsjtellenzu überweiien. 


6 22. Diefe Verordnung tritt gleichzeitig mit dem 
Gei dv. 16. Zän. 96, RGBl. 89 ex 97, in Rirkjamteit. 
Unm.: Al Anhang zu diefer Mintftertalverorbnung wurde im 
Neichögeiegblatte der Sebührentarif der ftaatliden Unter: 
fuhungsanftalten für Lebensmittel veröffentlicht. 


4. Kundmachung der Minifterien des Innern und ber 
Quftiz vom 23. November 1897, RGEBl. 269, 


betreffend die Errichtung von allgemeinen ftaatlidhen 

Unterfuhungsanftalten für Lebensmittel und Ge- 

brauchsgegenftände der im Gef. v. 16. Jän. 96, RGBl. 89 
ex 97, bezeichneten Art. 


Am 1. Dez. 1897 gelangen fünf allgemeine ftaatliche Unter: 
fuhungsanftalten für Lebensmittel mit dem in der MB 
v. 13. Okt. 97, RGBl. 240, bezeichneten Wirkungskreiſe 
in Verbindung mit den Univerfitäten in Wien, Prag (deutiche 
und böhmifche Univerfität), Graz und Krafau zur Eröffnung. 


Der Amtsiprengel der Anftalt mit dem Site in Wien 
(IX., Schwarzipanierftraße Nr. 7) umfaßt: Niederöfterreich, 
Oberöiterreih, Calzburg, Vorarlberg, die Stadt Innsbruck, 
jowie die politifchen Bezirke Imſt, Innsbruck Umgebung, 
Kitzbüchel, Kufftein, Landed, Reutte und Schwaz in Tirol; 


der Amtsſprengel der Anftalten mit dem Site in Prag, 
und zwar der Anftalt an der deutichen Univerjität (Wenzels⸗ 
plat C. Nr. 817 / II), jowie der Anftalt an der böhmiſchen Unis 
verjität (böhmifches medizinisches Inſtitutsgebäude im LI. Bezirke 
Sluper Gründe) umfaßt Böhmen, Mähren und Schlefien; 

der Amtsſprengel der Anftalt mit dem Site in Graz 
(ehemaliges Sefuitentollegium) umfaßt: Steiermark, Kärnten, 
Krain, Görz und Gradiska, Sftrien, Trieft, Dalmatien und. 
jene Städte mit eigenen Statuten, ſowie politiiche Bezirke 
in Tirol, welche nicht der Anftalt in Wien zugewieſen find; 

der Amtsjprengel der Anftalt in Krakau (Strzelecka- 
gaffe C. Nr. 246) umfaßt Galizien und die Bukowina. 

17* 
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5. Kundmachung der Mintfterien des Innern, der Zu 
und des Aterbaues vom 23. Rovember 1897, AGsi. 2 


betreffend die Beftellung von jpeziellen ſtaatlichen Unter- 

fuhungsftellen für einige Lebensmittel und Ge- 

brauchsgegenftände der im Gef. v. 16. Jän. 96, RGBl. 89 
ex 97, bezeichneten Art. 


Als fpezielle ftaatliche Unterfuchungsftellen im Sinne 
der ML. v. 13. Okt. 97, RGBl. 240, werden mit 
F am 8. 14 dieſer Verordnung feitgejeßten Beſchränkung 
eitellt: 

1. Die k. k. landwirtſchaftlich⸗chemiſche Verſuchsſtation 
in Wien für die Unterſuchung aller Gattungen von Lebens⸗ 
mitteln, mit Ausnahme von Fleiſch und Fleifchwaren, ſowie 
für die Unterfuhung von Petroleum; 

Kd.d. AM.,d MJ. u. d. JM. v.15. Jän. 08, RGBl. 28, 
betreffend bie Auflaffung der k. k. chemiſch⸗phyſiologiſchen Verſuchs⸗ 
ftatton für Wein- und Opftbau in Klofterneuburg: Auf Grund 
Allerhöchſter Ermächtigung v. 18. Mai 02 wurde bie k. k. chemiſch⸗ 
phyſiologiſche Berfuchsftation für Wein. und Obſtbau in Klofterneuburg 
mit 31. Dez. 02 aufgelafien und bei ber k. k. landwirtſchaftlich⸗chemiſchen 
Berjuchsftation in Wien eine Abteilung errichtet, welcher die Durch⸗ 
führung der von der aufgelafienen Station bisher beforgten, fowie an der 
k. k. landwirtſchaftlich⸗chemiſchen Veriuchsftation in Wien felbit vorge- 
nommenen einſchlägigen Unterfuchungen obliegt. 

Snfolgebefjen erfährt die Kb. d. MF.,d. IM. u.d. AM, v. 283. Nov. 
97, RGBl. 270, eine Abänderung, dahingehend, daß die sub 2 genannte 
ftaatlihe Unterfuchungsftele ausfcheibet und die derſelben zugemiejenen 
Spezialunterſuchungen in den Wirkungskreis der sub 1 genannten Unter- 
ſuchungsſtelle übergehen. 

Siehe aud) MIE. v. 3. Dez. 05, 3. 49 868, NS. 6306. 

2. die k. k. phyſiologiſch⸗chemiſche Verfuchsitation in 
Klofterneuburg für die Unterfuhung von Wein, Obftwein, 
Branntwein und jonitigen Spirituofen, Moft und anderen 
Sruchtfäften, Bier, Met, Honig, Eifig, friſchem und konjer- 
viertem Obfte und Hefe; 

Siehe Kr. v. 15. Yan. 08, RGBl. 28, bei P. 1. ’ 

3. die k.t.IandwirtHich.-chem. Verfuchsftation in Görz, und 

4. die k. k. landwirthſchaftlich⸗chemiſche Verſuchsſtation 
in Spalato für die Unterſuchung der unter 2. benannten 
Artikel, dann für die Unterſuchung von Milch und Molkerei⸗ 
produkten, Speiſefetten und Olen, ſowie von Petroleum. 

Kd.d. Am., d. MI. und d. IM. v. 21. Dez. 06, RGBl. 3 
ex 07, betreffend die Beftellung der k. k. landwirtichaftlichen Lehre und 


N 
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Berfuhßanftalt in Spalato als fpezielle ftaatlihe Unterſuchungsſtelle 
für Lebensmittel und einige @ebrauchägegenftände: Auf Grund bes mit 
AE. v. 8. Oft. 05 genehmigten Statutes (AMętd. v. 22. Oft. 05, 
RGBl. 208) wurde die Ei. Ef. landwirtſchaftlich-chemiſche Ber: 
fuch zſtation in Spalato zu einer landwirtſchaftlichen Lehr- und 
Verſuchsanſtalt ausgeftattet und derſelben der in ber Kd. d. MI., bes 
. JM. und des AM. v. 23. Nov. 97, RGBlI. 270, d. k. k. landwirt⸗ 
ſchaftlich⸗chemiſchen Verſuchsſtation in Spalato eingeräumte Wirkungstreis 
als fpezielle ftaatlihe Unterfuhungsftelle für Bebensmittel 
und einige Gebraudsgegenitände im Sinne der MB. v. 18. Ott. 
97, RGBl. 240, mit der im 8 14 diefer Verordnung feitgejepten Be⸗ 
ſchränkung übertragen. Infolgedeffen erfährt die Kb. d. MJ., des IM. 
und des AM. v. 23. Nov. 97, RGBl. 270, eine Abänderung dahingehend, 
daß an Stelle der unter 4 genannten k. k. landwirtſchaftlich⸗chemiſchen 
Verſuchsſtation in Spalato die k.k. Iandbwirtichaftliche Lehr- und Ver⸗ 
ſuchsanſtalt in Spalato tritt. 

Kb. d. MI. und des IM. v. 4. März 05, RGBl. 48, be- 
treffend die Eröffnung der allgemeinen ftaatlihen Unterſuchungsanſtalt 
für Lebensmittel und Gebraudjdgegenftände der im Gef. v. 16. Jän. 96, 
RGBl. 89 ex 97, bezeichneten Urt in Ezernowig: Um 18. Februar 1905 
gelangte die allgemeine ftaatlihe Unterfuchungsanftalt für Lebensmittel 
mit dem in der MB. v. 13. Oft. 97, RGEBl. 240, bezeichneten Wirkungs⸗ 
treife in Czernowitz zur Eröffnung. Der Umtsfprengel der Anftalt 
umfabt die Bukowina, weldhe hiemit aus dem Sprengel der allgemeinen 
ftaatlihen Unterfuhungsanftalt in Krakau ausgeichieden wird. 


6. Landesgeſetze. Gejek vom 7. Juni 1897, LGBI. 44 
für Mähren, Geſetz vom 7. Juni 1897, LOB. 38 
für Schlefien, Gefeg vom 7. Juni 1897, LGBL. 57 
I Steiermark, Geſetz vom 7. Juni 1897, LGDBL. 13 
ür Karnten, Gefek vom 83. Auguft 1897, LEBT. 27 
für Krain, Gefeg vom 7. Juni 1897 (wirkſam für Vor- 
ariberp), LGBl. 23 für Zirol und Vorarlberg, Gefeß 
vom 7. Juni 1897, 8WBl. 10 für Dalmatien, Gele 
vom 7. Zuni 1897, 86GBl. 13 für die Bukowina, 


betreffend die Beftellung von Aufſichtsorganen für den 
Verkehr mit Lebensmitteln und einigen Gebrauchögegenftänden. 


Mit Zuftimmung des Landtages . 
finde Ich anzuordnen wie folgt: 

$ 1. Die Organe, melde zur Handhabung ded den 
Gemeinden gejeblich zuftehenden Wirkungskreiſes hinſichtlich 
der Gejundheitspolizei, der Qebensmittelpolizei und der 
Überwahung des Marktverkehres beftellt find, haben nad) 
Maßgabe der folgenden Beltimmungen innerhalb des den 
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Gemeinden zuftehenden Wirkungskreiſes als Auffichtsorgane 
im Sinne des Reichsgeſ. v. 16. Jän. 96, RGBl. 89 ex 97, 
betreffend den Verkehr mit Lebensmitteln und einigen Ge- 
brauchsgegenjtänden, mit den in den 88 3 bis 5 des be=- 
zeichneten Gehen feltgejegten Befugniſſen zu fungieren. 

6 2. Als Auffihtsorgan kann nur derjenige beftellt 
werden, welcher: 

1. die Staatsbürgerichaft in den im Reichsrate ver« 
tretenen Königreihen und Ländern beiißt; 

2. das 20. Lebensjahr zurüdgelegt hat. 

[8 2 des für Vorarlberg wirffamen Gef. v. 7. uni 97, 
LOB. 23, für Tirol und Vorarlberg, lautet: 

Als Auffihtsorgen fann nur derjenige bejtellt werden, 
welcher großjährig ift und die Staatsbürgerfchaft in den im 
Reichsrate vertretenen Königreichen und Ländern befigt.] 

3. Perſonen, melde von dem Wahlrechte für Die 
Gemeindevertretung ausgeſchloſſen find, find auch von der 
Ausübung des Auffichtäbienftes ausgeichloffen. 

4. Die Gemeindeverwaltungen haben binnen eines 
Monates vom Beginne der Wirkſamkeit diejed Geſetzes die 
derzeit von ihnen zur Handhabung der Gejundheitd- und 
Lebensmittelpolizei, dann zur Uberwachung des Marftver- 
fehres beitellten Organe der politiichen Bezirksbehörde nam- 
haft zu machen und weiterhin jede einzelne Beſtellung eines 
folden Organes dieſer Behörde von Fall zn Fall an- 
zuzeigen. 

Fehlt einer ſolchen Perſon eines der im $ 2 bezeichneten 
Erfordernifje oder obwaltet gegen fie einer der im 8 3 be- 
zeichneten Ausfchließungsgründe, fo hat die politifche Bezirks- 
behörde die Verwendung diefer Perfon als Aufjichtsorgan zu 
unterjagen und die Gemeinde hievon unter YFreilaflung der 
innerhalb der Friſt von 14 Tagen einzubringenden Berufung 
zu veritändigen. 

über die Berufung enticheidet die politifhe Landes- 
behörde im Einvernehmen mit dem Landesausfchufle end- 
gültig. Die Berufung bat feine aufichiebende Wirfung. 

In gleicher Weiſe hat die politiihe Bezirksbehörde vor- 
zugehen, wenn gegen ein Auffihtsorgan ein Ausfchließungs- 
grund (8 3) fpäter eintritt. 

5. Beſondere und beeidete Organe für die Hand- 
ne der Gejundheits- und Lebensmittelpolizei haben zu 
beitellen: 
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1. Städte mit eigenem Statut; 

2. Gemeinden, welche al3 Kurorte mit eigenen Kur- 
ftatuten verjehen find; 

. Gemeinden, weldhe in einer Ortichaft nach der legten 
Bollezählung über 5000 Einwohner anwefender Bevölkerung 
zählen. 

[Der erfte Abſatz des 8 5 des für Vorarlberg wirk⸗ 
famen Geſ. v. 7. Juni 97, 2GB. 23, für Tirol und Vor⸗ 
arlberg, lautet: 

Beſondere und beeidete Organe für die Handhabung der 
Gejundheit3- und Lebendmittelpolizei Haben die Städte Bregenz, 
Feldfirh und Bludenz, fowie der Markt Dornbirn, ferner 
alle jene Gemeinden, welche nad der legten Bollszählung 
über 5000 Einwohner anmejender Bevölkerung zählen, zu 
beftellen. 

Der erſte Abjab des 8 5 des Gel. v. 7. Juni 97, 
LEBT. 13 für die Bukowina lautet: 

Befondere und beeidete Organe für die Handhabung der 
Gefundheitd- und Lebensmittelpolizei haben zu beitellen: 

1. die Städte Czernowig, Kimpolung, Radaug, Sereth 
und Suczawa; 

2. Gemeinden, welde al3 Kurorte mit eigenen Kur⸗ 
ftatuten verjehen find; 

3. die Marktgemeinden Bojan, Gurahumore, Sadagura, 
Storozyneg und Wiznig.) 

Dem Landesausſchuſſe fteht e3 zu, im Einvernehmen mit 
der politiichen Yandesbehörde die Gattung und Zahl ſolcher 
beeideter AuffichtSorgane feitzufegen, welche von den Gemeinden 
zu beftellen find. 

Der Landesausſchuß ift weiter ermächtigt, im Einver- 
nehmen mit der politifchen Yandesbehörde aud) Gemeinden 
mit weniger als 5000 Einwohnern zur Beitellung von be- 
fonderen beeideten Auffichtsorganen unter Feftjegung der 
Gattung und Bahl derjelben zu verpflichten, wenn dieſe Ger 
meinden als Wallfahrtsorte, ald Kurorte, al3 Induſtrieorte 
oder als Verkehrszentren von Bedeutung find. 

[Der Ießte Abſatz des 8 5 des Gef. v. 7. Zuni 97, 
LEBT. 13 für die Bukowina, lautet; 

Der Landesausſchuß ift weiter ermächtigt, im Einver- 
nehmen mit der politiihen Landesbehörde auch Gemeinden 
zur Beitellung von befonderen beeideten Aufſichtsorganen 
unter Feftjegung der Gattung und Zahl derjelben zu ver- 
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pflichten, wenn diefe Gemeinden als Kurorte, als Induſtrie⸗ 
orte oder als Verfehrszentren von Bedeutung find.) 


Zaut Kb. d. fteiermärtifhen Landesausſchuſſes t. Einv. 
m. d. fteiermärl. Statth. v. 2. Dez. 97, LEBT. 83, find zur Be: 
ftelung befonderer und beeideter Organe für die Handhabung der Geſund⸗ 
heit3- und Lebensmittelpolizei nach dem Geſ. dv. 7. Juni 97, 8G. unb 
VBl. 57, verpflidhtet, und zwar: nad) 8 5, 8. 1, bie Städte Graz, 
Marburg Eili und Bettau; nah 8 5, 8. 2, der Kurort Auffee; nad 
8 5, 3. 8, die Stadtgemeinde Knittelfeld. Außerdem wurden im Sinne 
85, Abſ. 6 bes genannten Geſetzes zur Beftelung folder Organe ver- 
pflicdtet, und zwar: als Walfahrt3ort Maria-Zell, als Induſtrieorte 
Brud, Kapfenberg, Trifail, Eggenberg bei Graz, Fohnsdorf, Zeltweg, 
Donawig, Eifenerz, Voitsberg und Köflach, als Kurort Gleichenberg und 
als Verkehrszentrum Leoben. Hievon haben ſolche Organe au beitellen 
die Stadt Graz in jener Anzahl, in welcher jebt Marktkommiſſäre beftehen, 
die Stadt Marburg zwei und bie übrigen angeführten Orte je eines. 

Laut Rd. d. Landesausſchuſſes d. Königr. Dalmatien 
i. Einv. m. d. balmatin. Statth. v. 3. Aug. 98, LEBT. 35, find 
im Sinne des 8 5, Ubi. 3, des Gef. v. 7. Juni 97, LEBT. 10, zur 
Beitellung befonberer und beeideter Organe für die Handhabung der Ge⸗ 
funbheit3- und Lebensmittelpoligei verpflichtet die Stäbte Zara, Sebenico, 
Spalato, Raguſa, Cattaro und der Markt Blatta (auf der Inſel Eurzola). 
Die Zahl folcher beeideter Auffihtsorgane wurde feſtgeſetzt wie folgt: für 
Bara breit, für Sebenico neun, für Spalato zen, für Ragufa elf, für 
Cattaro brei, für den Markt Blatta fünf; diefe Organe werben von den 
betreffenden Gemeinden beitellt. 


6 6. Die politiichen Bezirfsbehörden haben über alle 
in ihrem Sprengel den Aufſichtsdienſt hinſichtlich des Ver- 
fehre3 mit Lebensmitteln und einigen Gebrauchsgegenſtänden 
ausübenden Perjonen Vormerke zu führen und in fteter 
Evidenz zu halten. 


[8 6 des Gef. v. 3. Aug. 97, LGBL. 27 für Krain, lautet: 

Die politifchen Bezirksbehörden haben über alle Berjonen, 
welche in ihrem Sprengel den Auffichtsdienft hinſichtlich des 
Verkehres mit Lebensmitteln und den in den Rahmen des 
Reichsgeſ. dv. 16. Jän. 96, RGBl. 89 ex 97, fallenden Ge- 
brauchägegenftänden ausüben, Vormerke zu führen und die- 
jelben in fteter Evidenz zu halten.) 


6 7. Diejes Geſetz tritt zugleich mit dem im 8 1 
zitierten Reichsgeſetze in Wirkfamteit. 


$ 8. Mein Minifter des Innern ift mit dem Vollzuge 
dieſes Geſetzes beauftragt. 
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71. Verordnung der Miniſterien des Innen und bes 
Sandels im Einvernehmen mit dem Mintiterium der 
Juſtiz vom 17. Juli 1906, RGBl. 142, 


über die Berwendung von Farben und gejundheits- 
Ihädlihhen Stoffen bei Erzeugung von Lebengmitteln 
(Rahrungd- und Genußmitteln) und Gebrauchsgegen— 
ftänden ſowie über ben Berfehr mit derart ber- 
geftellten Lebensmitteln und Gebrauchsgegenftänden. 


Auf Grund der 88 6 und 7, Geſ. v. 16. Jän. 96, 
RGBl. 89 ex 97, wird verordnet: 

6 1. Das Färben von Lebensmitteln (Nahrungs- und 
Genußmitteln), die zum Verkaufe bejtimmt find, mit ge- 
ſundheitsſchädlichen Farben, Yarbftoffzubereitungen und 
Färbemitteln und das Verkaufen und Feilhalten derartig 
gefärbter Lebensmittel ift verboten. 

62. Als gefundheitsfhädlih im Sinne des 8 1 
werden bezeichnet: 

I. Alle Farbftoffe und Färbemittel überhaupt, welche 
Antimon, Arjen, Baryım, Blei, Kadmium, Chrom, Kupfer, 
Quedjilber, Uran, Zinn und Zink enthalten. 

Die MB. v. 15. Dez. 99, RGBl. 246, und v. 4. Juni 02, 
RGBl. 113, betreffend die BZulafjung von Kupferver- 
bindungen bei der wonjerbierung von Gemüfen, beziehungs- 
weile von Früchten, bleiben hiedurch unberührt. 

II. Die Pilrinfäure und alle ihre Verbindungen, Die 
Dinitrofrefole und ihre Metallverbindungen (iltoriagelb, 
Safranfurrogat), das Martiusgelb (Naphtylamingelb, 
Mancheſtergelb, die Kalzium» oder Natriumverbindung des 
Dinitroalphanaphtof3), da8 Aurantia (Kaijergelb, Salze 
des Heranitrodiphenylamins), das Orange II (Mandarin G 
extra, Tropaeolin 000 Nr. 2, Natriumjalz des Sulfanil- 
fäureazobetanaphtols), das YAurin, Eorallin und da8 Gummi- 
gutti, ferner die oralfauren Salze an ſich unſchädlicher 
Farbbaſen. 

63. Unſchädliche natürliche Farben (Pflanzenfarben, 
Farben tieriſchen Urjprungs), welche zur Yärbung von 
Vebensmitteln beftimmt find, Dürfen nur in Gefäßen oder 
Umbüllungen gemwerbemäßig verfauft und feilgehalten 
werden, auf welchen diefe Beftimmung und die Bezeichnung 
„unſchädlich“ deutlich lesbar vermerkt ift. 





266 | Anbung VI. 


Unſchädliche Fünftliche Farben (Mineralfarben, Teer- 
farben), welche zur Färbung von Lebensmitteln bejtimmt 
jind, dürfen nur in der Originalpadung der Fabrik, welche 
diefelben erzeugt, und unter der in der Fabrik einge- 
führten Bezeichnung gemerbemäßig verkauft und feil- 
gehalten werden und mülfen auf ihrer Umbüllung außer 
den Bezeichnungen „zur Färbung von Lebensmitteln‘ und 
„unſchädlich im Sinne der MB. v. 17. Juli 06, RGBl. 142”, 
neben der Firma (Namen) der Fabrik auch noch die Firma 
(Namen) des Verſchleißers in deutlich erfennbarer Form 
tragen. Dem DPetailhändler iſt es jedoch geitattet, Die 
in Originalpadung bezogenen künſtlichen Farben in Hleinerer 
Berpadung abzugeben, aber auch auf Diefer Verpadung 
muß der vorgejchhriebene Vermerk „Zur Färbung von 
Lebensmitteln” und „unſchädlich im Sinne der MB. v. 
17. Juli 06, RGBL. 142”, fowie die Yirma (Namen) 
des Detailhändlers erjichtlih fein und haftet der letztere 
für die Spentität der abgepadten Ware mit der in der 
Originalpadung bezogenen. 

Bei Miſchungen künſtlicher organifcher Yarben muß 
außerdem auf der PVerpadung genau erfitlih gemacht 
jein, aus welchen Farben die Mifchung bejfteht. 

6 4. Das Färben von Lebensmitteln (Nahrungs und 
Genußmitteln), die zum Berfaufe beftimmt find, mit un- 
ihädlihen Farben und das Verkaufen und Yeilhalten von 
mit unfhädlichen Farben gefärbten Lebensmitteln ift, wenn 
die Färbung nit zu dem Zwecke vorgenommen wurde, 
die geringere Qualität des Lebensmitteld zu vwerdeden 
($ 13, Gef. v. 16. Jän. 96, RGBl. 89 ex 97) und 
infofern nicht die Beftimmungen der folgenden Abſätze Platz 
greifen, erlaubt. 

Das Färben von Lebensmitteln, die zum Verkaufe 
beftimmt find, und das Berfaufen und Feilhalten ge— 
färbter Lebensmittel ift verboten, wenn die Färbung ge- 
eignet ift, das Verdorbenfein oder die gejundheitsichädliche 
Beichaffenheit des Lebensmittels zu verbergen. 

Das Färben von Fleiih und Fleiichwaren, die zum 
Verkaufe beftimmt jind, das Verkaufen und Feilhalten 
gefärbten Fleiſches und gefärbter Fleiſchwaren fowie Die 
gewerbemäßige Berwendung gefärbter natürlider Wurit- 
hüllen (Magen, Darm) ift unbedingt verboten. Die Ver— 
wendung fünftlicher, mit unfchädlihen Farben gefärbter 
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Wurjihüllen für PDauerwürfte fällt nit unter Diejes 
Verbot. 


65. Das gewerbemäßige Berfaufen und Yeilhalten 
gefärbten Kaffees ohne die ausdrüdliche Bezeihnung „ge— 
färbt‘ ift verboten. 


66. Eß—- oder Trinkgeſchirre fowie Geſchirre und 
Geräte, die zum Kochen oder zur Aufbewahrung von 
2ebensmitteln oder zur Verwendung bei denfelben bejtimmt 
find, dürfen nicht unter Benüßung der im 8 2 bezeichneten 
Farben gefärbt werden. 

Umbüllungen (Papier) und Schußbededungen, melde 
mit den im $ 2 bezeichneten Farben gefärbt find, Dürfen 
zur nufbetvadrung oder Verpadung von Lebensmitteln, 
die zum Verkaufe bejtimmt find, nicht verwendet werden. 


Ausgenommen von diejem, in den beiden vorher- 
gehenden Abſätzen ausgeſprochenen Verbote ijt die Färbung 
mit Baryumjulfet (blanc fixe), Barptfarbladen, melde 
frei von Baryumfarbonat und waſſerlöslichen Baryum- 
verbindungen find, mit Chromoryd, Mufivgold, Binnober 
und Metallfarben, d. h. Farben aus metallifhem Kupfer, 
Zinn, Zink und deren Legierungen, ferner die Färbung 
durh in Glasmalfe, Glafur oder Email eingebrannte 
Yarben, endlich die Herftellung eines äußeren haltbaren 
Anſtriches auf Gefäßen aus waſſerdichten Stoffen, injo- 
fern dabei nicht folche Farben Verwendung finden, melde 
Arſen oder Blei al3 integrierenden Beitandteil des Färbe— 
mitteld enthalten. 


67. Zur Färbung und Herftellung fosmetifcher Mittel 
(zur Reinigung, Pflege oder Färbung der Haut, der Haare, 
der Mundhöhle uſw.) dürfen die im 8 2 genannten Stoffe 
nicht verwendet werden. 

Geftattet wird jedoch, Baryumfulfat, Kadmiumfulfid, 
Chromoryd, Zintoryp, Zinkſulfid, Zinnoryd und Binnober 
Seifen, Schminken oder kosmetiſchen Salben zuzufegen. 

68. Die Beftimmungen der 88 6 und 7 finden feine 
Anwendung auf die Verwendung von Yarben, welche die 
im 8 2, I, bezeichneten Metalle lediglich als Berunreini- 
gungen und nur in folder Menge enthalten, welche ſich 
bei den in der Technik üblichen Darftellungsweijen nicht 
vermeiden läßt. 
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Die Verunreinigung des Yarbitoffes, beziehungsweife 
Färbemittels ift im Sinne der vorftehenden Beftimmung 
rue wenn jie fo groß ift: 

a) dag 5 g des trodenen Farbitoffes oder bei Yarb- 
ftoffen in Teigform, beziehungsmweije in Selung, eine 
Menge, die 5 g Trodenfubftang entjpricht, im Marfh- 
(den Apparate innerhalb 30 Minuten einen deutlichen 

tjenfpiegel liefern; 

b) daß 5 g des trodenen Farbſtoffes, beziehungstiveife 
eine Menge, die 5 g Trockenfubftang entipricht, mehr 
al® 10 mg Blei oder Antimon oder mehr ald 2 mg 
Duedfilber enthalten; 

c) daß 5 g des trodenen Farbſtoffes, beziehungsweife 
eine Menge, die 5 g Trodenfuhftang entſpricht, mehr 
ald 20 mg Baryum, Kadmium, Chrom, Kupfer, Uran, 
Zinn oder Bin? enthalten. 

69. Zur Färbung und Herftellung von Spielwaren, 
Bilderbogen, Bilderbüdern, und Tuſchfarben für Kinder 
fowie von künſtlichen Ehriftbäumen Dürfen die im 8 2 
genannten Yarben nicht verwendet werden. Tufchfarben 
für Kinder dürfen nur unter der Bezeichnung „für Kinder“ 
oder „unſchädlich“ oder „ungiftig” geiwerbemäßig verkauft 
und feilgehalten werden. 

Ausgenommen von diefem Verbote ijt die Verwendung 
von Baryumfulfat, Barytfarbladen, melde frei von Baryum- 
farbonat und waſſerlöslichen Baryumverbindungen find, 
Chromoryd, Mufivgold, Zinnober und Metallfarben, d. h. 
Farben aus metalliidem Kupfer, Zinn, Bin? und deren 
Legierungen, von Antimonfulfid und Kadmiumfulfid als 
Färbemittel der Kautſchukmaſſe, von Bleioryd in Firniffen, 
bon Bleiweiß als Bejtandteil des Wachsguſſes, fofern Ddas- 
jelbe nicht mehr als 1 Gewichtsteil in 100 Gewichtsteilen 
der Mafle ausmadıt, von Bleihromat für ſich oder gemengt 
mit Bleifulfat als Ol- oder Firnisfarbe, oder wenn der 
Unftrid noch mit einem Ladüberzuge verjehen ift, von in 
Waſſer unlöslichen Binfverbindungen als Beftandteil der 
Kautſchukmaſſe oder als Ol- und Firnisfarbe, oder wenn 
diefer Anftrid noch mit einem Lacküberzuge verfehen ift, 
von in Glasmaſſe, Glafur oder Email eingebrannten 
Farben. 

$ 10. Zur Herftellung von Tapeten, Geweben, Tünft- 
lihen Blumen, Blättern, Früchten und fonftigen Gegen- 
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ftänden zu Belleidungszweden fowie Masten dürfen Sarben, 
welche Arſen in größerer Menge al3 in technifch nicht ver- 
meidbaren Spuren enthalten (8 8), nicht verwendet werben. 
Chriitbaumfergen dürfen auch nicht mit Binnober gefärbt 
werden. 

6 11. Diefe Verordnung tritt drei Monate nad ihrer 
Firationsmittel und Uppreturen beim Färben oder Be— 
druden von Gefpiniten oder Geweben findet die Beſtim— 
mung des 8 10 feine Anwendung. Doc dürfen derartige 
Geipinfte oder Gewebe zur SHerftellung der im 8 10 ge- 
nannten Gegenftände dann nicht verwendet werden, wenn 
fie das Urfen in waſſerlöslicher Form oder in folcher 
Menge enthalten, daß ſich in 100 cm? des fertigen Gegen- 
ftandes mehr als 3 mg Arſen vorfinden. 

6 12. Gewebe, melde in 100 cm? mehr als 15 mg 
Antimon enthalten, dürfen zur Heritellung von Befleidungs- 
gegenftänden nicht verwendet merden. 

Die Verwendung von ÜBleiverbindungen zur Be— 
ihmwerung oder Appretur von Gefpinjten, Garnen, Wirk- 
waren, Geweben aller Urt oder Pojamenteriewaren iſt 
verboten, fofern dieſe Gegenjtände Bekleidungszwecken 
ienen. 

6 13. Leim- oder Wafferfarben, melde Arfen in 
größeren Mengen enthalten, al® durch technifch nicht ver— 
meidbare Berunreinigung bedingt iſt (8 8), Dürfen zur 

erftellung des Anſtriches von Bimmerwänden und 
mmerbeden nicht verwendet werden. 

14. Die Beftimmungen der 88 10, 11, 12 und 13 
gelten für die Herftellung und Berwendung der Ddafelbit 
genannten Gegenftände auch dann, wenn diefe Zur Erzeugung 
von Spielwaren verwendet werden. 

Ebenſo gelten die Beitimmungen der 88 10, 11, 12 
und 13 für die Herftellung von Möbelftoffen, Teppichen, 
Borhängen, Kerzen, für den Anſtrich von Fußböden, 
Türen, Fenjtern, Rolläden, Yaloufien und jonftigen Gegen- 
ftänden, injofern dieſe zur Erzeugung von Spielwaren 
(Einrihtung von Puppenzimmern u. dgl.) verivendet 
werden. 

6 15. überhaupt ift bei der Erzeugung von zum 
Verlaufe beitimmten Lebensmitteln (Nahrungs- und Ge- 
nußmitteln) und den dem Gef. v. 16. Jän. 96, RGBl. 89 
ex 97, unterliegenden Gebrauchsgegenjtänden die Ver— 
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wendung folcher Stoffe, welche in der Art und Form, in 
welcher fie zur Verwendung kommen, die menſchliche Ge— 
jundheit zu bejchädigen geeignet find, unterfagt. 

16. Das gemwerbemäßige Verfaufen und Feilhalten 
der im erſten Abſatze des $ 6 fowie in den 88 7, 9 bis 12, 
14 und 15 erwähnten Gegenjtände ift verboten, wenn 
diefelben in einer den bezogenen Paragraphen widerjprechen- 
den Weife hergeftellt wurden. 

6 17. Auf die Verwendung arjenhaltiger Beizen, 
Kundmadhung in Wirkſamkeit; gleichzeitig werden außer 
Kraft geſetzt: 

Die MB. v. 1. Mai 66, RG6EBl. 54, betreffend die 
Verwendung von Giftfarben und geſundheitsſchädlichen 
Präparaten bei verjchiedenen Gebrauchsgegenftänden und 
den Verkauf derſelben; 

die MB. v. 2. Juni 77, RGBl. 43, betreffend die 
Verwendung von färbigem Papier als Einhüllungsmittel 
für Konfitüren, Kaffeeſurrogate und andere derartige 
Genußartikel, und v. 20. Nov. 77, RGBl. 105, mit welcher 
eine Erläuterung zu der Vdg. v. 2. Juni 77, RGBl. 43, 
betreffend die Verwendung färbiger Papiere als Emballage 
für Genußmittel, erlaffen wurde; 

die MB. v. 1. März 86, RGBl. 34, betreffend Die 
Verwendung von aus Anilin oder aus anderen Teer- 
beitandteilen hergeſtellten WYarbitoffen bei Bereitung von 
Genußartifeln; 

die MB. v. 19. Sept. 95, RGBl. 147, betreffend 
die Verwendung gewiſſer Teerfarben zur Yärbung von 
Zuderbäderwaren, ſowie von an fich farblofen, jedoch ge- 
wohnheitsgemäß fünftlich gefärbten Likören, und v. 22. Jän. 
96, RGBl. 22, betreffend ergänzende Beitimmungen zu 
der ML. v. 19. Sept. 95, RGBl. 147, über die Ver— 
wendung giftfreier Teerfarben. 


8. Verordnung der Minifterten ded Innern und der 
Juſtiz vom 13. Oktober 1897, RGBl. 234, 
betreffend die Ausführung des 8 10, Abf. 3 des Gel. v. 
16. Jän. 96, RGBl. 89 ex 97, über den PBerfehr mit 
Lebensmitteln und einigen Gebrauchsgegenſtänden. 


In Ausführung des 8 10, Ab. 3 des Gef. v. 16. Jän. 96, 
RGBl. 89 ex 97, werden die bereit vor der Wirkſamkeit 
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dieſes Geſetzes erlaffenen gefeglichen und die von der zuftändigen 
oberften Verwaltungsbehörde erlaffenen und allgemein fund- 
gemachten Vorfchriften, womit btöher fchon Unordnungen oder 
Verbote im Sinne der 88 6 und 7 des bezeichneten Geſetzes 
getroffen wurden und welche noch fortan in Geltung ver- 
bleiben, in der Betlage verlautbart. 

Diefe Verordnung tritt mit dem Beginne der Wirkſam⸗ 
feit des Gef. v. 16. Jän. 96, RGBPl. 89 ex 97, in Kraft. 


I. Beilage. Verordnung des Staat3miniftertums 
im Einvernehmen mit dem Handel3-, Juſtiz- und 
Bolizetminifterium vom 1. Mat 1866, RGBl. 54, 
betreffend die Verwendung von Giftfarben und gejund- 
heitsihädlichen Präparaten bei erfchenen Gebrauchs⸗ 
gegenſtänden und den Verkauf derſelben. 


Anm.: Dieſe Miniſterialverordnung wurde mit 8 17 d. MB. vom 
17. Juli 06, RGOBl. 142,8ub 7, aufgehoben. 


II. Beilage. Berordnung des Minifteriums des 
Innern im Einvernehmen mit dem Handelsd- und 
dem AJuftizminifterium vom 1. Mär; 1886, RGBl. 34, 
betreffend die Verwendung von aus Anilin oder aus anderen 
Teerbeftandteilen bergeftellten Farbftoffen bei Berei- 
tung von Genußartifeln. 
Anm.: Diele Minifterialverordnung wurde mit 8 17 ber MB. vom 
17. Zuli 06, REBl. 142, sub 7, aufgehoben. 


IH. Beilage. Verordnung der Mintifterten des 
Innern, der Finanzen, des Handels und des Uder- 
baues vom 10. Auguft 1892, RGBl. 134, 
betreffend das Verbot der Einfuhr von mit Teerfarb- 
ftoffen gefärbten Weinen. 


Um den Vorgang der Zollämter mit den geltenden fani- 
tären Beitimmungen in Übereinftimmung zu bringen, welchen 
zufolge laut Vog. v. 1. Mat 66, RGBl. 54, das Färben 
von Wein mit Teerfarbitoffen verboten ift, wird im Ein- 
vernehmen mit den beteiligten königlich ungarifchen Minifterien 
verordnet, wie folgt: 

Die Einfuhr von mit Teerfarbitoffen gefärbten Weinen 
in das öſterreichiſch-ungariſche Zo:lgebiet ift verboten. 

Die Zollämter haben daher im Verdadhtsfalle Sendungen 
von Rotweinen auf eine eventuelle Färbung mit Teerfarb- 
ftoffen zu unterjuchen. 
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Diele Unterfuchung hat gemäß den näheren Beitimmungen 
der an die BZollämter Hinauszugebenden Inſtruktion zu er- 
folgen, und find hienach etwaige Färbungen des Rotweines 
mittels Zeerfarbitoffen durch Bleieſſig und Amylalkohol nach⸗ 
zuweiſen, wobei ungefärbte Rotweine keine Färbung des ſich 
nach der Miſchung abſcheidenden Amylalkohols ergeben. 


IV. Beilage. Verordnung der Miniſterien des 
Innern, der Finanzen, des Handels und des Acker— 
baues vom 25. Auguſt 1895, RGBl. 136, 
betreffend die Ergänzung der Beitimmungen der MB. v. 
10. Aug. 92, RGBl. 134, über das Verbot der Einfuhr 
von mit TZeerfarbftoffen gefärbten Weinen. 


Im Einvernehmen mit den beteiligten königlich unga- 
riihen Miniſterien wird die Vdg. v. 10. Aug. 92, RGBl. 134, 
betreffend das Verbot der Einfuhr von mit Teerfarbitoffen 
gefärbten Weinen, dahin ergänzt, daß in dem alle, wenn 
dur) die im Sinne Ddiefer Verordnung ausgeführte Unter- 
fuhung der Rotweine mittel3 Bleieſſigs und Amylalkohols 
eine Färbung mit Teerfarbitoffen nicht nachgewieſen wird, 
nod eine weitere Unterfuhung der Rotweine mit gelbem 
Duedfilberoryd nad) Maßgabe der den Amtern zugelommenen 
Inſtruktion vorzunehmen tit. 

Nur wenn beide Unterfuchungen ergeben, daß der Wein 
ri iſt, Dürfen die Zollämter denfelben zur Einfuhr 
zulaſſen. 

In Zweifelsfällen, beziehungsweiſe bei dem durch Unter- 
ſuchung beſtätigten Verdachte einer Färbung mit Teerfarb⸗ 
ſtoffen iſt —*— vor der Zurückweiſung des Weines das 
Gutachten einer der im Punkte 5 der MV. v. 10. Aug. 92, 
RGBl. 125, genannten öſterreichiſchen oder ungariſchen Ver⸗ 
ſuchsanſtalten einzuholen. 

Anm: In P. 5 der MB. v. 10. Aug. 92, RGBl. 125, werben 

genannt: die önologifchen Berfuchsitationen in Görz, Klofterneuburg, 
St. Michele und Wien, Budapeft und Ungarifch-Altenburg. 


V. Beilage. VBerordnung des Minifteriumd des 
Annern im Einvernehmen mit dem Handeld- und 
Suftizminifterium vom 19. September 189, 
RGBl. 147, 
betreffend die Verwendung gewiſſer Teerfarben zur Fär- 
bung von Zuderbäderwaren fowie von an ſich farb⸗ 
Iojen, jedoch gewohnheitsgemäß künſtlich gefärbten Likören. 
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Anm.: Diefe Minifterialverorbnung wurbe mit 8 17 ber MB. vom 
17. Zult 06, RGEBl. 142, sub 7, aufgehoben. 


VI Beilage. Berordnung des Mintjteriums des 
Innern im Einvernehmen mit den Minifterien des 
Handeld und der NA vom 22. Jänner 1896, 
RGBl. 22, 
betreffend ergänzende Beltimmungen zu der MB. vom 
19. Sept. 95, RGBl. 147, über die Verwendung giftfreter 
Teerfarben. 
Anm.: Diefe Miniftertalverorbnung wurde mit 8 17 der MB. vom 
17. Juli 06, RGBl. 142, sub 7, aufgehoben. 


VO. Beilage. Verordnung des Miniſteriums des 
Innern im Einvernehmen mit dem Handelsminiſte— 
rium vom 2. Juni 1877, RGBl. 43, 
betreffend die Verwendung von färbigem Bapier als Ein- 
hüllungsmtttel für Konfitüren, affeefurrogate und andere 
derartige Genußartifel. 


Anm.: Diefe Miniftertalverordnung wurde mit 8 17 der MB. vom 
17. Juli 06, RGBl. 142, sub 7, aufgehoben. 


VOII. Beilage. PBerordnung des Mintifteriums des 
Annern im Einvernehmen mit dem Handelsminifte- 
rinm vom 20. November 1877, RGBl. 105, 
mit welcher eine Erläuterung zu der Vdg. v. 2. Juni 77, 
RGBl. 43, betreffend die Verwendung färbiger Bapiere 
als Emballage für Genußmittel, erlaffen wird. 


Unm.: Diefe Minifterialverorbnung wurde mit $ 17 ber MB. vom 
17. Zuli 06, RIBL. 142, sub 7, aufgehoben. 


IX. Beilage. Berordnung der Minifterien des 
Innern, der Finanzen und des Handels vom 30. No— 
vember 1894, RGBl. 221, 
betreffend das Verbot der Einfuhr, der gewerbemäßigen Er- 
eugung, des Vertriebed und des Zuſatzes der fogenannten 
Berftärfungseflenzen für gebrannte getftige Ge 
tränke. 

Im Grunde der Beſtimmung des 86 der MV. vom 
1. Mai 66, RGBl. 54, wird die Einfuhr, die gewerbe— 
mäßige Erzeugung, der Vertrieb und der Zuſatz von foge- 
nannten Verſtärkungseſſenzen für gebrannte geijtige Getränfe, 
welche ſtark reizende, insbeſondere aus jcharfen Gewürzen 
und Begetabilten, wie Pfeffer, Paprika, Meerzwiebel u. dgl. 


85. L 1. Gewerbeorbnung, 2. — 9. Aufl. 18 
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gewonnene Subftanzen oder narkotiiche Stoffe oder Amyl⸗ 
alkohol (Fujel) enthalten und dazu beitimmt find, den ge- 
brannten geiftigen Getränten zugeſetzt, die reizende oder be- 
taufchende Wirkung derjelben zu erhöhen, wegen Ih dem 
Fachgutachten des Oberften Sanitätsrates zufolge gejundheits- 
ſchädlichen Wirkung im Einvernehmen mit der königlich un- 
garifchen Regierung verboten. 


Als Arznei» oder diätifche Mittel fich darftellende alko⸗ 
ae Zubereitungen werden von dieſem Verbote nicht be⸗ 
troffen. 


Mit d. MIE. v. 3. Aug. 01, 8. 45224, BBI. 13, wurde 
den politifchen Landesbehörden aus bem vom Oberſten Sanitätsrate 
über bie Frage der Zuläffigleit eines Zuſatzes von Ejfig- 
äther zu den altoholiihen Getränken erftatteten Gutachten 
folgendes bekannt gegeben: Es ift experimentell erwiejen, daß die Athyl- 
efter derjenigen organiſchen Säuren, welche keine ſpezifiſchen Wirkungen 
auf den Organismus ausüben, pharmafologiich zur Alloholgruppe gehören, 
da3 heißt, ganz analog wie die Alkohole ſelbſt die Schleimhäute der erften 
Wege reizen, total anäfthefieren, das Bentralnervenfyftem zuerft erregen 
und bei ftärferer Einwirkung lähmen. Zu diefen Eitern gehört auch der 
Effigfäureäthylefter. Es Tann daher nicht zweifelhaft fein, daß der Zuſatz 
irgend größerer Mengen dieſes ober irgendwelcher anderer Efter zu 
altopolifchen Getränken als eine Übertretung der MV. v. 80. Nov. 94. 
RGBl. 221, wieder kundgemacht als Beilage IX der MB. vom 
18. Okt. 97 zu beftrafen ift, obmohl die narkotifchen Wirkungen diefer 
Efter geringer find, als die des Alkohols ſelbſt. Eine andere Frage ift 
es, ob auch die Verwendung fehr Meiner Mengen diefer Eſter und fpeziell 
des Eifigefterd zum Zwecke der Parfumierung der Kunftrume und der auf 
„taltem Wege” hergeftellten Zrinihranntweine und Litöre überhaupt als 
verboten zu betrachten fei. Die Barfumierung der Kunftrume und Faſſon⸗ 
branntweine Tann umfomweniger unter die MB. v. 30. Nov. 94 fuhfumiert 
werden, als aud ber echte Rum und die echten auf bem Wege ber 
Deftillation gewonnenen Branntweine, wie Kognat, Sliwowitz ufw. 
ihren eigentümlichen Geſchmack und Geruch hauptſächlich der Anweſenheit 
von Ameifenfäure-, Effigfäure-, Butterfäureeftern und anderen Eftern 
verdanken. Allerdings find diefe Eftern in den echten Branntweinen nur 
in Spuren vorhanden. Als Eifigfäureefter berechnet, beträgt die Gefamt⸗ 
menge dieſer Efter in echtem Kognak, Sliwowitz und ähnlichen Deftillaten 
metftens nur wenige Hunbertelprozent, wohl niemals 0°1 Prozent und 
darüber. In den echten Rumen tft der Eftergehalt höher. Indeſſen dürfte 
auch in diefen -- wenn von der echten Rumeſſenz abgefehen wird, welche 
nur zum Importe dient und für den Konſum mit Sprit verfchnitten wird 
-- der Eitergehalt nie über 0°2 Prozente fteigen. Die angegebenen Zahlen 
bieten zugleich die Anhaltspunkte, um die Grenze zwiſchen erlaubter Bar: 
fumierung und verbotener Verftärkung zu ziehen. Für fämtliche Spiri- 
tuojen, welche auf faltem Wege hergeftellt find, mit Ausnahme ber KRunft- 
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rume, alſo für alle Yalfondranntmweine und =Iiföre wäre biefe Grenze 
etwa bet 01 Prozent zu ziehen. Für Kunftrume dürfte ed notwendig 
fein, bie Grenze etwas Höher anzufeßen, ald dem Behalte der echten 
Rume entfpriht, da der natürliche Parfum der letzteren noch anderen 
Stoffen ala Eftern entſtammt und nur durch einen reichlihen Zufag von 
Eftern feiner Intenfität nach erreicht werden kann. Wenn für die Ktunſt⸗ 
rume die Grenze bei 0°5 Prozent gezogen würde, wäre aber damit allen 
billigen Wunſchen Rechnung netragen, ohne daß von einer erheblichen 
Verſtärkung der betreffenden Rume die Rebe fein Tönnte. Koftverfuche, 
die in der k. k. Lebensmittelunterfuhungdanftalt in Wien vorgenommen 
wurden, haben wenigſtens ergeben, daß ein Zuſatz von 08 Prozent Eifige 
eiter zu 45 Prozent Sprit noch nicht genügen würde, um den intenfiven 
Rumgeſchmack zu ermöglichen, während 0°5 Pro)ent dazu ausreicht. 


Mit MIE. v. 20. Sept. 01, 3. 41824, BB. 15, wurden 
die politiihen Landesbehörden eingeladen, der mißbräudlicdhen Ber- 
wendung des Schwefeläthers ald Genußmittel, fowie ala Ber: 
Rärkungszufas zu geiftigen Getränken unter fachgemäßer Handhabung der 
auf ben Vertrieb dieſes Artikels anmwendbaren Vorſchriften mit allem 
Nachdrucke entgegenzumirten. In diefer Hinfiht kommen zunädft jene 
Beftimmungen des Lebensmittelgeſetzes in Betracht, nach welchen jedwede 
Verfälfhung von Nahrungs- und Genußmitteln verboten ift; ferner die 
Vdg. d. MI., d. FM. u. d. HM. v. 30. Nov. 9, RGBl. 221, wieder 
kundgemacht als Beilage IX der MB. v. 18. Dt. 97, RGBl. 284, 
mit welder verboten wurde, gebrannten getitigen Getränten ſo⸗ 
genannte Verftärkungseflenzen, zu welchen auch Schmefeläther zu zählen 
tft, beizumengen. Was die Abgabe von Üther in gewerblichen Vertriebs- 
ftätten anbelangt, hat zur Richtichnur zu dienen, baß dieſes narkotifche 
Präparat zu den im 8 15 d. Vdg. v. d. MS. u. d. HM. vom 
21. Apr. 76, RGBl. 60, als gejundheitsgefährlich bezeichneten Artikeln 
gehört, deren Aufbewahrung gewiſſe Vorſichten erfordert und deren Ab⸗ 
gabe im Kleinverfchleiße nur unter beftimmten Borausfeßungen, und zwar 
nur an ſolche Berfonen zuläffig iſt, bei welchen weder Mißbrauch noch 
unvorfichtiges Gebaren zu beforgen fteht. Hinfichtlich des Wertriebes von 
Mifhungen von Spiritus mit Ather, wie folde als „Hofmannſche 
Tropfen” im Gebraudje ftehen, ift zu beachten, baß gemäß ber Be 
ftiimmung d. Vdg. d. MI. u. d. HM. v. 17. Sept. 83, RGBl. 152, 
das Feilhalten und der Verkauf von pharmazeutifchen Präparaten, als 
welche fich ber nad) dem öfterreichifchen Apothelerbuche (Pharmacopoea 
austriaca) Targeftellte Hofmanns: Geift, ſowie jedes andere demjelben 
nachgebildete, nicht offizielle Präparat qualifiziert, im Kleinverlehre den 
Apothefern vorbehalten ift. Selbſtverſtändlich find rüdfichtlih bed Ber- 
kehres mit Üther und Üthermifchungen auch für Apotheker nicht bloß 
die im Vorftehenden gedachten Vorſchriſten, jondern überdies noch die 
Mebizinalverordnungen maßgebend, gemäß denen Handverfaufgartifel nur 
in den ihrem Charakter als Arzneimittel entfprechenden Dofierungen an 
Kunden abgegeben werben dürfen. Die Verabreichung von Äther, bezw. 
Üthermifchungen in Upothefen als Genußmittel ift unbedingt unftatthaft 
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9. Verordnung der Minifterien des Innern, 
der Juſtiz und des RER vom 13. Oftober 1897, 
Unm.: Im der durch MB. v. 15. Dez. 99, RGBl. 246 und v. 
29. Juni 06, REBT. 1332, geänderten Faflung. 
womit Beftimmungen über Die Ergengung oder Zu rich— 
tung von Eß⸗ und Trinkgeſchirren, dann Geſchirren 
und Geräten, die zur Aufbewahrung von Lebensmitteln oder 
zur Verwendung bei denſelben beſtimmt ſind, ſowie über 
| den Verkehr mit denfelben erlaflen werden. 


Auf Grund des $ 6 des Gel. v. 16. Jän. 96, RGBl. 89 
ex 97, werden vom Miniltertum des Snnern im Ein« 
vernehmen mit den Mintiterien der Juſtiz und des Handels 
nachſtehende Beitimmungen getroffen: 

61. Koch⸗, Eh- und Trinkgeſchirre, Flüſſig— 
feitSmaße, als Rinderfpielzeug dienende Eßgeräte 
bürfen nicht: 

1. ganz oder teilweife aus Blei oder aus einer in 
100 Gewichtsteilen mehr als ‚zehn Gewichtsteile Blei ent- 
haltenden „eglerung hergeſtellt 

2. an der Innenſeite mit bleihältigem Zinn verzinnt; 

3. mit einer Legierung, welche tin 100 Gewichtsteilen 
mehr als zehn Gemwichtöteile Blei enthält, gelötet; 

4, (In der durch MR. v. 29. Juni 06, REBT. 132 geänderten Faſſung) 
mit Glaſur oder Email verjehen fein, die bet halbſtündigem 
Kochen mit einem in 100 Gewichtsteilen 4 Gemwichtsteile Ejfig- 
ſäure enthaltenden Eifig an diejen Blei abgeben. 

Glaſur und Email müffen mit der Unterlage gut ver- 
Ihmolzen fein und dürfen nicht abblättern. 

Zur SHerjtelung von Metallteilen an Kinderjaug- 
flaſchen dürfen nur Metalllegterungen verwendet werden, 
welche in 100 Gewichtstellen nicht mehr als einen Gewichts⸗ 
teil Blei enthalten, oder unter Verwendung von Antimon⸗ 
verbindungen hergeftellt find. 

+ (InderducHMB.v.29.Yuni06, REBI.132 geänderten Faſſung.) 
Zum Einhüllen von Lebensmitteln, jowte von Kau- und 
Schnupftabat dürfen Metallfolien, die in 100 Gemichtsteilen 
mehr als einen Gemichtsteil Blei enthalten, nicht verwendet 
werden, wenn dieſe Metallfolien mit den Lebensmitteln oder 
mit dem Kau- und Schnupftabat in unmittelbare Berührung 
ommen. 
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Unm.: Die MB. v. 28. Apr. 02, REBl. 81, womit 8 2 ber MB. 
v. 18. Dt. 97, RGBl. 235 Hinfihtlih der VBerpadung von Tee 
außer Kraft gelegt wird, wurde mit MB. v. 29. Yuni 06, RGBl. 132 
aufgehoben. 

6 3. Zur Reinigung von Gefäßen, die gu Aufbe- 
wahrung von Getränten dienen, darf bleihältiger Schrot nicht 
verwendet werden. 

6 4. Mühlſteine, weldje unter Verwendung von Blei 
oder bleihältigen Stoffen an der Mahlfläche hergeitellt werden, 
dürfen nicht zur Berfertigung von Nahrungs- und Genuß- 
mitteln verwendet werden. 

6 5. Bur Herftellung von Trinkbechern und Spiel⸗ 
waren darf bleihältiger Kautſchuk nicht verwendet werden. 

Bur Herftellung von Saugringen, Warzenhütchen, Mund⸗ 
ftüden für Saugflaichen, von Schläuchen zum Ablaffen von 
Bier, Wein, Eſſig, zur Heritellung von Dichtungsringen für 
Konfervenbüchlen darf bleihältiger oder zinfhältiger Kautſchuk 
nicht verwendet werden. 

Sind ſolche Gegenitände mit einem Zuſatz von Schwefel- 
antimon hergeitellt, jo dürfen fie nur dann verwendet werden, 
wenn fie bei der Behandlung mit verdünnter Weinjäure- 
löfung an dieje fein Antimon abgeben. 

6. Geſchirre und Geräte aus Kupfer oder Meffing 
dürfen nur dann zur Herjtellung von Lebensmitteln ver- 
wendet werden, wenn fie auf der Innenſeite mit bleifreiem 
Zinn verzinnt find. Die Berzinnung tft tadellos herzuftellen 
und zu erhalten, beziehungsweile rechtzeitig zu erneuern. 

. och dürfen Mörfer und Wagen aus Mefling 
im unverzinnten Buftande zur Heritellung von Lebensmitteln 
und beim Verkehr mit Ddenfelben verwendet werden; es iſt 
aber auf die Reinhaltung folder Mörfer und Wagichalen die 
größte Sorgfalt zu verwenden. 

Desgleichen dürfen zum Karamelkochen, zur Erzeugung 
von Dragees, zum Einfieben von Fruchtſäften, ſowie zur 
Erzeugung von Gemüfelonjerven unverzinnte Kupfergeſchirre 
unter Tolgenden Bedingungen verwendet werden: 

1. Die in Verwendung kommenden Kupfergefäße müfjen 
ftet3 blank geicheuert, troden gehalten und jo aufbewahrt 
werden, daB fie vor der Einwirkung fauerer Dämpfe und 
fäure- oder ſalzhältiger Flüſſigkeiten geſchützt find; 

2. bei der Gebrauchnahme diejer Gefäße tit darauf zu 
achten, daß fie jorafättig gereinigt find und daß ihre Innen⸗ 
fläche eine blanke, metallglänzende Oberfläche befigt; 
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3. die in unverzinnten Kupfergefäßen hergeftellten Er- 
zeugnille müſſen jofort nad) ihrer Fertigitellung in nod) 
heißem Zuftande in verzinnte oder emaillierte Metallgefäße 
überleert werden; 

4. die Verwendung unverzinnter fupferner Seiher zum 
Ausnehmen der aufgelochten Gemüje ift verboten; 

5. Anm.: Dieſer B. 5 wurde Durch MB. v. 15. De. 9, 

RGBl. 246, aufgehoben. 

8. Weinlaub oder andere Bflanzenblätter, welche 
mit Kupfervitriollöfung bejprengt, oder in arderer gefund- 
heitsichädlicher Weile verunreinigt find, dürfen zur Ein- 
üllung don Nahrungs- und Genußmitteln nicht verwendet 
werden. 

6 9. Kochgeichirre aus technifch reinem Nickel dürfen 
anſtandslos verwendet werden. 

Siehe MIE. v. 17. Febr. 86, 3. 16917 ex 85, NS. 2254, bes 
treffend Die Verwendung von galvanifh vernidelten ober 
plattierten Gefäßen. \ 

Dagegen ift die Verwendung von Geichirren und Ge- 
räten aus Zink zur Bereitung oder Aufbewahrung von 
Lebensmitteln oder zu einem ſonſtigen Zwede, bei welchem 
fie mit diefen in Berührung fommen, nicht geftattet. 

10. Dieje Verordnung tritt gleichzeitig mit dem Geſ. 
v. 16. Jän. 96, RGBl. 89 ex 97, betreffend den Verkehr 
mit Lebensmitteln und einigen Gebrauchsgegenitänden, in 
Wirkſamkeit. 


10. Verordnung der Miniſterien des Innern, der By 
und des Handels vom 15. Dezember 1899, RGEBl. 246, 


betreffend die Zulaffung von Rupferverbindungen bei der 
Konjervierung von Gemüjen. 


Unter Aufhebung des B. 5 des 8 7 der Ba. d. MI., 
d. IM. und d. HM. v. 13. Okt. 97, REBL 235, 
womit Beitimmungen über die Erzeugung oder Zurichtung 
von Eß⸗ und Zrinkgeichirren, dann Geichirren und Geräten, 
die zur Aufbewahrung von Rebensmitteln oder zur Verwendung 
bei denfelben bejtimmt find, fowie über den Verkehr mit 
denfelben erlaffen wurden, wird beftimmt: 

Das Minifterium des Innern Tann die Herftellung von 
Gemüſekonſerven im Fabrifsbetriebe mit einem Kupfergehalte 
bi8 zum Marimum von fünfzigfünf (55) Milligramm in 
einem SKilogramme Geſamtkonſervenmaſſe unter fallwetje 
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binfichtlich der Ueberwadhung des Betriebes. zu beftimmenden 
Borlichten geltatten. 
Der Verkehr mit Gemüfelonferven, welche einen höheren, 
al3 den vorbeftimmten Kupfergehalt aufweiſen, ift verboten. 
Dieſe Verordnung tritt jofort in Kraft. 


11. Verordnung der Minifterien des Innern, der Juſtiz 
und des Handels vom 4. Juni 1902, RGBl. 113, 


betreffend die Zulafjung von Kupferverbindungen bei der 
Ronjervierung von Früdten. 


Auf Grund dee 8 6 des Gel. v. 16. Jän. 96, 
RGBl. 89 ex 97, wird verordnet: 

. Die MB. v. 15. Dez. 99, RGBl. 246, betreffend die 
Bulafjung von Kupferverbindungen bei der Konfervierung 
von Gemüjen, findet auch auf die Herftelung von Frucht⸗ 
konſerven im Fabriksbetriebe Anwendung. 

Der Verkehr mit derartigen Konferven, die einen höheren, 
al3 den dort beitimmten Kupfergehalt aufweijen, ift verboten. 
Dieſe Verordnung tritt fofort in Kraft. 


12. Verordnung der Minifterien des Innern und des 
Handels vom 2. April 1901, RGEBl. 36, 


womit die Verwendung ungenteßbarer Gegenſtände 

für Eßwaren, jowie das Verkaufen und Yeilhalten folcher 

mit ungenießbaren Gegenjtänden verjehener Eßwaren ver- 
\ boten wird. ' 


Auf Grund des 8 6 de8 Gel. v. 16. Jän. 96, 
RED. 89 ex 97, wird verboten, ungenießbare Gegenftände, 
wie 3. B. Metall- oder Holzteile in zum Verkaufe beftimmte 
Eßwaren einzufchließen oder mit denjelben derart zu verbinden 
oder zu vermiſchen, daB dieſe Gegenftände unverjehens mit- 
verzehrt und hiedurch Gejundheitsitörungen hervorgerufen 
werden lönnen. | 

Auh wird das Verkaufen und Yeilhalten derarfiger 
Eßwaren verboten. 

Diefe Verordnung tritt ſechs Monate nad) ihrer Kund- 
machung in Kraft. | | 

NIE. v. 25. Nov. 01, 8. 42997, RS. 4974: Durch bie 

MB. v. 2. Apr. 01, RGBl. 36, wurde nicht die Verwendung ungenieß- 
barer @egenftände ſchlechthin, jondern nur für den Fall verboten, als bie 
Gegenftände unverfehens mitverzehrt und dadurch Geſundheits⸗ 
ftörungen hervorgerufen werden Tönnen. — 
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Mit MIE. v. 9. Dez. 01, 8. 87626, BBL. 20, mwurbe ben 
polittichen Behörden eröffnet, daß bie Verwendung zerkleinerter Holzfaſer 
(Holzftreupulver) ftatt des fogenannten Staub- und Streumehles im 
Bädereibetriebe injofern zuläffig ift, als das bezeichnete Streumehl nur 
als Einftreumateriale der Behälter, in denen die ausgeformte Teigmafle 
zum Bivede glatter Herausbringung an ben Badofen herangebracht wird, 
oder als Hilfsmittel zur Neinigung der Badgeräte benüßt wird, daß 
basfelbe jedoch zur Bebedung bes fogenannten Borteiges nicht verwendet 
werben darf. 


13. Verordnung der Minifterien des Innern, des Ader: 
baues, des Handels und a ar yom 26. September 


betreffend den Verkehr mit Rollgerft e. 


Auf Grund des 8 6 Gel. v. 16. Jän. 96, RGEBl. 89 
ex 97, betreffend den Verkehr mit Lebensmitteln und einigen 
Gebrauchögegenftänden, wird das Fellhalten und Berlaufen - 
im inländifchen Verkehre von Nollgerfte, welche gejchwefelt 
oder ſonſt Fünftlich gebleicht wurde, oder welcher mineralifche 
Beftandteile beigemengt wurden, verboten. 

Dieje Verordnung tritt am 1. Juli 1908 in Rraft. 


14. Verordnung der Minifterien des Innern und des 
Handels vom 26. Marz 1902, RGEBl. 66, 


betreffend den Verkehr mit fonzentrierter Effigfäure. 


Auf Grund des 8 6 des Gef. v. 16. Jän. 96, 
RGBl. 89 ex 97, wird beſtimmt: 

Die konzentrierte Eſſigſäure (Eiseſſig, Radikaleſſig, Ejfig- 
eſſenz, das find Flüffigfeiten mit einem Gehalte von mindeſtens 
20 Brozent Eifigjäurehydrat) ift von Gewerbetreibenden nur 
in Gefäßen oder Behältniffen, welche mit einer deutlichen 
Aufichrift des Inhaltes bezeichnet find, zu führen und von 
jedermann, Der Diejelbe befigt, jo aufzubewahren, daß fie 
Perjonen, von denen unvorjichtiges Gebaren zu bejorgen ift, 
nicht zugänglich ift. 

Im Kleinverkehre ift“die konzentrierte Eifigfäure nur in 
gut verichloffenen Flaſchen auszufolgen, die die Aufichrift: 
„Konzentrierte Eſſigſäure“ oder „Eſſigeſſenz“ tragen 
und in auffallender Schrift die Warnung vor dem Genuffe 
in unverdünntem Buftande enthalten. 

Der Käufer darf zur Empfangnahme der Eonzentrierten 
Eifigiäure nur ſolche Berfonen ermächtigen, bei welchen un- 
vorſichtiges Gebaren nicht zu beforgen ift; auch der Ber- 


IN 
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käufer darf an Perſonen, die zu einer ſolchen Belorgnis 
offenbar Anlaß geben, fonzentrierte Eſſigſäure nicht verabfolgen. 
Bei Verfendungen ift die Tonzentrierte Eſſigſäure in gut 
verihlofienen, vor dem Ausrinnen volllommen ſchützenden 
Beinen forgfältig zu verpaden und mit der vorerwähnten 
Aufichrift zu verfehen. 
Diefe Verordnung: tritt fofort in Wirkſamkeit. 


15. Verordnung der Mintfterien de8 Innern, bes 
Handeld und bes Mderbaues. vom 20. April 1898, 
betreffend den Verkehr mit Sacharin, Sacdarin- 
räparaten und anderen ähnlichen Tünftliden Süß- 
—* en, ſowie mit Lebensmitteln, die unter Verwendung 
ſolcher Stoffe hergeſtellt ſind. 


Auf Grund des 8 7 des Gel. v. 16. Jän. 96, 
RGBl. 89 ex 97, betreffend den Verkehr mit Lebens- 
mitteln und einigen Gebrauchsgegenftänden, werden Binficht- 
lich der Verwendung von Saccharin und Sacdjarinpräparaten 
(Anhydro-Dr 0. Sulfamin -Bengodläure oder Benzo&fäure- 
Sulfinid und defien Gemiihen erbindungen), dann von an- 
deren, unter verichiedenen Namen (wie Methyl-Sacharin, 
Suerol, Dulcin, Cryſtalloſe, Zuderin u. ſ. w.) in den Handel 
fommenden den künſtlichen Süßftoffen nachſtehende Be- 
ſtimmungen getroffen: 

Laut Kdm. d. MI., d. FM., d. HM. ud. UM.v. 6.%än.00, 
RGBl. 5, find unter „Saccharin“ nicht bloß das mit dem geſchützten 
Wortzeichen „Saccharin“ als Handelsmarke bezeichnete Benzoefäurefulfinid 
(Unhydro:Ortho-Sulfamin-Benzoefäure) und deſſen chemiſche Berbindungen, 
fondern au die mit biefen Präparaten ihrer chemiſchen Zuſammenſetzung 
nad} identifchen, im Hanbelsverkehre unter den Bezeichnungen „Chruftallofe”, 
„Buderin", ſowie „Sycoje" vorlommenden Präparate zu veritehen. 

6 1. Die Verwendung von Sacharin und Saccharin⸗ 
hräparaten, ſowie von ähnlichen Tünftlichen Süßitoffen bet 
der gewerbemäßigen Herftellung von Lebensmitteln (Nah- 
rungs⸗ und Genußmitteln), dann das Teilhalten und Ber» 
faufen von Saccharin und Sackharinpräparaten, jowie von 
ähnlichen künſtlichen Süßftoffen, dann von Lebensmitteln, 
welche durch Zuſatz von ſolchen Stoffen verjüßt find, im In⸗ 
lande, iſt vorbehaltlih der in den nachfolgenden Beitim- 
mungen feitgejebten Ausnahmen verboten. 
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Mit MB. v. 20. Apr. 98, RGBl. 49, 50 und 51, 
wurden Borfchriften, betreffend das Verbot der Einfuhr von Sacharin 
und der unter anderen Ramen in den Handel Tommenden ähnlichen Fünft- 
lien Süßftoffe, und der hiemit verfeßten Shrupe, ferner in Betreff der 
Zollbehandlung von Sacharin und endlich in Betreff der Modalitäten 
für die Einfuhr von Sacdarin durch Apotheler oder Droguen und Mate: 
trialwarengroßhändler, erlafien. 

Als ähnliche künſtliche Süpftoffe im Sinne des in 

Abf. 1 ausgeſprochenen Verbotes find ſolche zum PVerfüßen 
beftimmte chemilche Präparate anzufehen, welche nicht der 
Gruppe der Kohlehydrate angehören. 


6 2. Die Verwendung von Saccharin bei der den Apo- 
thelern vorbehaltenen Herjtelung von Arzneien und biäteti- 
ihen Mitteln, fowie die den Apothekern über ärztliche Bor- 
ihreibung oder im Handverkaufe geitattete Abgabe von 
Präparaten, welche Saccharin enthalten, fallt nicht unter das 
im $ 1 ausgeiprocdhene Verbot. 


Den Apothelern tft e3 ferner geitattet, ſolchen Kunden, 
welchen durch ärztlide Anordnung die Verwendung von 
Sacharin bei der häuslichen Bereitung von Lebensmitteln 
anempfohlen wird, Sackharin gegen Borweifung diejer ärztlichen 
Anordnung zu verabfolgen, ohne daß hiezu eine fpezielle 
ärztliche Vorſchreibung von Fall zu Fall erforderlich wäre. 

Mit MYE. v. 10. Apr. 02, 3. 12840, BBl. 7, wurde 

fämtlihen politiichen Lanbesftellen eröffnet, daB unter ben im 
8 2 der MB. v. 20. Apr. 98, RGBl. 52, erwähnten Präparaten, 
welche Sacharin enthalten, zufammengeiegte, mit Saccharin verfüßte 
Arzneipräparate zu verftehen find, keinesfalls aber weſentlich aus Saccharin 
beftehende Berarbeitungen von Saccharin: Sadjarinpräparate. Dieje ent- 
halten als Hauptbeftandteil Sacharin, andere Stoffe bloß als Binde- 
mittel, find nur als eine Modifikation der Form, in welcher Sacdjarin 
im Handel vorfommt (MB. vd. 20. Apr. 98, RGBl. 50), anzu: 
fehen und nad) $ 1 der erftbezogenen MB. zu behandeln. 


$ 3. In der im $ 2 erwähnten ärztlichen Anordnung 

ift der Name der bezugsbedürjtigen Perjon, die Zeitdauer, 
durch welche der Bezug von Sacharin zum Zwecke der häug- 
lien Bereitung von Lebensmitteln erfolgen jol, und Die 
beiläufige Menge des benöthigten Saccharins, und zwar leßtere 
dann, wenn fi der Sacharinbezug über einen größeren 
Beitraum erftreden ſoll, nach Monaten berechnet, anzugeben. 
.. Die Höchftdauer der Gültigkeit diejer ärztlichen Anord- 
nung beträgt drei Jahre. . 
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6 4. Die Apotheler haben ein eigenes Vormerkbuch über 
die Abgabe von Saccharin auf Grund der Beitimmung des 
8 2, zweiter Abjag zu führen, in welchen die Perfon, an 
welche der Zeitpunkt, wann Saccharin verabfolgt wurde, die 
Benennung der Form, in mwelder es verabfolgt wurde, und 
die Menge desfelben unter Angabe des Datums der ärztlichen 
Anordnung und des Namens des ordinierenden Arztes erjicht- 
Lich zu machen ift. 

d. Auf die in Krantenhäufern, Sanatorien, Kur⸗ 
anftalten und ähnlichen mit bebördlicher Bewilligung zur 
geilbiiege beftehenden Anftituten jtattfindende Bereitung der 

oft für die dort in Verpflegung ſtehenden Perſonen findet 
das im 8 1 ausgejprochene Verbot Teine Anwendung. 

Für Kurorte, mojelbjt bei furmäßiger Diät der Genuß 
von Kohlehydraten, beziehungsweife von mit Buder verfüßten 
Speiſen, Getränfen und Genußmitteln vermieden werden joll, 
kann die politiſche Landesbehörde nach Anhörung des Landes- 
fanttätsrates den Gewerbetreibenden, welche ich mit der 
Herftelung und Berabreihung von Speifen und Getränfen 
an Kurgäfte befajlen (Gaft- und Schantgewerbe) über An- 
(fangen die Dispens von dem im 8 1 ausgeiprochenen Ber- 
bote mwiderruflich erteilen. 

Diefe Dispens darf für eine längere Dauer als für drei 
Jahre nicht erteilt, kann aber fodann wieder erneuert werden. 

6. Die Verwendung von Saccharin bei der gewerbe- 
mäßigen SHerftellung und dem Verkaufe von Bäderei- und 
Konditorwaren für den Bedarf jener PBerfonen, welchen der 
Genuß derart zubereiteter Artikel ärztlich verordnet ift, it 
nur gegen beiondere, von der politiichen Landesbehörde zu 
erteifende Erlaubnis zuläſſig. Vor der Erteilung derjelben 
ift der Landesfanitätsrat über das Bedürfnis zu hören. 
Die Erlaubnis darf an nur vertrauenswürdige, gefällsämtlich 
unbeanjtändete Gewerbetreibende gegen jederzeitigen Widerruf 
auf die Dauer von höchſtens drei Sahren erteilt, Tann aber 
fodann erneuert werden. 

7. Mit Sacharinzufag hergeftellteg Gebäd oder ſolche 
Konditorwaren dürfen nur an ſolche Kunden verabfolgt 
werden, welche ausdrüdlich derart zubereitete Artifel verlangen. 

Der Gewerbeunternehmer, welchem eine Bewilligung nach 
8 6 erteilt wurde, hat vor Aufnahme der gewerbemäßigen 
Herjtelung von Waren mit Sacharinzujag und weiterhin 
vor Beginn jedes: Jahres bei der politiichen Behörde eriter 
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Inſtanz um die Bewilligung zum Bezuge der nah Monaten 
berechneten Bedarfsmenge an Saccharin unter Bezeichnung 
der Form, in welder, dann der Firma und des Standortes 
des Droguen- und Materialwarengroßhändlers, von welchem 
e8 bezogen werden ſoll, einzufchreiten. 

Die Bewilligung tit von der genannten Behörde unter 
Bedachtnahme auf den Lofalbedarf und unter ausdrüdlicher 
Bezeichnung des Droguengroßhändlerd, bei welchen der Ber 
ug von Sacharin zu erfolgen hat, auf die Dauer von hödh- 
—* einem Jahre zu erteilen. 

In den Verkaufsräumen müſſen die mit Verwendung 
von Saccharin hergeſtellten Bäckerei- oder Konditorwaren an 
beſonderen Lagerſtellen, welche von den zur Aufbewahrung 
der übrigen Bäckereiwaren dienenden Lagerſtellen getrennt 
ſind, aufbewahrt werden. 

Die mit Saccharin hergeſtellten Bäckerei- oder Konditor⸗ 
waren müſſen an die Kunden in äußeren Umhüllungen oder 
Gefäßen abgegeben werden, welche an in die Augen Tollender 
Stelle die deutliche, nicht verwiſchbare Inſchrift „Sackharin- 
artifel” tragen. 

6 8. Droguen- und Materialwarengroßhändler dürfen 
Sackharin nur an Upotheler, an die im 8 5, erfter Abſatz, 
bezeichneten Anftalten, ferner an ſolche Gewerbsleute ver- 
abfolgen, welche fih mit einer im Sinne der $ 5, zweiter 
und dritter Abſatz, beziehungsweije 8 7, zweiter Abſatz erteilten, 
noch gültigen Bewilligung ausweiſen. 

Sie haben über die VBerabfolgung von Sackharin ein 
beionderes Vormerkbuch zu führen, in weldem die Perfon, 
an welche, der Zeitpunkt wann, und die Benennung der Form 
und der Menge, in welcher Sacharin verabfolgt wurde, er- 
fihtlih zu machen ift. 

6 9. Ob und inwiefern die in den 88 2 bis 8 zu 
Gunsten der Verwendung und des Verlaufes von Sacharin 
zugeltandenen Ausnahmen auch auf andere ähnliche Fünftliche 
Süßſtoffe ausgedehnt werden können, wird der bejonderen 
Entiheldung und Verfügung vorbehalten. 


$ 10. Dieſe Verordnung tritt am 1. Juli 98 in 
Wirkſamkeit. 
Siehe die MIE. v. 18. Oft. 99, 3. 27680, NS. 5081, v. 20. März 
01, 8. 3443, NS. 5084, dv. 26. März 01, 8. 39282 ex 00, NS. 5085, 
v. 80. Oft. 08, 8. 40173, RS. 5978, v. 26. Apr. 04, 8. 15722, NS. 
5979 und v. 28. Oft. 04, 8. 40228, NS. 6980. 


Verkehr mit Kebensmitteln uſw. 285 


16. Verordnung der Miniſterien des Innern, der ginanzen 
und des Handels vom 20. April 1898, RGBl. 51, 


betreffend die Modalitäten für Die Einfuhr bon Sac 
Karin dur) Apotheker oder Droguen- und Materialwaren- 
großhändler. 


Im Einvernehmen mit den beteiligten königlich⸗unga⸗ 
riiden Minifterien werden mit Beziehung auf die MB. 
v. 20. Apr. 98, RGBl. 49, für die Einfuhr von Sackharin 
(Anhydro -DOrtho- Sulfamin-Benzoefäure oder Benzoefäure- 
Sulfinid und defien chemiſche Verbindungen durch Apotheker 
oder Droguen- und Materialmarengroßhändler folgende Be- 
Stimmungen getroffen: 

Apotheker oder Droguen- und Materialwarengroßhändler, 
welche Sackharin aus dem Auslande zu beziehen beabfichtigen, 
haben bei der Einfuhr eine fallweiſe einzuholende Bewilligung 
der politifchen Landesſtelle beizubringen, welche folgende An⸗ 
gaben zu enthalten hat: 

1. Name und Wohnort des Verſenders, Anzahl, Be- 
nennung und Sporcogewidht der Kollien, fowie das Netto- 
erwicht des einzuführenden Saccharins, ferner Angabe der 
—* in welcher dasſelbe zur Einfuhr gelangt. 

2. Bezeichnung des Bollamtes, über welches die Ein« 
fuhr zu erfolgen bat. 

3. Name, Wohnort und Beichäftigung des Empfängers. 

Ohne eine derartige vorſchriftsmaͤßig ausgefertigte Be⸗ 
willigung darf die Abfertigung nicht erfolgen. Die Bewilligung 
hat nur für das in derjelben genannte Zollamt Gültigkeit, ift 
von diefem einzuziehen und al3 Regilterbeleg zu verwenden. 

Falls ſich beim Zollamte Bedenken ergeben, ob nicht 
andere künſtliche Süßitoffe, als Saccharin vorliegen, tit vor 
der Ubfertigung die Unterſuchung eines Muſters dur) die 
k. k. landwirthſchaftlichchemiſche Verſuchsanſtalt in Wien zu 
veranlaſſen. 

Sollten trotz der Beibringung einer vorſchriftsmäßig 
ausgeſtellten Bewilligung dennod Bweifel über die Bezugs- 
berechtigung des Adrejjaten entitehen, hat die Abfertigung 
zwar ftattzufinden, es ift jedoch hierüber ſeitens des Zoll⸗ 
amtes der politiichen Landesſtelle behufs Konftatterung, daß 
fein Mißbrauch ftattgefunden hat, die Anzeige zu eritatten. 

Sofort nad) dem Einlangen der Sendung ijt Diefelbe 
von dem beziehenden Apotheker, beziehungsweife Droguen- 


286 Anhang VI. 


und Materialmarengroßhändler unter genauer Angabe des 
Tages des Einlangens, des Verſenders, der Art der Ver⸗ 
padung, des Nettogewichtes, ſowie der Form, in weldyer das 
Sacharin zur Einfuhr gelangte, in ein für Empfang und 
Ausgabe getrennt zu führendes Negifter al3 Empfang ein⸗ 
zutragen. 

Das Zolldokument ift dem Regiſter als Beleg beizu- 
ihließen. Die Apotheker haben ferner in dieſem Regiſter die 
von inländiihen Droguen- und Materialmarengroßhändlern 
erworbenen Sachharinmengen mit Angabe des Tages, an 
welchem, der Perjon, von welcher und der Yorm, in welcher 
das Saccharin bezogen wurde, ſowie dejjen Nettogewicht in 
Empfang zu ftellen. 

Außerdem find fomohl von den Apothefern, als aud) 
den Droguen- und Materialmarengroßhändlern bi zum 
1. Zuli 98, das iſt dem Beginne der Wirkſamkeit der 
MB. v. 20. Apr. 38, RGBl. 52 (betreffend den Sacharin- 
verkehr im Inlande) in dieſes NRegifter die bereits vorhandenen, 
ſowie die big zu diefem Zeitpunkte im Inlande erworbenen 
Sachharinmengen in Empfang, die zur Abgabe gelangenden 
Mengen dagegen in Ausgabe zu ftellen. Am 1. Zuli 98, als 
dem Tage des Beginnes der Wirkſamkeit der zitierten Ber- 
ordnung find die Negifter abzufchließen. 


Bon diefem Zeitpunkte angefangen find von den Apo- 
thefern, fowie den Droguen- und Materialmarengroßhändlern 
die an bezugsberedhtigte Kunden, Inſtitute oder Gewerbe— 
treibende (beziehungsmeife Apothefen) zur Verabfolgung ge- 
langenden Saccharinmengen mit Angabe des Zeitpunktes der 
Ubgabe, des Empfängers, des Nettogewichtes und der Yorm, 
in welcher das Saccharin abgegeben wurde, im NRegilter in 
Abichreibung zu bringen. 


Upothefer haben ferner die zur Erzeugung der Arzneien 
und diätetiichen Mittel oder der im Handverlaufe abzugebenden 
laccharinhältigen Präparate verwendeten Sackharinmengen 
monatlich ſummariſch mit dem Nettogewichte im Regijter in 
Ausgabe zu ftellen. 

Die k. k. Finanzlandesbehörden haben v. 1. Sün. 99 
angefangen am 1. Jänner und 1. Juli jedes Jahres einen 
Ausweis über die im letzten Semefter bei den f.E. Zollämtern 
für Apothefer und Großdroguiſten abgefertigten Sacharin- 
mengen dem k. k. Finanzminifterium vorzulegen. 
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Diefer Ausweis hat für die einzelnen Sendungen die 
Angabe des Verſenders, des Empfängers, des Sporko⸗ und 
Nettogewichtes, ferner der Form, in welcher das Saccharin 
eingeführt wurde, ſowie die Daten der Bezugsbewilligung zu 
enthalten. 

Diefe Verordnung tritt jofort in Kraft. 

Siehe die bei MB. v. 20. Apr. ↄ8, RGBl. 62, sub 15, zitierten Erläffe. 


17. Berordnung der Minifterien des Innern, der 

Finanzen, des Handels, des Aderbaues und der Juſtiz 
vom 3. Oktober 1907, RGBl. 235, 

betreffend die gewerbämäßige Erzeugung von fünftlidhen 

Süßftoffen im Inlande und den Bezug bderjelben aus 

einer inländifchen Erzeugungsitätte, fowie den Erwerb der- 
feiben bei öffentlichen Berfteigerungen. 


Art. J. Auf Grund des 8 7, Gef. v. 16. Jän. 96, 
RGBl. 89 ex 97, betreffend den Verkehr mit Lebens 
mitteln und einigen Gebraudggegenftänden, werden Hin- 
fihtlih der gewerbemäßigen Erzeugung von künſtlichen 
Süßftoffen im Inlande und des Bezuged derfelben aus 
einer inländifhen Ergeugungsftätte nachjtehende Beſtim— 
mungen getroffen: 

61. Künftlihe Süßftoffe im Sinne der vorliegenden 
Verordnung find alle auf ſynthetiſchem Wege hergeitellten, 
ihrer chemifhen Zufammenfegung nad nicht zur Gruppe 
der Kohlehydrate gehörigen Präparate, welche höhere Süß— 
fraft als reiner Rohrzucker beſitzen (4. B. Sacdharin, 
d. i. Orthofulfaminbengoefäureanhydrid oder Orthobenzoe- 
fäurefulfinid, Sufrol und Dulcin, d. i. Paraphenetol- 
farbamid, Glucin, d. i. ein Natriumſalz von Sulfojäuren 
des Triazind ufm.). 

Die gewerbemäßige Erzeugung künſtlicher Süßjtoffe 
ohne Genehmigung de3 Minifteriums des Innern ift ver- 
boten. Dieſes Berbot erjtredt ſich auch auf die chemifchen 
Verbindungen künſtlicher Süßftoffe und auf die Mifchungen 
jolcher Sähftoffe oder ihrer Verbindungen mit anderen 
Subftanzen. ie erteilte Genehmigung kann im “alle 
der Außeraditlafjung der Vorfchriften diefer Verordnung 
widerrufen werden. 

Inländiſche Fabrifen dürfen die erzeugten fünftlichen 
Süßſtoffe ſowie chemiſche Verbindungen folder Süßjtoffe 


288 Anhang VI. 


und Miſchungen der Süßſtoffe oder ihrer chemiſchen Ber- 
bindungen mit anderen Subftanzen im Inlande nur an 
die zum Bezuge von Fünftlichen el Berechtigten 
abgeben. Die Abgabe darf erſt dann erfolgen, wenn die 
Deangöbervitligung der politifhen Landesitelle der Fabrik 
beigebracht wurde. 

Die IanTweile einzuholende egugöbermilligung ift von 
der politiihen Landesftelle zu erwirten und hat folgende 
Ungaben zu enthalten: 

1. Name und Wohnort des Berfenders, Anzahl, Be- 
nennung und Sporkogeivicht der Kollien, fowie das Netto» 
gewicht des abzugebenden künſtlichen Süßftoffes, ferner An- 
gabe der Yorm, in welcher derjelbe zur Abgabe gelangt. 

2. Name, Wohnort und Beſchäftigung des Empfängers. 

Diefe Bewilligungen find mit einem Vermerk über 
die Ausführung der Beitellung und mit der Nummer, 
unter der die Ye des abgegebenen Süßſtoffes ufm. 
im Berfchleißregijter der abrifsunternehmung 82,81 
erfolgt ijt, zu verfehen und bei diefem Regiſter aufzu- 
bewahren. 

Jeder Abgabe von künſtlichen Süßftoffen an Bezugs- 
berechtigte hat die Yabrifsleitung einen jurtierten Abgabe- 
ſchein eigugeben, welcher den Tag der Lieferung, die Art 
und die Mengen des gelieferten Süßſtoffes, die Daten 
der Bezugsbemwilligung, Drt und Bezeichnung der Fabrik 
zu enthalten hat und vom Fabriksbeſitzer oder einem 
Tabrilsbeamten zu fertigen ift. 

Beim Bezuge von künſtlichen Süßftoffen dur Apo— 
thefer ſowie Drogen- und Materialwarengroßhändler ift 
die Sendung fofort nah dem Einlangen unter genauer 
Ungabe des Tages des Einlangens, des Verſenders, der 
Urt Der PVerpadung, des Nettogewichtes ſowie der 
Form, in welder der Süßſtoff zur Lieferung gelangte, 
in das mit der MB. v. 20. Upr. 98, RGBl. 51, vor- 
gefchriebene Regifter ald Empfang einzutragen. Der Ab— 
gabeſchein ift dem Regiſter ala Beleg —B— 

Eine Abgabe jener künſtlichen Süßſtoffe, deren Ein- 
fuhr unbedingt verboten ift, darf nur in das Ausland 
itattfinden. 

F 2. Der Geichäftsbetrieb, jener inländifchen Fabrik, 
in welcher künſtliche Süßftoffe erzeugt werden, fteht unter 
finangämtlicher Überwachung. 
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Zum Zwecke derfelben wird insbejondere angeordnet: 

1. Die Endprodulte (z. B. Sacharin, Saccharin⸗ 
präparate ufm. 8 1) find in einem beftimmten Lager- 
raume unter ne du Mitjperre einzulagern; jede 
Einlagerung jowie die Auslagerung diefer Endprodufte 
aus dem Lagerraume hat unter finanzämtlidher Inter—⸗ 
vention zu erfolgen und ift feitend der Unternehmung 
jede Einlagerung, beziehungsweife Auslagerung in das 
nad einem von der zuftändigen Finanzlandesbehörde feft- 
zufegenden Mufter einzurichtende Einlagerungs-, beziehungs- 
weiſe Verſchleißregiſter einzutragen. 

. Die Halbfabrikate (z.B. Orthotoluolſulfamid, 
Paraphenetidin uſw.) ſind gleichfalls in einem beſtimmten, 
ausſchließlich nur dieſem Zwecke dienenden Raume ein— 
zulagern und iſt auch über jede Einlagerung, beziehungs- 
weile Verwendung der Halbfabrifate von der Unter- 
nehmung ein Bormer? nah einem gleidhfall® von der 
zuftändigen Yinanzlandesbehörde einzurichtenden Mufter gu 
führen. 

j 3. Den ſtaatlichen Uberwachungsorganen fteht das Recht 
zu, jederzeit in die Gewerberäume einzutreten, das 
Fabrifationsverfahren zu kontrollieren, in die sub 1 und 2 
genannten Aufichreibungen fowie in die Gewerbebücher Ein- 
fiht zu nehmen. 

4. Über die zur Ausfuhr in das Zollausland ge- 
Yangenden Sendungen von im 8 1 bezeichneten künſtlichen 
Süßftoffen ift ein eigener Vormerk zu führen. 

Bei derartigen Sendungen haben die Beitimmungen 
über die Ausfuhr von Waren, deren Austritt über Die 
Bollinie erwielen werden muß, Anwendung zu finden und 
hat die Anmweifung an das Austrittgamt durch die mit 
der Überwahung der Unternehmung betrauten Finanz- 
organe zu erfolgen. 

Jede Poſtnummer des obenerwähnten Vormerfes muß 
durch die bezü in Aufgabedofumente gededt fein. 

5. Bur der inderung der unbefugten Fortſchaffung 
von Fünftlichen Süßftoffen (8 1) dur das in der Unter- 
nehmung beichäftigte Wrbeitsperfonal find feitend der 
Fabrilsleitung einvernehmlih mit den ftaatlichen über- 
wachungsorganen entſprechende Verfügungen zu treffen. 

Außer den im $ 2 angeordneten Maßnahmen 
fönnen zum Zwecke der Überwachung der im 8 1 ge- 


86. I. 1. Gewerbeordnung, 2. — 9. Aufl. 19 
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nannten Fabrilsunternehmungen auch nody andere Kon- 
trollen, insbefondere auch die ftändige finanzämtliche Über- 
wachung der Unternehmung verfügt erden. 

$ 1. Die k. k. Finanzbehörden erfter Inſtanz, in 
deren Sprengel fih eine unter 8 1, Abſ. 2, fallende 
Fabrik befindet, Haben am 1. Jänner und 1. Juli jedes 
Yahres einen Ausweis über die von der Fabrik an in- 
ländifhe Abnehmer abgefertigten Mengen von Süßjftoffen 
dem k. k. Finanzminifterium vorzulegen. 

Diefer Ausweis hat für die einzelnen Sendungen die 
Angabe des Berjenders, des Empfängers, des Sporko- und 
Nettogewichtes, ferner der Form, in weldher der Süßftoff 
geliefert wurde fowie die Daten der Bezugsbemwilligung 
zu enthalten. 

. Buwiderhandlungen gegen die Borfchriften des 
zweiten, dritten und letzten Abjabes des 8 1 unterliegen 
der Beitrafung nah 8 10, Gef. v. 16. Jän. 96, RGBl. 89 
ex 97, betreffend den Verkehr mit Lebensmitteln und 
einigen Gebrauchsgegenftänden. 

Art. II. Bei öffentlichen Verfteigerungen dürfen Tünft- 
fie Süßftoffe nur an Apothefer, Drogen- und Material- 
marengroßhändler, die ſich vor Zulafjung zur Verfteigerung 
mit der Bezugenewirligung der politiſchen Landesſtelle aus- 
zuweiſen vermögen oder an ſolche Perſonen abgegeben 
werden, die ſich verpflichten, den erſtandenen Süßſtoff unter 
Zollkontrolle ins Ausland auszuführen. 

Hierauf iſt in der Verſteigerungskundmachung aus— 
drücklich aufmerkſam zu machen. 

Im erſteren Falle erfolgt die Ausfolgung an den 
Erſteher gegen Beibringung der vorgeſchriebenen Bezugs- 
bewilligung unter Einhändigung des feitend® der ver- 
fteigernden Behörde (gerichtlide Auftionshalle, Ver— 
jteigerungSamt) über die erfolgte Erwerbung des Süßftoffes 
auszuftellenden Dedungsdofumentes und unter gleidh- 
zeitiger Verftändigung der politifchen Landesftelle. 

Im zweiten alle dürfen die erjtandenen Güßjitoffe 
dem Erfteher nicht übergeben werden; die verfteigernde 
Behörde (gerichtliche Auftionshalle, Verfteigerungsamt) wird 
vielmehr in Bertretung und auf Koften des Erftehers 
bei dem nächitgelegenen Zollamte die Anmeifung des Süß— 
ftoffe8 an das in Betracht kommende Grenzzollamt im 
Begleitfcheinverfahren unter Kolloverfchluß veranlaffen und 
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‚für direlte Deren dung an den vom Erfteher anzugebenden 
ausländiſchen Beftimmungsort forgen. 

Apotheker, Drogen» und Materialmarengroßhändler 
haben im erjterwähnten alle die erftandene Menge in 
das borgefchriebene Regiſter al3 Empfang einzutragen und 
das Dedungsdofument dem Regifter als Beleg anzufchließen. 

Art. IIL Diefe Verordnung tritt mit dem 1. Jänner 
1908 in Kraft. 


18. Verordnung der ai inifterien des Innern, der Au He 
des Handels und des 8 uer bom 5. September 1899, 


betreffend die Bezeichnung der Malz-(Malton-\Weine. 


Auf Grund des 5 7 des Gel. v 16. Jän. 96, RGBl. 89 
ex 97, betreffend den Verkehr mit Lebensmitteln und einigen 
Gebrauchsgegenständen wird beitinmt: 

Das gemwerbemäßige Verkaufen und Fetlhalten, ſowie 
der Ausſchank von Malz Malton-)Weinen im Sinne der 
Buntte 16 und 15 des $ 15 des Gel. v. 15. März 83, 
RGBl. 39, betreffend die Abänderung und Ergänzung 
der Gewerbeordnung, darf nur unter einer Bezeichnung des 
Geträntes ftattfinden, weiche deſſen wirkliche Beichaffenheit 
deutlich Tennzeichnet. 

Diefe Verordnung tritt fofort in Kraft. 

Mit MIE. t. Einv. m. d. HM. u. AM. v. 5. Gept. 99, 

8. 19210, wurde befanntgegeben, daß die Erzeugung von Wtalz- 
(Malton:)Weinen unter die Beſtimmung des Gef. v. 21. Juni 80, 
RGBl. 120, betreffend die Erzeugung und ben Verkauf mweinähnlicher 
Getränfe, fällt und daher bei Erteilung von Konzeffionen für bie Malz: 
(Malton-)Weinerzeugung nad) dem MIE. v. 9. Nov. 96, 3. 33541, 
vorzugehen ift. 


19. Zerordnung der Minifterien des Innern, der Zuftiz, 
des Handels und des ud vom 2, April 1900, 


betreffend die Verwendung von. Surrogaten ftatt 
Hopfens bei der Biererzeugung. 


Auf Grund des 8 7 des Gel. v. 16. Jän. 96, RGBl. 89 
ex 97, betreffend den Verkehr mit Lebensmitteln und einigen 
Gebrauchsgegenftänden, wird das gewerbemäßige Berfauten 
und Feilhalten von bierähnlichen Getränfen, bei deren Er- 
zeugung Surrogate von Hopfen oder Hopfenertrafte verwendet 

19* 
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wurden, unter einer anderen Bezeichnung als einer ſolchen, 
aus welcher dieje Verwendung erfichtlich tft, verboten. 
Diele Verordnung tritt fofort in Kraft. 


20. Verordnung der Minifterien de8 Innern und bes 
Handels vom 13. Oktober 1897, RGBl. 238, 
betreffend das Verbot der als Kinderfpielzeug verwendeten, 
mit Glasſtaub beitreuten fogenannten „Einflebebilder". 


Da mit Glasſtaub bejtreute jogenannte „Einklebebilder” 
als Kinderipielzeug in den Handel gebracht werden, von 
welchen der Glasſtaub, welcher ſehr leicht abzureiben tft, in die 
Augen, in den Mund und in die Atmungsorgane der Kinder 
gelangen und ernfte Gejundheitsftörungen herbeiführen kann, 
finden die Minifterien des Innern und des Handel3 unter 
Aufhebung der MB. v. 28. Nov. 00, RGBl. 205, die 
Erzeugung, den Verkehr und Vertrieb derartiger Bilder aus 
öffentlichen Gefundheitsrüdfichten zu verbieten. 


21. Verordnung der Minifterien des Innern, der Juſtiz, 
der Finanzen, des Handeld und des Aderbaues vom 
12. April 1906, RGEBl. 83, 
betreffend die Mifhung von Rüben-(Mohr-) und 
Stärkeſirup. 

Auf Grund des 8 7 des Geſ. v. 16. Jän. 96, 
RGBl. 89 ex 97, betreffend den Verkehr mit Lebensmitteln 
und einigen Gebrauchsgegenftänden, wird das gewerbömäßige 
Berlaufen und Feilhalten von Mifchungen von Rüben- (Rohr) 
oder Snvert-Zuderfirup mit Stärkezuderlöfung, beztehungs- 
weije Stärfefirup unter einer anderen als der ausdrüdlichen 
Bezeichnung „mit Stärfezuder, beziehungsmeife Stärfefirup 
bermengt” verboten. 

Diefe Verordnung tritt fofort in Kraft. 


22. Verordnung der Minifterien des Innern und des 
Handels vom 13. Oktober 1897, RGEBl. 239, 
betreffend das Verbot des Verkaufes und der Verwendung 
des „apaniſchen“ Sternanis (Stimmifrüchte) zu arznei- 
lihen Zwecken und zu Genußmitteln jeder Art. 

Nachdem infolge von Fälſchung des echten (dHinefiichen) 
Sternanis (Badians) mit dem ihm fehr ähnlichen Früchten 
von Illicium religiosum Siebold, welche unter dem Namen 
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„japanticher Sternanis“ (Stimmifrüchte) befannt find, Ber- 
giftungen durch den Genuß des als Gewürz und Volksmittel 
häufig benügten Sternanis (Badians) vorgefommen find, fieht 
ih das Minifterium des Innern im Einvernehmen mit dem 
Handelsminifterium veranlaßt, unter Aufhebung der ML. 
v. 7. Juni 81, RGBl. 50 die Verwendung und den 
Verkauf des japaniichen Sternani3 zu arzneilichen Zwecken 
und zu Genußmitteln jeder Art zu verbieten und nachitehende 
Merkmale befanntzugeben, an welchen der echte Sternanis 
von dem japanijchen unterjchieden werden Tann. 


Beide Sternanisjorten find eine Sammelfrucht, die aus 
gewöhnlih acht, fternförmig ausgebreiteten, einem furzen 
Mittelſäulchen angemwachienen Einzelfrüchten beiteht. Die ganzen 
Früchte des echten Sternanis find im allgemeinen größer (Durch- 
mefjer 22 bis 42 mm), auch ichwerer und holziger als. die 
des japantichen Sternani3, die im allgemeinen Feiner (Durch⸗ 
meſſer 16—33 mm), leichter und weniger Holzig ind. Bei 
dem echten Sternanis iſt an der Frucht jehr häufig nod) der 
Fruchtſtiel oder ein zapfenartiger Fruchtitielreft vorhanden; 
die Sruchtftielnarbe tjt vertieft und nicht von einem helleren 
forfigen Saume umgeben. 

In der echten Ware finden fich Häufig abgelöfte an 
einem Ende feulenförmig verdidte und gebogene Fruchtitiele 
vor, deren Länge 25—50 mm, deren Dide 11/,—2 mm be- 
trägt; ausgelöfte Samen find nur in geringer Menge vorhanden. 


An der Frucht des japaniſchen Sternanis iſt höchſt 
jelten ein Fruchtſtiel, faft immer eine glatte flache, kreis— 
runde, don einem helleren, ſchmalen, voripringenden 
Sa:ıme umgebene Frudtftielnarbe vorhanden. Die in 
der Narbe vorkommenden abgelöften Fruchtitiele find gerade, 

lei) did, an beiden Enden meilt von einem hellen, ring» 
örmigen Korkwulſt umgeben, 10-30 mm lang, Imm did. 
Ausgelöfte Samen finden fich häufig vor. 

Die Einzelfrüchte des echten Sternanis find größer, 
jtärfer zufammengedrüdt, weniger bauchig und klaffend, meiſt 
in eine furze, dide, häufig ftumpfe, gerade vorgeltredte oder 
etwas nad) aufwärt® gebogene Spite endend. Die Einzel- 
früchte des japantichen Sternanis find Meiner, bauchiger, 
mehr Haffend, meiſt in eine dünne, fchnabelförmig nad) oben 
gefrümmte oder jelbjt etwas hakenförmig umgebogene Spibe 
vorgezogen. 
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Der Geruch des echten Sternants iſt angenehm anisartig, 
der Geihmad anisartig, etwas jüßlih. Der japanijche Stern- 
anis riecht eigentümlich baljamijch, nicht anisartig, ſchmeckt 
zuerſt jcharf, jauer, dann aromatiſch etwa an Kardamomen 
erinnernd, zulegt bitter. 

Die Samen des echten Sternanis find ftärfer zuſammen⸗ 
gedrüdt; die Samen des japanilchen Sternanis find gerun- 
deter, weniger zujammengedrüdt und Haben an dem einen 
Ende (gleih dem echten Sternanis) den arzenförmigen 
Nabelwulit, am anderen Ende aber häufig einen Kleinen knopf⸗ 
formigen Vorſprung. 

ie Früchte des echten Sternanis geben ein dunkel rot- 
braunes, jene des japanischen ein hellbraun rötliches Pulver. 
Mit verdünnter Kalilauge gekocht gibt das erftere eine fafl 
blutrote, das legtere eine orangebräunliche Flüſſigkeit. 


23. Gefeß vom 12. April 1907, RGBl. 210, 
betreffend den Berfehr mit Wein, Weinmoft und Wein- 
maiſche. 

Siehe DchfV. v. 37. Nov. 07, RGBl. 256 und EinſG. dv. 22. Novp. 07, 

3. 45081, sub 2. 

Mit Zuftimmung beider Häufer des Neichdrates finde 
Ich anzuordnen, wie folgt: 

$ 1. Auf den Verkehr mit Wein, Weinmoft und 
Weinmaiſche finden die Beitimmungen des Gef. v. 16. Jän. 
96, RGBl. 89 ex 97, betreffend den Verkehr mit Lebens— 
mitteln und einigen Gebrauchsgegenftänden (Lebensmittel- 
gejeb) und die nachfolgenden Vorſchriften Anwendung. 

2. Wein ilt das durch alkoholische Gärung des 
Weinmoſtes oder zerquetichter (zerftampfter) feifeher Wein- 
trauben (einmailhe) hergeftellte Getränk. Weinmoft ift 
die aus friſchen Weintrauben geivonnene Flüſſigkeit. 

Objt-, Beeren- und Malzwein fowie Met jind nicht 
als Wein im Sinne Ddiefes Geſetzes zu betrachten. Ebenfo 
unterliegen pharmazeutifche Zubereitungen, die vom Minifte- 
rium des Innern als oberfter Sanitätsbehörde als medi- 
famentöfe Weine erflärt werden, nicht den Beltimmungen 
diefe8 Geſetzes. 

$ 8. Als Verfälfhung von Wein oder Weinmoft find 
nit anzufehen: 

a) die in der rationellen Kellerbehandlung — einfchließ- 
ih der Haltbarmahung von Moften und Weinen 
und der Wiederherftellung kranker Mofte und Weine 
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— anerlannten Verfahrensarten, und zwar aud dann, 
wenn bei deren Unmendung geringe Mengen gefund- 
heit3unfchädlicher Stoffe oder nit mehr als ein 
Bolumprozent Altohol in den Wein oder Weinmoft 
gelangen; bieher gehören inäbejondere das Schönen 
(Klären) mit mechaniſch wirkenden Schönheitämitteln, 
dann das Schwefeln, das Umgären, das Auffriichen 
mit Kohlenfäure und das Entlärben mit gereinigter 
Zier- oder Pflanzentohle; 

b) die Vermifhung (der Verſchnitt) von Wein mit Wein 
jowie mit Weinmoft; 

c) Fe Entfäuren mit reinem, gefälltem, kohlenſaurem 

alt; 

d) bei der Wiederherjtellung erkrankter Weine und Wein- 
mofte der Zufah von Weinfäure im Höchitausmaße 
von 1 g pro Liter und von Natriumbifulfit im Höchft- 
ausmaße von 5 g pro Heftoliter; 

e) da8 Wuffärben von Wein dur Behandlung mit 
frifhen Rotweintreftern oder durch Zuſatz von Karamel. 
Die Regierung iſt ermächtigt, nad) Anhörung von 

fachlichen Korporationen (Weinbaus oder Tandwirtichaftliche 
Vereine, Kellereigenojjenjhaften ujw.) im Berordnungs- 
wege noch andere Berfahrensarten und Zuſätze zu gejtatten 
und die im Punkt d) angegebenen Mengengrenzen abzu- 
ändern. 

Diefe Verordnung fowie jede Abänderung derjelben 
ift nad ihrer Erlajjung dem Reichsrate mitzuteilen. 

64. Die Beitimmungen des $ 3 dieſes Geſetzes 
finden auch Anwendung auf verjegte Weine, das find Süß- 
(Deffert-) und Schaumweine jowie auf aromatifierte und 
gewürzte Weine. 

Bei der Heritellung von Süß(Defjert)weinen ijt über- 
die8 die Verwendung von techniſch reinem Rohr» und 
KRübenzuder (Konfumzuder), Rojinen oder Korinthen und 
der Zuſatz von Alkohol in folder Menge gejtattet, daß 
—* Produtt nicht mehr als 221/, Volumprozent Alkohol 
enthält. 

Bei der Herſtellung der aromatiſierten und gewürzten 
Weine Dürfen nebſt den in Abſatz 2 angeführten auch 
die für die Erzielung der beabfichtigten Geſchmackswirkung 
erforderlichen Zuſätze verwendet werben. 
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Bei der Erzeugung von Schaummweinen find jene in 
der rationellen Schaumweinfabrifation üblichen, gemäß $ 6 
dieſes Geſetzes fonft unftatthaften Verfahrensarten und ge- 
ſundheitsunſchädlichen Zuſätze geftattet, weldde zur Er— 
zielung eines entſprechenden Säuregehaltes und Buketts 
erforderlih find. 

Wer die in diefem Paragraphen bezeichneten Weine 
zum Bmede des Verlaufes hertieflen will, hat der politi- 
hen Behörde erjter Inſtanz hievon Die Anzeige zu er- 
jtatten und die für die Herftellung, Aufbewahrung und 
Beilhaltung bejtimmten Räume zu bezeichnen. 

65. Der Zufab von techniſch reinem Rohr⸗ und 
NRübenzuder (Konſumzucker) zu Wein oder Weinmoft iſt 
mit Ausnahme der im 8 4 angeführten Fälle nur auf 
Grund einer von Fall zu Fall an einzelne Perjonen, 
oder bei jchlehter Ernte für ganze Gemeinden oder Ge— 
biete auf Grund eines durch die betreffende Gemeinde- 
vorjtehung oder — Korporation (Weinbau⸗ oder 
landwirtſchaftliche Vereine, Kellereigenoſſenſchaften uſw.) an- 
zubringenden ſtempelfreien Anſuchens erteilten Erlaubnis 
ſtatthaft. Dieſe Erlaubnis wird, wo es ſich um Gewährung 
an einzelne Perſonen, Gemeinden oder für das Gebiet 
einer politiſchen Behörde handelt, durch die politiſche Be— 
hörde erſter Inſtanz, falls die Erlaubnis für ein auf 
mehrere politiſche Bezirke übergreifendes Gebiet erteilt 
werden ſoll, durch die politiſche Landesbehörde erteilt. 

Wer außer den Fällen des $ 4 einem zum Verkauf 
beftimmten Wein oder Weinmojt Zuder ohne Erlaubnis 
der politifhen Behörde beimengt oder Wein oder Wein- 
moft in Kenntnis des Umjtandes, daß fie dar behördliche 
Erlaubnis mit Buder verjegt wurden, feilhält oder ver- 
fauft, ift von der politifchen Behörde erfter Inſtanz an 
Geld bis zu 1000 K und mit Arreſt bi8 zu einem Monat 

{ u beftrafen. — 

66. Andere als die nah Maßgabe der 88 3 und 4 
dieſes Geſetzes geftatteten Verfahrensarten, Vermifchungen 
und Zuſätze fowie die VBeimengung von Buder anderer 
als der im 8 5, Abſ. 1, bezeichneten Beſchaffenheit find 
als Verfälfhung des Weines (Weinmoftes) im Sinne der 
88 11 und 12 LebensMG. anzufehen und nah Maßgabe 
diefer Beſtimmungen verboten. 

MIE. i. Einv. m.d. HM. u. AM. v. 4. Aug. 98, 8. 16724, 

NS. 1668: Die Hinzufügung von trodenem Zucker zum Wein- 


0 
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mofte ohne gleichzeitige Beiſetzung von Wafler bezw. ohne gleichzeitige 
fünftliche Vermehrung des Moftes mitteld Hinzufügung von Wafler ijt 
als Halbweinerzeugung im Sinne bes Geſ. v. 21. Juni 1880 nicht an- 
zuſehen. 

AME. i. Einv. m. d. MIJ. v.7. Aug. 93, 83. 13595, NS. 1669: 
Eine Weinhandlungsfirma hatte einem We ne ohne Verſetzung desſelben mit 
anderen Stoffen, welche ihn zu verbeſſern oder dauerhafter zu machen geeignet 
geweſen wären, lediglich Waſſer zu dem offenbaren Zwecke beige⸗ 
miſcht, die Menge des weinhältigen Erzeugniſſes zu vermehren. Im 
Hinblicke auf die Beſtimmung des 8 1, Abſ. 1. des Geſ. v. 21. Juni 80, 
RGBl. 120, wonach auch die Berfegung oder Bermifchung von Getränken 
aus Traubenjait mit anderen Stoffen, die nicht Tediglich dazu dienen 
fol, die Beichaffenheit bes Weines zu verbeflern oder ihn bauerhait zu 
madjen, jondern dazu bient, die Menge de3 mweinhältigen Erzeugniſſes zu 
vermehren, nur als ermwerb- und einfommenfteuerpflichtiges Gewerbe be- 
trieben werben darf und den Beftimmungen ber Gewerbeordnung unter 
liegt, bat fi) dag Aderbauminiftertum im Einvernehmen mit dem Mi- 
nifterium des Innern dahin ausgefprochen, daB die in dem obigen Falle 
erfolgte Vermiſchung des Weines mit Wafler ala eine Halbweinerzeugung 
anzuſehen ift, auf welche die angeführten Geſetzesbeſtimmungen, ſowie 
die 88 2, 4 und 5 besfelben Geſetzes Anwendung finden. Mit diefer 
Unficht bezw. mit dem 8 1, Abſ. 1, des Gef. fteht 8 1, 3. 2, der MB. 
v. 16. Gept. 80, RGEBl. 121, nicht in Widerſpruch; derjelbe bezeichnet 
zwar als weinhältige Erzeugniffe (Halbweine) jene, die durch fünftliche 
Bermehrung des Moſtes oder Raturweines mittel3 Hinzufügung von 
Waſſer und anderen zur Herftellung des Weingefchniades in der ver- 
mehrten Flüffigleit dienlihen Stoffen gewonnen werden, geht aber 
hiebei eben nur von dem wohl als Regel zu betracdhtenten falle aus, daß 
dem Weine nicht bloß Wafler, fondern auch noch andere Stoffe zugeſetzt 
werben, was jedod) im Hinblide auf die angeführte, jeden Zweifel aus⸗ 
ſchließende gefegliche Beſtimmung nicht hindern Tann, auch in der bloßen, 
zum Zwecke ber Vermehrung bes weinhältigen Geträntes erfolgenden Ber: 
wällerung eine dem Geſetze unterliegende Halbweinerzeugung zu erbliden. 

MIE. v. 27. Nov. 92, 8. 19984, NG. 1667: In jüngiter 
Zeit iſt es mehrfach vorgelommen, daB Wein, d. i. XTrauben- 
wein mit Obftmoft oder Obſtwein (metit mit Apfelmoft oder Apfel« 
wein) vermifht und dieſes Getränk unter der Bezeihnung „Wein“ 
zum Verlaufe oder Ausſchanke gebracht wurde. Von einzelnen Erzeugern 
folder Getränte ift fogar ein ſchwunghafter Handel damit betrieben 
worden, was mit Rüdfiht auf ben fehr niedrigen Preis diefer Getränke 
erflärlich ericheint. Es kann keinem Bweifel unterliegen, daß durch einen 
ſolchen Borgang ebenfowohl die Intereſſen der Konfumenten, wie jene 
ber Weinprobuzenten, nicht minder aber auch der reelle Weinhandel ge⸗ 
fhäbigt werden, wie ed aud) unzweifelhaft cerfcheint, dab der erwähnte 
Borgang unter die Beftimmungen des Gef. v. 21. Juni 80, RGEBl. 210, 
insbefondere unter jene des 8 1, P. 2 der DchfV. v. 16. Sept. 80, 
RGBl. 121, fällt. Hiebei wird noch insbeſondere darauf aufmerkſam 
gemacht, daß es als ausgeichlofien betrachtet twerden muß, daß die Bei- 
mifhung von Obſtmoſt oder ObftweinzumNaturmweine lediglich 
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dazu dienen fol, um die Beichaffenheit des Naturweines zu verbeflern 
oder dauerhaft zu machen, und ftellt ſich baher ein mit Obſtmoſt oder 
Obſtwein vermiichter Traubenwein (Raturmwein) als ein weinhaltiges Er- 
zeugnis d. i. als Halbwein im Sinne des 8 1, P. 2, der erwähnten 
Durdführungsverorbnung dar. Ein folhes Erzeugnis kann fomit als 
„Wein” weder angefündigt noch feilgeboten, verkauft oder ausgeſchänkt 
werben, ſowie aud) die gewerbemäßige Erzeugung eines ſolchen Gemiſches 
den Befig einer Konzeifion gemäß 8 2 der DB. vorausfegt. Es ift 
fomit durch eine ftrifte Anwendung ber Beftimmungen des Gef. v. 21. Juni 
80 und der dazu erjchienenen Durchführungsverordnung der gedachten 
Weinfälſchung tn wirkfamer Weiſe zu fteuern. 

Insbeſondere wird durh die BZufügung folgender 
Stoffe, foweit nicht die in den 88 3 und 4 dieſes Geſetzes 
enthaltenen Ausnahmen Platz greifen, eine Verfälſchung 
begründet: 

Getrodnete Früchte (Rofinen, Korinthen) jowie eigen 
und Sohannisbrot oder andere zuderhältige Pflanzen und 
Pflanzenteile, alle diefe auh in Auszügen und Ab— 
kochungen, künſtliche Süßjftoffe, wie Saccharin, Dulcin uſw., 
Glyzerin, Stärkezucker, unreiner Sprit, Tamarinden und 
Präparate jeder Art aus Tamarinden, Obſtmoſt und Objit- 
wein jeder Art, Gummi und fonftige den Ertraft erhöhende 
Subſtanzen, Bulettftoffe, Eſſenzen, künſtliche Moſtſtoffe, 
Rückſtände von der Kognakerzeugung, Färbemittel, Säuren 
und ſäurehältige Stoffe, lösliche Aluminiumſalze (Alaun 
und dergleichen), Kochſalz, Baryum⸗, Strontium⸗—⸗ und 
Magnefiumverbindungen, Gips, Borſäure, Vorax, Salizyl⸗ 
ſäure, Formaldehyd, lösliche Fluorverbindungen ſowie Ge— 
miſche, welche eine dieſer Subſtanzen enthalten. 


F 7. Als falſche Bezeichnung im Sinne der 88 11 
und 12 LebensMG. ſind insbeſondere anzuſehen: 


1. Die Bezeichnung von Wein oder Weinmoſt, welcher 
einen Zuckerzuſatz erhalten hat, als „Naturwein“ oder 
„Originalwein“, „Naturmoſt“ oder „Originalmoſt“ oder 
eine ähnliche Bezeichnung, melde die Annahme hervor- 
zurufen geeignet iſt, daß ein derartiger Zuſatz nicht ge- 
macht wurde. 

Das Gleiche gilt für Süß(Dejjert\weine, außerdem auch 
für den Fall, daß zu deren SHerftellung Roſinen oder 
Korinthen oder mehr als ein Volumprogent Alkohol ver- 
wendet wurden; 


Siehe MB. v. 5. Sept. 99, RGEBl. 1323, betreffend bie Bezeichnung 
dre Maltonweine sub 18. 


N 
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2. eine ſolche Bezeichnung aromatijierter und ge- 
würzter Weine, welche ihre Beichaffenheit als aromatijiertes 
oder gemwürztes Getränk nicht erkennen Täßt. 

6 8, Berboten ift die Herftellung zum Zwecke des 
Verkaufes, die Feilhaltung und der Berlauf: 

1. von anderen ald den im $ 2, Abf. 2, angeführten 
mweinähnlichen und von meinhältigen Getränten; 

2. von Gemengen, die nah ihrer BZufammenjeßung 
dazu bejtimmt find, als Mittel zur perftelfung bon wein⸗ 
ähnlichen oder meinhältigen Getränten zu dienen. 

Wer diefem Berbote zumwiderhandelt, unterliegt wegen 
diefer Abertvetung der Beitrafung nah 8 10 LebensMG. 
und es finden Die Bejtimmungen der 88 20 bis 23 
Lebens MG. Anwendung. 

Weinhältige Getränke im Sinne dieſes Geſetzes ſind: 

a) Treſterwein, das iſt ein Getränk, welches durch Ver— 
gären oder Auslaugen von vergorenen oder nicht 
vergorenen Weintreſtern unter Verwendung von Waſſer 
mit oder ohne anderweitigem Zuſazt hergeſtellt iſt; 

b) geſtreckter (verlängerter) Wein, das iſt das aus Wein— 
moſt oder Wein unter Verwendung von Waſſer mit 
oder ohne anderweitigem Zuſat hergeſtellte Getränk; 

c) Hefewein, das iſt das aus Hefe oder Weingeläger 
unter Verwendung von Waſſer mit oder ohne ander— 
weitigem Zuſatz hergeſtellte Getränk; 

d) Gemiſche von Wein mit weinhältigen Getränken, mit 
Obſt⸗, Beeren- und Malzwein, mit Met oder wein— 
ähnlichen Getränken. 

6 9. Die Erzeugung von Treſterwein für den eigenen 
Hausbedarf (Familie, Gefinde, Angeftellte) ift an die An- 
zeigepflicht bei der zuftändigen Gemeinde- oder Ortsvor— 
Hebung unter Angabe der hergeftellten Menge gebunden. 

Gefühe oder Behälter, in welchen Trefterwein erzeugt 
wird oder lagert, müſſen mit einer deutlich erfennbaren 
Auffchrift verſehen werden, welche den Inhalt unzmweifel- 
haft erfennen Täßt. 

Die näheren Beftimmungen find im Berordnungs- 
wege zu erlafjen. 

10. Jeder Inhaber von Keller- oder fonftigen 
Räumlichkeiten, in denen Wein zum Bmede des Verkaufes 
erzeugt, behandelt, feilgehalten oder verfauft wird, hat 
in diefen Räumen an einer in die Augen fallenden Stelle 
in deutlidem Abdrud die 88 2 bis einschließlich 14 dieſes 
Geſetzes erfichtlich zu machen. 
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11. Wer den Vorſchriften der 88 4, letzter Abſ., 
9, 10 dieſes Geſetzes oder den auf Grund des 8 9 Diejes 
Geſetzes erlaffenen Verordnungen zumwiderhandelt, ift von 
der politifchen Denörbe erjter Inſtanz an Geld bis zu 
200 K oder mit Xrreft bis zu 14 Tagen zu beftrafen. 
612. Zu den Räumlidfeiten, deren Betretung nad 
Mapgabe des 8 3 LebensMG. den beitellten Kuh 
organen zum Zwecke der Vornahme der ihnen zuftehenden 
Amtshandlungen geftattet ift, beziehungsweife in denen 
gemäß 8 4 LebensMG. Nevifionen vorzunehmen find, ge- 
hören auch Kellereien und fonftige Räumlichkeiten, melche 
zur SHerftellung, Aufbewahrung oder Feilhaltung von zum 
Verkaufe beſtimmtem Wein oder Weinmoft dienen. 
Die Auffihtsorgane find befugt, diefe Räumlichkeiten 
außerhalb der Nacdizeit und, wenn mit Grund anzu- 
nehmen ift, daß zur Nachtzeit gearbeitet wird, auch während 
diefer Zeit zum Zwecke der Handhabung dieſes Geſetzes 


zu betreten. 

13. Zum Zwecke der Durchführung und über- 
wachung der in diefem Geſetze enthaltenen Vorſchriften 
ift in den Kellereien und fonjtigen Betriebs- und Lage- 
rungslofalitäten aller jener Perfonen, welche jich mit der 
Snoerfehrjegung von Wein und Weinmoft befajjen (Pro- 
duzenten, Händler, Wirte, Schenker uſw.), zeitweile amt- 
fie Nachſchau zu Halten. 

Zur Ausübung diefer Kontrolle find nach Einholung 
des Gutachtens des betreffenden Landtages bejonders fach— 
männijch gebildete, beeidete, ſtaatliche Kellereiinſpektoren 
zu beitellen. In jedem der im Reichsrate vertretenen 
Königreihe und Länder ift ein folder Kellereiinspeftor 
anzuftellen, doch können je nad den Berhältniffen in 
einem dieſer Königreide und Länder mehrere oder es 
fann für mehrere Länder auch nur ein folcher Inſpektor 
bejtellt werden. Dieſe Kellereiinipeftoren unterftehen der 
politiihen Landesbehörde und in oberjter Inſtanz dem 
Aderbauminifterium. 

Die Kellereiinipeftoren find durch ihren Amtseid zur 
Geheimhaltung der zu ihrer Kenntnis gelangenden Ge— 
ihäfts- und Betriebsverhältniffe, vorbehaltlich der Anzeige 
von Gefegwidrigkeiten, zu verpflichten; namentlid haben 
lie über die iDnen von den Produzenten und Unter- 
nehmern als geheim bezeichneten technifchen Einrichtungen, 
Verfahrungsweifen und etwaigen Eigentümlichleiten des 
Betriebes, das ftrengfte Geheimnis zu bewahren. 
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Auf die Vornahme der Kontrolle und Revifionen 
ſowie die Befugniffe der vorgenannten Kontrollorgane 
haben die Beitimmungen des Lebensmittelgeſetzes finn- 
gemäße Anwendung zu finden. 

. 6 14, Die in diefem Gefege bezüglich des Weines 
und Weinmoftes getroffenen Beftimmungen finden aud 
auf die Beinmaifde Anwendung. 

6 15. Diefes Gefeb tritt drei Monate nah dem 
Tage feiner Kundmachung in Wirkſamkeit. 

Gleichzeitig tritt Das Gef. v. 21. Juni 80, RGBl. 120, 
betreffend die Erzeugung und den Verlauf mweinähnlicher 
Getränke, außer Kraft. 

Anm.: Bum Gef. dv. 21. Juni 80, RGEBl. 120, erfloß bie ML. 

dv. 16. Sept. 80, RGBl. 121. 

6 16. Mit dem Vollzuge diefes Gefeges find Meine 
Minijter des Uderbaues, des Handels, der Juſtiz und 
des Innern betraut. 

MJE. v. 21. März 05, 8. 8712 ex 04, NS. 5292, bes 
treffend die Brüfung „alloholfreter" Getränfe. Der diterr. Verein 
gegen Trunkſucht hat die Aufmerkſamkeit des Miniſteriums des Innern 
darauf gelentt, daß infolge der durch ben VII. internationalen Kongreß 
gegen ben Alkoholismus v. 3. 1901 belebten Aufflärungstätigfeit bie 
Erzeugung altoholfreier Getränte aus Obft und Beerens 
früdten mit und ohne Zuſatz von Kohlenfäure im Aufſchwunge 
begriffen ſei. Wie einerjeits ein Tebhaftes Bedürfnis nach dem Erſatze 
von Bier und Wein durch alkoholfreie Erfriſchungs⸗ und Tafelgetränte 
beftehe, jo gewinne anderfeit3 die auf die Verbeſſerung der herrichenden 
Trinffitten gerichtete VBervegung durch das wachlende Angebot alkohol⸗ 
freier Getränke, welches dem einzelnen die Abitinenz weſentlich erleichtere, 
an Stärke und Wusdehnung. Hand in Hand mit dem gefchäftlicdden Er- 
folge der Erzeugung altoholfreier Getränte gehe aber deren zunehmende 
Konkurrenzterung durch zum Zwecke der Täuſchung ala „alkoholfreie 
bezeichnete, tatfählih alktoholhältige Getränte, welde 
Konkurrenz durch eine intenftv betriebene Reklame verfchärft werde. Im 
Hinblide auf die eminent vollswirtichaftliche Bedeutung einer erfolg- 
reihen Eindämmung de3 übermäßigen Genuſſes altoholiicher Getränke 
werden bie mit der Handhabung des Gef. v. 16. Jänner 86, RGBl. 89 
ex 97, betreffend den Verkehr mit Lebensmitteln, betrauten Behörden 
und Organe angewiejen, dem Betriebe von als „alloholfrei, bezeichneten 
Getränken ein beſonderes Augenmerk zu widmen und deren Unter- 
fuhung auf ihren Alkoholgehalt zu veranlafien, ſobald ſich Hin- 
ſichtlich ihrer AlkoHolfreiheit irgend ein Verdacht geltend machen jollte. 
Gelegentlich der Einfendung der Mufter an die Unterfuchungsanftalten 
tft, falls nicht aimingende Verdachtsmomente anderer Art vorliegen, aus⸗ 
drüdlich hervorzuheben, daß es fich bei der beantragten Unterfuchung 
nur um eine Prüfung auf den Alkohol handelt. Bei diefem Anlaſſe 
wirb auch der ME. v. 11. März 02, 3. 22877, NS. 8842, betreffend bie 
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Frage der Beurteilung des Botalbebarfes bei Errichtung jogenannter 
„altoholfreier" Speifeanftalten in Erinnerung gebradit. 


24. Verordnung der Minifterien des Aderbaues, des 
Handel® und des Innern, im Einvernehmen mit dem 
Minifterium der Sur vom 27. November 1907, 


mit welcher Durhführungsbeftimmungen zu dem Gef. 
v. 12. Apr. 07, RGBl. 210, betreffend den Verkehr mit Wein, 
Weinmoft und Weinmaiſche erlaflen werden. 


Auf Grund des Gef. v. 12. Apr. 07, RGBl. 210, be- 
treffend den Verkehr mit Wein, Weinmoft und Weinmaijche 
wird verordnet, wie folgt: 


Artikel L (Zu 8 2.) 


Das Verzeichnis der medilamentöfen Weine wird periodiich 
vom E. k. Minifterium des Innern verlautbart werden. 
MIKd. v. 5. Dez. 07, RGBl. 262, betreffend die Verlaut⸗ 
barung des Verzeichniſſes jener pharmazeutifchen Zuberei- 
tungen, welde als mebilamentöfe Weine erflärt wurden: 
Gemäß Art. 1 MB. v. 37. Nov. 07, RGBl. 256, mit welcher Durch⸗ 
führungsbeftimmungen zu dem Gef. v. 12. Apr. 07, RGBl. 210, betreffend 
den Verkehr mit Wein, Weinmoft und Weinmaifche erlafien werden, wird 
zur Kenntnis gebracht, daß nachitehende pharmazeutifche Zubereituugen von 
Minifterium des Innern ald medikamentöſe Weine erklärt wurden: 
1. Vinum Chinae Pharm. austr. Ed. VII. 
„ ferratum „ 


2. n n n 

3. „  Condurango Pharm. austr. Ed. VII. 

4, „ Pepsini n n n n 

6. „ Rhamni Purshiani n n n 

6. „ Stibii Kalio-tartarici „ n n 

7. Vino di china ferruginoso Serravallo (Eijendinawein) bes 


Apothekers Dr. V. Serravallo in Zrieft. 
8. Eifenhältiger Wein des Apotheferd Gabriel Piccoli in Laibach. 
9. Maltofeweine ber Firma Spätet & Go. in Prag Smidon: 
Maltopepſinwein, 
Maltocondurango, 
Vinum chinae maltosatum „Maltochin“, 
n n ferratum „Maltoferrochin“, 
n „ Sherry maltosatum „Maltochin-Sherry“, 
n„ JjJodatum maltosatum. 
10. Maltofeweine der Firma Friedrich Glödler in Prag⸗Lieben: 
Vinum maltosae Condurango, 


n 


n n Kola-Condurango, 
n Coto-Condurango, 
„ n cum China, 
n n Chinae ferratum, 
n cum Pepsino. 


11. Elixirium Condurango composit. des Apothekers E. Matula 
in Radomysl. 

12. China⸗Eiſenwein bes Apothekers ©. Leinczinger in Szegedin. 

13. Coca⸗Condurangowein des Apotheker Dr. E. Budai in Budapeft 
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14. Gocawein des Apothelers Dr. E. Bubet in Bubapeft. 
15. Rola-Coca-Conburangowein De® Apotheters Dr. &. Bubai in 


Bude h 
1 Betagumsn Des Apotte 


22. Tolayer Feofime in des 9 
23. Zolayer Sagrabamein bes 
24. Vinum nervinotonicum 


Debreczin. 
Artitel IL (Bu 8 6) 

Im Falle der Zuderung fertigen Weines ift in den ent 
ſprechend zu begründenden Gejuchen ftet3 die Menge des der 
Buderung zu unterziehenden Weines ſowie des zu verwenden- 
den Buder8 und die Zeit anzugeben, innerhalb welcher die 
Buderung vorgenommen werben foll. 

Die Geſuche um Bewilligung ber Zuderung des Wein- 
mofte3 ober ber Weinmaifche dum Zwede der Verbeſſerung 
des Lejeprobuftes find innerhalb einer angemefjenen Beit vor 
Beginn ber Leje auf die im $ 5, Ubi. 1 des Gef. bezeichnete 
Weife bei der für die Bewilligung Auftänbigen politiichen Be» 
hörde einzureichen. In diefen Gejuchen ift die Notwendigkeit 
der Zuderung unter Angabe des Weinbaugebieted, aus welchem 
die zu zudernden Weinmofte oder Weinmaifchen ftammen, 
entiprechend zu begründen. 

Die Zuderungserlaubnis erftredt fi auf die Zeit vom 
Beginne der Leſe bis 30. November des betreffenden Jahres. 

Wenn infolge von Hagelſchlag, überſchwemmung ober 
anderen Efementarereigniiien die Leſe vorzeitig eingeleitet 
werben mußte und deshalb das Anſuchen um Bervilligung 
der Zuderung des Weinmoftes oder der Weinmaiſche ent 
unmittelbar vor oder gar erft nach Beginn ber Leſe eingebracht 
werben fann, fo ift ein folches Geſuch unter Angabe des 
Sadjverhaltes eutſprechend zu begründen und ijt legterer von 
der Ortö- oder Gemeinbevorftehung zu bejtätigen. 

Späteftens bis 15. Dezember_eine3 jeden Jahres hat 
jeber, der von einer Erlaubnis zur Zuderung des Weinmoftes 
ober der Weinmaiſche Gebrauch gemacht hat, der zuftänbigen 
politischen Behorde erfter Inftanz die Menge des tatſächlich 
gezuderten Weinmoftes oder der Weinmaijche und des ver» 
wendeten Buder3 anzuzeigen. 

Die politifchen Vehorden Haben fomohl bie erteilten 
Qudecungsbemilligungen, al auch die vorftehend erwähnten 

Inzeigen dem zujtändigen Kellereiinſpeltor mitzuteilen. 





304 Anhang VL 


Bur Erteilung der im 8 5 des Gef. vorgejehenen Erlaubnis 
find in der Regel jene polittichen Behörden eriter Inſtanz 
zuftändig, in deren Sprengel die Buderung vorgenommen 
werben foll; handelt es fich jedoh um die Erteilung einer 
Buderungserlaubnis für ein auf mehrere politifche Bezirke 
übergreifendes Gebiet, fo tft hiefür die politiſche Landesbehörde 
zuftändig, welche von der erteilten Erlaubnis die in Betracht 
fommenden politiihen Behörden erjter Inftanz in Kenntnis 
zu feßen hat. 

Artikel III (u $ 9.) 


In der an die Gemeinde oder Ortsvorftehung zu 
erftattenden Anzeige ift ſowohl die Menge des erzeugten 
Trefterweind als die Zahl der in Gemäßheit des $ I, Abſ. 1 
bes Gef. in Betracht kommenden Berjonen anzugeben, wobei 
auf allfällige, im Laufe des Jahres zu gewärtigende Ber- 
änderungen in der Zahl diefer Perſonen tunlichit Rüdjicht 
zu nehmen ift. 

te Anzeigen miüflen bei der zuftändigen Gemeinde- 
oder Ortsvorſtehung alljährlich bi3 31. Jänner eines jeden 
Jahres erftattet werden. 

Die Gemeinde- oder Ortsvorſtehungen Haben über die 
an. fie einlaufenden Anzeigen Berzeichniffe anzulegen und 
diefe bi3 15. Februar eines jeden Jahres der politifchen 
Behörde erfter Anftanz vorzulegen, welch letztere eine Abjchrift 
dem zuftändigen Kellereiinfpeltor zu übermitteln hat. 

Gefäße und en in welchen Treftermein erzeugt 
wird oder lagert, müflen an der Vorderfeite mit einem deutlich 
wahrnehmbaren und unverlöfchbaren liegenden Kreuze (X) 

gefennzeichnet werden. 
Außerdem müſſen diejelben an der gleichen Stelle eine 


deutlich wahrnehmbare Aufichrift traıen, welche dem in dem . 


betreffenden Gebiete für Treiterwein üblichen Namen entjpricht. 


Artikel IV. (Bu 8 10.) | 
Die zum Zmede der Erſichtlichmachung der 88 2 bis 14 
des Gef. beftimmten Abdrüde find in Iandesüblicher Sprache 
herzuftellen; fie müffen jo angebradt fein, daß fie für jeder- 
mann leicht (eferlich find und ftet3 in gutem Zuſtande erhalten 
werden. 
Artikel V. (Bu 8 12.) 
Die Nachtzeit umfaht in der Zeit vom 1. April big 
30. September die Stunden von 9 Uhr abends bis 4 Uhr 
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morgens und in der Zeit vom 1. Oftober bis 31. März die 
Stunden von 9 Uhr abends bis 6 Uhr morgens. 


Artitel VI 


Dieje Verordnung tritt gteichgeitig mit dem Gef. 0.12. Apr. 
07, RGBl. 210, betreffend den Verkehr mit Wein, Weinmoft 
und Weinmaiſche in Kraft. 


AME. i. Einv. m.d.MF. v. 22. Nov. 07, 8. 45031, zur Ein 
führung des Gef. v. 12. Apr. 07, RGBl. 210, betreffend den Verkehr mit 
Wein, Weinmoſt und Weinmaiſche: 

Mit 1. Dezember d. 3. tritt das Gef. v. 12. Apr. 07, RGEBl. 2310, 
betreffend den Verkehr mit Wein, Weinmoſt und Weinmaifche und gleich- 
ve bie zu diefem Geſetze erlaffene Durchführungsverordnung in Wirk: 
amteit. 

Um eine einheitliche Handhabung des Geſetzes herbeizuführen, werden 
der k. k. Statthalterei (Qandesregierung) bie nachſtehenden Bemerkungen 
zur Kenntnis gebradjt, welche beitimmt find, den zur Mitwirkung an der 

urchführung der geleßlihen Beftimmungen berufenen Organen als 
Grundlage für ihre diesbezüglichen Amtshandlungen zu dienen. 

Ad 82 Das Gefeh Endet auf alle Getränfe Anwendung, deren 
Grundlage der Saft der friihen Weintrauben tft. Ausgenommen hievon 
find nur jene Getränfe, welche infolge ihres medikamentöſen Charakters 
vom f. ?. Minilterum ded Innern als oberfter Sanitätsbehörde als 
pharma :eutifche Zubereitungen erklärt werden und welche in die von dem 
genannten Minifterium periodiſch herousgegebenen Berzeichniffe aufge- 
nommen find, bezw. jeweils aufgenommen werden. Auf die Erzeugung 
diefer Getränfe und den Berfehr mit denfelben finden ausjchließlich die 
vom Ef. f. Minifterium des Innern erlaffenen fpeziellen Verfügungen 
Anwendung. 

Sterilifierte Traubenmofte werden ala Weinmoft im Sinne des 8 2, 
Alinea 1, des Gef. anzufehen fein. 

Ad 83. Im $ 3 des Gef. werden jene Behandlungen und Ber: 
fahrendarten angeführt, welche nicht als Verfälfchung bes Weines oder 
Moftes im Sinne des 8 6 zu gelten haben. 

Solhe Behandlungen find zunädft alle in der rationellen Keller- 
behandlung gefunder oder erfranfter Weine und Mofte anerkannten Ber- 
fahrensarten, auch wenn bei deren Anwendung geringe Mengen gejund- 
heitsunfchädlicher Stoffe in den Wein (Moft, Maiſche) gelangen. Hu den 
erfranften Weinen und Moften find auch jene zu rechnen, welche erjt Anz 
zeichen einer Erkrankung aufweilen. 

Derartige in der rationellen Kellerbehandlung anerfannte Verfahrens 
arten find in erfter Linie alle rein mechanischen Behandlungen und Hans 
tierungen, wie das Abziehen, Umfüllen, Filtrieren, Lüften, Bafteurifieren, 
Beſonnen, Geirieren uſw. Das Geſetz erwähnt hier ferner ausdrücklich das 
Schönen mit mechanijch wirkenden Schönungsmitteln. Als ſolche fommen 
dermalen insbefondere in Betracht: Gelatine, Haufenblafe, Hühner: und 
Bluteimeiß, reiiges Blut und frifche Milch gejunder Tiere, technifd) reine 
Kafein- und Albuminpräparate, Klärerden, Kaolin, Tannin und Reb- 
fernertraft. 

a3 Geſetz geſtattet hiebei auc) die Verwendung von Alkohol, jedoch 
nur infofern, als diefelde eine im Rahmen einer rationellen Kellerbehand⸗ 
lung anerkannte Berfahrensart darjtellt (Reinigung von Fäſſern und 
Flafchen, Vorbereitung gewiffer Schönungsmittel, Behandlung Tahmiger 
Weine u. dgl.). Uberdied darf diefe Verwendung nur in einem folchen 
Ausmaße erfolgen, daß hiedurch nicht mehr als ein Bolumprozent Alkohol 
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in den Wein er Hiezu bücften im Sinne bed 8 6 de @ei. nur 
teiner ee, minbetens Oöprogetiger fulelfrier Ir 
Tofol, ober ie —— ei vermendet 
werden. a eh ein Beer | Hr von Altohol, Ta aum 
Bwede der Cri fon des Mitogofgehaiteß im Weine, ald unzuläflig an« 
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Stanbpunfte bed Lebensmi —— einwandfrei ang —— Tann, 

Auf daß Umgähren be8 Weines finden, injofern — unter Vers 
wendung von Buder erfolgt, bie Beftimmungen des 8 5 deö Gel. An- 
merbung;, für bie foldjerart umgegorenen Weine gelten bie Borfhriften 


bes 
18, Gele| ieh geftattet ferner dab | Berichneiden von Wein mit Wein 
ſowie mit Beinmof, u. zw. ohne weitere veſchränkung. Es ift ſelbſtver⸗ 
ftändlid, dab aud; das Vermiſchen ve: ee u um Ds ng 
fowie von Wein ober Moft mit Weinmaif Beife Aul af 
Eine notwendige Borausj — für FE —A ler Manipulat Au 
Sr" ar, daß cu Ser um Brlnte erangeigene Mein aber 
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here Beftimmun es Bleiben. ‚baber Au] 
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Sebensmittelgeie 8 entfprochen werde, bem 
ınfum Durch entipcedende Behandlung, ein 

. Sivefeliger Säure wieber entzogen werben. 
Snbrih gehatte bae Gefch mai dab Auffichen beb Meineh dur 
Behanbrung mit feifchen Rotw Kinterhern ober duch Zuſaß von Raramel. 
darauf, daß nach 8 6 deß Gef. der Bulab von Gtärfeguder 
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Teinem Moht- ober Rübenzuder bereite fein. 
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bes Gef. geftatteten — noch gewifle andere Berfahrensarten und Bufäße 
als zuläflig ertlärt werden. . 

Bei den Herftellungen von Süß-(Deflert-)Weinen tft die Verwendung 
von technijch reinem Robr- und Rübenzuder (Konfumauder), Rofinen oder 
Korinthen und der Zufas von Alkohol in ſolcher Menge geftattet, daß 
das Produkt nit mehr ala 22%/, Bolumprozent Alkohol enthält. 

Unter Süß- (Deflert-) Weinen werben folche Weine verftanden, melde 
an Alkohol oder Zuder oder an beiden rei find und fih durch einen 
diefen Getränten eigentümlichen Geſchmack oder Geruch auszeichnen. Als 
Regel Tann angenommen werben, daß foldhe Weine im fertigen Buftande 
mindeftend 12 Bolumprozent Alkohol und überdies noch unvergorenen 
Buder enthalten und daß der Alkohol: und der Zudergehalt zufammen 
einem Gehalte von mindeſtens 260 Gramın Dider im Liter entipredhen. 
Dieſes Berhältnis wird dadurch ermittelt, daß dem effektiven Gehalte des 
Weined an unvergorenem Buder jene Zudermenge zugezählt wird, welche 
fih au8 der Umrechnung des Alkoholgehaltes auf Yuder ergibt. Hiebei 
hat die Umrechnung des Alkoholgehaltes (Bolumprozent) auf Zuder im 
erhältnifie von 1: 1'6 au erfolgen. Es wäre daher unzutreifend, wenn 
jemand ſchon deshalb für einen Wein den Charakter eine Süß⸗ ober 
Deflertiweines in Anipruch nehmen wollte, weil diefer Wein irgend einen 
Bujag von Buder oder Alkohol erhalten hat. 

Bei der Herftellung von aromattfierten und gewürzten Weinen dürfen 
nebft den im 8 3 und — für Süß- und Deflertweine — im 8 4, Alinea 2, 
des Gef. geftatteten Berfagrendarten und BZufägen aud die für die Er- 
zielung der beabfichtigten Seihmadswirkung erforderlichen Bufäbe Ver⸗ 
wendung finden. Zu diefen Getränken gehören namentlich die fogenannten 
Wermutweine fowie die fonftigen Bitterweine, injofern fie nicht im Sinne 
des ya YUlinea 2, bes Gef. als medikamentöſe Weine erklärt wurden. 

et der Herftellung von Schaummeinen. das heißt jener ſchäumenden 
Flaſchenweine, welche entweder durch Flafchengärung oder durch Im⸗ 
prägnierung mit reiner Kohlenfäure unter Zufag von Kognak oder Fein⸗ 
ſprit und Zucker erzeugt werden, find zum Zwecke der Erzielung eines 
ent[prechenben Säuregehaltes und Buketts auch jene gemäß 8 6 des Gel. 
ſonſt unftatthaften VBerfahrensdarten und geſundheitsunſchädlichen Zuſätze 
geftattet, welche in der rationellen Schaummeinfabrifation üblich find. 

Jene Weine, weldhe die Grundlage für die Bereitung der im 84 
des Gef. erwähnten Getränke zu bilden beftimmt find, müſſen im übrigen 

den Beftimmungen des Geſetzes vollkommen entiprechen. 
Unter Konfumzuder wird nur Zuder tn fefter Form mit mindeſtens 
993 Bolarifationsprozenten, von Sackharofe herrührend, zu verftehen fein. 

Ad 85. Das Geſetz geitattet den Zufag von reinem Rohr- und 
Nübenzudfer (Konfumzuder) zum Weine auf Grund fpezieller von der 
politiſchen Behörde erfter Inſtanz, bzw. von ber politifchen Landes- 
bebörde zu erteilender Bewilligungen. Die näheren Beltimmungen, 
namentlich über den Inhalt und die Art der Einbringung der be- 
züglihen Geſuche find in der Durchführungsverordnung zum Weingeſetze 
enthalten. Die zur Erteilung diefer Erlaubnis Tompetenten politiſchen 
Behörden Haben die bezüglichen Anſuchen jofort nach deren Einlangen in 
Behandlung zu nehmen und die Erledigung an den Gefuchiteller binnen 
fürzefter Friſt abgehen zu laflen. Eine beſonders beichleunigte Erz. 
fedigung der Geſuche nm die Erlaubnis zur Buderung wird namentlich 
in jenen Fällen zu erfolgen haben, in deuen e3 fih um eine infolge von 
Elementarereiqniſſen vorzeitig eingeleitete Leſe handelt. 

Bezüglich des Begriffes „Wonfumzuder“ wird auf die Bemerkungen 
diefes Erlaffes zu 84 des Gef. verwieſen. 

Ad 86. Die Verwendung anderer als der in den 88 3 und 4 dieſes 
Geſetzes gejtatteten Verfahrensarten und Zufäbe und Die Beimengung 
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von anderen al® reinem Rohr» und Nübenzuder (Konſumzucker) bei der 
Herftellung von Wein wird vom Gefete als Verfälſchung bed Weines 
(Moftes) bezeichnet und ift nad) Maßgabe der Beltimmungen ber 88 11 
und 12 LebensMG. ſtrafbar. 

Im dritten Abſatze des 86 wird eine Reihe von Materialien bei- 
ſpielsweiſe angeführt, welche Heute vielfach Verwendung finden, deren 
Beimengung zum Wein aber in Hinkunft — abgefehen von den in 84 
für Siß:(Deflert-)Wein, Schaumwein und aromatifierte Weine feitgejegten 
Ausnahmen — eine Berfälihung des Weines begründen würde. 

Ad 8 7. Die Beftimmung, wonach im Sinne der 8811 und 12 Lebens MG. 
Wein, welcher einen Zuckerzuſatz erhalten hat, nicht als Natur⸗ oder 
Originalwein oder dergleichen bezeichnet werden darf, findet auch auf 
ſolchen Wein Anwendung, welcher durch Vergärung von gezuckertem 
Moſt entſtanden iſt. Das gleiche gilt für Verſchnitte, von Naturmoſten 
und ⸗weinen mit gezuckerten Moſten und Weinen. 

Dagegen findet die Beſtimmung des 8 7 keine Anwendung auf 
ſolche Süßs(Deffert:)Weine, weldhe zwar die in ben vorliegenden Erlaſſe 
zu $4 des of. angefübrten Merkmale aufweifen, aber ohne Verwendung 
von BZuder, Rofinen oder Korinthen oder von Alkohol in einem ein 
Bolumprozent überfteigenden Ausmaße erzeugt wurden. 

Derartige Getränke, wie foldhe 3. B. in manden Gegenden durch 
Aufguß von Wein oder Moft auf Trodenbeeren desſelben Produktions- 
gebietes und desſelben Jahrganges hergeftellt werden (Ausbruchweine), 
können daher auch weiterhin als Natur⸗(Original⸗Wein ober Natur- 
(Driginal)Süßmwein oder unter einer ähnlichen Bezeichnung in Berlehr 
gebracht werden. 

Ad 88. Dieſer Paragraph enthält zunächjt das unbebingte Verbot, 
weinähnliche und weinhaltige Getranfe (Kunfts und Halbwein) zum 
Zwecke des Verkaufes herzuftellen, feilzuhalten oder zu verkaufen. 

Was die weinähnlichen Getränke anbelangt, find Obft- und Beeren⸗ 
wein, Malzwein und Miet ausdrüdlid) von dem erwähnten Verbot aud- 
genommen. Als weinhaltige Getränfe (Halbweine) werden im Geſetze bie 
nachltehenden Getränfe aufgeführt: 

a) Trefterwein: auf die Erzeugung desielben für den eigenen Haus- 
bedarf finden jedoch die im 89 des Gel. und Art. III OchfV. ent⸗ 
baltenen Ausnahmsbeſtimmungen Anwendung. 

b) geftredter, verlängerter Wein; das Wällern des zum Verlaufe be⸗ 
timmten Weines (Moftes) und die Feilhaltung und der Verkauf 

ewäflerten Weines (Moftes) ift fomit auch dann verboten, wenn 
eine anderweitigen Zufäte beigegeben wurden ; 

c) Hefewein; 

d) Gemifche von Wein mit weinhaltigen Getränfen fowie mit Objt-, 
Beeren:, Dalzwein und Met oder mit anderen weinähnlichen Getränlen. 
Ad 8 9. Durch die Beitimmung des 89 des Gef. wird bie Her- 

ftelung und Verwendung von Trefterwein für den eigenen Hausbedarf, 
einichließlich der Bedienfteten (Geſinde, Angeitellte), an eine Unzeigepflicht 
gebunden. Diefe Anzeigepflicht fomwie die in der Durchführungsrerordnung 
diesbezüglich erlafienen näheren Verfügungen jollen dazu dienen, bie 
Kontrolle über die bejtimmungegemäße Verwendung des erzeugten 
Trefterweines zu erleichtern und etwaige Mibbräuche Hintanzuhalten. 

Ad 810. Zu den im 810 des Gef. bezeichneten Räumen gehören 
namentlich Breßbäufer, dann die Kellereien (Lager- und Schanffeller) der 
PBroduzenten, Händler und Wirte, Die Verfanfslofalitäten der Wein- 
händler und aller jener, welche fich mit dem Verkaufe von Wein beſaſſen, 
ſowie die Betriebslofalitäten der Gaſtwirte. Bei Beurteilung der Frage, 
ob im einzelnen alle der gejeglichen Anordnung Genüge geleiftet wurde, 
wird namentlich der Zived, den das Geſetz mit dieſer Borjchrift verbindet, 
in Betracht zu ziehen fein. 


Verkehr mit Lebensmitteln ufw. 309 


25. Geſetz vom 25. Oktober 1901, NEXT. 26 ex 1902, 
betreffend den Verkehr mit Butter, Käſe, Butterfhmalz, 
Schweinefhmalz und deren Erfagmitteln. 


Mit Zuftimmung beider Häufer des Reichsrates finde 
Ich anzuordnen wie folgt: 

$ 1. Margarine, Vtargarinefhmalz oder Margarinekäfe 
im Sinne dieſes Geſetzes find jene der Milchbutter dem Butter- 
ſchmalze oder dem Käſe ähnlichen Erzeugniffe, deren Fettgehalt 
nicht ausschließlich der Milch entitammt. 

Dleomargarin (Margarin) im Sinne diefes Geſetzes iſt 
jenes Settproduft, welches durch Schmelzen des Rohtalges und 
Ausſcheiden der feiten ftearinhältigen Teile gewonnen wird. 

Kunftipeifefett im Sinne diejes Gefeßes find jene dem 
Schweinefhmalze ähnlichen Erzeugniffe, deren Fettgehalt nicht 
ausſchließlich aus Schweinefett befteht. 

Unverfälichte Fette beitimmter Tier- und Pflanzenarten 
find nicht al3 Kunitipeifefette anzufehen. 

$ 2. Die im $ 1 angeführten Erzeugniffe dürfen nur 
in der ihrer wirklichen Beichaffenheit entſprechenden Bezeichnung 
in Verkehr gebracht werden. 

Siehe MIE. v. 18. März 03, 8. 7582, NS. 5814. 

6 3. Für den Verbrauch im Inlande dürfen nicht in 
Verkehr gebracht werden: 

1. Vermiſchungen von Butter oder Butterſchmalz mit 
Oleomargarin, Margarine, Margarinſchmalz oder anderen 
Speiſefetten. Die Verwendung von Milch oder Rahm bei der 
gewerbemäßigen Herſtellung von Margarine oder Margarin- 
ſchmalz iſt zuläflig, fofern nicht mehr als 100 Gewichtsteile 
Milch oder eine dementiprechende Menge Rahm auf 100 Ge- 
wichtöteille der nicht der Milch entitammenden Fette in 
Anwendung fommen. 

2. Margarine, Margarinfhmalz, Dleomargarin oder 
Margarinfäje, deren Herjtelung nicht den Borfchriften des 
84 eztſprigt 

6 4, Um die Erkennbarkeit von Margarine, Margarin- 
fhmalz, Dleomargarin und Margarinkäſe, welche für den 
Handel im Inlande beftimmt find, zu erleichtern, tft Dielen 
Erzeugniſſen bei ihrer Herftelung ein entjprechender, Die 
Farbe und jonftige Befchaffenheit derjelben nicht jchädigender 
Zuſatz beizumijchen. 

Dleomargarin, welches zur Weiterverarbeitung in inlän- 
diſchen Margarinfabriken beſtimmt ift, unterliegt nicht diejer 
Vorſchrift. 
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Die näheren Beltimmungen werden im Verordnungs- 
wege erlaffen. 

Siehe Art. 1 der MB. v. 1. Febr. 02, RGBl. 27, sub. 26. 

65. Wer Dievmargarin, Margarine, Margarinichmalz, 
Margarinkäſe oder Kunftipeifefett gemerbemäßig herftellen will, 
hat der Gewerbebehörde, und zwar gleichzeitig mit dem allen- 
fall3 erforderlichen Einjchreiten um Genehmigung der Betrieb3- 
anlage für die Herftelung, Aufbewahrung, Verpadung und 
Feilhaltung der Waren beitimmten Räume zu bezeichnen 
und die etwa beitellten Betriebsleiter und Aufſichtsperſonen 
namhaft zu maden. 

Siehe Art. II der MB. v. 1. Febr. 02, RSBL. 27, sub. 26. 

Für bereit8 beitehende Betriebe iſt eine entfprechende 
Anzeige binnen vier Wochen nad) Inkrafttreten dieſes Geſetzes 
zu eritatten. 

' Ein Wechfel in den der Anzeigepfliht unterliegenden 
Räumen oder Perjonen iſt der Gemwerbebehörde binnen drei 
Tagen anzuzeigen. 

Dieomargarin, Margarine, Margarinihmalz, Margarin- 
käſe und Runftipeifefett find vom Haufterhandel ausgeichloffen. 

$ 6. Die Unternehmer von Betrieben, in denen Dlev» 
margarin, Margarine, Margarinſchmalz, Margarinfäfe oder 
Kunſtſpeiſefett hergeftellt wird, fowie die von ihnen beitellten 
Betriebsleiter und Aufſichtsperſonen find verpflichtet, den 
Auffichtorganen (8 13) auf Verlangen über das Herjtellungs- 
verfahren, den Umfang des Betriebes und über die zur Ver- 
wendung gelangenden Rohſtoffe Auskünfte zu erteilen. 

Die Auflichtorgane find vorbehaltlid) der Dienftlichen 
Beriöterjtattung und der Anzeige von Geſetzwidrigkeiten ver- 
pflihtet, über die ihnen in Ausübung ihrer Kontrolle zur 
Kenntnis gelangenden Tatſachen und Einrichtungen Ber- 
ſchwiegenheit zu beobachten. 

g T. In Räumen, wo Butter oder Butterſchmalz zum 
Verkaufe hergeftellt, aufbewahrt oder verpadt werden, ift die 
Herjtellung, Aufbewahrung, Verpadung oder das Tyeilhalten 
von Dleomargarin, Margarine, Margarinſchmalz oder Kunft- 
Ipeilefeit unterfagt. Ebenfo ift in Räumen, wo Käſe zum 

erfaufe Hergeftellt, aufbewahrt, verpadt oder feilgehalten 
wird, die Herftellung, Aufbewahrung, Berpadung oder das 
Seilhalten von Margarintäje verboten. 

Bon diefer Beitimmung ausgenommen ijt das Auf- 
bewahren und Seilhalten der für den Kleinhandel erforderlichen 
Bedarfsmengen in öffentlichen Verfaufsmengen, ſowie das Ver⸗ 
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paden der dafelbit im Kleinhandel zum Verlaufe gelangenden 
Waren. Jedoch müflen Dfeomargarin, Margarine, Margarin- 
ſchmalz, Margarinkäſe und Kunſtſpeiſefett innerhalb der Ver⸗ 
kaufsräume in beſonderen vorratsgeſaßen und an beſonderen 
Lagerſtellen, welche von den zur Aufbewahrung von Butter, 
Butterſchmalz oder Käſe dienenden Lagerſtellen getrennt find, 
aufbewahrt werden. 

6 8. Die Geichäftsräume und fonitigen Berkaufsftellen 
einichließlih der Marktitände, in welchen Margarine, Mar- 
garinichmalz, Dleomargarin, Margarinkäjfe oder Kunftipeifefett 
feilgehalten werden, müflen an in die Augen fallender Stelle 
die deutliche, nicht verwilhbare Inſchrift: „Margarine“, 
„Margarinichmalz“, „Oleomargarin”, „Margarinkäſe“ oder 
„KRunftipeijefett” tragen. 

Siehe Art. IId. MB. v. 1. Febr. 02, RGBL. 27, sub. 26. 

6 9. Dleomargarin, Margarine, Dargarinfmals und 
Kunftipeifefett find im Inland in Behältern (Kifte, Kübel, Faß, 
Doſe ufw.) in den Handel zu bringen, die durch einen 
auffälligen farbigen Streifen, auf welchem die Yirma des 
Erzeuger und die Bezeichnung des Inhaltes in deutlicher, 
unverwiſchbarer Schrift angebracht ift, gefennzeichnet find. 

Die mit den genannten Waren gefüllten Behälter find, 
fofern deren Gewicht drei Kilogramm überjteigt, bevor fie in 
Verkehr gebracht werden, mit einer behördlich regiftrierten 
Plombe zu verjehen. 

Sitehe die MB. v. 5. Juni 02, RGOBl. 119, sub. 27. 

Im gewerbemäßigen Kleinhandel oder Einzelnverfaufe 
müfjen Margarine und Margarinkäſe in einer mit beftimmten 
farbigen Streifen verfehenen Bapterumhüllung abgegeben werden. 

Die näheren Vorſchriften über den roh und Klein⸗ 
verfehr in den im erften Abſatze bezeichneten Erzeugniffen und 
über die Farbe der Umhüllungen werden im Verordnungs⸗ 
wege erlafjen. 

Stehe Art. III d. MB. v. 1. Febr. 02, RGBl. 27, sub. 26. 

6 10. An öffentlichen Bekanntmachungen, Schlußbriefen, 
Rechnungen, Frachtbriefen und fonftigen im Handelsverkehre 
üblichen Schriftftüden, welche fih auf Lieferung von Dleo- 
margarin, Margarine, Margarinihmalz, Margarinfäfe oder 
Kunſtſpeiſefett beziehen, Dürfen nur jene Warenbezeichnungen 
verwendet werden, die diefem Gefehe und den auf Grund 
desjelben erlafjenen Berordnungen entiprechen. 

. Erzeuger von Dleomargarin, Margarine, Mar- 
garinſchmalz oder Margarinkäfe, welche zum Erport oder zur 
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Weiterverarbeitung in inländifchen Margarinfabrifen beftimmte 
Ware, abweichend von den in den 85 3 und 4, Abſ. 1, 
enthaltenen Bejtimmungen, bheritellen, haben dies der Ge— 
werbebehörde nad) Vorſchrift des 8 5 fchriftlih anzuzeigen. 

Dleomargarin, Margarine, Margarinſchmalz und 
Margarinkäfe, die für den Erport oder zur Weiterverarbeitung 
in inländiihen Margarinfabrifen hergeftellt wurden, find in 
eigenen, von den übrigen Lagerräumen getrennten Räumen 
bis zur Verjendung aufzubewahren. Den nad 8 13 er- 
wähnten Auffichts- und den denfelben gleichgeitellten Organen: 
find über Verlangen an der Hand der Geichäftsbücher, Beitell« 
briefe ulm. Nachweiſe über die erfolgte Beftellung, beziehungs- 
weiſe Abfendung der betreffenden Menge zu liefern. 

Siehe Art. I und IV d. MB. v. 1. Febr. 02, RGEBl. 27, sub. 26. 

Fabriken, in denen Dleomargarin, Margarine oder 
Margarinſchmalz abweihend von den in den $S 3 und 4, 
Abi. 1, enthaltenen Beltimmungen hergeftellt wird, dürfen 
Butter oder Butterſchmalz nicht feilhalten oder verkaufen. 


6 12. Auf Erzeugniffe der im 8 1 bezeichneten Art, 
welche nicht zum Genufje für Menichen beftimmt find, finden 
die vorftehenden Beitimmungen dieſes Geſetzes feine An- 
wendung. 


$ 13. Die im $ 2 des Gef. v. 16. Jän. 96, RGBl. 89 
ex 97, betreffend den Verkehr mit Lebensmitteln und einigen 
Gebrauchsgegenftänden bezeichneten Auflichts= und die denfelben 
gleichgeftellten Organe find befugt, in jene Räume, in melden 
Butter, Butterſchmalz, Käfe, Dleomargarin, Margarine, 
Margarinfhmalz, Margarinkäje oder Kunftipeifefett erzeugt, 
aufbewahrt, verpadt oder feilgehalten werden, einzutreten, 
dafeldft Revifionen vorzunehmen und Proben zu entnehmen. 
Dabet ijt nach den Beſtimmungen des Gej. v. 16. Jän. 96, 
RGBl. 89 ex 97, vorzugehen. 

F 14. Die Regierung ift ermächtigt, das geiverbe- 
mäßige Berfaufen von Butter, deren Fettgehalt nicht eine 
beftimmte Grenze erreicht oder deren Waller: oder Salzgehalt 
eine bejtimmte Grenze überjchreitet, zu verbieten. 


$ 15. Eine Übertretung begeht: 


1. wer den Vorjchriften des 8 13 zuwider den Eintritt 
in die Räumlichkeiten, die Entnahme einer Probe oder die 
Vornahme der Revifion zuzulaffen fich mweigert; 
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2. wer den Beltimmungen de 8 6 zuwider Die von 
ihm geforderte Ausfunft verweigert oder wiffentlich eine falſche 
Auskunft erteilt. 

Die Strafe ijt Arreſt von einem bis zu vierzehn Tagen 
oder Geld von 10 bis 200 K; im Falle der Täter inner- 
halb dreier Jahre von der Verbüßung einer Strafe wegen 
der gleichen Übertretung rüdfällig wird, Arreft von drei 
Tagen bis zu drei Wochen, neben welchem auf Gelditrafe 
von 50 bis 500 K erfannt werden kann. 

6 16. Eine Übertretung begeht, wer zum Zwecke der 
Zäufhung im Handel und Bertehr: 

ef ni eine der nah $ 3, 3. 1, unzuläffigen Miſchungen 
her 


2. ſolche Miſchungen verkauft, feilhält oder in Verkehr 
bringt; 

= Dfeomargarin, Margarine, Margarinihmalz, oder 
Margarintäje ohne den nach $ 4 erforderlichen Zuſatz her- 
ſtellt, verkauft, feilgält oder in Verkehr bringt; 

4. die im $ 1 bezeichneten Lebensmittel unter einer 
fatſchen Bezeichnung verkauft, feilhält oder in Verkehr bringt; 

5. den Vorſchriften des 8 6 zuwider Dfeomargarin, 
Margarine, Margarinſchmalz und Kunftipeijefett ohne die 
dort vorgejchriebenen Kennzeichen oder Plomben verkauft, 
feilhält oder in Verkehr bringt. 

Die Strafe iſt Arreſt von einer Woche bis zu drei 
Monaten, womit Gelditrafe bis zu 1000 K verbunden werden 
fann oder an Geld von 10 bis 1000 K. Zugleich kann auf 
öffentliche Belanntmachung des Urteiled im Amtshlatte und 
in einem anderen Öffentlichen Blatte erfannt werden. 

Wird der Täter wegen dieſer Übertretung innerhalb 
dreier Jahre rüdfällig, jo iſt die Strafe Arreſt von einer 
Woche bis zu drei Monaten, womit Gelditrafe von 10 bis 
1000K verbunden werden fann. Zugleich ift auf öffentliche 
Bekanntmachung des Urteile® im Amtsblatte und in einem 
arderen öffentlichen Blatte zu erkennen. 

17. Eine Übertretung begeht: 

Wer in anderer Weife den Beſtimmungen dieſes Geſetzes 
oder den auf Grund der 88 4, 9 und 14 erlaffenen Ber- 
ordnungen der Regierung zuwiderhandelt. 

Die Strafe ift Arreſt von drei Tagen bis zu drei 
Monaten, womit Gelditrafe bis zu 1000 K verbunden werden 
fann oder Geldftrafe von 10 bis 1000 K. 
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$ 18. Die Strafbeftimmungen der 88 15 bi ein- 
jchließlich 17 dieſes Gejeges find nur anwendbar, wenn die 
Handlung nicht den Tatbeitand einer jchiverer zu ahndenden 
ftrafbaren Handlung begründet. 

Die Strafbeftimmungen der 88 9, 10 und 11 des Gel. 


| v. 16. Jän. 96, RGBl. 89 ex 97, betreffend den Verkehr 


mit Lebensmitteln und einigen Gebraudhsgegenftänden find 
auf Handlungen, die unter die Strafbeitimmungen der 8$ 15 
bis 17 des gegenwärtigen Geſetzes fallen, nur dann anzu⸗ 
wenden, wenn dieje Handlungen vor der Wirkfamfeit des 
gegenwärtigen Geſetzes begangen wurden. 

Im übrigen bleiben die Beitimmungen des Lebens— 
a auch für die im gegenwärtigen Geſetze behandelten 
Erzeugnifie anwendbar. 

Das Verfahren und die Urteilsfällung rüdfichtlich der 
in dem gegenwärtigen Gejeße vorgejehenen Übertretungen 
fteht den Bezirksgerichten zu. 

6 19. Diejes Geſetz tritt drei Monate nad) dem Tage 
der Kundmachung in Wirkjamtleit. 

$ 20. Mit dem Vollzuge dieſes Geſetzes find Mein 
Minifter des Innern, Mein Juftizminijter, Mein Handels- 
minifter und Mein Aderbauminifter betraut. 

Siehe MIE. v. 24. Dt. 02, 8. 34047, NS. 5000, betreffend die 

Handhabung diefes Geſetzes. 


26. Verordnung der Minifterien des Innern, der Juli, 
des Handels und des Aderbaued vom 1. Februar 1902, 
RGBl. 27, 
mit welder Durhführungsbefitimmungen zu dem ei. 
v. 25. Oft. 01, RGBl. 26 ex 02, betreffend den Berfehr 
mit Butter, Käſe, Butterſchmalz, Schweinefhmalz 

und deren Erjagmitteln erlaffen werden. 


Auf Grund des Gef. v. 25. Okt. Ol, RGBl. 26 ex 02, 
betreffend den Verkehr mit Butter, Käfe, Butterſchmalz, 
Schweinefhmal; und deren Erjagmittel, wird verordnet, 
wie folgt: 

Art. L. (Zu 8 4 des Gel.) Den bei der Erzeugung 
von Margarine, Margarinfhmalz, Dleomargarin und Mar- 
garinfäfe, welche für den Handel im Inlande beitimmt find, 
zur Verwendung kommenden Fetten und Ölen ift Sejamöl 
zuzuſetzen. 
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Diefer Zufag Hat auf je 100 Gewichtsteile der ange- 
wendeten Fette und Oele bei Margarine und Margarin- 
ſchmalz, jowie bei Dleomargarin mindeitens zehn Gewichts⸗ 
teile, bei Margarinkäſe mindeitens fünf Gewichtsteile zu 
betragen. 

Das Seſamöl ift während der Vermiſchung oder des 
Umſchmelzens der Fette zuzuſetzen. Das zuzuſetzende Sefam- 
öl muß folgende Reaktion zeigen: 

Wird ein Gemiſch von 06 Naumteilen Seſamöl mit 
995 NRaumteilen Baummolljamenöl oder Erdnußöl mit 
100 Raumteilen rauchender Salzjäure vom ſpezifiſchem Ge- 
wichte 1:19 und einigen Tropfen einer zweiprozentigen alko⸗ 
holiſchen Löſung von Furfurol gejchüttelt, jo muß die unter 
der Slſchichte ſich abſetzende Salzſäure eine deutliche rote 
oder bläulichrote Färbung annehmen. Das zur Reaktion 
dienende Furfurol joll farblos fein; Außerften Falls darf das- 
ſelbe gelb gefärbt jein. 

Dleomargarin, welches zur Weiterverarbeitung in in- 
ländiſchen Margarinfabrifen bejtimmt ift und daher im Sinne 
des 8 4, Abi. 2, des Gel. v. 25. Okt. 01, RGBl. 26 
ex 02, einen Zuſatz von Seſamöl nicht zu erhalten hat, darf 
nicht gefärbt werden. 

Art. II. (Zu 88 5, 8 und 11 des Gef.) Die zur Her- 
ftelung, Aufbewahrung und Berpadung von Dleomargarin, 
Margarine, Margarinſchmalz, Margarintäje und Kunftipeije- 
fett beitimmten Räume müfen an in die Augen fallender 
Stelle eine deutlich Tejerlihe, nicht verwiſchbare Inſchrift 
tragen, au3 welcher die Beftimmung der betreffenden Räume 
zu entnehmen ift. 

Die Geihäftsräume und fonftigen Verkaufsftellen, ein- 
ſchließlich der Marktitände, in welchen die im erſten Abſatze 
angeführten Erzeugniſſe feilgehalten werden, müſſen die im 
8 8 des Gel. v. 25. Dit. Ol, REBL. 26 ex 02, vorge 
ſchriebene Inſchrift tragen. 

Die Lagerräume, in welchen Oleomargarin, Margarine, 
Margarinſchmalz, Margarinkäſe, die für den Export oder zur 
Weiterverarbeitung in inländiſchen Margarinfabriken herge- 
ſtellt wurden, aufbewahrt werden, find in der im erſten Ab- 
ſatze bezeichneten Art mit einer die Beitimmung der Ware 
tennzeichnenden Inſchrift zu verjehen. 

Art, IIL (Zu 8 9 des Gel.) Hinfichtlich der äußeren 
Kennzeihnung von Dleomargarin, Margarine, Margarintäfe, 
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Margarinihmal; und Kunftipeijefett haben folgende Be- 
ftimmungen Anwendung zu finden, und zwar: 

a) Die Behälter, in welchen Dleomargarin, Margarine, 
Margarinfchmalz oder Kunftfpeifefett im Inlande in 
den Handel gebradyt werden, müflen mit einem unver- 
wilchbaren, roten, bandförmigen Streifen bemalt fein, 
auf welchem mit deutlich Tejerlichen unverwilchbaren 
ſchwarzen Buchſtaben die Firma des Erzeugerd und die 
Bezeichnung des Inhaltes gekennzeichnet find. 

Der rote Streifen ijt parallel zur unteren Rand⸗ 
fläche und mindeftend 3 cm vom oberen Rande des 
Gefäßes entfernt anzubringen und muß ohne Unter- 
brechung um das ganze Gefäß gezogen fein. Der 
Streifen darf nicht auf den das Gefäß umgebenden 
Reifen oder Leiſten angebracht werden. 

b) Der rote: Streifen muß eine Höhe von mindeltens 
10 cm, die zur Bezeichnung des Inhaltes (Oleomargarin, 
Margarine, Margarinichmalz oder Kunftjpeijefett) ver- 
mwendeten Buchitaben müfjen eine Höhe von mindejtens 
3cm haben. Die Länge des den Snhalt bezeichnenden 
Wortes hat mindeitend das achtfache und nicht mehr 
als das zwölffache der Höhe der Buchſtaben zu betragen. 

Die Höhe des roten Gtreifend, die Höhe der Buch- 
ftaben und die Ränge des Bezeichnungswortes kann bei 
runden oder länglich runden Gefäßen (Faß, Doſe, 
Kübel u. dgl.), bei welchen der größte Durchmeſſer de3 
Dedeld weniger al3 40 cm, aber mehr als 10cm mißt, 
auf die Hälfte ermäßigt werden. Das Gleiche findet 
itatt bei edigen Gefäßen, deren längſte Dedelfante 
weniger als 40 cm, aber mehr al3 10cm beträgt. Bei 
Gefäßen der vorbezeichneten Form, deren Dedel einen 
größten Durchnieffer, bzw. eine größte Dedelfante von 





10 cm oder weniger hat, können die Höhe des Streifens " 


und der Budjitaben, ſowie die Ränge des den Inhalt 
bezeichnenden Wortes auf ein Drittel der vorgeichriebenen 
Maße herabgejegt werden. 

c) Die Firma des Erzeugerd fann unterhalb oder neben 
der Inhaltsbezeichnung angebracht werden. Im erjteren 
Sale muß jedoh im roten Streifen zwiſchen der 
Anhaltöbezeichnung und. der Yirma ein mindelten3 1 cm 
breiter Raum frei bleiben, im letzteren Falle muß zwiſchen 
der Snhaltsbezeichnung und der Firma ein jechdediger, 
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volfer Stern, dejlen Durchmeſſer mindeftend die halbe 

Höhe der für die Inhaltsbezeichnung verwendeten Buch⸗ 
itaben beträgt, in jchwarzer unverwifchbarer Farbe an⸗ 
gebracht werden. 

d) Die vorerwähnten Inſchriften dürfen über den Rand 
des roten Streifend nicht hinausreichen, find aber auf 
demjelben mindestens zweimal, und zwar jo anzubringen, 
daß fie auf zwei gegenüber liegenden Seiten des Behälters 
zu ftehen fommen. 

e) Hat der Behälter einen Dedel, jo find die Anjchriften 
auch auf der oberen Seite desjelben, bei Fäſſern auch 
auf beiden Böden erjichtlich zu machen. Auf den be- 
zeichneten Stellen find die Inſchriften unmittelbar, ſo⸗ 
mit ohne roten Streifen, in deutlich lesbaren, unver- 
wiſchbaren ſchwarzen Buchftaben anzubringen. 

f) Auf den Behältern, jedoch nicht innerhalb des roten 
Bandes, Tann aud die Schugmarfe, das Waren- oder 
Fadritszeihen des Erzeugerd, fowie der Name, die 
Schutzmarke, das Warenzeichen des Verkäufers ange- 
gebraht werden. Es dürfen aber Hiezu feine jolchen 
Bezeichnungen verwendet werden, welche zur Täufchung 
über den Inhalt der Behälter oder die Beichaffenheit 
der Ware Anlaß geben fönnten (3. B. „Süßrahm- 
margarine”). 

8) Die an den gefüllten Behältern von mehr als 3 kg Ge— 
wicht angebrachten registrierten Plomben müſſen mindeitens 
lcm im Durchmefjer Haben und deutlich erfennbar fein. 

h) Die int gemwerbemäßigen SKleinhandel oder Einzelver- 
faufe von Margarine und Margarinfäfe zu verwendenden 
Papierumhüllungen müfjen in der Mitte mit einem 
mindeftend 2 cm breiten, geradlinigen, roten Streifen 
verfehen fein, der die am weiteſten von einander ent- 
fernten Ränder ohne Unterbrechung verbindet. 

i) Der gewerbemäßige Kleinhandel oder Einzelverfauf von 
Dleomargarin, Margarinſchmalz und Kunftipeifefett 
darf nur entweder unmittelbar aus den vom Erzeuger 
in den Handel gebrachten Driginalbehältern oder aus 
Borratsgefäßen erfolgen; letztere müſſen jedoch in der 
den Beltimmungen unter lit. a big e, bzw. f ent- 
ſprechenden Weiſe bezeichnet fein. 

k) Soll Margarine oder Margarinfäfe in Groß- oder im 
Kleinverkehr in regelmäßigen Stüden verfauft oder 
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feilgehalten werden, jo müflen diefe von WBürfelform 

fein. Auch muß den Würfeln die Injchrift „Margarine“, 

arggrinkaen eingepreßt ſein. 

Art. IV. (Bu 8 11 des Gef.) Über die erzeugten 
Mengen, die Borräte und die Ablieferungen von Dleo- 
margarin, Margarine, Margarinichmaiz und Margarinfäfe, 
die für den Erport oder zur Weiterverarbeitung in inländifchen 
Margarinfabriten bergeitellt wurden, find von den Erzeugern 
bejondere Aufichreibungen zu führen, in welche den Auffichts- 
organen Einficht zu gewähren ift. 

Art. V. Hinfichtlich jener der Milchbutter oder dem 
Butterfchmalz oder dem Schweinefett ähnlichen Erzeugniſſe, 
welche ohne Verwendung von Milchfett, bzw. von Schweine- 
fett hergeftellt werden, ferner Hinfichtlich jener dem Dleo- 
margarin ähnlichen Fettgemenge, welche durch Vermiſchung 
von tierifchen oder pflanzlichen, feiten oder halbweichen 
Setten (3. B. Talg, Premier jus, Dleomargarin, Kotton- 
ftearin u. dgl.) miteinander oder mit fetten Olen hergeftellt 
werden, finden die Beftimmungen des Gef. v. 25. Dft. O1, 
RGBl. 26 ex 02, und dieſer Verordnung finngemäße 
Anwendung. 

Unverfälfchte Fette beftimmter Tier- und Pflanzenarten 
dürfen nur in der ihrer wirflichen Beichaffenheit entfprechenden 
Bezeihnung in Verkehr gebracht werden. 

Art. VI. Diefe Verordnung tritt drei Monate nad) 
dem Zage der Kundmachung in Wirkſamkeit. 


27. Verordnung des Handelsminiſteriums im Einver: 
nehmen mit den Minifterien des Innern, der Juſtiz 
und des Aderbaues vom 5, Zuni 1902, RGEBl. 119, 
mit welder Beitimmungen über die behördliche Regi— 
ftrierung von Plomben im Sinne des 89, Al. 2 des 
Gef. v. 25. Oft. 01, RGBl. 26 ex 02, betreffend den Verkehr 
mit Butter, Käfe, Butter hmalz, Schweineſchmalz und deren 
Erjagmitteln erlafjen werden. 


Auf Grund des 820 des Gef. v. 25. Oft. O1, RGBl. 26 
ex 02, betreffend den Verkehr mit Butter, Käfe, Butter- 
ihmalz Schweineſchmalz und deren Erjagmitteln, und zur 
Durchführung der Beftimmung des 8 9, Abf. 2 diefes Geſetzes, 
wonach die mit Dleomargarin, Margarine, Margarinichmalz 
und Runftfpeifefett gefüllten Behälter, deren Gewicht 3 kg 
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überfteigt, bevor fie im Inlande in Verkehr gebracht werden, 
mit einer behördlich regiftrierten Plombe zu verfehen find, 
wird verordnet, wie folgt: 

1. Zum Bmede der behördlichen Regiftriernng diefer 
Plomben wird im Handelöminifterium eine Lifte geführt und 
eine Sammlung der in der Lifte eingetragenen Plomben 
angelegt. 

8 2. Jeder Erzeuger von Dleomargarin, Margarine, 
Margarinihmalz und Kunftipeifefett hat für feinen geſamten 
Betrieb eine Blombe beim Handeldminijtertum behufs behörd⸗ 
licher Regiftrierung jchriftlih anzumelden. 

8 3. Die Anmeldung bat zu enthalten: 

1. den Bor- und Zunamen, bzw. die Firma des Er- 
zeugers; 

2. den Standort und die genaue Bezeichnung des Be- 
triebes. 

Der vom Anmelder zu unterfertigenden Anmeldung 
find drei Eremplare der Plombe, und zwar jede3 einzelne in 
einem Umjchlage, welcher die gleichen Angaben aufweilt, wie 
die Anmeldung, anzujchließen. 


8 4. Die Eintragung der vom Handeldminijterium als 
zuläjfig erfannten Plomben in die Lite erfolgt in der 
Kteihenfolge des Einlangend der vorjchriftsmäßigen fchrift- 
lichen Anmeldungen beim Handeldmintiterium. 

Über die vollzogene Eintragung wird dem Anmelder 
eine Beftätigung unter Rüdichluß eines Exemplares der 
Plombe ausgeſtellt. 


8 5. Das Handeldminifterium prüft jede angemeldete 
Plombe rüdjichtlich deren Eignung zur Regiltrierung für den 
in Rede ftehenden Zweck, insbejondere aber auch rüdjichtlich 
deren Unterfcheidbarkeit gegenüber den bereits früher regi- 
itrierten Plomben und entjcheidet über die Zuläfligfeit nad) 
freiem Ermeſſen. 


8 6. Die Eintragung einer Plombe in die Lifte des 
Handelsminifteriums gewährt fein Alleinrecht zu deren Ge- 
braude im Sinne des Gef. v. 6. Jän. 90, RGBl. 19, 
betreffend den Marfenfchug, bezw. des Gef. v. 30. Juni 95, 
RGBl. 108. Doc können aud) bereit3 nad) diefen letzt⸗ 
zitierten Geſetzen regiftrierte Marken, foferne fie fi) zum Ge- 
brauche bei den Plomben, welche den Gegenjtand dieſer 
Berordnnung bilden, eignen, als Plomben im Sinne des Gel. 
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v. 25. Oft. 91, RGBl. 26 ex 02, zur behördlichen Regi— 
ftrierung angemeldet werden. 

5 7. Vorſtehende Verordnung tritt mit dem Qage 
ihrer Kundmachung in Wirkjamfeit. 


28. Verordnung der Minifterien des Innern und des 
Handels vom 13. Oktober 1897, RGBl. 236, 
betreffend die gewerbemäßige Sodamajjererzeugung. 
(Tiefe Verordnung ift bei 8 15, P. 14, Gemd. abgedrudt.) 


29. Verordnung der Mintfterien des Innern und des 
Handels vom 13. Oktober 1897, RGBl. 237, 
(In der dur MB. v. 11. Juli 05, RGBl. 112 geänderten Faſſung.) 
betreffend die Verwendung von Drudapparaten beim 
gewerbemäßigen Ausſchank des Bieres. 


Behufs Hintanhaltung von Gefundheitsfhädigungen durd) 
Verwendung von Drudapparaten beim gemwerbemäßigen Aus» 
ſchanke des Bieres finden fi) die Minifterien des Innern 
und des Handels veranlaßt, rücdfichtlich der Verwendung diefer 
Apparate in Bierfchanktofalitäten und in Gafthäufern unter 
Aufhebung der MB. v. 1. März 82, RGBl. 29, nad)- 
ſtehendes zu verordnen: 

1. Seder Schanfwirt, der bei feinem Gewerbebetriebe 
Bierluftdrudapparate verwendet, hat der Gemwerbebehörde 
hievon Anzeige zu erjtatten. 

2. Die Gemwerbebehörde hat, und zwar wenn fie nicht 
zugleich Gemeindebehörde ift, unter Zuziehung des Gemeindes 
vorftandes zu prüfen, ob der anzumendende Apparat den 
nachfolgenden Erfordernifjen entfpriht, und nad) Maßgabe 
des Berundes zu beflimmen, ob der Apparat zur Benüßung 
zugelaffen werde. 

Im Falle fein Anftand obmwaltet, ift dem Anmelder die 
Benügung des Apparated gegen genaue Einhaltung der in 
diefer Verordnung bezeichneten Vorfichten zu bewilligen. 

Befteht ein Anftand, fo ift die Erteilung der Bewilligung 
von der Behebung desjelben abhängig zu machen. 








Zu 28. Tie MB. v. 13. Oft. 97, RGBl. 237, zählt zu den auf 
Grund des 8 6 LebensMG. v. 16. Jän. 96, REBI 89 ex 97, erlaf- 
fenen Borfchriften, das Zuwiderhandeln Dagegen tft daher nad) 8 10 dieſes 
Geſetzes gerichtlich zu beftrafen. Beſchl. d. BSH. v. 29. Nov. 01 
3. 17-160. 
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3. Beim Ausſchanke des Bieres geftattbare Luftdrud- 
apparate müflen nachſtehenden Erfordernifjen genügen: 


a) Die Aufitelung des Drudapparates muß derart gefchehen, 
daß demjelben ftet3 reine Luft zugeführt werden Tann. 
St daher der Aufftellungsort nicht derart, daß er an 
ih Ichon die Gewähr bietet, jo muß die Luftpumpe mit 
einem Saugrohre verbunden werden, welches bis an eine 
Stelle geleitet ift, welche nach ihrer Lage die Aufſaugung 
einer reinen Luft dur den Apparat fichert. Die 
Mündung der bis ins Freie geleiteten Saugröhre darf 
unter feinen Umjtänden in einer Höhe ins Freie münden, 
die weniger ald zwei Meter iiber dem Erdboden beträgt. 
Sie muß mit einer abnehmbaren, mit einer Giebplatte 
gededten trichterartigen Vorrichtung verjehen fein, welch 
leßtere mit Baummolle bejchict ijt, derart, daß nur reine, 
von Staub und Dünjten freie Luft in den Windkeſſel 
gelangen kann. Die Baummolle ift nach Bedarf, jeden- 
falls alle 14 Tage zu. erneuern. 

MIE. i. Einv. m. d. HM. v. 1. Juni 07, 8. 16107: Aus 
Anlaß der ſeitens einer Landezftelle geftellten Anfrage, ob Die 
übertragbaren Bierdrudapparate, fogenannte „Handbpumpen”, 
auch in gefchloffenen Räumen, in denen reine Luft nicht vorhanden tft, 
verwendet werden dürfen, wird der k. k. Statthalterei (Landesregierung) 
im Einvernehmen mit dem Handelsminifterium nachitehendes eröffnet: 

Durd die MB. v. 11. Juli 05, RGBl. 112, wurde in Ergänzung 
der MB. v. 13. Oft. 97, REBT. 237, auch die Verwendung der Kleinen 
übertragbaren Bierdrudapparate, fogenannter „Handpumpen“, gegen Ein- 
haltung fpezieller dort vorgefchriebener Bedingungen geſtattet. Durch 
diefe, wie bemerkt, bloß ergänzende Vdg. v. 11. Juli 05 wurden aber 
keineswegs die allgemeinen Borjchriften der MB. v. 13. Oft. 97 in ihrer 
Anwendbarkeit, auf Handpumpen aufgehoben, woraus folgt, daß die Ve— 
ftimmungen des P. 3, lit. a, der ML. v. 13. Oft. 97, RGBl. 237, wo⸗ 
nad) die Aufitelung des Drudapparates derart gefchehen muß, daß dem- 
felben ftet3 reine Luft zugeführt werden kann, auch bei Verwendung 
der Handpumpen zu. beobachten find. 

Hierauf find auch die Unterbehörden zur Danachachtung aufmerkfam 
zu machen. 

b) Zwiſchen der Quftpumpe und dem Windkeſſel muß ein 
geeigneter, mit einem Ablaßhahne verfehener Slfammler 
angebracht fein, 

c) Zur Verhinderung des Rüdtrittes des Bieres aus dem 
Halle in den Luftfeffel muß an geeigneter Stelle eine 
entfprechende Vorrichtung (Rüdichlagsventil) vorhanden 
jein. — Das Gehäufe des Rüdjchlagsventil3 muß leicht 
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zu Öffnen und das Ventil behufs Reinigung leicht heraus⸗ 

zunehmen jein. 

Die Rohrleitungen dürfen, injoweit das Bier damit in 

Berührung kommt, nur aus reinem (höchſtens mit einem 

Prozent Blei legiertem) Zinn oder aus Glas beftehen; 

der Durchmeſſer der Leitungsröhren muß mindeſtens 

zehn Weillimeter betragen. 

Das Bierrobr muß an feiner unterfiten Stelle mit 
einem Ablaßhahn verjehen fein, durch welchen das nad) 
Unterbrechung des Gefchäftsbetriebes in dem Bierrohr 
befindliche Bier entleert werden Tann. 

Zur Heritellung und Erhaltung der Dictigfeit an 
den Verbindungsftellen der Röhrenleitung, ſowie an nicht 
vermeidbaren Krümmungen iſt die Anwendung von 
Kautfchufverbindungsröhren geftattet; letztere müſſen 
jedoch aus reinem, nicht mit Metallfalzen bearbeiteten 
Kautſchuk Hergeftellt fein. 

e) Behufs Regulierung des Luftdruckes muß in der Nähe 
des Ausſchankhahnes ein Indikator angebracht fein. Der 
Luftdrud ift auf höchſtens einen Atmofphärenüberdrud 
zu bejchränfen. 

f) Die Benützung der Kohlen ſäure ald Drucdmittel anftatt 
der Luft tft nur auf Grund einer befonderen Erlaubnis 
der Gewerbebehörde zuläffig und diefe Erlaubnid nur 
dann zu erteilen, wenn die Gewähr dafür geleiftet wird, 
daß die Darjtelung und Reinigung der Kohlenfäure in 
ſachverſtändiger Weiſe erfolgt. Auch für die derartigen 
Apparate haben diefelben Beftimmungen wie für die 
Zuftdrudapparate mit Ausnahme des Punktes a je nad) 
ihrer Konftruftion analoge Anwendung zu finden. 

8) Die einzelnen Teile der Bierdrudapparate und ins- 
befondere die Bierleitungsröhren müflen ſtets volftändig 
rein gehalten werden. 

Die Reinigung wird zwedmäßig mittel Durchleiten von 
Waflerdampf oder von heißem Waſſer, oder von einer ziwei- 
prozentigen Sodalsſung und Nachipülen von Waller, bis 
dasſelbe klar abläuft, bemerfitelligt. 

Sit zur Reinigung feine andere zwecddienlichere Bor- 
richtung vorhanden, jo fann die Reinigung derart vorgenommen 
werden, daß aus einem mit heißem Waſſer oder mit Soda- 
löſung gefüllten_Fafje die Ylüffigkeit mitteld der Quftpumpe 
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durch die Vierrohrleitung getrieben und dann in gleicher 
Weile die Durchſpülung mit reinem Wafler bewirkt wird. - 


(Bog. d. MI. u. d. HM. v. 11. Juli 05, RGBl. 112.) Kleine 
übertragbare Bierdrudapparate, jogenannte „Handpumpen“, 
welche unmittelbar auf das Bierfaß aufgejeßt werden, müſſen 
nachſtehenden Erforderniffen genügen: 

a) Vor dem Saugventile der Luftpumpe muß ein kurzes 
Saugrohr angebracht fein, deſſen freied Ende mit einem 
nach Bedarf, jedenfall® aber mindeſtens alle 14 Tage 
auszumwechjelnden Pfropfen von fterilifierter Watte ab⸗ 
zujchließen ift. 
b) An jedem Apparate muß ein mit einem Ablaßhahne 
verfehener Dlabjcheider vorhanden fein, der das Ein- 
dringen des Öles in das Bierfaß wirkfam verhindert. 


c) Bei einem Nüdtritt in die Druckleitung darf das Bier 
u feinen Apparatenteilen gelangen Tönnen, die eine 
erunreinigung desfelben verurjachen würden. 

d) Die Rohrleitungen müſſen, injoweit fie mit dem Biere 
in Berührung fommen, jo beichaffen fein, daß jede 
Verunreinigung des Biere mit gejundheitsichädlichen 
Metallen vermieden wird; zumindeft müflen dieje Rohre 
aus reinem (höchitend mit einem Prozent bleilegierten) 
Binn beitehen. 

e) Die einzelnen Teile des Apparates, insbejondere das 
Bierleitungsrohr, müſſen ftet3 vollftändig rein gehalten 
werden; die Reinigung ift in der Weije zu bewerf- 
ftelligen, wie fie unter Punkt 3, Alinea g), für die 
Bierleitungsröhren der ftabilen Quftdrudapparate vor- 
gejchrieben ift, und muß jedesmal vor dem Anfchlagen 
eines frischen Falles vorgenommen werden. 


4. Bierdrudapparate, mit welchen ohne Anwendung von 
Luft oder Kohlenjäure al3 Drudmittel das Bier zum Aus- 
ſchankhahn gefördert und durch welche während des Aus- 
ſchankes der Zutritt von Luft zu dem im Drudapparat be- 
findfiden Biere verhindert wird, müſſen rüdjichtlich des 
Materiales, aus dem fie Hergeftellt find, und rüdfichtlich ihrer 
Konftruftion derart bejchaffen fein, daß jede Verunreinigung 
in3befondere mit gejundheitsichädlichen Metallen und jede dem 
Biere als Genußmittel abträgliche Verderbnis durch den Ge- 
brauch des Apparates ausgeſchloſſen iſt. 

21* 
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Diefe Apparate müfjen auch derart beichaffen fein, daß 
fie eine gründlide Reinigung aller mit dem Biere in Ber- 
bindung fommenden Zeile gejtatten. 

Die Ausipülung und Reinigung des Apparates hat nad) 
jedesmaliger Entleerung feines Bierinhaltes ftattzufinden und 
muß fich auch auf die zum Ausfchanfhahn gehende Leitungs- 
röhre eritreden. 

Zum Überführen des Biere aus dem Faſſe in den 
Drudapparat dürfen nur Berbindungsichläuche oder Röhren 
benüßt werden, durch welche jede Verunreinigung des Bieres 
während feines Durchganges mit gefundheitsfchädlicdhen Me— 
tallen vermieden wird. 

Insbeſondere dürfen Hiezu nicht Röhren aus Blei, Kupfer, 
Meffing, Zink und nicht mit ſchweren Metalloryden vulfani- 
firte Kautſchukſchläuche verwendet werden. 

Die Haltung von Bierdrudapparaten der lebteren Art 
it von den Schankwirten, die fich ihrer bedienen, gleichfalls 
der Gewerbebehörde anzuzeigen, und die lebtere hat über Die 
Anzeige in analoger Weife, wie im Punkt 2 beftinimt ift, 
vorzugehen und bei vorlommenden Anftänden das nötige 
zur Bejeitigung derjelben vorzufehren. 

5. Die Gewerbebehörden und Gemeindevorjtände haben 
die genaue Beobachtung der vorftehenden Anordnung durch 
öftere Mevifionen zu überwachen. 

Die erteilte Bewilligung zur Benüßung des Apparates 
ift bei wiederholten Außeracdtlaffungen der vorjtehenden Ans» 
ordnungen und bei grober Fahrläſſigkeit auch im erjten Über- 
tretungsfalle zu entziehen. 

Bei der Entziehung der Bewilligung Hat die Gewerbe— 
behörde die zur Sicherung der Erfolges erforderlichen Maß- 
tegeln zu treffen. 


VI. Handel mit Gift. 


Siehe Daimer „Handbuch der Öfterreichifchen Sanitätsgeſetze“, 
Wien 1898. 


1. Verordnung der Minifterien des Innern und des 
Handels vom 21. April 1876, RGEBl. 60. 


NRüdfichtlih des Verfehres mit Giften, gifthältigen Dro- 
guen und gejundheitägefährlichen chemijchen Präparaten wer: 
den nachftehende Beſtimmungen erlaflen: 
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Anm.: Siehe auch das Kapitel: Verkehr mit Lebensmitteln 
im Anhang VI. 

Siehe die MB. v. 29. Apr. 74, RGBl. 53, betreffend das Gewerbe 
der Bertilgung von Ratten und Mäujen durch gifthältige 
Mittel bei 8 15, B. 21, Gewd. 


6 1. Als Gifte werden erklärt: 1. Das Arſen und alle 
arjenhältigen Verbindungen; 2. die chlor- und die fauerftoff- 
ae Verbindungen des Antimon; 3. die Oryde und Salze 
einjchließlich der Ehlor-, Brom⸗ und SZodverbindungen) des 
Queckſilbers; 4. der gewöhnliche Phosphor; 5. das Brom; 
6. die Blauſäure und die blaufäurehältigen Präparate ſowie 
alle Cyanmetalle, nur jene ausgenommen, welche Eijen als 
Beitandteile enthalten; 7. die aus giftigen Pflanzen und 
Tieren entnommenen, oder einzig auf dem Wege der Kunft 
dargeftellten heftig wirkenden Präparate, wie die Alkaloide, 
das Curare, das Santharidin uſw. 


Mit MV. v. 17. Juli 86, RGBl. 126, wurde das Verbot 
des Verkaufes des Alkaloides „Hopein” und aller daraus dargeſtellten 
oder dieſes Alkaloid enthaltenden Bräparate mit Einfchluß des Hopein-Becr 
ausgeſprochen. 

MIE. v. 1. Nov. 77.8. 14136, NS. 323: Nah dem 
Wortlaute des 8 1 der Vdog. v. 21. Apr. 76, RSB. 60, Tann 
ed feinem Zweifel unterliegen, daß alle arjenhältigen hemifchen 
Verbindungen, ohne Unterfchted, ob fie färbig oder farblos find, 
folglid) aud) diejenigen, welche bei Bereitung von Anſtrich- oder Maler: 
farben verwendet werben, wie 3. B. das Wienergräün, dad Auripigment, 
der Rubinſchwefel uſw. rüdjichtlich des Verkehres den Beltimmungen 
diejer Verordnung unterliegen, und daß fomit Gewerbäleute und Künftler, 
welche fi die für Ausübung ihres Gewerbes benötigten Farben felbft 
zubereiten, die hiezu benüßten Arfenverbindungen mittelg einer Bezugs- 
bewilligung erwerben müflen, und aud zur Beobachtung aller in der 
erwähnten Verordnung enthaltenen Vorſchriften verpflichtet find. — Des: 
gleihen haben Farbwarenhändler, wenn fie unter 8 1 fallende, 
noch nicht zu Farben verarbeitete Verbindungen in den Verſchleiß bringen, 
und nicht ohnehin fchon das Befugniß zum Verſchleiße von Giften haben, 

ſich hiezu die im Punkte 2 der Verordnung (88 16, 8. 13 und 27 
ljetzt 8 15, 3. 14 und 23] GewO.) bezeichnete Ronzeffion zu erwirken. -- 
Auf die Erzeugnifje aus Arfenverbindungen, 3. B. aud für den VBerbraud) 
bereit zubereitete Farben, Haben die Beftimmungen diefer Verordnung 
ebenfowenig Anwendung zu finden, wie beiipielsweife auf Zündhölzchen, 
welche gewöhnlichen Phosphor enthalten. Die rüdfichtlich des Gebrauches 
und der Verwendung arjenhältiger Farben erforderliden Vorkehrungen 
zum Schutze der menjchlichen Geſundheit find, infomweit fich durch Geſetz 
und Verordnungen ein ſolcher erreichen läßt, durd) die Vog. v. 1. Mai 66, 
RGBl. 54, getroffen. 
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Mit FME. v. 30. Nov. 85, 8. 35965, BB. 34, (Weiterer 
Inhalt bei 8 3), wurden folgende Artikel als nad ben Beftim- 
mungen der MB. vd. 21. Apr. 76, RGBl. 60, zu behandelnde Gifte 
bezeichnet: 

1. Arſen, Arſenik grauer (gediegener Arſenik, Fliegenftein, Schaben- 
tobalt), arfenige Säure, weißer Arfenik, Arjenitmehl, Giftmehl, Mücken⸗ 
rauch, Rattengift), Arſenikglas weißes (arfenige Säure), gelbes (Schwefel: 
arfenif), Auripigment, Königsgelb, Operment, Raufchgelb), rotes (Realgar, 
Rubinſchwefel, Sandrak, roter Schweiel); Arſenikmehl, fiehe arfenige 
Säure, Urfenitichivefel, fiehe Arſenikglas rotes, gelbes; Arſenite (arfenik- 
faure Salze, 3. B. Kali, Natron, Kobalt, Kupferoryd, arjenikfaures), 
Aıfenfäuren, Arſenikſäuren. 2. Antimonpräparate (mit Ausſchluß des 
Goldſchwefels), Antimonoxyd (Spießglanzafche), Antimonglas (Vitrum 
antimonii, Antimonoryd); antimonige Säure (Acidum stibiosum). 
Spießglanzbutter (Antimon⸗Chlorür, Ehlorantimon), Antimonmweinftein 
(Brechweinftein, Tartarıs emeticus), Antimonchlorid, Antimongelb, 
antimonfaures Bleioxyd, Antimonmweiß. 3. Quedfilberpräparate und Salze, 
Duedfilberoryd (gelbes, rotes Präzipitat), Quedfilberoryd, ſchwefelſaures, 
Queckſilberoxydul (ſchwarzes), Duedfilberchlorid (Sublimat), Queckſilber⸗ 
chlorũr (Kaomel), Queckſilberammoniumchlorid (weißes Präzipitat), Jod⸗ 
queckſilber (gelbes, rotes Jodzinnober). 4. Phosphor, gewöhnlicher 
(kryſtalliniſcher). 5. Brom. 6. Cyankalium (weißes, blauſaures Kali), 
Hydrocyanſäure (Blaufäure, Acidum hydrocyanicum), 7. Alkaloide 
und Alkaloidſalze z. B. Atropin, Brucin, Concin, Digitalin, Morphin, 
Nicotin, Strichnin, Veratin uſw. 

Mitt FME. v. 5. Mai 86, 3. 3935, wurde erklärt, daß bie 
zur Rertilgung von Batten und Mäufen hergeftellten Bhosphor- 
paften, ſomit aud Whosphorlatwerge, den für den Giftverfand 
beftehenden Vorſchriften unterliegen und daß baher zum Bezuge der zum 
Biwede der Ratten= und Mäufevergiftung mit gemöhnlidhem 
Phosphor Hergeftellten Erzeugnifie eine amtliche Bewilligung erforderlich 
ift, die nah 8 4 d. Vdg. v. 21. Apr. 76, RGBl. 60, die politifche 
Bezirlsbehörde, in deren Amtöbezirke der Bezugswerber wohnt, zu erteilen 
hat, und daß demnach bei dem Bezuge von derlei Erzeugniſſen aus 
dem Auslande der FME. v. 30. Nov. 85, 3. 35965, VBl. 84, Anwen⸗ 
dung au finden hat. 

MIE. v. 28. Aug. 06, 8. 30398, NS. 5910: Laut 81,8%. 4 
der MB. v. 21. Apr. 76, RGBl. 60, ift der gewöhnliche Phosphor, 
wie der giftige, gelbe Friftallinifche Phosphor im Gegenfage zum ungiftigen, 
roten, amorphen Phosphor bezeichnet wird, als Gift zu betrachten. Er 
darf daher von den zum Giftverfchleiße berechtigten Semerbetreibenden 
nad 88 4 und 5 ber zit. Verordnung im einzelnen Yale nur gegen 
Bezugsichein ausgefolgt werden. Es ift felbftverftändlid, daß aud) die 
Abgabe von PHosphor zur Vertilgung von Mäufen und Watten als 
Phosphorpaſta, Phosphorteig ufw., in welcher form der Phosphor 
mit indifferenten Beigaben vermifcht ift, die feine Giftigfeit nicht beein- 
trädhtigen und Iebiglich feine Verwendbarkeit zum bezeichneten Zwecke 
ermöglichen, an bie gleichen Beitimmungen gebunden ift. Da nach einer 
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dem Minifterium des Innern zugelommenen Mitteilung bie zur Ber: 
tilgung von Mäufen und Ratten beitimmte Phosphorpafta 
vielfach bei Apothelern und jelbft bei Krämern auf dem Lande im freien 
Berlaufe erhältlich fein joll, werden die Unterbehörben aufgefordert, hier- 
über Erhebungen zu pflegen und in allen Fälleı nachgewiefener Über: 
tretung der MB. v. 21. Apr. 76 im Sinne des 8 17 db. Vdg. amtzuhanbeln. 
62. Um dem im 8 27 (Anm. jest 8 33) der GewO. 
bezeichneten Erforderniffe zur Erlangung des Befugnifles zum 
Berfchleiße von Giften zu genügen, muß der Befugniswer- 
ber dartun, daß er entweder 1. die untere Abteilung einer 
Mitteljchule oder eine dieſer gleichftehenden Fachſchule mit gutem 
Erfolge äurildgeat, oder 2. daß er in anderer Weife, insbe⸗ 
fondere durch längere Verwendung in einem zum Handel mit 
Gift oder mit gifthältigen Droguen berechtigten Geſchäfte oder 
in einer chemiſchen Fabrik fich ausreichende Kenntniffe über 
Gifte und den Verkehr mit denfelben erworben hat. 


63. Gift darf nur an die zum Abfabe von Giften be- 
rechtigten Gewerbsleute, an wifjenichaftlihe Inſtitute und 
öffentliche Lehranftalten und an jolche Perjonen, die fich mit 
der amtlichen noch gültigen (88 5 und 7) Bewilligung zum 
Giftbezuge ausweifen, abgegeben werden. — Wer mit amt- 
licher Bewilligung Gift erworben Hat, darf dasſelbe weder 
entgeltlich noch unentgeltlich an Perfonen abtreten, welche zum 
Handel mit Gift nicht berechtigt find. 

Siehe MB. v. 2. Jän. 86, REBL. 10,82, Anhang VII, 2. 

Mit FME. v. 80. Nov. 85, B. 85965, BBl. B4, 
wurden die Bollämter angewielen, in allen Fällen, wo der Bezug ber 
Gifte aus dem Auslande nicht duch zum Abſatze von Giften 
berechtigte Gewerbsleute oder durch wiſſenſchaftliche Inſtitute oder 
öffentliche Lehranitalten, fondern durch andere Parteien ber biesjeitigen 
Neichshälfte erfolgt, die Einfuhrsverzollung nur gegen Borweifung einer 
von der Tompetenten politifhen Behörde auf den Namen bed Importeurs 
außgeftellten und die Bezeichnung des zu beziehenden Giftes enthaltenden 
Bewilligung zum Giftbezuge vorzunehmen und auf den betreffenden Be- 
zugsfcheinen dad Datum und die Menge des bezogenen Giftes erfichtlich 
zu machen. (Die bier erwähnte Erſichtlichmachung des Datums und ber 
Menge des bezogenen Giites Hat laut FME. v. 14. März 86, 
8. 6696, nur bei Bezugsfcheinen, und nicht auch bei Bezugslizenzen ein- 
zutreten.) Hiebei wurben die Bollämter auf ben Unterſchied zwiſchen 
einem Bezugsicheine und einer Bezugslizenz aufmerkffam gemacht und 
weiter bemerkt, daß die für Ungarn oder für Bosnien = Herzegowina 
beftimmten Giftfendungen zur entipredjenden Zollamtshandlung an das 
betreffende königlich ungarifche, bezw. bosniſch⸗herzegowiniſche Bollamt 
anzuweifen find. Die in diefem Erlaffe weiter enthaltene Aufzählung der 
ats Gifte zu behandelnden Artikel ſiehe oben bei 8 1. 
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Siehe MIYE. v. 28. Juli 84, 8. 8422, bei 8 9. 

6 4. Die Bewilligung zum Bezuge von Gift erteilt diejenige 
politiiche Bezirktsbehörde, in deren Amtsbezirke der Bewerber 
wohnt. Diejelbe Hat den Zweck des Giftbezuges und die Ver- 
läßlichkeit des Bewerbers zu prüfen und hierüber erforderlichen 
Falles den Gemeindevorftand des Wohnortes zu vernehmen, 
der auch von der erteilten Bewilligung zu verftändigen ift. 
Die Bewilligung ift zu verweigern, wenn Mißbraud) oder un- 
vorfichtige8 Gebaren zu bejorgen ift. 

MJE. v. 21. Apr. 86, 8. 6958, NS. 1622, betreffend 
die Stempelpfliht der Anfuhen um Giftbezugsbemilli- 
gungen: Über eine Anfrage, ob Gefuhe um Bezugsfheine 
und Bezugslizenzen in Bezug auf Gifte gleich dieſen Sceinen 
und Lizenzen felbft ftempelfrei oder welchem Stempel fie unterworfen 
find, Hat das Yinanzminiiterium eröffnet, daB ben Eingaben, ſowie 
auch den die Stelle einer Eingabe vertretenden Protofollen um die 
Erfolgung eines Bezugsfcheines oder einer Bezugslizenz für Giftitoffe die 
Gebührenfreiheit nicht zulfommt, fondern daß dieſelben dem Stempel 
von 1 K für jeden Bogen unterliegen. Hieran hat das Finanz: 
minifterium die weitere Bemerkung geknüpft, daß, falls die Erfolglaffung 
von derartigen Lizenzen oder Bezugsicheinen anch über münbli es An— 
ſuchen ohne Aufnahme eine® Protokolles geftattet fein follte, felbft- 
verſtändlich das Objekt einer Gebührenforderung nicht vorhanden wäre. 
Diefe vom Finanzminiftertum felbit in Frage geftellte Vorausſetzung trifft 
aber bei Bewerbungen um Bewilligungen zum Bezuge von Gift nicht zu, 
nachden für jedes fchriftlich oder mündlich vorgebrachte Anfıchen eines 
Bewerbers Verfügungen der Behörde, bei welcher das Anſuchen angebradjt 
wurde (Berftändigung der Partei, ferner im Yale der Erteilung der 
Bezugsbemwilligung auch des Gemeindevoritandes des Wohnortes, erforder: 
lien Falls Einvernehmung des Gemeindevorftandes ufw.) zu treffen 
find und daher, falls der Bewerber um eine Bezugsbemwilligung fein An= 
fuden mündlich vorbringt, ber Fall der Aufnahme eines Broto- 
tolles nad) 8 79 der Amtsinfteuftion vd. 17. März 55, RGEBl. 521, und 
damit die Stempelpflichtigfeit des eine Eingabe vertretenden Protokolles 
gegeben ift. 

65. Die Bean göbervilligung wird für den einzelnen 
Tal Durch die Ausfertigung eines Bezugsſcheines und für den 
fortgefegten Bezug jolcher Werfonen, welche zum Betriebe ihres 
Gewerbes oder ihrer Jeſchaftiguna regelmäßig Gift brauchen, 
durch die Ausfertigung einer Bezugslizenz erteilt. Die Be— 
zugslizenz darf für eine längere Dauer als für drei Sahre 
nicht ausgefertigt werden. 

6 6. Jeder Bezugsichein und jede Bezugslizenz hat den 
Namen der bezugsberechtigten Perjonen und die Bezeichnung 
de3 zu beziehenden Giftes zu enthalten. In dem Bezugs- 
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Icheine ift itberdies die Menge des Giftes, für welches die Be- 
willigung erteilt wird, auszuführen. Auf den Bezugsjcheines 
und Bezugslizenzen ift der Wortlaut der 88 3 (2. Abj.), 
8 und 10, dann auf den Scheinen auch der Wortlaut den 
8 7 diefer Verordnung erfichtlich zu machen. In den Bezugs- 
fizenzen ift die Beſchränkung der Gültigkeit ($ 5) mit der 
Formel: „Gültig bis (Ralendertag)" auszudrüden. Die Bezugs- 
icheine und Bezugslizenzen find ftempelfrei. 
$ 7. Bei dem Bezuge von Gift gegen Bezugsichein Hat - 
derjenige, auf deilen Namen der Schein lautet, in demjelben 
das Datum des Bezuges, die Benennung und die Menge des 
bezogenen Giftes einzutragen, und derjenige, welcher das Gift 
verabfolgt, die Abgabe unter Erfichtlihmachung der Firma 
durch Fertigung ſeines Namens zu betätigen. Dadurch wird 
der Schein für einen weiteren Bezug ungültig. 
$ 8. Die Bezugsfcheine und Bezugslizenzen find von 
ihren Befigern jorgfältig gegen jeden Mißbrauch zu verwahren. 
89 Die zum Giftverfaufe berechtigten Gemwerbeleute 
haben ein eigenes Vormerkbuch zu führen, in welchem die 
Perſon, an welche, der Zeitpunkt, waın ein Gift verabfolgt 
wurde, dann die Benennung und Menge desjelben, und in 
Fällen, in welchen Gift nur gegen amtliche Bewilligung ab- 
gegeben werden darf (8 3), Biete Bewilligung (Bezugsichein 
oder Bezugslizenz) unter Anführung des Datums und der 
bewilligenden Behörde erfichtlich zu machen ift ($ 367 StG.). 
MIE. i. Einv. m. d. HM. v. 28. Juli 84, 8. 8422, an 
fämtlide Länderftellen, NE. 1624: In einer Eingabe der 
zum Giftverfaufe berechtigten Materialmarenhändler Wien? wird Be— 
ſchwerde geführt, daß in Ießter Zeit von den die Giftvormerfbücher revi⸗ 
dierenden Sanitätsorganen entgegen den Beitimmungen der 8$ 3 und 9 
der Vdog. d. MI. u.d. HM. v. 21. Apr. 76, RGBl. 60, beanftändet 
und jelbit Strafanzeigen eritattet werben, daß bei der VBerabfolgung von 
Gift an zum Gifthandel berechtigte Gewerbsleute nicht auch von letzteren 
die Beibringung einer befonderen Bezugsbewilligung erfordert und biefe 
in dem Giftvormerkbuche eingetragen wird. Im Einvernehmen mit dem 
Handeldminifterium findet fi) das Minijterium des Innern hiedurch 
veranlaßt, darauf Hinzumeifen, daß $ 9 der bezogenen Verordnung die 
Erfichtlichmachung der Bezugsbewilligung nur auf die Fälle bejchräntt, 
in welchen Gift nur auf Grund einer amtlichen Bezugsbemwilligung abge= 
geben werden darf, und daß nach $ 3 eine ſolche befondere Bewilligung für 
die zum Abſatz von Giften berechtigten Gewerbsleute ebenfowenig wie für 
wiffenfchaftliche Inſtitute und öffentliche Lehranftalten vorgefchrieben ift, 
für die bezeichneten Gemwerb3leute aber aud) aus dem Grunde entfällt, weil 
fie ihnen ſchon mit der Erteilung der Konzeſſion zum Gifthandel gegeben 
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wird. Die Beftimmungen des 8 3 haben allerdings zur Folge, daß Die zum 
@ifthandel berechtigten Gewerbsleute bei ver Abgabe von Gift an Gewerbs⸗ 
genoflen ibrer Brandhe fih darüber Kenntnis zu verichaffen haben, daß bie- 
ſelben gleichfalls zum Gifthandel berechtigt find, wie fie ja auch bei Abgabe 
von Gift an mwiflenfchaftliche Inftitute und Öffentliche Lehranftalten einen 
Bezugsfchein, der vom Borftande bes Inftitutes ober der Lehranftalt aus⸗ 
geftellt ift, ala Ausweis verlangen müſſen; es befteht aber Leine gefeßliche 
Verpflihtung zur Eintragung folder Legitimationen ins Giftvormerkbuch 
und Tann daher der Mangel einer foldhen Eintragung nicht beanftänbet 
werben. Die Kontrolle der Gewerbsleute rüdfichtlich ihrer Berechtigung zum 
Giftverlaufe obliegt den politiſchen Bezirksbehörden und insbefondere nach 
8 8 des Sanitätägef. v. 80. Apr. 70, RGBl. 68, den Tanbesfürftlichen 
Bezirfdärzten. Hienach find die Unterbehörden aufzuflären, und ift ihnen 
die Weifung zu erteilen, daß fie auch den zum Giftverkaufe bereditigten 
Gewerbsleuten ihres Bezirkes die entiprechende Borfchrift belannt zu geben 
haben. 

6 10. Die Gemwerbsleute, welche mit Gift verkehren, 
haben, jowie Jedermann, der im Belite von Gift ift, dafür zu 
jorgen, daß dabei jede Gefahr für Gejundheit und Leben 
anderer Hintangehalten, und daß die Gifte insbejondere von 
allen Genuß- und Heilmitteln ferngehalten werden. 

Bei Gewerben, welche mit Gift Handel treiben, 
hat derjenige, welcher der Handlung vorfteht, für die gehörige 
ae irn und Abjonderung der Giftiwaren von den übrigen, 
jowie für die entiprechende Bezeichnung und Berjchließung der 
Gift enthaltenden Gefäße Sorge zu tragen ($ 368 StG.). 
Beim Detailverlaufe von Gift, ſowie bei jenen Gewerben, 
welche Gebrauch von Gift machen, find die Behälter und 
Standgefäße, in welchen Gifte vorrätig geharten werden, mit 
der in die Augen fallenden Bezeichnung „Gift“ oder mit der 
üblichen Totenkopfbezeichnung zu verjehen, und abgejondert 
unter Verfchluß zu verwahren. Bei Gewerben der lebterwähn- 
ten Art ift der Gewerbeinhaber oder Betriebsleiter jchuldig, 
die Giftvorräte ftet3 unter feiner eigenen Verwahrung zu 
alten (8 370 StG.). Die bei der erwabrung und dem 

erjchleiße von Giften benügten Gefäße und Geräte aus 
Holz, Ko oder Bein dürfen Ye Genuß- oder Heilmittel gar 
nicht, Borzellan-, Glas⸗ oder Metallgefäße und Geräte ſolcher 
Art hiezu nur nach der jorgfältigften Reinigung verwendet werden. 
$ 12. Im SKleinverkehre find Gifte nur wohlverwahrt 

und verfiegelt abzugeben. Der Käufer darf zur Empfang- 
nahme des Giftes nur ſolche Berjonen ermäcdhtigen, bei welchen 
weder Mißbrauh noch unvorfichtiges Gebaren zu bejorgen 
ift; auch der Berfäufer darf an PBerjonen, die zu einer folchen 
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Beforgnis offenbar Anlaß geben, Gift nicht verabfolgen. Die 
Gefäße oder Pakete find in augenfälliger Weiſe mit der Auf- 
ſchrift „Gift“ oder mit der üblichen Totenfopfbezeichnung 
unter Beifegung der Firma des Verkäufers zu verjehen. Mit 
der Abgabe von Giften dürfen Lehrlinge nicht betraut werden. 

6 13. Bei Verfendung find Gifte in gut fchließenden, 
vor dem Ausrinnen oder Verftauben vollkommen ſchützenden 
Behältnifien forgfältig zu verpaden und mit der Aufichrift 
„Gift“ zu verjehen. Die im Eifenbahn-Betriebsreglement vom 
10. Zuni 1874, RGBl. 75, für einzelne Giftgattungen 
angeordnete bejondere Verpadungsweife ift bei Verſendung 
folder Gifte überhaupt zu beobachten. 

‚14. Die politifche Behörde erfter Inſtanz hat eine 
genaue Evidenz zu führen: 1. über die Gejchäftsleute, welche 
auf Grund der Beftimmungen der Gewerbeordnung im Amt3- 
bezirke Gift verlaufen, 2. über die ausgeftellten Giftbezugs- 
lizenzen, 3. über die ausgeftellten Giftbezugsicheine. 

Siehe MIE. v. 2. Jän. 86, 8. 21.120 ex 85 bei 8 1 d. ME. 

dv. 2. Zän. 86, REBI. 10, Anhang VII, 2. 

15. Sm $ 1 nicht inbegriffene gifthältige Drogen 
(Giftfräuter ufw.) und gefundheitägefährliche chemiiche Prä- 
parate wie: Allalien mit Inbegriff von Aglaugen und Laugen- 
eſſenz, mineralifhe Säuren, Kleejäure, gefährliche Metall- 
falze und dergleichen find von Gemwerbetreibenden in Gefäßen 
oder Behältnilfen, welche mit einer deutlichen Auffchrift des 
Inhaltes bezeichnet find, aufzubewahren und von Sedermann, 
der diefelben bejitt, von Genuß- und Heilmitteln fernzuhalten. 
Im Kleinverfehre find jolche Stoffe nur gut verwahrt auszu- 
folgen und gelten auch hier die im 2. Abſatze des 8 12 ent- 
haltenen Beltimmungen. Bei Berfendungen find dieſe Artikel 
mit der ihnen eigentümlichen Benennung zu bezeichnen. Im 
übrigen haben die Beftimmungen des $ 13 auch rüdjichtlich der 
Berjendung diefer Artifelgleichmäßig in Anwendung zu fommen. 

Stehe MIE. v. 10. Dit. 77, 8. 18668, NS. 2249, betreffend den 

Detailverkauf von Ätzlauge. 

6 16. Die in der jeweiligen öſterreichiſchen Pharmakopöe 
mit einem Kreuze (F) bezeichneten, im $ 1 diefer Verordnung 
nicht angeführten Artikel dürfen von den betreffenden Ge— 
werbetreibenden nur an Berfonen, die zum Handel mit den- 
jelben, oder zur Führung einer Apothefe berechtigt find, an 
gemwerbsmäßige Erzeuger von Chemilalien oder an wifjenschaft- 
liche Inſtitute und öffentliche Lehranftalten verkauft werden. 
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6 17. Übertretungen diefer Verordnung, welche nicht 
unter das allgemeine Strafgefeß und nicht unter die Straf- 
beftimmungen der Gewerbeordnung fallen, find nach Maßgabe 
der MB. v. 30. Sept. 57, RGBl. 198, zu beftrafen. 


6 18. Die bisherigen den Gegenftand der gegenmwär- 
tigen Beftimmungen betreffenden Verordnungen treten mit 
dem Beitpunfte der Wirkjamkeit diefer Verordnung außer 
Kraft. Die den Gefchäftsbetrieb der Apotheken betreffenden 
bejonderen Beftimmungen bleiben jedoch unberührt. 


2. Verordnung der Minifterien des Innern und des 
Handels vom 2. Zanner 1886, RGBl. 10, 


womit eine Ergänzung der MB. v. 21. April 76, RGBl. 60, 

in Betreff des Verkehres mit Giften, gifthältigen 

Drogen und gejundheitsgefährlichen dhemifchen Prä- 
paraten erlaflen wird. 


Um den zum Gifthandel auf Grund der Gewerbe- 
ordnung ($ 16, 8. 13, Gef. v. 20. Dez. 59, RGBl. 227 
und 8 15, 8. 14, Gel. v. 15. Mär, 83, RGBl. 39) be- 
rechtigten Gewerbsleuten zu ermöglichen, fich bei Abgabe von 
Gift an Gewerbegenofjen ihrer Branche in einfacher und doch 
möglichit zuverläffiger Weile Kenntnis darüber zu verichaffen, 
ob die letzteren gleichfall3 zum Abſatze von Giften berechtigt 
jind (8 3, MB. v. 21. Apr. 76, RGBl. 60), finden fich die 
Minifterien des Innern und des Handels bejtimmt zu ver- 
fügen, wie folgt: 

$ 1. Mit 31. Jän. 1886 wird im Verlage der k. f. Hof- 
und Staat3druderei in Wien ein Verzeichnis jämtlicher, auf 
Grund der Gewerbeordnung (8 16, 3.13 Gel. v. 20. Dez. 59, 
RGBl. 227 und 815, 3.14 Gef. v. 15. März 83, RGBl. 39) 
in den im Reichsrate vertretenen Königreichen und Ländern 
zum Abſatz von Giften berechtigten Gewerbsleute nach dem 
Stande v. 31. Oft. 85 erjcheinen. 

Ebenfo wird in demjelben Verlage am 31. Dez. 86 
und jedes folgenden Sahres ein Verzeichnis jämtlicher 
auf Grund der Gewerbeordnung zum Abſatze von Giften be- 
rechtigten Gewerbgleute nad) dem Stande vd. 31. Okt. des 
betreffenden Jahres herausgegeben werden. 

Sämtlihe zum Abſatze von Giften auf Grund der 
Gewerbeordnung berechtigten Gewerbsleute Haben fi im 
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Sahre 86 längſtens bis 15. Febr. und in den nachfolgenden 
Suhren längſtens bis 15. Jan. mit einem Pruderemplare 
de3 betreffenden Verzeichniſſes zu verjehen und dasjelbe big 
zum Erjcheinen de3 nächſten Berzeichnifjes zu verwahren. 


MIE v. 2. Jän. 86, 9. 21120 ex 85, NE. 1626: 
Mit dem hHierortigen Erlafle v. 4. April d. J., 3. 17 080, wurde ber 
k. k. GStatthalterei eröffnet, daB die Minifterien des Innern und bes 
Handels, um den Gemwerbäleuten, welche die Konzeflion zum Giftverfchleiße 
befigen, die Möglichkeit zu verichaffen, der Beſtimmung des 8 8 der 
MY. v. 21. Apr. 76, RED. 60, ohne al zu große Hemm— 
niffe des Verkehrs nachkommen zu können, beabfichtigen, ein Verzeichnis 
über fämtlihe auf Grund ber Gewerbeordnung zum Giftverfaufe be- 
techtigten Gefchäftsleute zufammen zu ftellen, dieſes Verzeichnis fohin den 
eben erwähnten Gewerbaleuten zugäuglich zu machen und periodifch unter 
VBerüdfichtigung der eingetretenen Veränderungen zu erneuern. 

Auf Grund der von ben politiihen Landesbehörden gelieferten Nach— 
weifungen über die auf Grund der Gewerbeorbnung zum Abfabe von 
Gift Tonzeflionierten Gefchäftsleute nach dem Stande vom 81. Oft. 85 
wurde das Verzeichnis fämtlicher diesfälliger Gewerbsleute der bies- 
feitigen NReichshälfte verfaßt und wird von der k. k. Hof⸗- und Staats» 
druderei in Drud gelegt. 

Mit einer, unter einem durch das Reichsgeſetzblatt zu veröffent: 
lihenden Vog. d. MI. u. d. HM. v. 2. Jän. 86, RGBl. 10, 
werben fämtlihe zum Abſatze von Giften auf Grund der Gemwerbeord- 
nung konzeſſionierten Gewerbsleute verpflichtet, fich Längften® 15. Febr. 1886 
in den Beſitz eines Exemplares des gedachten Berzeichnifies zu ſetzen und, 
infofern es fih nicht um den Bezug von Gift feitens von wifjenjchaft: 
lichen Inſtitnten und Öffentlichen Lehranjtalten, dann ſolcher Perjonen 
handelt, die ſich mit der amtlichen, noch gültigen Bewilligung zum Gift- 
bezuge im Sinne der 88 5 u. 7 ME. v. 21. pr. 76, RGBl. 60, 
ausweilen, Gifte nur an diejenigen Befteller zu verabfolgen, weldje in 
dem jeweilig legten Berzeichniffe der zum Abfage von Giften auf Grund 
der Gewerbeordnung berechtigten Gewerbsleute enthalten find, oder welche 
fih auszumeifen vermögen, daß fie mittlerweile die Berechtigung zum 
Verkehre mit Gift erhalten Haben. 

Ich fordere die f. k. Statthalterei auf, auf bie genauefte Befolgung 
der Beſtimmungen ber erfließenden Minifterialverorbnung hinzuwirken 
und fi die Überzeugung zu verichaffen, daß die duch $ 14 MB. 
vb. 21. Apr. 76, RGBl. 60, angeorbneten Evidenzen von Seite ber 
unterftehenden politiichen Behörden auf das genauefte geführt werben 
und indbejondere die eingetretenen Anberungen im Stande jener Gewerbs- 
leute, welche die Konzeffion zum Giftverjchleiße befiben, in dem betreffenden 
Evidenz-Berzeichnifie eingetragen werden. Da mit 31. Dez. jedes folgenden 
Jahres bei der FE. k. Hof und Staatsdruckerei ein neues Verzeichnis ber 
zum Abfabe von Gift berechtigten Gemwerbäleute nad) dem Stande vom 
31. Oft. des betreffenden Jahres erfcheinen fol, fo werben von der k. k. 
Statthalterei die im Verlaufe des legten betreffenden Jahres in dem Ver— 
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zeichniffe eingetretenen Veränderungen mit 25. Nov. eines jeden Jahres 
zur Kenntnis des Minifteriums des Innern zu bringen fein. Bu diefem 
Behufe werden bie unterftehenden politiſchen Behörden anzumeifen fein, 
bie im Laufe des jemeilig legten Jahres in ihrem Amtsbezirke einge- 
tretenen Änderungen, und zwar ftet3 nad) dem Stande dv. 81. Dt. 
innerhalb des denſelben befannt zu gebenden Termines der k. k. Statt⸗ 
balterei nachzuweiſen. 


6 2. Gifte dürfen von Seite der zum Abſatze von 
Giften auf Grund der Gewerbeordnung berechtigten Gewerbs⸗ 
leute nur an diejenigen Gemerbegenoffen ihrer Branche ver⸗ 
abfolgt werden, weldhe in dem jeweilig lebten Berzeichniffe 
der zum Abjate von Giften auf Grund der Gewerbeordnung 
berechtigten Gewerbsleute ($ 1) enthalten find, oder welche 
fih auszumeifen vermögen, daß fie mittlerweile die Berech- 
tigung zum Verkehre mit Gift erhalten Haben. 

Inſofern es fih um den Bezug von Gift feiteng 
wifjenfchaftliher Inſtitute und öffentlicher Lehranftalten, dann 
ſeitens folcher nerlonen handelt, die fich mit der amtlichen, 
noch gültigen Bewilligung zum iftbeuge GBezugsſchein, 
engelizena ausweiſen, wird 8 3 der MB. v. 21. Apr. 76 
(RGBl. 60) durch die im erften Abſatze dieſes Paragraphen 
enthaltene Verfügung nicht berührt. 

6 3. Übertretungen diefer Verordnung werden nad) 
Maßgabe der Strafbeftimmungen des 8 17 der ML. v. 
21. Apr. 76 (RGBl. 60), betreffend den Verkehr mit 
Siften, gifthältigen Drogen und gejundheitägefährlichen 
chemiſchen Präparaten, geahndet. 

6 4. Dieſe Verordnung tritt mit dem 31. Jän. 86 in 
Wirkſamkeit. 


3. Verordnung der Miniſterien des Innern und des 
Handels vom 17. Jänner 1885, RGEBl. 8, 
durch welche zum Schutze der bei der Erzeugung von Phos⸗ 
phorzündmwaren bejchäftigten Perjonen bezüglich der in 
den Betrieb3anlagen erforderlihen Einrichtungen und 
Vorkehrungen Anordnungen getroffen werden. 


Um die bei der Erzeugung von Phosphorzündiwaren 
beichäftigten Perſonen vor den gejundheitsjchädlichen, mit 
diefem Gewerbebetriebe verbundenen Einflüffen möglichft zu 
ihüßen, werden auf Grund der vom oberjten Sanitätsrate 
geftellten Anträge folgende Anordnungen getroffen: 
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A. Für Betriebsanlagen, in welchen gewöhnlicher, 
d.i. gelber oder weißer Phosphor verarbeitet wird. 


1. Die jümttigen Arbeitöräume in ſolchen Betriebs⸗ 
anlagen müfjen den Berhältnifjen des Betriebes angemefjen groß 
und hoch, mit wirkſamen Ventilationsvorrichtungen und mit 
leicht erreichbaren Ausgängen verjehen fein und außer jeder 
Verbindung mit Wohnräumen, Küchen und Schlafftellen ftehen. 

2. Insbeſondere müfjen für die Bereitung des Phosphor- 
breies (der Zündmaſſe), für das Schwefeln der Hölzchen (ſo⸗ 
fern dies geichieht), für das Tunfen und für das Trodnen 
der Bündwaren von einander abfchließbare, kräftig ventilierte 
und entiprechend eingerichtete Räume vorhanden ein. 

3. en kräftiger Durchlüftung jollen während der 
Mittagspauje, dann ſowohl vor Beginn, ald nad) Schluß der 
Arbeit, Morgen? und Abends die Fenfter und Türen offen 
gehalten werden. Jene Räume, in welchen die Möglichleit 
vorhanden ift, daß phosphorhältige Maſſen auf den Fußboden 
verftreut werden Tönnen, find ftet3 nach Schluß der Tages- 
arbeit bejonders zu reinigen. Die Wände der Arbeitsräume 
find jährlich mindeftend einmal zu tündhen. 

4. Das Kehricht diefer Räume darf nicht in Behältern oder 
Gruben gejammelt, jondern muß Tag für Tag in einem ge- 
ichloffenen, gut ziehenden Feuerraume verbrannt werben. 

5. Die Entleerung der Trodenfammern darf erft nad 
vollftändigem Entweichen der Dämpfe gefchehen. 

6. Die Zündwarenvorräte find im eigenen, von den 
Arbeitsräumen getrennten, fühlen und Iuftigen Lokalitäten zu 
verwahren. 

7. Bur Bereitung der Zündmaſſe, zum Qunfen der 
Hölzer und zum Arbeiten in der Trodenftube find nur ganz 

efunde Perjonen zu verwenden, und foll bei diefen Be- 
N häftigungen zeitweilig ein Wechjel der Arbeiter eintreten. 
Diefer Wechjel muß ſofort vorgenommen werden, wenn Ihn 
die erſten Anzeichen einer krankhaften Beſchaffenheit der Zähne 
oder Kieferknochen einſtellen. 


Vog. 3. 1. Da die Anordnungen der MV. v. 17. Jän. 86, 
RGBl. 8, über Antrag des oberſten Sanitätsrates erlaſſen wurden, 
ift es Har, daß die Nichtbefolgung jeder einzelnen dieſer Anordnungen als 
geeignet erachtet wurde, einen gejundheitsichädlichen Einfluß auszuüben. 
Damit ift der Taufale Zufammenhang zwiſchen der Nichtbefolgung dieſer 
Anordnungen und einer ım Betriebe der Fabrik entftandenen Nefroje- 
erfrantung gegeben. OGH. v. 13. Juni 00, 8. 7801, GUW. 1050. 
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8. Der Arbeitgeber ift verpflichtet, dafür zu jorgen, daß 


während der Arbeit fich die mit der Bereitung der Zündmaffe, 


mit dem Tunken, jowie mit dem Trodnen und Ausnehmen 
der Dölger beichäftigten Perfonen bejonderer Uberfleider be- 
dienen, daß dieje ÜÜberfleider nach vollendeter Arbeit abgelegt 
und gelüftet werden. 

9. Der Arbeitgeber hat dafür zu forgen, daß die gemöhn- 
lichen Anzüge der Arbeiter nicht in den Arbeitsräumen ab- 
gelegt, fondern in einem befonderen Lofale bewahrt werden. 
Der Arbeitgeber Hat die erforderliche Anzahl von Wafchbeden 
und Wafjerbehältern aufzuftellen, zu überwachen, daß fich die 
Arbeiter, bevor fie Nahrungsmittel genießen oder die Yabrif 
verlaffen, Geficht und Hände waſchen und den Mund mit 
reinem Waſſer ausfpülen. 


10. Der Arbeitgeber hat darüber zu wachen, daß Genuß- 
und Nahrungsmittel in die Arbeitsräume nicht gebracht werden 


und hat insbejondere die Arbeiter zu warnen, vor dem Wechjel 


der Kleider, dem Wafchen der Hände und dem Ausspülen des 
Mundes etwas zu genießen. Das Verbleiben der Arbeiter in 
den Arbeitsräumen darf denjelben während der Mittagspaufe 
nicht geftattet werden und ift während dieſer Zeit den Arbeitern 
auch der Zutritt in die Arbeitsräume zu vermehren. 


11. Der Arbeitgeber ift verpflichtet, einem Arzte die 
überwachung des Gejundheitszuftandes der Arbeiter zu über- 
tragen. Der Arzt hat die Arbeiter vor dem Pienftantritte 
und in angemejjenen Zwijchenräumen zu unterfuchen, jene, 
welche jfrophulds veranlagt find, oder eine krankhafte Be- 
Ichafferheit der Organe der Mundhöhle, insbefondere des Ge⸗ 
biſſes (fariöfe Zähne) zeigen, zu den im Punkte 7 angeführten 
Berrichtungen als nicht geeignet zu bezeichnen, und in ein 
beſonderes Vormerkbuch, melches den geieplien Aufſichts⸗ 
organen zur Einſicht vorzulegen iſt, die Ergebniſſe ſeiner 
jeweiligen Unterſuchungen einzutragen. Der Arzt hat ſich 
auch zu überzeugen, ob die im Intereſſe des Gefundheits- 
wohles der Arbeiter angeordneten Vorſichtsmaßregeln beobachtet 
werden, den Arbeitgeber oder in deilen Abweſenheit oder Ver- 
hinderung den Gejchäftäleiter auf vorkommende Mängel auf- 
merfjam zu machen und deren Bejeitigung in Anregung zu 
bringen. Der Arbeitgeber ift verpflichtet, jene Perſonen, welche 
der Arzt al3 ungeeignet zu den im Punkte 7 bezeichneten 
Verrichtungen erklärt, von dieſen Arbeiten fern zu Halten. 
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Der Arzt ift verpflichtet, von Erkrankungen an Phosphor- 
nekroſe fort der Gewerbebehörde die Anzeige zu machen. 
12. Die landesfürftlichen Bezirksärzte haben durch zeit- 
weilige Bifitationen der Betriebsräume ſich In überzeugen, ob die 
vorftehenden janitären Anordnungen befolgt werden, und über 
das Ergebnis ihrer Wahrnehmungen Bericht zu erftatten. 


B. Für Betrieb3anlagen, in welchen bei der Zünd— 
Hölzchenfabrilation fein anderer Phosphor als 
roter verwendet wird. 


1. Die zur Verarbeitung gelangenden Materialien, als: 
roter Phosphor, chlorjaures Kali, Schwefelantimon uſw., 
dürfen nur in feuerjiheren, von den Arbeitsräumen getrennten 
Rofalitäten, und das chlorjaure Kali völlig abgefondert von 
den anderen Materialien verwahrt werden. 

2. Die Zubereitung der Zündmaſſe darf nur ganz ver- 
Täßlichen und mit den dabei zu beobachtenden Borjichtämaß- 
regeln vertrauten Arbeitern überlafjen werden. 

3. Das gewöhnlich als Zünder dienende chlorſaure Kali 
darf nur in fein verriebenem Zuftande mit den gleichfalls 
fein gepulverten Brenntörpern, wie Schwefelantimon, roter 
Phosphor u. dgl. nur im feuchten Buftande und unter 
jorgfältiger Vermeidung von Stoßen, Schlagen oder Reiben 
vermiſcht werden. 

4. Die Anfertigung der NReibflächen Hat in einem ab⸗ 
gefonderten Lokale zu gefchehen. 

Die Übertretungen diejer Verordnung werden, infofern 
fie nicht etwa unter dag allgemeine Strafgejeh fallen, nad) 
der MB. v. 30. Sept. 57, RGBl. 198, beitra t. 

Ein Eremplar diefer Verordnung, welche drei Monate 
nach ihrer Kundmachung durch das Reichsgefegblatt in Wirk. 
ſamkeit tritt, ift in jeder Betriebsftätte an einer geeigneten, 
allen Arbeitern zugänglichen Stelle anzuheften. 


4. Verordnung der Minifterien de Innern und des 
Handels vom 3. Juli 1884, RGBl. 111, 


durch welche die MB. v. 4. Febr. 59, RGBl. 30, über die 
Verwendung von Chlorfali bei der Erzeugung von Reib- 
züundhölzchen abgeändert wird. 


In Anbetracht der Verbefjerungen im Verfahren bei der 
Heritellung von phosphorhältigen Zündmaffen, wird das mit 


GS. I. 1. Gewerbeordnung, 2. — 9. Aufl. 22 
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der Vdg. v. 4. Febr. 59, RGBl. 30, auögelbrochene un⸗ 
bedin gie Verbot der Verwendung von Chlorkali cchlor⸗ 
ſaurem Kalium) bei der Erzeugung von Reibginbhölgcen 
mit gewöhnlihem Phosphor dahin abgeändert, daß d 
—* en Landesbehörden ermächtigt werden, Betrichö- 
unternehmungen, welche die Erzeugung von derlei Reibzünd- 
hoͤlzchen fabritsmäßig betreiben, die Bewilligung zur Ber- 
wendung von Chlorkali (chlorfaurem Kalium) in dem alle 
zu erteilen, wenn unter Ungabe des Verfahrens der Nachweis 
beigebracht wird, daß bie Serftelfun und Verarbeitung der 
Bündmaffe einem verantwortlichen Fadtundigen Reiter an⸗ 
vertraut ift. 


5. Verordnung der Minifterien der Yinanzen, des Sunern 
und des Handel vom 29. sem er 1 03, RGBl. 3 


ex 04, 
betreffend den Verkehr mit Tabalertraft. 


6 1, Der durd die Eindidung des untmeliers ge⸗ 
laugter Tabake erzeugte Tabakextrakt (Tabalſauce) iſt fortan 
nicht als Gift, ſondern als gifthältige Droge im 
Sinne des 8 15 der MIJV. u.d. HM. v. 21. Upr. 76, RGBl. 60, 
anzufehen. 

6 2, Der Verkehr mit Tabatertraft, welcher einen 
Gegenjtand des Staatsmonopols auf Tabat (8 381, 3. 2,425, 
Boll- und Staatsmonopolordnung) bildet, wird durch eine 
Verordnung des Sinangminifteriums unter Radiihtnahme 
auf die Beltimmungen des 8 15 der MIR. u. d. HM. v. 
21. Ypr. 76, RGBl. 60, geregelt. 


IR, 3. Dieſe Verordnung tritt mit 1. März 1904 in 


"Herne erfcheinen die Beitimmungen der Vdgn. d. FM., 
d. d. HM. v. 23. März 9, NEL:. 45, und v. 
19. 96, RGBl. 243, aufgehoben. 
MIE. v. 25. Jän. 04, 8. 645, NS. 6120: Mit der FME. v. 
29. Dez. 08, NREBL. 3 ex 04, wurde im Einvernehmen mit dem Mintfte- 
rium des Innern unter Aufhebung der Vdg. v. 28. März 95, RGBl. 45, 
und v. 19. Dez. 96, RGEBl. 248, der Tabalertraft aus der Reihe ber im 
8 1, P. 7 der MB. v. 21. Apr. 76, RGBl. 60, erwähnten Gifte aus⸗ 
geichieden, ala gifthHältige Drogue im Sinne bes $ 15 der lebtzit. 
Verordnung erklärt und mit der Regelung des Verkehres mit 
Tabalertratt das Finanzmintfterium betraut. Laut FMV. v. 29. Dez. 
08. 8. 92207, BBL.1 ex 04, beiteht dieſe Regelung ber Hauptfache nach 
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in folgenden Beſtimmungen: Der Tabakextrakt darf nur aus ben 
finanzbehördlih Lizenzierten Berjchleißftellen bezogen 
werden; für diefen Bezug ift eine befondere Bewilligung nicht er- 
forderlich; der Verkehr mit Tabakextrakt unterliegt aber den Vor⸗ 
ſchriften des 15 der MB. v. 31. Apr. 76, RGBl. 60. Aus dieſem 
Grunde wird der Tabakextrakt nur in verfhhloffenen Blechbüchſen, 
welche bie Aufichrift Tabakextrakt“ tranen, abgegeben. Die Berfchleißer 
find verpflichtet, ven ZTabatertralt bei der Aufbewahrung von allen 
Genußmitteln fernzuhalten; dieſelben dürfen bie Tabakextraktbüchſen nicht 
öffnen, den amtlihen Beſchluß nicht befeitigen und den Tabakextrakt 
nicht an folhe Berfonen abgeben, welche zu der Bejorgnis eines Miß⸗ 
brauches oder unvorfichtigen Gebarens offenbar Anlaß geben. Inhaber 
von Tabakverſchleißlizenzen find aud zum Verſchleiße von Tabak⸗ 
extrakt berechtigt. Anderen Berfonen, wie insbeſondere landwirtſchaft⸗ 
lichen Korporationen, Samenhaͤndlern uſw. kann von der kompetenten 
Verſchleißbehörde eine beſondere, jederzeit widerrufliche Lizenz zum 
Verſchleiße von Tabakextrakt erteilt werden. Jede Veräußerung 
von Tabakextrakt ohne Berechtigung hiezu, ſowie jede Erwerbung desſelben 
von hiezu nicht befugten Verſchleißern unterliegt als verbotswidriger 
Verkehr mit Staatsmonopolgegenſtänden der Ahndung. 

AME. v. 29. Dez. Oob, 8. 36229, NS. 6121: Das Finanzmini⸗ 
ſterium hat unterm 17. Dez. 05, 8. 39615, BBl. 188, nicht nur ben 
Preis des Tabalertraftes ganz wejentlich herabgeſetzt (25%/,), fondern 
auch die Wiedereinführung der früheren Berpadungseinhett von 20 kg netto 
für verfchleißberechtigte Iandwirtichaftlite Korporationen verfügt. Hiebei 
wird auf die Beftimmungen des 5 8 der MB. von 29. Dez. 08, 8. 92207, 
VBl. 1 ex 04, aujmerkfjam gemacht, nad) weldhen die tompetente Ber- 
jchleißbehörde den landwirtſchaftlichen Korporationen die Lizenz zum Tabak⸗ 
ertraftverichleiße erteilen Tann. 

EMEKD v. 28. März 95, 8. 5008, BBL 57, und MIE. 
v. 17. Mai 99, 3. 15587, BBI. 12: Der Tabakextrakt Tann von 
den ärarifhen Tabatfabriten in Budweis, Hainburg, Krakau, Laibad, 
Linz und Sacco, dann von den Tabalverichleißmagazinen in Brünn, 
Graz, Lemberg, Brag und Trieft, und endlich vom Tabakeinlöfungsamte 
in Spalato bezogen werben. 

Laut FMKd. v. 19. Dez. 96, 8. 61900, BBI. 96, Nr. 217, 
find Formularien für die Zabotertraktiafiungsfcheine in allen Tabak: 
fabrifen, bei den Landwirtichaftsgefellihaften und politifchen Bezirks: 
behörden erhältlich. 


VID. Grzeugung und Verbrauch von Spielkarten. 


1. Gefeß vom 15. April 1881, RGBl. 43, 
über den Spielfartenftempel. 
Mit Zuftimmung beider Häuſer des Neichsrates finde 
Sch anzuordnen, wie folgt: 
22* 
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6 1. Die im Geltungsgebiete dieſes Geſetzes erzeugten, 
ſowie die in dasjelbe eingebrachten Spiellarten mit Ausnahme 
derjenigen, welche unter amtlicher Kontrolle in das Ausland aus⸗ 
geführt werden, unterliegen der Stempelgebühr, welche beträgt: 
2 15 kr. für jedes Spiel von 36 oder weniger Blättern, 
b) 30 fr. für jedes Spiel von mehr als 36 Blättern und 

c) das doppelte der unter a) ober b) feftgejegten Gebühr 
für Iadierte oder waſchbare Karten der betreffenden Art. 

Bezüglich derjenigen Spielkarten, welche in den Ländern 
der ungeriichen Krone bei der Erzeugung oder Einfuhr ber 
Stempelentridhtung unterzogen worden find, bleiben die Be- 
fimmungen der MB. v 2. Okt. 68, RGBl. 135, aufrecht. 

62. Behufs Entrichtung der Abgabe find die Spielkarten 
mit der amtlichen Verſchlußmarke zu verjehen und der Ab- 
ftempelung bei dem hiezu berechtigten Umte zu unterziehen. 

Diefe amtlichen Verſchlußmarken werden den zur Zahlung 
Berpflichteten gegen Verrechnung unentgeltlich verabfolgt und 
dürfen für fi) allein nicht weiter begeben werden. 

Der Finanzminifter trifft die näheren Anordnungen über 
die Form und Farbe des Kartenftempeld und der VBerichluß- 
marfen, über das abzuftempelnde Kartenblatt und über das 
Berfahren bei der Abſtempelung. 

Siehe die Abfäge 1—11 der folgenden Durchführungsvorſchrift. 

$ 3. Wenn Spiellarten in das Geltungsgebiet dieſes 
Geſetzes eingebracht werden, fo ift derjenige, der fe einbringt 
oder empfängt, verpflichtet, diejelben nach der Menge und 
Beichaffenheit der Spiele und deren Blätterzahl, ferner unter 
Angabe, ob fie zum Verbleibe dafelbft oder zur Durchfuhr 
beftimmt find, bei ihrem Eingange, beziehungsmweile Empfange, 
zu erflären und die nicht zur Wiederausfuhr in das Ausland 
beftimmten Spiellarten behufs Gebührenentrihtung und Ab⸗ 
ftempelung vorzulegen. 

In gleicher Weife find auch die aus dem Auslande ein- 
langenden oberen Kartenbilder (8 6) unter genauer Angabe 
ihrer Beftimmung zu erflären. 

Siehe die Abſätze 12 —23 der folgenden Durdführungsporichrift. 

6 4. Das Gewerbe der Spielfartenerzeugung wird als 
ein Tonzefjioniertes erklärt und fann nur nach vorheriger Zu⸗ 
ftimmung der zuftändigen Finanzlandesbehörde und nur für 
Orte verliehen werden, wo fich ein zur Abjtempelung Der 
Spielkarten berechtigte Stempelamt und eine zur Wahrung 
der Gefällsinterefien berufene Bezirksbehörde befindet. 
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Eine Ausnahme von diefen Erfordernifien kann der Finanz⸗ 
minifter im Einvernehmen mit dem Minifter des Innern nur 
bezüglich bereit3 in Betrieb ftehender Unternehmungen unter 
Bedingungen zugeftehen, welche eine wirkſame Kontrolle fichern. 

Siehe die Abſätze 24—2E der folgenden Durdführungsvorichrift. 
65. Dem Gefuhe um die Konzeifion zur Betreibung 
des Gewerbes der Spiellartenerzeugung ift eine Zeichnung und 
genaue Befchreibung aller von dem Gejudjiteller zu benüßen- 
den Lokalitäten, ohne Unterichied, ob dieſelben zu Gewerbe⸗, 
Bewohnungs⸗ oder anderen Bweden zu dienen haben, unter 
genauer Angabe, wozu jeder einzelne Raum beſtimmt ift, in 
zwei gleichlautenden Eremplaren beizujchließen, wovon das 
eine im Yalle der Bewilligung, mit der Genehmigungsanmer- 
fung verjehen, dem Bewerber zurüdgeftellt wird. 

Die don dem re zu benüßenden Lofalitäten 
müffen jo beichaffen fein, daß die amtliche Kontrolle dem Zwecke 
entiprechend ohne Schwierigkeiten vollzogen werden Tann. 

Bei einer Erweiterung, Umgeftaltung oder Verlegung des 
Erzeugungsiofales ift wie bei dem erjtmaligen Anſuchen vor⸗ 
zugehen und Tann der Betrieb bis zur Erfüllung der gefor- 
derten Bedingungen eingeftellt werden. 

Das Srgeugungalotal muß als folches auch auf der Außen- 
feite des Gebäudes erjichtlich gemacht werden. 

Siehe die Abſätze 24—26 ber folgenden Durchführungsvorſchrift. 


66. Außerhalb des nad) $5 angemeldeten Erzeugungs- 
lokales darf nur die Drucklegung der oberen Kartenbilder 
oder das Kolorieren der Kartenblätter gegen bejondere vor- 
berige Genehmigung der Yinanzbehörde und Beobachtung der 
im Berorbnungswege vorzufchreibenden Kontrollmaßregeln aus⸗ 
geführt werden. 

Stehe die Abſätze 27 und 28 der folgenden Durchfüh ungsvorſchrift. 


6 7. Bon jeder Gattung Spielfarten, melche der Ge- 
werbetreibende zu verfertigen beabfichtigt, find der Yinanzbehörde 
drei unverpadte und ungeftempelte Spiele nebft den dazu ge- 
hörigen Umfchlägen als Mufter zu übergeben. 

Laut MIE. v. 20. Mai 98, 8. 14373, NG. 1948, N. 2, 
erfcheint die Anbringung des ab. Bild niſſes Sr. Majeftät, ſowie der 
Bildniffe von Mitgliedern des ah. Kaiferhaufe® auf Spiellarten nicht 
auläffig. 

Das eine wird dem Erzeuger mit der Beftätigungsan- 

merfung auf dem Spiele und auf dem Umſchlage zurüdgejtellt, 
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das zweite wird an das betreffende Stempelamt und das dritte 
an die Staatödruderei abgegeben. 

Der Kartenerzeuger Hat in jeder von ihm erzeugten Karten- 
gattung ein Blatt mit feinem Bor- und YZunamen, dann dem 
Erzeugungsorte, ferner das zur Abftempelung beitimmte Blatt 
mit feiner Yirmaftampiglie, welche auch den Erzeugungsort 
zu enthalten Hat, zu bezeichnen. 

Der Umfchlag jedes Spieles muß enthalten: 

a) den Vor⸗ und Zunamen oder die Firma des Gewerbe- 
treibenden; 

b) den Erzeugungsort; 

c) die Gattung des eingeichloffenen Spieles; 

d) die Blätteranzahl desſelben; 

e) die Nummer des angemeldeten Mufters; 

f) fofern es ladierte oder waſchbare Karten find, auch dieſe 

Bezeichnung; endlich 

g) zwei übereinander befindliche, für die Abdrücke des Stempel- 
eihens, dann der Yirmaftampiglie berechnete freisrunde 

Sufchnitte 

Diefer Umſchlag ift bei der Padung der einzelnen ſtempel⸗ 
pflichtigen Spiele noch vor der Überreichung derjelben zur 
Abſtempelung mit der amtlichen Verſchlußmarke ($ 2) mittels 
eines Haltbaren Klebeſtoffes zu fchließen und die leßtere mit 
der Sirmaftampiglie in ſchwarzer Öldrudfarbe in der Art zu 
überftempeln, daß ein Zeil des Abdrudes auf der Marke 
und der andere Teil desjelben auf dem Umjchlagspapiere 
erſichtlich ift. 

Siehe die Abſätze 29 und 30 der folgenden Durchführungsvorſchrift. 
' 6 8. In dem Erzeugungslofale müfjen fertig geftellte 
ungeftempelte Spielfarten in abgejonderten, von den Karten- 
erzeugern ſtets unter forgfältigem Verſchluſſe zu haltenden 
angemeldeten Behältnifjen verwahrt werden. 

Überzählige und Ausfchußfartenblätter find abgeſondert 
in einem der Yinanzbehörde angemeldeten Behältniffe zu 
fammeln, unter Verſchluß zu halten und dürfen aus dem 
Erzeugungslofale nicht früher entfernt werden, bevor fie nicht 
in der von der Finanzbehörde zu beftimmenden Yrift unter 
Aufficht eines Kontrollorganes ſämtlich zum Spielen unbrauch- 
bar gemacht worden find. 

In den Berjchleißort, beziehungsweife zur Veräußerung 
im Geltungsgebiete dieſes Gejeges, dürfen Spiellarten nicht 
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anders gelangen, al3 in fpielweife abgeteilten, gemäß 85 2 
und 7 geichloffenen und abgeftempelten Päcken. 

69. Die Stempelgebühr ift in der Regel nad der 
Zahl und Gattung der abzuftempelnden Spiele vor ber Ab- 
ftempelung derjelben bar zu entrichten. 

Den Yinanzlandesbehörden wird jedoch das Recht ein- 
geräumt, Die Stempelgebübr von im Gellungsgebiete dieſes 
Geſetzes erzeugten Spiellarten auf höchftens drei Monate gegen 
angemeffene Sicherftellung zuzufri 

Bon ben über die Beit der bewilligten Zufriftung aus- 
haftenben j Stempelgebuhren ſind ſechs Prozent Verzugszinſen 
zu en 

Eine ſolche Zahlungsſäumnis zieht für die Zukunft den 
Verluſt der — — nach ſich. 

Die Nachſicht oder Rückſtellung der Gebühr kann nur vom 
Finanzminiſterium und nur für inländiſche Spielkarten in dem 
Falle gewährt werden, wenn geftempelte Kartenfpiele bei der 
Aufbewahrung oder Berpadung in den hiefür beftimmten 
Räumen des Erzeugungslofales durch einen unverfchuldeten 
Zufall zum Gebrauche untauglich geworden find, und wenn 

ievon binnen 48 Stunden der Finanzbehörde unter Bei⸗ 
chließung der verdorbenen Kartenſpiele, ſofern diejelben durch 
den Zufall nicht ganz verloren gegangen find, die Anzeige 
gemacht wird. 

Siehe die Abfäge 31 — 40 der folgenden Durchführungsvorſchrift. 

6 10. Wer Handel mit Spielfarten zu betreiben beab- 
fichtigt, hat neben der ihm nad) der Gewerbeordnung obliegen- 
den Anmeldungspflicht acht Tage vor Beginn dieſes Gejchäfts- 
betriebes die Anzeige bei der Yinanzbehörde zu erftatten, jein 
Geichäftslofale auch auf der Außenteite al3 Berlaufsftelle von 
Spiellarten zu bezeichnen und die leßteren ausschließlich in 
dem angemeldeten Locale aufzubewahren und zu verichleiken. 

Ein Wechſel des Gejchäftslofales ift der Finanzbehörde 
binnen drei Tagen anzuzeigen. 

Die Verichleißer * berechtigt, je Ein ee 
jedoch zum Spielen unbrauchbar gemachtes Kartenpiel ihres 
Berfchleißes zur Anficht der Qualität für die Käufer in ihrem 
Lokale am Lager zu Halten. 

Auf jedem ſolchen Spiele wird deilen Beftimmung von 
ber Yinanzbehörde angemerft. 

FME. i. Einv. m. d. HM. v. 18. Juli 06, 8.448365: Im Hin- 

blicke auf den 8 10 Geſ. v. 15. Apr. 81, RGBl. 43, betreffend den Spiel» 





344 Anhang VIIL 


fartenftempel, wird ber k. k. */. im Einvernehmen mit dem Handels: 
minifterium eröffnet, Daß al8 Mufterlarten nihtnur ganze Karten- 
fpiele, fondern auch einzelne Sptellartenblätter verwendet 
werben köunen. Dieſe einzelnen Blätter müflen aber — ebenjo wie die 
ganzen Kartenſpiele — zum Spielen unbraudbar gemadjt und in biefem 
Buftande von den Spielfartenerzeugern an die Spiellartenverfchleißer 
gejendet werben. Die Unbrauchbarmachung Hat mittel3 Durchlochung der 
betreffenden Karten, durch Abſchneiden einer Ede oder eines anberen 
Teiles derjelben ober auf eine andere Weife bei ben Erzeugern in Gegen⸗ 
wart eine Organes der Finanzbehörde bergeftalt zu erfolgen, daß die 
betreffenden Karten zum Spielen tatfächlich nicht mehr verwendet werben 
fönnen. Weiters wird von der Finanzbehörde auf diefen Karten ihre 
Beltimmung, als Deufterlarten zu dienen, im Sinne des 8 10, Alinea 4 
bes zit. Gef. 3. B. durch den ämtlihen Aufdruck „Muſterkarten“ ober dgl. 
anzumerken fein und haben ſich die Spielfartenerzeuger wegen Bornahme 
ber diesbezüglichen Umtshandblung mit der Tompetenten Finanzbehörde 
ins Einvernehmen zu jegen. 

Hievon find die im dortigen Berwaltungsgebiete befindlichen Spiel: 
fartenerzeuger und Spiellartenverjchleißer mit dem Bemerken zu ver- 
ftändigen, daß Übertretungen der vorftehenden Anordnungen, infofern 
bierauf nicht die Beftimmungen des 8 18 bed Spielfartengefeges zur An- 
wendung zu gelangen haben, nad) $ 16 biejes Geſetzes behandelt werben; 
auch find die Spielfartenverfjchleißer aufzufordern, die diefen Anordnungen 
nicht entfprechenden Drufterlarten fofort den Spielfartenerzeuger zurädzu- 
fenden. 


Den Anordnungen diejes Paragraphen hat auch der Karten- 
erzeuger in dem Falle nachzufommen, wenn er Spiellarten 
eigener oder fremder Erzeugung zu verichleißen beabfichtigt. 

Vom Haufierhandel find Spielfarten unbedingt ausge⸗ 
ſchloſſen. 

Siehe den Abſatz 41 der folgenden Durchführungsvorſchrift. 

Siehe auch MIE. v. 18. März 84, 8. 818, NS. 1765, betreffs des 

Verbotes des Haufterhandels mit Spielkarten. 

6 11. Die Erzeugung von Spiellarten und der Handel 

damit werden unter gefällsamtliche Kontrolle geftellt. 


Den Kartenerzeugern und Händlern liegt e3 ob, über die 
vorrätigen, neu verfertigten, bezogenen, abgejeßten oder auf 
andere Art in Verwendung genommenen ©piellarten eigene, 
von der Sinanzbehörde paraphierte Aufichreibungen nach näheren, 
im Verordnungswege zu erlaffenden Vorjchriften zu führen und 
darin jede eingetretene Anderung fofort einzutragen. 

Die zu dieſen Aufjchreibungen nötigen Drudiorten werden 
von der Tinanzverwaltung gegen Vergütung der Geftehungs- 
koſten geliefert. 
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Diefe Kontrolfmaßregeln haben auch auf den Handel mit 
den aus dem Auslande einlangeuden oberen Kartenbildern 
und auf die Verwendung derjelben Anwendung zu finden. 

Siehe die Abſätze 42—48 der folgenden Durchführungsvorſchrift. 


6 12. Die im $ 11 genannten Gemwerbetreibenden, be- 
iehungsweife ihre Angehörigen, Hilfsarbeiter und Stellvertreter 

En verpflichtet, den mit der Revifion betrauten Organen bie in 
Betreff der Spielkarten zu führenden Aufjchreibungen über 
jedesmaliged Verlangen vorzuweijen und zu geftatten, Auszüge 
daraus zu machen, die vorrätigen Spiellarten vorzuzeigen, 
überhaupt diejenigen Hilfsdienfte zu leiften oder leiften zu 
laſſen, welche erforderlich find, um die ihnen obliegenden 
Amtshandlungen innerhalb der vorgefchriebenen Grenzen aus- 
führen zu Tönnen. 

Den Finanzbehörden wird das Recht eingeräumt, im 
Falle gegen Inhaber von Lokalen, in denen ein gewerbsmäßiger 
Berbraud von Spielkarten ftattfindet, eine Anzeige wegen Ver⸗ 
wendung von ungeltempelten oder nicht —— ge⸗ 
ſtempelten Karten erſtattet wird, auf Grund der Anzeige durch 
ihre entſendeten Organe unter Mitwirkung einer ortsobrigkeit⸗ 
lichen Perſon die Durchſuchung des Geſchäftslokales und der 
mit demfelben etwa in Verbindung ftehenden Wohnräumlich- 
feiten anzuordnen. 


6 13. Bei Zumiderhandlungen gegen die Vorfchriften 
dieſes Gejeges ift ohne Einleitung eines Strafverfahrens auf 
Grund des die Gejeßübertretung Tonftatierenden Befundes das 
50 fache der verkürzten Gebühr vun demjenigen einzuheben, 
welcher ungeftempelte oder mit der amtlichen Verſchlußmarke 
nicht geichloffene Karten für den Verbrauch im Geltungägebiete 
dieſes Geſetzes feil hält, veräußert, verteilt, erwirbt, ſolche 
wiflentlid im Gewahrſam Hat oder mit ungeftempelten 
Karten jpielt. 

Kartenerzeuger und Händler haften für die erhöhte 
Gebühr, welche für berlei in ihren Gefchäftsiofalen ober 
Wohnungen vorgefundene Karten cutfällt. 

Wirte und andere PBerjonen, in deren Lofalen der 
gewerbemäßige Verbrauch von Spielkarten ftattfindet, haften zur 
ungeteilten Hand und in erfter Linie für die vorbeftimmte er- 


8 13, Abſ. 8. 1. Mit den Gelditrafen des 8 18, Abſ. 3 können nur 
Wirte belegt werben, in deren Lofalen der gewerbemäßige Verbraud 
von Spielkarten ftattfindet. VGEH. v. 27. März 86, 8. 649, Budw. 2984. 
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höhte Gebühr und find auerdem mit einer Geldftrafe von 100 
bis 300 fl. zu Belegen, wenn in ihren Lokalen und Wohnungen 
mit augeftempelten Karten geipielt und wicht nachgewiefen wird, 
daB dies ohme ihr Vorwiſſen geichehen ift. 

Bei Bereinen trifft die Haftung und die abgejonderte 
Be afe die mit der bezüglicden Gefchäftsleitung betraute 

erjon. 

Die vorerwähnten Gebühren werben von den Yinanz- 
behörden bemeffen und find 14 Tage nad) Buftellung des 
Bahlungsauftrages fällig. 

Nur die Hälfte jenes Betrages, um welchen die ordent- 
liche Gebühr nad) dieſem Baragraphen zu erhöhen geweſen wäre, 
ift als Gebührenfteigerung neben der ordentlichen Gebühr 
in dem Falle einzubeben, wenn eine Partei, welche die nach⸗ 
teiligen Folgen einer Gefeßesübertretung zu tragen bat, bie 
übertretuug der Yinanzbehörde, bevor dieſe letztere hievon 
von anderer Seite Kenntnis erlangt hat, felbft anzeigt und 
iealeid fofort die verkürzte Gebühr jamt Steigerung und 

erzichtleiftung auf jede Beſchwerdeführung entrichtet. 
ußer dieſem Falle findet eine Ermäßigung oder 
Nachſicht der in diefem Paragraphen feftgejeßten Gebühren- 
erhöhung nicht ftatt. 

Siehe die Abſätze 49 und 50 der folgenden Durchführungsvorſchrift. 

6 14. Bei anderen, al3 den im $ 13 angeführten Über- 
tretungen dieſes Geſetzes und der zur Durchführung desfelben 
erlaflenen Verordnungen, finden, unabhängig von der etwa 
nach dem allgemeinen ——— oder nach anderen ein⸗ 
ſangiger —2* eintretenden Ahndung, die Beſtimmungen 
des Strafgeſetzes über Gefällsübertretungen, in Dalmatien die 
bezüglich der Übertretungen der Zollgeſetze beſtehenden Bor- 
ſchriften, mit Berüdfichtigung der in den folgenden Paragraphen 
enthaltenen Modifilationen Anwendung. 

Siehe den Wbfaß 51 der folgenden Durchführungsvorſchrift. 


6 15. Als ſchwere Gefällsübertretung ift zu beftrafen: 

1. Wenn jemand die Erzeugung von Spielfarten ohne 
vorherige Bewilligung ober gegen das Verbot der zuftändigen 
Behörden oder in anderen, als den angemeldeten und ge 
nehmigten Räumen des Erzeugungslofale8 vornimmt oder 
vornehmen läßt; 

2. wenn ein Drudereibefiter Spiellartenbilder aufiegt, 
ohne ſich mit der bezüglichen Genehmigung der Yinanzbehörde 
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und mit der fchriftlichen Beftellung des betreffenden Spiel- 
fartenerzeugerd ausweifen zu können; 


3. wenn bei der Borlegung der Spielkarten zur Abftempe- 
lung ſolche Daten unrichtig angegeben werden, welche auf die 
Höhe der Gebühr von Einfluß find; 

4. wenn jemand Spiellarten zu einer Zeit oder au einen 
Orte, wo diejelben vorſchriftsmäßig gefiemspelt fein Tollen, mit 
einem , achten, übertragenen oder auf einen 
höheren ®ebührenbetrag umgeänderten Stempelzeichen oder mit 
verfälfchten, nachgemachten oder übertragenen Verſchlußmarken 
verjehen, wiewohl er von diefem Umftande Kenntnis hatte, oder 
feiner Beichäftigung nach bei gehöriger Aufmerkſamkeit Kenntnis 
haben jollte, aufbewahrt, an fich bringt, zur Beräußerung aus- 
bietet, an einen anderen veräußert oder auf eine Art verbreitet, 
oder zu verbreiten ſucht; 

5. wenn jemand Spiellarten feiner Erzeugung mit der 
Bezeichnung einer fremden Firma verfieht; 

6. wenn bei der Einfuhr oder beim Empfange von Spiel- 
farten oder Epiellartenbildern aus dem Auslande eine der im 
8 3 feftgefebten Obliegenheiten außer acht gelaffen wird; 


7. wenn ungeftempelte Karten ohne Beobachtung der Boll» 
und Kontrollvorichriften in das Ausland ausgeführt werden; 


8. wenn amtliche Verſchlußmarken verbotwidrig weiter 
begeben werden, oder 

9. wenn die im $ 11 angeordnete Buchführung in einer 
Art geichieht, daß hiedurch der Umfang, Gang und die Be- 
Ichaffenheit des Gewerbebetriebes unrichtig dargeftellt, die Ent- 
dedung einer Gefällöverfürzung erjchwert oder unmöglich ge- 
macht wird, überhaupt aus dem Vorgange die Abficht hervorgeht, 
die Verpflichtung zur Gebührenentrihtung zu umgehen. 

In dieſen Fällen ift die Strafe mit 500 fl. und im Wieber- 
holungsfalle mit 1000 fl. zu verhängen. 

Diefe Strafe ift im Falle, wenn die Gefällsübertretung 
mit mehr al3 50 Kartenſpielen oder Verſchlußmarken begangen 
worden ift, um je 10 fl., im Wiederholungsfalle aber um je 
20 fl. für jedes weitere Spiel oder jede weitere Verſchlußmarke 
zu erhöhen. 

Außerdem find die Gegenftände der jchweren Gefällsver⸗ 
fürzung als ganz= oder Halbfertige Karten, Marken, Bilder und 
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bie zur Erzeugung derfelben dienenden Gerätichaften und Ma- 
terialvorräte ir verfallen zu erklären. 
Siebe den Abfag 51 der folgenden Durchführungsvorſchrift. 


6 16. Andere Üibertretungen (8 14), insbefondere die 
Nichtbeobachtung der in den 88 7, 8, 10 und 11 diejes &e- 
jepes enthaltenen Beitimmungen, find als einfache über- 
tretungen zu behandeln und mit einer Strafe von 5 bis zu 200 fl., 
im Wiederholungsfalle bis zu 400 fl. zu belegen. 

Siehe den Abjab 51 der folgenden Durchführungsvorſchrift. 

6 17. Die auf Grund der 88 13 (Mlinea 3), 14 bis 16 
zu verhängenden Geldftrafen dürfen nie, auch nicht, wenn von 
dem gejegmäßigen Verfahren abgelaffen wird, unter das ge- 
jeglich beitimmte mindefte Ausmaß gemildert werden. 

Das Recht zur Milderung der ſuppletoriſchen Arreftitrafen 
wird dem Finanzminifterium vorbehalten. 


6 18. Auf den Berluft der Berechtigung zum Gewerbe 
der Opiellartenerzeugung oder zum Handel mit Spiellarten 
kann, und zwar auf beftimmte Heit oder auf immer, erfannt 
werden, wenn der betreffende Gewerbetreibende in Abficht auf 
den Spielfartenftenipel bereit3 einmal wegen einer fchweren 
oder zweimal wegen einfacher Gefällsübertretung beftraft oder 
zweimal mit einer Gebührenerhöhung ($ 13) belegt worden tft. 


6 19. Außer den Geldftrafen kommt noch die verfürzte 
Stempelgebühr nebft den von dem Beitpunfte der Übertretung 
zu berechnenden 6 Perzent Verzugszinjen zu entrichten. 

6 20. Die in den 88 11 und 12 genannten Gewerbe- 
treibenden haften für die von ihren Familienmitgliedern, Hilfs- 
arbeitern und Dienern nad) dieſem Geſetze verwirkten Geldftrafen. 
„Sirnd die erfteren jedoch nachzuweiſen im ftande, daB die 
Übertretung ohne ihr Vorwiſſen verübt worden ift, jo haften 
fie nur für die ordentliche Gebühr. 

$ 21. Die im $ 13 verhängte nachteilige Folge der 
Gebührenfteigerung, jowie die ebendafelbft und in den N 14 
bis 16 angedrohten Gefällsitrafen haben zu entfallen, wenn 
jeit dem ZBeitpunfte der begangenen Gejeßesübertretung drei 
Jahre verfloſſen find. 

Auf die Verjährung der einfachen Gebühr finden die in 
dem Geſ. v. 18. März 78, RGBl. 31, in Abſicht auf die 
Verjährung der Stempel⸗ und unmittelbaren Gebühren feſt⸗ 
geſetzten Beſtimmungen Anwendung. 
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6 22. Weber über die Frage, ob eine Gebühr nach dieſem 
Geſetze zu entrichten ift oder nicht, noch über das Ausmaß der- 
jelben, —* ein Verfahren vor den ordentlichen Gerichten ſtatt. 


Unberichtigte Gebühren und Verzugszinſen ſind auf die 
zur Einringung rüdftändiger Lanbeseirtlicher Steuern vor- 
geichriebene Art einzubringen. 


6 23. Anzeiger von Übertretungsfällen erhalten "/ıa, 
Ergreifer '/s des hereingebrachten Steigerungd- oder Straf- 
betrages ald Belohnung. 

Siehe den Abfah 52 der folgenden Durchführungsvorſchrift. 


$ 24. Die Kartenerzeuger und jene Berjonen, die fich 
zur Zeit der Einführun bietes Geſetzes mit dem gewerbe- 
mäßigen Berfchleiße von Spielkarten beichäftigen, find bei Ber- 
meidung der im 8 13 angedrohten Gebührenerhöhung ver- 
pflichtet, alle bei denjelben vorrätigen und für den inländijchen 
Verbrauch beftimmten Spiellarten, welche, wie die zum Spiele 
für Rinder und zu Ähnlichen Zwecken gebrauditen Karten, bi3- 
her ftempelfrei behandelt wurden, ferner jene Karten, deren je 
ein Spiel aus mehr als 36 Blättern befteht, jowie ohne Rück⸗ 
fiht auf die Blätterzahl alle Iadierten und waſchbaren Spiel- 
farten nach der im Verordnungswege zu beftimmenden Vor⸗ 
ſchrift behufs Nachitempelung anzumelden. 

Der bereit3 entrichtete Stempelbetrag wird in die nad 
diefem Geſetze entfallende Stempelgebühr eingerechnet. 


Inhabern öffentlicher Zolale, in denen der gewerbemäßige 
Verbrauch von Spielkarten ftattfindet, wird der Verbrauch der 
nach den früheren gejeblichen Beitimmungen vergebührten 
©piellarten noch drei Monate vom Tage der Wirkſamkeit 
dieſes Geſetzes gerechnet, geftatte. Nach Ablauf diefer Frift 
find die noch unverbrauchten Vorräte jener Spiellarten- 
gattungen, welche nach diefem Geſetze einer höheren Stempel- 
gebühr unterliegen, innerhalb 48 Stunden zur Nachitempelung, 
beziehungsweile zur Entrichtung des mit Einrechnung der be= 
reit3 entrichteten Gebühr entfallenden höheren Stempelbetrages 
vorzulegen oder, fall3 es vorgezogen werden follte, an die 
Finanzbehörden zur amtlichen Vernichtung abzuliefern. 

Andere Berfonen können die zur Zeit des Inslebentretens 
dieſes Geſetzes in ihrem Befite befindlichen Spielfarten unbe- 
hindert dann weiter gebrauchen, wenn von denſelben der nach 

1 entfallende gleich hohe Stempelbetrag bereits entrichtet 
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worden ift; im gegenteiligen Falle aber find von denjelben 
die ungeftempelten oder die nach 8 1 zu gering geitempelten 
Rarten, bei jonftigem Eintritte der nachteiligen Yolge des 
8 13, innerhalb einer Yrift von drei Monaten der Nach- 
ftempelung zu unterziehen. 

Siehe die Abſätze 53—60 der folgenden Durchführungsvorſchrift. 


6 25. Diejes Gefeb tritt mit 1. Jän. 1882 in Wirk⸗ 
ſamkeit. 

Von dieſem Tage an treten die im Geſ. v. 6. Sept. 50 
(RGBl. 345), bezüglich des Spielkartenſtempels enthaltenen 
Beſtimmungen ſamt den dazu nachträglich erlaſſenen Ver⸗ 
ordnungen außer Kraft. 


6 26. Mit der Durchführung des Geſetzes werden die 
Minifter des Innern und der Yinanzen beauftragt. 


2. Verordnung der Minifterien des Innern und ber 
Finanzen vom 27. Oktober 1881, RGBl. 127, 
zur Durdhführung des Gel. v. 15. Apr. 81, RGBl. 43, 
über den: Spiellartenitempel. 


Im Einvernehmen mit dem Töniglich ungariichen Yinanz- 
minifterium werden zur Durchführung des Geſetzes über den 
Spiellartenftempel v. 15. Apr. 81, RGBl. 43, nacjftehende 
Beitimmungen erlafien: 


1. (Zu 8 2 des Gef.) Das Finanzminifterium beftimmt 
die Kaffen, an welche die Stempelgebühren von Spiellarten 
abzuführen, und die Amter, welche zur Abftempelung der 
Spiellarten befugt find. 

Diefe Stellen und die in diefer Richtung getroffenen An- 
derungen werden im Wege des Neichögejeh- und Verordnungs- 
blatte8, dann durch die betreffenden Amtszeitungen bekannt 
gegeben. 

2. Die Abftempelung der Spielfarten erfolgt bei den dazu 
beftimmten Stempelämtern durch Aufdrud des Stempelzeicheng 
mit Maſchine in zwei Farben, und zwar in den im Reichs⸗ 
tate vertretenen Königreichen und Ländern: 

1. bei dem Bentraljtempelamte in Wien, 
2. dem Tabalmagazine als Stempelfignatursamte in Prag, 
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3. dent Stempelfignaturdamte in Graz, 


4. dem Tabak⸗ und Stempelverſchleißmagazine in Trieft, 
den Hauptzollämtern in 

5. Brümn, 

6. Innsbruck, 

7. Rinz, 

8. Teplit (Böhmen) und 

9. dem Hauptfteueramte in Pilſen. 

Laut Kedm. d. FM. v. 80. Sept. 00, REBL 170, findet 
die Abftempelung bon Spiellarten bei ben Finanz⸗Landesdirektions Oko⸗ 
nomaten in Graz und Brünn, beim Hauptzollamte in Linz und beim 
Hanptfteueramte in Bilfen v. 1. Nov. 00 an nicht mehr ftatt. 

In den Ländern der ungarijchen Krone wurden zur Ab- 

ftempelung von Spiellarten beftimmt: 

Das Stempelamt in Budapeft, dann die Steuerämter in 
Debrecezin, Temesvär, Agram und Yiume. 

Aus Anlaß der Abftempelung der Spiellarten find Die 
Verſchlußmarken nebft der Firmaftampiglie ($ 7 des Geſetzes) 
auch mit der Amtsftampiglie des Stempelamted in der Art 
zu überftempeln, daß ein Teil des Abdrudes auf der Marke 
und der andere Zeil desjelben auf dem Umfchlagpapiere er- 
ſichtlich ift. 

3. Das öfterreichifche Stempelzeichen hat 18 Millimeter 
im Durchmeſſer und enthält um einen in roter Yarbe aus- 
geführten Taiferlichen Adler, in deſſen Mitte fich eine, das ab- 
itempelnde Amt bezeichnende Hiffer befindet, innerhalb zweier 
fonzentrifcher blauer Kreiſe die Umfchrift in gleichfalls blauer 


Farbe: 
„K. k. Rartenftempel”. 


Zu beiden Seiten dieſer Umſchrift iſt eine Verzierung und 
in der Mitte der letzteren der Stempelbetrag in Ziffern an- 
gebracht. 

Das ungariſche Stempelzeichen für die beim königlich 
ungariſchen Stempelamte in Budapeſt abzuſtempelnden Spiel- 
karten hat denſelben Durchmeſſer und enthält um die in der 
Mitte angebrachte in roter Yarbe ausgeführte toniguich un⸗ 
gariſche Krone innerhalb zweier konzentriſcher grüner Kreiſe 
die Umſchrift in gleichfalls grüner Farbe: 

„M. k. Kärtyabélyeg“ 
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und zu beiden Seiten der Umfchrift je eine Verzierung, in 
deren Mitte fich eine Ziffer befindet. 


Das Stempelzeichen für die bei den Föniglich ungarifchen 
Steuerämtern in Debreczin, Temesväar und Fiume, fowie bei 
dem königlichen Steueramte in Agram abzuftenıpeluden Spiel- 
farten Hingegen tft mit einfacher Stampiglie ſchwarz gebrudt 
und enthält in einem mit einfacher Linie begrenzten Kreife von 
21 Millimeter Durchmefjer das ungariſche Landeswappen, 
welches zwiſchen den auf beiden Seiten, in Form von Schling- 
pflanzenblättern angebrachten Verzierungen frei fteht. Die 

eitenverzierungen find mit den unter dem Wappen wagrecht 
ezeichneten Ornamenten verbunden. Unter den lebteren be- 
—2** ſich die Nummer der Stampiglie in arabiſchen Ziffern. 


FMEKD v. 8. Jan. 06, RGBl. 11: Mit Bezugnahme auf bie 
Vdg. d. MI. u. d. FM. v. 27. Dt. 81, RGBl. 137, wird belannt- 
gegeben, daB das königlich ungarifhe Finanzminifterium 
v. 1. Jän. 1906 angefangen neue Stempelzeichen in Kronenwährung 
für die in den Ländern der ungarifhen Krone abzuftempelnden Spiel: 
karten eingeführt Hat. 


Die Beichreibung diejer neuen Stempelzeichen ift folgenbe: 


Die Abftempelung der Spielfarten erfolgt in zmeifarbenem Drucke 
und in breierlei Wertfategorien, und zwar von 30 Hellern, 60 Hellern 
und 1 Krone 20 Hellern. Das Stempelbild beftebt aus zwei Tonzentrifchen 
Kreifen von 19, bezw. 11'/, Millimeter Durchmefler; zwiichen ber 
äußeren (ftärferen) und ber inneren (ſchwächeren) Kreislinie ift, Durch 
zwei Punkte und zwei Kreisfegmente getrennt, oben die Umfchrift 

‚„M. K. Kärtyabelyeg“, unten aber die Wertbezeihnung „80 f” oder 
„60 f” oder „t K 20 f“ zu lefen; in der Mitte des inneren, Tleineren 
Kreiſes ifl die Stefanstrone mit den herabhängenden Senteln abgebildet. 

Die zwei Kreislinien, die Aufichrift und die Wertbezeichnung find 
in ſchwarzer, das Bild der Krone Hingegen in lebhaft roter Farbe gedrudt. 

Laut Mitteilung des königlich ungarifhen Finanzminiſteriums können 
die bis einſchließlich 31. Dez. 1905 abgeſtempelten Spielkarten mit dem 
alten Stempelzeichen in öſterreichiſcher Währung auch ferner anſtandslos 
im Verkehre bleiben; vom 1. Jän. 1906 angefangen hat aber bie Ab- 
ftempelung der Spielfarten ausfchließlicd) mit dem neuen Stempelzeichen 
in Kronenwährung zu erfolgen. 


4. Zur Abftempelung werden folgende Rartenblätter be- 
ftimmt: 
a) bei deutichen Spielfarten, und zwar bei den jogenannten 


zmweilöpfigen das Schellen-Sieben, bei den einföpfigen 
Hingegen das Schellen-Acht; 
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b) bei anderen Spielen, weldye ein Coeur⸗(Herz⸗, Rot-) 
AB enthalten, bieſes; 

c) bei Trapulier⸗ und den dieſen ähnlichen Karten das 
Denari⸗Zehn; 

d) bei den len Grabuge- (Rabuge-) Karten, welche 
ausfchließlich KRartenblätter derſelben Farbe in höchſtens 
vierfacher Wiederholung enthalten, eines der vorhandenen 
vier Aßblätter; 

e) bei Tafchenfpielerfarten, in denen das Coeur⸗Aß fehlt, 
ein anderes der vorhandenen Aſſe, und bei folchen, in 
denen fich kein AB befindet, ein Steinblatt, welches aus- 
reichenden Raum für das Stempelzeichen und die Firma- 
flampiglie enthält. Sind auch derartige Gteinblätter 
nicht vorhanden, jo ift nad) Abſatz f) vorzugehen; 


f) bei anderen bier nicht aufgeführten, ferner bei folchen 
Spielen der vorangeführten Gattungen, in denen das 
zur GStempelung beftimmte Blatt infolge der darauf 
ausgeführten Bilder keinen genügenden freien Raum für 
den Stempelabdrud bietet, das vom Finanzminifterium 
beftimmte Blatt. 

Mit FME. v. 16. Dez. 81, RGEBl. 139, mwurbe bei den 
italienifhen Spiellarten, welche bei dem Tabat- und Stempelver- 
fchleißmagazine in Trieft zur Abſtempelung gelangen, das Denari- U 
als bie abzuftempelnde Karte beftimmt. 


5. Es wird in Erinnerung gebracht, daß Aufichlagkarten, 
auf welchen fich Kartenbilder befinden, Kinderfpiellarten, und 
überhaupt alle Karten, mit welchen gefpielt werben Tann, der 
im $ 1 des Geſetzes feſtgeſetzten Stempelgebühr unterliegen. 


6. Die amtlichen Verſchlußmarken werden in der Hof- und 
Staatödruderei erzeugt, von derjelben mit Klebftoff verjehen 
und in, durch Scleiten feftgehaltenen Päden zu 100 Stüd 
an das Bentralftenipelamt im Wien abgeliefert. 


Die Verſchlußmarken find auf dünnem Bapier zweifarbig 
gebrudt, 161/,, beziehungsweife mit Einjchluß des weißen Ba- 
pierrandes 22 Zentimeter lang und 4 Zentimeter breit. 

Auf einem buntgedrudten guillodhierten und pantographier- 
ten Untergrunde befindet fich in dem 72 Zentimeter De und 
4 Bentimeter breiten Mittelfelde in einem Dvale das Porträt 
Seiner Majeftät des Kaiſers in der Farbe des Untergrundes. 


6. I. 1. Gewerbeordnung, 2. — 9. Aufl. 23 
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Ober und unter dem Mittelfelde find als Berlängerungsftüde 
je acht durch doppelfeine Linien von einander getrennte '/, Zenti- 
meter hohe, verjchieden ornamentierte Leiften, auf welchen die 
Wörter: Verſchluß⸗Marke teils in der Farbe des Untergrundes, 
teils in Schwarz gedrudt ericheinen. 


Bon diejen Leiften werden bei der Berwendung der Ber- 
ſchlußmarken je nach der Höhe der Kartenjpiele 1, 2, 3u. |. w. 
abgeichnitten. 


Das Mittelfeld ift überdies noch mit einer weißen Bor- 
büre mit punftiertem Ton in Schwarzdrud eingefaßt, in deren 
oberem Zeile ober dem SKaifer- Porträt der E. E. Adler in 
Schwarzdrud fich befindet. Unter dem Adler ift folgender 
Text in Schwarzdrud enthalten: 


„Verſchluß⸗Marke 
ür 
Spielkarten 188.“ 


„Wer ungeſtempelte oder mit der amtlichen Verſchlußmarke 
nicht geſchloſſene Karten feilhält, veräußert, verteilt, erwirbt, 
ſolche wiſſentlich in Gewahrſam hat, oder mit ungeſtempelten 
act, jpielt, wird mit dem 5Ofachen der verfürzten Gebühr 
beitraft. | 


Andere Übertretungen des Gejehes über den Spielfarten- 
Stempel vom 15. Apr. 1881 werden im Sinne der 88 14, 
15 8* 16 dieſes Geſetzes mit den darin feſtgeſtellten Strafen 
geahndet.“ 


Unter dem Kaiſer⸗Porträt iſt die Stempelklaſſe in Ziffern, 
und auf der rechten und linken Seite des Porträts in Buch- 
ftaben in Schwarzdrud erfichtlid. 


Die Verſchlußmarken für: 


15 fr. find mit rotem Unterdrud, 

20h. „ „u baum „ 

60 fr „ u braunem „ 
verſehen. 


Siehe MV. v. 8. Okt. 84, REBl. 174, v. 1. Dez. 99, RGBlI. 240, 
sub 4 und v. 23. Apr. 00, RGBl. 79, sub 5, betreffend die Ein- 
führung neuer Berfhlußmarfen und die Anderung des 
Stempelzeichens für Spielkarten. 
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Mit Bdg. d. FM. v. 2. Nov. 81, RGBl. 128, wurde bie 
Befhreibung der ungarifhen Verſchlußmarken verlautdart. 

Mit Kd. d. FM. v. 28. Apr. 86, RGBl. 68, und Kb. d. FM. 
v.5. Apr. 05, RGBl. 538, wurbe die Einführung neuer Verſchluß⸗ 
marfen für Spiellarten in Ungarn verlautbart. 

Mit Kb. d. FM. v. 10. Sept. 38, RGBl. 142, wurde ber 
in der. vorjtehenden Kundmachung verlautbarte ungarifche-Tert ber 
Verſchlußmarken richtiggeftellt. 


Sie werden von Zeit zu Beit neu aufgelegt, und find daher 
mit der Jahreszahl der Emiſſion in Schwarzbrud verfehen. Vom 
Beitpunfte der jeweiligen neuen Auflage an, ift die Verwendung 
von Berichlußmarten der früheren Emiffion nicht mehr geftattet. 
Die Iekteren find innerhalb eines Zeitraumes vor laͤngſtens 
14 Tagen gegen neue audzumwechjeln. Das Bentralitempelamt 
verjendet die Verſchlußmarken gegen Beitellicheine an die zur 
Abſtempelung von Spielfarten berechtigten Stempelämter. 


Die Gebarung mit denfelben erfolgt nach den Beftim- 
mungen für ftreng verrechenbare Drudforten. 


Die bezüglichen Rechnungen find bei jeder Sfontrierung 
und Amtsübergabe, ſonſt aber immer vierteljährig abzufchließen 
und nebſt den Belegen an das Rechnungsdepartement ber 
Finanzlandesbehörde einzujenden. 


T. Die Spiellartenerzeuger beziehen die Verſchlußmarken 
gegen Beftellfcheine nad) Mufter A in der, ihrem Gewerbe- 
umfange und dem Monatsbedarfe entjprechenden Menge un- 
entgeltlid von demjenigen Stempelamte, dem fie mit der Ab- 
ftempelung ihrer Erzeugnifje zugewieſen find, und erhalten bei 
jedesmaliger Faſſung zugleid) einen Erfolgfchein nach dem 
Mufter B zum Belange ihrer Buchung. 

Den Empfang und die Verwendung der Berichlußmarfen 
haben die Yabrifanten in den betreffenden Rubriken ihrer 
Gewerberegifter ſogleich und genau einzutragen. 


8. Im Hinblide auf die Anordnung des legten Alinea 
des 8 7 des Geſetzes Dürfen amtliche Verſchlußmarken nur zu 
neuen ftempelpflichtigen Kartenipielen verwendet werden, Die 
Summen der zur Abftempelung gelangten Spiele und der ver- 
wenbeten Verſchlußmarken müflen daher immer genau überein- 
ſtimmen, wogegen ein nicht gerechtfertigter Abgang von Ver— 
ſchlußmarken nach den 88 14 und 15 des Gefeßes zu be- 
handeln ift. 

23* 
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9. Bor dem gejeglich zuläffigen Verbrauche befchädigte 
oder verborbene Verichlußmarfen werden gegen neue unent- 
geltlich ausgewechſelt. 

Die bezügliche ftempelfreie Eingabe ift beim Stempel- 
amte zu überreichen und von diefem an die vorgejeßte Bezirks⸗ 
behörde zur Enticheidung zu leiten. 


Die Auswechjelung der Verſchlußmarken findet aucd dann 
ftatt, wenn infolge von Fehlabdrüden des Stempelzeichens 
eine Erjaßftenpelung gegen Einziehung des fehlerhaft geftem- 
pelten Blattes Auläftig iſt. 

In ſolchen Fällen hat das Stempelamt die fehlerhaft ge⸗ 
ſtempelten Kartenblätter aus den Spielen herauszunehmen und 
nebſt den Umſchlägen und den darauf befeſtigten Verſchluß⸗ 
marken als Belag fuͤr die eigene Rechnung zurückzubehalten, die 
übrigen Kartenblätter aber nebſt der entfallenden Anzahl neuer 
—— dem Fabrikanten zurückzuſtellen. 


Bei Eintritt einer zufälligen Vernichtung der Verſchluß⸗ 
marken ift nach Punkt 40 diejer Verordnung vorzugehen. 


10. Die Verſchlußmarken find über den Umfchlag in ber 
Art zu befeftigen, daß fie die offene Seite desjelben deden, 
und mit den beiden Enden möglichſt nahe an die kreisrunden 
Ausschnitte der anderen Seite reichen. 


Bu diefem Behufe ift erforderlichen Falls an den beiden 
mit färbiger Beichnung verfehenen Enden der Verſchlußmarken 
je ein folches Stück abzufchneiden, als nach der Größe der 
Kartenfpiele erforderlich erfcheint. 


11. Die Berfchlußmarfen müffen ihrer ganzen Länge 
nad), und nicht bloß mit den beiden Enden Bunft 10) auf 
dem Umſchlagspapiere der Spiellarten befeitigt werden. 


Entſpricht der Umfchlag und die Padung der Spiele nicht 
den vorgejchriebenen Bedingungen, fo ift die Abſtempelung 
bis zur Befeitigung der obwaltenden Mängel durch den Ge- 
bührenpflichtigen zu verfagen. 


12. (Zu 8 3.) Die aus dem Auslande einlangenden und 
jum Gebrauche innerhalb des Staatögebietes bejtimmten Spiel- 
arten unterliegen der nach 8 1 feitgefeßten Stempelabgabe, 
und, wenn fie zum Gebrauche innerhalb des öfterreichifch-ungari- 
ſchen Bollgebietes beftimmt find, überdies dem Eingangszolle. 
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Erfolgt die Einfuhr aus dem Auslande in den Bollaus- 
ſchluß von Zrieft, fo find die Spielfarten zu dem dort befind- 
lihen Stempelamte zu ftellen und zu erflären. 

Anm.: Eine gleihe Verfügung wurde vom königlich ungariſchen 

Sinanzminifterium bezüglich des Zollausfchluffes von Fiume getroffen. 

Zur Berzollung von Spielfarten in der Einfuhr aus dem 

Auslande find nur die Hauptzollämter in Wien, Prag, Tepli, 
ilfen, Brünn, Linz, Innsbruck, Graz und Trieft und in den 
ändern der ungaritihen Krone die Hauptzollämter in Budapeft, 

Debreczin, Temesvär, Agram und Fiume ermächtigt. 

Laut Kb. d. FM. v. 80. Sept. 00, RGBl. 170, findet 
bie Verzollung von Spiellarten in der Einfuhr aus dem Wuslande bei 
den Hauptzollämtern in Graz, Brünn, Linz und Pilfen v. 
1. Rod. 1900 an, nicht mehr ftatt. 


13. Zede Sendung von Spiellarten muß mit einer von 
dem ausländischen Verſender ausgeftellten und gefertigten Er- 
Härung in duplo verjehen fein, welche die im Huntte 16 an- 
gegebenen Erfordernifje zu enthalten Hat. 

Das Grenzzollant hat die Sendung an jene der ob- 
bezeichneten Hauptzollämter, welches dem Domizil der Partei 
zunächit gelegen ift, anzuweiſen und es Hat fich die Haftpflicht 
des Verjenders nicht nur auf den entfallenden Einfuhrzoll und 
die Stempelgebühr, fondern auch auf die hienach zu bemeſſende 
Strafe für den Fall der Nichtftellung oder des nicht erwiejenen 
Austrittes in der Durchfuhr zu erjtreden, was auf dem Be- 
gleiticheine, beziehungsweije der Ladelifte auszudrüden ift. 


14. Die zum Gebrauche in den Ländern der ungarifchen 
Krone beftimmten, über ein E. f. Grenzzollamt aus dem Aus⸗ 
lande einlangenden Spielfarten find jtet3 an jenes Töniglich 
ungarijche oder Töniglich Froatifche Zollamt anzumeifen, welches 
dem Domizil der Partei zunächft gelegen ift. 

Ebenſo werden auch die zum Gebrauche in den im Reichsrate 
vertretenen Königreichen und Ländern beitimmten Spiellarten, 
welche über ein königlich ungarifches oder königlich froatifches 
Bollamt eintreten, an eines der vorgenannten Ämter angewieſen. 

Desgleichen find die aus dem Auslande einlangenden zum 
Gebrauche in Bosnien und der Herzegomina beftimmten Spiel- 
farten unter Begleiticheinfontrolle zur Verzollung und Wb- 
jtemplung an da3 Steueramt in Serajewo anzumeijen. 


15. Im inneren Verfehre zwiſchen Öfterreih und den 
Ländern der ungarischen Krone unterliegen Spielfarten, welche 
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bei der Erzeugung oder Einfuhr der Stempelentrichtung unter- 
zogen worden find, feiner weiteren Abgabe. . 


Bezüglich des inneren Verkehrs mit Bosnien und der 
Herzegowina wird durch eine befondere Verordnung das nötige 
verfügt werden. 

Nach d. Gef. v.8.Yuni 82, RGBl. 99, ift die in Bosnien und 

der Herzegowina entridhtete Gebühr für Spielkarten in die nach 
dem Geſetze dv. 15. Apr. 81 zu entrichtende Gebühr einzurechnen. 


16. Zum Zwecke der Verzollung und Stempelung der 
Spiellarten Haben die Warenerflärungen außer den allge- 
meinen Erforderniffen noch zu enthalten: 


a) Das Sporko⸗ und Nettogewicht der Spiellarten, 
b) die Anzahl, 

c) die Gattung, 

d) die Blätteranzahl der Spiele und 


e) die Beichaffenheit derjelben, ob lackiert (waſchbar) oder 
nicht (3. 8. 120 Spiele Whift, nicht lackiert (nicht waſch⸗ 
bar), zu je 52 Blatt; 120 Spiele Tarot, Tadiert, zu 
je 54 Blatt, ujw., uſw.). 


17. Das Hauptzollamt hat bei der Berzollung der Spiel- 
"farten außer der Zoll- auch die entfallende Stempelgebühr ein- 
zuheben, die Betätigung über die vollzogene Stempelentrich- 
tung ift auf dem zum Regifterbelage dienenden Zolldofumente 
und auf dem für das Stempelamt bejtimmten Duplikate des 
Erflärungsfcheines erfichtlicd zu machen und das letztere nebft 
den verzollten und vergebührten Spielkarten zum Behufe der 
beim Stempelamte zu bewirfenden Abftempelung den zum 
Empfange derjelben Berechtigten, infofern es fichere Perfonen 
find, auszufolgen, im gegenteiligen Yalle aber an das be- 
rufene Stempelamt unter Begleitung zu ftellen. 


Die von den Bollämtern beempfangten Stempelgebühren 
find im Empfangsregifter einzutragen und am Scluffe des 
Monate an das Stempelgefälle zu überrechnen. 


18. Die Stempelämter haben die eingeführten Spielkarten 
abzuftempeln, vorher jedoch mit amtlichen Verſchlußmarken zu 
Selber: diefe mit dem Amtsfiegel zu überdruden und als 
Selbftverwendung gegen fchriftliche Beſtätigung der Parteien 
in Ausgabe zu verrechnen. 
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Bor erfolgter Stempelung dürfen die eingehenden Spiel- 
farten weder in freien Verkehr gejeßt, noch nach Abnahme des amt- 
lichen Verſchluſſes außer Aufficht und Kontrolle gelaffen werben. 


19. Die an einen Kartenerzeuger über vorherige befondere 
Genehmigung der Yinanzbehörde ($ 6) aus dem Auslande 
einlangenden oberen Kartenbilder, welche als folche der Kon⸗ 
trolle, aber noch nicht der Stempelgebühr unterliegen, find nad) 
den vor angegebenen Beitimmungen zu erflären. 

Nach der vorgefchriebenen Zollamtshandlung find dieſelben 
an die Finanzbezirksbehörde des Empfängers zu leiten und von 
dieſer gegen eine, alle Daten der Sendung enthaltende Empfangs- 
beftätigung dem Kartenerzeuger auszufolgen. 

In anderen Fällen ift die Sendung nad) den in Kraft 
ftehenden Beitimmungen in das Ausland zurüdzufenden. 


20. Die unter amtlicher Kontrolle in das Ausland auöge- 
führten Spielfarten find auf Grund des $ 1 von der Stempel- 
gebühr befreit, gehören jedoch zu denjenigen Waren, deren Aus⸗ 
tritt die Bartei der Gefällsbehörde zu erweiſen verpflichtet ift. 

Aufdiefelben findet dasjelbe Verfahren Anwendung, welches 
für die Anweiſung ausländiicher unverzollter Waren, inöbe- 
jondere für den Austritt der Durchfuhrgüter vorgeſchrieben ift. 


M +21. Die bezüglichen Erklärungen, welche in drei gleichlau- 
tenden Eremplaren beizubringen Sin, haben außer den all- 
emeinen Erforderniffen noch jene Angaben zu enthalten, die 
—* die Einfuhrverzollung von Spielkarten feſtgeſetzt ſind. 

Das Unikat und das Duplikat dieſer Erklärung dienen 
als Regiſterbelege, das Triplikat wird amtlich unter Anziehung 
der Nummer des Begleitſchein⸗-Ausfertigungsregiſters beſtätigt 
der Partei ausgefolgt und von dieſer dem Gewerberegiſter 
beigelegt. 

22. Wenn auf Grund des 8 4 einer bereits im Betriebe 
ftehenden Unternehmung die Berilligung zur Ausübung des 
Gewerbes für Orte verliehen wird, wo fih ein zur Abftenpe- 
Yung von Spielfarten berechtigtes Stempelamt nicht befindet 
und dieje Unternehmung die VBerjendung ihrer Erzeugniffe in 
das Ausland oder die Vollziehung der Stempelung derjelben 
beabfichtigt, jo find die Spielkarten ſchon vom Erzeugungsorte 
bis zum Boll- oder Stempelamte den in der Zoll- und Mo- 
nopol3ordnung für Tontrollpflichtige Sendung vorgezeichneten 
Maßregeln zu unterziehen. 
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Die ohne Beobachtung der Zoll- und Kontrollsvorſchriften 
bewirkte Ausfuhr von ungeftempelien Karten begründet nad 
8 15, 3. 7 eine ſchwere Gefällgübertretung. 


23. Die zur Durchfuhr beftimmten Spiellarten find als 
ſolche ausdrücklich zu erklären und in derjelben Weile abzu- 
fertigen, wie andere Durchfuhrwaren. 


24. (Bu den 88 4 und 5.) Nachdem das Geſetz das 
Gewerbe der Spielfartenerzeugung als ein fonzeifioniertes er- 
Härt, fo liegt e3 nicht bloß jedem, welcher die Konzeifion zum 
Betriebe der Spiellartenerzeugung neu erlangen will, jondern 
aud) den gegenwärtigen Kartenerzeugern, welche den Betrieb 
ihres Gewerbes v. 1. Jän. 82 an fortjegen wollen, ob, um 
die Konzeffion hiezu in der vorgejchriebenen Weiſe ein- 
zufchreiten. 

Das bezügliche Geſuch ift bei der Gewerbebehörde erfter 
Inſtanz einzubringen, welche e3 mit den erforderlichen Aus⸗ 
fünften über die Vertrauenswürdigkeit und die Betriebsmittel 
bes Konzeſſionswerbers an die Yinanzbehörde erfter Inſtanz 
eitet. 


25. Lebtere veranlaßt den Lokalaugenſchein bezüglich der 
angemeldeten 2ofalitäten und legt das Befundsprotofoll nebft 
den bezüglichen Verhandlungsaften und der Außerung, ob der 
Gefuchteller bereit3 wegen Schleihhandels oder wegen einer 
ſchweren Gefällsübertretung überhaupt, inSbefondere aber wegen 
Übertretungen der Beftimmungen des Gefehes über den Spiel⸗ 
fartenftempel verurteilt oder aus Abgang rechtlicher Beweiſe 
freigeifprochen worden ift, der vorgelegten Yinanzlandes- 
behörde vor. 

Letztere leitet jodann die Verhandlungsaften unter Bei- 
Schließung ihres Gutachten? an die polititche Landesbehörde, 
welche bei Vorhandenſein der im 8 4, Alinea 1 vorgefchrie- 
benen Erfordernifjfe über das Konzeffionsgejuch entjcheidet und 
von der getroffenen Entfcheidung die Finanzlandesbehörde ver- 
ftändigt, im alle der Alinea 2 aber die Alten dem Minifte- 
rium des Innern vorlegt, welches darüber im Einvernehmen 
mit dem Finanzminifterium die Entjcheidung trifft. 

26. Nach erlangter Ronzeffion und vor der Betriebs⸗ 
eröffnung bat der Spiellartenerzeuger der Finanzbezirksbehörde 
die Anzeige zu erftatten, ob und mit wie vielen Gehilfen er 
das Gewerbe betreiben und zu welchem Speziellen Fabrikations⸗ 
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zweige er jeden derjelben vorzugsweiſe veriwenden wird, ferner 
die Berfon namhaft zu machen, welche ihn in feiner Abweſen⸗ 
heit zu vertreten und den Tontrollierenden Yinanzorganen die 
verlangten Auskünfte zu erteilen berufen ift. 

Jeder Spiellartenerzeuger hat ein Wochenbuch zu führen, 
worin Namen und Beichäftigung feiner Arbeiter und die den⸗ 
jelben gezahlten Löhne genau einzutragen find. Dieſes Buch 
ift nach feinem Abſchluſſe noch durch drei Sahre aufzu- 
bewahren. 

Die Finanzbezirksbehörde verwahrt alle auf einen Yabri- 
fanten bezüglichen Schriftftüde unter einem Umfchlage. 

27. (Zu 8 6.) Beabfichtigt der Spiellartenerzeuger die 
Drudlegung oder das Kolorieren der oberen Kartenbilder außer- 
Halb jeiner Fabriksräume vollziehen zu laffen, fo bat er um 
die Bewilligung biezu bei der zuftändigen Finanzbezirksbehörde 
einzujchreiten. 

Diefe Bewilligung wird auf Widerruf und nur dann er- 
teilt, wenn fich die betreffende Druderei, begiehungsieie der 
Kolorift, an einem Orte befindet, wo die Kontrolle leicht durch⸗ 
führbar ift und wenn ſich der Druder und der Kolorift den 
dur die Kontrolldorgane vorzunehmenden Revifionen aus- 
drüdlich unterwerfen und gegen diejelben vom Gefällsitand- 
punkte feine Bedenken obmalten. 

über das erwähnte Gejuch enticheidet die Bezirksbehörde, 
im Falle fich der Drudereibefiger oder Kolorift in ihrem Be- 
zirte befindet, fogleich, im gegenteiligen Falle aber nad) vor- 
gerigen Einvernehmen mit derjenigen Finanzbehörde, in deren 

ezirke fich der Wohnort der Genannten befindet. 


28. Die Spiellartenerzeuger haben über die bei einem 
Druder beftellten oberen Kartenbilder ein bejonderes Buch zu 
führen. An dieſes Buch ift auf der linken Seite die Beftellung 
vom Spiellartenerzeuger und auf der rechten Seite die Lieferung 
von dem Druder detailliert einzutragen. 

Befindet fich der Druder an einem andern Orte des In⸗ 
fandes, fo find in dem Beitellbuche auch die Ablieferungsdaten 
vom Spiellartenerzeuger einzutragen und die bezüglichen Do- 
fumente beizuſchließen. 

Die Druder der oberen Kartenbilder find gehalten, Re- 
gifter über die gedachten Bilder nach Mufter C ebenfo zu führen, 
wie die Spielfartenerzeuger bezüglich der von ihnen erzeugten 
Spiellarten. 
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Ebenjo haben die Kartenerzeuger über die Zahl und Gat- 
tung der zum Kolorieren ausgegebenen Karten einen genauen 
Vormerk unter Angabe des Datunıd der Beitellung und des 
Empfanges nad Mufter D zu führen. 

Bei der Ausgabe von Karten zum Kolorieren haben fie 
eine angemefjene Friſt zur Ablieferung zu beftimmen und 
dafür zu jorgen, daß biete Karten in voller Anzahl, mit Ein- 
ichluß der etwa bei dem Kolorieren oder fonft verborbenen 
Blätter an fie zurüdgeftellt werden. 


29. (Zu 8 7.) Nah 8 7, Alinea 1 hat der Gewerbe- 
treibende von jeder Gattung Spielkarten, welche er zu ver- 
fertigen beabfichtigt, drei unverpadte und ungeftempelte Spiele 
nebſt den dazu gehörigen Umjchlägen der Finanzbehörde als 
Mufter zu übergeben. 

Bon dieſen drei Spielen ift nur das an die Staat3druderei 
zu leitende im faufrechten Zuftande, jedoch ohne Verſchlußmarke 
und ungeftempelt und nur mittel3 eines Bindfadens kreuzweiſe 
zufammengehalten, die anderen zwei Spiele aber find in ganzen, 
bis zum Zerſchneiden fertigen Bogen beizuftellen. | 

Die letzteren werden von der Behörde nach der Größe 
eines gewöhnlichen Papierbogens zerjchnitten, die Teile ohne 
Verlegung der Malerei mit der dazu gehörigen Enveloppe 
mittels eines Ioder gehaltenen Bindfadens zujammengeheftet 
und die beiden Enden des Fadens auf einem Umſchlagebogen 
mit dem Amtsfiegel und dem Siegel der ‘Partei befeitigt. 


Auf diefem Umfchlagebogen find der Name und Wohnort 
des Fabrikanten, die Gattung und die Mufternummer des 
Spieles, dann die Anzahl der Blätter desfelben anzumerfen 
und die Unterfchriften der Kommiſſion und des Fabrilanten 
nebft der Amt3- und der Firmaftampiglie beizujeßen. 

Die Stempelämter und die Staatsdruderei führen über 
dieſe Mufterfpiele einen genauen Vormerk und halten fie unter 
Berichluß. ' 


30. Wenn überzählige oder Ausfchußblätter abgegeben 
werden, müflen vorher die zur Abftempelung beſtimmten Blätter 
und alle Könige vernichtet werden. 

In der Regel find überzählige oder Ausfchußblätter in 
Zwiſchenräumen von je drei Monaten durch den Fabrikanten, 
beziehungsweife durch deſſen Arbeiter in Gegenwart eines Kon- 
trollorgans zum Spielen unbrauchbar zu machen. 
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Diejes erfolgtentweder Dadurch, daß jedem einzelnen Blatte 
eine Ede in ber Ausdehnung von zwei bis drei Bentimetern 
abgeichnitten oder daß jedes Blatt in der Mitte der Langjeite 
zwei bi3 drei Zentimeter tief eingefchnitten wird. über An⸗ 
trag des Fabrifanten fann jedoch die Finanzlandesbehörde auch 
eine andere Art der Unbrauchbarmadjung der Blätter zum 
Spielen genehmigen fowie auch den Yabrifanten die Ber- 
wendung der unter forgfältigem Verſchluß zu Haltenden Er- 
jfatblätter innerhalb einer beitimmten Friſt geftatten. 


31. (Zu 89.) Die Anmeldung der im Inlande erzeugten 
Spielkarten zur Abſtempelung ift nad) Mufter E in dreifacher 
Ausfertigung zu überreihen und hat zu enthalten: 

a) den Vor⸗ und Zunamen oder die Firma des Erzeugers, 

b) den Erzeugungsort, 

ec) die Gattung der Spiele, 

d) die Blätteranzahl einer jeden Gattung, 

e) die Bezeichnung, ob fie lackiert (waſchbar) jeien oder nicht, 

f) den entfallenden Gebührenjaß für die einzelnen Gattungen 
und am Schluffe die Summe der Gejamtgebühr. 


Die Gebühr ift bei der hiezu berufenen Gefällskaſſe zu 
erlegen, welche die Richtigkeit der Zifferanfäge zu prüfen und 
unter Rüdbehalt eines Eremplares der Stempelanmeldung als 
Erlagsgegenfchein die geichehene Einzahlung auf beiden übrigen 
Eremplaren zu beftätigen hat, worauf erft die Abſtempelung 
erfolgen Tann. 

Das Stempelamt übernimmt, wenn es den Inhalt der 
Sendung und der Anmeldung richtig befunden hat, ein Erem- 
plar der letzteren zum Belage feines Journals, und ftellt das 
andere nad vollzogener Übftempelung der Opielfarten der 
Partei zurüd. 

Der Borftand des Stempelamtes hat mit aller Sorgfalt 
darüber zu wachen, daß die Stempelabdrüde möglicäft rein 
und deutlich erfolgen, daß daher jede Übereilung und Unauf- 
merkſamkeit bei dem Stempelungsgefchäfte vermieden werde. 

Zu diefem Ende hat er bei der Ülberreichung des abzu- 
ftempelnden Material3 mit Rüdficht auf deſſen Menge und 
auf die Reihenfolge der Überreihung, dann die Leiftungs- 
fähigleit der Majchine fofort der Bartei die Zeit zu bejtimmen, 
wann die abgeftempelten Karten wieder abgeholt werden können. 
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32. Um die Spiellartenerzeuger in die Lage zu eben, 
ftet3 eine größere Menge geitempelter Spielfarten am Lager 
zu halten und Beftellungen aus dem Inlande ohne Berzug 
ausführen zu können, wurde im $ 9, Alinea 2 des Gel. 
den YFinanzlandesbehörden das Recht eingeräumt, die Stempel- 
gebühr von im Geltungsgebiete des —*28* erzeugten Spiel⸗ 
karten über Anſuchen der Kartenerzeuger auf höchſtens drei 
Monate gegen angemeſſene Sicherſtellung zuzufriſten. 


Dieſe Bewilligung wird nur mit Vorbehalt des jedes⸗ 
maligen Widerrufes erteilt. 


33. Die Sicherſtellung Tann im Sinne der für die Bor- 
gung der Rübenzuder-, Bier- und Branntweinfteuer befte- 
henden Borfchriften (FME. v. 5. Febr. 52, RGBl. 43, 8 6, 
und v. 18. Juni 78, RGBL. 73) geleiftet werden, wie folgt: 


a) durch k. k. öfterreichiiche Staatspapiere zum Tageskurſe, 
jedoch nicht über dem Nennmerte; 

b) durch folgende öfterreichifche Werteffelten bis zu zwei 
Dritteilen ihres Tageskurſes, und zwar: 


1. Obligationen der Anlehen der Stadtgemeinde Wien. 
(RGEBl. 58 ex 67, RGEBl. 50 ex 75.) 

2. Bon Hypothelar-Bodenfredit- ober anderen zum Be- 
triebe von Hypothefar-Darlehensgejchäften begründeten 
Anftalten mit ftaatlicder Genehmigung und unter ftaat- 
a iufficht ausgegebene Pfandbriefe. (RGBI. 93 
exX . 


3. Briorität3obligationen von Eifenbahnen, wenn fie die 
Staatögarantie für Verzinfung und Rüdzahlung des 
Kapitals genießen. (RGBl. 33 ex 70.) 

4. u ggtiegen des galiziihen Notitandsanlehen3. 
(RGBl. 60 ex 75.) 

5. Obligationen de3 Anlehens der Stadt Prag. 

(RGBl. 79 ex 75.) 

Obligationen des Anlehens der Stadt Graz. 

REBL 57 ex 76.) 

7. Teilſchuldverſchreibungen der Donauregulierungs- 
anleihen. (KGBl. 36 ex 70 und RGBl. 19 ex 78.) 


In beiden Fällen (a und b) muß der Erlag der 
Kreditpapiere mit einer entiprechenden Widmungsurkunde 
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nad) Mufter F begleitet fein, worin die Haftung der- 
felben für Die zugefrifteten Stempelgebühren ausgedrüdt ift. 
Würde ſich der Kurswert der zur Sicherftellung der zu- 
gefrifteten Stempelgebühren erlegten Effekten um 10 Pro⸗ 
zent vermindern, jo Ent der Kartenerzeuger dieSicherftellung 
auf den urjprünglich berechneten Betrag zu ergänzen. 


c) Durch eine, diejelbe Haftungsklaufel enthaltende Hypo⸗ 
thelarverjchreibung nach Muſter G, ſoweit die gefetlichen 
edingungen einer pupillarmäßigen Sicherftellung vor- 
handen find. Wird die Hypothekarverſchreibung von einem 
anderen als dem Gebührenpflichtigen ſelbſt ausgeftellt, fo 
muß der Eigentümer der Hypothek die Haftung zur unge- 
teilten Hand mit dem Gebührenpflichtigen übernehmen. 


Bei Gebäuden, in welchen die Spiellartenerzeugung be- 
trieben wird, haben die Gerätichaften und Vorrichtungen zum 
Betriebe der genannten Unternehmung, wenn biefelben auch 
mit dem Gebäude in dauernder Berbindung (mauer-, niet- und 
nagelfeft) find, von dem zur Bemeſſung der Sicherftellung an- 
zuichlagenden Gefamtwerte außer Anſchlag zu bleiben. 


34. Wünfcht der Kartenerzeuger von der geſetzlich geftatteten 
Bufriftung der Gebühr für den einzelnen Fall oder auf alle 
im Laufe eines oder mehrerer Jahre vorlommenden Abſtempe⸗ 
lungen bi3 zu einem bejtimmten Marimalbetrage Gebrauch zu 
machen, ſo hat er darum unter Angabe des angeitrebten Fre- 
dits und der Art der dafür zu leiftenden Sicherftellung bei der 
zuftändigen Finanzlandesbehörde einzufchreiten. 


Auf die bezüglichen Eingaben und Urkunden finden Die 
TR. 44q und 1024 GebG. Anwendung. 


Die Finanzlandesbehörde enticheidet in ihrem Wirkungskreiſe, 
ob die Bedingungen zur Berilligung der Gebührenzufriftung 
vorhanden find, und in welchem Umfange diejelbe zugeftanden 
wird. Dieje Bewilligung der Gebührenficherftelung wird höch— 
ſtens auf Die Dauer von drei Jahren erteilt. Bon der Enticheidung 
Darüber werden die Gebührenpflichtigen jchriftlich verftändigt. 


85. Derjenige Kartenerzeuger, welchem bie Gebühren- 
zufriftung bewilligt worden ift, hat auf der, gleichfalls in drei 
gleichlautenden Eremplaren (Punkt 20) der Stempelfafie zu über- 
reichenden Anmeldung zur Abftempelung von Spiellarten unter 
Berufung auf bie, die Zufriftung bewilligende Enticheidung noch 
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die Angabe beizufeßen, ob er in diefem Falle von dem Bugeftänd- 
niffe der Gebührenzufriftung Gebrauch machen wolle oder nicht. 


36. Die Stempelfafie, beziehungsmeife die Oberbeamten 
derjelben haben die zugefrifteten Gebühren in genauer Evidenz zu 
halten und über diejelben eine abgeſonderte Bormerkfung in der 
Art zu führen, daß in derjelben auf der einen Seite alle auf die 
Bufriftung und auf der anderen Seite alle auf die Abftattung 
der Stempelgebühren bezüglichen Daten eingetragen erjcheinen. 


Mit Ende eines jeden Monates ift ein Auszug aus diejer 
Bormerfung, welcher ein getreues Bild des Kreditierungsftandes 
daritellt, an das Rechnungsdepartement zu leiten, welches den⸗ 
jelben eingehend zu prüfen und allfällige Anftände fogleich der 
leitenden Finanzbehörbe befannt zu geben bat. 

Die Oberbeamten de3 Stempelamtes führen auch einen 
Vormerk über die Abftempelungen von Spielkarten, getrennt 
nach der Barzahlung und Kreditierung, welcher mit dem Regu- 
latorenftande und den Kaſſavormerken genau übereinftimmen 
muß. Diefer Vormerk H ift monatlich abzujchließen und mit 
den Stempelanmeldungen dem Rechnungsdepartement zur weis 
teren Amtshandlung vorzulegen. 


37. An dem Tage, mit welchem die Zufriftung zu Ende 
geht, muß die Zahlung der zugefrifteten Gebühren an die ge- 
nannte Kafja pünktlich geleiftet werden. Iſt diefer Tag ein 
Sonn- oder allgemeiner Feiertag, jo hat die Bahlung am 
nächſten Werktage zu gejchehen. 

Wird die Zahlung nicht rechtzeitig geleiltet, jo hat die 
Kaſſa jogleich jede weitere Stundung der Gebühren einzuftellen 
und die Anzeige an die vorgejehte inanzbehörbe zum Behufe 
der Einleitung des Erefutionsverfahrens zu eritatten. 


38. Für die Beit der zugeftandenen Zufriftung find dem 
Staatsſchatze Feine Zinjen zu bezahlen, dagegen find von den 
über die Zeit der bewilligten Zufriftung aushaftenden Stempel- 
gebühren ſechs Prozent Verzugszinien zu entrichten. 


39. Die Einbringung der zugefrifteten und nicht rechtzeitig 
berichtigten Stempelgebühren nebft Verzugszinſen geichieht auf 
die zur Einbringung rüdftändiger Iandesfürftlicher Steuern 
borgefchriebene Art. 


40. Wenn im Geltungsgebiete des Geſetzes erzeugte ge- 
ftempelte Spielfarten bei der Aufbewahrung oder Verpadung 
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in den hiefür beftimmten Räumen des Erzeugungslofales durch 
einen unverjchuldeten Zufall zum Gebrauche untauglich ge- 
worden find und aus dieſem Grunde die gejehlich geftattete Nach⸗ 
ſicht oder Rückſtellung der Gebühr beanſprucht wird, ſo iſt die in 
der letzten Alinea des 89 des Gef. vorgeſehene Anzeige bei 
der Finanzbehörde erſter Inſtanz binnen 48 Stunden zu erſtatten. 


Ergibt fich aus der darüber eingeleiteten Verhandlung bie 
Wahrheit der vom Yabrilanten gemachten Angaben, fo ift im 
vorgejchriebenen Dienftwege die Enticheidung des Yinanzmini- 
fteriums3 darüber einzuholen. 

Innerhalb der gleichen Friſt ift bei der genannten Finanz⸗ 
behörde die Anzeige auch dann zu erftatten, wenn amtliche 
Verſchlußmarken oder ungeftempelte Spielfarten in den für fie 
beftimmten Räumen durch einen unverfchuldeten Zufall zum 
Gebrauche untauglich geworden find. 


Die vorerwähnte Finanzbehörde enticheidet auf Grund der 
epflogenen Erhebungen, ob die unbrauchbar ‘gewordenen Ber- 
chlußmarken und Karten im Gewerberegifter mit Beziehung 

auf die diesfällige Entjcheidung in Ausgabe geftellt werden 
können oder ob wegen unrichtiger Führung der Gewerbebücher 
das Verfahren einzuleiten jei. 


41. (Zu 8 10.) Spielfartenerzeuger, welche Spielfarten 
in einem und demfelben Lofale verfertigen und verichleißen, 
müſſen die geftempelten Spiele, abgejondert von den übrigen, 
3. B. in einem Kaſten, aufbewahren. 


42. (Zu 8 11.) Die Spiellartenerzeuger haben über ihren 
Geichäftsbetrieb paraphierte Regifter zu führen, welche ihnen von 
der Gefällsbehörde gegen Vergütung der Geftehungsfojten ver- 
abfolgt werden. 

Dieje Regifter Haben vom 1. Jän. 82 an ein getreues 
Bild ihrer Gebarung darzuftellen und find nad) den beifolgen- 
den Muftern aufzulegen. 


43. In das Erzeugungsäregifter J find die erzeugten, 
noch ungeitempelten Kartenjpiele einzutragen, ſobald die Karten 
gel he nad Spielen geordnet und in den Umſchlag ver- 
padt find. 

Der am 31. Dez. 81 ſowie in der Folge der beim jedes- 
maligen Abfchluffe der Negifter (Punkt 46) verbliebene Stand 
ift ala erſte Empfangspoſt in das neue Regiſter zu übertragen. 
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Der Empfang der Verſchlußmarken ift unter Anfchluß 
bes vom Stempelamte erhaltenen Gegenjcheine3 in der dafür 
borgezeichneten Rubrik dieſes Regiſters zu verbuchen. 


44. Dem Verwendungsregiſter K ift bezüglich der 
für den ausländifchen Verkehr beftimmten Abteilung die zoll⸗ 
amtliche Austrittöbeftätigung über die ins Ausland verjendeten 
Spiellarten ſowie auch der Empfangsichein des Spediteurd oder 
Srachtführers, welcher über Auftrag des Kartenerzeugerd Die 
Berjendung in das Ausland übernommen bat, beizufchließen. 

Die Entrichtung der Stempelgebühr für die zum inländifchen 
Berfehre beftimmten Spiellarten ift mit den den Verwendungs⸗ 
regifter beizulegenden amtlichen Beftätigungen nachzuweiſen. 


45. Das Verſchleißregiſter Mufter L ift für den in» 
ländifchen Abſatz des Kartenerzeuger3 beitimmt und von ihm 
abgejondert zu führen. 

Wenn er den Verſchleiß von Spiellarten in zwei oder 
mehreren gejonderten Lokalen ausübt, fo hat er für jedes ein 
bejonderes Berfchleißregifter zu führen. 

In dasjelbe find nur jene Käufer mit Namen und Wohn⸗ 
ort einzutragen, welche Spielfarten zum Handel oder zur 
Verwendung in Gaft- oder Raffeehäufern oder in Bereins- 
lokalen, wo mit Karten geipielt wird, beziehen. 


Me übrigen Beräußerungen können am Tagesſchluſſe, 
oder wenn die Negifter aus Anlaß einer gefällsamtlichen Re— 
vifion abgeſchloſſen werden müſſen, mit diefem Beitpunfte 
ummarifch eingetragen werben. 


46. Die vorbenannten Regifter find halbjährig, und zwar 
Ende Juni und Dezember abzufchließen. Sie werden fodann 
von den Kontrolliorganen abgenommen und auf dem vor- 
gejchriebenen Wege an das Fachrechnungsdepartenient II für 
unmittelbare Gebühren und von diefem an das Fachrechnungs⸗ 
departement III für Holle und Verzehrungsfteuer zu dem 
Zwecke geleitet, damit fie bei diefen beiden Zenjursbehörden 
in Rückſicht auf die mit den Duplifatserflärungen in Empfang 
geftellten geftempelten und die, al3 in das Ausland verfjendet, 
verausgabten Spielfarten im Entgegenhalte mit den betreffenden 
Amtsrechnungen geprüft werden Tönnen. 


471. Die Spielfartenhändler haben ein Verſchleißregiſter 
nach dem beiliegenden Mufter M zu führen, in welches ber 








Erzeugung und Berbraud von Spiellarten. 369 


Bezug der Spieilarien unter genauer Angabe des Erzeugers, 
der Anzahl, ng und Beichaffenheit (ob lackiert, waſchbar, 
oder nicht) und der Blätterzahl jeder Gattung und der Tag 
des Empfanges einzutragen ift. Der tägliche Abſatz ift ba- 
gegen nur —e — einzuſtellen. 

Dieſes Regiſter iſt mit den betreffenden Rechnungen, Fracht⸗ 
briefen ufw. zu belegen, zur Einſicht der Kontrollsorgane 
bereit zu halten und Durch fünf Jahre aufzubewahren. 


48. Die Unterlaffung der Führung der in ben Punkten 
43, 44, 45 und 47 vorgejchriebenen Regifter wird nach $ 16 
des Gef. geahndet. 


49. (Bu 8 13.) Wenn im Grunde des 8 13 des Gef. 
ohne Einleitung des Strafverfahrens auf Grund des die 
ejegübertretung konftatierenden Befundes die erhöhte Stempel- 
gebühr einzuheben kommt, jo ift der bezügliche Zahlungsauf- 
trag von der Yinanzbehörde erfter Inſtanz auszufertigen. 


50, Der Rekurs dagegen kann bei derjelben binnen 30 Tagen 
nach Zuſtellung des Bahlungsauftrages und die weitere Be⸗ 
rufung gegen die Enticheidung der Finanzlandesbehörde bei 
diefer in gleicher Frift eingebracht werden. 

Bei Borhandenfein rüdfichtSmürdiger Umftände kann von 
der zur Relursübernahme berufenen Behörde eine angemefjene 
Sriftverlängerung bewilligt werden, wenn darum vor Ablauf der 
uriprünglichen Frift unter gehöriger Begründung angelucht wird. 

Im alle der Burüdweifung des bezüglichen Friftver- 
fängerungsgefuches bleibt der Partei der am Überreichungs- 
tage desjelben noch nicht abgelaufene Teil der urfprünglichen 
Frift zur Cinbringung des beabfichtigten Rechtsmittels gewahrt 
(&ef. v. 19. Mär; 76, RGBl. 28). 

51. (Bu den 88 14, 15 und 16.) Der Wirkungsfreis 
der leitenden Gefällsbehörden und der Gefällägerichte in Be⸗ 
ug auf Urteilsichöpfung über die im 8 15 bezeichneten Ge- 
"lsibertretungen ift durch bie Diesfälligen allgemeinen Bor- 
ichriften geregelt. 

52. (Zu 8 23.) Die auf Grund von Zahlungsaufträgen 
eingeflofienen Steigerungäbeträge find im Stempelgefälle, da- 
gegen die in Folge eines Urteil3 oder im Ablaſſungswege 
eingeflofjenen Strafbeträge im Gefällsftraffonds zu verrechnen. 

Die eingehobenen Stempelgebühren haben auch in diejen 
Fällen dem Stempelgefälle zuzufließen. 

GS. I. 1. Gewerbeordnung, 2. — 9. Aufl. 24 
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53. (Zu 8 24.) Spiellartenerzeuger und Spiellartenhändler 
I ihren Vorrat an Spielfarten, welchen fie am 1. $än. 82 
elbft in Gemahrfam haben oder anderen in Gewahrjam gegeben 
haben, ſpäteſtens am 3. desfelben Monate dem zuftändigen 
Stempelamte, oder wenn fich in ihrem Wohnorte ein —** Amt 
nicht befindet, dem zuſtändigen Steueramte oder einem Zollamte 
oder einer Finanzwachabteilung ſchriftlich anzumelden, dabei 
die Anzahl, Gattung und ——z— (ob lackiert, waſchbar oder 
nicht) der Spiele, ferner die Blätterzahl jeder Gattung anzu⸗ 
geben. 

54. Die Kartenerzeuger haben weiter zu erklären, welche 
Karten bereits bis Ende Dez. 81 vorſchriftsmäßig abge- 
ftempelt oder noch ungeftempelt find, welche Kartenfpiele und 
in welcher Anzahl jofort der Nachftempelung unterzogen oder in 
da3 Ausland ausgeführt oder einftweilen bis zur Ausfuhr in das 
Ausland oder bis zur Abftempelung aufbewahrt werden jollen. 


99. Das Amt, welchem dieje Anzeigen zulommen, hat die 
Richtigkeit der Anmeldung ohne Verzug zu fonftatieren, auf den 
Umfchlägen der bis Ende Dez. 81 vorichriftsmäßig ab- 
gejtempelten Spiele, welche ihrer Beichaffenheit und Blätterzahl 
nach feiner Nachſtempelung bedürfen, die Blätterzahl anzujeßen, 
die Spiele mit Verſchlußmarken zu verjehen und die leßteren 
N Amtsftampiglie in ſchwarzer Farbe zu überdruden 


Die hiezu erforderliche Anzahl von Verſchlußmarken zu 
15 fr. ift den Kontrolldorganen mitzugeben. 


56. Bei Spiellarten dagegen, welche v. 1. Jän. 82 
an einer höheren als der bisherigen Stempelgebühr unterliegen, 
bei denen daher eine Nachitempelung einzutreten hat, find die 
Kartenergeuger und Händler gehalten, entweder neue Umfchläge 
nah) den Anordnungen des $ 7 des Gef. zu verwenden, 
oder auf den bisherigen die allenfalls fehlenden Daten zu er- 

änzen und den für das Stempelzeichen beftimmten Ausihnitt 

* zu erweitern, daß ein hinreichender Raum für das 
neue Stempelzeichen oder mindeſtens für den größeren Teil 
desſelben neben dem —32— Stempelzeichen frei und auf 
dieſe Art die erfolgte Nachſtempelung erſichtlich wird. 

Zu ſolchen Spielen ſind diejenigen Verſchlußmarken zu 
verwenden, welche der nach dem Gef. v. 15. Apr. 81 zu 
entrichtenden Stempelgebühr entiprechen, 
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über die Rocftempelung der Spiellarten ift ein eigener 
Vormerk nach dem Mufter N zu führen. 


57. Spiellartenerzeuger und Händler haben, wenn ſich 
in ihrem Wohnorte fein zur Abftenpelung von Spielkarten 
berechtigte Stempelamt befindet, die die Nachſtempelung er- 
fordernden Spiele dem zuftändigen Steuer- oder nächitgelegenen 
Bollamte oder der nächjtgelegenen Finanzwachabteilung nebit 
der entfallenden Mehrgebühr gegen Amtsbeftätigung behufs 
Einfendung an das Tompetente Stempelamt zur Nachitem- 
pelung zu übergeben. 


58. Nach der vor angeführten Anordnung haben auch die 
Inhaber öffentlicher Zolale, in denen der gewerbömäßige Ber- 
brauch von Spiellarten ftattfindet, bezugtich der nachzuſtem⸗ 
pelnden Spielkarten innerhalb der in dem 8 24 des Geſ. 
für ſie feſtgeſetzten Friſt vorzugehen. 

59. Tritt bei bereits im Gebrauche befindlichen, anderen 
Perſonen gehörigen Spielkarten die Verpflichtung zur Nach- 
ftempelung ein, fo fann auch in der Art vorgegangen wer- 
den, daß bloß die zur Abſtempelung beftimmten einzelnen 
Rartenblätter unter gleichzeitigem Erlage der Mehrgebühr dem 
betreffenden Stempelamte oder wenn ſich im Wohnorte der Partei 
fein jolches befindet, dem Steuer- oder Bollamte oder der 
Finanzwachabteilung behufs Einjendung an das Tompetente 
Stempelamt zur Nacdjftempelung übergeben werden. 


Im Sinne der in den Punkten 53—59 erlafjenen An- 
ordnnungen find auch diejenigen Spiellarten zu behandeln, welche 
bi3 Ende Dez. 81 in den Ländern der ungarifchen Krone 
der vorjchriftsmäßigen Abſtempelung unterzogen worden find. 


60. In den Ländern der ungarischen Krone wird für die 
übergangsperiode, das ift bis 31. März 82, die Nachitem- 
pelung der Spiellarten außer bei den im Punkte 3 angeführten 
Stempelämtern auch noch bei den königlich ungarijchen Steuer- 
ämtern in Preßburg, Sdenburg, Fünfficchen, Kaſchau und 
Klaujenburg geftattet fein, zu welchem Zwecke die letztgenannten 
Amter mit Stempelmafchinen, wie folche bei den Steuerämtern 
in Debreczin, Temesvär, Agram und Fiume in Gebraud 
find, werden verjehen werden. 

Anm. Die in diefer VBorfchrift erwähnten Yormulare mit Ausnahme 
jener F und G, bleiben der Raumerſparung wegen iveg, da fie den Gewerbe⸗ 
treibenden durch die längere Wirkſamkeit des Geſetzes ohnehin belannt find. 

24* 
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Mutter F. 
BVerpfändungsurkunde. 

Dem unterzeichneten Spiellartenerzeuger ND.N. in... ... 
Gaſſe C.Nr. ... wurde mit dem Erlaffe der .l....... 
de dato ........ 8. - . . die Bufriftung der Stempel- 
gebühren für die von ihm in feiner Erzengungsftüte verfer⸗ 
figten und von ihm im der Zeit vom ......bid...... 
bei vem l....... Umtein...... zur Abflempeiun, 
gebrachten Spiellarten bis zum Betrage von... . fl., fage: 
en unter den diesfalls beftehenden und fünftig von der 


Finanzbehörde vorzugeichnenden Bedin ungen und Vorbehalten, 
insbeſondere dem des jedesmaligen Widerrufes, bewilligt. 

Zur Sicherſtellung der oberwähnten Gebührenzufriſtung 
—5 der unterzeichnete. .... bis zum Betrage von . F 

...... ſamt allfälligen 6°, Verzugszinſen von der 
ei fftöndigen Gebühr und den allfälligen Einbringungsfoften 
hiemit (genaue Bezeichnung der Wertpapiere nad) allen ihren 
Merkmalen) dem k. k. Arar als Pfand, welche behufs Erwerbung 
des Pfandrechtes bei (Bezeichnung der sale) erlegt worden find. 

Der Enbeögefertigte .. . . . . erklärt fic) weiter damit 
einverftanden, daß im Falle der nicht rechtzeitigen Bezahlung 
der zugefrifteten Beträge jamt allfälligen Nebengebühren das 
k. k. Arar ohneweiters berechtigt fein fol, insbeſonders ohne 
jede gerichtliche Intervention, die börſemäßige Veräußerung der 
obbezeichneten Wertpapiere zu bewirken und aus dem Erlöſe 
die Rüdftände ſamt allfälligen Nebengebühren zu tilgen. 

In allfälligen NRechtöftreitigleiten, wobei der Fiskus als 
Kläger auftritt jowie wegen Bewirkung der bezüglichen Sicher- 
ſtellungs⸗ und Exekutionsmittel ſoll die k. k. Finanzprokuratur 
in ...... bei jenen Gerichten einzuſchreiten befugt ſein, 
welche ſich an ihrem Amtsſitze befinden und zur Entſcheidung 
ſolcher Rechtsſtreite und Bewilligung ſolcher Sicherſtellungs⸗ 
und Executionsmittel kompetent wären, wenn der Geklagte 
zu ...... ſeinen Wohnſitz hätte. 


Urkund deſſen die legaliſierte Unterſchrift. 


(Datum:) (Unterſchrift:) 
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Berpfändungsurkunde. 


Dem unterzeichneten Spiellartenergenger N. N. in... 
Gaſſe C. Nr... . wurde mit dem Erlaſſe der k. k. ..... 
dedato ...... 3... . die Zufriftung der Stempelgebühren 
für die von ihm in feiner Erzeugungsttätte verfertigten und 
von ihm in der Beit vom... .... bis ...... bei dem 
k. k. ...... Amte in..... zur Aoltempefung gebrachten 
Spiellarten bis zum Betrage von . . . fl., fage: ........ 
unter den diesfalls beftehenden und fünftig on der Finanz 
—2* vorzuzeichnenden Bedingungen und Vorbehalten, ins⸗ 
beſondere dem des jedesmaligen Widerrufes bewilligt 


Zur Sicherſtellung der oberwähnten Gebührenzufriſtung 
beitellt der Unterzeichnete. . . . . bis zum Betrage von . . . fl., 
fage: ...... ſamt allfälligen 6°, Verzugszinfen von der 
eiefftändigen Gebühr und der allfälligen Einbringungstoften 
hiemit (genaue Grundbuchäbezeichnung der Realität) al3 Hypo⸗ 
thef und erteilt feine Einwilligung, daß auf der eben bezeich- 
neten Realität das umbedingte Pfandrecht zur Sicheritelung 
des Betrages pr. . . . fl. öfterr. Währ. famt 6°, HM und 
Einbringungstoften bis zum Höchftbetrage von 200 fl. für das 
f. k. Arar ohneweiters einverleibt werden Tönne. 


In allfälligen Rechtöftreitigfeiten, wobei der Fiskus als 
Kläger auftritt ſowie wegen Bewirkung der beaüiglichen Sicher⸗ 
ſtellungs⸗ und Exekutionsmittel ſoll die k. k. Finanzprokura⸗ 
tur in...... bei jenen Gerichten einzufchreiten befugt jein, 
welche fich an ihrem Amtsſitze befinden und zur Enticheidung 
folcher Rechtsftreite und Bewilligung folder Sicheritellungs- 
und Erekutionsmittel tompetent wären, wenn der Geflagte zu 
...... ſeinen Wohnſitz hätte. 


Urkund deſſen die legaliſierte Unterſchrift. 
(Datum:) (Unterſchrift:) 
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3. Verordnung des Sinenminifteriums vom 8. Oktober 
1884, RGEBl. 174 


mit welcher geänderte Verſchlußmarken für Spiellarten ein- 
geführt werden. 


Bom 1. Jän. 1885 angefangen werden geänderte Berfchluß- 
marfen für Spiellarten eingeführt, welche fich von den im 
Punkt 6 der Vdg. v. 27. DE. 82, RGBl. 127, beichriebenen 
in folgendem unterjcheiden. 

Diefelben find auf dünnem Papier zweifärbig gedrudt, 
16°6 cm lang und 4 cm breit. 

Auf einem bunt gedrudten guillodhierten uud pantogra- 
phierten Untergrunde ift in den 72 cm hohen und 3°6 cm 
breiten mit einer zarten Bordure umrahmten Mittelfelde der 
kak. Adler angebracht. Recht3 und links von dem Mittelfelde 
befinden fich als Verlängerungsftüde jechzehn verichieden orna- 
mentierte !/, cm hohe Xeiften, auf welchen die Wörter: „Ver- 
ſchlußmarke“ achtmal weiß im Untergrund und achtmal in 
Schwarz gedrudt erfcheinen. 

Im Mittelfelde fteht die Aufichrift: „Verſchlußmarke 
für Spiellarten” und die Sahreszahl „1885. Unterhalb ift 
folgender acht Zeilen umfaljender Text ſchwarz gedrudt: 

„Wer ungeitempelte oder mit der amtlichen Verſchluß⸗ 
marfe nicht geſchloſſene Karten feilhält, veräußert, verteilt, 
erwirbt, folche wiſſentlich in Gewahrſam hat oder mit un⸗ 
geſtempelten Karten fpielt, wird mit dem 50facdhen der ver- 
fürzten Gebühr beitraft. 

Andere Übertretungen des Geſetzes über den Spiellarten- 
ftempel vom 15. Apr. 81, werden im Sinne ber 88 14, 
15 und 16 diefes Geſetzes mit den darin feftgeftellten Strafen 
geahndet.’ 

Unter diefem Texte erjcheint in der Mitte der Wert- 
betrag in Buchſtaben, an der linken und rechten Ede des 
Mittelfeldes in arabiichen Ziffern ſchwarz gedrudt. 

Im farbigen Unterdrud des Mittelfeldes ſteht rechts 
und links neben dem k. k. Adler je ein Medaillon mit dem 
Wertbetrage in Weiß. 

Die Verſchlußmarken für 

15 Kreuzer find mit braunem Unterdrude, 

30 n " " grünem n 

60 " " n rotem n 
verjehen. 
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Bezüglich der Auswechslung der außer Gebrauch geſetzten 
und Berwendung der neuen Verſchlußmarken gelten die in 
den Punkten 6, 7 und 8 der bezogenen Verordnung enthaltenen 
Beftimmungen. 


4. Verordnung des AH vom 1. de . 
zember 1899, NGDBI. 240 


betreffend die Einführung neuer Berj Hlußmarten und Die 
Inderung de8 Stempelzeichens für Spielkarten. 


1. Mit 1. Jän. 00 werden neue Verſchlußmarken für 
Spiellarten eingeführt. 

Diejelben unterjcheiden ſich von den derzeitigen, in der 
hierortigen Bdg. v. 8. Febr. (Anm.: richtig: Oft.) 84, RGévi. 174, 
beſchriebenen nur dadurch, daß ſie das Emifliondjaht — 1900” 
tragen und daB die Wertbezeichnungen in Ziffern und Buch⸗ 
ſtaben auf die entſprechenden Beträge in Kronenwährung 
auten. 

Die Verwendung der vorerwähnten bisherigen Verſchluß⸗ 
marken durch die Spielkartenerzeuger iſt nad) dem 1. Jän. 1900, 
unzuläffig. Diefe Verſchlußmarken find daher bis [ängftens 
16. Jän. 1900 an die zuftändigen Amter abzuführen. 

2. Die Stempelzeichen für Spiellarten werden vom 
1. Jän. 1900 an dahin abgeändert, daß fie die Wertbeträge 
in Biffern nach der „gronenmwährung, ſohin ftatt der Siffern 
„16“, „30" und „60” die Ziffern „30", „60” und „120“ 
fragen. 

Sollte ein zur Abjtempelung von Spiellarten berufenes 
Amt nicht rechtzeitig mit dem Signette für das Stempel- 
zeichen „120° betheilt fein, fo wird e8 erforderlichen Yalles 
das Stempelzeichen „60 zweimal aufdrüden. 


5. Verordnung des He vom 23. April 1900, 


betreffend die Änderung der Farbe der Stempelgeichen 
für Spielfarten. 


Unter Bezugnahme auf die Vdg. v. 27. Oft. 81, 
RGBl. 127, und 1. Dez. 9, ROLL. 240, werden bie 
Stempelzeichen für Spielkarten Hinfichtlich ihrer Farbe dahin 
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abgeändert, daB bei biefen Stempelzeichen fünftighin der 
fallerfiche Adler in blauer Farbe, die übrigen Zeile in 
roter Farbe ausgeführt werden. 


6. Verordnung des Sinanzminifterkm vom 22. Februar 
8 1897, RGBl. 65, 


| betreffend die Burichtung und den Berjchleiß von Tajchen- 
fpieler- und Kunftftüdfarten. 


Am Einvernehmen mit dem königlich ungarifchen Finanz. 
minifterium wird auf Grund des Gej.v.15. April 81, RGBl. 43, 
über den Spiellartenftempel nachſtehendes verordnet: 


61. Die Zurichtung von Tajchenfpieler- uud Runftftüd- 
farten aus ordnungsmäßig geftempelten Kartenjpielen und 
der Verſchleiß ſolcher Karten ohne neuerliche Stempelentrichtung 
Tann von der Binanzbehörde den Verſchleißern von Spiellarten 
unter folgenden Bedingungen mit Vorbehalt des Widerrufes 
bewilligt werden: 


I. Spiellartenverfchleißer, welche die Zurichtung von 
Taichenfpieler- und Kunftſtückkarten veabfichtigen, geben 
ander dem in Punkt 47 Big. d. ME. v 

Okt. 81, RGBl. 127, angeordneten Berfehfelfregifter 
ein befonderes Regiſter für Taſchenſpieler- und Kunftitüd- 
farten, welches durch fünf Jahre aufzubewahren und den 
Kontrollgorganen auf Verlangen vorzumeijen ift, nad) dem 
Mufter O zu führen und ein Verzeichnis der Gattungen der 
von ihnen in Berfchleiß gejegten Zafchenfpieler- und Kunft- 
ſtatarten nad) dem Muſter P in ihrem Verſchleißlokale auf- 
zulegen 

Die Unterlaffung der Führung des im voritepenben Ab⸗ 
ſatze angeordneten Regiſters wird nach 8 16 Geſ. v. 
15. Apr. 81, RGBl. 43, geahndet. 

II. Jene ordnungsmäßig geſtempelten Kartenſpiele, aus 
welchen Kartenblätter behufs Zurichtung zu Taſchenſpieler, 
oder Kunſtſtückkarten entnommen werden ſollen, ſind im Spiel⸗ 
kartenverſchleißregiſter, und zwar nicht ſummariſch mit anderen 
verkauften Kartenſpielen, ſondern unter beſonderen Poſten in 
Fi abe, und gleich eitig im Negifter für Taſchenſpieler⸗ und 

unftitiicfarten in Emp ang zu jtellen, wobei in jedem ber 
Keen Regiſter die —* Poſt des anderen Regiſters er⸗ 
ſichtlich zu machen iſt. 
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III. Die Borfchriften der 88 2, 7 und 8, Abſ. 3 des 
Gef. dv. 15. April 81, RGBl. 43, wonach Spiellarten nicht 
in offenem Buftande, jondern nur unter einem Umfchlage 
und — mit der amtlichen Verſchlußmarke feilgeboten 
und veräußert werden dürfen, finden auch auf Taſchenſpieler⸗ 
und Kunſtſtückkarten, welche aus orbnungdmäßig geitempelten 
Kartenfpielen zugerichtet find, unbeichadet der Beſtimmungen 
des 810, Abſ. 3 und 4 Gel. v. 15. April 81, RGBl. 43, 
Anwendung. 


Nach vollendeter Burichtung folcher Karten find daher 
die zufammengehörigen Kartenblätter mit je einem Umfchlage 
zu verjehen, welcher zu enthalten bat: 

a) Den Bor- und Zunamen oder die Firma des Berfchleißers; 

b) den Erzeugungsort; 

c) die Gattung der eingefchloffenen Tajchenipieler- oder 
Keunſtſtückkarten in Übereinftimmung mit den Be- 
zeichnungen im Verzeichniſſe Muſter P; 

d) die nzapı und Bezeichnung der Blätter (mie viele 
Könige, Damen, Affe uſw.). 

Die Karten find ſohin in offenen Umſchlägen mit einer 
Konfignation nad) Mujter Q in doppelter Ausfertigung, in 
welcher insbejondere auch anzugeben tft, wie viele geftempelte 
Rartenblätter (3. B. Herzaß) ep darunter befinden, dem 
Stempelamte zu übergeben, welches in jedem einzelnen Yalle 
genau zu unterfuchen hat, ob etwa die in den Umjchlägen 
befindlichen Kartenblätter zur Ausführung von gewöhnlichen 
Kartenfpielen noch ausreichend und taugli, dann ob bie 
Angaben bezüglich der Anzahl und Bezeichnung der Blätter 
auf den Umſchlägen richtig find. 

Kt erftered nicht der Fall und ergibt fich in lebterer 
Beziehung kein Anftand, jo hat das Stempelamt die Um- 
Bi e mit den Karten durch Yinbringung der amtlichen Ber- 
chlußmarken zu fchließen und die Verſchlußmarken auf die 
im Punkte 2, Bdg. v. 27. Okt. 81, RGBl. 127, bezeichnete 
Art mit der Amtsftampiglie zu überftempeln. 

Das eine Eremplar der von der Partei überreichten Kon- 
fignation dient als Beleg der Amtsrechnung über die Ver- 
ſchlußmarken; das andere Exemplar ift nad) hun der 
Beltätigung, daß die oberwähnte amtliche Unterfuhung der 
Zafchenfpieler- und Kunſtſtückkarten keinen Anftand ergeben hat, 
famt den gefchloffenen Kartenpäden der Partei zurüdzuftellen. 
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Bor Einbringung dieſer Kartenpäde in das Berfchleiß- 
lokale find die auf denjelben angebradhten Verſchlußmarken 
auch vom Berjchleißer mit feiner Firmaftampiglie auf die 
im Schlußabfage de8 8 7 Gel. v. 15. Apr. 81, RGBl. 43, 
bezeichnete Art zu überftenpeln. 


$ 2. Für Tafjchenfpieler- und Kunftftüdlarten werden 
beiondere Verſchlußmarken eingeführt. 


Diefelben find gleich den mit der FMV. v. 8. Oft. 84, 
RGBl. 174, beichriebenen Verſchlußmarken für Spielkarten 
auf dünnem Papier zweifärbig gedrudt, 16°6 cm lang und 
4 cm breit. 

Bon den gewöhnlichen Verſchlußmarken für Spielfarten 
unterfcheiden fie fi durch die Farbe des Untergrundes ſowie 
dadurch, daß ſowohl im Untergrunde als auch unterhalb des 
Textes und in der anders gemufterten Bordure kein Stempel- 
wertbetrag vorkommt. 

Im Unterdrude des Mittelfeldes erfcheint recht3 und 
Iinl3 von dem f. k. Adler in den Medaillond an Stelle des 
Wertbetrages die Jahreszahl, und zwar recht? die Zahl 18 
und links die Zahl 97. 

Das Mittelfeld enthält die Aufichrift: „Verſchlußmarken 
für Tafchenjpieler- und Kunftftüdkarten” und die Jahreszahl 
„1897”. I Dr ift, wie bei den Verſchlußmarken für 
Spielfarten der folgende, acht Beilen umfaſſende Tert gebrudt: 

„Wer ungeftempelte oder mit der amtlichen Verjchluß- 
marke nicht geichloffene Karten feil Hält, veräußert, verteilt, 
erwirbt, ſolche gemiffentlid) in Gewahrſam hat oder mit un- 
geltempelten Karten fpielt, wird mit dem Yünfzigfachen der 
verfürzten Gebühr beitraft. 

Andere Übertretungen des Geſetzes über den Spiellarten- 
ftempel vom 15. April 81 werden im Sinne der 8 14, 15 und 
16 dieſes Gejeges mit den darin feftgeftellten Strafen geahndet.” 


Rechts und links von dem Mittelfelde befinden fich als 
Berlängerungsftüde 16, mit jenen der Verſchlußmarken für 
Spielfarten übereinftimmende, je einen halben Zentimeter 
hohe Leiften, auf welchen das Wort „Verſchlußmarke“ achtmal 
weiß im Untergrunde und achtmal in ſchwarzer geänderter 
Schrift gedrudt erſcheint. 

Der Untergrund ift in blauer, der Text mit der Auf- 
Ichrift und Bordure in fchwarzer Farbe gebrudt. 
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Hinfichtlich der Erzeugung diefer Verſchlußmarken, der 
Berjendung derjelben an die Stempelämter und der Gebahrung 
mit denſelben gelten die Beftimmungen des Punktes 6, Wdg. 
v. 27. Dt. 81, RGBl. 127. 


Die Abgabe von Verſchlußmarken für Tajchenipieler- und 
Kunſtſtückkarten an andere ald die im $ 1 bezeichneten Per- 
jonen ift ausgeſchloſſen. 


6 3. Der Abja an Tafchenipieler- und Kunſtſtückkarten 
ift im Regifter für Tafchenfpieler- und Kunftftüdfarten unter 
Angabe der Anzahl und Bezeichnung der Blätter (mie viele 
Könige, Damen, Affe uſw.) täglid nad) den einzelnen 
Gattungen der’ Karten ſummariſch einzuftellen. Nur wenn 
ein Abſatz an einen anderen Spielfartenverjchleißer zum 
Zwecke des Weiterverfaufes erfolgt, tit derſelbe im Regifter 
unter einer befonderen Poſt mit Anführung des Namens und 
Wohnortes des Käufers einzutragen. 


6 4. Bei der Zurichtung verdorbene, fowie nicht zur 
Verwendung gelangte Blätter aus den zum Behufe der due 
richtung geöffneten, ordnungsnäßig geftempelten Kartenfpielen 
find, ebenjo wie die mit den Verſchlußmarken verfehenen Um- 
ſchläge Ddiefer Kartenipiele abgejondert aufzubewahren und 
anläßlich der Revifionen oder nad) je drei Monaten in Gegen- 
wart eines Kontrollorganes zu vernichten. 


Die betreffenden Blätter find im NRegifter für Tafchen- 
fpieler- und Kunftjtüdfarten als „vernichtet” unter Angabe 
der Anzahl und Bezeichnung derjelben in Ausgabe zu ftellen. 


6 5. Spielfartenverjchleißer, welche aus ordnungsmäßig 
geftempelten Kartenjpielen zugerichtete und mit der amtlichen 
Verſchlußmarke nach Vorſchrift des 8 1, Punkt III, ver- 
fchloffene Tajchenfpieler- und Kunftftüdfarten von jenem Ber- 
jchleißer, der diefelben zugerichtet hat, zum Zwecke des Weiter: 
verfaufes beziehen wollen, bedürfen biezu feiner bejonderen 
Bewilligung der Yinanzbehörde. 

Diefelben haben die bezogenen Tafchenfpieler- und Kunit- 
ftüdfarten unter Einftellung des Namens und Wohnortes des 
Verkäufers und der Gattungen der Karten, wie die gemöhn- 
fichen Spiellarten, in dem nad) Punkt 47, Big. v. 27. Okt. 
81, RGBl. 127, zu führenden Berfchleißregifter zu verbuchen. 


6 6. Diefe Verordnung tritt mit 1. Apr. 97 in Kraft. 
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für Taſchenſpieler⸗ 


Empfang 


avgfploa 2290 3221Pv] 


Deutfche IPiquet| WHift | Tarot 


vapioa itpu | 


avalpiva zpyu 
angeploa 2290 323} pr} 
avgtpivar zupru 
angpoat 2390 zaappvj 
angpiva ztpu 
apqtplvai aaqo aajpvj 
avgplva itpzu 
angpjvar 22g0 zaoppvj 
avgtploa ztpyu 
avgtpvai 22g0 aappvj 








Anzahl der Spiele 











verſchleiß⸗ 
regiſters 


poſt des 
Spielkarten⸗ 


Datum 
des 
Emp⸗ 
fanges 


aammnugjogk 
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6 
35 
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g i ſt ex Muſter O. 
und Kunſtſtücklarten. 





Abſatz 


| Anzahl ber der verwendeten 
Name Gattung — 














a 
Tag und der 3 | | | 
des Woment Balder & 
8 
Ber: —E & © | R 
ia. —* 8 28588 e15le 
aufes zessssglalele 
verfäufers farten 3 BER 8 FIN] 
| 8 » 
| As\zisieisis les 
| III | 
12. Mat — Nr. 858 II. 
Generallarten | 3| 12).,.|.,.|.|.j12 
| | 
13. „ — Nr. 353 Ber- z- | 
wandlungs⸗ U | 
torte... .. y.uı.[.t. : 
| 
1ß. RN Nr. 358 I; | 
in Wiener: | Generaltarten 201. 80 . .. 80 
Neuſtadt, | | | 
laut Poſt⸗ ı | 
rezepiſſe I 
Br, 334 Ber ! | 
| i tarten ...| 3 un 123 12 12 12 12 12196 
15. „ | _ | Nr. 355 J | 
Kartenver⸗ | 
| wandlung im A | 
- | Hut ..... 2] 4. | 8.|.|. 12 
15. „ | - | Mr. 358 | | 
| .124|. |. 
| 
| | 
| 
| 
| 


| 
| 
j 1 
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Dex: 


der Gattungen von Taſchen⸗ 










Bezeihönung der Gattung 


Nr. 852 Berwanblungslatte -.... 2220er neen 
Nr. 853 Generallarten . - - >: 2200er 
Nr. 354 Verfletnerungdlarten - -.. - 222000. 
Nr. 855 Kartenverwanblung im Hut... --- 2220 0.. 


Kon: 


über die aus geitempelten Kartenipielen zugerichteten, mit 





und Kunft- 
| Voſt Gattung 
DITe 
nummer ber 
| Tajchenipieler- und Kunſtſtückkarten 
! 
1 Nr. 352 VBerwandlungslarte -... . 2220er 
2 Nr. 353 Generallarten. -. - 2» 2:2: 2 mern 
8 Nr. 354 Verlleinerumgslarten . .. - - 2-22. 
4 Nr. 355 Kartenverwandlung im Hut.......... ... 


Wien, am 12. Mai 1897. 
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zeidnis Mufter P. 
ſpieler⸗ und Sunftftidlarten. 








Befteht aus 


1 König und 1 Dame. 

4 Könige 

Ganzes Piquetipiel, 32 Blatt. 
4 Damen und 2 Affe. 


N. N., 
Spielkartenverſchleißer und Händler mit Taſchenſpielerapparaten 
in 


fignation Ruſter Q. 
der amtlihen Verſchlußmarke zu verfehenden Taſchenſpieler⸗ 
ftüdfarten. 





Anzahl der verwendeten Karten 





X 
83 | "u 
Er 8 * 
85 > = 
BE, — El, el 
SA| & E Ss 3 3% > N 21 2 £ 
Ds & A & a|ı8 8 | 0) E 
10 . 10 10 . . . . . 20 
40 . 160 . . . . 160 ' 
30 80 80 80 | 80 80 80 80 80 640 | 
20 40 . 80 . | . 120 Ä 





N. N., 
Spielkartenverſchleißer und Händler mit Taſchenſpielerapparaten 
in 


Win, L, ... ..... gafle Nr... . 
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IX. Grzeugung von Sprengmittefn und Verkehr 
mit denfelben. 


1. Berordnung der Minifterien des Innern, ded San: 
dels, des Aderbaues, der Finanzen und der Landes- 
verteidigung einverflandlih mit dem Fricheriegs 
miniſterium vom 2. Juli 1877, RGEBl. 68, 
(abgeändert durch MV. v. 22. Sept. 83, RGBl. 156), 
wodurch gewerbliche und ficherheitspolizeiliche Beſtimmungen 
für die Erzeugung von Sprengmitteln und den Verkehr da- 
mit erlaflen werden. 


Allgemeine Beftimmungen. 


6 1. Den Gegenftand diefer Verordnung bilden jene 
Sprengmittel, welche dem Staat3monopol nicht unterliegen, 
deren Erzeugung und Berlauf daher nicht ausschließlich der 
Staatsverwaltung vorbehalten find. 

Siehe MIE. v. 24. Aug. 77, 8. 3478, NS. 3397, betreffend bie 

Handhabung diefer Berorbnung. 

Siehe MIE. v. 17. Mai 91, 8. 4486, NS. 3399, vd. 27. Yuli 88, 
8. 12896 und v. 13. Apr. 89, 3. 5408, betreffend Hintanhaltung einer 
Schädigung des Pulvermonopols bei Ergeugung und Verſchleiß der 
Sprengmittel. 

MIE. v. 16. Nov. 81, 8. 14985, NS. 600: Auf dad Prä- 
parat Zellulotd und das Zwiſchenprodukt desfelben, die Kollodium- 
wolle, finden, fofern dieſe Produkte zum Schießen oder Sprengen ver- 
wendet werden, bie Beftimmungen ber MB. v.2. Juli 77, RGOBl. 68, 
Anwendung. 

4 2. Sprengmittel, welche aus den Beftandteilen des 
Schießpulvers (Salpeter, Schwefel und Kohle) beftehen, oder 
welche zum Schießen aus was immer für einer Yeuerwaffe 
beftimmt oder geeignet find, unterliegen auch fortan dem 
Pulvermonopol. 

6 3. Ob ein Präparat Gegenſtand des Staatsmonopols 
ift oder nicht, wird im Wege einer Prüfung durch das tech- 
nifche und adminiftrative Mititärtomitee im Einvernehmen 
mit der k. k. technifchen Hochſchule in Wien ermittelt. 

Diele Prüfung ift nach den im Anhange diejer Berorb- 
nung (Lit. A) verzeichneten leitenden Geſichtspunkten vorzu- 
nehmen und hat fich auch darauf zu erftreden: 

8 1. Die Beftimmungen der MB. v. 2. Juli 77, RGBl. 68, finden 
auch auf ſchon zugelafjene Sprengmittel Anwendung. E. d. MG. t. 
Einv. m. d. HM. v. 18. Mai 80, 3. 4300 und v. 30. Jän. 81, 3. 17594. 
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1. ob das fragliche Präparat aus Sicherheitsrädfichten 
für den allgemeinen Verkehr überhaupt und zum Eifenbahn- 
transport insbefondere zulälfig lei; 

2. ob es nach den für das Schwarzpulver beftehenden 
Sicherheitsvorſchriften oder nach den Beitimmungen der gegen- 
wärtigen Berordnung zu behandeln ſei; 

3. ob e3 in der vorgelegten Form al! Munition und 
insbejondere al3 verbotene Munition zu behandeln jei, endlich 

4. ob in Betreff feiner Behandlung noch andere ent- 
weder jchon beftehende oder erft zu erlafjende Sicherheit3- 
vorſchriften Pla zu greifen haben. 

6 4 (In ber duch die ME vd. 22. Sept. 88, RGBl. 156, 
geänberten Faſſung). Sprengmittel, ſowie deren Unterarten (Sorten) 
dürfen mit den im dritten und vierten Abſatze dieſes Para- 
graphen bezeichneten Ausnahmen nur dann erzeugt, in 
Gebrauch) genommen oder in Verkehr gejeßt werden, wenn 
diejelben als zuläſſig erfannt worden find. 

Siehe MIE. v. 18. DM. 00, 3. 84 155, NG. 3427, betreffend Evi- 

dena der Sprengmittelzulajfungsbemwilligungen. 

Die Zulafjung zur Erzeugung gilt nur für jene Perſon 
oder Unternehmung, welche diejelbe erwirkt hat. 

Die Darftelung von Sprengmitteln in den chemifchen 
Laboratorien der Hochſchulen zu wiſſenſchaftlichen Zwecken ift 
unter Verantwortung der Yaboratoriumsvorftände insbeſondere 
rücfichtlich der entiprechenden Verwahrung und Verhütung 
jedes Mißbrauches geitattet. 

Für die verjuchsmweife Erzeugung von Sprengmitteln 
behufs Erwirkung der Zulafjung, dann für die Unterfuchung 
von Sprengmitteln und für den verjuchsweilen Gebrauch von 
noch nicht zugelaffenen Sprengmitteln, ift die Bewilligung der 
politischen egivfäbenärbe, im Polizeirayon von Wien, Prag, 
Lemberg, Kralau und Trieft die Bewilligung der l. f. Polizei- 
behörbe, welche das Einvernehmen mit der politifchen Bezirks» 
behörde zu pflegen Hat, erforderlih. Die Bewilligung darf 
nicht erteilt werden, wenn bezüglich der PVerläßlichkeit der 
Perſon oder anderer die Sicherheit berührender Verhältniſſe 
Anftände dagegen obmalten. 

Mit MIE. v. 22. Sept. 83, 3. 13271, NG. 8898, BVL. 08, 

Nr. 8, wurde empfohlen, bei vorkommenden Anfuchen betreffend 
die verſuchsweiſe Erzeugung von Sprengmitteln behufs Erwirkung der 
Zulaſſung, die Unterfuhung von Sprengmitteln und den verſuchsweiſen 
Gebrauch von noch nicht zugelaflenen Sprengmitteln (84, Alinea 4), ſich 
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in zweifelhaften Fällen vor Erteilung der Berwilligung mit Fachmännern 
in das Einvernehmen zu fegen, eventuell die Weifungen ber vorgejeßten 
Behörbe einzuholen. 


65. Wer die Zulaffung eines Sprengmittel3 erwirfen 
will, hat fein Geſuch mit einer genauen Bejchreibung des 
Präparates und feiner Erzeugungsweife bei dem k. f. Mini- 
fterium des Innern einzubringen, welches dasſelbe dem f. k. 
Reich3-Rriegäminifterium zur Veranlaffung der oberwähnten 
Prüfung (8 3) übermittelt. 


6 6. Zu diefem Behufe Hat der Gefuchfteller ein auten- 
tiſches Mufter ſeines Präparates nad) der vom technilch- 
adminiftrativen Militärfomitee in Bezug auf Menge und 
Abgabeort eingeholten Weifung abzugeben, demfelben alle 
etwa noch benötigten Vorlagen über das Präparat zu bieten 
und die für die Dedung der Unterjuchungstoften Beftimmte 
Tare von 500 fl. bei dem Komitee zu erlegen. 

Die Prüfung wird dann nad) $ 3 durchgeführt und der 
Prüfungsberiht an das Neichskriegsminifterium und vom 
legteren mit Beifügung des eigenen Gutachtens an da3 Mini- 
fterium des Innern geleitet. 


6 7. Auf Grundlage diefes Berichtes und Gutachtens 
wird, fofern das Präparat dem Pulvermonopol nicht unter- 
liegt, vom k. k. Minijterium de3 Innern im Einverftändniffe 
mit dem k. k. Handelsminifterium über die Zulaflung des 
Sprengmittel3 und deren Bedingungen entichieden. 

Im Falle der Zulaffung wird dem Gefuchfteller die Bes 
willigung zur Erzeugung, zum Abſatze oder Transporte, und 
zwar einſchließlich oder ausſchließlich des Eiſenbahntrans⸗ 
portes erteilt und zugleich feftgejeßt, ob in Betreff des 
Sprengmitteld je nad feiner Beichaffenheit die ficherheits- 
polizeilichen Beftimmungen diefer Verordnung oder die dies- 
falls für das Schwarzpulver beitehenden Borjchriften Anwen⸗ 
dung zu finden haben, ob ferner in der einen oder andern 
Richtung noch beſondere Vorfichtsmaßregeln zu beobachten 
feien, endlich ob das Sprengmittel in der vorgelegten Form 
als Munition und insbeſonders al3 verbotene Munition zu 
behandeln jei und daher den in diejer Beziehung geltenden 
Vorſchriften unterliege. 


87. Die minifteriele Zulafjungsbemwilligung eine® Spreng- 
mittels ift von ber fubjeltiven Ronzeffionsertetlung wohl zu unter: 
ſcheiden. E. d. MJ. v. 14. Jän. 79, 3. 15582 ex 78. 
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6 8. Die gewerbemäßige Erzeugung und der gewerbe⸗ 
mäßige Berfchleis von Sprengmitteln wird auf Grund des 
30 (Anm. jest 8 29) der Gewmd. als ein konzeſſioniertes 
Gewerbe erklärt. 

Die Konzejlion kann nur nach Maßgabe der in der Zu- 

lafjungsbewilligung enthaltenen Bedingungen erteilt werben. 

Siehe 8 15, P. 11 GewO. und Bemerkungen bazı. 

Laut MIE v. 25. Upr 80, 8. 5763, NS. 3406, 
BB. 02, Nr. 8, haben bie Gewerbebehörben von jeder Erteilung einer 
Konzeifion nah 8 8 der MB. v. 2. Juli 77, RGBl. 68, fallwetie 
die Anzeige au die vorgeſetzte Landesbehörde zu erftatten, 
welche darüber dem Minifter des Innern und dem Handelsminifter zu 
berichten hat. Außerdem ift nach Abſchluß jeden Jahres der jeweilige 
Zuwachs der größeren, nämlich einen Faffungsraum von 100 Kilogramm 
überfteigenben Verichleiß- und Verbrauchsmagazine in derfelben Weife den 
Oberbehörden zur Kenntnis zu bringen. Durch biefe Verfügung wurde 
übrigens die ben politiſchen Behörden obliegende Überwachung und 
gelegenheitliche Infpizierung der Magazine im Allgemeinen in leiner Weife 
altertert. 

Mit MIE. v. 5. Aug. 90, 3. 138779, wurbe ben politifchen 
Landezftellen neuerlich der Auftrag erteilt, von jeder verliehenen ge= 
werblihen Konzeifion zur Erzeugung von Sprengmitteln dem Minifter 
des Innern zu berichten und ferner angeordnet, daB auch von jeber Ein⸗ 
bringung eines folden Gejuches bei den Bezirksbehörden die Anzeige 
zu eritatten und um Mitteilung bes zur Erledigung eines folchen Geſuches 
erforderlihen PBrüfungsberichtes des technifchen und adminiftrativen Mi⸗ 
litärfomitees über das betreffende Sprengmittel anzufuchen tft. 

Gemäß MSIE. v. 17. Mai 91, 8. 4436, NS. 83399, ift 
die Entziehung der einem Sprengmtittelfabrifanten erteilten gewerb⸗ 
lichen Konzefsfion dem Minifter de Innern anzuzeigen. 

Zufolge MIE. v. 15. Febr. 95, 8. 4286, NS. 8428, 
haben die potitiihen Bezirksbehörden von jeder Erteilung und Zurück⸗ 
legung einer Konzeifion zum Verſchleiße von Sprengmitteln jenem 
Artillerie⸗Zeugs⸗(Filial⸗)Depot, in deſſen Bereich fih der Verſchleißort 
befindet, Mitteilung zu machen. 


6 9, Sprengpräparate, welche in das im Reichsrate 
vertretene Ländergebiet eingeführt werden, unterliegen mit 
Ausnahme der auf die Erzeugnng bezüglichen Beftimmungen 
den Vorſchriften diefer Verordnung. 

6 10. Die Militärbehörde Tann in Ausnahmsfällen für 
ihre eigenen Zwecke einen von den einzelnen Beſtimmungen 
dieſer Vorſchrift abweichenden Vorgang eintreten Taffen, info» 
fern dies aus militärischen Rikfichten notwendig und ohne 
Gefahr für die Sicherheit der Perſon und des Eigentung 
tunlich ift. 

26 * 
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Beſondere Beftimmungen. 
I. Erzeugung der Sprengmittel. 

6 11. Die gemerbemäßige Erzeugung von Spreng- 
mitteln ift nur Perfonen zu geftatten, welche die in der Ge⸗ 
werbeordnung geforderten Eigenfchaften bejigen. 

Wer die Erzeugung perjönlich betreiben oder die tech- 
niſche Leitung derfelben übernehmen will, Hat fich überdies 
noch mit einem Zeugniſſe über die betreffenden chemifchen 
Kenntniffe und über eine wenigſtens einjährige Verwendung 
in einer ähnlichen Fabrik auszuweiſen. 

6 12. Zur Errichtung einer Fabrik behufs Erzeugung 
von Sprengmitteln ift die Genehmigung der Betriebsanlage 
nach dem III. Hauptftüde der Gewerbeordnung vom 20. De- 
zember 1859 notwendig. 

In dem betreffenden Gefuche ift die Marimalmenge der 
jährlichen Erzeugung anzugeben, und find die auf die Ört- 
Tichkeit, Anlage, Einrichtung und den Betrieb der Fabrik bezug- 
nehmenden Daten und Detailpläne beizubringen. (8 34 GewO.) 

Die Genehmigung der Betriebsanlage Tann nur nad) 
vorausgegangenem Ediktalverfahren, nach Vernehmung fpezieller 
Sacverftändigen und unter Beobachtung der nadjfolgenden 
Beitimmungen erteilt werben. 

Inſoweit ſolche Fabriken die Wafferbenübung in An- 
ſpruch nehmen, find die Beftimmungen des Wafferrechtögejehes 
zu beobachten. 

6 13. Die Lofalitäten einer Sprengmittelfabrit haben 
aus mehreren Gruppen zu beftehen: 

Die Räume zur Herftellung der Exrplofivpräparate haben 
die eine Gruppe, die Räume zur Erzeugung der Spreng- 
mittel aus diefen Präparaten die zweite und die Lofalitäten 
zur etwaigen Herftellung der Patronen und deren Berpadung 
die dritte Gruppe zu bilden. 

Die Gebäude jeder diefer Gruppen müſſen von jenen der 
anderen Gruppe mindeftens 50 Meter entfernt gehalten werden. 

Die Magazine für die fertigen Sprengmittel bilden Die 
vierte und endlich die Wohngebäude die fünfte Gruppe. 

Die beiden leßteren Gruppen müſſen von einander, ſowie 
von den Gebäuden der übrigen Gruppen, mindefteng 200 Meter 
entfernt fein. 

Die Objekte der vierten Gruppe (Magazine) müſſen bei 
einem Yaflungsraume von 2000 Kilogramm wenigfteng 
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100 Meter, und bei einem ſolchen bis zu dem nicht zu über- 
Ichreitenden größten Faſſungsraume von 10.000 Kilogramm 
wenigftend 200 Meter von einander abjtehen. 

Die einzelnen Objekte der eriten vier Gruppen müſſen 
von einander getrennt und mit Erdwällen nad $ 16 um⸗ 
geben jein. 

6 14. Für die Unlage einer Sprengmittelfabrif ift die 
Entfernung der zu wählenden Ortlichkeit von den im Falle 
einer Erplojion gefährdeten Nachbarsobjekten maßgebend. 

Die gefährdeten Nachbarsobjekte werden mit Rüdficht 
auf den Umfang der Gefahr in zwei Klaſſen geteilt. 

In die I. Klaſſe gehören: Gebäude des Unternehmers, 
welche nicht zur Fabrif gehören, dann Gebäude, deren Be- 
fißer ihre fchriftliche Einwilligung gegeben haben, und wenig 
benüdte Wege und Straßen. 

In die H. Klaſſe — alle ſonſtigen bewohnten 
Häuſer und gefährdeten Gebäude, Werke und Anlagen, Eiſen⸗ 
bahnen, Waſſerſtraßen, dann Reichs⸗, Landes⸗ und Bezirks⸗ 
ftraßen und ſtark benützte Wege, im allgemeinen jene Ob- 
iefte, bezüglich welcher ein Unglüd größere Ausdehnung an- 
nehmen Tann. 

Die Hrtlichkeit für jene Fabrilslofalitäten, welche Er- 
plofivftoffe enthalten, muß von den Objeften I. Klaſſe minbe- 
jtend 500 Meter, dagegen von den Objekten II. Klaſſe wenig- 
ſtens 1000 Meter entfernt fein. 

6 15. Alle Gebäude, in welchen Erplofipftoffe enthalten 
find, müſſen aus leichtem Holze gebaut und mit Dachpappe 
oder ähnlichem leichten Materiale gededt jein. 

Steine dürfen nur zur Fundierung, Metallbeftandteile 
nur zum Tür- und Fenfterverfchluffe, eventuell zur Blih- 
ableitung verwendet werden. 

Erfordern die Pe die Anbringung von 
Blibableitern, To ift ſich diesfalls nach jenen Vorſchriften zu 
benehmen, welche für Blißableiter an Bulver- und Munitions- 
magazinen gelten. 

Siehe 838 MB. v. 17. Mai 91, RGEBl. 62, betreffend den Pulver: 

verſchleiß. 

Der Bedachung, ſowie den Gebäudewänden, falls dieſe 
getilmcht werden follten, darf nur ein heller Anftrich gegeben 
werden. 

Die Lolalitäten zur PBatronenerzeugung ſollen nur für 
je 2 big 3 Arbeiter bemejien fein. 
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6 16. Die Gebäude, in melchen Erplofipftoffe bereitet 
werden, müſſen entweder mit einem, die FirfthHöhe des Daches 
erreichenden, ftarfen Erdiwalle umgeben fein, oder entjprechend 
in einer Bodenvertiefung ftehen. 


Die Kronenbreite diefes Wales hat zum minbeften ein 
Meter zu betragen, feine Böfchungen follen beraft fein und 
deren Fuß mindeftens ein Meter von der Außenwand der 
Gebäude abftehen. Die Gebäude für die -einzelnen Be- 
reitungsprozefje müſſen durch ähnliche Erdwälle von einander 
tjoliert fein. 

6 17. Sn den Gebäuden, worin Erplofioftoffe bereitet 
werden, muß der Fußboden dicht und ohne Anwendung von 
Stein oder Metall bergeftellt und wenn da3 Exploſivpro⸗ 
dukt flüſſig tft, mit Kieſelguhr beftreut oder mit Kautſchuk⸗ 
oder Guttaperchadeden belegt fein, melde Bededung von 
Beit zu Zeit, wenn aber Verſchüttungen von Sprengöl vor- 
gelommen find, alljogleich zu erneuern, beziehungsweile- zu 
reinigen ift. 

6 18. In allen Gebäuden, in welchen Erplofivftoffe er- 
zeugt oder verarbeitet werden, hat die Erwärmung ausjchließ- 
lich dur) Warmmafjerheizung zu gejchehen, wobei das Feuer 
rungslofale außerhalb der Umwallung zu ftehen hat. 

Sole Heigvorrichtungen dürfen bei feinem der Räume, 
in denen Nitroglyzerin erzeugt oder verarbeitet wird, fehlen, 
und müffen immer mit Sorgfalt unterhalten werben. 


6 19. Die Beleuchtung derjenigen Fabrilsräume, melde 
Erplofivftoffe enthalten, ift bei eintretender Dunfelheit nur 
durch Laternen, welche von außen an das gut verglafte Fenfler 
gehängt twerden, zu bewirken. 


Diefe Räume dürfen bei Nacht nur im Notfalle und 
ausſchließlich nur vom Chemiker mit einer Sicherheitälaterne 
betreten werden. 


$ 20. Sämtliche Röhrenleitungen einer Sprengmittel- 
fabrit müffen gegen Verderben möglichft gefichert und der 
Befichtigung leicht zugänglich fein. 

6 21. In den Fabrifationggebäuden für Sprengmittel 
jollen Hohlgefäße von Glas, Stein oder Tonmware, dann 
von Metall, mit Ausnahme des Bleies, tunlichft vermieden 
werden. Solche Gefäße haben vielmehr aus Holz, Kaut—⸗ 
ſchnt uſw. zu beftehen. 
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Die Einbringung von nicht unmittelbar zur Yabrilation 
gehörigen Gegenftänden, insbefonder8 aber von ſolchen mit 
Metallbeftandteilen, ift unterfagt. 

6 22. Das Tabakrauchen und jede feuergefährliche 
Handlung in den Yabrilationsräumen für Exploſivſtoffe ift 
ftrengftend unterſagt. Alle genannten Räume dürfen nur 
mit Schuhzeug ohne Eifenbefchlag betreten werden. 

23. Stoffe, wie Holzkohle, fettes Werg, fette Baum- 
wolle ufw., welche unter Umftänden zur Selbſtentzündung 
geeignet find, müſſen von den Fabrifationd- und Lager- 
räumen möglichit fern gehalten werden. 

Iſt bei Mafchinenbeitandteilen, Werksvorrichtungen uſw. 
die Anwendung ſolcher Stoffe nötig, ſo hat dies mit jenen 
Vorſichten zu geſchehen, welche geeignet ſind, eine Selbſtent⸗ 
zündung zu verhüten. 

6 24. Wenn an oder in einem Gebäude der Fabrik, 
in welchem Erplofivftoffe fich befinden, Herftellungs- oder Aus- 
befferungsarbeiten vorzunehmen find, jo müflen dieſe Stoffe 
vorerſt — aus dem Gebäude entfernt werden. 

. Für die Erzeugung von Sprengmitteln durch 
den Nitrierungsprozeß müſſen die erforderlichen Apparate bie 
Möglichkeit einer energifchen Abkühlung der in ihnen auf 
einander einwirtenden Stoffe gewähren und muß daher für 
den allzeit fichern Bezug Hinreichender Mengen von ent« 
ſprechend Taltem Künlronfer borgejorgt fein. 

6 26. Die Wärmeentwidlung während der Nitrierungs- 
operation ift genau zu fontrollieren und zu dieſem Behufe 
mindeftend ein Thermometer derart in das Nitriergefäß per- 
manent zu tauchen, daß man die Temperatur feines Inhaltes 
fofort ablejen fann. 

Bei Apparaten, in welchen mehr als fünf Kilogramm 
Nitroprodulte auf einmal erzeugt werden, muß eine fräftig 
wirkende Rührvorrichtung vorhanden fein, um die durch Iofale 
chemifche Reaktion frei werdende Wärme möglichit rajch in 
der ganzen Mafje zu verteilen. 

Ahnliche Vorrichtungen find überall anzubringen, mo im 
Berlaufe des Fabrikationsprozefjes eine bedenflihe Wärme- 
entwidlung auftreten Tann, jo insbefonders bei der Scheidung 
und dem erjten Wafchen der Nitroprodufte. 


$ 27. Der Nitrierprozeß darf nur vom Chemiker geleitet 
werden, welcher für die fachgemäße Durchführung der Arbeit, 
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indbejonder3 aber für die ausgiebige Kühlung und Rührung 
verantwortlich iſt. 

Durch paſſende Regulierung der in die Nitrierfäure einzu- 
tragenden Mengen von Rohmaterial und durch entjprechende 
Verſtärkung des Rühr⸗ und Kühleffeftes hat der Chemiker den 
Prozeß ftet3 möglichit innerhalb der Grenzen der Gefahrlofig- 
feit zu halten, bei unvorhergejehener, eine Erplojionsgefahr 
bedingender Wärmeentwicklung aber die ganze Charge toi in 

roße Wafjermengen zu leiten, zu welchem Zwecke ein großer 
afjervorrat in entiprechenden Behältniffen permanent vor- 
rätig zu gelten ift. 

. Jedes Nitroproduft ift vor feiner meiteren Ver⸗ 
wendung forgfältig auszuwaſchen und von jeder Spur über: 
ihüffiger Säuren zu befreien. | 

Unvollkommen entjäuerte Nitroprodufte dürfen weder in 
den Apparaten, noch jonft irgendwo Liegen bleiben oder ver- 
arbeitet werden. 

Nach Ablafjung der lebten Tagescharge aus den Apparaten 
find dieſe jedesmal mit Waffer jorgfältig auszumachen. 

Die Abfuhr der jauern Waſch- und Spülmafjer ift fo 
einzurichten, daß Benachteiligungen für Menjchen, Tiere und 
Kulturen ausgejchloffen werden. 

. In einem Nitriergefäße dürfen nie mehr als 
0 Kilogramm Nitroverbindungen per Operation erzeugt 
werden. 

30. Die zuläffige Marimaltemperatur beim Nitrierungs- 
prozeß richtet fi) nach der Art des darzuftellenden Nitropro- 
duftes und der Methode feiner Erzeugung. 

Speziell bei dem Prozeß der Nitrierung des Glyzerin 
und bei den weiteren Perarbeitungsprogefien des Nitro— 
glyzerin (Sprengöls) darf die Temperatur des Material3 nie 
über 30% C. fteigen und bei der Verarbeitung nie unter 
+ 12° ©. finfen. 

6 31. Das Nitrogligzerin (Sprengöl) als ſolches oder 
in Flüffigfeiten gelöftes, darf wegen feiner Gefährlichkeit nicht 
in Berfehr gebracht, es muß vielmehr behufs Herjtellung von 
Sprengmitteln durch Abmifchung mit anderen pafjenden Stoffen 
in einen minder gefährlichen Zuftand verjegt werden. 

. Die zur Bereitung von nitroglgzerinhältigen 
Sprengmitteln nötigen Auffaugeftoffe unterliegen, wenn fie 
unerplodierbar und nicht ſelbſt verbrennlich find, feinen bejon- 
deren Vorſchriften. | 
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Sind diefe Auffaugungsftoffe Hingegen exploſiv, fo finden 
auf diefelben je nad) ihrer Eigenfchaft entweder die für das 
Schwarzpulver geltenden Sicherheitsvorjchriften oder die Be⸗ 
ſtimmungen dieſer Verordnung Anwendung. 

33. Die Aufſaugeſtoffe, welche wie Holzkohle, gedarr⸗ 
tes Holz ufw. unter Umftänden zur GSelbitentzündung geeignet 
find, müflen in Mengen über 500 Kilogramm von den Fabri- 
fationd» oder Lagerräumen wenigjtend 200 Meter entfernt 
aufbewahrt werden. Kleinere Mengen können in volllommen 
feuerficheren Räumen auch in geringerer Entfernung unter- 
gebracht fein. 

Insbeſonders find ſolche Stoffe beim Herausfrüden aus 
den Verkohlungs⸗ oder Darröfen fogleich in luftdicht ſchließende 
eiferne Behältniffe zu bringen und bis zur Verwendung 
wenigftens drei Tage in diejen zu belajlen. 

$ 34. Die Auffaugungsmittel für Nitroglyzerin müſſen 
frei von allen fremden Körpern fein, welche durch mechaniſche 
oder chemiſche Wirkungen eine Erplofion herbeiführen könnten. 

Bei der Erzeugung darf dem Auffaugemittel nie mehr 
Sprengöl beigemifcht werden, ald unter verjchiedenen Tempe- 
raturen und Feuchtigkeitsverhältniſſen der Luft felbft unter 
einem ziemlichen medjanifchen Drude noch zuverläffig aufge- 
jaugt bleibt. 

F 35. Das Abmilchen de Sprengöl3 mit dem Auf— 
jaugemittel hat in Blei, Holz», Kautſchuk⸗ oder Guttapercha- 
gefäßen durch Handarbeit oder ſolche Werksvorrichtungen zu 
gefchehen, welche mit einem weichen (elaftifchen) Überzug ver- 
jeden find. Das Gemijche wird zu obigem Behufe wiederholt 
durch Meffingdraftjiebe unter janftem Drucke durchgerieben. 

6 36. Die Nitroglyzerinpräparate find, um in Verkehr 
gebracht zu werden, in jenen Formen und Umbüllungen zu 
verarbeiten, welche in der Bulaflungserflärung vorgefchrieben 
wurden. 

Sede Umhüllung ift von außen mit dem Fabrikszeichen 
unter Angabe der Sorte des Präparates zu verjehen. 

Die Verarbeitung Hat in der Negel nur durch Handarbeit 
zu gejchehen; der Gebrauch von Mafchinen ift der Bewilligung 
des Minifteriums des Innern vorbehalten. 

. Die Verarbeitung der SOprengmittel in die vor⸗ 
gejchriebenen Formen und Umhüllungen — gewöhnlich Ba- 
tronen — muß in wohl feparierten Hütten ($ 16), in gleich- 
zeitiger Anwefenheit von nicht weniger als zwei und nicht 
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mehr al3 drei Arbeitern vorgenommen werden. Sie ift von 
einem oder mehreren Batronenmeiftern zu überwachen. 

An einer Batronenhütte dürfen nie mehr als 60 Kilo- 
gramm Sprengmittel auf einmal vorrätig fein. 

6 38. Die Sprengmittelftoffe müflen durch eigene Ar- 
beiter in dichten Holzgefäßen von etwa 15 Kilogramm Inhalt 
nach den Batronenhütten getragen, dürfen daher nie gerollt 
werden. Der Batronenmeifter ift verpflichtet, die ihm über- 
gebenen Stoffe jedesmal zu prüfen und ſich zu überzeugen, 
daß fie gleichmäßig abgemiſcht, insbeſondere, daß Nitrogiyzerin- 
präparate nicht fettig oder gefroren find. 

F 39. In den einzelnen Patronenhütten muß ftet3 
Ordnung und Reinlichkeit herrfhen. Der Patronenmeiiter 
hat Morgens alle Hütten jelbft zu öffnen, fich von der vor- 
Ichriftsmäßigen Ordnung zu überzeugen und etwaige Unzu- 
tömmlichkeiten fogleich abzuftellen. In den Patronenhütten 
dürfen feine anderen Geräte oder Werkzeuge vorhanden fein, 
al3 zur Erzeugung der Patronen notwendig find. 

Loſe Metallteile follen nie in eine Patronenhütte gebracht 
werden, To lange in derjelben noch Sprengmittel oder mit 
ſolchem verunreinigte Werkzeuge vorhanden find. 

Die Patronenarbeiter dürfen in leinem Falle ihre Arbeit 
unterbrechen, um Materiale zu holen, oder fertige Patronen 
abzuliefern. 

Die fertigen Patronen find ebenfalls durch eigene Arbeiter 
in Körben in das Magazin, beziehungsweije den Berpadungs- 
raum abzuliefern. 

6 40. Seden Abend müſſen alle Abfälle auf Tiſch und 
Boden befeitiget, und injofern fie mit Staub uſw. verunreinigt 
find, in einem Kiftchen oder in Papier dem Patronenmeifter 
übergeben werden, der für ihre Vernichtung (8 61) Sorge 
zu tragen hat. 

6 41. Am Schluffe einer jeden Arbeitswoche muß eine 
jorgfältige Reinigung jämtlicher Hütten ftattfinden. 

Die Tiihe und alle font mit Sprengöl verunreinigten 
Geräte oder Werfoorrichtungen find mit heißer Atznatron⸗ 
auge forgfältig zu waſchen und vom Batronenmeifter zu 
pilitieren. 

Mindeftens einmal in jedem Monat find die Fußböden 
gut zu reinigen und ift allenfalls eingefaugtes Sprengöl durch 
Aufichütten heißer Atznatronlauge zu zerſetzen. 
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Soll eine Werkvorrichtung oder irgend ein Gegenftand 
der Qaborierhütten repariert oder eine Manipulation mit me- 
tallenen Geräten daran vorgenommen werben, jo find diefe 
Segenftände ebenfalls vorher mit heißer Ätznatronlauge voll- 
ftändig zu reinigen. 

$ 42. Das Betreten des Rayons einer Sprengmittel- 
fabrit oder fpezieller Objekte derfelben ift in der Regel nur 
den in der Fabrik Bedienfteten und den Aberwachungsorganen 
$ 117) geftattet. Anderen Perjonen darf der Eintritt nur 
durch das Adminiftrationdgebäude und nur mit jedesmaliger 
Bewilligung des Fabriksleiters erlaubt werden. 

Solche Beſucher find während der Befichtigung der Fabrik 
von einem verläßlichen Yabriksbedienfteten zu begleiten. 

Die Rayons der Baulichkeiten, in welchem Erplofivftoffe 
verarbeitet, fowie jene, in welchen jolche Stoffe aufbewahrt 
werden, find je mit einer augenfälligen Einfriedung abzu- 
ichließen und find an allen Bugängen und fonft paflenden 
Stellen Barnungstafeln anzubringen, auf welchen die Be- 
zeichnung des Etabliffements als Sprengmittelfabrit, das Ein- 
trittöverbot und das Verbot feuergefährlicher Handlungen 
deutlich auszudrüden find. 

43. Das Minifterium des Innern kann im Einver- 
nehmen mit dem Handelsminifterium Hinfichtlich der in den 
8 13, 14, 15, 16, 31 und 36 enthaltenen Beftimmungen 
in Rüdfjicht auf die Art des betreffenden Sprengmittels, auf 
bie lokalen oder jonftigen beſonderen Berhältniffe Erleichterungen 
eintreten laffen. 

Anderungen in der Betriebsanlage oder in der Fabri⸗ 
fationsweife dürfen ohne fpezielle Bewilligung der fompetenten 
Behörde nicht vorgenommen werden. Die Behörde hat zu 
beurteilen, ob eine neue Prüfung (88 3 und 6) oder ein 
neues Ediktalverfahren ($ 12) einzutreten hat. 


I. Aufdewaßrung. 

6 44. (Zn der buch die MB. v. 22. Sept. 83, RGBl. 156, ge⸗ 
änderten Faflung). Sprengmittel in einer Menge über 3 kg müfjen 
in eigene Magazine eingelagert werden. 

iefe Magazine find entweder Fabriks⸗ oder Verjchleiß- 
oder Verbrauchsmagazine. Die Ortlichkeit, Konftruftion und 
Anlage derfelben wird teild durch die Marimalmenge der 
darin zu erde Sprengmittel, teil3 dur die Ent- 
fernung von gefährdeten Nachbarsobjeften ($ 14) bedingt. 
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In einem Magazine darf nie eine größere Menge von 
Sprengmitteln verwahrt werden, als jene, welche dem behörb- 
li bewilligten Faſſungsraum entipricht. 

Sprengmittel in einer Menge bis 3 Kilogramm dürfen 
nur in folchen Berfchleißlofalitäten und unbewohnten Räumen 
aufbewahrt werden, die der Gemerbebehörde angezeigt und 
von berfelben als geeignet erflärt worden find. 

Zaut MIE. v. 22. Sept. 88, 3.138271, BB1.02, Ar. 8, follen 
die im Schlußalinea des $ 44, erwähnten Lolalitäten von folcher Be- 
fchaffenheit fein, daß jede Gefahr möglichſt verhütet, und für den Fall 
einer Erplofion der Schade tunlichit Iofalifiert werde. 

Siehe die MIE. v. 18. Juli 84, 3. 11274, NS. 3407, v. 25. März 
85, 3. 8192, R. ©. 3408, v. 15. Apr. 85, 3. 5061, NG. 8409, v. 6. Apr. 
y2, 8. 3175, NS. 8410, v. 24. Juli 97, 3. 7055, NS. 8411 und v. 
27. Apr. 04, 3. 18658 ex 02, NS. 6025, betreffend Sprengmittel- 
magazine jür Bergwerke. 

Siehe MIE. v. 223. Febr. 98, 3. 25549 ex 97, NG. 3415, be: 
treffend Einlagerung von Zündftoffen in Sprengmittelmagazinen. 

6 45. Die Tabrilsmagazine unterliegen bezüglich ihrer 
Örtlichkeit, Konftruftion und Anlage den für die Fabrifs- 
Lofalitäten im allgemeinen feitgejeßten Beftinmungen. 
(88 12 bis 16.) 

Mit MIE. i. Einv m. d. RAM. d. HM. u d. AM. v. 

26. Gebr. 82, 3. 12504 ex 81, VBl. 01, Nr. 5, wurde den poli- 
tifhen Landesbehörden je ein Eremplar der vom RKeeichskriegsmini⸗ 
fterium für Heereszwecke erlaffenen „Direltiven fürdie Erbauung 
von Friedensdpynamitmagazinen” zur Kenntninahme mit 
der Aufforderung übermittelt, von dem Beftande diefer Direktiven bie 
politifhen Unterbehörden zur entiprehenden Bedachtnahme bei ber 
Amtshandlung aus Anlaß der Erbauung von berlei Magazinen für 
militäriihe Zwecke zu verftänbigen. Hiebei wurde eröffnet: Dieſe 
„Direktiven“ gründen ſich auf die Sprengmittelverorbnung dv. 2. Juli 77, 
RGBl. 68, und erfheinen für die fakultative Anwendung als Muſter 
einer vollftändigen, allen Sicherhrit8anforberungen entiprechenden Magazins 
anlage auch für private Unternehmungen empfehlenswert. Doch wird 
biebei ausdrüdticd) bemerkt, daß weder die beftehenden Dynamitmagazine 
nach diefen „Direktiven“ refonftruiert, noch bei Neuanlagen diefelben ftrifte 
eingehalten werden müſſen, fonbern daß hiebei ſtets ben Iofalen Verhält⸗ 
niffen und fallweifen Bedürfniffen unter Einhaltung der ſicherheitspolizei⸗ 
lihen Vorſchriften der Sprengmittelverordnung Rechnung zu tragen tft. 
Die imperative und ftrifte Einführung der „Direktiven” für alle Anlagen 
ähnlicher Natur bei privaten Unternehmungen erfcheint deshalb untunlich, 
meil Hinfichtlic; der „Zindmittel”, mie folche einerjeits in militärischen 
Magazinen erliegen und anderfeit3 in der Biviliprengtechnit zur An- 
wendung gelangen, ein wefentlicher Unterjchteb befteht. Während nämlich 
die für militärifche Zmwede in Vorrat gehaltenen Sprenglapfeln 1—-2 g 
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Knallſatz enthalten, befteht in der Hegel ber Knallfah ver Sprenglapieln 
dei privaten Sprengarbeitenausca. 01 g. Zehn Schachteln folder Kapfeln 
repräfentieren erft an Exrplofivfubftanz eine Schachtel ber Kriegskapſeln 
und mehr als 20 bis 80 Schachteln ber ſchwachen Kapſeln dürften über- 
Haupt‘ nicht oft bei den KRonjumenten in Borrat gehalten werben. Bei 
diefem geringen Bedarfe an „Zündmitteln“ ift es einem Privaten ganz 
gut möglih, auf cin eigenes „Zündmitteldepot” zu verzichten und feine 
Kapſeln in einem oder mehreren bewohnten oder unbewohnten Gebäuden 
zu bHinterlegen. Wenn für derlei Deponterungen immer ein möglichft 
feuerficherer, mit anderen feuergefährlichen Artiteln (Spirituofen, Petroleum 
u. dgl.) nicht zu belegender und von den eigentlichen Wohnräumen be- 
wohnter Gebäude möglichft tjolterter und entfernter Raum gewählt und 
in diefem das Zünbmittel vor Stoß und Fall gefichert, ſowie unter gutem 
Berfchluffe gehalten wird, erfcheint hiedurch den praktiſchen Bebürfniffe 
und ben ficherheitlichen Anforderungen in gleicher Weife entfprochen. 
Bezüglid) des Manipulationdraumes bei Dynamitmagazinen kann es 
gleichfalls dem Ermeflen des Privaten überlaffen werben, ob er diefen 
durch 8 68 der Sprengmittelverorduung näher beichriebenen Raum vom 
Haufe aus gebedit herftellen oder fi) nur fallweiſe — vielleicht durd) 
Aufipannen einer Blade — einen Wetterſchutz ſchaffen will. Bezuglich 
der in den „Direktiven“ beifpielötweife dargeitellten Situierung ber brei 
Objelie, nämlid) des Dynamitdepot3, der Zündmitteldepots und bed 
Manipulationdgebäudes wird, um biesfalld etwaigen Mißverſtäudniſſen 
vorzubeugen, bemerft, daß das „Zündmittelbepot” wie aud) das „Manipu- 
lationsgebäude“ integrierende Beſtandteile eine® Verbrauchsdynamit⸗ 
magazins find, welche in finngemäßer Anwendung des 8 14 der Spreng⸗ 
mittelverordnung, wie Die einzelnen Beftandteile einer Sprengmittelfabrit 
weder in bie I. noch in die II. Klaſſe gehören, ſonach an die Einhaltung 
der für diefe feftgefegten Diftanzen nicht gebunden find, daß die Abtrennung 
diefer Beftandteife vom Hauptobjefte ohne Beeinträchtigung des ganzen 
Zweckes der Anlage und ohne für die Öffentliche Sicherheit nachteilige 
Erſchwerung ber ganzen Manipulation nicht tunlich ift. Die in ber 
Sprengmittelverordnung vorgejchriebenen Diftanzen haben ſich daher nicht 
auf die einzelnen Beftandteile eine Dynamitverbrauchsmagazins, 
fondern auf den Geſamtkomplex zu beziehen. 

Mit MIE. v. 24. Dez. 90, 3. 23461, NE. 3414, VBL. 01, 
Nr. 5, wurde angefihtd der vorgefommenen Fälle, daß ſeitens 
der polttifchen Unterbehörden bei Anlage von Sprengmittelmagazinen, 
tefpeftive bei den diesbezüglichen Amtshandlungen darauf feine Rüdficht 
genommen worden ift, daB ber Faſſungsraum derartiger Magazine dem 
einzulagernden, behördlich bewilligten Marimalfprengmittelguantum, 
entfpreche, die politiichen Landesbehörden neuerlid) auf die mit bem 
MIE. vo. 26. Febr. 82, 3. 12504 ex 81, mitgeteilten „Direktiven 
für die Erbauung von Friedensdynamitmagazinen” und auf die Sorfchrift 
des 8 44, Alinea 8 der Sprengmittelverordnung v. 2. Juli 77, RGBl. 68 
nad welcher die Marimaleinlagerung dem Faſſungsraume, das iſt der 
Bodenfläche und der Höhe des Magazins entſprechend ſein ſoll, aufmerkſam 
gemacht. 
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6 46. Die Verſchleißmagazine für Sprengmittelmengen 
über 3 Kilogramm dürfen nie innerhalb einer bewohnten 
Ortſchaft errichtet werden. 


Die Ortlichfeit folder Magazine ift von ber politifchen 
Bezirksbehörde nach vorausgegangener fommilfionellen Ber- 
handlung je nad) ihrem — — und der Entfernung 
von den im 8 14 aufgeführten Nachbarsobjekten derart feſt- 
zuſetzen, daß 

a) Berichleißmagazine für mehr als 3 und bis 100 Rilo- 
gramm von allen Objekten I. und II. Kaffe wenigſtens 
100 Peter, 

b) Magazine für 100 bis 500 Kilogramm von den Ob⸗ 
jeften I. Klaſſe mindeftens 200 Meter und von den Ob- 
jeften II. Klaſſe wenigſtens 500 Meter, 

c) Magazine für 500 bis 1000 Kilogramm von den Ob- 
jeften I. Klaſſe 300 Meter und von jenen der U. Klaſſe 
wenigftend 1000 Meter, 

d) Magazine für 1000 bis 10.000 Kilogramm von den 
Objekten I. Klaſſe 500 Meter und von jenen der II. Klaſſe 
mindeftend 1000 Meter entfernt find. 

Siehe MIE. v. 24. Dez. 90, 8. 23.461, betreffend die Einhaltung 

der erforderlihen Magazinsgröße, dv. 26. März 82, 8. 12 504 ex 81, 

enthaltend Direftiven jür die Erbauung von Friedensdynamit— 

magazinen und vom 28. Yebr. 97, 3. 30 693 ex 96, betreffend unter: 
irdifhe Sprengmittelverbraudsmagazine. 


6 47. Die Verbrauchsmagazine dienen zur Aufbewahrung 
jener Sprengmittel, welche von den bezugäberechtigten Berjonen 
oder Unternehmungen ($ 99) zum unmittelbaren VBerbrauche 
für induftrielle oder landwirtſchaftliche Zwecke in größeren 
Mengen bezogen werden. 

Sie unterliegen bezüglich der Ortlichfeit folgenden Be- 
ftimmungen: 

a) Verbrauchsmagazine von mehr al3 3 bis 50 Kilogramm 

mäffen von allen Objelten I. und II. Klaffe ($ 14) 50 

eter, 
b) Magazine für 50 bi3 180 Kilogramm von allen Objekten 

I. und II. Klaffe mindeftens 100 Meter, 

c) Magazine für 100 bis 1000 Kilogramm von den Db- 
jeften I. Klaſſe mindeftens 200 Meter und von jenen der 

II. Klafje mindeftens 500 Meter, 
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d) Magazine für 1000 bis 10.000 Kilogramm von den 
Objelten I. Klaſſe 500 Meter und von jenen der II. Klaſſe 
mindeftend 1.000 Meter entfernt jein. 

Die Ser benuchömagagine find gegen die Sprengorte jo 
zu legen, daß felbe von beim Sprengen etwa herumgefchleu- 
derten Maſſen nicht getroffen werden können. 

8. Erleichterungen der Magazinsdiftanzen, wo die- 
jelben durch den Betrieb einer Unternehmung geboten und 
durch die unter den lofalen Berhältniffen geringere Gefähr- 
lichkeit gerechtfertigt find, Tönnen von der politifchen Landes⸗ 
ſtelle bewilligt werden. 

Die Erridtung von Verbrauchs⸗ und Berfchleißmagazinen 
mit einem Faflungsraume über 10.000 Kilogramm ift der 
Ipeziellen Bewilligung des Minifteriums des Innern vorbe- 
halten, welches auch jeweilig die Bedingungen der Errichtung 
feitzufegen hat. 

6 49. Die Konftrultion von Heineren Berjchleiß- und 
Berbraudsmagazinen mit einem Yaflungsraume von mehr 
als 3 bis 100 Kilogramm Tann aus einfachen, gut verichließ- 
baren trodenen Bretterverfchlägen beftehen, welche von allen 
Seiten, mit Ausnahme jener der Türe, von einer 1 Meter 
diden Schichte von Sand oder fteinfreier Erde umgeben und 
bededt find und deren Türe nad) jener Seite Hin zu richten 
ift, nach welcher eine etwaige Erplofion am wenigften jchaden fann. 

Für die Konftruktion und Ummwallung der größeren Ber- 
brauchd- und Verjchleißmagazine für mehr als 100 Kilogramm 

elten die in den 88 12 bis 16 diefer Verordnung für bie 
Fabriföbaulichteiten im allgemeinen gegebenen Beitimmungen, 
jedoch mit der Erleichterung, daß es Pi Magazine von 100 
bi3 1000 Kilogramm genügt, wenn der im $ 16 normierte 
Erdwall an allen jenen Stellen, wo und infolange feine 
Rachbarsobielte bedroht find, mit dem Fuße der Böfchung 
nur um 0°5 Meter vom Magazine abfteht und eine Kronen- 
breite von 0°5 Meter befibt. 

50. Der Fußboden der Magazine foll aus einem 
Lehmeftrich beftehen und immer mit Zwilchplachen belegt fein, 
welche erforderlichen Falls außerhalb des Lokales durch Aus- 
Hopfen und Waſchen mit heißer Ätznatronlauge zu reinigen find. 

. Sämtliche Sprengmittelmagazine müfjen gut 
ventiliert fein; die Temperatur darin darf nicht über 35° C. 
fteigen, und die Vorräte dirfen nie vom direkten Sonnen- 
lichte getroffen werden, 
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Am Innern eines jeden Magazin? muß an der Sonnen- 
jeite ein Thermometer angebradjt fein, derfelbe bei jedes⸗ 
maligem Betreten des Magazins abgeleien und die Temperatur 
notiert werden. Die mit engen Drabtgittern zu ſchützenden 
Zuftlöcher der Magazine find immer offen zu laſſen, die 
Senfter werben nur bei Bifitationen, beim Herausnehmen 
der Vorräte und an fchönen trodenen Tagen geöffnet. Gegen 
Ratten und Mäuſe find gehörige Vorfichtsmaßregeln zu treffen. 


6 52. Im Innern und außerhalb der Sprengmittel- 
magazine muß die ftrengfte Ordnung und Reinlichkeit herrichen. 

6 53. In den Magazinen von Sprengmitteln ift Die 
Aufbewahrung von erplofiblen Bündmitteln, Sprengfapfeln, 
Knalpräparaten oder anderen feuergefährlichen oder erplo- 
dierbaren Gegenftänden verboten. Ausnahmsweiſe kann mit 
Bewilligung der politischen Bezirksbehörde in Werbrauchs- 
magazinen ($ 47) bi3 zu einem Belegraume von 500 Rilo- 

ramm auch Schwarzpulver gemeinfam mit den anderen 

Sprengmitteln, jedoch von diefen durch eine hölzerne Scheibe- 
wand getrennt, verwahrt werden. 

Laut MIE. v. 12. Okt. 86, 8. 14228 u.v. 6. Sept. 91, 

B. 24577 ex 90 können in einem Sprengmittelmagazine auch ver⸗ 
ſchiedene (zugelafiene) Sprengmittel zur Einlagerung geftattet werben. 

6 54. Bei Ausführung der Arbeiten in den Magazinen 
dürfen die Hiezu beftimmten Perjonen feine feuererregenden 
Gegenftände bei fich tragen, und find in diejer Beziehung 
die Arbeiter vor den Betreten de3 Magazin von den Hiezu 
beitellten Organen zu unterjuchen. 

Das Tabakrauchen und feuergefährfiche Handlungen über- 
haupt find ſowohl in den Magazinen jelbft, al3 auch in deren 
Nähe ftreng verboten. 

Dieſes Berbot ift an paffenden Orten in der Umgebung 
auf eigenen Warnungstafeln erfichtlich zu machen. 

6 55. Für die Arbeiten im Innern des Magazins find 
nebft den Auflichtsorganen nur jo viele Arbeiter zu verwenden 
als unumgänglid) nötig find, und es ift fonft niemandem 
zu geftatten, da8 Magazin zu betreten. Die Arbeiter, welche 
verläßliche und kräftige Leute fein müffen, haben, jowie jede 
andere das Magazin betretende Perjon, Filzſchuhe anzuziehen, 
wovon immer eine hinreichende Anzahl vorrätig fein muß. 


$ 56. In den Magazinen find Kanthölger vorrätig 
zu halten, auf welche die einzelnen Kiften derart zu fchlichten 
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find, daß fie nicht umfallen oder herabfallen können und daß 
die Luft nach allen Richtungen durdjftreichen kann. 

$ 57. Wurden für die VBerpadung der Vorräte Säge⸗ 
ſpäne gewählt, jo find Dieje bei der Deponierung aus den 
Kiften zu entfernen. 

Befteht jedoch die Bwifchenfüllung in den Kiften aus 
Riejelguhr, jo Tann diejelbe verbleiben. 

6 58. Mit Sprengmitteln gefüllte Gefäße dürfen nie 
geftürzt, gefollert oder geichoben, auch nicht um einen Stüb- 
punkt auf dem Boden gedreht werden, fie find vielmehr ftets 
mit ober Borfiht zu tragen und hauptſächlich vor Stoß 
zu jchüßen. 

6 59. In den Magazinen ift das Öffnen und Schließen 
der Berpadungsgefäße, jowie jede Manipulation mit dem 
Präparate ftreng verboten. Eijenbeftandteile dürfen in den 
Magazinen nie geduldet werden. 

6 60. Gefäße, die zur Verwahrung von Sprengmitteln 
gedient haben und nicht mehr gebraucht werden, find im 
Tale der Verunreinigung durch das Sprengmittel an einem 
fiheren und abgelegenen Orte zu verbrennen. 

1. Ausgejtreutes Sprengmaterial ift mit aller Vor⸗ 
ficht aufzulefen, an einem abgelegenen, vor Wind geichüßten 
Orte in Sorm einer fingerdiden Schnur aufzuftreuen und 
an einem Ende anzuzünden. 

Sprengmittel, welche durch einfaches Anzünden nicht zum 
Brennen gebracht werden können, müſſen in Partien von 
nit mehr als 100 Gramm an einem abgelegenen Orte 
durch Erplofion mittels der dazu beftimmten Sprengkapſel 
vernichtet werden. 

. Die Sprengmittelmagazine find mit Ausnahme 
der Talten Jahreszeit (unter 5° C.) monatlich einmal, im 
Hochfommer oder fonft bei jehr warmer Witterung (über 
30° C.) alle 14 Tage zu vifitieren, um den Stand des Ther- 
mometers zu notieren, fowie den Zuftand des Magazins und 
jenen der Vorräte im allgemeinen zu prüfen. 

$ 63. Um die Beichaffenheit des Bräparates felbft fennen 
zu lernen, find von jenen Partien des Sprengmaterials, 
welche bereit3 ſechs Monate eingelagert find, Stichproben zu 
nehmen und leßtere mit lauwarmem deftillierten Wafler (in 
Ermanglung been mit reinem Brunnenwaffer) auszuziehen. 
Der Auszug ift fodann mit Jodkalium⸗-Stärkekleiſterpapier 
(von jedem Apothefer beziehbar) zu prüfen. 

GS. J. 1. Gewerbeordnung, 2. — 9. Aufl. 26 
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Hiezu find von dem obigen in einem Präparatenglafe 
Ic verwahrten weißen Neagenspapier zwei Streifen zu 
nehmen. 

Der eine wird in den Auszug, der andere in das Wafler 
getaucht und dann jeder auf eine volllommen gereinigte Glas⸗ 
unterlage gebradit. 

Zeigt der in den Auszug getauchte Bapierftreif eine viol⸗ 
blaue Färbung, welche intenjiver al3 jene am zweiten Streif 
auftretende erfcheint, jo ift die unterfuchte Probe im Beginne 
der Zerſetzung. 

Beigt die Unterſuchung das Dlateriale als in der Zer- 
jegung begriffen, fo ift diefes nach den Beftimmungen ber 
Beilage B zu vernichten. 

Diefelbe Prüfung folcher älterer Vorräte ift dann von 
Monat zu Monat zu wiederholen. 

6 64. Wenn beim Eintritt in ein Magazin ein die 
Atmungswerkzeuge beläftigender Geruch (von flüchtigen Nitro⸗ 
produften herrührend), wahrzunehmen ift, jo find die Kiften, 
aus welchen fich diefer Geruch entwidelt, aufzujuchen, allfo- 
gleich aus dem Magazine zu entfernen und gleichfalls nad) 
den Beftimmungen der Beilage B zu vernichten. 

5 65. Das Betreten der Dagazine mit Licht ift nur 
im Notfalle und nur mit einer Sicherheitslaterne geitattet. 

Betreff etwaiger Serkelungs- oder Ausbeſſerungs⸗ 
arbeiten in oder an den Gebäuden, oder der Einrichtung der 
Magazine für Sprengmittel gilt die im 8 24 diefer Ber- 
ordnung enthaltene Beftimmung über die vorherige Ent- 
fernung der Sprengmittel. 

Erwächſt durch Vornahme diejer Arbeiten vorausfichtlich 
feine Gefahr für die im Magazine befindlichen Sprengmittel, 
\o Tann die Ausräumung unterbleiben; die Arbeit muß aber 
in einem folden alle unter der Aufficht eines verläßlichen 
Fabriksbedienſteten und in deſſen fteter Gegenwart vollzogen 
werden. 

III. Berpaung. 


6 66. Die Sprengmittel find zur Verfendung in größeren 
Duantitäten in Kiftchen oder Fäßchen aus Holz zu verpaden. 
Ein folches Gefäß darf nicht mehr als 25 Kilogramm Spreng- 
mittel umfaffen. 

Siehe MIE. i. Ein. m. d. HM. u. d. REM. v. 9. Mai 

91, 8. 5231, NS. 8400, betreffend die Berpadung von Sprengmitteln. 
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Die Badgefäße dürfen Teine Metallbeftandteile enthalten 
und werden durch Holzdedel geichloffen, die nur durch Holz- 
nägel zu befeitigen find. 

Die Werkzeuge, die zum Offnen und Schließen ber 
Packgefäße verwendet werden, müſſen ausſchließlich aus Holz 
oder Kupfer beſtehen. Eiſenwerkzeuge dürfen nie verwendet 
werden. 

F 67. Das Verpacken in der Fabrik hat ſtets in einem 
von den übrigen Yabrikslofalitäten, jowie von den Magazins- 
räumen entfernten, durch einen Erdwall ($ 16) ifolierten 
Lokale zu geichehen. 

Auch das Fertigmachen (Bunageln und Plombieren der 
Gefäße) muß in der Fabrik in einem eigenen, ebenjo gut 
verwahrten, Lofale vorgenommen werden, und tft bei der 
Wahl der Ortlichkeit auf Lokaliſierung eines möglichen Unfalles 
befonders zu achten. 

In keiner diefer beiden Lokalitäten dürfen mehr als 500 
Kilogramm Sprengmittel gleichzeitig vorhanden fein. 

68. Das Umpaden von Sprengmitteln hat bei Ver⸗ 
ſchleiß⸗ und Verbrauchsmagazinen ſtets außerhalb des Maga⸗ 
zins, und bei Magazinen mit einem Faſſungsraume von mehr 
als 100 Kilogramm in einem von demſelben abgeſonderten, 
aber innerhalb der Umwallung befindlichen Raume zu ge- 
fchehen, welcher gegen das Magazin durch einen Erdwall von 
2 Meter Höhe, 03 Meter Kronenbreite und natürlicher 
Böſchung abgefondert fein muß. 

6 69. Die Nitroglyzerinpräparate und ähnliche Spreng- 
mittel dürfen, infofern diesfalls nicht befondere Beftimmungen 
erlafjen worden find, nur in der Form von Patronen mit 
Hülfen aus Pergamentpapier nach Vorjchrift des $ 36 ver- 
packt werden. 

Solche Patronen müffen dicht gejchloffen fein, jollen fich 
nicht fettig anfühlen und an deren Außenfeite darf fein Spreng- 
ftoff haften. 

670. Sn den Kiftchen oder Fäßchen find die Patronen 
auf eine Unterlage von Kiefelguhr oder von Sägeſpänen zu 
betten und durch das gleiche Zmwiichenmittel von den Wänden 
und dem Dedel zu ifolieren. Sie können auch partienweije 
in Bapplartons, welche die Bewegung der Patronen in dem 
Gefäße und ein Austreten von Nitroglyzerin verhindern, 
verpadt werden. 

26* 
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Die ganze Füllung muß dicht, ſorgfältig und ohne 
Höhlung bewirkt werden, damit das Sprengmittel während 
de8 Transportes keinen bedeutenden Erjchütterungen aus 
geſetzt fei und nicht jchlottern könne. 

6 71. Die Gefäße, in melden Sprengmittel verpadt 
werden, müflen an der Außenfeite die deutliche und genaue 
Bezeichnung des Präparates und der Sorte, jotwie den Namen 
oder die Firma des Erzeugers (Schutzmarke) und das Datum 
der Erzeugung tragen. 

Außerdem muß auf der Außenjeite eines jeden zum 
Transporte beftimmten Gefäßes ber Abdrud der minifteriellen 
Transportbemwilligung deutlich, und feſt in der Weije ange- 
bracht jein, daß derjelbe beim Offnen der Gefäße zerrifien wird. 

Endlid) muß jedes Gefäß am Verſchluſſe mit einer deutlich 
ausgedrüdten Plombe verjehen fein. 

Das Plombieren darf nur mitlaltem Blei geichehen und 
ift die Anwendung erhigter Stoffe zum Verfchließen und Be- 
zeichnen jolcher Gefäße ftreng unterfagt. 

72. Un der Außenfeite eines Verpadungsgefähes, 
und zwar in der Nähe des Verſchluſſes ift auch eine Furze 
Belehrung über das Öffnen und Schließen der Gefäße in 
augenfälliger Weije anzubringen. 

IV. Brausport. 

6 73. Sprengmittel. in Mengen über 0'5 kg dürfen 
nur in vorjchriftsmäßiger Berpadung ($ 71), in untadelhaften 
Gefäßen und in ſolcher Weiſe transportiert werden, daß Heftige 
Stöße möglichft vermieden werden. 

Anm.: Über den Transport von Sprengmitteln wurden befonbere 
Borichriften erlafien; jo: Vdg. v. 11. Febr. 60, RGEBl. 39, v. 1. Juli 80, 
RGBl. 79 u. 80, v. 15. Sept. 831, REBT. 100 und 101, dv. 15. Juni 82, 
RGBl. 70, v. 1. Febr. 84, RGEBl. 20, v. 10. Febr. 92, RED. 207, 
v. 1. Aug. 93, RGEBl. 126, dv. 1. Sept. 93, RGBl. 126, v. 1. Aug. 
94, RGBi. 166, v. 1. Mai 95, REBL. 61. 

674. Kleinere Sprengmittelmengen, die nur zu Unter- 
ſuchungszwecken beftimmt find, können ausnahmsweiſe in einer 
anderen al3 der borfihriftämähigen Berpadung ($ 71) ver- 
endet werden. In diefem Falle ift jedoch, wenn die Ab— 
jendung nicht von einer Behörde erfolgt, die jeweilige Be- 
willigung der betreffenden Transportunternehmung erforderlid). 
Die VBerpadung folder Proben hat jedoch tunlichft nach den 
Beitimmungen des III. Abfchnittes dieſer Verordnung zu 
geicheben. 
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6 75. Nitroglyzerin als folches, oder in Flüffigkeiten 
gelöftes, darf nur mit befonderer Bewilligung des Minifteriums 
des Innern im Einvernehmen mit dem Handelöminifteriun 
und unter den von diefem fallweije feftzufegenden Modalitäten 
verjendet werden. 

76. (In der durd die MB. v. 22. Sept. 83, RGBl. 156, ge 
änderten Faffung.) Jede Sprengmitteljendung muß mit einem 
Geleiticheine verfehen fein. 

Bei Sendungen, die vom Erzeuger oder konzejfionierten 
Berichleißer in unverlegtem Originalverichluffe aufgegeben 
werden, vertritt der Abdrud der miniftertellen Transports 
bewilligung (8 71) die Stelle des Geleitjcheines. 

Sendungen von Sprengmitteln, welche in das im Reichs⸗ 
rate vertretene Qändergebiet eingeführt, durch dasfelbe durch- 
geführt oder aus demfelben ausgeführt werden jollen, müffen 
mit Geleitfcheinen verfehen fein, deren Ausfertigung beim 
Minifterium des Innern anzuſuchen ift. 

Mit MYIE. v. 27. März 84, 3. 8124, BBl. 02, Nr. 8, wurden 
die Formulare für die im 8 76, Abf. 3, erwähnten Geleiticheine 
hinausgegeben. 

Siehe MIE. v. 7. März 84, B. 8492, NS. 3418, betreffend Stem- 
pelpflidht ber Geſuche um Geleiticheine für Sprengmittelfendungen. 

Siehe die MIE. v. 28. Dez. 82, 8. 6642, NS. 3416, v. 2. Dez. 83, 
8. 18 606, NS. 3417, v. 4. März 84, 3.2566, NS. 8419, v. 15. Dez. 87, 
8. 20588, NS. 8420, v. 26. Sept. 96, 3. 22288, NS. 3421, be- 
treffend Sprengmittelfendungen von und aus Ungarn. 

Bei allen übrigen Sendungen gilt als Geleitfchein der 
vom Verſender ausgeftellte Frachtbrief, welcher jedoch von der 
politiſchen Bezirksbehörde, im Polizeirayon von Wien, Prag, 
Lemberg, Kralau und Trieft von der I. f. Polizeibehörde auf 
Grund der nachgewiejenen Bezugäberechtigung (8 99) vidiert 
fein muß. 

Frachtbriefe, die von einer Behörde ausgeftellt find, be- 
dürfen diefer Vidierung nicht. 

Für die Verjendung von Sprengmitteln ift jene Trans- 
portart zu wählen, die unter den obwaltenden Umftänden die 
größte Sicherheit bietet. 


a) Yandtransport. 

6 77. Geſchieht der Transport auf gewöhnlichen Laft- 
fuhrwerfe, fo ift auf eine fefte Lagerung der einzelnen Kolli 
auf dem Fahrzeuge Bedacht zu nehmen, damit diefe nicht Hin 
und her jchlottern können. 
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Siehe MYE. v. 22. Sept. 88, 3. 18 271, NS. 8398, betreffend ben 
Zandtrandport von Sprengmitteln. 

Kein Fuhrwerk darf mit mehr als 80 Perzent feiner 
Zragfäigteit und überhaupt dürfen niemal® mehr als 
2 kg Bruttolaft auf einem Wagen verladen werben. 

6 78. Die einzelnen Rolli müffen auf Unterlagen von 
Rohr⸗ oder Strohdeden gebettet und an das Fahrzeug gut 
befeftigt fein. Das Feftmachen Hat nur mit Seilen und nie 
mit Ketten zu erfolgen. 

Alle Eijenbeftandteile, welche mit den Kolli während 
der Fahrt in Berührung kommen könnten, find mit Werg, 
oder Lappen zu umtideln. 

Die Kolli find gegen Regen durch wafjerdichte Wagen- 
plachen gut zu verwahren. 

Seder Wagen hat zur Vorficht gegen Yeuersgefahr ein 

efülltes Waflerfaß von mindeftens 1 Hektoliter nebſt einem 
euereimer mitzuführen. 


6 79. Das Auf, Ab⸗ oder Umpaden der Kolli fol 
wo möglich nur bei Tageslicht, bei Nachtzeit aber nur mit 
Anwendung von Sicherheitd- oder von ſolchen Laternen ge- 
ſchehen, deren Glaswände durch Drabtgitter gegen das Zer⸗ 
brechen geſchützt find. 

Das Rollen, Schieben, Stürzen und Drehen der Kollis 
ift verboten und darf deren Bewegung nur durch Heben und 
Tragen erfolgen. 


$ 80. (In der duch die MB. v. 22. Sept. 88, RGBl. 156, ge: 
änderten Faſſung.) Sprengmittel und Perjonen dürfen auf dem- 
jelben Fuhrwerke nicht gleichzeitig befördert werden. 

Ein jeder mit Sprengmitteln beladener Wagen muß 
durch eine ſchwarze Flagge kenntlich gemacht werden. 

Die Fahrt Hat nur im Schritt zu geichehen und muß 
jeder Transport von mehr ald 100 kg Sprengmittel nebft 
dem Kuticher noch von einem mit der Behandlung des Stoffes 
vertrauten Manne begleitet fein. 

Diefer Begleiter veranlaßt, wo dies zuläffig ift, das 
Bergen der Feuer; wo dies nicht zuläffig ift (Eilenbahnen, 
Hüttenwerfe ufw.) hat das Transportperjonale alle nötige 
Borjicht anzuwenden, um die Ladung vor jeder Yeuerögefahr 
zu jchüßen. 

Das Perſonale, dad nur aus verläßlichen Leuten zu be- 
" "on hat, darf nicht Tabak rauchen. 
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Landtransporte von Sprengmitteln haben auf guten 
Straßen und Wegen und mit tunlichfter Vermeidung von 
Ortichaften und Foldhen Straßenitreden zu geihehen, auf 
denen ein lebhafter Verkehr befteht, oder in deren Nähe ſich 
feuergefährliche Betriebsobjekte befinden. 

n Gegenden, wo Sprengmitteltransporte regelmäßig 
ftattfinden und eine bejondere Vorkehrung angezeigt erjcheint, 
pt die Behörde die einzuhaltende Route vorsulchreiben und 

ndzumachen. 

Wo Lolalrüdjihten es notwendig machen, find mit 
tunlichfter Bedachtnahme auf die Transportverhältniffe über- 
haupt, in der Kundmachung auch die Stunden zu beitimmen, 
innerhalb welcher die Transporte ftattfinden dürfen. 

ft erhöhte Borficht notwendig, jo ift zu verfügen, daß 
ber Transport von Sprengmitteln auf der betreffenden Strede 
unter polizeilicher Begleitung ftattfinde, und zu dem Ende 
anzuordnen, daß jeder folher Transport unter Angabe ber 
Zeit des Eintreffens desjelben in dem betreffenden Orte und 
der beförderten Menge von Sprengmitteln der Behörde redht- 
zeitig angemeldet werde. 

Zu den nad) den Beitimmungen diejes Paragraphen fich 
ergebenden Amtshandlungen ift Die politiiche Bezirksbehörbe, 
im Bolizeirayon von Wien, Prag, Lemberg, Kralau und 
Trieft die I. f. Polizeibehörde im Einvernehmen mit der 
politiſchen Bezirksbehöörde berufen, unbejchadet des ſelbſt⸗ 
ftändigen Eingreifens der erfteren in jenem Falle, wo es die 
Öffentliche Sicherheit erfordert. 

Die nach den Abjähen 7, 8, I getroffenen Verfügungen 
find im Bezirke und in der amtlichen Landeszeitung kund— 
zumachen und nebftdem den beteiligten im Bezirke befindlichen 
Unternehmungen befannt zu geben. 

6 81. Die mit dem Sprengmittel beladenen Wagen 
haben in der Regel 5m (7 Schritte) Abftand, beim Paſſieren 
von Drtichaften aber 20 m (27 Schritte) Abftand einzu- 
halten, die Wagen dürfen weder in einer Ortichaft anhalten, 
noch in Gafthäufern oder in Wohngebäuden eingeftellt werden, 
jondern müſſen bei irgend einem Aufenthalte fofern, der 
Transport mehr ala 500 kg Sprengmittel enthält, mindeſtens 
500 m, fonft aber mindeftend 100 m außerhalb des Ortes 
unter Bewachung ftehen bleiben. 

. Sollte an dem Wagen ein Schaden gefchehen, 
oder gar Sprengmaterial verjchüttet werden, jo find zunächſt 
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die Pferde auszufpannen und bei Seite zu führen, dann ift 
das beichädigte Sußrmen genau zu vifitieren und alles irgend- 
wie verjchüttete Sprengmateriale zuerft von den Wagen- 
beftandteilen zu entfernen oder unter denfelden hervorzufehren. 

Solche beruneinigte Partien des Sprengftoffes find auf 
einem benachbarten Felde auszuftreuen. 

- Die in dem beichädigten Gefäße zurücigebliebenen Spreng- 
ftoffe find in das Rejervegefäß, das jedem Wagen beizugeben 
ift, forgfältig umzupaden. 

6 83. Sprengmittel dürfen niemals auf demfelben 
Sahrzeuge mit Zünd- oder Knallpräparaten, mit anderen 
feuergefährlichen oder erplodierbaren Gegenftänden, mit Steinen 
oder Metallbeitandteilen verfrachtet werden. 


b) Waſſertransport. 


6 84. Für den Transport zu Waſſer, für die Ver- 
frachtung und Verladung, für die Wahrung vor Stoß und 
Teuer gelten im allgemeinen alle für den Landtransport 
bereit3 en und durch die Natur des Wafjerverfehres 
nicht von ſelbſt entfallenden Vorfichtsmaßregeln. 

Siehe MIE. v. 25. März 88, 8. 4516, NG. 8422, betreffend den 

Sprengmitteltransport zu Waffer. 

$ 85. Zum Transporte von Sprengpräparaten zur 
See auf einheimifchen Schiffen dürfen nur Schiffe mit Ded 
und mit einem unter Ded befindlichen gegen euer wohl ver- 
ficherten Raum verwendet werden. 

Sprengpräparate dürfen nur in diefem Raume, bei See- 
dampfern, wo für jolche Zmede eigene Räume (Pulverfammern) 
vorhanden find, nur in diefen gelagert werden. 


86. Jedes mit Sprengmitteln beladene Schiff Hat 
einen Nahen (Kahn) mit ich zu führen und ift mit einer 
bejonderen Flagge zu verjehen, welche bei Flußichiffen von 
ſchwarzer, bei Seejchiffen von roter Yarbe fein und bei 
winditilfem Wetter durch entfprechende Mittel ausgejpannt 
erhalten werden muß. 

6 87. Das Ein» und Ausladen von Sprengmitteln 
darf nur an den von der Hafen- oder fonftigen kompetenten 
Behörde Hiezu bejtimmten Orten und nur bei Tage vorge- 
nommen erden. 

$ 88. Der Transport von Sprengmitteln auf Binnen- 
gewäſſern darf nie auf Flößen, jondern nur auf Schiffen 
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von jolider Ronftruftion, und nur gegen Beobachtung der 
ftrompolizeilichen Borjchriften ftattfinden. 

Auf dem Schiffe find die Kolli niemals freiliegend, 
fondern nur bededt oder in abgefchloffenen Räumen unter- 
zubringen. 

5 89. Wenn ein Schiff mit Sprengmitteln beladen 
ift, jo ift das Anzünden von Licht und Yeuer nur dann, 
wenn das Schiff einen abgefchloffenen Yeuerraum Hat, und 
nur in diejem geftattet. 

Wird Rochfener am Ufer angezündet, jo bat diejes nur 
unter dem Winde und mindefteng 200 m vom Transport. 
Ichiffe entfernt zu gejchehen. 

90. Schiffe mit Sprengmitteln find foweit al3 möglich 
von begegnenden Fahrzeugen vorbeizuführen. 

Diefelbe Vorficht Haben auch die legteren dem durch die 
Sicherheitsflagge Tenntlich gemachten Sprengmittelfchiffe gegen- 
über zu beobadjien. 

Das Bergen der Feuer an den Ufern oder auf begeg- 
nenden Fahrzeugen ift auf Slaggenficht oder nötigen Falls von. 
einem voraudzufchidenden Nachen aus, auf offener See Fin 
gegen durch die üblichen Signale rechtzeitig zu veranlaſſen. 

Ba haben in diefem Falle überdies ihre Rauch— 
regifter entiprechend zu handhaben. 

91. Der Transport von Sprengmitteln durch Dampf- 
ichiffe unterliegt im allgemeinen den im vorhergehenden für 
andere Schiffe gebotenen Borfichten, ſowie den Speziellen 
Betriebsvorjchriften der jeweiligen Unternehmung. 

Das Sprengmittel darf beim Transporte auf Binnen- 
ewäflern in der Regel nicht auf den Dampfbooten felbft, 
Pondern nur auf Schleppiäiften, und zwar ausſchließlich nur 
in dem verjchließbaren 


c) Eifenbahntransport. 


6 92. Zum Transporte auf Eifenbahnen find nur jene 
Sprengmittel zuläffig, welche Hinfichtlicy ihrer Zujfammen- 
ſetzung, Eigenfchaften, Transport⸗ und Aufbemahrungsfähigteit 
von der biezu berufenen Kommilfion ($ 3) unterjudht und 
bon der Staatöverwaltung al3 zum Eifenbahntransporte zu⸗ 
läſſig erflärt worden find. ($ 7.) 

Siehe die Bemerkungen zu 8 78. 

Siehe die MIE. v. 22. Sept. 74, 8. 18398, NS. 1107, v. 

24. Aug. 77, 8. 8478, NS. 8897, v. 9. Mai 91, 3.5281, NG. 3400, v. 


hleppraume verladen werden. 
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4. Juli 98, 3. 10080, NS. 886 und dv. 29. Juli 99, 8. 22078, N. S. 1176, 
betreffend den Eifenbahntran3port von Sprengmitteln. 

Rückſichtlich dieſer Sprengmittel trifft die erforderlichen 
Berfügungen an die Ehſenbanrerpatzngen das Handels⸗ 
miniſterium, welchem zu dieſem Zwecke die im 8 71 er 
wähnten Begeihnungen und Plombenabdrüde in. der ent- 
iprechenden Anzahl vorzulegen find. 

93. In Betreff des Transporte3 von Sprengmitteln 
auf Eifenbahnen find die diesfalls fchon beftehenden oder noch 
zu erlafjenden Eifenbahnbetriebs- und Sicherheit3porjchriften 
maßgebend. 

V. Berfäteiß. 

6 94. (Zu der durch die MB. v. 22. Sept. 88, RGBi. 156, ge- 
änderten Fafjung.) Zum Verſchleiße diejer Sprengmittel find nur 
diejenigen Perſonen berechtigt, welche Hiezu von der fompetenten 
Gemwerbebehörde die Bewilligung erhalten haben (8 8). 

Die Konzejlion fann nur für einen beftimmten Ort und 
nur dann erteilt werden, wenn die geeigneten Lofalitäten 
nachgewiefen werden; diejelbe Hat die ausdrüdliche Hinweifung 
auf die genaue Beobachtung der für die einzelnen Spreng- 
mittel erlafjenen bejonderen Vorjchriften zu enthalten. 

Der Verſchleißer ift verpflichtet, Sprengmittel, welche ihm 
von der Behörde zur vorläufigen Aufbewahrung übergeben 
werden ($ 116), nad) Thunlichkeit zu übernchmen. 

Siehe 8 8 und die Bemerkungen dazu. 

Siehe MIE. i. Einv. m. d. HM. und RAM. v. 9. Mai 91, 3. 5231, 

NE. 3400, betreffend den Verſchleiß von Sprengmitteln. 

6 95. Im Verfchleißlofale dürfen nicht mehr ala 3 kg 
Sprengmittel eingelagert werden. Größere Mengen find in 
vorſchriſtzmaßigen Magazinen zu verwahren. (Abſchnitt IL.) 

6. Für die Aufbewahrung des Sprengmaterials 
im Berfchleißlofale ift ein möglichft fchattiger und ficherer Ort 
zu wählen; Bünd- und Knallpräparate, feuergefährliche oder 
erplodierbare Gegenitände find von den Sprengmitteln jo ent- 
fernt als möglich unterzubringen. 

. Im allgemeinen haben auch beim Berjchleiße die 
für die Aufbewahrung und Verpadung der Sprengmittel (Ab- 
jchnitt II und III) vorgezeichneten Beitimmungen finngemäße 
Anwendung zu finden und bat fi der Berfchleißer ins- 
bejondere jeder Handlung, wodurd auf das Sprengmittel ein 
Stoß oder gewaltfamer Drud ausgeübt wird, ſowie jeder An- 
wendung von Metallwerkzeugen zu enthalten. 
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6 98. Sprengmittel in größeren Partien dürfen nur 
in den vorjchriftsmäßigen Driginalgefäßen der Fabrik (8 71) 
abgegeben werden. 

Sprengmittel in kleineren Mengen find nur in der für 
den betreffenden Sprengftoff zuläffig erflärten Form abzugeben. 

Stehe MIE. v. 17. Zuli 83, 8. 11159. 


6 99. (In ber durch die MB. v. 22. Sept. 88, RGBl. 156, ge: 
änderten Zaffung) Sprengmittel dürfen, den Fall des zweiten 
Abſatzes des 8 101 ausgenommen, nur auf Grund eines 
behörblich ausgefertigten Bezugsbuches oder Bezugsjcheined 
verabfolgt werden. 

Diefe Ausweije werden von der politifchen Bezirksbehörde 
des Bewerbers, im Bolizeirayon von Wien, Prag, Lemberg, 
Krakau und Trieft von der If. Polizeibehörde ausgefertigt. 

MIE. dv. 12. Nov. 85, 3. 16690, NE. 8404: Die im zweiten 
Abſatze des 899 feitgefebte Kompetenz der politifchen Bezirkabehörden, 
bzw. der If. Bolizeibehörden zur Ausftelung von Sprengmittelbezugs= 
büchern und »bezugsfcheinen wurde durd) die Vorſchrift des 82, Abſ. 1, 
ber MB. v. 4. Aug. 85, RGBl. 135, nicht alteriert, da gemäß 81 
diefer Minifterialverorbnung die Sprengmittelverordnungen v. 2. Juli 77, 
NEBL. 68, und v. 22. Sept. 883, RGBl. 156, foweit nicht die Straf: 
beftimmungen bed 8 120 der bezogenen Vdg. v. 2. Juli 77 durch die 
Beftimmungen des Gef. v. 27. Mai 85, RGBl. 184, abgeändert worden 
find, in Kraft bleiben und in Gemäßheit des 8 2, A. 1, der MB. v. 
4. Aug. 85, RGBl. 185, die Bewilligung zum Bezuge, bzw. zum Beſitze 
von Sprengftofien den polttiihen Landesbehörden nur in den Fällen vor- 
behalten wird, in melden nicht bereit3 durch die geltenden Geſetze oder 
Beroronungen die bezüglihe Amtshandlung einer anderen Behörde zu- 
gewieſen erichetnt. 

FEME. dv. 5. Apr. 84, 3. 9707: Die Bezugsbücher und Bezugd- 
fcheine find im Sinne TB. 7i) des Kaif$. v. 9. Febr. 50, RGBl. 50, 
ftempelfret. 

 MIE. dv. 15. Febr. 84, 3.367: Die Kompetenz von Bezugs- 

büchern und Bezugsicheinen wird duch ben Wohnort des Bewerbers, 
nicht durch den Sit des Geichäftes, zu deflen Betrieb dad Sprengmittel 
benügt werben fol, begründet. 

Siehe MIE. v. 20. Aug. 84, 3. 12846, NE. 8402, v. 7. Mat 86, 
3. 20996 ex 84, NS. 8408, und dv. 20. Dez. 87, 8. 21167, NS. 8408. 

Die Geſtehungskoſten find von der Partei zu vergüten. 

Bezugsbücher werden an Verſchleißer, dann an jolche 
Perſonen erfolgt, welche Sprengmittel zum Betriebe ihres Ge- 
werbes oder Gejchäftes fortdauernd benötigen, wie an Berg- 
werföbejiger, Bauunternehmer, Steinbruchbefiger und dgl. 

Für den fallweilen Bezug jeitens anderer Perſonen werden 
Bezugsfcheine auögeftellt. 
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Bezugsbücher und Bezugsicheine dürfen nur verabfolgt 
werden, wenn nach den perlönlichen Verhältniſſen des Be- 
werbers und nach den Verhältniffen des Betriebes kein Miß- 
brauch zu bejorgen ift, und die diefer Verordnung entiprechenden 
Aufbewahrungslokalitäten, jowie die Vorausfegungen für eine 
achverjtändige Verwendung der Sprengmittel vorhanden find. 


Kommen Mißbräuche vor oder treten Umftände ein, 
welche Mißbräuche beforgen laſſen, fo find die Bezugsausweiſe 
von der Behörde einzuziehen, und in Betreff der bereit3 be- 
zogenen Sprengmittel die durch die öffentlichen Rückſichten 
gebotenen Verfügungen zu treffen. 


Für Bezugsbücher ift in der Regel feine Gültigkeitsdauer 
feftzufegen. Wenn Umftände eine Ausnahme begründen, kann 
die Gültigfeitsdauer von Bezugsbüchern von der Behörde auf 
eine beftimmte Zeit beſchränkt werden. 

Die Bezugsicheine find für eine beftimmte Giültigfeitz- 
dauer auszufertigen, welche drei Monate, vom Tage der Aus- 
fertigung des Bezugsſcheines an gerechnet, nicht überjchreiten 
darf. Bei der Feſtſetzung der Gültigfeitsdauer ift an dem 
Grundfabe feftzuhalten, daß der Seaug dem Beitpunfte der 
Verwendung möglichft nahe gerüdt fei. Auch ift bei Erfolgung 
von Bezugsfcheinen von der Behörde zu bejtimmen und in 
dem Bezugsicheine erfichtlich zu machen, binnen welcher Zeit 
das Sprengmittelguantum zu dem angegebenen Zwecke ver- 
wendet fein muß. 

Die Gültigkeit von Bezugsscheinen und von Bezugsbüchern 
mit zeitlicher Beſchränkung erliſcht mit Ablauf der darin feft- 
gejegten Zeit. Die Bezugsicheine werden auch ungültig, fobald 
das in denjelben zum Bezuge bewilligte Sprengmittelguantum 
bezogen wurde. 

Auf ungültig gewordene Bezugsausweiſe dürfen Spreng- 
mittel nicht verabfolgt werden. 

St die zur Verwendung des bewilligten Sprengmittel- 
quantums im Bezugsicheine beftimmte Zeit abgelaufen, ohne 
daß das Sprengmittelquantum aufgebrancht wurde, jo ift 
hievon vom Bezugsberechtigten der Behörde, welche den Be- 
zugsſchein ausgefertigt Hat, die Anzeige zu erftatten, und wo⸗ 
fern von der lehteren die Verwendungsfrift nicht verlängert 
wird, das unverbrauchte Sprengmittelguantum entweder an 
den Erzeuger, Berjchleißer oder mit Bewilligung der Behörde 
an bezugsberechtigte Perfonen unter Anmerkung auf den Be- 
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zugSausweifen der leßteren abzugeben oder in der durch die 
Snftruftion vorgezeichneten Weiſe zu vernichten. 

In gleiher Weife ift vorzugehen, wenn bei Erlöjchen 
oder bei der Auflöfung eines Geſchäftes oder einer Unter- 
nehbmung für deren Betrieb Sprengmittel bezogen wurden, 
noch unverbrauchte Sprengmittel vorhanden find. 

Die technifchen Truppen oder Behörden der Armee ber 
dürfen feiner bejonderen Bezugsbewilligung. 

Unberechtigte Befiger von Sprengmitteln find in Gemäß- 
heit diefer Verordnung zu beftrafen. 

Siehe 82 des Gef. v. 27. Mai 85, RGBl. 134, sub. 3. 


6 100. (In der durch die MB. v. 28. Sept. 88, RGBl. 156, ger 
änderten Faffung.) Die Bezugsbücher haben auf den Bezug von 
zur Erzeugung und zum allgemeinen Berfehre zugelaffenen 
Sprengmitteln zu lauten und haben zu enthalten: 

a) den Namen (Firma) des Bezugsberechtigten ; 
b) das Gewerbe oder Geichäft, zu deflen Betrieb das 

Sprengmittel fortdauernd benötigt wird; 

c) den Betrieböort; 
d) eventuell die Gültigkeitsdauer. 
Die Bezugsfcheine haben zu enthalten: 
a) den Namen (Firma) des Bezugsberechtigten; 
b) den Zweck des Bezuges; 
c) die Bezeichnung des Sprengmitteld (Sorte); 
d) das Quantum; 
e) den Ort der Verwahrung und den Ort der Verwendung; 
f) die für den Bezug bejtimmte Seit; 
g) die für die Verwendung beftimmte Zeit. 

Bei Erfolgung des Sprengmittel3 ift im Bezugsbuche 
oder auf dem Bezugsscheine durch den Abgeber die Bezeichnung 
des Sprengmittel3 Sorte) und da3 Quantum desjelben unter 
Beifügung des Datums und feiner Unterfchrift einzutragen. 

Bu diefem Ende find die Bezugsbücher jurtamäßig derart 
einzurichteh, daß auf den einzelnen Blättern nebeneinander- 
ftehend auf der einen Seite die Beftellung und auf der andern 
Seite die Lieferung mit den entſprechend auszufüllenden 
Daten unter derjelben fortlaufenden Nummer erichtlich ge⸗ 
macht wird. 

Der Verſchleißer iſt berechtigt, auf Grund der mit dem 
behördlichen Amtsſiegel verſehenen Juxtaausſchnitte die be— 
ſtellten Sprengmittel zu erfolgen. 


414 Anhang IX. 


Die jeweilige Beftelung und Lieferung ift mit der Fer- 
— des Beſtellers, beziehungsweiſe des Verſchleißers zu 
verſehen. 

Der vom Verſchleißer ausgefüllte Juxtaausſchnitt ift bei 
der Abfertigung der Sprengmitteljendung zurüdzuleiten, und 
in dem Bezugsbuche an der betreffenden Stelle mittels Unter- 
Hebung (Steg) dauernd anzubeften. 

Die Bezugsbücher und Bezugsicheine find von ihren 
Befigern forgfältig gegen jeden Mißbrauch zu bewahren und 
dürfen an andere Perſonen nicht abgetreten werden. 

Stehe Art. II. d. MB. v. 22. Sept. 83, RGBl. 156, sub. 2. 

Mit MIE. v. 22. Sept. 83, 8.18 271, NG.8398, BBL.o2, 

Nr. 8, wurden Mufter der im 8 99 erwähnten Bezugsbüder 
binausgegeben und hiebei in Anfehung der Führung dieſer Bücher bemerft, 
daß die Daten der VBezugsbewilligung durch die bewilligende Behörde 
nit nur auf dem Titelblatte des Bezugsbuches, fondern auch vor der 
Erfolgung des Bezugsbuches auf allen, die Lieferung betreffenden Juxten 
einzutragen und die Eintragungen auf ben SJurten an der im 
Formulare angedeuteten Stelle zur Beglaubigung mit dem Amtsfiegel zu 
überftempeln fein werden, und daß enblicd für den Fall, als eine be- 
ftimmte GültigleitSdauer des Bezugsbuches feſtgeſetzt wird (8 99, UL. 8), 
auch dies auf dem Titelblatte und auf den einzelnen Lieferungsiurten, 
auf ben lesteren unmittelbar nad) dem Datum der Bezugsbewilligung, 
erfichtlich zu machen fein wird. 

Mit MIE. v. 15. März 84, 8. 3688, wurde dad Formular 

für die Bezugsſcheine vorgefchrieben. 

6 101. (In der durch die MB. v. 22. Sept. 88, RGBl. 156, ge- 
änderten Safftung.) Der Verſchleißer hat über den Verkauf der 
Sprengmittel ein Vormerkbuch zu führen, in welchem der 
Abnehmer, der Zeitpunkt der Abgabe, das abgegebene Spreng⸗ 
mittel (Corte) und deifen Menge, ſowie der Ausweis der 
Bezugsberechtigung, letztere unter Angabe der bewilligenden 
Behörde, dann des Datums und der 3m der Ausfertigung 
des Bezugsbuches, beziehungsmweife des Bezugsfcheined und 
die Nummer des Surtaausfchnittes des Bezugsbuches zu ver» 
zeichnen find. 

Bei Sendungen, welche aus dem im Neichörate ver- 
tretenen Ländergebiete ausgeführt werden jollen, ift in dem 
Vormerkbuche des Verſchleißers der Abnehmer, der Zeitpunkt 
der Abgabe, das abgegebene Sprengmittel (Sorte) und deſſen 
Menge und unter Beziehung derjenigen Dofumente, auf 
Grund deren die Abgabe erfolgt, das Datum und die Zahl 
des Geleitfcheines ($ 76) und diejenige Behörde, welche den 
Geleitſchein ausgefertigt Hat, erjichtlich zu machen. 
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6 102. Die Borfchriften der 88 99 inklufive 101 find 
auch von den Erzeugern von Sprengmitteln bei dem Abſatze 
ihrer Erzeugnifle zu beobachten, und unterliegt der Erzeuger 
auch der im 5 94, lebten Abſatze ausgeſprochenen Verpflichtung. 

6103. Im Berjchleißlofale ift eine gedrudte Belehrung 
über die zu beobachtenden VorjichtSmaßregeln allgemein er- 
fihtlih anzujchlagen, und ift eine gleichlautende Belehrung 
jedem Käufer mit dem Sprengmittel zu verabfolgen. 

6 104. Jeder Käufer ift berechtigt, die Prüfung des 
nee im Sinne des $ 63 vorzunehmen oder ausführen 

u laſſen. 

5 Das zu diefem Ende erforderlide Reagenspapier und 
reines Balter bat der Verjchleißer zur Verfügung feiner Ab- 
nehmer und der überwachenden Gewerböbehörde vorrätig zu 


halten. 
VI. Gebraud. 


6105. Die mit Sprengmitteln auszurüftenden Arbeiter 
find von ihrem vorgejegten Ingenieur, Kolier, Partieführer, 
en Steiger oder dgl. im vorhinein mit dem 
Weſen diejer Präparate vertraut zu machen, und find ihnen 
alle jene Vorſichtsmaßregeln genau einzufchärfen, welche zur 
Vermeidung von Unglüdsfällen bei der Arbeit geboten find. 

6 106. Die Arbeiter müffen belehrt werden, daß jebe 
mutwillige oder eigenmäcdjtige Benüßung des Sprengmittels 
ihre ber/öntiche Sicherheit in hohem Grade gefährdet, daß 
jpeziell Nitroglyzerinpräparate und fomprimierte Schießbaum- 
wolle ufw., auch wenn fie ohne Beſatz im Freien zur 
Erplofion gebracht werden, zerichmetternde Wirkung äußern, 
daß insbefondere die Sprengkapſeln das Mittel bilden, welches 
die zerftörende Wirkung dieſer Stoffe einleitet, und daß daher 
die Kapjeln nur zum Zwecke des Sprengens und möglichft 
furze Beit vor dem Schufje in die Sprengpatrone eingejeßt 
werden Dürfen. 

6 107. Bon dem Sprengmaterial darf in unmittel- 
barer Nähe des Arbeitöortes nie mehr ald das während des 
laufenden Tages zu verwendende Quantum deponiert werden. 


8 107. Der Verfhluß des EC prengmateriales erfordert nicht not⸗ 
wendig deflen Verſperren (mittels Schloffes), aber doch eine diefem 
gleichwertige Verwahrung. Tie Aufbewahrung der in einer Schachtel be: 
findlichen Kapfeln unter den übrigen Sprengmitteln entfpricht nicht der 
Anordnung. OGH. v. 9. Mat 95, 8. 2834. 
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Es ift unter Berjchluß an einem fühlen, von direkter Be- 
ftrahlung durch die Sonne, ſowie vor Regen geficherten Orte 
aufzubewahren. 

Die Kapjeln, ſowie adjufticrte Patronen find von den 
übrigen Sprengmitteln abgefondert zu verwahren und nad) 
Maßgabe des Bedarfes möglichft Furz vor dem Laden der 
Schüſſe Hinauszugeben. 

6 108. Die nitroglyzerinhältigen Sprengmittel find in 
der Regel nur im weichen, ungeftorenen Buftande in die 
Bohrlöcher zu bringen. In gefrorenem Zuftande dürfen Ritro- 
glyzerinpulver nie mit harten Körpern gerieben, gedrüdt, die 
Patrone nicht zerbrochen werden und find die Arbeiter hierüber 
mit dem Beifügen zu belehren, daß fie fich durch Übertretung 
diefes Verbotes einer Erplofionsgefahr ausſetzen würden. Ge- 
frorene Sprengpulver find am beften in eigenen Gefäßen mit 
Doppelwänden durch warmes Waſſer (nidht über 40° C.) 
aufzutauen. 

Einzelne Batronen können auch am Leibe des Arbeiters 
getragen werden, um fie bi zur Verladung weich zu erhalten. 

Feucht gewordene Sprengpulver find nie am offenen Feuer 
auf einer Herdplatte oder an irgend einem Orte zu trodnen, 
wo fich die Temperatur über 40 ? C. erheben könnte. 


6 109. Das Anfegen der Sprengpatronen in den Bohr- 
Löchern darf nur mit hölzernem Ladftod und ohne viel Kraft- 
aufwand gejchehen; die adjuftierten Zündpatronen find auf 
die Sprengladung nur leicht und ohne Anwendung de3 Lad- 
ſtockes aufzujeßen. 

Auf derlei Ladungen ift entweder durchaus oder doc) 
mindeftens 1 dm Hoch Lofer Beſatz aufzubringen; der Reft 
fann auch feiter Bejab fein, darf aber nur feftgepreßt, 
niemals feftgefchlagen werden. 

Hat .ein Schuß verjagt, jo iſt derjelbe nicht auszubohren 
oder zu erfäufen, fondern, injofern er nicht durch einen 
Nachbarſchuß zur Erplofion gebracht werden Tann, nad teil- 
weilem Ausräumen des Bejapes mit einem hölzernen Löffel, 
durch eine zweite Ladung, die man in dasjelbe Bohrloch auf- 
jet, zur Erplofion zu bringen. 

$ 110. Um die Bildung fchädlicher Minengaje bei der 
Erplofion der Sprengmittel tunlichft Hintanzuhalten, ift Die 
apfel derart in die Patrone einzufeßen, daß nicht auch die 
Zündfchnur in das Sprengpulver hineinreiche. 
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- € 111. ‚Adjuftierte Zündpatronen, die ausnahmsweife 
am Ende eines Urbeitstages erübrigt werden, dürfen von den 
Arbeitern nie in ihre Wohnung genommen, jondern müffen 
durch den. Borarbeiter, Steiger, . Batronenmeifter uſw. an 
einem ficheren Orte, getrennt von dem übrigen Spreng- 
material, über Nacht aufbewahrt werden. 


-- $ 112. Bei der Arbeit mit Sprengmitteln ift das 
Rauchen den’ Arbeitern ſtrengſtens unterjagt. 


113. Jeder Arbeiter ift auch zu belehren, daß ber 

Genuß oder die längere Berührung der Körperhaut mit 
Nitroglygerinpulver Kopfichmerzen und Üblichkeiten ver- 
urfachen, weshalb die damit beichäftigten Arbeiter die Haut 
mit warmer, vier- bis fünfprozentiger Ahnatronlauge und 
dann mit reinem Wafler waſchen follen. oo, 
.„ Als Mittel gegen etwa auftretende Kopfichmerzen und 
UÜblichkeiten find bis zur Ankunft eines Arztes Törperliche 
Ruhe, Eisumfchläge, - Übergiefen des Kopfes mit kaltem 
Waſſer, der Genuß von ftarfem ſchwarzen Kaffee zu empfehlen. 

6114. Bei allen Gruben- und Stollenbauen, in denen 
mit Nitroglyzerinpulvern, in3befondere mit folchen: geipren 
wird, welche organische Auffaugemittel enthalten, iſt möglichit 
für kräftige Bentilation zu jorgen. 
8 115. (An der duch bie MB. v. 22. Sept. 88, RGBl. 156, ge- 
änderten Faſſung.) Den Partieführern und Arbeitern ift es unter- 
jagt, die Sprengmittel in ihre Wohnungen oder in andere 
al3 die im nächiten Abſatze bezeichneten Berwahrungdorte zu 
nehmen, Diejelben zu irgend einem anderen Zwede, als zu 
dem fie ihnen verabfolgt wurden, zu ‘verwenden oder an 
andere hintanzugeben. 

Der Urbeitgeber hat dafür zu forgen, daß die Verbrauchs- 
magazine gehörig verſperrt und beauffichtigt, daß die Spreng- 
mittel aus denjelben durch verläßliche Berjonen und nur in 
der zunächft erforderlichen Menge verabfolgt, und daß die 
unverbraudten Sprengmittel von den Arbeitern mit Schluß 
der Arbeitszeit (Schicht) zurüdgeftellt und an ficheren, zur 
Aufbewahrung geeigneten Orten verwahrt werden. 


8 115, Abſ. 2. Für die im $ 115, Abſ. 2, vorgefehene Aufbewahrung 
nicht verbraudhter Sprengmittel beiteht nicht das in 844, Abſ. 4, feit- 
geſetzte Erfordernis, daB der Aufbemahrungsort der Gemwerbebehörde an= 
gezeigt und don biefer als geeignet befunden wurde. OGH. v. 24. Febr. 
93, 8. 80. Ä 


GS. 1. 1. Gewerbeordnung, 2. — 9. Aufl. 27 
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Der Arbeitgeber ift verpflichtet Bormerfhücher zu führen, 
in welchen die an die Arbeiter abgegebenen Sprengmittel- 
mengen zu verzeichnen find. 

Siehe die MIYIE. v. 6. Febr. 85, 3.891, RS.8425 und v. 6. Dez. 85, 
8.190286, NS. 84936, betreffend die Bormerte über Sprengmittels 
verwendung. 

Die mit Exploſivſtoffen arbeitenden Unternehmungen 
haben, inſoweit für Diejelben nicht bereit? genehmigte Be- 
triebsordnungen beftehen, welche den bezüglich der Spreng- 
mittel in der betreffenden Unternehmung einzuhaltenden Bor- 
gang vorzeichnen, jolche Betrieb3ordnungen zu entwerfen, und 
der Berwaltungsbehörde zur Genehmigung vorzulegen. 

Am Polizeiraygon von Wien, Prag, Lemberg, Krakau 
und Trieft kann diefe Genehmigung nur im Einvernehmen 
mit der If. Polizeibehörde erteilt werden. 

Stehe MIE. dv. 12. März 92, 8. 8765, NE. 8424, betreffend Die 

Hintanhaltung der Sprengmittelverſchleppung. 

6 116. Sprengmittel find zu vernichten, wenn dies aus 
Gründen der öffentlichen oder perjönlichen Sicherheit uner- 
läßlich iſt. Die Bernichtung Hat nah den Beitimmungen 
der beiliegenden Inſtruktion (Beilage B) zu gejchehen. 

Gefundene Sprengmittel, ſowie überhaupt ſolche, welche 
weder dem Eigentümer noch einer zur Serfügung über die⸗ 
jelben berechtigten PBerjon itbergeben werben können, find in 
Städten. mit eigenen Gemeindeftatuten an die Sicherheits⸗ 
behörde, außerhalb ſolcher Städte aber an die k. k. Bezirks⸗ 
Hauptmannichaft und wo dies nicht Leicht tunlicy ift, an Das 
nächſte Gendarmeriepoften-RKommando abzugeben, welches an 
Vegtere fogleich die Anzeige zu erflatten und bis zum Ein- 
langen der bezüglichen Weifung die vorläufige Sicherung des 
Sprengmittel3 zu bewerkſtelligen hat. 

Die Behörde Hat, injofern nicht jofort die Vernichtung 
vorzunehmen ift, für die fichere Aufbewahrung ſolcher Spreng⸗ 
mittel Sorge zu tragen und im weiteren nad) den beftehenden 
Borjchriften vorzugehen. 

Siehe MIE. v. 30. Mai 84, 3. 7548 und v. 5. Jän. 85, 3. 15846 

ex 84, betreffend das Verhalten bei Auffindung von Dynamit: 


patronen und fonftigen Exploſivtkörpern. um. 


Staatlide Auffidt. 
6 117. Die genaue Beobachtung der gewerblichen und 
ficherheitspofizeilichen Beftimmungen diefer Verordnung wird 
durch die betreffenden Verwaltungsorgane, jowie durch be- 
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fondere ftaatlihe Aufſichtsorgane überwacht werben. Der 
Wirkungskreis der legteren wird burch eine befondere Ber- 
ordnung feftgeftellt. 

MAIE i. Einv m. d. 2LEM. v. 2. März 87, 8. 8496, 
NE. 8412, BB. 03, Nr. 8: Hinſichtlich der- Frage- ber Ver- 
wenbbarleit ber Organe ber Gendarmerie zu den periodiſchen 
Revifionen der Gprengmittelmagazine wirb ben politifcden Landes⸗ 
behörben eröffnet, dab die Heranziehung ber Gendarmerie zu periodifchen 
Nevifionen bereits beitebender Sprengmittelmagazine in Bezug 
auf den Bauzuftand und die vorfchriftsmäßtige Einrichtung bderfelben, 
dann bezüglich der VBerpadung und Wufbewahrung der Sprengmittel 
unftatthaft ſei. Hingegen unterliegt es Teinem Anſtande, daß — ins⸗ 
vefondere in Fällen, wenn fi Dienftreifen von politifchen Beamten an 
Drte, wo die Revifionen vorgenommen werben follten, jelten ober gar 
nicht ergeben — zu periobifhen Reviſionen ber in Gemäßheit ber MB. 
v. 22. Sept. 88, RGBl. 156, von ben Sprengmittelverichletern, 
bzw. Abnehmern zu führenden Bücher und Vormerke über den Bezug 
und Verkauf, bzw. Verbrauch von Sprengmitteln die Organe der Gen⸗ 
darmerie gelegentlih ihrer Patronillengänge ober fonftigen Dienſt⸗ 
verrichtungen verwendet werden, in meld legterem alle jedoch den 
betreffenden Senbarmeriepoften die erforberlihen Weifungen und Ber: 
haltungsmaßregeln feitend der Bezirkshauptmannſchaften zu erteilen find. 
Es verfteht fi von feldft und wird aud angenommen, daß gelegentich 
ber fachmänniſchen Reviſionen der Sprengmittelmagazine von dem 
betreffenden Fachorgane der politifchen Behörde zugleich auch die Revifion 
der Sprengmittelvormerfbücher vorgenommen wird. Da jedoch die ſach⸗ 
männifhhen NRevifionen ber Sprengmittelmagazinne, insbefondere wenn 
diefelben bezüglich ihres Bauzuſtandes und ihrer Einrichtung bereits 
infpiziert und als ben einfchlägigen Vorſchriften entfprechend befunden 
wurden, in größeren Beitabfchuitten (etwa einmal im Jahre) vorgenommen 
werben Tönnen, während e3 aus ficherheitöpolizeilichen Rückſichten geboten 
tft, daß die Reviſionen der Sprengmittelbezugs⸗ und Bormerkbücher behufs⸗ 


Kontrolle des Verkehres und der Gebarung mit den’ Sprengmitkeln öfter 


eventuell wie dies die Statthalterei angeordnet hat, vierteljährig vor⸗ 
genommen werben, fo hat bie polizeiliche Unterbehörde Vorſorge zu treffen, 
daß diefe letzteren Reviſionen auch in der Biviichenzeit, während welcher 
die fachmänniſchen Revifionen nicht ftattfinden, entſprechend bewirkt 
werben. Bet den betreffenden Reviſionen wird ftrenge barauf zu ſehen 
fein, daß die Beitimmungen der MB. v. 22. Dez. 88, RGBl. 166, 
feiten® der mit Sprengmitteln arbeitenden Unternehmungen genaueftens 
eingehalten, die Betrieböorbnung, imo dies etwa noch nicht geſchehen iſt, 
unverzügli ber Verivaltungsbehörbe “zur Genehmigung vorgelogt· und 
- „eine wirkſame Kontrolle auch in der Richtung eingeführt werde, daß 
feiten3 der Unternehmungen zu der unmittelbaren Auffiht über bie 
Sprengmittelmagazine nur ſolche Berionen verwendet werben, welche 
vollkommen vertrauenswäürbig und mit dem Weſen der einzulagernden 
Sprengmittel und ben ficherheitspolizeilichen Borfchriften bezüglich der 
Gebarung mit denjelben genau vertraut find. 
27* 


.-y 
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6118. über den Erfah der in Ausführung diejer Ber- 
ordnung entftandenen Koften jeitens der Partei, welche dieje 
Koften verichuldet Hat, oder in dereu Intereſſe die Amts- 
Handlung vorgenommen worden ift, enticheiden die Hiezu 
fompetenten Behörden. 


6 119. Die politifchen Bezirksbehörden haben eine genaue 
Evidenz zu führen: 

1. über die Gejchäftsleute im Amtsbezirfe, welche die 
Konzeſſion zur Erzeugung und zum Verſchleiße von Spreng- 
mitteln beſitzen, 

2. über die im Amtsbezirke befindlichen Sprengmittel- 
magazine, und 

3. über die ausgeftellten Bezugsicheine und Bezugsbücher. 

Siehe 8 8 und Bemerkungen Dazu. 

Strafdeffimmungen. 

6 120. Die Übertretungen diejer Verordnung werben, 
infoweit nicht die 88 335—337, 431 und 445 des all- 
gemeinen Strafgejeßes, nad) welchen unter Umftänden eine 

trafe bis zu 3 Jahren ftrengen Arreftes verhängt werden 
fann, ober injofern nit die Gtrafbeftimmungen des 
VIII. Hauptjtüdes der Gewerbeordnung oder die 88 240 
und 250 des allgemeinen Berggejeges Anwendung finden, 
nad der MR. v. 30. Sept. 57, RGBl. 198, mit Geldbußen 
bis 100 fl. oder mit Arreft von 6 Stunden bis 14 Tagen 
beitraft. i 

Ergibt ſich aus der Beichaffenheit der Übertretung ber 
Mangel der in den 88 18 und 94 geforderten Berläßlichkeit, 
jo fann in Anwendung des 8 60 der GO. die Konzelfion 
ſofort zurücdgenommen werden. 

Stehe Gef. v. 27. Mai 5, RGBl. 134, womit die vorftehenden 

Strafbeftimmungen geändert wurden, im Anhang IX. sub. 3. 

Siehe 8 99 und Bemerkungen dazı. . 


Beilage A. 


Grundzüge für die Prüfung neuer Explohufloffe. 


1. Das Schießpulver, fowie alle anderen zum Schießen 
aus was immer für einer Feuerwaffe beftimmten oder ge- 
eigneten Präparate, dann das aus denjelben Subſtanzen 
(Salpeter, Schwefel und Kohle) wie das Schießpulver erzeugte 
Sprengpulver, bleiben wie bisher, den Monopolsvorjchriften 
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unterworfen, wogegen alle anderen erpfodierbaren Präparate, 
welche nur zum Sprenggebrauche dienen, dem Monopol3- 
zwange nicht unterliegen tollen. 


II. Unter dem Worte „Salpeter” in Art. I joll nidht 

allein der Kalijalpeter, jondern überhaupt jeder durch eine 
Verbindung von Salpeterjäure mit Alkalien oder Erdallalien 
entftandene Salpeter verfitanden ſein. 
, Unter dem Worte „Kohle” in Art. I joll in gleicher 
Weile jedwede Art von Kohle, als Holzkohle, Lignit, Braun- 
tohle, Steinkohle, mithin auch foffile Kohle überhaupt ver- 
ftanden werden. 

III. Für den Fall, als ein explofives Präparat neben 
Salpeter, Schwefel und Kohle noch andere Beftandteile ent- 
hält, fo fol es auch dann, wenn es nur zum Cprengen 
geeignet befunden wurde, dennoh dem Monopolszwange 
unterliegen, wenn Ä 

a) diefe Körper in dem Gemenge aus Salpeter, Schwefel 
und Kohle nicht innig eingearbeitet, jondern nur nach⸗ 
träglich beigemengt erjcheinen, jo zwar, daß man fie, 
ohne die Mifchung des Salpeters, Schmwefeld und der 
Kohle zu alterieren, wieder ausjcheiden Tann; 

b) wenn diefe Körper, ob auch dem Gemenge aus Salpeter, 
Schwefel und Kohle innig eingearbeitet, ihrer Natur 
und Quantität nach derart beichaffen find, daß fie einen 
günftigeren Erfolg in der Wirkung des Sprengmittels 
nicht herbeiführen. 

IV. Die Qualifizierung eines Präparate als Schieß- 
oder Sprengmittel wird aus der Erwägung der folgenden 
Umftände hervorzugehen haben: 

a) Ob da3 Präparat brijfanter fei, als das brijantefte, 
tatjächlich noch verwendete Triebmittel, dag ift al3 die 
durch Tlammentzündung, erplodierbare Schießbaumwolle; 
oder in anderer Form, ob das Präparat bei einer Ladung, 
mit welcher diejelbe Geſchoßanfangsgeſchwindigkeit zu er- 
reichen ift, wie mit einer beitimmten Menge Schießbaum- 
wolle, eine größere Gasſpannung al3 die letztere ent- 
widelt? 

Die Frage, wenn bejaht, qualifiziert da3 fragliche 

Präparat augjchließlih als „Sprengmittel”. 

Die Beantwortung derjelben hat aus fomparativen 

Berfuden mit dem zu unterjuchenden Präparate und 
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mit Lofer Höchft nitrierter Schießbaummolle auf der Bulver- 
probe von Uchatius hervorzugehen. 

Ob im Falle das Präparat ſich minder briſant als die 
Scießbaummolle erweift, feine balliftifche Wirkung jene 


des „normalen ‚öftereichifchen.S rengpulvers erreicht oder 


c) 


d) 


nicht, ob alfo eine beliebig große Ladung des Bräparates 
an der Pulverprobe von Ucdatius dem Projeltile eine 
größere oder Heinere Anfangsgefchwindigfeit erteilt, als 
diejelbe Gewichtsmenge von normalem Sprengpulver. 

Sft Die mit dem Präparate unter diefen Berhält- 
niſſen erzielte ‚Seihaßanfangsgeichwindigleit . gleich oder 
Heiner al die mit dem normalen Sprengpulver er- 
haltene, io iſt das Präparat gleichfalls als Spreng- 
mittel zu betrachten. 
Für den Fall, als ein Bräparat fich weniger brifant als 
loſe Schießbaummolle, aber balliftiich wirfiamer wie das 
normale Öfterreichifche Sprengpulver herausftellt, jo ift 
noch durch Schießproben aus dem normalen Infanterie 
gewehre nach der Scheibe zu ermitteln, ob der beim 
Schießen mit dem Präparate in der Feuermaffe ver- 
bleibende Rückſtand, wenn man denfelben mit jenem 
ded normalen Sprengpulvers bei gleichem balliſtiſchen 
Effekte, alſo gleichen Oelmobanfangagelehtvindigfeiten ver⸗ 
gleicht, ſeiner Quantität oder Qualität nach die Ver—⸗ 
wendung des Präparates als Schießmittel weſentlich be- 
einträchtigt. 

ft dies der Fall, fo fol das Präparat gleichfalls 
lediglih ald Sprengmittel betrachtet werden. 
Alle ſich durch die vorzitierten Unterfuchungen nicht als 
„Sprengmittel” qualifizierenden, Präparate find, jofern 


u le nicht duch ihre „eigentümliche Form“ oder Zu- 


e) 


ammenfegung, 3. B. Gehalt an Nitroglgzerin über 
15 Gewichtöprozente, vom Gebrauche in Feuermwaffen 
offenbar ausgejchloffen erfcheinen, als „Schießmittel“ 
zu betrachten und unterliegen dem Zwange des Pulver- 
monopol3. 


Ulle Präparate, welche durch Reutern, Abfteben oder 
ähnliche von jedermann leicht ausführbare mechaniiche 
Operationen eines Beftandteile8 beraubt, zu braudı 
baren Scießmitteln umgewandelt werden, find ohne 
weiters als jolche zu betrachten. 
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V. In Gemäßheit der vor angeführten Punkte erfolgt 
die Unterjuchung eines jeden durch die Kommilfion zu be 
urteilenden erplodierbaren Präparates nad) dem folgenden 


Programm. 


1. Chemifche Unterjuchung des Präparate auf jeine 
Beitandteile, bei Bräparaten, die bereits privilegiert find, mit 
Rückſicht auf die in der Privilegiumsbefchreibung enthaltene 
Darftellung. 

2. Brijanzbeitimmung, bei brijanten Mitteln mit dem 
zu einem Brifanzmejjer adaptierten Pendel, bei Präparaten, 
die dem Schießpulver näher kommen, oder deren Eignung 
zum Schießgebrauhe auch ſchon aus 1. vermutet werden 
fann, an der Pulverprobe von Uchatius. 

3. Unterfuhung de3 Präparate bezüglich jeines Ver⸗ 
haltens 

a) in freier Luft, 

b) in feuchter Luft, 

ce) in Waſſer, 

d) bei höherer Tenıperatur, 

e) bei niederer Temperatur im Einklange mit Punkt 6. 

4. Beitimmung der Entzündungstemperatur des Rrä- 
parates. 

5. Prüfung des Präparates in Bezug auf ſeine Ent- 
mifchungsfähigfeit mit Hilfe der Nüttelvorrichtung. 

z. Unterfuhung der Empfindlichkeit des Präparates 
gegen den Stoß an der Fallmaichine, und zwar bei Prä- 
paraten, deren ein oder der andere Beftandteil bei den ge- 
wöhnlichen Temperaturjchwanfungen der Yuft feinen Aggregat- 
zuftand vom flüjfigen zum feften wechjeln Tann, 

R im weichen Zuſtande, 
b) im gefrorenen Zuftande. 

VI. Auf Grund der jo abgeführten Unterfuhung wird 
das Urteil der Kommijfion über das Präparat dahin ab- 
gegeben, 

a) ob dasfelbe ein Schieß- oder Sprengmittel jei und ob 

- 3 den PBorjchriften des Pulvermonopol3 unterliege 
oder nicht; 

b) ob dem Präparate in Hinficht der perjönlichen und 
Öffentlichen Sicherheit betreifs jeiner Erzeugung, Auf 
bewahrung, Berpadung , feine Transportes und ins⸗ 
bejondere des Eilenbahntransportes, dann des Ber- 
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ſchleißes oder Gebrauches Bedenken enigegenftehen oder 


nicht; 
c) ob das Präparat in der vorliegenden Form als Muni- 
tion und insbejonder3 als verbotene Munition zu be- 
handeln jei; 
dA) ob auf das Präparat nun die Sicherheitsvorſchriften 
bezüglich des Schwarzpulver8 oder andere fchon be- 
ftehende Sicherheitsvorfichriften über Erplofivpräparate 
Anwendung finden, oder ob es nötig erjcheint, aud 
noch Spezielle und welche VBorfihtsmaßregeln dem Prä- 
parate gegenüber im Berordnungswege vorzujchreiben. 
VII. Für fämtliche Befchlüäffe der Kommilfion muß ab- 
jolute Stimmenmehrheit: vorhanden fein. Bei Stimmengleidh- 
heit gilt die betreffende Yrage al3 verneint. . | 


Beilage B. 


Snfrußtion für die Bernichtung der Sprengmittel. 


$ 1. Die Vernichtung von Sprengmitteln fol. nad) 
Möglichkeit nur von Perfonen, welche praftifch damit vertraut 
find, und immer nur an abgelegenen Orten, wo feine Ge- 
fahrdung der Nachbarsobjekte zu beſorgen iſt, vorgenommen 
werden. 


$ 2. Die Sprengmittel werden bezüglich ihrer Ver— 
nichtung in zwei Klaſſen geteilt: | 

I. die direkt erplodierbaren Sprengmittel, das find folche, 
deren Erplofion durch einen Funken, eine Flamme oder einen 
glünenben Körper, kurz durch Erhitung eines Teiles des 

prengſtoffes bis zur Entzündungstemperatur unmittelbar 
eingeleitet werden Tann; 

II. die indireft erplodierbaren Sprengmittel, das find 
jene, welche durch die genannte Behandlung gar nicht oder 
doch nicht unmittelbar zur Erplojion gebracht werden können, 
welche vielmehr unter diefer Behandlung zunächſt einfach ab» 
brennen und erſt durch ftärfere Impulſe, das ijt durch viel 
höhere direlte Erhigung oder durch einen Schlag oder Stoß 
zur Erplofion gebracht werden können. - 


I. Vernichtung der direkt erplodierbaren Spreng- 
mittel. 


F 3. Zu diefer Klaffe von Sprengmitteln gehören: 
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: 8) die ſchwarzpulverartigen Gemenge aus brennbaren Sub- 

ſtanzen mit mineraliſchen Sauwerftoffträgern (Chloraten 
oder Nitraten) u. dgl.; 

. b) die leicht entflammbaren Nitropräparate: Nitrozellulofe 

(Schießbaummolle, Schießholz, Schießpapier uſw.), Nitro» 
ftärfe, Nitromannit, Nitrozuder, Pikrinſäure und ihre 

Berbindungen u. dgl.; 

ec) die Gemenge aus den sub a und b erwähnten Körpern. 
: Bon den in Öfterreih im Berfehr vorflommenden PBrä- 
paraten gehören zu diejer Klaſſe: das ſchwarze Sprengpulver 
(jowie das Schwarzpulver überhaupt), das Halorylin, das 
Diorexin, das Azotin, der Betralit, der Sanit, das Nitrorylin, 
die trodene Schießbaummolle in lojer Form uſw. 

8 4. OSprengmittel diefer Klaſſe können in Iofem Zu- 
tande ohne Ausnahme dadurch vernichtet werden, daß man 
ie an einem windftillen abgelegenen Orte in Form einer 
langen, etwa fingerdiden zujammenhängenden Schnur oder 
Wurſt ausftreut und an dem einen Ende durch eine Lunte, 
dur) einen an einem Stabe befeftigten brennenden Holz⸗ 
ſpan ujm. entzündet. 

9. Die meilten diejer SOprengmittel, wie Schwarz«- 
pulver, Halorylin, Diorerin, Azotin, Petralit, Janit u. dgl. 
find auch durch Wafler zeritörbar. 

Sit ein großes Gemwäfler in der Nähe, jo ift das Spreng- 
mittel, fofern dadurch nicht eine Schädigung von Menſchen 
oder Tieren und insbejonders der Yilchzucht zu bejorgen ift, 
einfach in dieſes Waſſer zu werfen. 

Im entgegengeienten Falle Tann das Präparat in ein 
oder mehrere Hufen oder Kübel gegeben und mit der acht⸗ 
bis zehnfachen Menge Waſſer übergoljen werden, welches man 
nach einigen Stunden abgießt und brei- bis viermal durch 
friihe Waſſermengen erjegt. Während der Zwiſchenzeit ift 
keibig umzurühren. Der Rüdftand kann auf einen beliebigen 

achfelde nach Möglichkeit verteilt werden. | 

Die Vertilgung des Sprengmittel3 dur Erjäufen kann 
aber bei jenen Präparaten, die durch Waller nur teilmeije 
oder nur zeitlich unjchädlich zu machen find, wie Nitrorylin, 
loſe Schießbaummolle u. dgl. nicht vorgenommen werden. 

66. Sind die zu vernichtenden Sprengmittel in Ge- 
fäßen verpadt, jo find Ießtere in unmittelbarer Nähe des 
Bernichtungsortes mit möglichjt geringem Aufwande von 
Gewalt und, wenn tunlich mit Brechwerfzeugen von Kupfer, 
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Horn oder hartem Holz zu Öffnen und ift Hiebei darauf zu 
achten, daß das Sprengmittel nicht verftreut werbe, daher am 
oeiten dichte Plachen unterzubreiten find. 

Findet jich das Sprengmittel in Patronen von leichtem 
Stoffe vor, jo merden diejfe Patronen geöffnet und das 
-Sprengmittel zuerſt auf .einen Haufen gebeutelt, dann in der 
im 8 4 angegebenen Weije jchnur- oder mwurftförmig aus 
geftreut und angezündet, oder nad) $ 5 erjäuft. 

5 7. Iſt Hingegen dad Eprengmittel in der Form von 
Batronen mit fefter Hülle oder in Gefäßen verpadt, und läßt 
ih die Hülle oder das Gefäß ohne Gemwaltanwendung nicht 
wohl- öffnen, jo-ift: das Sprengmittel--in der Hülle zur Er- 
plojion zu bringen, was am beiten durch eine mit Knall- 
quedfilber gefüllte Sprengfapjel mit einer engliichen Zünd⸗ 
ſchnur, wie folche vom nädjiten konzeſſionirten Sprengmittel- 
verjchleißer zu beziehen find, gefchehen Tann. 

Zu diefem VBehufe wird die Zündfchnur in einer Länge 
von 1'/, m (Brenndauer ungefähr 2 Minuten) fcharf 
und rechtwinkelig abgefchnitten, das abgefchnittene Schnur: 
ende in die Höhlung der Kapfel fo tief Hineingeftedt, daß es 
den Knallſatz berühre und dann der nicht mit Knalljag gefüllte 
Zeil der Kapfelhülje derart zufammengedrüdt (feftgerwürgt, 
feitgefneift), daß die Kapfel die Schnur feithält. 

Am anderen Ende wird die Schnur derart. jchief durch⸗ 
ichnitten, daß die Pulverfeele derfelben auf etwa 1cm Länge 
entblößt werde, um beim Anzünden leichter Feuer zu fangen. 

Die fo adinftierte Kapfel wird an einer Seitenwand der 
Patronenbüchſe oder des Gefäßes derart gebunden, daB die 
Kapjel jeiner ganzen Länge nad) an der Hülle dicht anliegt. 
Wird dann das außerhalb der Kapiel befindliche Ende der 
A entzündet, jo hat man bei genügender Länge der 

ündjchnur Zeit fid) zu entfernen und die erforderliche Dedung 
($ 8) aufzujucen. 

Wäre die Patronenhülle befonders ftarkmandig, jo daß 
fie durch die Erplojion der Kapjel nur eine Einbauchung 
erfährt, jo müßten im Wiederholungsfalle an die mit der 
Zündſchnur adjuftierte Kapſel noch eine zweite und dritte 
derart gebunden werden, daß die drei Kapfeln mit ihren 
Längsfeiten dicht neben einander und möglichit innig an der 
Blehbüchlenwand anliegen. 

Würde die Blechbüchſenwand nur durchlöchert, ohne daß 
das Präparat explodiert, fo jehüttet man dasjelbe, jofern es 
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pulverig ift, aus und verfährt damit wie in den früheren 
Fällen. (88 4 ober 5.) 

St das Präparat nicht pulverig (loje trodene Schieß⸗ 
baummolle uſw.), fo wird durch die entftandene Öffnung eine 
adjuftierte Sprenglaviel in das Sprengmittel eingeführt und 
biele Apfer in der: feyon-beichriebenen : Weiſe zur. Exploſion 

ebradıt. 

i 6 8. Erfolgt die Vernichtung der Sprengmittel im 
ganzen Patronen oder in gefchlofjenen Gefäßen, fo ift in der 
Nähe des Sprengortes eine paflende natürliche oder fünftliche 
Dedung zu ermitteln,. wodurch nicht bloß die manipulierende 
Berfon "vor den‘ Wirkungen der Erplofion geſchützt, ſondern 
auch jene Sprengmittelpartien, welche erft ſpäter vernichtet 
werden jollen, vor unzeitiger Exploſion bewahrt werden. 

Diefe Dedung darf niemald aus Holz, ſoll vielmehr wo 
möglich aus Erde oder feitem Geftein in einer Höhe von 
mindeftens 2°’/, m beftehen. Auch kann eine Grube oder 
ein Graben von 1 bis 2 m Tiefe mit einem Schutzdache 
verfehen als Dedung dienen. Im Notfalle mag aud) eine 
fefte Mauer von 2'/, m Höhe und mindeſtens Ziegeldide 
als Dedung benüßt werden. 

9. Derartige Vernichtungen von Sprengmitteln jollen 
in der Regel nur in Bartien von höchſtens 5 kg vor- 
genommen werden. In diejen Yällen muß der Dedungsort 
minbeften® 30 m von dem PBernichtungsorte entfernt jein. 

Erfordert e8 die Art der Verpadung oder der Zuſtand 
des Sprengmittels, daß man größere Mengen desjelben auf 
einmal zur Exrplofion bringe, fo find ohne befondere fadh- 
männijche Enticheidung (Gutachten des technijchen und ad- 
miniftrativen Militärfomitees) doch nie mehr als 25 kg des 
Sprengmittel3 auf einmal zu vernichten. 

Bei Erplodierung von Sprengmittelpartien von 5 big 
25 kg muß der Sprengort von der Dedung mindeltens 
100 m entfernt gewählt werden. 


II. Vernichtung von indirekt erplodierbaren 
prengmitteln. 


6 10. Zu dieſer Klaffe von Sprengnuitteln gehören im 
allgemeinen die ſchwer entflammbaren Nitropräparate wie: 
Nitroglygerin, Schießbaumwolle (Nitrozellulofe), gepreßt oder 
genegt, und die hieraus durch) Zumengung anderer Körper 
enthaltenen Präparate, Ipeziell von den in Äſterreich ge- 
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bräuchlichen Sprengmitteln: das Kieſelguhrdynamit Wr. I, 
Dynamit Nr. IL, III und IV, das weiße Dynamit, Kohlen- 

Dynamit, Nherit Nr. I, das verbefjerte Rhexit Nr. II und III, 
Bellulofedynamit A und B, Fulgurit, Schießmolldynamit, die 
geprebte Schiehbaummolle, feuchte Schießbaummolle, das Rollo» 
in u. dgl. 

6 11. Präparate diefer Gruppe, welche (nad) einem 
Probenverſuche) dur eine Flamme leicht entzündet werden 
fönnen und dann vollitändig abbrennen (Nitroglyzerinprä- 
parate jedoch nur im ungefrorenen BZuftande) find, wenn fie 
in loſer Form oder in Patronen mit leichter Hülle vor- 
liegen, nach wurftförmigem Ausftreuen de3 ofen Spreng- 
mittel3 oder nach dichtem Aneinanderreiher der an den Stirn⸗ 
jeiten geöffneten Batronen — in Gemäßheit der Beitimmungen 
des $ 4 zu vernichten. 

Die Vernichtung im Waſſer ift bei Nitroglyzerinpräpa- 
raten wegen der unvollfommenen Wirkung diejer Vernich⸗ 
tungsart und Gefährdung der öffentlichen Sicherheit nicht 
zuläffig. 

6 12. Diejenigen Präparate, welche nicht oder nur 
ichwer teuer fangen, beziehungsmeije ſchwer fortbrennen, 
dann gefrorene Nitroglyzerinpräparate find durch Spreng⸗ 
fapfeln in der im $ 7 angegebenen Weife und mit Be- 
obachtung der im $ 8 angeordneten Vorfichten zur Erplofion 
zu bringen. 

‚. &t das" Präparat jo weich (teigartig oder pulverig), 
daß die Sprengfapfel in dasjelbe ohne Gewalt eingedrüdt 
werden fann, jo wird die Kapſel in diejer Weile an einer 
pafjenden Stelle fo meit in das Sprengmittel eingejchoben, 
als die Kupferhülle der Kapfel reicht, und durh Binden 
mit Spagat oder in ähnlicher Weife vor dem Herausfallen 
gejichert. 

Kt das Präparat, wie z. B. fomprimierte Schießbaum- 
wolle oder gefrorenes Dynamit hart, jo finden ſich möglicher- 
weije Höhlungen, welche zur Einführung von Sprenglapjeln 
ſchon eigens vorbereitet worden find. Iſt Dies aber nicht 
der Fall, oder befindet fi) das Sprengmittel in großen 
Patronen ober in mwiberftandsfähiger Hülle, jo find die ad⸗ 
iuftierten Kapfeln, wenn das Sprengmittel in Patronen vor⸗ 
liegt, an der Längsfeite diefer Patronen, ſonſt aber jedenfalls 
der ganzen Kapfellänge nah am Sprengmittelgefäße gut 
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anliegend mit Spagat oder dgl. zu befeftigen und in der 

oben angedeuteten Weiſe (8 7) zur Exrplofion zu bringen. 
Bezüglich der Menge der auf einmal zu erplodierenden 

Sprengmittel gelten die Beftimmungen des 8 9. 

13. Bei manchen Sptengmitteln, 3. B. bei feuchter 
Schiepbaumwolle, gefrorenem Kiefelguhrdynamit u. dgl, 
ann die Erplofion des Präparates auch mittels der Spreng- 
kapſeln nicht bewirkt werden, jo daß der zur Einleitung‘ der 
Erplofion erforderliche Stoß durch die Erplofion eines anderen 
Präparates, 3. B. ungefrorenen Dynamits, trodener gepreßter 
Schießbaumwolle ujm. herbeigeführt werden muß. | 

Zu dieſem Ende wird diefe Zündladung (Bündpatrone) 
an die zu bernichtende Sprengmittelpartie tunlichit kon⸗ 
zentriert und derart befejtigt, daß jie an diefer Bartie, Patrone 
oder dem Gefäße möglichit innig anliege. u 

Diefe zur Einleitung der Erplofion beitimmte Ladung 
ſoll, wenn ſie das zu vernichtende Sprengmittel direkte berührt, 
nicht unter 20 g, wenn fie aber nur die Gefäßwand oder 
fefte Batronenhülle berührt, nicht unter ?/, Kg betragen. 

Dieje Zündladung ift mit Kapſel und Zündſchnur zu ad⸗ 
juftieren und nad) Vorjchrift des $ 7 zur Erplofion zu bringen. 

$ 14. Sprengmittel in Heinen Partien können in 
jenen Fällen, wo eine Vernichtung durch Waffer nicht an- 
wendbar ift und wo ein Verbrennen oder Erplodieren des 
Präparates wegen der Feuersgefahr (3. B. bei Dynamit- 
transporten) nicht ratſam erjcheint, auch durch Ausftreuen 
auf einem entlegenen, möglichft wenig befuchten Orte (Brach- 
feld, Hutweide, Wiefe) unjchädlich gemacht werden. 2 

Um diefen Zweck zu erreichen, ift da3 Sprengmittel in 
loſer Form derart zu verjtreuen, daß e3 über einen möglichft 
großen Flächenraum verteilt werde, insbejondere daß auf 
etwa 10m? Bodenfläche nicht mehr als ein Gramm des 
Sprengmittel3 zu liegen fommt. ' 
Die ‚Vernichtung durd) Ansftreuen darf nicht angewendet 
werden, ſobald eine Verunreinigung von Hausbrunnen da⸗ 
durch herbeigeführt werden könnte ‚oder jobald zu bejorgen 
fteht, daß durch Wind oder Wafjer dag ausgeftreute Spreng- 
mittel irgendiwo wieder; zufjammengebracht werden kann. 

Dieſe Vernichtungdart joll daher auch nur ausnahms⸗ 
weile und nie öfter hintereinander auf einem und demfelben 
Felde vorgenommen: werden; jie darf überhaupt nur dann 
angewendet werden, wenn da3 Sprengmittel, fei e3 im 
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weichen oder gefrorenen Zuftande, in Form eines Pulvers 
vorliegt, nicht aber wenn es zufammenhängende teigige harte 
Maflen, eventuell harte Patronen bildet, welche erit gebrochen 
oder culgetmut und -zervrädt-werben-neßßteli.. -- - - um. 

. Das Berjenten ins Meer von jolchen Spreng- 
mitteln, welche durch Waſſer nicht oder nur unvollftändig 
vertilgt werden können (88 5 und 11), darf nur ausnahme- 
weile und an jenen Stellen ftattfinden, wo die Meerestiefe 
das Ankerwerfen unmöglich madt und wo eine Schädigung 
der Schiffahrt oder der Fiſchzucht ausgeſchloſſen ift. 

Sprengmittel jedoch, welche ein jo geringes fpezifilches 
Gewicht befiben, daß fie im Waſſer ſchwimmen, bürfen aui 
dieſe Weiſe nicht vernichtet werden. 

Das Berjenten der einzelnen Sprengmittelpartien, welche 
nad) ZTunlichfeit aus I Br Berpadung herausgenommen 
werden müſſen, joll jo erfolgen, daß an einer und derjelben 
Stelle der Wafferoberfläche nicht mehr ald 5 kg des Spreng- 
mitteld eingeworfen werden. 

16. Sprengmittel, welche nicht in ben Rahmen 
diefer Inſtruktion paſſen, insbefondere aber Kombinationen 
von Sprengmitteln mit Zünd- und Knallpräparaten (Signal- 
rafeten, Petarden u. dgl.) find ohne I Sa eines fach- 
männifchen Gutachten3, eventuell ohne die Intervention eines 
Fachmannes nicht zu vernichten, fondern vorerit und bis zur 
weiteren Erledigung in einer 2 m tiefen, mit Brettern 
und Faſchinen oder Erde überdedten Grube an einem ent 
fegenen Orte, wo nötig unter Bewachung, zu verwahren und 
dann nad) der eingeholten. Inftruftion..zu vernichten. 


2. Verordnung der Minifterien des Innern, des San- 
beld, des Aderbaues, der Finanzen und der Landes- 
verteidigung , einverftäandlih mit dem Reichs-Kriegs⸗ 
minifterium vom 232. September 1883, RGEBl. 156, 
mit welcher einige Beftimmungen der Vdg. v. 2. Juli 77, 
RGBl. 68, betreffend gewerbliche und ficherheit3polizeiliche 
Beitimmungen für die Erzeugung von Sprengmitteln und 
den Berfehr mit denſelben abgeändert werden. 


Antäßlich vorgefommener Unglüdsfälle bei der Gebarung 


mit Sprengmitteln, wird verordnet, wie folgt: 
Art, I. Die 88 4, 44, 76, 80, 94, 99, 100, 101 und 
115 der Vdg. v. 2. Juli 77, RGBl. 68, betreffend gewerb⸗ 
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fiche und ficherheitöpofigeiliche Beftinnmungen für die Erzeugung 
von Sprengmitteln und den Berlehr mit denielben, werben 
dahin abgeändert, daß dieſelben zu .Iauten haben: . 

Anm.: Die neue Tertierung ber bezogenen Paragraphe ſiehe oben 

an enifprechender Stelle. 

Art. II. Die im Umlaufe befindliden Bezugsbücher 
find einzuziehen, und hiefür nad Maßgabe der Umftände 
Bezugsfcheine mit Beachtung der Beftimmungen diejer Ber- 
ordnung ausgufolgen. " 

Urt. DI. Die in dieſer Derorbnung enthaltenen Be- 
ſtimmungen gelten auch rüdfichtlich jener Sprengmittel, auf 
welche im Grunde des $ 7, Alinea 2 die für das Schwarz⸗ 
pulver beftehenden ficherheitspofizeilichen Vorſchriften Anwen⸗ 
dung finden. 

Siehe MIE. v. 22. Sept. 83, 8. 18271, NE. 3898, betreffend 
ſicherheits polizeiliche Veſtimmungen für Sprengmittel. 


3. Geſetz vom 27. Mai 1885, RGEBl. 134, 


betreffend Anordnungen gegen den gemeingefährlichen Ge- 
brauh von Sprengftoffen und die gemeingefährliche 
Gebarung mit denjelben. 


6 1. Sprengftoffe Herzuftellen, in Verkehr zu ſetzen, zu 
bejigen, Diejelben in das Geltungägebiet diejes Geſetzes ein- 
zuführen, ift nur mit behördlicher Bewilligung zuläflig. 

Die näheren Anordnungen in Betreff der Erteilung 
der behördlichen Bewilligungen und die ficherheitöpolizeilichen 
Beitimmungen in Anjehung der-Sprengitoffe iiberhaupt bleiben,. 
ſoweit es ich nicht um die Abänderung beftehender Geſetze 
handelt, dem Verordnungswege überlaſſen. 

In demjelben Wege find jene Sprengitoffe zu bezeichnen, 
auf welche die Beitimmung des eriten Abjages nicht anzu- 
wenden ift. 

Auf die Militärverwaltung und auf die einen Gegenftand 
des Staatsmonopols bildenden Sprengftoffe findet die Be- 
ſtimmung des erften Abfages feine Anwendung. NRüdfichtlich 
der lebteren gelten die Diesbegüglichen befonderen Borichriften. 

Siehe ME. v. 4. Aug. 5, REBI. 185, Anhang IX sub 4 und 

v. 19. Mai 29, RGEBl. 95, Anhang IX sub 5. 

6.2. Wer der Borfchrift des $ 1 zumider, ohne behörd⸗ 
. ce Bewilligung Sprengitoffe heritellt, in Verkehr fett, in 
.. das Geltungsgebiet.diejes Geſetzes einführt oder beſitzt, macht 
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fi einer Übertretung jchuldig und wird mit Arreſt von 
vierzehn Tagen bis zu ſechs Monaten, womit Geldftrafe von 
10 bi8 300 fl. verbunden werden Tann, beitraft. 

Einer Übertretung macht ſich auch derjenige ſchuldig und 
verfällt gleicher Strafe, wer den gehörig kundgemachten ficher- 
heitSpolizeilichen Beitimmungen in Betreff folder Spreng- 
hoffe, auf welde 8 1, Abf. 1, Anwendung findet, zumwider- 
handelt. \ fr ' 

Die Unterfuhung und Wburteilung fteht den Ge- 
richten zu. ° 

6 3. Die im 8 2 bezeichneten Handlungen begründen 
ein Vergehen, wenn Umſtände vorliegen, welche eine Gefahr 
für das Eigentum, die Gejundheit oder das Leben eines 
anderen herbeizuführen geeignet find. 

‚Die Strafe ift jtrenger Arreſt von drei Monaten bis zu 
drei Jahren, womit Geldftrafe von 100 bis 1000 fl. ver- 
bunden werden Tann. 

4. Wer vorjäglich dur Anwendung von Spreng- 
ftoffen als Sprengmittel Gefahr für das Eigentum, Die 
Gefundheit oder das Leben eines anderen herbeiführt, begeht 
ein Verbrechen und wird mit fchmeren Kerfer von fünf bis 
zu zehn Sahren, wenn aber eine körperliche Verlegung oder 
eine Beichädigung des Eigentums in größerer Ausdehnung 
entftanden ift, mit fchwerem Kerfer von zehn bis zu zwanzig 
Jahren beitraft. 

ft durch die Handlung der Tod eines Menſchen ver- 
urſacht worden, fo ift auf lebenslänglichen ſchweren Kerker 
zu erfennen. Hat der Täter diefen Erfolg vorausfehen können, 
jo ſoll derjelbe mit dem Tode beitraft werden. 

d. Wenn Mehrere die Ausführung einer nad) $ 4 
u ahndenden ftrafbaren Handlung verabredet oder fi zur 
Frtgefetten Degehung derartiger, wenn auch im einzelnen 
noh nicht beitimmter Handlungen verbunden haben, ſo 
ntachen ich Ddiejelben, jelbit dann, wenn eine zur wirklichen 
Ausübung des im $ 4 bezeichneten Verbrechens führende: 
Handlung nicht "unternommen worden it, eines Verbrechens 
ſchuldig und werden mit ſchwerem Kerfer von fünf bis zu 
zehn So beitraft. 

6 6. Wer Sprengftoffe oder Beitandteile derſelben oder 
Vorrichtungen zu deren Verwendung heritellt, anfchafft; beftellt, 
oder in feinem Belite hat, in der Abficht, um durch An⸗ 
wendung derjelben (3 4) Gefahr für das Eigentum, die 
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Gefundheit oder das Leben eines anderen entweder ſelbſt 
herbeizuführen oder andere PBerjonen zur Begehung dieſes 
Berbrechens in Stand zu jegen, ferner wer Sprengitoffe, wiffend, 
daß diejelben zur Begehung diejes Verbrechens bejtimmt find, 
an andere Berjonen überläßt, macht fich eines Verbrechens 
ſchuldig und wird mit fchwerem Kerker von fünf bis zu zehn 
Fahren beitraft. 

67. In den Fällen des $ 2, Abi. 1, dann der S$ 3 
bis 6, und wenn im Falle des 3 2, Abi. 2, Sprengitoffe 
unter faljcher Deklaration zum Transporte gebracht werden, 
ift auf den Berfall der Sprengffoffe, bezw. der Beftandteile 
und Vorrichtungen, dann der zur Herftellung derjelben ge 
brauchten oder bejtimmten Gegenftände zu erfennen, ohne 
Unterjchied, ob diefelben den Verurteilten gehören oder nicht. 

& 8. Ver öffentlich oder vor mehreren Leuten oder mit 
in Druckwerken verbreiteten bildliden Darſtellungen oder 
Schriften zur Begehung einer in den 88 4 und 5 bezeichneten 
ftrafbaren Handlungen oder zur Teilnahme an denfelben 
auffordert, oder dieje Handlungen anpreiit oder zu rechtfertigen 
verjucht, oder wer überhaupt Anleitungen zur Begehung der 
obenbezeichneten Handlungen erteilt, macht fich eines - Ver- 
brechens jchuldig und wird mit fchwerem Kerfer von fünf 
bis zu zehn Jahren beftraft. 

9. Wer von dem Vorhaben eines im $ 4 vorge— 
fehenen Verbrechens oder von einer im $ 5 vorgejehenen 
Verabredung oder Verbindung oder von dem Tatbejtande 
eine im 8 6 feftgeftellten Verbrechens zu einer Zeit, in 
welcher die Verhütung der Gefahr ($ 4) möglich ift, in glaub- 
hafter Weile Kenntnis erhält und es vorjäglich unterläßt, der 
Behörde die Anzeige zu erjtatten, injofern er dieje Anzeige 
machen konnte, ohne ſich, jeine Angehörigen ($ 216 allg. 
StG:) oder diejenigen Perjonen, die unter jeinem geſetz⸗ 
fihen Schutze ftehen, einer Gefahr auszufegen, macht fich, 
wenn eine Gefahr für das Eigentum, die Gefundheit oder 
das Leben eines anderen herbeigeführt worden ift ($ 4), 
eines Verbrechens ſchuldig. Die Strafe ift Kerfer von ſechs 
Monaten bi3 auf ein Jahr, und wenn im Falle des $ 4 der 
Tod eines Menfchen eingetreten ift, fchwerer Kerker von einem 
bis u fünf Sahren. 

6 10. Die Strafbarkeit der in den 88 4, 5 und 6 
vorgejehenen Verbrechen erlifht, wenn der Schuldige aus 
eigenem Antriebe und nicht wegen eingetretener Entdedung 
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oder anderer Hindernifje von dem Unternehmen zurüdtritt 
und jeder aus feiner ZTätigfeit oder der feiner Genofien 
etwa entitandene Nachteil durch ihn jelbft oder infolge einer 
von ihn: rechtzeitig. an die Behörde erftatteten Anzeige voll- 
ftändig befeitiget wird. 2. 

$ 11. Bei den auf Grund der 88 3, 4,5, 6 und 8 
diejes Geſetzes erfolgten Berurteilungen Tann auf Abſchaffung 
($ 240, lit. f, g, h, allg. StG.) und auf Zuläfligfeit ter 
Stellung unter Polizeiaufjicht erfannt werden. 

6 12. In denjenigen Fällen, für welche das allgemeine 
Strafgefeg ftrengere Strafen als das gegenwärtige Geſetz 
feftgejegt, haben die ftrengeren Strafbeftimmungen des allge- 
meinen Strafgejeges in Anwendung zu fommen. 

6 13. Die Hauptverhandlung über die Anklagen wegen 
der in den SS 4, 5, 6 und 8 bezeichneten Verbrechen gehört 
vor das Geſchwornengericht. 

14. Mit dem Vollzuge dieſes Gefeßes find Mein 
Minifter des Imnern und Mein Yuftizminifter beauftragt. 


4. Verordnung des Minifteriumd des Innern im 
Einvernehmen mit dem Handelsminifterium und dem 
ZJuftizminifterium vom 4. Auguft 1885, RGBl. 135, 
mit welcher auf Grund des Gef. v. 27. Mai 85, RGBl. 134, An- 
ordnungen in Betreff der Sprengftoffe erlaſſen werden. 


Das Minifterium des Innern findet im Einvernehmen 
mit dem Handelsminifterium und dem Auftizminifterium in 
Durchführung des 8 1 des Gel. v. 27. Mai 85, RGEBl. 134, 
betreffend Anordnungen gegen-den gemteingefährlichen Gebrauch 
von Sprengftoffen und die gemeingefährlide Gebarung mit 
denjelben, folgendes zu verordnen: 

. Die bezüglich der Sprengftoffe erlafjenen und in 
Geltung beitehenden Verordnungen, insbejondere die MB. 
v. 2. Juli 77, RGBl. 68, und v. 22. Sept. 83, RGBl. 156, 
betreffend gewerbliche und ficherheitspoligeiliche Beftimmungen 
für die Erzeugung von Sprengmitteln und den Verkehr mit 
denfelben, bleiben in Kraft, joweit nicht die Steafbeftimmungen 
des 8 120 der bezogenen Bdg. v. 2. Juli 77 duch bie 
Beitimmungen des Se. v. 27. Mai 85, RGBl. 134, abge- 
ändert worden find. 

Desgleihen bleiben die in Anjehung des Transportes 
erplodierbarer Artikel auf Eifenbahnen erlaſſene HML. 
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v. 1. Juli 80, RGBl. 79, fowie die zu berfelben 
erihienenen Racıträge,; nämlich die Bdg. v. 15. Sept. 81, 
RGBl. 101, v. 15. Juiji 82, RGBl. 70, End v. 1. Febr. 84. 
RGBl. 20, in Wirkſamkeit. 


62. Die nah $ 1, Ubi. 1 des Ge. v. 27. Mai 85, 
RGBl. 134, erforderliche behördliche Bewilligung, Spreng- 
ſtoffe, d. i. folche Stoffe, welche durch ihre exploſive Wirkung 
eine eritörung oder Beihädigung von Berionen oder Objekten 
herbeiführen können, berzuftellen, in Berfehr zu jegen, zu 
befigen oder in das Gebiet der im Reichsrate vertretenen 
Körtgreiche und Länder einzuführen, ift, infofern dieſelbe 
nicht der zur Erteilung der bezüglichen Konzeſſion berufenen 
Gewerbebehörde zufteht, von der politiichen Landesbehörde 
zu erteilen. 

Siehe MIE. v. 20. Dez. 85, 8. 17275, NS. 8894, betreffend die 

Bewilligung zum Bezuge und MIYE. v. 6. Juni 89, 83. 8998, zur 
Ausfuhr von Sprenglapfeln. 


Diefe Bewilligung darf nur an vertrauenswürdige Ber- 
{onen und unter Umftänden erteilt werden, welche die Gefahr 
eined Mißbrauches ausjchließen, und kann widerrufen werden. 
wenn die Borausfegungen, unter welchen dieſelbe erteilt 
wurde, nicht mehr vorhanden find. 


Bei gewerbebehördlichen Bewilligungen ift von der &e- 
werbebehörde in Gemäßheit des $ 141 der GO. v. 20. Dez. 59, 
RGBl. 227, in Orten, wo eine eigene landesfürftliche Polizei⸗ 
behörde beiteht, diejelbe vor der Erteilung der Bewilligung 
zu vernehmen. 


pie age zum Befite von unter die MB. 
v. 2. Juli 77 68, und 22. Sept. 83. RGBl. 156, 
fallenden Sprengftoffen und zum Transporte derjelben werden 
durch die in Ddiefen Verordnungen und namentlich in der 
Vdg. dv. 22. Sept. 83 vorgeichriebenen Dokumente (Bezugs- 
Sücer, Bezugsicheine, Geleiticheine) erteilt. 


In den Beftg von Sprengftoffen gelangende Erben haben 
ohne Auffhub um Die erforderliche behördliche Bewilligung 
anzufuchen. 

Wird die Bewilligung nicht erteilt, fo haben fie den. 
von der Behörde aus Sicherheitsrüdfichten erlaflenen Ans - 
ordnungen nachzukommen. 

Siebe $ 2 d. MVB. v. 2. Juli 77, RGBl. 68, und Bemerkungen 

dazu im Anhang IX, sub 1. 
28* 
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6 3. Bon der Beftimmung bes $ 1, Abi. 1. des Gel. 
v. 27. Mai 85, RGBl. 134, werden auf Grund des Abſ. 3 
desjelben Paragraphen ausgenommen: 


1. Zur Entzündung bei Kleingewehren dienende Spreng- 
ftoffe, welche in den für dieſen Zweck beftimmten Zündvor- 
richtungen verarbeitet find (Zündhütchen, Zündfpiegel, Zünd- 
pillen, Zündvorrichtungen für Patronenhülſen); 

2. fertige Patronen für Kleingewehre, injofern es fich 
bei diefen unter 1 und 2 bezeichneten Objekten nicht um die 

ewerbebehördliche Bewilligung zur Erzeugung und zum 

Berfaufe oder um die nad der MB. v. 11. Febr. 60, 
RGBl. 39, erforderlichen Geleiticheine bei Transporten 
handelt; ... — 

3. Eiſenbahnſignale, inſoweit es ſich um den Beſitz der 
Eiſenbahnunternehmungen handelt; 

4. gewerbemäßig erzeugte Luſtfeuerwerksartikel, inſofern 
es ſich nicht um die behördliche Bewjlligung zur gewerblichen 
Erzeugung und zum gewerbliche Verlaufe nah 8 15, 
Abi. 11 der GO., RGBl. 39 ex 83; handelt: 

5. Kollodiummwolle und Pikrinfäure und ihre Verbindungen 
rücfichtlich des Bezuges für gewerbliche Zwede mit Ausjchluß 
der fprengtechnijchen Verwendung, dann insbejondere die 
Kollodiumwolle auch rüdfichtlich des Bezuges und der Er- 
zeugung für arzneiliche Zwecke; 

6. die Erzeugung von Sprengftoffen, welche ausſchließlich 
zum Betriebe von Mafchinen verwendet werden, infofern 
die Verwendung unmittelbar der Erzeugung nachfolgt (Knall⸗ 
gemenge für den Betrieb von Gas⸗ und Petroleummotoren). 

6 4. Diefe Verordnung tritt gleichzeitig mit dem Geſ. 
v. 27. Mai 85, RGBl. 134, in Wirkjamtleit. 

MJIJE. v. 20. Dez. 85, 8. 17275, betreffend die Erteilung 
der Bewilligung zum Befige, refp. zum Bezuge von Spreng- 
Tapfeln: Gemäß dem Gef. v. 27. Mai 85, RGBl. 134, bzw. der Durd- 
führung3verorbnung v. 4. Aug. 85, RGBl. 135, tft zum Beſitze von 
Sprengfapfeln die behördliche Bewilligung erforderlih und .ift zufolge 
bes 8 2, Alinea 1 der zitierten Verordnung zur Erteilung biefer Be- 
willigung die politifche Landesbehörde berufen. 

Da bie Sprengkapieln zur Entzündung von Dinamit und dieſem 
gleichgehaltenen Sprengmitteln gebraucht werben und daher von den mit 
diefen Sprengmitteln arbeitenden Berfonen und Unternehmungen, eventuell 
von den Berfchleißern ber betreffenden Sprengmittel bezogen werben 
ericheint es behufs Ermöglidiung ber gleichzeitigen Erwirkung der für Die 
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in Rebe ſtehenden Artikel. erforderlichen Bezugsbewilligungen unb zur 
Sintanhaltung der anbegen Falle unvermeidlichen Unzutömmlichkeiten 
angezeigt, daß die — beziehungsweiſe Bezugsbewilligung von Spreng⸗ 
kapſeln von jenen Behörden erteilt wird, welchen bie Bewilligung zum 
Bezuge von Sprengmitteln zuſteht, ſenach von ben politiſchen Bezirka⸗ 
eventuell If. Polizeibehörden, 8 99 ber Vdg. v. 22. Sept. 83, RGBI. 156. 
. Bu dieſem Behufe empfiehlt es ſich, daß ſeitens ber politiichen Landes⸗ 
behörben im Grunde bes 8 2, Alinea 1 der Bbg. v. 4. Aug. 85, REBI. 185, 
die politiihen Bezirks⸗, bezw. If. Bolizeibehörden zur Erteilung ber 
Bewilligung zum Beſitze, refp. Bezuge von Sprenglapfeln Namens ber 
Landesbehörde ermächtigt werden. 


Es verfteht ſich von jelbft, daß diefe letzteren Behörden bei ihren 
diesbezüglichen Amt3handlungen fich die Vorfchriften des 8 2, Ulinea 2 der 
Bdg: v. 4. Uug. 85, gegenwärtig zu halten hätten. Eine Publikation 
diefer Verfügung feitens der t.!. . . . bürfte entbehrlich fein, weil, 
wie bereit3 bemerkt wurde, die Sprenglapfeln ausſchließlich nur von ben 
mit Sprengmitteln arbeitenden Unternehmungen oder Berjonen benötigt, 
eventuell von ben Sprengmittelverjchleißern bezogen werben unb ſonach 
die politifchen Bezirks⸗, reſp. If. Polizeibehörden immerhin in ber Lage 
find, biefe Unternehmungen und Berichleißer anläßlich der von ihnen 
angeſuchten Bewilligung zum Bezuge von Sprengmitteln von biefer Ber- 
fügung zu verftändigen. 

Auch unterliegt e3 Feinem Anftanbe, daß an jene Berfonen und Unter- 
nehmungen, welche ihre Sprengmittelauf Grund eines Bezugsbuches beziehen 
(8 100 der Vdg. dv. 22. Gept. 88, RGBI. 156), ein ähnliches Bezugs⸗ 
buch zum Bezuge von Sprenglapfeln audgefolgt werde. 


Diet... . . wird ſonach aufgefordert, im Sinne ber vorftehenden 
Ausführungen die politifchen Bezirks⸗, beziehungsmeije If. Bolizeibehörden 
anzuweiſen, reſp. benfelben die biesfällige Ermächtigung zu erteilen, 
wobei benjelben zu bedeuten fein wird, baß fie fi) bei Ausfertigung des 
betreffenden Bezugsbofumentes ausbrüdlih auf bie im Grunde bes 8 2, 
Alinea 1 der Bdg. v. 4. Aug. 85 erteilte Ermächtigung ber k. k. polttifchen 
Landesbehörde zu berufen, und bei Erfolgung besfelben die Bedingung zu 
ftellen haben werden, baß feitens der betreffenden Perſonen oder Unter 
nehmungen bezüglich des Verbrauches der bezogenen Sprenglapfeln 
ähnliche Vormerke, wie folche rüdfichtlich der Sprengmittel im 8 115 ber 
Vdg. v. 22. Sept. 83, RGBl. 156, vorgefchrieben find, geführt werden. 


Bei diefem Anlaſſe werden die politiichen Bezirks⸗, reip. If. Polizei⸗ 
behörden auch darauf aufmerffjam zu machen fein, daß Sendungen von 
Sprenglapfeln zufolge bed $ 1, Alinea 2 ber Vdg. dv. 4. Aug. 85, 
RGBl. 185, reſp. der Vdg. v. 1. Juli 80, RGEBl. 79 (8 10, lit. a) 
und d. 11. Febr. 60, REBl. 39 (88 1 und 4) mit Munitionägelett- 
fcheinen, eventuell mit amtlich vidterten Frachtbriefen begleitet ſein müffen 
und die Uusfolgung eines ſolchen Geleiticheines, reſp. bie Bidierung Des 
Frachtbriefes felbftverftändfich nur dann erfolgen kann, wenn bie Bezugs⸗ 
bereditigung des Abrefiaten durch Beibringung ber betreffenden Bezugs⸗ 
dotumente nachgewiefen wirb. 
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5. Verordnung der Minifterien des Innern, des Dandels, 

der Eifenbahnen, des Aderbaues, der Finanzen und der 

Landesverteidigung, einverftändlih mit dem Weiche: 
kriegsminiſterinm vom 19. Mai 1899, RGBl. 05, 


mit welcher in Ausführung des Geſ. v. 27. Mai 85, RGBl. 134, 

beziehungsweife in Ergänzung der Wög v. 4. Ang. 85, 

RGBl. 135, Anordnungen, betreffend den Verkehr mit 
Iprengfräftigen Zündungen, erlaflen werden. 


6 1. Sprengkräftige Zündungen, als Sprengfapjeln, 
Sprengzündhütchen und Minenzündungen, welche durch Elek⸗ 
trizität oder Reibung zur Wirkung geßkacht werden, find von 
fonftigen explofiven &egenftänden bis zum Zeitpunkte der 
Verwendung ftreng gejondert zu halten. 

Diefelben müflen für jede Art der Beförderung derart 
verpadt fein, wie es durch die Eifenbahntrangportbeftimmungen 
dorgejchrieben ift. 

An der Außenfeite der Berpadung ift ftet3 eine im Sinne 
der oberwähnten Beitimmung abgefaßte Belehrung anzu- 
bringen, welche in einer für die mit den fprenglräftigen 
Bündungen manipulierenden Perjonen leicht verjtändlichen 
Weiſe alle BorfichtSmaßregeln bezüglich) des Öffnens der 
Padung, der Herausnahme der einzelnen ſprengkräftigen 
Zündungen enthält, und insbefondere vor der Anwendung 
von Gewalt, Stoß oder Echlag, jowie vor der gefährlichen 
Nähe von Feuer und LTicht warnt. 


62. Zum Berfchleiße der ſprengkräftigen Zündungen 
find, infofern terjelbe nicht durch SHeeresanitalten oder 
Organe der Heereöverwaltung unmittelbar ausgeübt wird, nur 
diejenigen Perjonen berechtigt, welche Hiezu von der kompe⸗ 
tenten Gewerbebehörde die Konzejjion erhalten haben. 

Diefe Konzeſſion kann nur für einen beftimmten Ort 
und nur daun erteilt werden, wenn entiprechende, von der 
Behörde für geeignet befundene "Aufbewahrungslofalitäten 
vorhanden find. 

Diefe Lofalitäten müſſen von Sprengmittelmagazinen 
vollftändig getrennt und jo eingerichtet fein, daß die jpreng- 
fräftigen Bündungen ficher gelagert und gefahrlos entnommen 
werden können. L 

Die Verſchleißer find verpflichtet, jprengfräftige Zün- 
dungen, welche ihnen von der Behörde zur vorläufigen 
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Aufbewahrung übergeben werden, nad) Tunlichkeit zu über- 
nehmen. 

6 3. Die jprengkräftigen Zündungen dürfen, den Fall 
des zweiten Abſatzes des 8 6 ausgenommen, von den Ber- 
Schleigern (Fabrikanten) jolher Zündungen nur an jene 

- Berjonen voder -Unternehnmungen verabfolgt werden, welche 
ei behördliche Bewilligung zum Bezuge derjelben erhalten 

aben. 

Diefe Bewilligung darf außer an die Berichleißer nur 
erteilt werden, wenn nach den perjönlicdyen Berhältnifien des 
Bewerbeis und nad den Berhältnifien des Betriebes fein 

Mißbrauch; zu - beforgen - ift, und die von der Behörde als 

eeignet befundenen Aufbewahrungslotalitäten, jowie Die 
Borausfegungen für eine jachverftändige Verwendung des 
Bünbdmittel3 vorhanden find. 

6 4. Sprengkräftige Zündungen dürfen nur auf Grund 
eines behördlich ausgeiertigten Bezugebuches oder Bezug3- 
fcheines ausgefolgt werden. 

Dieie Ausweiſe werden von der politiichen Behörde 
eriter Inftanz in Orten, wo eigene landesfürftliche Sicherheit3« 
behörden beitehen, von diejen ausgefertigt. 

Die Geftehungstojten find von der Partei zu vergüten. 

Bezugsbücher werden an Berichleißer, dann an folche 
Perſonen erfolgt, welche iprengfräftige Zündungen zum Be- 
triebe ihred Gewerbes oder Geſchäftes fortdauernd benötigen, 
wie an BergwerfSbefiger, Bauunternehmer, Eteinbruchbefiger 
und dergleichen. 

Für -den fallweilen Bezug jeitens anderer Perſonen 
werden Bezugsicheine ausgeitellt. 

Konımen Miißbräuche vor oder treten Umitände ein, 
weldye Mißbräuche beiorgen lafien, ‚jo find, die Bezugsaus- 
weije von der Behörde einzuziehen und in Betreff der bereit3 
bezogenen fprengfräftigen Zündungen, die durch die öffent- 
lichen Rüdfichten gebotenen Berfügungen zu treffen. 

Für Bezugsbücher ift in der Regel feine Gültiglfei:sdauer 
feitzuiegen. 

.Wenn Amſtände _eine_Ausnahme begründen, kann Die 
Gültigteit3dauer von Bezugsbüchern von der Behörde auf eine 
beftimmte Zeit beichränft werden. 

Die Bezugsicheine iind für eine beftimmte Gültigfeits- 
dauer auszufertigen, welche drei Monate, vom Tage der Aus⸗ 
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. Bei Teitlegung der Gültigfeitsdauer ift an dem Grund- 
fage feitzuhalten, Daß der Bezug dem Zeitpunfte der Ver⸗ 
wendung möglichſt nahegerüdt jei. 

Auch iſt bei Erfolgung von Bezugsfcheinen von der Be- 
hörde zu beftimmen und in dem Besugsicheine erfichtlich 
zu maden, binnen welcher Zeit das Quantum an ſprengkräf⸗ 
tigen Bindungen zu dem angegebenen Bwede verwendet 
fein muß. 

Die Gültigkeit von Bezugsicheinen und von Bezugs- 
büchern mit zeitlicher Beichränfung erliicht mit Ablauf der 
darin feſtgeſetzten Zeit. 

* Die Bezugsicheine werden auch ungültig, fobald das in 
denjelben zum Bezuge bewilligte Quantum an fprengfräftigen 
Bündungen bezogen wurde. 

Auf ungültig gewordene Bezugsausweiſe dürfen Ipreng- 
kräftige Zündungen nicht verabfolgt werden. 

Sit die zur Verwendung de3 bewilligten Quantum an 
fprengträftigen Zündungen im Bezugsicheine beſtimmte Zeit 
abgelaufen, ohne daß daS Duantum an fprengfräftigen 
Bündungen aufgebradht wurde, fo ift hievon vom Bezug3- 
berechtigten der Behörde, welche den Bezugsichein ausgefertigt 
bat, die Anzeige zu erftatten und, wofern von der leßteren die 
Berwendungsfrilt nicht verlängert wird, das unverbrauchbare 
Duantum an die fprengkräftigen Zündungen entweder an Er- 
zeuger, Verichleißer oder mit Bewilligung der Behörde an 
bezugsberechtigte Berfonen unter Anmerkung auf den Bezugs- 
ausweiſen der letteren abzugeben. " 

In gleicher Weife ift vorzugehen, wenn bei Erlöjchen 
oder bei der Auflöfung eines Gejchäftes oder einer Unter— 
nehmung, für deren Betrieb fprengfräftige Zündungen bezogen 
wurden, noch unverbrauchte jprengfräftige Zündungen vor- 
handen find. 

Die Truppen, Anftalten und Behörden der bewaffneten 
Macht bedürfen feiner beionderen Bezugsbewilligung. 

$ 5. Die Bezugsbücher haben zu enthalten: 

a) den Namen (Firma) des Bezugsberedhtigten; 

b) das Gewerbe oder Gejchäft, zu deflen Betriebe jpreng- 

kräftige Zündungen fortdauernd benötigt werden; 

c) den Betriebsort; 

d) eventuell die Gültigfeitsdauer. 
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Die Bezugsfcheine haben zu enthalten: 
a) den Namen (firma) des Bezugsberechtigten; 
b) den Zmed des Bezuges; 
e) die Sorten der jprengfräftigen Zündungen; 
. d) die Quanten derjelben; 
e) den Ort der Verwahrung und den Ort der Berwen- 


dung; 

f) die für den Bezug beftimmte Zeit. 

Bei Erfolgung der Iprengfräftigen Zündungen ift im 
Bezugsbuche oder auf dem Bezugsicheine durch den Abgeber 
die Sorte und das Duantum derjelben unter Beifügung des 
Datums und feiner Unterjchrift einzutragen. 

Zu diefem Ende find die Bezugsbücher jurtamäßig derart 
einzurichten, daß auf den einzelnen Blättern nebeneinander 
ftehend auf der einen Seite die Beitelung und auf der anderen 
die Lieferung mit den entſprechend auszufüllenden Daten 
unter derjelben fortlaufenden Nummer erfichtli gemacht 
wird. \ 

Der Verſchleißer (Fabrilant) ift berechtigt, auf Grund 
der mit dem behördlichen Amt3ftegel verjehenen Jurtaausfchnitte 
die beitellten jprengfräftigen Zündungen zu erfolgen. 

Die jeweilige Beftellung und Lieferung ift mit der 
Yertigung des Beltellers, beziehungsweife des Verſchleißers 
zu verjehen. 

Der vom Berjchleißer ausgefüllte Juxtaausſchnitt ift bei 
der Abfertigung der Sendung zurüdzuleiten und in dem 
Bezugsbuche an der betreffenden Stelle mittels Unterflebung 
(Steg) dauernd anzuheften. 

Die Bezugsbücher und Bezugsjcheine find von ihren 
Beſitzern forgfältig gegen jeden Mißbrauch zu bewahren und 
dürfen an'andere Perjonen nicht abgetreten werden. 

$ 6. Der Verſchleißer (Fabrifant) hat über den Verkauf 
der Iprengfräftigen Zündungen ein Vormerkbuch zu führen, in 
welchem der Abnehmer, der Zeitpunkt der Abgabe, die abge- 
gebene Sorte und deren Menge, jowie der Ausweis der Bes 
zugsberechtigten unter Angabe der bewilligenden Behörde, des 
Datumd und der Zahl der Ausfertigung des Bezug&buches, 
beziehungsweije des Bezugsicheines und die Nummer des 
Surtaausichnittes des Bezugsbuches zu verzeichnen jind. 

Bei Sendungen, welche aus dem im Reichsrate ver- 
tretenen Zändergebiete ausgeführt werden follen, ift in dem 
Vormerkbuche des Verfchleißerd der Abnehmer, der Zeitpunkt 
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der mugabe, bie abgegebene Sorte und deren Menge und 
unter Beziehung derjenigen Dokumente, auf Grund deren die 
Abgabe erfolgt, dad Datum und die Zahl der Bewilligung 
(des Geleiticheines) jowie diejenige Behörde, welche die Be- 
willigung (den @eleitichein) ausgefertigt bat, erjichtlih zu 


maden. - 

6 7. Der Urbeitögeber hat dafür zu forgen, daB die 
Aufbewahrungsliofalitäten gehörig verjperrt und beauffichtigt, 
baß die Zündungen aus denſelben durch verläßliche Berfonen 
und nur in der zunächft erforderlichen Menge verabfolgt und 
daß die unverbraudten Zündungen von den Arbeitern mit 
. Schluß. der. Arbeitszeit. (Schicht) gurüdgefteit und an ficheren, 

zur Aufbewahrung geeigneten Orten, jedoch ftreng getrennt 
von Sprengpräparaten, verwahrt werben. 

Die mit der Beauffihtigung der Aufbewahrungslofali- 
täten betrauten Perſonen Haben insbefondere dafür zu forgen, 
daß die an den Berpadungen angebrachten Belehrungen über 
die Hantierungen beim Öffnen derfelben und bei der Entnahme 
der einzelnen Zündungen genau befolgt, und daß Diele 
Zündungen nicht loſe herumliegen, ſondern in der Original» 
verpadung gehalten werden. 

Dieſe Perfonen find auch dafür verantwortlich, daß 
fprengfräftige Bindungen und Sprengpräparate nicht gleich- 
zeitig an ein und diejelbe Berjon ausgegeben und auch nicht 
geiözeitig von einer und derfelben Perſon an den Ort der 

erwendung getragen werden. 

Dem Auffichtsperfonal und den Arbeitern ift es unter- 
fagt, die jprengträftigen Zündungen in ihre Wohnungen oder 
in andere al3 die im erften Abjage bezeichneten Berwahrungs- 
orte zu nehmen, diefelben zu irgend einem anderen Zwecke, als 
zu dem fie ihnen verabfolgt wurden, zu verwenden oder an 
andere Berjonen binianzugeben. 

Die Arbeitgeber find verpflichtet, Vormerkbücher zu 
führen, in welchen die an den Arbeiter abgegebenen Sorten 
Ihrengträftiger Bündungen und deren Mengen zu verzeichnen 

in 


6 8. Die Übertretungen diefer Verordnung werben, 
infoweit dieſelben nicht nach den beftehenden Gejegen, ins⸗ 
beiondere nach dem Gef. v. 27. Mai 85, RGBl. 134, zu 
ahnden find, nad) der MB. v. 30. Sept. 57, RGBl. 198, 
mit Geldbußen bis 100 Gulden oder mit Arreft von ſechs 
Stunden bis 14 Tagen beftraft. 
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899. Die vorftehenden Beftimmungen treten mit dem 
Zage ihrer Kundmahung in Wirkſamkeit. 
Siehe Vdg. d. MJ., d. HM., d. EM., d. AM. u. d. HM. v. 
19. Mai 99, RGBl. 96, betreffend ben Verkehr mit Sicher heitsſpreng⸗ 
Präparaten, welche bem Pulvermonopole unterliegen. 
Bol. MIE. v. 19. Mai 99, 3. 16518, NS. 8896. 


6. Verordnung der Minifterien des Innern, des Handels, 
der Eifenbahnen und des Aderbaues vom 17. Februar 
1905, RGEBl. 24, 
betreffend die Herftellung und Verwendung von Azetylen 
fowie den Berfehr mit Kalziumkarbid. 


Für die Herftellung und Verwendung von Azetylen 
fowie für den Verkehr mit Kalziumfarbid werden auf 
Grund der Gewerbeordnung, des allgemeinen Berggejekes, 
des Reichsſanitätsgeſetzes v. 30. Apr. 70, RGBl. 68, und 
des Gef. v. 27. Mai 85, RGBl. 134, betreffend An- 
ordnungen gegen den gemeingefährlihen Gebrauh von 
Sprengtioffen. zur Wahrung der hiebei in Betracht fommen- 
den öffentliden Rückſichten, vorbehaltlih der nah Maß— 
gabe weiterer Erfahrungen fick als notwendig ergebenden 
Ergänzungen und Änderungen, folgende Anordnungen ge> 
troffen: 


A. Betreffend das Halziumkarbid. 
Karbidbehälter. 


61. Das Kalziumfarbid darf nur in waſſerdicht 
verichloffenen Behältern in den Verkehr gebracht und auf- 
bewahrt merden. 

Diefe Behälter dürfen nicht aus Kupfer oder anderen 
Metallen, die mit Azetylen erplofible Verbindungen ein- 
gehen, hergejtellt fein und müjjen, wenn jie mehr als 
10 kg Kalziumkarbid fajjen, in auffälligen Xettern Die 
Aufichrift tragen: „Ralziumfarbid! Stet3 gut ver- 
fhlofjen und troden zu halten!“ 

Das Offnen verlöteter Karbidbehälter darf nur auf 
mechaniſchem Wege ohne Anwendung von Entlötungs- 
apparaten erfolgen. 

Gelangt nicht der ganze Inhalt eines Behälters auf 
einmal zur Verwendung, fo iſt das Kalziumlarbid dem— 
felben nur nad Maßgabe des jeweiligen Bedarfes zu 


44 Anhang IX. 


entnehmen, und der Behälter wieder zu verſchließen oder 
zu verdecken. 

Die Karbidbehälter ſind ſo zu lagern, daß kein 
Waſſer zu denſelben gelangen kann. 

Aufbewahrung in Wohngebäuden. 

6 2, Die Aufbewahrung von Kalziumkarbid bis zu 
einer Menge von 300 kg ift in Wohngebäuden geftattet, 
wobei jedoh in je einem Behälter höchſtens 110 kg (zu- 
läffige Überfchreitung der Normalpadung von 100 kg) ent- 
halten fein Dürfen. 

Die zur Aufbewahrung des Kalziumkarbids beftimmten 
Räume müfjfen gegen das Kindringen von Feuchtigkeit 
möglichſt geſchützt ſein. Kellerräume find ausgeſchloſſen. 

Aufbewahrung in Apparatenräumen. 

F 8. In Räumen, in denen Azetylengas-Erzeugungs- 
apparate an! ejtellt find, darf in der Regel nicht mehr 
als der fün —* Tagesbedarf an Kalziumkarbid bis zu 
einer Menge von 300 kg in Behältern von höchſtens 
110 kg Inhalt eingelagert werden. 

Die Einlagerung von Kalziumlarbid in den vor- 
bezeichneten Räumen in einer Menge, die den fünffachen 
Tagesbedarf überjfteigt, ift .nur dann zuläffig, wenn das 
KRalziumfarbid in nicht mehr als zwei Behältern gehalten 
wird. Diefe Behälter dürfen nicht gleichzeitig geöffnet fein 
und nicht mehr als je 110 kg faffen. 


Karbidlagerräume. 

64 Für die Einlagerung von Kalziumkarbid in 
Mengen von mehr als 300 kg bi3 höchſtens 1000 kg 
dürfen — ausgenommen den Fall des 86 — nur be 
ſondere, abgefchlojjene Lagerräume verivendet werden, die 
von beiwohnten oder zum ftändigen Aufenthalte von 
Menſchen dienenden Räumen durd volle Mauern getrennt 
fein müffen. Diefe Lagerräume müfjen gegen den Zutritt 
von Feuchtigkeit und Balter eihüst und hell fein und 
dürfen Teinerlei Feuerftellen und Feuerzüge enthalten. Eine 
fünjtlihe Beleuchtung darf nur von außen Hinter ge- 
görigem Glasverſchluſſe (Fenſter) angebradit werden. & 
Rarbidlagerräumen muß für genügenden Quftabz orgt 
fein; die Ventilationsöffnungen dürfen nicht verſchließbar 
eingerichtet und müſſen fo befchaffen fein, daß ein Ein- 
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dringen von Regen oder Schnee durch dieſelben ausge» 
jötoffen ift, und daß etwa entjtehendes Azetylengas aud 
von den höchſtgelegenen Punkten des Raumes gefahrlos 
entweichen fann. Die Türen der ‚Karbiblagerräume müſſen 
nach außen aufſchlagen. Kellerräume ſind von der Ber- 
wendung als Karbidlager ausgeſchloſſen. Die Karbid- 
behälter ſind ſo zu lagern, daß ein ſelbſttätiges Abrollen 
derſelben verhindert bleibt. 

Das Betreten der Karbidlagerräume mit Licht ſowie 
das Rauchen und jede Manipulation mit Zündkörpern 
in denſelben iſt verboten. An der Eingangstür iſt folgende 
Aufſchrift deutlich ſichtbar anzubringen: „Karbidlager! 
Betreten mit Licht ſowie jede Manipulation mit 
Zündkörpern und Rauchen verboten!“ 

In Karbidlagerräumen dürfen außer den zur Reini— 
gung des Azetylengaſes gehörigen Chemikalien nur ſolche 
Stoffe, die nicht brennbar find, aufbewahrt werden. 


Karbidmagazine. 
92. An Mengen von mehr ald 1000Kkg darf das Kalzium- 
farbid — ausgenommen den Fall de8 86 — nur in 


befonderen Magazinen eingelagert werden; diejelben müfjen, 
wenn fie von bewohnten oder zum ftändigen Aufenthalte 
von Menſchen dienenden Gebäuden fowie von Nachbar- 
grengen nicht mindeftend 10 m entfernt find, von dieſen 
uch Brandmauern getrennt und von außen — 
hergeſtellt ſein. 

Die Magazine müſſen ein leichtes Dach mit waſſer⸗ 
undurchläſſiger Eindeckung ſowie einen waſſerundurchläſſigen, 
den Waſſerabfluß ermöglichenden geneigten Fußboden be— 
ſiden deſſen Oberfläche mindeſtens um 20 cm höher iest 
als da3 Niveau des angrenzenden Terraind. In Über— 
ftnemungägebieten dürfen ſolche Magazine nicht errichtet 
werben 

Für die Lagerräume folder Magazine gelten im 
übrigen die Beitimmungen des 8 4 dieſer Verordnung. 


Karbidlagerung im Freien. 
6 6. Die Lagerung von Kalgiumlarbid im Zreien 
ift zuläffig, wenn der Lagerplatz mit einen Baune, Draht- 


gitter oder auf fonftige Weife entfprechend umfriedet und 
von Gebäuden und Nachbargrengen mindeftens. 10 m ent- 
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fernt ift; in dieſem Zwiſchenraume dürfen feine brenn- 
baren Stoffe gelagert fein. 

Das Kalziumfarbid ift in waſſerdicht verichloffenen 
Behältern auf einer mwafjerdurdläffigen oder den Waffer- 
abfluß ermöglidenden. geneigten Bühne zu lagern, die 
zwifchen ihrer Unterfante und dem Erdboden einen 
Zwifchenraum von mindeftens 20 cm Höhe freiläßt und 
fo angelegt ift, daß zu den Karbidbehältern weder Grund- 
waſſer noch Hochwaſſer gelangen Tann. 

Die Karbidbehälter müffen dur ein Schutzdach oder 
eine andere geeignete Bededung vor Näſſe bewahrt und 
auf geeignete Unterlagen geftellt werden, jo daß fie auf 
der Bühne nicht unmittelbar aufliegen und aud gegen 
das Abrollen gejichert find. 

Der Zutritt zum Lagerplage ift Unbefugten nicht ge- 
ftattet. Das Betreten des Plaßes mit Licht ſowie das 
Rauchen und jede Manipulation mit Zündlörpern auf 
demfelben ift verboten. An den Zugängen find Warnungs- 
tafeln mit der folgenden, deutlich fichtbaren Aufſchrift an- 
zubringen: „Karbidlager! Stets troden zu halten! 
Fremden ift der Zutritt verboten. Jede Mani- 
pulation mit Licht und Bündförpern fowie das 
Rauden ift ftrengftens unterfagt!” 

Berfleinerung. 

67. Die Berkleinerung des Kalziumkarbids muß mit 
möglichfter Vermeidung jeder Staubentwidlung erfolgen; 
bei größeren Arbeiten dieſer Art find die dabei be- 
Ihäftigten Perfonen mit Refpiratoren und Schutzbrillen 
auszuftatten. 

Gemwerblihde Anlagen. | 

$ 8. Welche Anordnungen bezüglich des Kalzium- 
farbids bei gewerblichen Betriebsanlagen zur Erzeugung 
diefe8 Stoffes und für den Handel mit demfelben zu 
treffen find, bleibt der fallmeifen Entſcheidung über die 
gemwerbepolizeilihe Zuläfjigfeit der Anlage überlaffen. 


B. Betreffend das Rzetnlen. 
I. ‚Allgemeine Beftimmungen. 
Flüffiges Azetylen. 


59, Auf flüffiges Azetylen haben die Beftimmungen 
des Gef. v. 27. Mai 85, RGBl. 134, betreffend den 
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gemeingefährlihden Gebrauch von Sprengftoffen und die 
gemeingefährlide Gebarung mit denjelben ſowie die zu 
diefem Geſetze erlafjenen Verordnungen Anwendung zu 
finden. Ä 

Die gerteflung und Verwendung flüffigen Azetylens 
iſt dermalen unzuläffig. 


Komprimiertes Azetylen. 


10. Komprimiertes Wzetylengas mit einem abfoluten 
Drude von mehr als 2 Atmofphären (2 kg pro cm?) 
darf in reinem Zuftande und in Mifchungen mit anderen 
Gaſen und Dämpfen fowie in Löfungen nur über befondere 
Bewilligung der politiſchen Landesbehörde erzeugt und in 
den Verkehr gebracht werden. 

Behufs Erlangung einer folden Bewilligung ift der 
politifhen Landesbehörde eine genaue Beichreibung des 
beabfichtigten Verfahrens (in drei Eremplaren) vorzu- 
legen, welche insbejondere Angaben zu enthalten hat über 
die Höhe des anzumwendenden Drudes, über das eventuelle 
Mifchungsverhältnis, über die Art der Erzeugung, der 
Aufbewahrung und über die Art der beabfichtigten Ver- 
wendung des fkomprimierten Wzetylengafes, beziehungs- 
weiſe feiner Mifchungen und Löfungen. Dieſe Beichreibung 
muß ein verläßliches Urteil darüber ermöglichen, ob die 
bei dem Berfahren Berwendung findenden Apparate und 
Vorrichtungen gegen Crplofionsgefahr entiprechend ge- 
ſichert find. 

Miſchungen mit Luft. 


6 11. Die Aufbewahrung und Uuffpeicherung von 
Miſchungen des Azetylengaſes mit atmofphäriiher Luft 
und mit anderen, freien Sauerftoff enthaltenden oder ab- 
gebenden Gaſen iſt unterfagt. ' 


Anlagen für Erzeugung und Verwendung von 
Azetylengas. 

6 122. Betriebsanlagen für die gewerbemäßige Er- 

zeugung und Verwendung von Azetylengas unterliegen 

den Beſtimmungen der Gewerbeordnung. 

Anlagen für nicht gewerbemäßige Erzeugung von 
Azetylengas bedürfen, ſofern die ſtündlich abzugebende Gas— 
menge bei vollem Betriebe mehr als 3001 beträgt, der 
Genehmigung der politischen Behörde erfter Inſtanz. Be- 
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hp Erwirkung dieſer Genehmigung Kir der genannien 
ehörde vor Snangriffnahme der Herftellungsarbeiten die 
notwendigen Pläne und Beichreibungen der Anlage unter 
Beifügung der erforderlichen Angaben über das zur Be- 
nüßung Tommende Apparatiyften vorzulegen. _ 

Bal. MIE. i. Einv. m. d. FM.v. 9. Okt. 02, 3. 28158, NS. 4650. 

MIE.v.26.Nov. 08, 3.50417, NS. 53376: Das Minifterium 

bes Innern fieht ſich veranlaßt, in Abänderung der mit feinem €. v. 

28. Rov. 01, 8. 38875, NS. 4744 erteilten Weiſung bie Landes ftellen 

von der Verpflichtung zu entheben, weiterhin vor Hinausgabe ber auf 

rund ber Prüfung neuer Azetylengaderzeugungsapparate zu fällenden 

Entſcheidungen dem Miniſterium bes Innern den bezüglidhen Erledigungs⸗ 

entwurf zur vorherigen Einfihtnahme vorzulegen. Es wird ſonach in 

Hinkunft genügen, wenn bie Lanbesftelle erit nad) Hinausgabe der 

betreffenden Entſcheidung den ganzen Verhandlungsakt dem Minis 

ftertum des Innern zur Einfihtnahme unterbreitet und für den Amts 
gebrauch des Minifteriums des Innern eine vollftänbige Bejchreibung 
und Zeichuung des Apparatenſyſtems beifchließt. 

Die Bewilligung zur Herſtellung der Anlage, kann 
nach Einvernehmung der Gemeinde ſchon auf Grund 
einer derartigen Eingabe erteilt werden, wenn nicht be= 
fondere öffentlide Rückſichten ausnahmsweiſe die Vor— 
nahme einer fommiffionellen Verhandlung erheifchen. 

Die Fertigftellung der Anlage ift der politiichen Be— 
hörde anzuzeigen. 

“Bei Anlagen für einen Gadverbraud von mehr als 
1500 Stundenlitern hat ſich die Behörde an Ort und Gtelle 
die Überzeugung von der ordnungsmäßigen Ausführung 
der Anlage zu verfchaffen. Dasjelbe gilt von Anlagen 
für einen geringeren Gasverbrauch, wenn bejondere Um⸗ 
ftände eine. folche Überprüfung der Anlage erheifchen. - 

Keine Anlage für einen Gasverbrauch von mehr als 
300 Stundenlitern darf in Betrieb gefeht werden, bevor 
die Behörde ausgefprodden Hat, daß hiegegen fein Ans 
ftand obwaltet. . 

Zur Erridhtung und Inbetriebſetzung von Anlagen 
für einen Gasverbrauch bis zu 300 Stundenlitern genügt 
eine vor Anangriffnahme der Heritellungsarbeiten an die 
politifhe Behörde erſter Inſtanz zu erftattende fchriftliche 
Anzeige, welche die erforderlichen Angaben über das zur 
Berrtübung kommende Upparatiyftem ſowie eine Beichreibung 
der Anlage (indbejondere des Upparatenraumes) zu ent- 
halten Hat. Die Behörde ift berechtigt, erforderlichen 
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Falls auch die Vorlage von Plänen zu verlangen. Im 
übrigen bleibt es der Behörde vorbehalten, ſich an Ort 
und Stelle von der Beobachtung der beſtehenden Vor— 
ſchriften zu Aöergengen, die Abjtellung etwa vorgefundener 
Vorſchriftswidrigkeiten zu veranlaffen und, wenn es Rüd- 
Kell des öffentlichen Intereſſes erheifgen, auch die Ein- 
ellung des Betriebes zu verfügen. 
Stehe MIE. v. 16. Febr. 08, 8. 7136, NS. 5374. 


Der. Gemeinde ift Gelegenheit zu geben, an den 
fommiffionellen Verhandlungen teilzunehmen. 


Bei Vornahme weſentlicher Anderungen in der Be— 
Ichaffenheit der Anlagen finden die vorſtehenden Beſtim⸗ 
mungen ſinngemäße Änwendung. 


Karbidlagerung bei der Erzeugung von 
Azetylengas. 
13. In den Fällen des 8 12 ift auf die Erfüllung 
der für bie Zagerung des Kalziumfarbids in Betracht 
fommenden Vorſchriften Bedacht zu nehmen. 


Ausführung von Azetglengasleitungen und Be- 
leudtungseinrihtungen. Konzeſſionspflicht. 
14. Die gewerbemäßige Aufftellung ftabiler Apparate, 
begiehungsweife die Ausführung und Reparatur von Aze— 
tglengasleitungen und Beleuchtungseinrichtungen ift gemäß 
8 15, Punkt 17 GewO. an eine Konzeflion gebunden. 


Bewerber um eine folcdhe Konzeffion Haben nebjt den 
allgemeinen Bedingungen des 8 23 Gemd. ihre bejondere 
Befähigung bis auf weiteres nad den Beltimmungen des 
Punktes 8 MB. v. 17. Sept. 83, RGBl. 151, und der 
MB: v. 20. Dez. 93, RGBl. 184, und v. 18. Oft. 99, 
RGBl. 203, nachzuwe iſen 

Die für die Ausführung von Azetylengasleitungen und 
für die Aufſtellung ſtabiler Gaserzeugungsapparate Ton- 
zeſſionierten Inſtallateure ſind verpflichtet, über die von 
ihnen zur Ausführung übernommenen Azetylengasarbeiten 
eine, von den ihnen etwa gemäß 8 2, MV. v. 9. Mai 75, 
RGBl. 76, gleichzeitig obliegenden Vormerkungen über 
Zeudhtgasarbeiten abgejonderte, chronologiſche Vormerkung 
zu füßren, in welche die politiiche Behörde erfter Inſtanz 
jederzeit Einſicht zu nehmen befugt iſt. 

GS. I. 1. Gewerbeordnung, 2. — 9. Aufl. 29 
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Die Aufitellung jtabiler Apparate ſowie weſentliche 
änderungen an Azetylengasanlagen dürfen nur von hiefür 
tonzefjionierten Gasinftallateuren vorgenommen werden. 


U. Beſondere Befimmungen. 


a) Kür Ayetpiengas-Eryeugungsapparate. 
Prüfung der Apparate. 


6 15. Für Azetylengasanlagen aller Art dürfen zur 
Erzeugung des Gafes nur folde Apparate verwendet 
werden, deren Syſtem von einer politilchen Landesbehörde 
über befonderes Einſchreiten auf Grund fachmänniſcher 
Begutachtung als zuläfjig erflärt worden iſt. 

Zu einer derartigen Erklärung ift in der Regel jene 
politifche Landesbehörde berufen, in deren Berwaltungs- 
gebiete der Standort der den Bertrieb beabfichtigenden 
Firma oder — bei einer ausländifhen Firma — eine 
Niederlage derfelben gelegen if. Es Tann jedoch Diele 
Erllärung von der Firma oder Partei, melde die Auf- 
ftellung eines Apparates, deſſen Syſtem noch nicht ge— 
nehmigt worden iſt, beabſichtigt, auch bei derjenigen Landes⸗ 
behörde erwirkt werden, in deren Verwaltungsgebiete der 
Apparat aufgeſtellt werden ſoll. 

Erfordert die fachmänniſche Begutachtung des Apparat- 
ſyſtems eine Erprobung des Apparates, ſo hat die Bei— 
ſtellung und Vorbereitüng desſelben auf Koſten der ein- 
ſchreitenden Partei zu erfolgen; ebenſo hat die Partei 
das für die Erprobung des AÄpparates erforderliche Kalzium⸗ 
karbid ſowie das etwa notwendige Hilfsperſonal beizuſtellen. 

Die von einer Landesſtelle erteilte Zuläſſigkeits⸗ 
erflärung gilt für alle im Reichsrate vertretenen König— 
reihe und Länder. 

Siehe MYE. v. 16. Febr. 03, 3. 7186, NS. 5374. 


Beigabe einer Belehrung zum Apparate. 


6 16. Jedem Apparate muß eine genaue, mit einer 
deutlichen ihematifchen Skizze des Apparates verjehene Be- 
ſchreibung ſeiner Konſtruktion, ſowie eine kurze Darſtellung 
ſeiner Handhabung und Bedienung beigegeben ſein. 

Dieſe Beſchreibung, welche in einer geeigneten Form 

Apparatenraume an augenfälliger Stelle unter Glas 
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anzubringen iſt, Hat die nad 8 15 dieſer Verordnung 
erfolgte Genehmigung des betreffenden Syſtems inter 
Nennung der genehmigenden Behörde und die Daten des 
Genehmigungsbefcheides auszumeifen ſowie eine Belehrung 
über die Behandlung und die Eigenschaften des Kalziums- 
farbids und des Azetylengaſes zu enthalten; auch ift in 
diefer Belehrung anzugeben, nach melcdher Zeit oder. nad) 
melden: Karbid- oder Gasverbraude bei einer bejtimmten 
Größe des Reiniger die Reinigungsmaffe zu erneuern ift. 
Schließlich jind in diefer Belehrung jene Verhaltungsmaß- 
regeln anzuführen, Die zur Hintanhaltung der bei dem 
Betriebe einer Azetylengasanlage möglichen Gefahren und 
ihrer Folgen geboten erjcheinen. Die Beichreibung (Be- 
lehrung) unterliegt einer Überprüfung durch die politifche 
Zandesbehörde und ift daher dem gemäß $ 15 dieſer Ver— 
ordnung einzubringenden Geſuche um. die Zulaſſung des 
Apparatiyftems in drei Eremplaren beizufchließen. | 


Apparatſyſteme für verfhiedene Leiſtungs— 
| fähigfeit. 

617. Wird die Ausführung eines Apparatigftems 
für verjchiedene Leiftungsfähigfeiten beabjichtigt, jo find 
gelegentlich des Einfchreitens um die Zuläſſigkeitserklärung 
(8 15) die Maße der Hauptbeitandteile, insbejondere auch 
der nutzbare Gasbehäfterinhalt der einzelnen Baugrößen 


anzugeben und in die Belchreibung des Apparatiyftems 
(8 16) aufzunehmen. 


Bezeihnung der Apparate. 


6 18. Un jedem Apparate muß an leicht fichtbarer 
Stelle ein Schild befeftigt fein, welches den Namen, be- 
ziehungsäweife die Firma des PVerfertigerd, das Jahr der 
Anfertigung, den nußbaren Inhalt des Gasbehälterd (in 
Litern) und die größte zuläffige Leiftungsfähigfeit des 
Apparates (in Litern ftündli abzugebender Gasmenge) 
anzugeben hat. 


Leiftungsfähigfeit der Apparate. 


6 19. Die Hauptbeftandteile eines jeden Apparates 
müffen im richtigen Verhältnis zu der gemäß $ 18 an- 
zugebenden Leiftungsfähigfeit des Apparates jtehen; ins- 
befondere muß der nußbare Gasbehälterinhalt mindeftens 
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75 Prozent des ſtündlich abzugebenden Gasvolumens be- 
tragen. Eine Überfchreitung der angegebenen Leiftungs- 
fähigleit während des Betriebes ift unzuläffig. 


Apparate, bei denen die Gasglocke abgehoben 
werden muß. 


6 20. Apparate, bei welchen zum Bwede der Neu- 
beihidung mit Kalziumlarbid und Waſſer oder behufs 
Entfernung der Rüditände die Gasglode abgehoben oder 
der Gasbehälter geöffnet werden muß, find nur Ka einen 
Gasverbrauh bis zu 50 Stundenlitern und für eine 
Karbidfüllung bis zu 1 kg zuläffig. 


Entlüftung der Upparate. 


6 21. Apparate für einen Gasverbrauh von mehr 
als 50 GStundenlitern müffen fo eingerichtet fein, daß 
fie vor Der Anbetriebjegung eine Entlüftung geitatten 
und ein gefahrlofes Entweichen des bei Beginn der Gas— 
entwidlung entjtehenden Gasluftgemifches (der fogenannten 
„falſchen Luft‘) ermöglichen. 


Öffnen der Apparate. 


6 22. Bei Apparaten, welche für einen Gasverbraud 
von mehr ald 1500 Stundenlitern eingerichtet find, müffen 
die zum Bivede der Neubeihidung mit Kalziumlarbid oder 
Waſſer jowie behufs Entfernung der Rüditande zu öffnenden 
Apparatenteile mit Vorrichtungen verjehen fein, die ein 
gefahrlofes AUbftrömen des in diefen Xeilen etwa ent- 
haltenen Wzetylengajes vor dem Offnen geitatten.. 

Solche bejondere Vorrichtungen find jedoch bei Rohr- 
leitungen, Hähnen und ähnlichen Apparatenteilen, die nur 
geringfügige Mengen von Azetylengas enthalten, nicht er- 
forderlid. 

Automatifh wirtende Apparate. 


6 23, Bei automatisch wirkenden Apparaten, deren 
Entwidler in den Gasbehälter eingebaut find, darf die 
ftündlich abzugebende Gasmenge 300 1 nicht überfteigen. 


Bafferzufluß- und Tauchapparate. 


24. Bei Apparaten, bei denen die Gaserzeugun 
durch Zufuhr von Waffer zum Kalziumfarbid oder durd 
periodifche Berührung dieſer beiden Stoffe miteinander be- 
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wirkt wird, muß dafür Sorge getragen fein, daß eine Nad 
vergajung ohne fchädliche Birfung bleibt. 
Karbideinwurfapparate. 

6 25. Apparate, bei melden das Kalziumlarbid 
portionsweife in das Waſſer gelangt, müſſen einen nupß- 
baren Gaöbehälterinhalt (88 18 und 19) von mindeftens 
folder Größe haben, daß die gefamte, aus einer Karbid- 
portion entwidelte Gasmenge im Gasbehälter ohne un= 
zuläffige Drudüberfchreitung aufgenommen werden Tann. 


Gasdrud. 

626. Alle Mgettlengas-Ergeugungsapparate müjfen 
jo eingerichtet fein, daß der Gasdrud in feinem Teile 
derfelben einen abjoluten Drud von 1-1 Atmofphären über- 
fteigen Tann. 


Temperatur. 


6 27. Die durch Zerfegung des Kalziumlarbids im 
Waſſer entftehende Temperatur darf im Gasraume bes 
Entwidlerd in feinem Augenblide des Vergaſungsprozeſſes 
800 des Hundertteiligen Ehermometers überfteigen. 


Material. 

628. Azetylengad-Erzeugungsapparate find famt 
Ausrüftung aus einem gegen Formveränderungen und 
gegen Durchroſten miderjtandsfähigen Material in fach— 
gemäßer Weiſe herzuftellen. Für jene Teile, die mit 
Kalziumkarbid oder Azetylenga® in Berührung Tommen, 
dürfen Metalle, die mit Azetylen erplofible Verbindungen 
eingehen, insbefondere Kupfer, nicht verwendet werden. 
Kupferlegierungen (Meffing, Bronze u. dgl.) find nur für 
Hähne, Bentile, Verſchraubungen und ähnliche Beftand- 
teile geftattet und müſſen ſtets rein gehalten werden. 

Alle Apparatenteile, welche durch Azetylengas einer 
äußeren oder inneren Druckwirkung ausgefegt und nicht 
im ganzen hergeftellt find, müffen in fachgemäßer Weije 
genietet oder geſchweißt fein. Doppelte Yalzung ift nur 
bei Apparaten Fir einen Gasverbraud bis zu 100 Stunden- 
Litern zuläſſig. Weichlot darf nur als PDichtungsmittel 
verwendet werden. 

Gummiſchläuche find als Leitungen, melde Azetylen- 
gas unter Drud führen, mit den im 8 44 vorgejehenen 
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Ausnahmen nur bei vorübergehender Verwendung ge- 
ftattet. 
Siderheitsventile, Überlaufrohre. 

6 29. Jeder Apparat muß mit einem Sicherheits⸗ 
ventile oder einem Überlaufrohre verjehen fein, deifen Aus- 
ſtrömungsquerſchnitt den Gasaustritt ohne unzuläffige 
Drudüberfchreitung geftattet. 

Das Abftrömrohr muß in das Freie, momöglidy bis 
über Dad führen und gegen Eindringen von Regen und 
Schnee entſprechend geſchützt fein; es darf unter feinen 
Umftänden in der Nähe von Fenſtern oder derart -ange- 
bracht werden, daß das abjtrömende Gas in angrengende 
gefchloffene Räume gelangen oder von unbefugter Hand 
angezündet werden fann. Pie Nähe von Kaminen  ift 
tunlichft zu vermeiden; befinden fih Kamine in geringerer 
Entfernung vom Abſtrömrohre als 5 m, fo muß das 
legtere die Kaminmündungen um mindeſtens 1 m über- 
ragen. Cine Mbleitung des Gafes in Rauchabzüge ijt 
unftatthaft. 

Reiniger. 

6 30. Jeder Apparat muß behufs Befreiung des 
Azetylengaſes von feinen ‚Verunreinigungen (Ammoniaf, 
Schwefelwaſſerſtoff, Bhosphormafjerftoff u. dgl.) mit einem 
ut wirkenden, genügend großen WReiniger, erforderlichen 
Falls auh mit einem Wäſcher oder Zrodner verjehen 
fein. 

Der Reiniger muß gegen den Gasbehälter und Ent- 
widler ſowie gegen die Gasleitung abjperrbar fein. 

Bei der nach 8 15 dieſer Berordnung vorgefchhriebenen 
fachmänniſchen Begutachtung eines Apparatiyitems ift feit- 
zuftellen, ob die Reinigung eine genügende ift, und ob 
die in der Belehrung enthaltenen Angaben über die Er- 
neuerung der Reinigungsmaffe bei normalem Betriebe er- 
fahrungsgemäß aud für die Dauer eine genügende Reini- 
gung erwarten laſſen. 

Für die Ausführung der Reiniger fowie der etwa 
vorhandenen bejonderen Wäſcher und Trodner gelten die 
Beftimmungen des $ 28 diefer Verordnung; außerdem 
müffen die hiebei verwendeten Materialien gegen zer- 
ftörende Einwirkungen der anzumendenden Heimigungs- 
oder Trocknungsmaſſe genügend widerftandsfähig fein. 
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Manometer. 


| $ 81. Die Verwendung von Duedfilbermanometern 
bei Azetylengas-Erzeugungsapparaten ift unftatthaft. 

Falle Flüffigleitgmanometer angewendet werden, 
müſſen dieſelben abjperrbar und mindeftens Doppelt fo 
lang fein, als es der normale Gasdrud erfordert. 


Bei automatifch wirkenden Apparaten ift der Abfperr- 
hahn des Manometers während des regelmäßigen Betriebes 
geſchloſſen zu Halten. 


Vorkehrungen gegen das Einfrieren. 


6 32. Der Gefahr des Einfrierens muß bei allen 
Azetylengas-Erzeugungapparaten in geeigneter Weiſe be- 
gegnet werden. Ä 

Wo hiefür nicht anderweitige Vorjorge getroffen wird, 
müffen als Sperrflüſſigkeiten ſolche Flüfligfeiten oder 
Löfungen verwendet werden, die einen genügend niedrigen 
Erjtarrungspuntt befigen und auf das mit denfelben in 
Berührung kommende Azetylenga® oder auf die Gefäß- 
wandungen nicht nachteilig einwirken. Dasfelbe gilt hin— 
fihtlih der Verwendung von Flüffigkeiten oder Löfungen 
für etwa vorhandene Manometer. 


Signalvorrichtungen. 


6 33. Die bei Apparaten zur Anzeige des höchſten 
oder des niedrigften zuläffigen Standes der Gasglode etwa 
angebradten Signalvorrichtungen müſſen fo beichaffen fein, 
daß ein Entftehen von Funken im Innern des Apparaten- 
raumes ausgejchloffen ift. 


Reparatur von Apparaten. 


6 34. Reparaturen, bei welchen Stichflammen oder 
andere Hilfsmittel, die eine Entzündung herbeiführen 
fönnen, in Verwendung fommen, dürfen nur dann vor—⸗ 
enommen merden, wenn Die Anlage volllommen außer 
etrieb geftellt ift, und das in den zu reparierenden Teilen 
etwa enthaltene Azetylengas durch Verdrängen mittels 
Waſſer oder auf andere geeignete Weife entfernt wurde. 
Ein Abſuchen undichter Stellen mit Hilfe offener Flammen 
ift unzuläfjig. 
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Bedienung der Apparate. 
6 85. Azetylengas-Erzeugungsapparate dürfen nur 
von erwachſenen und verläßlichen Berionen bedient werden, 


die mit der Einrichtung und dem Betriebe des Apparates 
vertraut find. 


Portative Apparate. 

h 36. Azetylengad-Erzeugungsapparate, bei welchen 
ſowohl der Gasentwickler ald aud der Brenner tragbar 
find (Tiſchlampen, Lufter, Projektionslampen, Wagen- 
und Fahrradlaternen, Lötlampen, Kochapparate u. dgl.) 
ſowie alle ausſchließlich im Freien verwendeten ftabilen 
Apparate (Straßen- und Gartenlaternen u. dgl.) find von 
den für Apparate geltenden Beftimmungen dieſer Ber- 
ordnung bi8 auf jene der 88 26, 27 und 28, Abf. 1, 
dann ausgenommen, wenn der Gasverbrauch nicht mehr 
ald 50 Etundenliter und die gefamte Karbidfüllung nidyt 
medr als 1 kg beträgt. 


b) Hür Ayyaratenräume. 
Größe, Lage und Ausftattung. 


837. Alle Räume, in denen Azetylengas-Erzeugungs- 
apparate aufgejtellt werden, müſſen fo groß jein und 
namentlich” auch eine ſolche lichte Höhe befiben, daß eine 
ungehinderte Bedienung Des „ippatated möglih ift. Sie 
dürfen zu feinem anderen Zwecke als zur Aufbewahrung 
von Kalziumfarbid (8 3) und der zur Reinigung des 
Azetylengafes erforderlichen Chemikalien verwendet werden. 

Diele Räume müffen mit einem wafjferundurdläffigen 
Fußboden ausgeftattet und hell fein. Sie dürfen nur 
mittel8 Dampf oder marmem Waſſer geheizt werden und 
dürfen Feine Teuerftellen und Yeuerzüge enthalten. Für 
eine Fünftliche Beleuchtung des Apparatenraumes muß Vor- 
forge getroffen werden; die Lichtquelle darf nur außen 
hinter einem immer dicht verfchloffenen, gegen Bejchädi- 
gungen durh ein Drahtgitter geſchützten Glasverſchluſſe 
(Senfter) angebradt werden; in derjenigen Wand des 
Upparatenraumes, in welcher fich diefer Glasverſchluß be- 
findet, darf — mo es nicht unbedingt erforderlih ift — 
feine fonftige Öffnung vorhanden fein. Erfolgt die Fünft- 
liche Beleuchtung des Apparatenraumes mit Azetylengas, 
jo ift überdies für eine Notbeleuchtung vorzujorgen. 


vv“ 
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. Die Türen der Apparatenräume müſſen nah außen 
aufichlagen und dürfen nicht offengehalten werden. 
In Apparatenräumen muß für genügenden Luftabzug 
geforgt fein; die. Ventilationsöffnungen dürfen nid ver- 
Hliehbar eingerichtet, und müſſen fo angebradt fein, daß 
da8 Gas auch von den Höchftgelegenen Punkten des Appa- 
ratenraumes gefahrlos entweichen Tann. Im übrigen haben 
für die Bentilationsrohre die Beltimmungen des 8 29, 
Abf. 2, finngemäße Anwendung zu finden. 

In den Apparatenräumen ift für den Fall eines 
Brandes eine ausreichende Menge von Sand, Aſche, Erbe 
oder dergleichen bereitzuhalten. 

Der Eintritt in Apparatenräume ift Unbefugten ni 
geftattet. Das Betreten der Apparatenräume mit Licht 
jowie das Rauchen und jede Manipulation mit BZünd- 
förpern in denjelben ift verboten. An der Eingangstür 
ift folgende Auffchrift deutlich fichtbar angubringen: „Aze⸗ 
tylengasanlage! Fremden ift der Eintritt ver— 
boten. Jede Manipulation mit Lit und BZünd- 
a fowie das Rauden ift ftrengftens unter- 
agt!” 


Aufftellung von Apparaten in Wohngebäuden. 


688. Azetylengasapparate, die für einen en 
bis zu 300 Stundenlitern eingerichtet find, Tönnen au 
in geeigneten Neben» und Gouterrainräumen . von Ge— 
bäuden aufgeteitt werden. Dieſe Räume dürfen jedoch 
bei Berwendung von Apparaten für einen Gasverbraud 
von mehr al3 50 Stundenlitern oder für eine Karbid- 
füllung von mehr als 1 kg nicht unterhalb bemohnter 
oder zum ftändigen Aufenthalte von Menſchen dienender 
Räume liegen und mülfen von denfelben durch volle 
Mauern getrennt fein. Stiegen» und Kellerräume ſowie 
Räume, melde zum ftändigen Aufenthelte von Menfchen 
dienen, dürfen zur Aufftellung von Azetylengas-Erzeugung3- 
apparaten nicht benüßt werden. 


Aufftellung von Apparaten in eigens hiezu 
beftimmten Gebäuden. 


6 39. Azetylengasapparate, welche für einen Gas— 
verbrauh von mehr als 300 Stundenlitern eingerichtet 
find, dürfen nur in einem eigens hiezu beftimmten Ge- 
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bäude aufgejtellt werden. Dieſes Gebäude muß von be- 
wohnten oder zum ftändigen Aufenthalte von Menfchen 
beftimmten Gebäuden, die von demfelben nicht durch eine 
Brandmauer getrennt find fowie von Nachbargrenzen 
mindeftens 5 m entfernt, von außen feuerficher hergeſtellt 
und mit einer leichten, wafjerundurdläffigen Eindedung 
verjeden fein. 

ine feuerſichere Herftellung ift nicht erforderli, wenn 
dad Gebäude von bewohnten oder zum ftändigen Auf- 
enthalte von Menſchen beftimmten Gebäuden, fowie von 
Nachbargrenzen mindeftend 10 m entfernt iſt. 


Anlagen mit einem Gasbehälter von mehr 
als 8 m®. 

84 Bei Azetylengasanlagen, deren nutzbarer Ga3- 
behälterinhalt mehr als 8 m? beträgt, müffen Gasentwidler 
und Gasbehälter in voneinander getrennten Räumen auf- 
eftellt werden; hiebei fann der Gasbehälter auch im 
Freien untergebracht werden; er muß jedod durch eine 
entfprechende Einfriedung gegen den Butritt Unberufener 
gejichert fein. Wzetylengasanlagen diefer Größe müſſen 
bon beivohnten oder zum tändigen Aufenthalte von Menichen 
dienenden Gebäuden fowie von Nachbargrenzen mindeſtens 
10 m entfernt und mit Bligableitern verfehen fein. 


Berhalten bei Feuersgefahr. 

—* Wenn in der Nähe einer Azetylengasanlage 
ein Feuer ausbricht, darf der Haupthahn der Gasrohr⸗ 
leitung (8 43) nicht früher abgeſperrt werden, bevor nicht 
volle Gewißheit darüber beiteht, daß in jenen gefährdeten 
Räumen, in welde fi die NRohrleitung erftredt, feine 
Perſonen mehr anweſend find. 


Unzeige an die Feuerwehr. 
42. Der Ortsfeuerwehr find die Standorte der 
im Betriebe befindlichen Azetylengasanlagen belanntzu- 
geben. 
e) Hair Ayetylengasteitungen. 
Unwendung de3 Gasregulativd. Manometer- 
proben. 
6 48, Für Uzetylengasleitungen haben im allge- 
meinen die Beftimmungen des Gasregulatis (MB. v. 
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9. Mai 75, ROLL. 76) zu gelten; den Manometerproben 
ift jedoch. ftatt eine® Drudes von 237 mm WRafferfäule 
ein folder von mindeſtens 350 mm Waſſerſäule und bei 
einem Leitungsdrude pon mehr als 117 mm Wafferjäule 
mindejtens der dreitade Leitungsdrud zu Grunde zu legen. 
Der ſich hiebei ergebende Drudabfalf darf während eines 
Zeitraumes von 5 Minuten nicht mehr als 20 mm Wafjjer- 
fäule betragen. 

Siehe nunmehr bas mit MB. vo. 18. Juli 06, RGBl. 176, 

Anhang XII, sub1, erlafiene Gasregulativ. 

Beftehende Gasleitungen fönnen für Azetylengas nur 
dann verwendet werden, wenn ſie der erwähnten Mano— 
meterprobe genügen. 

Alle Azetylengasleitungen müſſen vom Apparate durch 
eine Abſperrvorrichtung (Haupthahn) getrennt ſein. 


Material. 


6 44, Für Azetylengasleitungen iſt in der Regel 
nur Eifen und Blei zu verwenden, letzteres jedoch nur 
dann, wenn die Leitungen volllommen freiliegen und 
mechaniſchen Beſchädigungen nicht ausgeſetzt ſind. 

Die Rohrleitungen find fo weit als tunlich, unzu— 
gänglich zu führen. 

Metalle, die mit Azetylengas exploſible Verbindungen 
eingehen, insbefonbere Kupfer, find von der Verwendung 
bei Azetylengasleitungen ausgeſchloſſen. Kupferlegierungen 
(Meifing, Bronze u. dgl.) find nur für Hähne, Ventile, 
Verſchraubungen und ähnliche Beſtandteile zuläſſig und 
müſſen ſtets rein gehalten werden. 

Gummiſchläuche ſind nur als Verbindungen mit be— 
weglichen Lampen, Kochapparaten u. dgl. geſtattet. Jeder 
Schlauch muß jedoch unmittelbar vor ſeiner Abzweigung 
von der feſten Leitung durch einen in derſelben ange— 
brachten Hahn abgeſchloſſen werden können und an beiden 
Enden derart byfeſtigt ſein, daß ein Abgleiten des Schlauches 
vermieden bleibt 


d) Befeitigung der Münflände. 


Ublagerungsgruben. 


6 45. Die in Azetylengas-Erzeugungsapparaten ver- 
bleibenden Rüdftände (Kalt, Azetylenwaſſer, Reinigungs- 


- 
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ma fe u. dgl.) müffen auf unſchädliche Weiſe bejeitigt 
werden. 

Bei Apparaten für einen Gasverbraudy bis 300 
Stundenlitern können die Rüdftände auch in Senlgruben 
gebradht werden, wenn fie vorher mit Waſſer genügend 
vermifcht worden find. 

Für die Ablagerung der Rüdftände aus Apparaten 
mit größerem Gasverbrauche find eigene Gruben anzu=- 
legen. Diefe Gruben können offen fein, wenn fie mit 
einer entſprechenden Umfriedung verjehen find, oder fie 
müſſen eine tragjidere Eindedung und eine geeignete Ent- 
lüftungsvorrichtung erhalten. 


C. Straf: und Schlußbeſtimmungen. 
Übertretungen. | 


6 46. Übertretungen der Beitimmungen diefer Ber- 
ordnung werden, infofern fie nicht unter das allgemeine 
Strafgefeg oder unter die Strafbeftimmungen ' der Ge- 
werbeordnung, des allgemeinen Berggefeße3 oder anderer 
einfchlägiger Gefege fallen, gemäß der MB. v. 30. Sept. 57, 
RGBl. 198, mit Geldftrafen von 2 bis 200 K oder mit 
Arreft von 6 Stunden bi8 zu 14 Tagen geahndet. 


Wiſſenſchaftliche Verſuche. 
$ 47. Die Vorſchriften für die Erzeugung und Ber- 
wendung des Wzetylens finden auf wiljenjchaftlide Ber- 


jude in Laboratorien, Unterfuhungsanftalten u. dgl. Feine 
Anmendung. 


Handhabung der Borfhriften im Bereihe der 
Eifenbahnen. 


648. Für den Bereih der Eifenbahnen Haben die 
Beftimmungen diefer Verordnung infofern in Anwendung 
zu fommen, als fie ſich nicht auf gerverbemäbige Betriebe 
(Art. V, lit. 1, KOMP. z. GewO. v. 20. Dez. 59, RGBl. 227) 
beziehen und nicht befondere Vorſchriften über den Transport 
auf Eifenbahnen anderweitige Anordnungen enthalten. 
Die Beitimmungen der 88 1, 2, 4, 5 und 6 finden auf 
die vorübergehende Einlagerung von Kalziumfarbid beim 
Eifenbahnverfehre feine Anwendung. 

Someit es fih um den Betrieb der Eijenbahnen 
handelt, ift an Stelle der in den 8 10, 12, 15 und 16 


Erzeugg. v. Sprengmitteln u. Verkehr m. denfelben. 461 


bezeichneten Behörden zu den vorgejchriebenen Amtshand- 
Iungen die Eifenbahnaufjichtsbehörde (8 8, Kd. v. 19. Jän. 
96, RGBl. 16) berufen, mweldye in den Yällen, wo die 
Erzeugung Tomprimierten Azetylengaſes oder die Auf- 
ner von Azetylengas-Erzeugungsapparaten an eine be— 
ondere behördlide Bewilligung geknüpft ift (8$ 10 und 
12) vor der Entjheidung das Einvernehmen mit der zu⸗ 
ftändigen politifhen Landesbehörde zu pflegen hat. Der 
genannten Auffichtsbehörde fteht es frei, die Ausführung 
und Reparatur von Azetylengasleitungen und Aufftellung 
von Hzetylengad-Erzeugungsapparaten auch foldhen ent- 
jpreend qualifizierten Eijenbahnorganen zu übertragen, 
ie jih nicht im Beſitze der im 8 14 Ddiefer Verordnung 
erwähnten Konzeifion befinden. 


Transport und Verwendung von Kalziumlarbid 
und Azetylen im Bereihe de3 Schiffahrtsver— 
kehres. 
sn. Auf den Transport und auf die Verwendung 
von Kalziumkarbid und Azetylen bei der See- und Binnen- 
Giffahrt finden die Beſtimmung dieſer Verordnung keine 
nwendung. 


Verwendung von Kalziumkarbid und Azetylen 
im Bergbaue. 

650. Werden bei einem Bergbaue auf vorbehaltene 
Mineralien gemäß $ 131 ABC. zur Herftellung und Ber- 
wendung von Ralziumlarbid und Azetylen Anlagen über 
Tage errichtet, welche nach den beſtehenden Vorſchriften einer 
behörhlichen Genehmigung bedürfen, fo ift die im $ 133 des 
allg. Berggefeßes vorgefehene Baubewwilligung der politiichen 
Behönte einzuholen; auf Anlagen der bezeichneten Art 
finden die Vorſchriften diefer Verordnung mit der Maß- 
gabe Anwendung, daß bei allen Amtshandlungen der 
politifhen Behörden das Einvernehmen mit den zuftän- 
digen Bergbehörden zu pflegen if. Von der Errichtung 
und Se folder Anlagen hat der Bergwerks⸗ 
befiger nach ihrer Herftellung die Anzeige an die Berg- 
behörde zu erftatten; dieſer Behörde obliegt gemäß 8 220 
und der folgenden PBaragraphe des allg. Berggeſetzes die 
. Überwachung des Betriebes, die Durchführung der Bor- 
IE n dieſer Verordnung und die Abftellung etwaiger Vor⸗ 
ſchriftswidrigkeiten. 
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Auf die Herftellung und Verwendung von Ralzium- 
farbid und Azetylen in Bergbaubetrieben unter Tage 
finden die Beitimmungen diefer Verordnung feine An- 
wendung; die erforderliden Sicherheitsmaßnahmen find 
bei Diefen Betrieben von den Bergbehörden zu treffen. 


651. Diefe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer 
Kundmadhung in Kraft. 


In demfelben Beitpunfte tritt die MB. v. 14. Nov. OL, 
RGBl. 184, außer Wirkfamteit. 


ME. i. Einv. m. d. MI. u. AM. v. 27. Juli 06, 8. 63325 
ex 05, NS. 5375: Die Aufftelung und Verwendung von Azetylen⸗ 
apparaten, deren Syitem nach ber MB. v. 14. Nov. 01, RGBi. 184 von 
einer pol. Lanbesftelle als zuläffig erflärt worden ift, Tann aus dem 
Grunde, weil dieſes Syſtem den mit ber MB. v. 17. Febr. 05, RGEBl. 24, 
erlafienen neuen Borjchriften nicht mehr entſpricht, nicht beanftänbet 
werben. Wenn aber auf ſolche Apparate hinſichtlich ihres Syſtems bie 
Vdg. 0. J. 1901 auch weiterhin Anwendung findet, muß biefe Berorbrnung 
auch in allen anderen Belangen zur Gänze auf diefe Apparate und bie 
an fie angefchloffenen Anlagen angewendet werben. Es können baher im 
einzelnen Falle, wenn ber betreffende Apparat den in der Vog. v. 3. 1906 
enthaltenen ftrengeren Beftimmungen — ſpeziell hinfichtlidh ber 
Feſtſetzung bes nutzbaren Gashehälterinhaltes (8 19) und Der Verwendung 
automatiſch wirlender Apparate (8 28) — nicht unterworfen wirb, anber- 
ſeits auch die durch die neue Verordnung gegenüber jener v. J. 1901 ge⸗ 
ſchaffenen Erleihterungen nicht in Anfpruch genommen werden. Solche 
Erleichterungen find insbefondere die Zulafiung der früher verbotenen 
doppelten Falzung bei Meinen Apparaten (8 28), die ausbrüdliche Ge⸗ 
ftattung von Kupferlegterungen für einzelne Apparatenteile (8 28), die 
Bulaffung einer höheren Entwidliungstemperatur (8 27), bie Umgangnahme 
von der Korberung eine? Manometer (8 81) und einer Sigualusrrichtung 
(8 83) bei beftimmten Apparatenfuftemen, die Zulaffung eine Karbib- 
vorrates im. Apparntenrgume. (8.8) und indbefonbere die Geftattung der 
Aufftellung von Nzetylengaderzengungsapparaten bis zu einer ber 
ftimmten Leiftungsfähigfett auch innerhalb von Wohngebäuden 
(8 838), welch leßtere Erleichterungen für die zumelft in Betracht kommende 
Berwendung des Wzetylenlichtes in Heineren Gaſthäuſern von jehr 
meittragenber Bedeutung ift. 

MIE. i. Einv m. d. HM, EM. u. AM. v. 24, Febr. 05, 
3. 56984 ex 04, NE. 5377. Durd die MB. v. 24. Febr. 05, 
RGBl. 24, find die bisher in Kraft geftandenen Borfchriften für die Her- 
ftelung und Verwendung von Kalziumlarbid und Azetylen, ſowie für 
den Verkehr mit diefen Stoffen abgeändert worden. Die neue Verorbnung 
zerfällt in drei Teile, von benen ber 1. Teil das Kalziumkarbid, der 
2. Zeil daB Azetylen, jowie bie zu feiner Erzeugung und Verwendung 
dienenden Anlagen betrifft, während ber 3. Teil Strafe und Schluß⸗ 
beftimmungen enthält. Was die gewerblichen Betriebsanlagen 
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zur Herftellung und Verwendung von Kalziumkarbid und 
Azetylen betrifft, jo wird in den 88 8 und 12, Alinea 1 der og. 
lediglich Darauf hingewieſen, daß bei ber Genehmigung von Unlagen diefer 
Art nad) den Vorſchriften bed III. Hauptftüdes ber Gewerbeorbnung 
vorzugehen fei. Welche Unorbnungen bezüglich des Kalziumkarbids und 
Azetylens bei gewerblichen Betriebsanlagen zu treffen find, bleibt fomit der 
fallweiſen Entſcheidung über die gewerbepolizetliche Zuläſſigkeit der Anlagen 
überlaffen; es ift jedoch ſelbſtverſtändlich, daß bei ber Entſcheidung über dieſe 
Frage jene Vorſchriften der neuen Minifterialverorbnung, melde ſicherheits⸗ 
technifcher Natur find, entfprechend zu berüdfichtigen fein werben. Bezüglich 
der Unlagen für dengewerbemäßigen Handel mit Kalziumkarbid 
wird bemerkt, daß nad) den gewonnenen Erfahrungen die Einlagerung von 
Ralziumlarhib in der Regel nur dann mit Beläftigungen für die Radı- 
barſchaft verbunden jein dürfte, wenn die Einlagerungsmenge mehr als 
800 kg beträgt. Es dürfte fonacd nur in dieſen Fällen eine gewerbe- 
behördliche Genehmigung (3 25 der GewO.) in Beirat kommen. Das 
bisher beftandene Berbot der Erzeugung Tomprimierten Azetylen=- 
gafes in reinem Zuftande hat in bie neue Minifterialverordnung nicht mehr 
Aufnahme gefunden, weil ber heutige Stand der Technik die Herftellung und 
Verwendung folder Safe unter beftimmten Bedingungen zuläffig ericheinen 
läßt. Da aber die hiebei anzumendenden Berfahrensarten. immerhin befondere 
Borfihtsmaßnahmen erheifchen, ift im 8 10 der Vdg. bie Erzeugung und 
Berwendung Tomprimierten Azetylengafes von einer beſonderen Bewilligung 
der Landesbehörbe abhängig gemacht. Was die Unlagen für nit 
gewerbemäßige Erzeugung von Azetylengas anbelangt, enthält 
der 8 12 der neuen MB. ausführliche Beſtimmungen über das bei Ges 
nehmigung folder Unlagen einzuhaltende Verfahren; biebei find — ben 
Büniden der Intereſſenten entfpredhend — jür kleinere Unlagen Er⸗ 
leichterungen namentlich auch in der Richtung gewährt, baß bie in folchen 
Fällen verhältnismäßig Eoftipieligen Tommiffionellen Lokalverhandlungen 
ſoweit al8 möglich vermieden werden. Gemäß 8 15 ber Vodg. bleibt die 
Landesftelle nad) wie vor zur Prüfung und Genehmigung don 
Azetylengadapparatiyftemen berufen. Neu find im 8. Abſchnitte 
der Verordnung die in den 88 49 und 50 enthaltenen. Vorfchriften über 
bie Verwendung von Kalziumfarbid und Azetylen im Wereiche bes 
Schiffahrtsverkehres und beim Bergbaue. Gemäß $ 49 finden die Beftimmumngen 
der neuen Mintfterialderorbnung auf den Trandport und bie Ber- 
wendung von Kalziumkarbid und Azetnlen bei der See- und 
Binnenfhiffahrt Feine Anwendung; bemerkt wird, daß darunter nicht 
nur der Transport und die Verwendung biefer Stoffe auf den Schiffen 
ſelbſt, fondern auch jene Manipulationen auf bem feften ‚Lande verftanden 
find, die mit der Schiffahrt in einem engeren Zuſammenhange ftehen, wie 
3. B. dem Berladen auf das Schiff unmittelbar vorausgehende ober dem 
Ausladen aus dem Schiffe unmittelbar nachfolgende vorübergehende Auf⸗ 
ftapelung von Ralztumlarbid am Landungsplage. Gemäß 8 50 
finden bie Borfchriften der Verordnung auf Unlagen zur Herftellung 
und Verwendung von SKalziumkarbid und Azetylen, die bei einem 
Bergbaue auf vorbehaltene Mineralien über Tage errichtet werben, mit 
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der Maßgabe Auwendung, dab ‚bei allen ‚nach dieſer Berorbuung 

gefchriebenen Amtähanbiungen von den polit. Behörden das Einvernehmen 
mit den zuflänbigen Wergbehörben berzuftellen ift. Die Überwadung des 
Beiriebeö der erwähnten Aulagen obliegt nad) ben Vorſchriften bes 
allgemeinen Berggeieges den zufänbigen Bergbehörden. Bezüglich der 
Unlagen zur Herftellung und Berwenbung von Ralziumlarbid und Azetylen 
in Vergbaubetrieben unter Tage kommen bie Vorfchriften diefer Ber: 


UAnivenbung. Den polit. Behörden wird 


orbuung überhaupt nicht zur . 
ſchließlich zur Pflicht gemacht, alle Unıtshanblungen auf Grund der neuen 
Minifterialverorbuung mit jener Veichleunigung vorzunehmen, die im 
ZFutereſſe der aufftrebenden Karbide und Wzetyleninbuftrie dringend 
geboten ift. 


71. Berorbnung des aganb elöminifteriumg im Ein: 
vernehmen mit dem inifterium des Innern vom 
7. Dezember 1901, RGBl. 217, 


mit welcher unter Aufhebung der MB. v. 28. Febr. 82, 

NED. 28, bezw. v. 9. März 87, RGBl. 25, ficherheits- 

polizeiliye Beitimmungen, betreffend den Detailverlauf der 

Belluloidgegenftände, die Aufbewahrung von Zelluloid 

und Zelluloidartiteln und den Transport diefer Gegen- 
ftände erlafjen werden. 


Am Hinblide auf die in der Zelluloidinduftrie, bezw. in 
der Zelluloidtechnik feit Erlaflung der MB. v. 28. Febr. 82, 
RGBl. 28 und v. 9. März 87, REBL 25, gemachten Fort- 
ichritte haben an Stelle der erwähnten Verordnungen die nach« 
folgenden Beltimmungen zu treten. 

6 1. Die Handelgleute, welche felbftändige aus Belluloid 
oder aus verjchieden benannten gleichen Stoffen erzeugte 
Artikel, als: Wäfcheftüde, Schmudgegenftände, Raudjrequifiten, 
Kämme, künftlihe Blumen u. dgl. verlaufen, haben diefelben 
in den Auslagen mit der Aufichrift „Zelluloidgegenſtand“ zu 
bezeichnen. 

6 2. Sene Gewerbetreibenden, welche Helluloid ober 
die verfchieden benannten gleichen Stoffe, ſowie daraus erzeugte 
Artikel in Verkehr bringen oder in ihren Betriebsftätten 
halten, haben rüdjichtlich ihrer Aufbewahrung jede Möglichkeit 
einer Berührung mit offener Flamme tunlichft auszufchließen. 
In Lofalitäten, in welchen Belluloid oder Belluloidgegenftände 
in größerer Menge aufbewahrt werden, muß Waller leicht 
beihaffbar fein (Hydranten ufw.) und fol die Beleuchtung 
womöglich eine eleltrifche fein. 
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6 3. Die Verpackung der LZelluloidgegenftände beim 
‚Transporte muß eine derartige fein, daß die Möglichkeit einer 
Berührung der Gegenftände mit offener Ylamme auß- 
geſchloſſen ilt. 

64. Die Nichtbeobachtung der voritehenden Anordnungen 
unterliegt der Ahndung nad den beftehenden gejeglichen 
Beitimmungen. 

65. Dieje Verordnung tritt binnen 4 Wochen, vom 
Tage der Kundmachung gerechnet, in Wirkjanikeit. 

Siehe HME. v. 7. Dez. 01, 3. 48574, NS. 4749, betreffend Auf⸗ 
bewahrung, Verlauf und Transport von Zelluloid und 
Belluloidartiteln. 

MIE. dv. 28. Mai 05, 8. 23704, NE. 6822: ES find in 
leßter Zeit in Lolalitäten, in denen Zelluloid und Belluloidgegen- 
ftände gelagert und verarbeitet wurden, bedauerlicherweife wieder⸗ 
holt Brände und Erplofionen vorgekommen, welche — wie Die namentlich 
jüngft in ®ien der Fall geweſen war — bie Sicherheit des Lebens und 
des Eigentums in hohem Maße gefährdet Haben. Diele Erfcheinung läßt 
darauf fchließen, daß bei der Lagerung von Zelluloid und Zellulotdgegen- 
ftänden und bei der Manipulation mit Zelluloid vielfach nicht mit jener 

Vorſicht zu Werke gegangen wirb, welche im Hinblide auf bie chemiſchen 
Eigenfchaften des Belluloid geboten ericheint; denn wein auch die An⸗ 
fihten über den Grad der Feuergefährlichkeit und Erploftbilität 
des Belluloids auseinander geben und namentlich, was die Selbftents 
zündbarkeit des Zelluloids betrifft, die Auffaſſung in Fachkreiſen 
eine fehr verjchiedenartige tft, fo fteht Doch außer Frage, daß bet der 
Zagerung von Belluloid und Zelluloidgegenftänden ſowie auch bei der 
Manipulation mit folhen Artifein eine befondere Aufmerkſamkeit und 
große Borfiht am Plate find. Das Minifterium des Innern beabfichtigt 
im Einvernehmen mit dem Handeldmintfterium demnädhft eine Enquete 
einzuberufen, die fi) unter Buziehung von Sachmännern und von Ver⸗ 
tretern der Intereſſenten damit befafien fol, Grundſätze aufzuftellen, 
welche für Die Lagerung von Belluloib und Belluloidartifeln, 
bie Berarbeitung und ben Transport künftighin maßgebend zu 
fein hätten. Wuf diefer Grundlage wird fobann die Hinausgabe ent- 
fprechender Sicherheitsporfchriften in Ausficht genommen, bie dem gegen 
wärtigen Stande der Technik entiprechen und geeignet fein follen, die 
Serftellung, bie Aufbewahrung unb den Transport von Zelluloid und 
Belluloidgegenftänden gefahrlos zu geftalten. Im Intereſſe der öffent- 
lihen Sicherheit erſcheint es jedoch unerläßlih, im Rahmen ber bes 
ftebenden Vorſchriften dermalen ſchon unverweilt bie geeigneten 
Borkehrungen zur Hintanhaltung weiterer Gefährdungen bes 
Lebens und Eigentums zu treffen. Allem Unfcheine nad) wird fos 
wohl in den beteiligten gewerblichen SKreifen, als auch feitens einzelner 
Gemwerbebehörden außer acht gelafien, daß auf gewerbliche Betriebs⸗ 
ftätten, in benen Belluloib oder Zelluloidgegenſtände ge 
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lagert, Zelluloid oder Belluloidartifel Hergeftellt oder verarbeitet 
werden, bie Borichriiten des 8 25 der GewO. Anwendung finden. Der⸗ 
artige Anlagen bebürfen daher, wenn bie im 8 25 aufgeftellten Boransf 
fegungen zutreffen, einer gewerbebehörblihen Genehmigung nad 
den Borfchriften des III. Hauptfiüdes der Gewerbeorduung und dürfen 
vor erlangter gewerbebehördlicher Genehmigung nicht benügt werben. Die 
Gewerbebehörben werben daher beauftragt, für eine entſprechende Auf- 
Härung der in Betracht Tommenden gewerblichen Kreife zu forgen und ſich nach 
Möglichkeit die Überzeugung zu verichaffen, ob die in ihren Bezirken be- 
findlichen VBetriebsftätten, in denen Belluloid oder Zelluloidgegenſtände in 
größerer Menge aufbewahrt, erzeugt ober verarbeitet werden, tatfächlicdh 
die gewerbebehörblihe Genehmigung erhalten Haben. Sollte dies im ein⸗ 
zelnen Falle nicht gefchehen fein, fo wirb das geeignete im Sinne der 
Vorſchriften der Gewerbeordnung zu veranlaflen fein. Was die gewerbe- 
behörblich bereit3 orbnungsmäßig genehmigten Betriebsanlagen betrifft, 
wird zu prüfen fein, ob die anläßlich der Ronfensderteilung vor: 
gefhriebenen Bedingungen genau eingehalten werben, und 
ob dieſelben zum Schube der Öffentlichen Sicherheit und der Sicherheit 
der in den Arbeitsräumen befchäitigten gewerblichen Hilfsſsarbeiter auch 
gegenwärtig noch zureichen. Sollten fich die feinerzeit vorgeichriebenen 
Bedingungen ald unzulänglich erweiſen, fo find fie entſprechend 
zu ergänzen, wobet bie Gewerbebehörben keineswegs auf die in der 
MB. dv. 7. Dez. 01, REBI. 217, aufgezählten Borkehrungen beſchränkt 
find. Vielmehr ift es nad den Beftimmungen bed IIL Hauptftüdes der 
Gewerbeordnung Sache der Gewerbebehörden nah freiem Ermeſſen 
die Bedingungen feftzuftellen, unter welchen gewerbliche Betriebsanlagen 
in gemwerbepolizetliher Beziehung zuläffig find. Die in ber erwähnten 
Minifterialverordnung enthaltenen Vorſchriften bezeichnen fonad) nur das 
Mindeftmaß jener Vorkehrungen, die ohne Rüdjicht auf die befonderen 
Berhältniffe einer Betriebsanlage ausnahmslos vorgeichrieben werben 
müfjen. Es kann daher, wenn dies nach dem Ergebniffe der fahmännifchen 
Überprüfung erforderlich fein ſollte, felbftverftändlich über die in ber 
zit. Minifterialverorbnung gezogenen Grenzen hinaus mit 
weitergehenden Anordnungen oder VBelchränktungen vorgegangen werden, 
ja es Tann fogar im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit die vollftändige 
Beiriebseinftellung verfügt werben. 


8. Verordnung der Minifterien des Innern und des 
Handels einvernehmlich mit dem k. und k. Reichskriegs- 
minifterium vom 12. Zuli 1894, RGEBl. 158, 

- betreffend Knallpräparate und Feuerwerkskörper, 
welche beftimmt jind, bei Eifenbahnen und anderen öffent- 
lihen Berfehrsanftalten al3 Signalmittel verwendet zu werden 

Die Minifterien des Innern und des Handels finden. 


einvernehmlich mit dem Reichskriegsminiſterium nachſtehendes 
zu berordnten: 
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6 1. ‚Knallpräparate und Feuerwerkskörper, melche be- 
ftimmt find, bei Eiſenbahnen und anderen öffentlichen Ber- 
tehrsanftalten ald Signalmittel verwendet zu werden, dürfen 
nur dann erzeugt, in Verkehr gnejegt und in Gebrauch ge- 
nommen werden, wenn Diejelben als zuläflig erkannt 
worden find. 

Ausgenommen: hievon ift die verſuchsweiſe Erzeugung 
und der verſuchsweiſe Gebraud) ſolcher Gezenftände behufs 
Erwirfung der Zulaflung. 

Es iſt jedoch auch für die verſuchsweiſe Erzeugung und 
für den verjuchsweijen Gebrauch diejer Gegenftände die Be- 
willigung der politiichen Landesbehörde erforderlich. 

Die Darftellung von joldyen Knallpräparaten und Feuer- 
werfsförpern in den chemiichen Laboratorien der Hochichulen 
in willenichaftlichen Zwecken iſt unter Verantwortung der 
Iaboratoriumsvorjtände, insbefondere rüdfjichtlich der ent- 
iprechenden Verwahrung und Verhütung jedes Mißbrauches 
geitattet. 

Siehe aud) MIE. v. 14. Yuli 91, 3. 23237 ex 89, betreffend den 

Berkehr mit gewillen Knallpräparaten. 

62. Wer die Zulaffung eines der im $1 erwähnten 
Signalmittel erwirfen will, bat jein Geſuch mit einer genauen 
Beichreibung des SignalmittelS und feiner Erzeugungsweije 
dei dem Minilterium des Innern einzubringen, welches die 
fachmänniſche Prüfung desjelben veranlaffen wird. 


$ 3. Zu diefem Behufe hat der Gejuchfteller ein auten- 
tifche® Mufter ſeines Erzeugnifjes nach der in Bezug auf 
Menge und Abgabeort eingeholten Weijung abzugeben und . 
den zur Vornahme der Prüfung berufenen Organen alle etwa 
noch benötigten Vorlagen über jein Erzeugnis zur Verfügung 
zu ftellen. | 

6 4. Der Zulafjungawerber hat die für die Dedung der 
Unterjuchungsfoften beitimmte Tare von 125 fl. ö. W. zuerlegen. 
65. Auf Grund des Prüfungsreiultates wird vom 
Minifterium des Innern im Einvernehmen mit dem Handels- 
minifterium über die Bulaljung des Artikels und die Be- 
dingungen der Zulaſſung entichieden. Im Falle der Zulaffung 
wird dem Gejuchiteller die Bewilligung zur Erzeugung des 
Artifel3 und zum Verkehre mit demjelben erteilt werden. 


66. Die gemerbemäßige Erzeugung, ſowie der gemwerbe- 
mäßige Vertrieb der im $ 1 genannten Artikel bedarf der 
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gewerbebehördlichen Konzeflion im Brunde des 8 15, 8. 11, 
der Gewerbeordnung. 

Die Konzeffion kann nur nad) Maßgabe der in der Zu- 
Laffungsbewilligung enthaltenen Bedingungen erteilt werden. 


67. Die Betriebsanlage zur Erzeugung der erwähnten 
Artikel unterliegt der Genehmigung ber Gewerbebehörde auf 
Grund des im dritten gaupiitüde der Gewerbeordnung vor- 
gezeichneten bejonderen Verfahrens. 


68. Artikel der im 8 1 erwähnten Urt, welche in 
dad im Reichsrate vertretene Ländergebiet eingeführt werden, 
unterliegen, mit Ausnahme der auf die Erzeugung bezüglichen 
Beftimmung, gleichfalls den Vorſchriften diejer Verordnung. 


69. Diefe Verordnung findet auch auf alle bereits 
erzeugten oder in Verwendung ſtehenden Signalmittel der im 
8 1 erwähnten Art Anwendung. 


6 10. Werden die Bedingungen, unter denen die Zu- 
lafjung eine8 der im $ 1 erwähnten Artikel als Signalmittel 
ausgeiprocdhen wurde ($ 5), nicht eingehalten, jo kann, wenn 
Öffentliche Rüdjichten es erheijchen, die Zulafjungsbewilligung 
. dom Minifterium des Innern einvernehmlich mit dem Handel3- 
minifterium zurüdgenommen werden. 


6 11. Eijenbahnen und andere öffentliche Verkehrs⸗ 
anjtaltendürfen nach Ablauf eines Jahres nach Eintritt der Wirf- 
ſamkeit diefer Verordnung nur jolche Signalmittel verwenden, 
welche im Grunde des 85 diefer Verordnung zugelafien find. 

Sie jind gehalten, die von ihnen verwendeten Signal» 
mittel, ſowie jede Anderung in der Wahl der Signalmittel 
innerhalb vier Wochen dem Miniſterium des Innern, ferner 
jeden bei dem Gebrauche der Signalmittel jich ereignenden 
Unfall dem Minifterium de3 Innern und dem Handels- 
miniſterium anzuzeigen. 

612. Auf den Schifffahrt3betrieb, aud) infoweit er dem 
Öffentlichen Verkehre dienftbar ift, finden die Beitimmungen 
diefer Verordnung keine Anwendung. 

6 13. üübertretungen diefer Verordnung werden, fofern 
nicht die ftrafgerichtliche Ahndung oder die Ahndung nad 
den GStrafbeftimmungen der Gewerbeordnung eintritt, nad) 
der MB. v. 30. Sept. 57, RGBl. 198, beftraft. 

6 14, Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer 
Kundmachung in Wirkſamkeit. 
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1. Gefeg vom 23. Juni 1891, RGEBl. 89, 
betreffend die obligatorilche Eſpebuns aller Handfeuer⸗ 
waffen. 


8 61. Me im Inlande angefertigten Handfeuerwaffen 
ohne Unterſchied des Kalibers und der Dimenſion ſind zur 
Erprobung ihrer. Widerſtandsfähigkeit (Sicherheit), ehe fie in 
den Verkehr gefeßt werden (8 5), der Iinterfuhung an einer 
amtlichen Probieranftalt („Probieramt”) zu unterziehen. 

Dasſelbe gilt Hinfichtlich der in das Geltungsgebiet diefes 
Geſetzes eingeführten Handfeuerwaffen, wofern fie nicht mit 
— den inländiichen gleih zu achtenden — fremdländiichen | 
Probezeichen verjehen find. Welche Stempel fremdländiicher 
Brobieranftalten den inländiichen gleichgehalten werden, wird 
im Berordnungswege feitgeitellt. 


6 2. Die Beitimmung der Orte, an welchen amtliche 
Brobieranitalten beftehen werden, erfolgt im Verordnungswege. 
Siehe HME. v. 15. Jän. 95, 8. 715238 ex 9, NE. 1674, 
betreffend Uniformtragen der Beamten ber PBrobieranftalten. 


6 3. Die Beitimmungen darüber, welcher. Borgang bei 
der Einfuhr von Seuerwaften, dann bei der Erprobung der 
eingeführten und der im Inlande erzeugten Feuerwaffen ein⸗ 
zubalten ift, dann über die nach jeder Probe der Waffe auf- 
zudrüdenden Stempel, die Kaliberbezeihnung und jonftigen 
Beichen und fiber die in der Probieranftalt für die Vornahme 
der Proben zu erlegenden Taxen werden, nah Anhörung 
einer vom Handelsminiſterium einzuberufenden, aus Fach⸗ 
männern gebildeten Kommilfion, im Verordnungswege ge- 
troffen. 

Siehe Bemerkungen zu 8 10. 

ÖME. v. 21. Dez.91, 3.56262, NS. 1673: Was die Frage an» 
belangt, ob und unter weichen Modalitäten bie Bornahme der dritten Brobe 
(Beilage 2 zur MB. v.9. Nov. 91, RGEBI. 184) eventuell aud) außerhalb 
ber Brobieranftalten zuläffig wäre, fo hat fih ergeben, daß die Borausfegungen 

‚ für die Bornahme einer Hausbefchau nur in einigen weniger großen Eta- 
bliffement3 der Waffenbrandje, 3. B. in Prag, vorliegen, und ift die Be- 
willigung dieſer Begünftigung auch bisher nur für dieſe vereinzelten Fälle 
in Unfpruch genommen worden. Andrerfeit3 ift der Gedanke, behufs am: 
bulanter Vornahme der dritten Brobe Amtstage abzuhalten, faft allfeitie 
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als unzwedmäßig, bezw. undurchführbar bezeichnet morben, weil einerfeits 
das Buͤchſenmachergewerbe an ſehr vielen Orten, im einzelnen aber meift 
bon wenigen Gewerbetreibenden und in Heinem Umfange betrieben wird 
unb anderjeit3 die Waffen meift auf Beſſellung angefertigt werben und 
bie Ablieferung einer fertig geftellten Waffe in ber Regel feinen längeren 
Aufichub erleiden darf, die Abhaltung von Amtstagen mithin nur in dem 
Falle den Bebürfniffen entiprehen könnte, wenn fie an möglichft vielen 
Orten und in jehr kurzen Bivifchenräumen ftattfände, was wieder wegen 
der hohen Koſten, bie dadurch für bie beteiligten Hanbels- und Gewerbe⸗ 
feute erivachfen würben, ala untunlich erfcheint. Im Einflange mit ben 
Berichten der meiften Länderftellen und Handelskammern, welche fi 
dahin audfpracdhen, daß bie Zuſendung der Waflen an die Probteranftalten 
zwedmäßiger und auch billiger fei, als bie Mbhaltung von Amtötagen 
zur Vornahme der dritten Brobe, hat fi das Handelöminifterium beſtimmt 
gefunden, von der in bem zit. Erlaffe erörterten Einrihtung von Amts⸗ 
tagen zu bem bezeichneten Zwecke Abftand zu nehmen. Bei ber eben er- 
wähnten Hußerung war allerdings mehrfach von der Vorausſetzung and- 
gegangen worden, daß für bie Einfendung ber Waffen an die Probier⸗ 
anftalten die Portofreiheit ober bezw. eine Ermäßigung bed Porto und 
Erleichterungen auf den Eifenbahnen gewährt werben könnten. In dieſer 
Hinficht wird bemerkt, daß eine einſchlägige Begünftigung bei Benittzung 
- ber Boft nad) Art. VIII des Gef. v. 2. Oft. 65, RGBl. 108 (welchem zn- 
folge im Fahrpoſtweſen, ſelbſt im Verkehr zwiſchen den Staatsbehörden 
untereinander nur Banknoten, Wertpapiere, Papier: unb gemlünztes Geld, 
fowie bie ftrafgerichtlichen Verhandlungen gehörigen Gegenſtände portofrei 
gefendet werben, die Verſendung aller übrigen Gegenftände aber unbedingt 
portopflichtig erfcheint), untunlich ift und anbrerfeit8 die Direktoren» 
konferenz der öfterreichifch-ungarifchen Eifenbahnen bie angeregte Ge⸗ 
währung bes fogenannten Wusftellungstarifes — das ift ben Eoftenfreien 
Rüdtransport — für die gedachten Waffenfenbungen an bie Brobiers 
auftalten abgelehnt hat. Troß diefer Umftänbe bürfte aber, wie namentlich 
au jene Fachmännerverſammlung, melde vom Hanbeldminifterium im 
Gemäßheitdes 83 des in Rede ftehenden Geſetzes behufs Beratung der Durch⸗ 
führungsporfchriften einberufen worden ift, anerkannte, die Forderung, 
daß die Waffen zum Zwecke der dritten Probe in ber Regel an bie Brobies- 
anftalten eingefenbet werden follen, — welche Forderung, nebenbei bemerkt, 
ia allen Staaten, welche eine amtliche Erprobung ber Handfeuerwaffen 
eingeführt haben, ausnahmslos feititeht, — für die beteiligten Hanbels- 
und G@ewerbetreibenden keineswegs fo Foftiptelig und heſchwerlich fein, 
als mehrfach beforgt worden tft. Diefe Beſorgnis hängt nämlich mit ber, 
wie aus den eingelangten Berichten und Äußerungen hervorgeht, weit 
verbreiteten, Anſchauung der Fachkreiſe zufammen, daß erft die vollfonmen 
fertiggeitellten Waffen zur dritten Probe eingefenbet werben können. Diele - 
Anfchauung ift aber eine irrige: vielmehr ift ed vollkommen zuläffig, bei 
Borberladern die mit Verſchlußſchrauben und Piftons verfehenen Läufe, 
bet Hinterlabern a) des Syſtems Lefaucheux die mit der Baskule, und 
fertigem Patronlader. b) des Lancafter- (Zentralfeuer-) und e) bes 
Drillingfyftems die mit der Baskule, Zündftiften, Patronenzieher und 
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fertigem Patronenlager, d) bei Hinterladern der hahnloſen Syſteme die 
mit der Baskule, Zündftiften, Patronenzieher, fertigem Patronenlager. 
weiter Perkuffions- und Abzugsvorrichtung, endlich e) bei den Hinter⸗ 
ladern der hier nicht ausbrädlid; genannten Syſteme die mit dem Ver⸗ 
fchluffe, Batronenzieher, fertigem Patronenlager, weiter Berkuffiond- und 
Abzugsporrichtung verfehenen Läufe im weichem (meißen) Buftande zur 
dritten Probe vorzulegen. Dabei wird nod) bemerkt, baß bie Schäfte 
überhaupt und bet ben unter a), b) und c) angegebenen Syftemen aud) 
die Schlöffer und Garnituren in die Probe nicht einbezogen werben, deren 
Beigabe alfo zwedloß iſt. Aus diefen Ausführungen ergibt fi in Zu⸗ 
- fammenhalte mit dem Umſtande, baß 3. 8. zwei zur dritten Probe vor⸗ 
gerichtete Syſteme des Kaliber 16 mit einem Fünflilopakete befördert 
werben Zönnen, baß die Koften biefer Waffeneinfendung zur britten Brobe 
feine fehr erheblichen find, und biejelben Tommen umfoweniger in Betracht, 
wenn biefe Einfendung mit jener behufs Vornahme der Vollendungs⸗ 
arbeiten (Gravieren, Bifelieren, Einlegen mit Edelmetall), welche die 
Heinen Büchfenmadyer in Landftädten in der Megel nicht ſelbſt auszu⸗ 
führen in ber Lage find, in Verbindung gebracht wird. Solche kleinere 
Meifter, welche fi zumeift nur mit dem Bufammenfegen und mit Res 
paraturen von Handfeuermwaffen beichäftigen, dürften e8 überhaupt, wie 
die vorerwähnte fachmänniſche Kommiſſion bemerkte, in ihrem Interefie 
finden, von ben Händlern die bereit3 mit allen Probeftempeln in⸗ ober 
ausländiicher Probieranftalten, deren Stempel ben inländifchen gleich⸗ 
gehalten find, verfehenen „geiperrten Syſteme“ zu beziehen, womit fie 
jeder weiteren Obforge und Verantwortlichkeit anläßli des in Rebe 
ſtehenden neuen Gejeges enthoben find. Die Unterbehörben werben daher 
angewieſen, fohin die Fachkreiſe im Wege der Genoſſenſchaften in dem 
gedachten Sinne zu verftändigen. Was die Behandlung der vom Yus- 
ande eingeführten Läufe und Handfeuerwaffen anbelangt, jo werben 
die Behörden diesbezüglich auf den 8 3, Abſ. 2 der Vdg. v. 9. Nov. 91, 
RGBl. 184, aufmerkfam gemacht und wird in8befondere bemerkt, daß bie 
Einholung einer Bezugsbemwilligung feitens der nad) dem Wohnorte 
des Adreſſaten Tompetenten If. Sicherheitsbehörde namentlich 
and in dem alle erforderlich ift, wenn, was häufig vorkommt, Schüßen- 
gejellichaften und dergleichen Korporationen frembländifche Handfeuerwaffen 
in größerer Unzahl beziehen, um biefelben entgeltlih an ihre Mitglieder 
zu verteilen. Eine derartige Kontrolle ift ferner indbefondere auch gegen- 
über dem — maſſenhaft ftattfindenden — Importe frembdländiicher Revolver 
geboten, fofern derſelbe nicht durch die im 8 5 bed Geſetzes erwähnten 
Erzeuger und Händler von Waffen veranlaßt wird. Bei dem Umftande, 
als der Import von Waffen, wenn berfelde unter Vermittlung von 
Waffenerzeugern und »händlern ftattfindet, an Feine Beichränfungen aus 
Anlaß dieſes Geſetzes geknüpft ift, für den Waffenimport duch Private 
dagegen unter 'ven in der Verordnung feſtgeſetzten Borausfegungen eine 
bejondere Bewilligung ber Sicherheitsbehörbe erforderlich ift, deren Er⸗ 
wirkung nad) Umftänden (3. B. wenn zur Ugnoszierung ber frembländifchen 
Brobierftempel Fachmanner aus größerer Entfernung requiriert werben 
mäffen) mit Beitaufenthalt und größeren Koſten verbunden fein kann, fo 
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es fi empfehle, für ben Waffenbesug aus dem Auslande fidh ber Ber- 
mittlung von Waffenergeugern ober «hänblern zu bedienen. Der undbe- 
fugte Bezug von Handfeuerwaffen fällt unter bie Befim- 
mungen der MB. v. 80. Sept. 57, RGBlI. 198, betreffenb bie 
VBeftrafung jener geringeren Gefehesübertretungen, für weiche weber im 
allgemeinen Strafgelege, noch in befonderen Berorbuungen eine Strafe 
bemefien tft. Schließlich wird zu biefem Punkte noch bemerkt, daß durch 
bie Veftimmungen ber MB. v. 9. Nov. 91, REBI. 184, felbftper- 
ſtändlich jene des Waffenpatentes, refp. ber Vollzugsvor— 
ſchrift zu demfelben v. 29. Jän. 58, REBL 16, wonad zum 
Bezuge von Waffenfendungen ein Begleiticheinerforderli- 
ift, nit berährt wird. 

6 4. Bon jedem der in den Probieranftalten verwen- 
beten Stempel werden je drei Typen hergeftellt, und je eine 
derjelben bei dem Handelsminiſterium, eine zweite bei - der 
betreffenden politiihen Landesbehörde Hinterlegt; die dritte 
bleibt in Berwahrung der Anitalt. 

Die Nachmachung oder Verfälfchung der amtlichen Stempel 
fällt unter 8 199, lit. d, StGB. 

65. Die Erzeuger oder Händler, fowie die bei den- 
felben beichäftigten Perſonen, welche Handfeuerwaffen ver- 
Außern, verjenden oder feilhalten, ohne daß der im 8 1 
ausgedrüdten Verpflichtung in der vorgeichriebenen Weiſe 
genügt wurde, machen ſich einer Übertretung ſchuldig und 
or nad den Beitimmungen der Gewerbeordnung zu be- 
trafen. 

Siehe HME. v. 29. Febr. 96, 3. 65546 ex 95, betreffs bes Schutzes 

bes Gewerbes der Erzeugung von Handfeuerwaffen. 

In gleicher Wetie tft e3 zu beitrafen, wenn Handfener- 
waffen mit einem anderen ald dem auf der Waffe ange- 
gebenen Kaliber veräußert, verfendet oder fetlgehalten werden. 
Findet durch eine Reparatur eines alten Gewehres eine Er- 
weiterung des Kalibers ftatt, jo muß das Gewehr einer 
neuerlichen Erprobung unterzogen werden. 

An dem einen wie in dem anderen Falle find die be 
treffenden Waffen von der Gewerbebehörde in Beſchlag zu 
nehmen, und iſt von Amts wegen die Erprobung, den Bor- 
een des Geſetzes gemäß, auf Koſten der Partei zu ver⸗ 
. anlajien. Be: 
Bei günftigem Erfolge der Erprobung find die betzef- 
fenden Waffen den Erzeugern oder Händlern zurüdzuftellen, 
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tm anderen Falle aber in geeigneter Weile unbrauchbar zu 


machen. 
HME. v. 21. Dez. 91, 3. 56 262, NS. 1673: Durch das neue 
Geſetz wird, unbeſchadet bes auf der ME. v. 19. Jän. 58, REOBIl. 16, 
beruhenden Rechtes ber Gewerbebehörden, in den Lokalitäten der Waffen⸗ 
erzeuger unb händler Nachſchau zu Halten und ſich von ber Menge und 
Beichaffenheit der dort aufbewahrten Waffen zu überzeugen, für Tpezielle 
Drgane des Hanbelsminifteriums eine Berechtigung geichaffen, durch Re⸗ 
vifionen ber Verlaufslofale und Warenlager der Waffenerzeuger und 
shändler von der Beobachtung der Beftimmungen dieſes Geſetes fidh bie 
Überzeugung zu verichaffen. Bet dieſen Revifionen haben, wenn es ver- 
langt wird, Bertreter der betreffenden Gemeinde dem Delegierten 
des Handelsminiftertums Affiftenz zu leiften; felbftänbige Amts- 
bandlungen aus Anlaß dieſes Gefebes ftehen den Gemeinden nicht zu und 
ſoll auch jebe Belaftung der Gemeinden aus dieſem Anlaſſe ausgeſchloſſen 
bleiben, indem die Koften jener NRevifionen von dem Ürare, deſſen Ver⸗ 
treter dabei im Vordergrunde ftehen, getragen werben. 

Siehe Bemerkungen zu 8 10. 

Mit HOME. v. 28. Dit. 98, 8.55 299, wurde den politiichen Be⸗ 
Hörden eröffnet, daB bie im Sinne des 8 5, Abſ. 1 oder 2 des Gef. v. 
33. Juni 91, RGBl. 89, beanftänbeten Waffen von ber Gewerbebehörde. 

im Beſchlag zu nehmen find und bie Erprobung, den Borfchriften des Ge⸗ 
feßes gemäß, von Amis wegen auf Koften ber Partei zu veranlafien tft 


6 6. Die Handhabung dieſes Geſetzes obliegt den Ge- 
‚werbebehörden, welche fich eines fachmänniſchen Beirates zu 
bedienen haben. 
HME. v. 23. Okt. 92, 3. 55299: Bufolge 8 1 des Gef. v. 
28. Juni 91, RGBl. 89, betreffend die obligatorifche Erprobung aller 
Handfeuerwaffen, find alle im Inlande angefertigten Handfeuerwaffen 
ſowie aud) jene fremdländiſchen Erzeugnifie diefer Urt, welche nicht mit 
den inländiſchen gleichgeadhteten fremdländiſchen Probezeichen verfehen 
find, ohne Unterfchied des Kalibers und der Dimenfion, zur Erprobung 
ihrer Widerſtandsfähigkeit (Sicherheit), ehe file in den Verkehr gefebt 
werben (8 5), der Erprobung an einer amtlichen Probieranitalt („Probier⸗ 
amt“) zu unterziehen. Die Erzeuger und Händler, jowie bie bei 
benjelben beichäftigten Berfonen, weldye Handfeuerwaffen veräußern, vers 
fenden oder feilbalten, ohne daß ber im 8 1 ausgebrüdten 
VBerpflihtung in der vorgefhriebenen Weifegenügt wurde, 
machen fich zufolge 85 bes zit. Gefeges einer Übertretung ſchuldig 
und find nad den Beftimmungen der Gewerbeordnung zu 
beſtrafen; in gleicher Weife iſt es zu beftrafen, wenn Handfeuer- 
waffen mit einem anderen als dem auf der Waffe an- 
gegebenen Kaliber veräußert, verfenbet oder feilgehalten werben. 
In dem einen wie in dem anderen Yalle find bie betreffenden Waffen 
von der Gewerbebehörde in Beihlag zu nehmen und ift von 
Amts wegen die Erprobung, den Vorſchriften des Geſetzes gemäß, auf 
KRoften der Bartei zu veranlafjen. Die Handhabung des in Rede ftehenden 


474 Anhang X. 


Geſetzes obliegt laut 8 6 besfelben ben Gewerbebehörden, melde fidr 
eines fachmännifchen Beirates zu bebienen haben. Die Gemeinden 
find verpflichtet, biebei der Gewerbebehörbe über Verlangen die geeignete 
Unterfiügung zu lethen. Bufolge 8 8 des Geſetzes find auch jene 
Erzeuger und Händler, bei welchen nad; Ablauf bes für die Vornahme 
der Borratäftenpelung beftimmter (mit Ende Dezember 1892 abgelaufenen) 
Beitranmes vor dem Jahre 1892 erzeugte Feuerwaffen ohne biefe Be⸗ 
zeichnung vorgefunden werben, nad ben Beſtimmungen biefes Geſetzes, 
bzw. jenen der Gewerbeordnung zu beflrafen. Bon ben Beſtimmungen 
der Durchführungsvorſchrift zu dem vorerwähnten Geſetze — MB. v. 
9. Rov. 91, RGBl. 184 — ift insbefondere jene ad 8 5 bes Gefebes 
hervorzuheben, wonach bie Berfaufslofale und Warenlager ber Erzeuger 
und Händler von Handfeuerwaffen in angemeflenen Zwiſchenräumen von 
hiezu beftellten Organen zu dem Zwecke befucht werben, um bie Be- 
obadtung der Vorſchriften biefes Geſetzes zu überwachen. Die be 
treffenden Fahorgane werben vom Handelsminifterium 
beftellt unb mit Legitimationsurkunden, welde fie zum Ein⸗ 
tritte in die Berlaufslofale und Warenlager ber einfchlägigen Gewerbe⸗ 
unternehmungen berechtigen, verfehen. Die gedachte Amtshaublung wirb 
in Gemäßheit bes 8 6 de zit. Gejehes und be 8 5 ber Bollzugd- 
vorfhrift von einem Bertreter der Gewerbebehörbe in, Be⸗ 
gleitung bes genannten Fachorganes und eventuell eines 
Vertreters der Gemeinde vorzunehmen fein. Was die Mit 
wirkung der Gemeinde anbelangt, fo ift an dem Grundſatze feitzuhalten, 
daß den Gemeinden aus Anlaß der Handhabung des in Rede ftehen- 
den Geſetzes Leine Auslagen aufgebürbet werden dürfen. Dagegen 
find die Gemeinden verpflichtet, der Sewerbebehörde, falls es erforder- 
ih fein follte, bei Handhabung bed Geſetzes ihre Unterflügung zu 
feinen. Bei Vornahme der NRevifionen wird es in erfter Linie die Auf⸗ 
gabe des technifhen Fachorganes fein, zu Tonftatieren, ob die einzelnen 
der Reviſion unterzogenen Firmen ben gejeglichen Beſtimmungen nach⸗ 
gelommen find oder nicht und in legterem alle feitzuftellen, im melden 

Richtungen eine Übertretung vorliegt. Im alle einer - tenftatierten 
Übertretung wird ftet3 ein Protokoll aufzunehmen fein. Die Fällung 

des Straferkenntniſſes auf Grund dieſes technifchen Befundes fowie bie 
Beichlagnahme der vorgesundenen nicht erprobten Handfeuerwaffen und 
die Beranlafjung ihrer Erprobung ift Sache der Gewerbebehörde, nnd 
haben betreff3 der Beitrafung die Beftimmungen ber 88 181, 134, 135, 
138 Alinea 2 b, 139 und 140 in Anwendung zu lommen. 

Die Gemeinden find verpflichtet, hiebei Der Gewerbe- 

behörde über Verlangen die geeignete Unterftügung zu leihen. 

‚Siehe Bemerkungen zu 8 10. - 

MIE. i. Einv. m. d. HM. v. 22. Nov. 99, 8. 28548, 
VBl. 01, Nr. 10, an alle politifchen Landesftellen: Das Minifterkum 
findet zu 8 46 des Waffenpatentes v. 24. Oft. 52, RGBl. 223, und mit 
Rüdfit auf die Beitimmungen des Gef. v. 28. Juni 91, RGBl. 89 
betreffend die obligatorifche Erprobung aller Handfeuerwaffen, nachſtehendes 
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anzuordnen: 1. Nach Rechtskraft der Entſcheidung, mit welcher eine 
Waffe für verfallen erfannt wurde, iſt zunächft im Sinne bed 8 46 Waffen- 
patent Befchluß zu fallen. Die politiichen Behörben erfter Inftanz haben 
daher jene Waffen auszufcheiden, weiche zu mtlitärtfhen Bweden 
ober für Öffentlihde Waffenfammlungen verwendet werben 
tönnen. Bu legteren find aud) jene Cammlungen zu rechnen, welche bei 
Iandesfürftlichen Polizeibehörden zu kriminaliſtiſchen Zwecken eingerichtet 
wurden ober etwa Tünftig eingerichtet werben. Dieſe Waffen find nach 
gepflogenem Einvernehmen mit den betreffenden Behörden an bie leßteren 
zu überjenden. Sodann find jene.Waflen auszufcheiben, welche als un⸗ 
brauchbar oder als ‚gefährlich -erfcheinen (ſoferne ſie nicht infolge ihrer 
befonderen Beichaffenheit zur Abgabe in eine der vorermähnten Samm« 
lungen geeignet erjcheinen). Dieſe Waffen find, wenn nötig, unter 
Heranziehung eines Gewerbekundigen derart in Brucheifen zu verwandeln, 
daß jede Gefahr einer neuerlichen Verwendung ausgeſchloſſen iſt. 2. Die 
Handfeuerwaffen, melde nicht unter die im Sinne des erften Punktes 
auszuſcheidenden Waffen gehören, find veriodiſch der nächftgelegenen k. ?. 
Probteranftalt mittels eines Verzeichniſſes zu überjenden, in welches neben 
jedem einzelnen Stüde der Name des Beichuldigten und das beteiligte 
Armeninftitut anzugeben find, für welches der allfällige Erlös beſtimmt 
ift, und je eine Spalte für die Bemerkungen und das Gutachten der 
Brobieranftalt bleibt. Seitens der PBrobieranftalt werben die brauchbaren 
Waffen mit Brodeftempel verjehen, fofern fie denfelben nicht bereit3 ohne⸗ 
bin tragen, dagegen werben bie nicht brauchbaren zur Veräußerung als 
Bruceifen vorbereitet werben. Die Waffen beider Art werben ſodann 
von der Brobieranftalt famt dem ergänzten Berzeichniffe an bie betreffenden 
politifchen Behörden rüdgejenbet werben. Für bie Erprobung ift ſeitens 
des Handelsminiſteriums Gebührenfreiheit zugeitanden, außerbem erfolgt 
die Rüdfendung auf Koften ber PBrobieranftalt. Nach Rüdlangen der 
Handfeuerwaffen aus der PBrobieranftalt find die ald Brucheifen erklärten 
Stüde wie bie bereits vorher ausgeichiebenen zu behandeln und find nur 
jene Stüde als Waffen zu veräußern, welche die Probe beftanden haben. 
Der Erlös des Brucheifens ift verhältnigmäßig an bie beteiligten Armen⸗ 
inftitute zu verteilen. . 3. Die, Urt, der Durchführung wird infofern ben 
einzelnen Landesſtellen überlaffen, als diefe zu beftimmen haben, an weldje 
Brobieranitalt die Verſendung zu erfolgen Hat, ferner ob diefe Berfendung 
und bie folgende Beräußerung unmittelbar durd) die erfennenbe politifche 
Behörde erfter Inſtanz oder gemeinfam nad) Berwaltungsgebieten durch 
die Landesftellen durchgeführt werben foll, in welchem letzteren Falle die 
Verteilung bes Erlöfes ebenfalld durch die Landesftelle vorgenommen 
werben müßte. . Einer weiteren Vormerkung im einzelnen Strafafte be⸗ 
darf es nicht, ſobald der Gegenſtand im gemeinfamen Verfteigerungsafte 
eingetragen ift. In Bezug auf die Durchführung unb bie Beitabichnitte 
der Überfendungen haben fi) bie Landesſtellen mit ber betreffenden 
Probieranftalt ind Einvernehmen zu fegen. 4. Borftehende Borfchriften 
find in allen jenen Yällen finngemäß anzumenben, in welchen ber Ver⸗ 
fall einer Waffe von ben poltttihen Behörden auf Grund beionberer 
geietlicher Beitimmungen ausgejprochen wird. Endli wird darauf auf⸗ 
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merfjam gemacht, daß das Yuftizminifterlum mit d. VBdg. dv. 3. Nov. 99 
(IMEBI. Nr. 46) analoge Weifungen , betreffend bie Behandlung ver- 
. fallener Hanbfeuerwaffen, an bie Juſtizbehbrden erlafien bat. 
Mit MIE. v. 5. März 01, B. 72374, NE. 5247, BBL 01, 
. Re. 10, wurden fämtlidge Landesbehörden unter Bezugnahme auf ben 
MIYE. v. 22. Nov. 99, B. 28548, aufgefordert, bie unterftehenden Be⸗ 
hörden darauf aufmerffam zu maden, baß die Verſendung konfisziexter 
Hanbdieuerwaffen an bie Brobieranftalten erft nach geſchehener Entlabung 
der Waffen erfolgen barf. 
67T. Betreff der für die Heeresbewaffnung im In⸗ 
oder Auslande beitimmten Handfeuerwaffen hat die Prüfung 
durch beſondere Militärfehlommiffionen - mit- der in Gemäß⸗ 
heit der Beitimmungen dieſes Gejeges vorgenommenen Er- 
probung gleihe Wirkung. ns 
68. Feuerwaffen, weldhe beim Eintritte der Wirkſam⸗ 
feit dieſes Geſetzes bereits im Gebrauche geftanden haben, 
unterliegen den Beitimmungen desjelben nur in dem alle, 
wenn nadträglid eine Kaliberänderung vorgenommen oder 
die Umgeltaltung eines Vorderlade- in ein Hinterladegewehr 
ausgeführt wird. 
Die in jenem Zeitpunkte im Beſitze der Erzeuger oder 

Händler von Feuerwaffen befindlihen Vorräte find. von den- 

jelben, wofern die Waffen nicht mit den inländifchen gleich 

zu achtenden fremdländiichen Probezeichen verjehen find, binnen 

Jahresfriſt einer amtlichen Unterfuhung und Stempelung 

(Borratsitempelung) zu unterziehen. 

Dieſe Amtshandlung wird ſich in der Regel auf Die 

Beihau der Feuerwaffe beihränfen und nur im Erfordernis- 

falle in einer Beſchußprobe beftehen; worauf die als ver- 

läßlich erkannte Waffe mit.dem Stempel über die vorgenom- 
mene Unterſuchung (Vorratsſtempel) verjehen wird. 

"Bene Erzeuger oder Händler, bei weldhen nad) Ablauf 

obiger Friſt Feuerwaffen, melde der Vorratsftempelung 

unterliegen, ohne dieje Bezeichnung vorgefunden werden, find 
nah den Beitimmungen diejes —28 zu beſtrafen. 

Siehe Bemerkungen zu 8 10. 

Siehe HME. v. 10. Mai 92, 3. 13837, betreffend die Beſchau 

: and Stempelung von Handfeuerwaffen. 

HME. dv. 21. Dez. 91, 3.56 262, NS. 1673: Für die Stempelung 
der Vorräte, d. h. vorrätigen fertigen Waffen, von welcher 8 8 bes 
Geſetzes Handelt, wirb es unvermeidlich fein, auch Amtshandlungen außer- 
Halb der Probieranftalten in Ausficht zu nehmen, da die Einfendung 

ſämtlicher der VBorratsitempeluug unterliegenden Gegenftände an bie 
Brobieranftalten mit gröreren Schwierigkeiten und Koſten verbunden 
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wäre. Um zu vermeiden, daB wegen Unkenntnis ber auf bie Erprobung 
dere Handfeuerwaffen bezüglihen neuen Vorſchriften zahlreiche Bes 
ftrafungen wegen Übertretung diefer Vorſchriften ſtattfinden, wirb es 
fih empfehlen, daß fünftighin jene Gewerbetreibenden, welde zur Ex- 
zeugung und zum Handel mit Handfeuerwaffen berechtigt find, anläßlich 
der NAusftellung des Gewerbefcheined, bzw. der Wusfertigung bes 

Konzeſſionsdekretes in einem von diefem Dolumente abgejonderten Ber 
fheide über die Verpflichtung aur Beobachtung ber fraglihen Bor- 
fhriften belehrt werden, und wird den Unterbebörden hiemit aufgetragen, 
aud die bereit3 im Beſitze von Gewerbeicheinen, bzw. Konzeffionen zur 
Erzeugung und zum Handel mit Hanbfenerwaffen befindlichen Gewerbe» 
treibenden im Wege ber betreffenden Genoflenichaften auf ihre Ver⸗ 
pflihtung zur Beobachtung der in Rede ftehenden Borichriften aufmerk⸗ 
fam zu madıen. 

69. Diejes Geſetz tritt jechd Monate nach feiner Kund⸗ 
madhung in Wirkſamkeit. | 

10. Die Minister des Handels, des Innern, des 
Unterrites und der Yinanzen find mit der Durchführung 
dieſes Geſetzes beauftragt. 

Die im 8 7 vorgeſehene Prüfung durch beſondere Milt- 
tärfachkommiſſionen findet, im Wege des Reichskriegsminiſte⸗ 
riums ſtatt. 

Siehe die HME. v. 21. Dez. 91, 8. 56262, NS. 1678, v. 27. Apr. 

92, v. 10. Mat 93 und v. 18. Juni 92, 8. 18887, womit Weifungen 
bezüglih der Handhabung ber 85 8, 5, G umb 8 des Geſ. v. 
28. Juni 91, REBL. 89 gegeben wurden. 


2. Verordnung der Minifterien des Handels, des Innern, 
für Kultus und Unterriht und der Franzen vom 
9. November 1891, RGEBl. 184, 
behufs Durchführung des Geſetzes vom 23. Juni 1891, 
NED. 89, betreffend die obligatoriſche Erprobung aller 
Handfeuerwaffen. 


Zur Durdhführung des Geſetzes vom 23. Juni 1891, 
RGBl. Nr. 89, betreffend die obligatorifhe Erprobung 
aller Handfeuerwaffen, wird — nah Anhörung einer in Ge- 
en des 8 3 dieſes Geſetzes vom Handeläminifterium ein- 
berufenen, aus Fachmännern gebildeten Kommilfion — nadj- 
folgendes verordnet: j 

u 8 1, Abf. 2. Den Stempeln: der auf Grund des 
Gel. v. 23. Juni 91, ROBL. 89, beitellten amtlichen Probier- 
anftalten werden jene der nachfolgend angeführten fremd- 
ländifchen Probieranftaften, nämlich jene von Lüttich (Belgien) 
und St. Etienne (Frankreich) gleichgeachtet. 
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Jene Handfeuerwaffen, welche mit den in den genannten 
fremdländiihen “Probieranftalten vorgeichriebenen Stempeln 
verjehen find, unterliegen in den im Reichsrate vertretenen 
Königreichen und Ländern feiner weiteren Erprobung. 


Welche Stempel in den vorangeführten fremdländiichen 
Probieranftalten verwendet werden, ift aus der in Beilage 1 
enthaltenen Daritellung erfichtlich. 

Siehe ME. v. 18. Aug. 92, RSBL. 152 sub 3. 


Zu $ 2. Brobieranitalten behufs der obligatoriichen Er- 
probung aller Handfenerwaffen in Gemäßheit des Wei. v. 
23. Juni 91, RGBl. 89, beftehen in Ferlach, Prag, Weipert 
und Wien. 

Zu 83. Sn Betreff des Vorganges bei der Erprobung 
von Handfeuerwaffen in den PBrobivranftalten, dann betreffs 
der den Handfeuerwaffen nad) jeder Probe aufzudrüdenden 
Stempel, Kaliberbezeihnungen und ſonſtigen Zeichen, endlich) 
der in Ddiejen Anftalten für die Vornahme der Proben zu 
entridhtenden Taxen hat die als Beilage 2 diejer Verordnung 
beigeſchloſſene Vorſchrift zu gelten. 


Die Einfuhr von Läufen und Handfeuerwaffen aus dem 
Auslande iſt in dem Yalle, wenn die Sendung für einen der 
im $ 5 des zitierten Geſetzes bezeichneten Erzeuger oder 
Händler beftimmt ift, aus Anlaß dieſes Geſetzes an feine Be- 
ichränfungen gebunden. 


Anderen Yalles dürfen ausländiihe Läufe und Hand- 
jeuerwaffen in dem Geltungsgebiete dieſes Geſetzes nur auf 
Grund einer bejonderen Bewilligung der — nad dem Aufent- 
haltsorte des Adrefjaten fompetenten — landesfürftlichen Sicher- 
heitsbehörde in Verkehr gefegt werden. 


Diefe Bewilligung wird unter Angabe der Stüdzahl der 
Waffen anſtandslos erteilt, wenn der Behörde der Nachweis 
über die ftattgefundene Erprobung der jtaglihen Waffen 
jeitend einer fremdländiichen Probieranjtalt, deren Stempel 
nah 8 1, Abi. 2 des zitierten Geſetzes den inländiſchen gleid- 
gehalten find, geliefert wurde oder ſonſt nach den periön- 
lien Verhältniſſen des Adreflaten die Gefahr einer Um- 
gehung des Geſetzes ausgeichloffen ericheint. | 

Wenn dieſe Vorausfegungen nicht zutreffen, iſt die Er- 
teilung dieſer Bewilligung an eine vorgängige Beſchau, 
beziehungsweife wenn bei bderjelben das VBorhandenfein als 
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gleichwertig anerfannter fremdländifcher Probierſtempel nicht 
Dargetan wird, an die Erprobung der Feuerwaffen im In⸗ 
lande zu knüpfen. Die. Waffen der ‚Reifenden und Grenz- 
bewohner im gewöhnlichen ©renzverfehr bleiben von dieſen 
Beitimmungen unberührt. 


Die Weiterverjendung ausländiicher Läufe und Hand- 
feuerwaffen in transito unter Zollfontrolle nad) dem Auslande 
fallt nicht unter die Beitimmungen dieſes Geſetzes. 


Zu 8 5. Die Verkaufslokale und Warenlager der Er- 
euger und Händler von Handfeuerwaffen werden in an- 
gemeflenen Beitabjdhnitten von hiezu beftellten Organen zu 
dem Zwede beſucht werden, um die Beobadytung der Bor- 
fchriften dieſes Geſetzes zu überwachen. 


Die betreffenden Organe werden vom Handelsminifterium 
mit Legitimationsurtunden, welche fie zum Eintritte in die 
Berfaufslolale und Warenlager der einfchlägigen Gewerbs- 
unternehmungen berechtigen, verjehen. 


Zu 8 6, Mf. 2. Auf Grund der im 8 6, Abſ. 2 
dieſes Geſetzes den Gemeinden auferlegten Berpflihtung, der 
Gewerbebehörde bei Handhabung des Geieges über Verlangen 
die geeignete Unterjtügung zu leihen, haben, im Falle ein 
folches Erjuchen an eine Gemeinde geitellt wird, Vertreter der⸗ 
jelben bei den Revijionen der Verfaufslofale und Warenlager 
der einschlägigen Gewerbeunternehmungen zu intervenieren. 

Stehe HME. v. 17. Aug. 95, 8. 88180, NS. 1676, betreffend die 

Revifion des Warenlagers behnfs Konftatierung der eriolgten Er- 
probung der Handfenerwaffen. 


Inſofern bei einzelnen Brobieranftalten die Beltellung 
eine3 Beirates gemünscht werden jollte, wird den betreffenden 
Gemeinden eine entiprechende PBertretung in diefem Beirate 
eingeräumt. 


Zu 88. Für die Unterfudung, Stempelung, beziehungs- 
weile Erprobung der bei Eintritt der Wirfiamfeit des Geſetzes 
im Belite der- Erzeuger oder Händler von Feuerwaffen befind- 
lichen Borräte feitend der Probierämter haben die als Bei- 
tage 3 diefer Verordnung beigefchloffenen Beltimmungen zu 
gelten. 


Dieſe Verordnung tritt gleichzeitig mit dem erwähnten 
Geſetze in Wirkſamkeit. 
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Beilage 1. 
Darftellung der amtlihen ausländifchen, in Gemäßheit des 
8 1 des Geſetzes vom 23. Juni 1891, RGBl. 89, den 
Stempeln der inländifchen PBrobieranftalten gleichzuachtenden 


Probeftempel. 
Lüttich. 
E 
I LG 


Proviſoriſche Warte. Syſtemmarke. Definitive Marke. 
| St. Etienne. 


IK S’ ETIENNE 2 (&) 


Laufmarke. Syſtemmarke. Marke für die im Aus⸗ 


lande erzeugten Waffen. 


Marke für die in Frankreich, mit Ausnahme von St. Etienne, 
erzeugten Handfeuerwaffen. 


Beilage 2. 


Vorſchrift für die Erprobung von Läufen und Hand— 
feuerwaffen in den k. I. Probieranftalten zu Ferlach, Prag, 
Weipert und Wien. 


Aufgabe der Probieranftalten. 


6 1. Die k. k. PBrobieranftalten find beftimmt, die Er- 
probung von im Snlande erzeugten, jowie von foldhen aus 


A 
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dem Auslande eingeführten Läufen und Handfeuerwaffen, 
welche mit den inländifchen gleichzuacdhtenden — ämtlichen 
Brobezeihen einer fremdländiihen PBrobieranftalt nicht ſchon 
verfehen find, in Gemäßheit des Geſetzes vom 23. Juni 1891, 
RGBl. 89, vorzunehmen. 


Beftimmungen über die Erprobungspflidht der im 
Inlande erzeugten Läufe und Handfeuerwaffen. 


6 2. Jeder im Inlande erzeugte einfache Lauf tft einer 
einmaligen und jeder ſolche Doppellauf einer zweiten Beſchuß⸗ 
probe zu unterziehen. 

Eine Ausnahme hievon machen die Läufe der Terzerole, 
Biftolen, Revolver und Salonwafien (fiehe $ 2, Schlußſatz). 

Die einfachen und Doppelläufe zu Vorderladern werden 
außerdem nad Anbringung der bleibenden Verfchlußfchraube, 
dann einfahe und Doppelläufe zu Hinterladern nad) An- 
bringung der Baskule einer dritten Probe unterzogen. Die- 
felbe beiteht in der Regel in einer Beſchau, eventuell aber, 
wenn e3 feitens der zur Vornahme diefer Probe aufgeitellten 
Organe als nötig eradjtet wird, in einer Beichußprobe. 

Terzerole, Biftolen, Revolver und Salonwaffen inlän- 
diſcher Erzeugung werden ftet3 im fertigen Zuſtande einer 
Beſchußprobe unterworfen. 

6 3. Borichriftsmäßig erprobte Jagdgewehre aller Art 
find in dem Falle, daß eine nachträgliche Erweiterung der 
Bohrung die Verwendung von Batronen eines ftärferen Kali- 
ber3 erfordert, einer neuerlichen Erprobung zu unterziehen. 

Die Läufe der Scheibenitugen unterliegen der neuerlichen 
Erprobung wegen Kalibererweiterung erit dann, wenn die 
Wandftärle des Laufes, an feiner ſchwächſten Stelle gemeffen, 
weniger als zwei Fünftel des Falibermäßigen Geſchoßdurch— 
meſſers beträgt. 


Borgang bei Erprobung und Bijitierung der Läufe 
und Handfeuerwaffen. 


6 4. Die Erprobung und Pifitierung der Läufe findet 
in folgender Weile ftatt: 

1. Nach dem Einlangen in der Probieranftalt werden alle 
Läufe ohne Unterjhied durch den Probiermeifter befichtigt, 
welcher die erforderlichen Daten zu Protofoll gibt; dann 
werden die Durchmefier der Bohrungen (Kaliber) an der 


GS. I. 1. Gewerbeordnung, 2. — 9. Aufl. 3l 
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Mündung gemeflen und in Millimeter und Behntelmillimeter 
am rüdwärtigen Zeile des Laufes aufgeichlagen. 

2. Hterauf kommen die Läufe in den Laderaum, um 
bier, nachdem fie vorher noch mit einer proviſoriſchen Be- 
ihußfchraube verfehen wurden, die aus der nebenftehenden 
Tabelle erfichtlichen Talibermäßigen Ladungen von Musketen⸗ 
ulver zu erhalten, auf welche bei der erften und zweiten 
—* mit einem ſchweren Ladſtock ein dicker Kartonpfropf 
aufgeſetzt, die bis einen halben Millimeter Spielraum laſſende 
Bleikugel eingeführt und ein gleicher Pfropf vorgeſchoben wird. 

3. Die geladenen Läufe werden auf die Probierbank ge⸗ 
bracht und nach dem Abfeuern ihrer Ladungen genau viſitiert. 

Bei der dritten Probe, zu welcher bei Hinterladern 
die baskulierten Läufe mit Batronenlager (bei Zentralzündung 
auch mit Zündftiften), bei Worderladern die mit Verſchluß⸗ 
ſchrauben und Piltons verjehenen Läufe einzujenden find, tft 
hauptfählich zu unterſuchen, ob die einfachen Läufe nad) der 
erjten, beziehungsweiſe die Doppelläufe nad) der zweiten 
Probe nit geſchwächt wurden, und ob die nad Dielen 
Proben aufgedrüdten Stempel unverlett blieben, außerdem muß 
hiebei die Haltbarkeit des Laufabſchluſſes, bet Baskuleſyſtemen 
jene der Verbindung der Läufe und Baskule, bei anderen 
Syſtemen ihrer Konſtruktion entſprechend, konſtatiert werden. 

Wird die Vornahme der dritten Probe als Beſchußprobe 
notwendig erfannt, fo ift diejenige ſcharfe Patrone, welche 
für das Gewehr beftimmt ift, zu verwenden. 

Bei Kugelläufen ift derfelben noch ein zweites gleiches 
lalibermäßiges Geſchoß vorzulegen; bet Schrotläufen ift Die 
zugehörige Schrotladung um die Hälfte des Gewichtes der- 
jelben zu vermehren. 

5. Terzerole und Piftolen erhalten eine ihrem Kaliber 
entſprechende Beichußladung. 

Die Erprobung der Revolver und Salonwaffen erfolgt 
durch das Beſchießen fämtlidher Laderäume mit den für fie 
beitimmten im Handel vorfommenden Patronen. 

6. Ungewöhnliche und deshalb in der Probieranftalt nicht 
vorrätige Patronenhülfen, fowte alle Gattungen Metallpüljen 
find ftet3 vom Probewerber beizuitellen. 


Behandlung fehlerhaft befundener Läufe. 


6 5. Läufe, welche nach beftandener erfter oder zweiter 
Probe unganze Schweißftellen und Brüche erkennen laſſen, 
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werden auf der Nohrprobierpumpe einem Drude von zehn 
Atmofphären unterworfen und im Falle des Wafjeraustrittes 
a Einfägen neben der fchadhaften Stelle unbrauchbar 
gemacht. 

Jene Läufe, welche bei den Erprobungen zwar nicht zer⸗ 
ſpringen, aber doch nach denſelben weſentliche Fehler zeigen, 
erhalten keinen Probierſtempel und werden in gleicher Weiſe 
unbrauchbar gemacht. 

Zurückgewieſene, mit Mängeln behaftete Läufe können 
nad) erfolgter Behebung dieſer Mängel einer neuerlichen Er- 
probung unterzogen werden. 


Stempelung ber Käufe und Handfeuerwaffen. 


6 6. Im Falle des günſtigen Ergebniffes erhalten die 
Läufe und Handfeuerwaffen nad) jeder Probe die entipre- 
enden amtlichen Stempel aufgedrüdt. 

Läufe, welche nad erfolgter erfter Probe feine mwejent- 
lihen Mängel zeigen, erhalten das erſte (nachitehende) Brobe- 
zeichen am rüdwärtigen Zeile de3 Laufes aufgejchlagen. 


Bb 68 8 


Ferlach. Prag. Weipert. Wien. 

Doppelläufe erhalten nach beſtandener zweiter Probe 
das zweite (nachſtehende) Probezeichen am rückwärtigen, nach 
unten gekehrten Teile des links liegenden Laufes aufgedrückt. 


€ SV 


Ferlach. Prag. Weipert. Wien. 

Nach der dritten Probe, mag fie als Beſchau⸗- oder als 
Beihußprobe vorgenommen worden fein, erhalten die Läufe 
am rüdwärtigen und unteren Teile des rechtäliegenden Laufes 
das dritte (nachftehende) Probezeichen. 


Ferlach. Prag. Weipert. Wien. 
Anm.: Alle Probezeichen find in zweifacher Vergrößerung abgebildet. 
31* 
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Einläufige Gewehre inländifcher Erzeugung find fohin 
jtet8 mit dem LBeichen der erjten und dritten Probe, Doppel- 
läufe mit den Stempeln ſämtlicher drei Proben zu verfehen. 

Terzerole, Piftolen, Revolver und Salonwaffen erhalten 
das Beichen der dritten Probe. 


Anderweitige Bezeichnungen. 


eſehen von dem Probezeihen und dem Boh- 
rung N (8 4, 8. 1) wird jedem Laufe und jedem 
Doppellaufe die fortlaufende Protofolfnummer der betref- 
fenden Probieranftalt aufgeihhlagen; und gi ar wird Diele 
Brotofollnummer bei einfachen Läufen nad) der dritten Probe 
an dem rüdmwärtigen und unteren Zeile des Laufes und bei 
Doppelläufen nad) der zweiten Probe an dem rüdmwärtigen 
Teile der unteren Sauffhiene und nad) der dritten Probe 
an dem rüdwärtigen und unteren Teile des recht3 Tiegenden 
Laufes aufgeichlagen. Läufe, welche für den — nicht 
geeignet find (Chofebore- und koniſch gebohrte Läufe), erhalten 
nr ehdwärtigen Teile des Laufes die Bezeihnung: „Nicht 
ür Kugel.“ 


Erprobungstaren für inländijche Läufe und 
Handfeuerwaffen. 


68 Für inländiihe Läufe und Handfeuerwaffen find 
folgende Erprobungstaren zu erlegen: 
Für die erjte Erprobung aller Gattungen Damaſt⸗ 
läufe, per Lauf. .10% 
Für Die erite Probe der. Eifenläufe . 
Für die zweite Probe aller Damajtboppelläufe mit 
Ausnahme der Aubanläufe.. . 
Sir di die zweite Probe der Ruban⸗ und Siiendoppet- 
Für die dritte Probe aller Damaſtläufe mit Aus: 
nahme der Rubanläufe . 
Für die dritte Probe der Eifen- und Stahlläufe für 
Hinterlader . . 
Für die dritte Probe der Eifen- und Stahlläufe für 
Borderladungsgemwehre 
Wird die dritte Probe als Beihußprobe nötig erachtet, 
jo wird außerdem die Munition in Anrechnung gebradt und 
mit 8 h per Schuß berechnet. 
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Einläufige Terzerole und Piſtolen zahlen eine Taxe von 
3 fr., doppelläufige Zerzerole und Piſtolen von 4 fr.; Salon- 
waffen von 6 fr.; für die Erprobung eines Revolvers ift die 
Tare von 1r. für jeden Laderaum zu entrichten, wobei der 
Probewerber auch die Batronen beizuftellen hat. 


Behandlung der vom Auslande ftammenden Läufe 
und Handfeuermwaffen. 


$ 9. Die aus dem Auslande ftammenden Läufe, welche 
nit mit allen, den inländiichen gleichzuachtenden amtlichen 
Probezeichen einer ausländiichen Probieranitalt verfehen find, 
find als einfache Läufe der erften, als Doppelläufe der zweiten 
ne Borfchrift vorgezeichneten Beſchußprobe zu unter- 
ziehen. 

Tertige Gewehre, welche aus dem Auslande jtammen 
und nur Laufſtempel bejigen, werden einer Beſchau⸗, und 
fall8 es nötig erachtet wird, einer Beihußprobe unterworfen; 
ſolche, welche fein Probezeichen tragen, find jtet3 einer Be- 
Ihußprobe, und zwar unter Anwendung der für die zweite 
Brobe vorgefehenen Pulverladung zu unterziehen. 


Bom Auslande eingeführte Terzerole, Piltolen, Revolver 
und Salonwaffen unterliegen, wofern fie mit den anerkannten 
Stempeln einer ausländiihen Probieranjtalt verfehen worden 
find, Teiner weiteren Erprobung. 


Die vom Auslande eingeführten Gewehre, welche nur 
einer Beichauprobe unterzogen worden find, erhalten das 
Beichen der dritten Probe; jolche dagegen, welche im fertigen 
Buftande einer Beſchußprobe unter Anwendung der für die 
zweite Probe vorgejehenen Pulverladung unterworfen find, 
erhalten das zweite und dritte Probezeichen. 

Aus dem Auslande eingeführte Terzerole, Piltolen, Revolver 
und Salonwaffen, welche nit mit anerfannten Stempeln 
einer ausländiichen Brobieranitalt verfehen find, erhalten nad) 
beitandener Beihußprobe das Zeichen der dritten Probe. 

Für die zur Erprobung gelangenden ausländiichen Ge- 
wehre, welche nicht mit den Laufitempeln en find, tit 
owohl die Tare der dritten Probe, als auch jene für die 
ehlenden Laufproben zu entrichten. 

Inſoweit im vorftehenden nicht abweichende Beſtim⸗ 
mungen getroffen find, find die ausländifchen Läufe und 
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Handfeuerwaffen ebenfo wie inländiihe Erzeugniffe gleicher 
Art zu behandeln. 


Mit HME. i. Einv. m. d. MI. v. 18. Juli 95, 8. 28 897, 
NG. 1675, wurde ben politifhen Banbesbehörben im Hinblide auf bie bei 
einer in Gemäßheit der MB. v. 9. Nov. 91, NREBL. 184, vorgenommenen 
Nachſchau in den Verkaufslokalen und Waarenlagern von Hanbfeuer- 
waffenerzeugern und Händlern in Betreff der Behandlung deutſcher 
und belgiſcher Läufe gemachten Wahrnehmungen nachſtehendes eröffnet: 


1. Nachdem die deutfchen PBrobezeihen den Stempeln der auf Grund 
des Geſ. v. 38. Juni 91, REBL. 89, beftellten amtlichen Probier 
anftalten nicht gleichgeachtet werben, find die aus Deutichland ftammenden 
einfadjen und doppelten Läufe im Sinne bes 8 9 ber „Erprobungs= 
vorfchrift" (Beilage 3 der MB. v. 9. Nov. 91) noch vor deren 
Weiterbearbeitung — wenn tunlih mit Beſchießſchrauben verſehen — 
— einer k.k. Probieranftalt zur vorgeſchriebenen Erprobung zu übergeben. 


Die aus Deutichland ſtammenden einfachen Läufe unterliegen hiebei 
ber erften Brobe, beutfche Doppelläufe aber der zweiten Brobe; folche 
deutiche Doppeiläufe, welche nicht auf beiden Läufen ſchon bie erfte öfter- 
reichtiche oder eine anerlannte gleichwertige ausländifche Laufmarle tragen, 
find jedoch Hinfichtlich des noch nicht vorſchriftsmäßig geftenipelten Yaufes, 
beziehungsweiſe der noch nicht vorfchriftämäßig geftempelten Läufe, zuvor 
der erften VBeichußprobe zu unterziehen. 


2. Nachdem die Probezeihen von Lüttich zufolge der MB. v. 
9. Nov. 91, RGEBlI. 184 (zu 8 1, Abf. 2), den Öfterreihiihen Stempeln 
gleichgeachtet werben, fo können bie aus Belgien ftammenden einfachen 


Läufe, welche die proviſoriſche Marke L tragen, im Sinne ber sub 1 


zitierten Vorſchrift ohne weitere Erprobung verarbeitet werben. Dagegen 
unterliegen belgifche Doppelläufe, welche nur die erwähnte Marke tragen, 
vor der Weiterverarbeitung hierzulande der zweiten Brobe, wobei voraus⸗ 
gelegt wird, daß jeder Lauf die proviforifche Lüttiher Marke trägt; 
gegenteiligen Falls wären die noch ungeftempelten Zäuje zuvor noch der 
eriten Probe zu unterziehen. 


8. Nachdem fich in der Praxis mitunter die Notwenbigfeit beraus- 
ftellt, bei ber Werarbeitung eines belgiſchen Laufes bie ſchon darauf 
befindliche in Öfterreich anerfannte Marke zu entfernen, fo wird geftattet, 
daß bie k. k. Probieranftalten über Anfuchen der Bartei in folden Fällen 
an einem geeigneten Plate unter Beobachtung der bezüglicden hierzulande 
geltenden Normen als Erjag der zu entfernenden belgiſchen Marke ben 
gleichwertigen öſterreichiſchen Stempel gebührenfrei aufſchlagen. Um jedoch 
erfichtlich zu machen, daß der fragliche Lauf hierzulande nicht wirklich ge= 
probt wurde, fondern daß es fih nur um einen Erſatz für den belgiſchen 
Probierftempel handelt, fo wird dem Öfterreichiihen Stempel das nach⸗ 
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folgend bezeichnete, feinerzeit den Vorratsſtempeln beigeſetzte Zeichen bei- 
zufchlagen fein: Es find dies für bie k. k. Brobieranftalt in 
1. Ferlach das Beiden: O 
2. Pag u m 4 
8. Weipert „ " 4 
4. ®ien „ " V 


Allgemeine Dienftesporjchrift für Organe der 
PBrobieranftalt. 


6 10. Das Perfonal der PBrobieranftalt hat in un- 
re gewifjenhafter und pünktlicher Wetje feine Pflichten 
zu en. 


Die Erprobung der Läufe, beziehungsweiſe Handfeuer- 
waffen hat nach der Reihenfolge ihrer Übergabe an die Probier- 
anftalt ftattzufinden. Daſelbſt tit ein Brotofoll zu führen, 
das den Namen jeder Partei, die Unzahl und Gattung der 
von ihr Übergebenen Läufe, beziehungsweife Handfenerwaffen, 
den Zeitpunkt der Übergabe und den der Nüditellung, den 
Erfolg der vorgenommenen Prüfung und die Höhe de er⸗ 
legten Taxbetrages zu enthalten hat. 

Es iſt danach zu trachten, daß die erſte und zweite 
Probe noch an demſelben Tage, an welchem die Läufe in die 
Probteranftalt gebracht worden find, die dritte Probe nach Zu- 
laß der Umftände fofort vorgenommen werde. 

Über Verlangen der Partei wird an diefelbe eine Ab- 
Get der betreffenden Protokollspoſt, beziehungsweiſe eine 

eideinigung über das Ergebnis der Erprobung hinausge- 
geben. 

Den bet der Erprobung der Läufe, beziehungswetje Hand- 
feuerwaffen interefjierten Parteien tft geftattet, der Probe bei- 
zumwohnen. 

Das Perlen! der Probieranjtalt hat billigen Wünſchen, 
durch deren Erfüllung nicht gegen den jinngemäßen Bollzug 
diefer Vorſchrift verftoßen wird, Rechnung zu tragen. 

Im übrigen wird auf die fpeztelle Dienftesinftruftion 
für das Perfonal der Probteranftalt verwieſen. 


Im Bureau jeder Probteranftalt Liegt ein Beſchwerdebuch 
auf, in welches jeder Probewerber feine etwaigen Klagen oder 
Beichwerden gegen die Organe der Probieranitalt eintragen 
fann. Die Beichwerden follen mit dem Vor⸗ und Zunamen 
und der Adreſſe des Beichwerdeführers verſehen fein. 
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Die in der Probieranitalt verwendeten Stempel find von 
Beit zu Zeit mit der Type ($ 4 des Gef. dv. 23. Juni 91, 
RGBl. 89) zu vergleihen und ift im Falle der Abnützung 
deren Erneuerung zu veranlafien. 

Die für die Erprobung beitimmten Tage und Amtsftun- 
den werden entfprechend fundgemacht werden und find ftrenge 
einzuhalten. 


Beilnge 3. 


Vorſchrift, 
betreffend die im 8 8 des Geſetzes wegen obligatoriſcher 
Erprobung aller Handfeuerwaffen angeordnete Vorrats⸗ 
ftempelung. 

6 1. Die amtliche Unterfuhung der beim Eintritte der 
Wirkſamkeit dieſes Geſetzes tm Beſitze der Erzeuger oder 
Händler von Feuerwaffen befindlihen Vorräte hat ſich zu- 
nächſt auf die Ermittlung, ob die für Die ee und zweite 
Probe vorgeichriebenen Stempel ($ 2 der Vorichrift für Die 
Erprobung) auf der Waffe vorhanden find, und bejahenden 
Falls auf die Kontrolle darüber, ob die Verfchlußfchraube 
oder Baskule von der Art ift, daß fich gegen die Benützung 
der Waffe vom Standpuntte der Sicherheit fein Bedenken er- 
gebe, zu beziehen. 

Im übrigen ift hinfichtlih) der Behandlungen der Vor⸗ 
räte derfelbe Borgang wie bei der Erprobung einzuhalten. 

Außer den mit folchen fremdländiichen Probezeichen, 
welche den inländiichen gleichzuhalten find, verjehenen Hand- 
feuerwaffen find die in der Ferlacher Probieranſtalt erprobten 
Läufe und Handfeuerwaffen von der Vorratsſtempelung frei- 
zubalten. 

6 2. Die Tare für die Stempelung der Vorräte hat 
50 Berzent der für die dritte Probe geltenden Tare (88 8 
und 9 der zitierten „Vorſchrift“) in dem Falle zu betragen, 
wenn die Beſchauprobe als ausreichend befunden wurde; bei 
Vornahme der Probe als Beſchußprobe tit die volle Tare der 
dritten Probe zu entrichten. 

Der Borratäftenpel bejteht in folgendem Zeichen: 


Ä u 








Erprobung der Dandfeuerwaffen. 489 


Bei ber Borzatsftempehumg wird ber Protofollsnummer 
ein Serienzeichen beigefügt, welches für jede Erprobungsitelle 
verſchieden ift. 


Tabelle 


für die bei der Erprobung der Läufe zur Anwendung 
kommenden Pulverladungen echte und zweite Probe: Mus- 
tetenpulver; dritte Probe: ertrafeines Scheibenpulver Nr. 8/II). 























! Pulderlabung in Gramm für die 
Kaliber —S— 2.0 m | ni. 
ee | in Brobe 
Millimeter |, gunenaute Shratihuiel — 
Echrot und Kugeltäufe| Schrotläufe| Kugelläufe 
8 28 a 1 8 88 
n 194 2 u 7 | 
12 18.8 * Fi} & 
1 183 Ft] » | 5 \ 
18 17.8 1 0», 5 
1 123 18 E 3 
* 16.8 Fü ° 45 
2 16.2 Fi 9 45 
2 158 16 9 45 
* 14 16 8 45 
2 14.8 Fi 8 4‘ 
12 144 1 8 1 
* 140 1a 8 4“ 
4 18.8 1 7 « 
* 2. 1 7 pi 
* 12.8 2 H ‘ 
123 1 
“ 11.8 Fi 8 3 38 
4 1 2 & 8 34 
46 1.0 u oe) 8 = 
4 10.6 u e 008 a | 
[7 10.2 u 5 8 Br 
Diverfe | 10 5is 7 » 5 8 

















3. Verordnung der Minifterien des Handels, des Innern, 
für Kultus und Uni t und ber Rranzen voni 
18. Auguft 1892, AGBi. 152, 
betreffend die Unerfennung ber Stempel der königlich unga- 
rifhen Probieranftalt für Handfeuerwaffen in Budapeft 
im Sinne des Geſ. v. 23. Juni 91, RGBl. 89. 


J Gemäßheit des Gef. v. 23. Juni 91, RGBl. 89, 
bi fend die obligatorijche Erprobung aller Handfeuerwaffen, 
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und im Nahhange zur MB. v. 9. Nov. 91, RGEBlI. 184, 
behufs Durchführung des zitierten Geſetzes wird verordnet: 

Bu 81, ha 2. Den Stempeln der auf Grund des 
Gel. v. 23. Juni 91, RGBl. 89, beitellten amtlichen Probier- 
akt werden auch jene der königlich ungariſchen Brobier- 
anftalt in Budapeſt gleichgeadhtet. 

Sene Handfeuerwaffen, welche mit den in der genannten 
Brobieranftalt vorgeichriebenen Stempeln verjehen find, unter- 
liegen in den im Reichsrate vertretenen Königreihen und 
Ländern feiner weiteren Erprobung. 

Welche Stempel in der vorerwähnten Brobieranftalt ver- 
wendet werden, ift aus der nachfolgenden Darftellung erfichtlich: 


Amtliche Stempel der königlich ungariſchen Brobieranftalt 
Budapeft: 





für Einzelläufe für Doppelläufe alpinen,  Borratöftempel 


Diefe Verordnung tritt mit dem 1. Sept. 92 in Wirk. 
ſamkeit. 


4. Verordnung der Min.iterien des Handels des Innern, 
für Kultus und Unterricht und der Finanzen vom 
23. Auguſt 1899, RGBl. 174, 


betreffend die fakultative Erprobung der Handfeuerwaffen mit 
rauchloſem Jagd- und Scheibenpulver. 


In Durchführung des Gef. v. 23. Juni 91, RGBl. 89, 
betreffend die obligatorifche Erprobung aller Handfeuerwaffen, 
wird — nach Anhörung einer in Gemäßheit des 8 3 dieſes 
Geſetzes vom Handeläminifterium einberufenen, aus YFadh- 
männern gebildeten Kommiſſion — nachfolgendes verordnet: 


6 1. Handfeuerwaffen mit Bentralzündung können, — 
in den gangbarften Kalibern mit Pappe oder Meifinghülfen, 
in anderen Ralibern unter der Vorausfegung, daß deren 
Patronenhüljen zur Aufnahme der Kapfeln mit verjtärkter 
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Füllung eingerichtet find, — über Wunfch des Probewerbers 
und, nachdem den in der MB. v. 9. Nov. 91, RGEBl. 148, 
behufs Durchführung des Gef. v. 23. Juni 91, RGBl. 89, 
betreffend die obligatorifche Erprobung aller Handfeuerwaffen, 
vorgeichriebenen Proben entſprochen wurde, auch mit raud- 
(ofem Kagd- und Scheibenpulver Nr. I beichoffen und erprobt 
werben. 

Hiebei fommen für Schrotläufe die Ladungen der 
Tabelle A, für Kugelläufe jene der Tabelle B in Anwendung. 

Gewehre für die 8mm Armeepatrone werden mit 295 g 
des in berielben enthaltenen rauchlofen Pulvers und mit dem 
en ehörigen Stahlmantelgefhoß im Gewichte von 15°8%g 
beichofjen. 


6 2. Handfeuerwaffen, welche außer den vorgeichrie- 
benen mon mit Schwarzpulver auch noch eine Probe mit 
rauchloſem Jagd⸗ und Scheibenpulver Nr. I (Neupulver N. P.) 
beftanden Haben, erhalten nebft den im $ 6 der ML. 
v. 9. Nov. 91, RGB. 184, angegebenen Bezeichnungen 
fe einen weiteren Stempel der Probe; mit rauchlofem, Pulver 
nebft der Protokollnummer hiefür und ;den” beiden’ lebten 
Ziffern der Taufenden Jahreszahl, welche auf dem Laufe in 
der Regel unter die bereit vorhandenen und auf die obere 
rechtöliegende Wand der Baskule zu feben find. 


Beihen der Probe mit raudlofem Sagd- und 
Scheibenpulver Nr. I (Neupulver.) 





Anm: Die PBrobezeichen_find in zweifacher Vergrößerung abgebilbet. 


Außerdem werden die Läufe, von welchen etwaige Viſier⸗ 
vorrichtungen und der NRiemenbügel früher abzunehmen find, 
gewogen und ihr Gewicht in Grammen und Zehntelgrammen 
am rüdwärtigen und unteren Theile unmittelbar vor dem Lauf- 
halten auf der unteren Zauffchiene oder fonft geeigneter Stelle 
des Laufes aufgefchlagen. Die auf die Erprobung mit raud)- 
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lofem Pulver bezüglichen Daten find in einem beionderen 
Protofolle zu vermerken; hiebei ift auch die Länge der Rohre 
in Millimetern einzutragen. 

6 3 Kür die Erprobung mit rauchloſem Jagd⸗ und 
Scheibenpulber kommen die folgenden Zarbeträge in An- 
rechnung: 

Für die Erprobung aller einfachen Eijen-, Stahl- und 


Damaftläufe . . . ..83 fr. 
für die Erprobung aller doppelten Sin, Siahr und 
Damaftläufe . . - . 40 fr. 
für die Erprobung ber Drilfingsfäufe .. . 388 kr. 
für die Erprobung der Nepetiergewehre . . . 80 kr. 
für die Erprobung einfacher Piftolen - . . . 12 k. 
für die Erprobung doppelter Piftolen .. 24 kr. 
für die Erprobung 
einer Sceibenpijtole . . . . . . 32h. 
einer Piftole für Jagdpatronen per Lauf 16 fr. 
einer Repetierpiftole per Schuß .. kr. 
eine Revolverd per Shui . . :» ....6M. 
einer einläufigen Salonwaffe -. . - : . . 20 fr. 
einer doppelläufigen Salonwafe . . - . . 40 Er. 
eines Salonrepetiergewehr8 . . . . 80 kr. 


Die zur Probe der Revolver und Repetierpiſtolen erfor⸗ 
derliche Munition iſt ſtets vom Probewerber beizuſtellen. 


6 4. Durch dieſe Verordnung bleiben die Beſtimmungen 
der MV. v. 9. Nov. 91, RGEBl. 184, unberührt. 


$ 5. Diefe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Rund» 
madhung in Wirkjamfeit. 
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Tabelle 
der Beſchieß- und Gebrauchsladungen für Schrotläufe, 


Pulver: Rauchloſes Jagd⸗ und Sceibenpulver Nr. I. 
Blei: Weichichrot Nr. 12, Korndurchmeſſer 2°5 Millimeter. 


Kaliber der Bohrung 
ö—⸗ e, —ñN —— 


| Nummer Millimeter 
| 


Beichießladung 
















Gebrauchsladung 

















Pulber | Schrot Pulver | Schrot 





Gramm 


270 
21°0—21°8 
19:4—20°2 
18:4—18°8 
176—17°8 
16°8—17°0 


— — —— — — — — — —  — 
—— — — — — — — — — — 
— — — — — — — — 


12°:6—18°0 
12:0—12°4 





112—11'8 


10°0 —11°0 
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Tabelle B. 
Tabelle 
der Beidiep- und Gebrauhsladungen für Kugelläufe, 


ulvder: Rauchloſes Yagb- und Scheibenpulver Nr. I. 
lei: Weichblei vom fpezififchen Gewichte 1135 Kiloaramm. 


Millimeter 


2370 
































21'0—21°8 
10 19°4-20°2 
12 18°4—18°8 
14 176-178 
16 16°8—17°0 
18 162 
> 20 15°6 
24 6 
28 i8·8 
82 000182 
| 88-4 | 126-180 
4-40 12-0—12°4 
| 6 | 12-1108 
76-58 | 100-110 
12-831 88-98 
14010 | 76-88 
| 291—188 6474 


Geicpofie zu verteilen. 


Beihießladung | Gebraucdhslabung 


Bulver | Geichoh | Pulver Geſchoß 


252°0 © 11680 | 
“7 \1896 | 47 | 980 
s6 |1065 | 86_| 710 

29 | 85 | 89 | 550 


2-5 690 25 460 | 
2-8 60°8 2-8 40°5 | 









































eı | 500 | 21 | 860 
_ 20 | 510 | zo | 880 

19 | 45 | 19 | gro | 

ı9 | 485 | 19 | 290 








18 42°0 18 | 28-0 
| 














1'8 40°5 18 27°0 
1'8 89-0 18 26:0 | 
_ 17 | 860 17 240 
16 8315 | 16 210 | 
14 | ao | 14 | 180 | 
11 | 200 11 ! 140 
08 | 16°5 os | 1170 





Das Geihoßgewiht der Beichteßprobe tft auf zwei gleich ſchwere 
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Verordnung der Minifterien ded Innern, der Finanzen, 
des Handels, des Aderbaues und der Eifenbahnen vom 
23. Jänner 1901, RGBl. 12, 


betreffend den Berkehr mit Mineralölen. 


6 1. Als Mineralöle im Sinne diefer Verordnung 
gelten: Nohpetroleum und deſſen Deftillationsprodufte 
(Petroleumäther, Gafolin, Benzin, Ligroin, Neolin, Naphtha, 
Betroleumeflenz, reftifizierted Petroleum, Putzöl, Schmieröl 
ufw.), ſowie durch trodene Deftillation aus Ozokerit (Erd- 
wachs), Bergteer, bitumindfem Schiefer, Braunkohle oder 
Steinkohle gewonnene Ole (Photogen, Solaröl, Benzol ufm.). 

Anm.: Die gejeglichen, fowie die im Verorbdnungswege ergangenen 
Borihhriften, betreffend die Berzollung und Befteuerung 
der Mineraldle werden als nicht in den Rahmen der bier darzuftellenden 
Normen gehörig, bier nicht wiedergegeben. 

Bufolge Bdg. d. FM. u.d. HM. v. 22. März 98, RGBl. 64, 
zählen bie Wiineralöle in dem Grenzbezirke gegen Rußland und Rumänien 
zu den ber Kontrollpflicht unterliegenden Gegenſtänden. 

Nah 81 d. Gef. v. 16. Jän. 96, RGBl. 89 ex 97, unter- 
fiegt der Berfehr mit Petroleum den Beftimmungen biefes Gefebes. 
Nah 8 6, B. 4, desfelben Gefeges Tann das gemwerbemäßige Verkaufen 
und Feilhalten von Petroleum von einer beftimmten Bejchaffengeit ſeitens 
der beteiligten Mintiterten verboten ober befchränkt werben. 

6 2. Die Mineralöle ($ 1) werden in zwei Klaffen 

eingeteilt. 

Sn die erfte Klaſſe gehören jene Mineralöle, welche bei 
einem Barometerftande von 760 mm ſchon bei einer Er- 
wärmung auf weniger als 21° des Hhundertteiligen Thermo- 
meters entflammbare Dämpfe entweichen laſſen; alle übrigen 
gehören in die zweite Klaſſe. 

Die Unterfuhung der Mineralöle auf die Ent- 
flammbarkeit im Sinne des 8 2 Hat mittel® des in der 
Beilage 1A beichriebenen Abelſchen Petroleumprobers unter 
Beachtung der in der Beilage 1B folgenden Anmweifung für 
die Handhabung des Probers zu erfolgen. 

Wird die Unterfucdhung unter einem anderen Barometer- 
ftande als 760 mm vorgenommen, jo ift derjenige Wärme- 
prob maßgebend, welcher nad) der unter Beilage 1B befind- 
ihen Umrechnungstabelle unter dem jeweiligen Barometer- 
ftande dem im $ 2 bezeichneten Wärmegrade entipricht. 
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Siehe den Inhalt der in den 88 8 und 4 bezeichneten umfangreichen 
Beilagen, betreffend Borichriften über die aihamtliche Prüfung und Be- 
glaubigung der Ubelfchen Betroleumprober, ſowie über die aichamtliche 
Prüfung und Beglaubigung ver bei Abelſchen Petroleumprobern ver- 
wenbeten Barometer, ferner über das Bertifilat und die Anweiſung zum 
Gebrauche des Abelſchen PBetroieumprobers, bie Anweifung für die Unter- 
ſuchung des Betroleums auf feine Entflammbarleit mittels des beglaubigten 
Proberd, die Umrechnungstabellen und fchließli die Anweiſung zum 
Gebrauch der dem Prober beigelegten Kontrollehre, im V. Stüde des 
Reichsgeſetzblattes 1901. 

64. Die E. k. Normalaihungstommifjion wird er- 
mädhtigt, Abel’jche Petroleumprober und die dazu gehörigen 
Hilfseinrichtungen nach vorgängiger Prüfung zu beglaubigen 
und im Bedürfnisfalle auch einzelne Aichämter außerhalb 
Wiens mit der Prüfung und Beglaubigung zu betrauen. 

Die Beilagen 1A und 2 enthalten die von der k.k. 
Normalaichungskommiſſion erlaffene Borichrift in Betreff 
ber Bedingungen unter denen ein Abeljicher Petroleumprober 
zur Prüfung zugelaffen wird, dann der Bedingungen, unter 
denen eine Beglaubigung erfolgen darf, ferner in Betreff der 
Kennzeihnung und Stempelung eined zu beglaubigenden 
Probers, endlich in Betreff der Nachftempelung von beglaubigten 
Petroleumprobern. 

Für die Prüfung und Beglaubigung der Petroleum- 
prober und der dazu gehörigen Hilfseinrichtungen find nad) 
Maßgabe der jedesmal erforderlic; gewordenen Mühemwaltung 
und jonftigen Aufwendungen die laut Beilagen 1A und 2 
dom Handelöminifterium feitgejegten Gebühren zu entrichten. 

6 5. Die k. k. Normalaichungskommiſſion wird praf- 
tifche Unterweifung in der Ausführung und Überwachung von 
Mineralölunterfuhungen mittel des Abel’fchen Probers er- 
teilen und im Bedürfnisfalle auch einzelne Aichinſpektoren 
außerhalb Wiens hiefür ermächtigen. 

. Die zur Unterfudhung von Dtineralölen auf ihre 
Entflammbarkeit beftimmten Organe Haben fich ausschließlich 
beglaubigter Abelicher Petroleumprober zu bedienen. 

T. Die aus dem Bollauslande einlangenden Mineral- 
ölfendungen müſſen durch Beicheintgungen ausländifcher Be— 
hörden gededt fein, aus welchen entnommen werden fann, 
ob die betreffenden Mineralöle unter jene der erften oder 
zweiten Klaſſe diefer Verordnung angehören. Läßt ſich diefer 
Umftand aus der Beicheinigung nicht entnehmen, oder ob- 
waltet der Verdacht einer nachträglichen Veränderung des 
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Anhaltes der Sendung, oder wird eine Beſcheinigung über- 
haupt nicht beigebracht, fo kann eine Unterfuchung der Mineral⸗ 
öle Platz greifen. 

Ergibt ſich aus der Beſcheinigung oder aus der im Falle 
des erſten Abſatzes vorgenommenen Unterſuchung, daß ein 
Mineralöl unter die Mineralöle erſter Klaſſe gehört, fo iſt 
dasfelbe nach den für leßtere vorgefchriebenen Beitimmungen 
zu behandeln. 

Den Grenzämtern wird durch das Finanzminifterium 
befannt gegeben werden, welche ausländischen öffentlichen Be⸗ 
hörden berufen find, die im eriten Abfage erwähnten Be- 
jcheinigungen auszuftellen. 

- Auf Mineralölfendungen von nicht mehr als 50 kg im 
Grenzverkehre finden die vorftchenden Beitimmungen Teine 
Anwendung. 

Ebenso finden diefe Beftimmungen feine Anwendung auf 
aus dem LBollauslande zur Deitillation und NRaffinierung 
bezogene Mineralöle (Tarifnummer 119), auf halbraffinierte 
fchwere Mineralöle (Tarifnummer 121a und b) und auf zur 
Beleuchtung nicht verwendbare, im Nachtrage vom Jahre 
1888 zum alphabetiihen Warenverzeichnifje des Holltarifes 
vom Sahre 1882, unter die Harze der Tarifnummer 117 
gereihten „Steinktohlenteeröle”" der aromatifchen oder Ben- 
zolreibe. 

6 8, Das in inländiichen Raffinerten hergeftellte raffi- 
nierte oder halbraffinierte fteuerpflichtige Petroleum (Leucht- 
petroleum, ift in den Reſervoirs feitend der Yinanzorgane 
ftichprobenmwetje auf feine Entflammbarfeit zu unterjuchen und 
ift, falls die Unterjuchung ergeben follte, daß es unter die 
Mineralöle der erften Klafje falle, nach den für lebtere vor- 
geichriebenen Beftimmungen zu behandeln. 

6 9. Die Mineralöle der erften Klaſſe find als folche 
in der in den folgenden Paragraphen beſtimmten Weile er- 
fennbar zu machen. 

6 10. Die im inländiichen Verkehre vorfommenden 
Meineralöle find von den Gemeinden, bezw. den von der 
Regierung hiefür beftellten Organen der Unterfuchung auf 
ihre Entflammbarfeit zu unterziehen. 

Bon der Unterfuhung ausgenommen find Mineralöle 
der erften Klaſſe, welche als jolche erfennbar gemadt find, 
dann bie zur Raffinierung und Deftillation beſtimmten Mineral- 


GS. I. 1. Gewerbeordnung, 2. — 9. Aufl. 32 
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Öle, Schmieröle, ſowie die zur Beleuchtung nicht verwend⸗ 
baren Steinfohlenteeröle. | 

6 11. Die Gewinnung der Mineralöle aus Teer, fo- 
wie die Deftillation der rohen Teer- und Erdöle darf inner- 
halb geichloffener DOrtfchaften nicht geftattet werden, und bie 
Fabritsanftalten müffen von Wohnhäuſern in einerhinreichenden 
Entfernung liegen, welche die Gewerbebehörde über die nad) 
dem III. Hauptitlide der Gewerbeordnung gepflogenen Ber- 
Handlungen von Fall zu Fall zu beftimmen hat. 

Das Deftillierlofale muß fo eingerichtet, bezw. gegen das 
Raffinierlofale jo gelegen fein, daB die Übertragung des 
Feuers von dem einen Lolale zu dem anderen tunlichft 
ausgeichloffen jet. 

Die Vorratsräume für das rohe Ol ſowohl, als für 
die Deftillationsprodulte müſſen jo eingerichtet fein, daß Die- 
felben jelbft im alle eines Brandes der Fabrik vor der 
Verbrennung geichügt bleiben. 

An diejer Beziehung gemachte Erfahrungen empfehlen 
vorzüglich die zifternenartige Lagerung. 

6 12. Die Verfendung der Mineralöle jeder Art darf 
nur in ſolchen Gebinden oder Gefäßen geichehen, welche das 
Berdunften, Ausichwigen oder Durdhfidern des Inhaltes 
möglichit verhindern und beim Verladen nicht leicht beichädigt 
werden können. . 

Gebinde und Gefäße, welche Mineralöle der erften Klaſſe 
enthalten, haben in deutlichen Buchſtaben die nicht verwiſch⸗ 
bare Sufchrift: „feuergefährlich“ zu tragen. 

6 13. Für den Transport von Mineralslen auf Eifen- 
bahnen und Trajektanftalten find die Beltimmungen des 
Betriebsreglements für die Eifenbahnen der im Reichörate 
vertretenen Königreiche und Länder und des internationalen 
übereinfommens über den Eilenbahnfradjtverfehr maßgebend. 

Die Abfchlauchung aus firen oder ambulanten Reſervoirs 
auf Bahnhöfen iſt auf abjeitS gelegenen Geleifen vorzunehmen, 
und bleibt es der Bahnauflichtäbehötde vorbehalten, nad) 
Maßgabe der örtlichen Verhältniffe, fowie der Antenfität des 
Petroleumverfehres in der betreffenden Station bejondere 
Borfichtsmaßregeln anzuordnen. 

6 14. Bet der Verfrachtung von Mineralölen erfter 
Klaſſe find die folgenden Beitimmungen einzuhalten: 

1. Die Wagen dürfen nur im Schritt fahren. 
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2. Jeder aus mehr als einem Wagen beftehende Trans- 
port muß außer den Kutfchern noch von einer erwachienen 
Perſon begleitet fein. 

3. Die Kutjcher, ſowie das fonftige Begleitungsperjonale 
haben fich des Rauchens zu enthalten. 

4. Sindet die Verfrachtung zur Nachtzeit ftatt, jo find 
zur Beleuchtung der Wagen ausſchließlich Sicherheitslaternen 
zu verwenden. 

5. Die Wagen dürfen unter bededten Räumen nicht 
ftehen gelaffen und müſſen unter fteter Aufſicht gehalten 
werden. 

6. Der Transport von Mineralölen der erften Klaſſe 
auf Straßen in Glasballons ift nur unter der Bedingung 

eftattet, daß die Ballon mit Stroh, Heu, Kleie, Sägemehl, 

&nfuforienerbe oder ähnlichen Loderen Subftanzen in ftarfen 
Holzkiften oder einzeln in joliden, mit einer gut befeitigten 
Schußdede verjehenen und mit hinreichendem Berpadungs- 
materiale ausgefütterten Körben oder Kübeln feft verpadt find. 

6 15. Für den Transport von Mineralölen der erften 
Klafle auf Binnengewäflern wird Folgendes vorgeichrieben: 

1. Beſteht die Schiffsladung ausfchließlih oder zum 
größten Teile aus Mineralölen der eriten Klaſſe, fo Hat: 

a) das Einfaden nur auf dem von der Lokalbehörde dazu 
beitimmten Plabe zu geichehen, welchen das Fahrzeug 
binnen der von dieſer Behörde vorgezeichneten Frift ver- 
Yafjen muß; 

b) das Fahrzeug im Falle des Landen? ſtets in einer ent- 
Iprechenden Entfernung von anderen Fahrzeugen oder 
von bewohnten Gebäuden anzulegen; 

c) der Schifföführer bei der Ankunft am Beſtimmungsorte 
der Lokaibehörde fogleich anzuzeigen, daß das Fahrzeug 
Mineralöle der eriten Klaſſe geladen habe, und Die 
Menge derjelben mittels des Yrachtbriefes auszumeifen. 
Das Fahrzeug ift fodann auf den von der Lolalbehörde 
beftimmten Plag zu führen, welchen es ohne deren Er- 
laubnis nicht verlaflen darf; ferner hat 

d) die Ausladung innerhalb der von der Lokalbehörde feft- 
geſetzten Friſt und auf dem dazu beitimmten Plaße zu 
geſchehen. 

2. Bilden die Mineralöle der erſten Klaſſe bloß einen 
verhältnismäßig kleinen Teil der Schiffsladung, ſo müſſen 
die betreffenden Kolli und Gefäße in ganz abgeſonderten 

32* 
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Shiffsräumen oder auf dem Verdecke, jedoch ſtets getrennt 
von anderen leicht brennbaren oder erplodierbaren Frachtgütern 
eingelagert werden. 

Die Ein- und Ausladung darf nur an folden Plätzen 
ftattfinden, wo andere brennbare Stoffe nicht vorhanden find. 

3. Mit Fahrzeugen, auf welchen fi) Mineralöle der 
erften Klaſſe befinden, dürfen Baflagiere nicht befördert werden. 

4. Auf Fahrzeugen, welche Mineralöle der erften Klaſſe 
führen, ſowie bei der Ein- und Ausladung oder Lagerung 
diefer Die, darf Feuer oder Licht nicht gemacht und Tabat 
nicht geraucht werden. 

16. Werden Mineralöle der zweiten Klaſſe auf Binnen- 
gewällern verfracdhtet, fo jind die Mineralöle enthaltenden 
Gebünde und Gefäße mit feuerficheren Schutzdecken zu verfehen. 

Fahrzeuge auf Binnengewäflern, melche Boffagiere be» - 
fördern, dürfen von Mineraldlen der zweiten Klaſſe höchſtens 
1000 an Bord haben. 

6 17. Die Bedingungen, unter welchen zur See an- 
fommende Schiffe mit einer ganz oder teilweiſe aus Mineral- 
Ölen beftehenden Ladung diejelbe zu löſchen haben, bezw. 
in das Innere des Hafens eintreten dürfen, find nad, den 
hierüber beitegenben bejonderen Vorfchriften und den von 
Tal zu Fall ſeitens der Hafenbehörde zu treffenden Anord⸗ 
nungen zu beurteilen. 

18. Mengen von mehr als 20.000 kg Mineralöl 
der zweiten Klaſſe, ſowie Mengen von mehr als 1000 kg 
Mineralöl der erften Klaſſe dürfen nur auf bejonderen Zager- 
höfen gelagert werden. 

Die Gemerbebehörde hat die bezügliche Bewilligung, falls 
nicht bejondere Umftände einzelne Abweichungen als zuläflig 
oder notwendig erjcheinen laſſen, an folgende Bedingungen 
zu knüpfen: 

a) Der Lagerhof muß mit den erforderlichen Blitableitern 
verjehen und mit einer entiprechenden Einfriedung (Mauer, 
Erdwall ujw.) von mindeſtens Manneshöhe umgeben 
fein, welcher den Zutritt Unberufener verhindert. 

Er muß bequem von allen Seiten mit Löjchgeräten 

umfahren werden fünnen. 

Es find größere Mengen von Wurferde innerhalb des 

Lagerhofes bereit. 

b) Die gelagerten Flüffigfeiten jowohl, wie aud) die diejelben 
etwa umijchließenden Baulichleiten möäfjen mindefteng 
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60 m von allen außerhalb des Lagerhofes befindlichen 
Gebäuden entfernt jein. 

c) Die Sohle derjenigen Zeile des Lagerhofes, welche zur 
Lagerung der Ylüfligfeiten dienen, muß aus undurd- 
läſſigem, unverbrennlichem Material Hergeftellt jein und 
ein Gefälle von mindeftend 1: 100 nad einer oder 
mehreren Sammelgruben haben; fie muß ferner ent- 
weder tiefer als die fie umgebende Terrainjohle Liegen, 
oder mit einer aus feuerſicherem Materiale Hergeftellten 
ununterbrocdhenen Umfafjung verliehen fein. In beiden 
Fällen muß: der Raum zwilchen den Umfafjungswänden 
mit Einſchluß des Rauminhaltes der Cammelgruben groß 
enug fein, die gejamte Menge der dort aufbewahrten 
liffigfeiten im alle des Auslaufen aufzunehmen. 


d) Falls die Flüffigkeiten nicht im Freien oder unter offenen 
Schupfen, jondern in Gebäuden gelagert werden, müſſen 
die letzteren maſſive Umfaſſungswände, reichliche Er- 
leuchtung durch Tageslicht und gute Ventilation haben, 
dürfen aber keine Zwiſchendecken beſitzen; Einrichtungen 
zu künſtlicher Beleuchtung dürfen weder in, noch an den 
Gebäuden angebracht werden. Feſtſtehende eiſerne Rejer- 


voirs müſſen mit Dunitabzügen verjehen ſein. - 


e) Geſchäftliche Verrichtungen dürfen im Lagerhofe nur bei 
Tagesliht vorgenommen werden. Das Betreten des 
Lagerhofes bei Nachtzeit iſt außer dem Wächter desjelben 
nur den dazu dienſtlich berufenen Beamten geftattet; 
hiebei darf nur eine Sicherheitlaterne benüßt werden. 


f) Feuer oder Licht darf innerhalb des Lagerhofes nicht 
angezündet, auch darf dajelbit nicht geraucht werden; 
ebenjo ift das Einbringen von Zündmaterialien in den 
Lagerhof unterjagt. 

Diele Borfriften find an allen Eingangstüren des 
Lagerhofes in augenfälliger Weile anzujchreiben. 

8) Auf dem Lagerhofe dürfen außer einer für den Wächter 
beitimmten, durch eine Mauer von den übrigen Teilen 
de3 Ragerhofes abgelonderten Wohnung, melche eventuell 
auch als Kanzleilokale zu dienen bat, Wohnräume nicht 
eingerichtet, bezw. nicht benüßt werden. 

Bei Lagerhöfen, in welchen nur Mineralöle der zweiten 
Klaffe gelagert werden follen, kann von den Vorjchriften 
zu a) und b) abgejehen werden; die Gewerbebehörde 
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enticheidet dann nad ihrem Ermeſſen über die in Bezug ' 

auf Einfriedung und freie Lage des Terrains zu ftellenden 

Anforderungen. r 

6 19. Mengen von nicht mehr al3 20.000 kg, aber 
mehr ald 1500 kg Mineralöl der zweiten Klafle, ſowie 
Mengen von nicht mehr als 1000 kg, aber mehr als 150 kg 
Mineralöl der erjten Klaffe, dürfen nur mit ort3polizeilicher 
Erlaubni gelagert werden. 

Bei Erteilung diejer Erlaubnis jind unter Anlehnung 
an die im 8 18, insbejondere in den Abjägen c) und f) ent- 
haltenen Borichriften die nach den örtlichen Berhältnifien fich 
als notwendig ergebenden, mindeitens aber die im 8 21 
aufgeführten Bedingungen vorzujchreiben. 

6 20, Bei allen auf Bahnhöfen und innerhalb des 
gelenlic beftimmten Feuerrayons der Bahnen zu errichtenden 

agerhöfen darf die Gewerbebehörde, bezw. die Ortspolizei⸗ 
behörde erft auf Grund der vorher eingebolten Zuftimmung 
der Eifenbahnanffichtsbehörde und unter Berüdfichtigung der 
von Der legteren aufgeitellten Beftimmungen die Bewilligung 
erteilen. 


. 6 21. Mengen von nicht mehr al3 1500 kg, aber mehr 
als 300 kg Mineralöl der zweiten Klaffe, ſowie Mengen von 
nicht mehr als 150 kg, aber mehr ald 15 kg Mineralöl der 
erften Klaffe dürfen nur in Kellern oder zu ebener Erde 
gelegenenen Räumen gelagert werden, melde eine gute 
Bentilation und weder Abflüffe (Gerinne) nach außen (Straßen, 
Höfe ufm.), noch Heiz. oder fünftlihe Beleuchtungsvor- 
rihtungen haben. Der Fußboden des zur Lagerung dienenden 
Teiles diefer Räume muß aus undurdläffigem, unverbrenn- 
lihem Materiale hergeftellt und mit einer, aus feuerjicherem 
Materiale bergeltellten ununterbrodhenen Umfafjung von 
folder Höhe verfehen jein, daß der Raum zwifchen den 
Umfangswänden mit Einfluß des Rauminhaltes einer etwa 
vorhandenen Sammelgrube ausreicht, die gefamte Menge 
der dort aufbewahrten Mineralöle im Yalle des Auslaufens 
aufzunehmen. 

Die Vorfchrift des 8 18, lit. f), erſter Abſatz, findet 
auch auf diefe Räume Unmwendung. 

Die Lagerung kann ferner auf Höfen, in Gärten oder 
anderen umfriedeten Grundftüden erfolgen, wenn das Aug- 
fließen der Flüfligleiten durch Eingraben der Geblinde oder 
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durch eine aus, feuerficherem Materiale hergeftellte Umfaffung 
verhindert wird. 

Das Umfüllen der nah Maßgabe diefes Paragraphen 
gelagerten Ylüfligletten in andere Gefäße und die jonftigen 
geihäftlichen Verrichtungen mit denjelben dürfen nur bei 
Zageslicht vorgenommen werden. 

Die Einholung einer ort3polizeilihden Erlaubnis tft nicht 
erforderlich, doch ift die Lagerung der Ortöpolizeibehörde, und 
wenn 2agerungen auf Bahnhöfen oder innerhalb des geſetzlich 
beitimmten Feuerrayons der Bahn beabjichtigt find, der be- 
treffenden Bahnverwaltung vorher anzuzeigen. 

22. Werden Mineralöle der erjten Klaſſe mit Mineral⸗ 
dlen der zweiten Klaſſe oder mit anderen brennbaren Flüffig- 
feiten in demjelben Raume oder in foldhen Räumen, welche 
nicht durch umverbrennliche, mit Öffnungen nicht verfehene 
Zwiſchenwaͤnde von einander getrennt find, gelagert, fo finden 
auf ſämtliche Flüfligfeiten die in den 88 18 big 21 für die 
Mineralöle der erften Klafje gegebenen Vorichriften Anwendung. 

Dasfelbe gilt für den Fall, al3 Mineralöle der zweiten 
Klaffe mit anderen, jedoch leicht flüchtigen und entzündlichen 
Flüſſigkeiten in der im erjten Abſatze angegebenen Weife 
gelagert werden. 

Werden Hingegen Mineralöle der zweiten Klaffe zu- 
fammen mit anderen brennbaren, jedoch nicht leicht entzünd- 
lichen Ylüfligkeiten in der voritehend (Abi. 1) angegebenen 
Weiſe gelagert, fo finden auf jämtliche Flüffigfeiten die in 
den 88 18 bis 21 für die -Mineralöle der zweiten Klaſſe 
gegebenen Borjchriften Anwendung. 

23. Die Beitimmungen der 88 18 bis 21 finden 
nicht Anwendung auf die Aufbewahrung von Mineralölen 
an den Gewinnungsftätten derjelben und in Fabriken, in welchen 
diefe Stoffe hergeitellt, bearbeitet oder zu technifchen Zwecken 
verwendet werden, und ebenfowenig auf die vorübergehende 
Lagerung anläßlich des Eifenbahn- und Schifffahrtsverkehres. 

24. In den Verlaufsräumen der Detailhändler dürfen 
Mineralöle der erften Klaffe bis zu 15 kg, hingegen Mineral⸗ 
öle der zweiten Klaſſe bis zu 50 kg und wenn die Auf- 
—ã in metallenen, mit einem Hahne zum Abfüllen 
verſehenen Gefäßen erfolgt, bis zu 300 kg aufbewahrt werden. 

Die Aufbewahrung und der Verlauf von Mineralölen 
der eriten Klaffe darf, foweit es fih um Onantitäten von 
mehr als !/, 1 handelt, nur in volllommen dichten und ebenfo 
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verichloffenen, widerjtandsfähigen Gefäßen, foweit es fih unı 
geringere Duantitäten handelt, auch in vericloffenen Glas—⸗ 
flajhen erfolgen. Falls nicht ein die Berdunftung der Flüflig- 
feit vollitändig verhindernder Füllapparat benübt wird, darf 
das Umfüllen von Mineralölen der erften Klaſſe von einem 
Gefäße in ein anderes nur bei Tageslicht und nicht in der 
Nähe einer Flamme, von glimmendem Rauchtabat oder fonft 
eines glühenden Körpers erfolgen. 

25. Das gewerbemäßige Berlaufen und Feilhalten 
von Mineralölen der erften Klaſſe tft nur in ſolchen Gefäßen 
geftattet, welche an in die Augen fallender Stelle auf rotem 
Grunde in deutlihen Buchſtaben die nicht verwilchbare In⸗ 
ſchrift „feuergefährlich“ tragen. 

Wird derartiges Mineralöl gewerbemäßig zur Abgabe in 
Mengen von weniger als 500 kg feilgehalten, oder in ſolchen 
geringeren Mengen verkauft, jo muß die Inſchrift in gleicher 
Weile noch die Worte: „Nur unter bejonderen Vorſichts⸗ 
maßregeln zu Brennzweden verwendbar; in der Nähe von 
Licht nicht umzufüllen, an einem fühlen Orte wohl verſchloſſen 
aufzubewahren‘ enthalten. 

Diefe Beitimmung findet auf das Verkaufen und Feil- 
halten von Mineralöien in den Apotheken zu Heilzwecken 
nicht Anwendung. 

$ 26. Für die zur Zeit der Kundmachung dieſer Ver⸗ 
ordnung bereit8 in Benützung ftehenden Lagerräume, in 
welchen mit Genehmigung der Gemwerbebehörde die in den 
88 18 und 19 bezeichneten Duantitäten gelagert werden 
dürfen, ift die Einholung der in den 88 18 und 19 gedachten 
Bewitigung nicht erforderlid. 

6 27. Die Übertretungen der gegenwärtigen Vorſchriften 
werden, infomweit fie nicht ſchon durd) die beftehenden Gejege 
verpönt find, mit Gelditrafen bis zu 200 K oder im alle 
der Zahlungsunfähigkeit mit Arreft bi zu 14 Tagen beitraft. 

Bei Vollziehung der Straferfenntniffe und ſonſtigen 
Anordnungen hat die Behörde die zur Sicherung d 3 Erfolges 
nötigen Maßregeln zu ergreifen. 

Bezüglich des Strafverfahrend und der Rechtsmittel in 
demjelben gelten die politifchen Vorſchriften. 

28. Diefe Verordnung tritt fieben Monate nad) ihrer 
Kundmahung in Kraft. 

$ 29. Mit dem Beginne der Wirkſamkeit dieſer 
B erordnung Ireten die Beftimmungen der MB. v. 17. Juni 
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65, RGBl. 40, v. 27. Jän. 66, RGBl. 14 und v. 10. Febr 
68, RGBl. 13, außer Kraft. 
Die mit den Regierungen der Bodenjeeuferjtaaten, ſowie 
die mit der kaiſerlich deutichen Neichöregierung getroffenen 
Vereinbarungen über die Beförderung geiährlicher Stoffe auf 
dem Bodenjee, bezw. auf der Elbe und die auf Grund Ddiejer 
Bereinbarungen im Einvernehmen mit dem Minifteriun des 
Innern erlaffenen HMV. v. 14. Jän. 95, REBL. 12, und 
v. 12. Dez. 95, RGBl. 190, werden durch die Beitinmungen 
der gegenwärtigen Verordnung ‚nicht berührt. 
Die Bog. d. HM. i. Einv. m. d. MI. v. 14. Jän. 95, 
MGBl. 12 (erfioffen auf Grund ber zwiſchen den Megierungen der 
Bodenfeguferftaaten getroffenen Vereinbarungen), crläßt in tetlmeiler 
Abänderung der Beſtimmungen der internationalen Schifffahrts⸗ und 
Hafenordnung für den Bodenfee v. 22. Sept. 67, REBl. 19 ex 68, 
Beitimmungen über die Beförderung von gefährlichen Etoffen auf dem 
Bodenfee. ALS gefährliche Stoffe werden in diefer Verordnung A) bie 

. Eprengftoffe, B) fenergefährliche, nicht zu den erplofiven Stoffen gehörende 
Stoffe und C) äbende und giftige Stoffe behandelt. Bu den sub B 
gedachten feuergefährlichen Stoffen zählt die Verordnung: 

a) Nohpetroleum und deſſen Deftillationsprodufte (Betroleumäther, 
Gafolin, Neolin, Benzin, Ligroin, Naphta, Betroleumefjenz, gereinigtes 
Petroleum, Pusöl, Schmieröle ulm ); 

b) alle au8 Teer oder Teerölen (Harz, Steinkohlen-, Braunkohlen⸗, 
Torf⸗ und Scieferteer) bereiteten flüchtigen Stoffe; 

c) Schwefeläther (Äthyläther), Kollodium und Schwefelkohlenftoff 
(Schwefelal kohol); 

d) rote rauchende Salpeterſäure; 

e) weißen und gelben, ſowie roten (amorphen) Phosphor; 

f) Bucer’fche Feuerlöſchdoſen. 

Mit Bdg. d. HM. ti. Eino m. d. MI. v. 12. Dez. 95, 


RGBl. 190, wurden mit der Taiferlich deutfchen Regierung vereinbarte 


(in 8 50 der Polizeiverordnung für die Schifffahrt und Flößerei auf 
ber Elbe, MB. v. 3. März 9, RGBl. 89, miterwähnte) bejonbere 
Beftimmungen, betreffend bie Beförderung von feuergefährlichen, nicht zu 
den Sprengftoffen gehörenden Gegenftänden, ſowie von äbenden Stoffen 
auf der Elbe vom Bulammenfluß der Heinen Elbe und der Moldau be 
Melnik bis zur Öfterreichifch-deutichen Grenze, erlafien. Als feuergefährlich 
nennt dieſe Verordnung folgende Gegenftände: 

a) Rohpetroleum und deſſen Deſtillationsprodukte (Petroleumäther, 
Safolin, Neolin, Benzin, Ligroin, Naphtha, Betroleumefjenz, 
gereinigtes Petroleum, Puböl uſw.); 

b) die aus Teer oder Teerölen (Steintohlen- und Braunfohlenteer) 
bereiteten flüchtigen Stoffe; 

0) Schwefeläther (Athyläther), Kollodium, und Schwefeltohlenftoff 
(Schwefelaltohol); 
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d) rote rauchende Salpeterfäure; 
e) weißer und gelber, ſowie roter (amorpher) Phosphor ; 
f) Bucherſche Yeuerlöfchbofen. 

Als ätzende Stoffe im Sinne dieſer Verorbnung gelten flüffige 
Mineralfäuren (Schwefelfäure, Salpeterfäure unb Salzfäure). 

Anm.: Die übrigen Borfchriften (8 20) der vorftehenden Verordnung 
haben durch bie Bdg. d. HM. i. Einv. m. d. MYp. 18. Aug. 97, 
RGBl. 191, eine Abänderung erfahren. Die letztgenannte Minifterial- 
verordnnung tft ihrerjeit3 wieder durch die Bdg. d. HM. i. Einv. m. db. 
MI. v. 16. Mai 99, RGBl. 94, abgeändert worden. 


XII. Ausführung von Gasrohrfeitungen, Beleud- 
fungsanlagen und Baflereinleitungen. 


1. Verordnung des Sandeldminifters im Einvernehmen 
mit dem Minifter des Innern, dem Aderbauminifter 
und dem Gijenbahnminifter vom 18. Juli 1906, 
RGBl. 176, 
mit welcher Vorſchriften für die Herftellung, Benützung 
und Snftandhaltung von Anlagen zur Verteilung 
und Verwendung brennbarer Gaſe erlaffen werden 
(Gasregulatip). 


Tür die Herjtellung, Benüßung und Inſtandhaltung 
bon Unlagen, weldye die Verteilung und Verwendung von 
brennbaren Gaſen, wie Kohlen», Wajjer-, Azetylen-, Ol⸗, 
Generator=-, Luftgas u. dgl., zum Behufe der Beleuchtung, 
der Wärme- und Krafterzeugung bezwecken, find die nad 
jtehenden Vorſchriften zu beobadıten: 

Siehe MIE. i. Einnd. m d. HM. v. 2. Dez. 08, 3. 33991, NE. 

5568, betreffend Sauggeneratorgasanlagen. 


I. Allgemeine Beflimmungen. 


6 1. Anlagen für die Verteilung und Verwendung 
brennbarer Gaje dürfen nur von den hiezu befugten Per- 
fonen ausgeführt werden. j 

Die gewerbemäßige Ausführung von Gasrohrleitungen 
und Beleuchtungseinrichtungen iſt gemäß 8 15, Punkt 17, 
der Gemwerbegefegnovelle v. 15. März 83, RGBl. 39, an 
eine Konzejjion gebunden. 

Ausbejjerungen und Underungen derartiger Anlagen 
jowie alle Verrichtungen bei folden, durch melde ihre 
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Dichtheit beeinflußt werden Tann, Dürfen ebenfall® nur 
von den zur Smitallation befugten Perjonen vorgenommen 
werden. 

Die Gaszuleitungen von der Abſperrvorrichtung vor 
dem Drudregler, beziehungsmweife vom Generator (Gas⸗ 
erzeuger) bis zum Motor können auch durch den Erzeuger 
de8 Motors Peroft ausgeführt werden. 

2. Bei Vornahme aller Arbeiten zur Berteilung 
und Verwendung brennbarer Gaje find die Beſtimmungen 
diefer Verordnung fowie die fonjtigen einjchlägigen Bor- 
ihriften genau zu beobadıten. 

Für Azetylengasanlagen insbejondere gelten die Be— 
ftimmungen der MB. v. 17. Febr. 05, RGOBl. 24; als 
die gemäß 8 43 derjelben für Nzetylengasleitungen im 
‚allgemeinen anzumendenden Beitimmungen haben fortan 
die Vorjchriften diefer Verordnung zu gelten. 

. Die zur Herftellung von Anlagen zur Ber- 
teilung und Verwendung brennbarer Gaje berechtigten 
Perfonen haben ein genaues "chronologifces und para— 
phierte8 Vormerkbuch über alle von ihnen zur Ausführung 
übernommenen Arbeiten zu führen, in welches Die politische 
Behörde erjter Inſtanz jederzeit Einficht nehmen Tann. 

überdie8 find dieſe Perſonen verpflichtet, den Be— 
ginn der Arbeiten unverzüglich mittel3 einer fchriftlichen 
ungeftempelten Eingabe der politiihen Behörde erſter In— 
ftanz anzuzeigen, welcher es überlajjen bleibt, die Vor— 
lage von Plänen oder Beichreibungen der Anlage zu fordern. 

64. Die Anlagen für die Verteilung und Ver— 
wendung brennbarer Gafe müſſen in allen Teilen ſach— 
gemäß und mit entſprechender Sorgfalt ausgeführt werden. 

Es ift insbefondere darauf Bedacht zu nehmen, daß 
durh den Beitand und Betrieb der Anlage jede wie 
immer geartete Gefährdung des Lebens und der Gefund- 
heit von Menſchen und jede Sachbeſchädigung vermieden 
werde. 

Die zur Herſtellung ſolcher Anlagen verwendeten 
Materialien müſſen dauerhaft ſein und gegen äußere Be— 
ſchädigungen ausreichende Sicherheit bieten. Materialien, 
welche mit den anzuwendenden Gaſen exploſible Ver— 
bindungen eingehen (wie zum Beiſpiel Kupfer und Dued- 
filber mit Azetylengas), ſowie ſolche Materialien, Die 
vom Gaſe raſch zeritört werden oder melde, der Hitze 
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ausgejeßt, leicht fchmelzen, dürfen für Gas enthaltende 
Beftandteile mit dert in den 88 31 und 36 vorgefehenen 
Ausnahmen nit in Verwendung genommen werden. 

65. Die gejamte Anlage muß in allen Teilen ficger 
befeftigt und völlig Dicht hergeftellt jein. Undidte Stellen 
dürfen nicht äußerlich mit Kitt oder dergleichen wenig 
dauerhaften Materialien verjtrichen werden. 

Ulle Zeile der untoge müfjen derart angelegt fein, 
daß Verftopfungen durch Wafjer, Aoftabfagerung uſw. leicht 
bejeitigt werden können. Auch find alle Zeile der Anlage 
gegen äußere Einwirkungen von Feuchtigkeit, ſchädlichen 
Gaſen, Dämpfen u. dgl. ſowie gegen abnorme Temperatur- 
einflüffe hinreichend zu jchüßen. 

$ 6. Die bei der Anlage verwendeten Vorrichtungen 
müfjfen eine verläßliche Konftruftion bejiten, gut ange» 
arbeitet fein und eine ſichere und gefahrlofe Wirkungs— 
teile qz wahr leiſten 

67. Die politiſche Behörde erſter Inſtanz hat über 
die Ausführung und Benützung von Anlagen zur Ber- 
teilung und Verwendung brennbarer Gafe die Aufficht 
zu führen. Derjelben jteht insbefondere das Recht zu, 
die Prüfung folder Anlagen vorzunehmen, deren SHer- 
jtellung zu überwachen ſowie überhaupt fi auf eine ihr 
geeignet jcheinende Weile von der guten Ausführung der 
betreffenden Arbeiten zu überzeugen und die Abftellung 
allfälfiger Übelftände anzuordnen. 

Diefe Behörde hat zu den bezüglichen technifchen Amts- 
handlungen in der Regel die behördlichen Organe mafchinen- 
techniſcher Richtung heranzuziehen und fie womöglich in 
Gegenwart des Beſitzers und auch jener Perfon vorzu- 
nehmen, melde die Anlage hergeftellt hat. 

Der Partei obliegt die Beijtellung der zur Prüfung 
der Unlage erforderlichen Behelfe und des nötigen Hilfs- 
perſonals. 

Zeigen ſich bei ſolchen Amtshandlungen gefahrdrohende 
Unvollkommenheiten der Anlage, ſo kann der weitere Ge— 
brauch derſelben durch die politiſche Behörde bis zur Ab— 
ſtellung der Übeljtände unterſagt werden. 


II. Befondere techniſche Reſtimmungen. 


58. Die Anlagen für die Verteilung und Verwendung 
brennbarer Gaſe beftehen aus: 
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A. Hauptrohrleitungen, 

B. Zuleitungen, 

C. Öaseinleitungen (Hausinitallationen) und Ga3- 
verbraudhsgegenftänden. 


6 9. Die Hauptrohrleitung führt das Gas von 
der Erzeugungs-, beziehungsmeife Aufjpeicherungsftelle in 
. die Nähe des Verwendungsortes. 

Zuleitungen find die Abzweigungen von der Haupt- 
tohrleitung bis zu dem Grundftüde, auf welchem das 
Gas verwendet werden joll, beziehungsweife die Ab— 
zweigungen von der Hauptrohrleitung zu den Gtraßen- 
laternen. 

Die Gaseinleitungen (Hausinftallationen) um- 
faſſen alle an die Zuleitung anfchließenden, zu den Gas— 
verbrauchsftellen führenden Berteilungsleitungen mit den 
dazugehörigen Verſchluß⸗, Regelungd- und Meßvorrichtungen. 
Bei Einzelanlagen mit eigenen Gaserzeugern ind als 
Gaseinleitungen alle vom Haupthahne des Gaserzeugers 
abzweigenden Berteilungsleitungen anzufehen. 

Zu den Gasverbraudhsgegenftänden gehören die 
Beleuchtungsförper, Koch- und Heizapparate u. dgl. 


A. Hauptrohrleitungen. 
1. Material. 


810. Für in die Erde gebettete Rohrleitungen dürfen 
Rohre, Formftüde und Siphons nur mit einem Tidhten 
Durchmeſſer von mehr als 20 mm verwendet erden. 
Beitehen dieſe Beſtandteile aus Gußeijen, jo muß diefer 
Durchmeſſer mindeftend 40 mm betragen. In Böden, 
welche ſtarken Setzungen ausgeſetzt find, * die Verwendung 
gußeiſerner Rohre überhaupt tunlichſt zu vermeiden, ins— 
befondere an folhen Stellen in Bergbaurevieren, in welchen 
der Abbau der Lagerjtätte in nicht fchadlojer Teufe erfolgt. 


2. Dimenfionen, Abzweigungen, Berbindungen 
und Anbohrungen. 

Sie Die Rohre und Abfperrvorrichtungen follen 
die Zuführung des Gafes zu den Verbrauchsſtellen unter 
möglichit konſtantem Drude geftatten und möglichft geringe 
Drudverlufte verurſachen. 
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Die Wandftärfe gußeiferner Rohre darf nicht weniger 
als 8 mm betragen und foll in allen Teilen möglichft 
gleichmäßig jein. 

6 12. Für Ubzweigungen und Anſchlüſſe find in der 
Hauptrohrleitung Sntfpredsenbe Formſtücke vorzujehen. 
Müſſen Abzweigungen und Anjchlüffe ausnahmsweiſe durch 
Anbohren der Hauptrohrleitung hergeftellt werden, fo ift 
an der betreffenden Stelle um das Hauptrohr eine gegen 
dasselbe gut abgedichtete Rohrſchelle zu Tegen, in deren 
Muffe das Abzweig oder Anfchlußrohr ſachgemäß zu be- 
feftigen iſt; ſolche Abzweigungen find jedoch nur bei Haupt- 
rohren von mehr als 7O mm lichtem Durchmeſſer und 
nur dann a wenn der lichte Durchmeffer des anzu- 
Ichließenden Rohres nicht mehr als ein Drittel des lichten 
Hauptrohrdurchmeſſers beträgt. 

Abzweigungen mitteld Hüten (Bonnetd) dürfen nur 
bei Rohren von mehr ald 200 mm lichtem Durchmelfer 
vorgenommen werden. Der Duerfchnitt des Abzweigrohres 
darf hiebei bei Rohren bis einfchließlih 250 mm Tichtem 
Durchmeffer nicht mehr als ein Sechſtel, bei Rohren von 
über 250 mm lichtem Durchmeffer nit mehr als ein 
Drittel des Querſchnittes des Hauptrohres betragen. 

Bei Hauptrohrleitungen von mehr ald 200 mm lichten 
Durchmeſſer können Abzweig- oder Anfchlußrohre auch un- 
mittelbar in das Hauntroht eingefchraubt werden, wenn 
ihr Lichter Durcjmeffer nicht mehr als ein Zehntel des 
lichten Hauptrohrdurchmeijers, in feinem Falle aber mehr 
als 50 mm beträgt, und wenn die Gemindelänge den 
Beftimmungen de3 8 38 genügt. Anſchlußlöcher bis zu 
einem Durchmeffer von 50 mm müſſen in die Wandungen 
des Hauptrohres gebohrt werden; ein Nachſtemmen mit 
dem Meißel ift unjtatthaft. 


3. Dihtung der Rohrverbindungen. 


F 13. Die Dichtung von Muffenrohren hat in der 
Regel mit Teerftriden und mit Bleiringen zu gejchehen, 
deren Tiefe 35 bi3 55 mm zu betragen hat. 

Zur Vermeidung des Umherſpritzens von Blei beim 
Vergießen der Rohre müffen die Rohrenden troden fein 
und ift bei Regenwetter etwas Talg in die Einflußöffnung 
zu legen. Die Bleiringe find jorgfältig zu verſtemmen. 
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Flanſchenrohre find mit Blei, Bappe, Miniumleinwand 
oder gleichwertigem Material abzudichten. 

Die Dichtungen find in allen Yällen fo einzulegen, 
daß fie nicht herausgedrüdt werden können. 


4. Abfperrvorridtungen. 


6 14. Bei Abfperrvorrichtungen muß die Konjtruftion 
und das verwendete Material einen dichten Abſchluß 
dauernd gewährleiſten. 

Alle Aiarubhähne müffen mit einer Stellvorridtung 
verjehen und jo eingerichtet fein, daß eine Drehung der- 
jelben um höchſtens 900 möglich ift und daß der Wirbel 
nicht leicht aus dem Gehäufe gezogen werden kann; außer- 
dem müfjen dieſe Vorrichtungen auf dem Kopfe des Wirbels 
(Reiber, Konus oder Küden) eine ſcharf eingefhnittene 
Markierung in der Richtung der Durchgangsöffnung zeigen, 
Damit von außen die Stellung erfichtlich ift. 

Alle neu deräufterfenDen Abſperrvorrichtungen find fo 
Bug Ten, daß fie bei der Drehung nach rechts ſchließen 
und bei der Drehung nad links öffnen. 


5. Verlegen der Hauptrohrleitungen. 


$ 15. Die Hauptrohrleitungen find den Himatifchen 
Serhättnitien entſprechend tief, mindeſtens aber 0-8 m unter 
Erde und in einem angemeſſenen Gefälle zu Tegen. 

Hauptrohrleitungen, melde durch mechaniſche oder 
Zemperatureinflüffe Längenänderungen ausgejegtfind, Haben, 
mo dies erforderlich ift, entiprechende Ausgleichsvorrichtungen 
(Dilatationsſtücke) zu erhalten. 

Zur Anſammlung der I in den Rohrleitungen aus- 
ſcheidenden Flüffigfeiten find an den tiefiten Punkten der 
Zeitung leiht und gefahrlos entleerbare Wafjertöpfe 
(Siphons) anzubringen. 


F 16. Kommen Gasrohrleitungen mit Grundmauern 
von Bauobjekten in Berührung, jo Dürfen jie mit den- 
jelben nit in fefte Verbindung gebradt werben. 

Kreuzungen von Hauptrohrleitungen mit Kanalprofilen 
find tunlihft zu vermeiden; können derartige Kreuzungen 
nicht umgangen werden, jo hat das Leitungsrohr im Be— 
reiche des Kanalprofiles ein dichtes und mwiderftandsfähiges 
Rohr (Überfchubrohr) zu erhalten, dejjen offene Enden über 
das Kanalmauerwerk hinausreichen müſſen. Innerhalb des 
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Schugrohres darf ſich Feine Berbindungsftelle des Leitungs- 
rohres vejinben. 

Rohrleitungen, welde in der Nähe von Kanälen liegen, 
jind jo zu fichern, daß Sie felbit im Falle eines Ein- 
brudes des Kanales nicht gefährdet werden. 

1. Gasteitunge en find tunlichft entfernt von unter- 
I n elettrifchen Beitungen jowie von Wafferleitungs- 
rohren zu verlegen; insbejondere dürfen fie nicht in Die 
Schlitze von Wafferleitungsrohren eingelegt erben. 

Die Hauptrohrleitungen follen mwomöglid in ge— 
wachſenem Boden unmittelbar auf ebener Sohle gelegt 
werden. Bei fchledhter Bejchaffenheit des Untergrundes ijt 
ur Pölzung, Rofte uſw. ſchädlichen Setzungen vorzu— 

ugen. 
6. Brückenleitungen. 

948 Für Leitungen über Brücken ſind in der Regel 
nur Rohre aus Fluß- oder Schweißeiſen oder aus Stahl 
zu verwenden. Gußeiſerne Brüdenleitungen find durch 
Einfhaltung geeigneter Vorrichtungen gegen die nadhteilige 
Einwirkung der Brückenſchwankungen zu fichern. 

Ulle Brüdenleitungen find leicht zugänglich Herzuitellen 
und erforderligen Falls gegen Kälte oder andere äußere 
Einfälle zu ſchützen. 

Die Schußhülle (Holzlaften, Dedrohr u. dgl.) ift mit 
einem ſchwer entzündliden Material auszufüllen und mit 
Zuftlöchern zu verfehen, durch welche weder Regen noch 
2 neewaffer in das Innere der Schughülle eindringen 
ann. 

Un beiden Enden der Brüde find leicht zugängliche 
Abſperrvorrichtungen anzubringen. 


7. Brüfung der Rohre vor der Legung. 

$ 19. Jedes zur Leitung von Gaſen beftimmte Rohr 
muß vor feiner Verlegung in unangeftridenem Buftande 
einer Wafjer- und Luftdrudprobe in einer Dauer von 
mindeitend je fünf Minuten unterzogen merden. 

Der Probedrud bei der Wafferdrudprobe Hat 
mindeftens ſechs Atmofphären, bei Rohren für einen Be— 
trieb3drud von mehr als zwei Atmofphären mindeftens 
das Dreifahe des Betriebsdrudes zu betragen. Während 
der Probe ift das Rohr mit eifernen Hämmern vorfichtig 
abzuflopfen. 


An. 
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Die Luftdrudprobe ift unter Waffer vorzunehmen 
und hat der Probedrud hiebei mindeftend 500 mm Waſſer⸗ 
fäule, bei Rohren für einen Betriebsdrud von mehr als 
250 mm Waſſerſäule mindeitend das Doppelte de3 Be- 
triebsdrudes zu betragen. Bor der Probe iſt jedes Rohr 
innen vollflommen abzutrodnen. 

Rohre, welche diefen Proben nicht entſprechen, dürfen 
zur Leitung von Gafen nicht verwendet werden. Geprüfte 
Rohre find als foldhe zu bezeichnen. 


8 Brüfung der Rohrleitungen auf Picdhtigfeit. 
6 20. Sede fertiggelegte Rohrftrede ift einer Dichtig- 
feit3probe mittel3 der Quftpumpe zu unterziehen, wobei 
der anguenbende Probedrud mindeftend 350 mm Waffer- 
fäule, bei Leitungen für einen Betriebsdrud von mehr als 
175 mm Wafferfäule mindeftens das Doppelte des Be- 
triebsdrudes zu betragen hat. 

Bei Rohrleitungen für einen Betriebsdrud von höch— 
ften3 100 mm Bafierfänfe fann die Dichtigkeitsprobe auch 
mit dem betreffenden Gafe vorgenommen werden, wenn 
deren Vornahme mit Luft Schwer durchführbar ift. 

6 21. Die Dichtigfeitsprobe ift bei bloßliegender 
Leitung vorzunehmen. Siebei ift, nachdem alle Berichluß- 
borrichtungen und Oflnungen forgfältig geiätofien worden 
find und der vorgejchriebene Probedrud erreicht murde, 
aus dem PDrudabfalle und der Zeit der Gasverluft zu 
ermitteln. 

Bei KRohlengasleitungen für Beleuchtungszwecke foll der 
Gasverluft pro Kilometer und Stunde nicht mehr als 
200 1 betragen. 

Während der Zeit, in welcher die Leitung unter Drud 
fteht, find die Fugen der Rohre fowie allfällige Flanſchen⸗ 
fugen und Anbohrungen durch Beitreichen mit Seifenmwaffer 
zu unterfuden und nötigen Falls zu verdichten. 

Genügt eine Leitung der PichtigleitSprobe nicht, fo 
find die Urſachen der Undichtheiten Fiherquftetfen und vor⸗ 
gefundene Mängel zu beheben, worauf neuerdings eine 
DichtigleitSprobe vorzunehmen ift. 

6 22. Nah einer bedeutenderen Reparatur ober 
Anderung der Leitung, beziehungsmweife der in dieſelbe 
eingebauten Einrichtungen, wenn dadurd die Dichtigfeit der 
Anlage weſentlich beeinflußt werden Tann, ift eine Dichtig- 
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teitöprobe finngemäß nad) den Beftimmungen des 8 21 
vorzunehmen. 


9. Verhalten bei Auffuhung von Undidtbeiten 
und bei vorfommenden Gebreden. 


6 23. Beim Aufjuchen von Undichtheiten dürfen feine 
offenen Ylammen, glühende Körper o. dgl. der Gaßleitung 
genähert werden. Sa eine künſtliche Beleuchtung erjorber- 
ih, fo find Hiefür nur verläßlidge und unbeichädigte Sicher- 
heitälampen oder eleftriihe Glühlampen zu verwenden. 

Werden behufs Auffindung von Undichtheiten bei in 
Erde gebetieten Gasleitungen Bohrlöcher hergeitellt, jo darf 
ein eiimaiger Gasaustritt nicht durch Anzünden, jondern - 
nur mittels chemifcher Neagentien oder auf andere gefahr- 
Iofe Weiſe feftgeftellt werden. 

Nah Ermittlung der Gasausjtrömungsftelle ift der 
betreffende Teil der Leitung bloßzulegen und die Urſache 
der Undichtheit zu beheben. 

Unberufene find von derartigen Arbeiten an Gas— 
tohrleitungen entiprechend fernzuhalten. 


B. Bulettungen. 


6 24. Für die Ausführung und Erprobung von Zu— 
leitungen gelten finngemäß die für Hauptrohrleitungen ge- 
troffenen Beftimmungen (88 10 bis 23). 

Die Zuleitungen follen in der Regel ein angemejjenes 
—38 gegen die Hauptleitung erhalten und, wenn ſie 
außerhalb von Gebäuden liegen (ausgenommen die Ab— 

zweigungen zu Straßenlaternen), mit ihrem höchſten Punkte 
mindeſtens 0-5 m unter Erde gelegt oder dementfprechend 
überdedt merden. 

Unterirdifh liegende AYuleitungen, melde nicht aus 
Gußeiſen hergeftellt find, müffen mit einer gegen Verroftung 
Ihüßenden Umhüllung verfehen werden. 

25. Bei Theatergebäuden muß die Gaszuleitung 
für den Zuſchauerraum von jener für das Bühnenhaus 
volffommen getrennt fein. 

Die beiden Zuleitungen follen in möglichſt großer 

Entfernung voneinander in das Gebäude geführt werden. 

6 26. Jede zu einem Gebäude führende Zuleitung 

muß unmittelbar vor dem Gasmeffer eine Abiperroor- 

| richtung befiten. Zuleitungen zu Gebäuden, in denen 


— 
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rößere Menfchenanfammlungen vorfommen (Theater, 
Ronzertfäte, Vergnügungsetabliffements, Ausſtellungs⸗ 
gebäude uſw.), Haben überdie8 außerhalb des Gebäudes 
an einer auch im Brandfalle leicht zugänglichen Stelle 
eine Abfperrvorrichtung zu erhalten. 

6 27. Für die Zuleitungen zu Straßenlaternen dürfen 
nur Rohre aus Fluß- oder Schweißeifen oder aus Stahl 
verwendet werden, melde bei Anwendung Hohler Säulen 
in diefe, bei Außenführung an hölzernen Säulen oder 
an Mauerpfeilern jedod in eine ausgejparte Nut einzu- 
legen find. Diefe Nut ift nach erfolgter Dichtigkeitäprobe 
entſprechend auszufüllen und bei Holzfäulen überdies mit 
einem Blechftreifen zu verdeden. 


C. Gaseinleitungen (Hausinftallationen) und Gasverbraud;s- 
gegenftände. 


1. Die Gasmeſſeranlage. 


628. Die Gasmefferanlage beiteht aus der Ubiperr- 
porrichtung, aus der Verbindung derfelben mit dem Gas— 
mefjer, dem Gasmeſſer ſelbſt ſowie aus deſſen Verbindung 
mit der inneren Leitung. 


629, Die Abfperrvorrichtung ift bequem erreichbar, 
unmittelbar vor dem Gasmefjer (8 26) anzubringen und 
darf nicht verpußt - werden, fondern muß fo meit frei- 
ftehen, daß geringfügige Ausbefjerungen daran ausgeführt 
merden können, ohne die angejchloffene Leitung freilegen 
zu müſſen. 

Gind die von zwei oder mehreren Gasmeſſern ab- 
zweigenden Gaseinleitungen miteinander verbunden, fo ift 
auch unmittelbar Hinter jedem diefer Gasmeffer eine Ab- 
ſperrvorrichtung anzubringen. 

6 30. Die Größe, den Standort und die Art der 
Aufitellung des Gasmeſſers bejtimmt die das Gas Tiefernde 
Stelle; ebenfo hat die Aufftellung und der Anſchluß des 
Gasmeſſers an die Rohrleitungen nad den Weifungen 
diefer Stelle zu erfolgen. 

Die Gasmefjer follen tunlichſt in Leicht zugänglichen 
Räumen aufgeftellt werden, die genügend belichtet und 
troden find und ausreichend gelüftet werden Tönnen. 

33* 
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In Räumen, in denen fchäblihe Dämpfe oder Gafe 
vortommen, müffen die Gasmeſſer ſachgemäß geſchützt 
werden. 

Gasmeſſer, bei denen der meſſende Raum durch eine 
Flüffigleit begrenzt wird (naſſe Gasmeſſer), haben an 
Orten, wo fie Beſchädigungen ausgefeht find, eine abnehm- 
bare Schughülle zu erhalten. 

Können folde Gasmeſſer nicht froftfrei aufgeftellt 
werden, fo find fie mit einer entjprechenden, jchwer ge- 
frierbaren Flüffigfeit zu füllen oder e3 find Gasmeſſer 
zu wählen, welde überhaupt feine Flüffigfeit enthalten 
(trodene Gasmeſſer). 

Das Umbhüllen der Gasmeſſer mit Stroh, Heu, Dünger, 
Lappen u. dgl. ift zu vermeiden. 

Die Gasmeſſer müſſen ohne jchädliche Spannung mit 
den Anfchlußleitungen jo verbunden werden, daß fie ohne 
Entfernung oder Abänderung der Anichlußleitungen fort— 
genommen und die Enden der leßteren leicht verichloffen 
werden können. 

Werden Gasmeſſer in Gruben untergebradt, fo find 
feßtere waſſerdicht und mit waſſerdichter Eindedung her— 
zuſtellen und müſſen leicht zugänglich und gut gelüftet ſein. 

6 31. Die Verbindung der Gasmeſſer mit Anſchluß— 
feitungen ift in der Regel mittels Rohren aus Fluß» oder 
Schweißeifen oder aus Stahl, bei größeren Gasmeſſern 
mitteld gußeiferner Rohre herzuftellen. Die Benüßung von 
Bleirohren für diefen Zweck ift nur dort zuläflig, wo 
diefelben feinen äußeren Beichädigungen ausgeſetzt find. 

Unbenügte Gasmeſſer find aus der Leitung zu ent— 
fernen oder auszufhalten. Die Ausichaltung hat durch 
gasdichte Anbringung von Pfropfen, Kappen oder Blind- 
flanfchen zu erfolgen; das bloße Abfperren und Feſtdrehen 
der Hähne oder ein PBerftopfen derjelben ift für dieſen 
Zweck unzuläſſig. 

Wird in einer Gasmeſſeranlage von mehreren Gas— 
meſſern einer derſelben ausgeſchaltet, ſo iſt auch der Hahn 
hinter dem betreffenden Gasmeſſer zu ſchließen. 

Wird ein Gasmeſſer aus der Leitung entfernt oder 
ausgeſchaltet, ſo muß ſofort das darin enthaltene Gas 
durch überfüllen des Gasmeſſers mit Waſſer, durch Hin— 
durchblaſen von Luft oder auf andere gefahrloſe Art ins 
Freie abgeführt werden. 
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8 32. Jede Annäherung von offenen Flammen, 
glühenden Körpern u. dgl. an Gasmeſſer, die Gas ent- 
halten, ift ftrenge verboten. Iſt ein künſtliches Licht er- 
forderlich, fo find Hiefür nur verläßliche und unbefchädigte 
Sicherheitslampen oder eleftriihe Glühlampen zu ver— 
wenden. 

6 33. Den mit dem Ablefen und der Beauffidhtigung 
der Gasmeſſer betrauten Perjonen muß der Zutritt zu 
den Gasmeſſern jederzeit gejtattet werden. 


2. Innere Qasleitungen. 


a) Pimenfionen und Material. 

Se Die Rohre und Abfperrvorrichtungen follen 
die Zuführung des Gafes zu den Verbrauchsſtellen unter 
möglichſt fonftantem Drude geftatten und möglichjt geringe 
Drudverlufte verurſachen. 

Für die Bemefjung von Kohlengasleitungen zu Be— 
[eudjtungägweden fann als Richtſchnur folgende Tabelle 

ienen: 





u Innerer Durchmefler der Rohrleitung in 
Millimeter 
10 | ı3 | 20 | 25 | 32 | 40 | 0 





Länge der Leitung Yinnäbernber innerer Durchmefler der 
in Meter obrlettung in Zoll englifch 


la len jen| 2 


Anzahl der Flammen von 150 Liter 
ftündlihem Gasverbrauch 
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35. Zu inneren Gasrohrleitungen dürfen ın der 
Hegel nur Rohre und Berbindungsjtüde aus Fluß- oder 
Schweißeijen, Stahl oder jchmiedbarem Eiſenguß ver- 
wendet werden. Alle mit Erde bededien inneren Rohr- 
leitungen ſowie Leitungen in feudten und in ſolchen 
Räumen, in denen äbende Gaje oder Dämpfe auftreten, 
jind aus bejonders jtarfwandigen Rohren herzuftellen und 
durch geeigneten Anftrih oder Umbhüllung gegen Zer— 
jtörung Ei jihern. Für Mauerdurchgänge find ebenfalls 
nur ftarfwandige Rohre aus Yluß- oder Schweißeifen oder 
aus Stahl zuläffig. 

Außer halb von Gebäuden dürfen Leitungen von 
weniger als 20 mm innerem Durchmeſſer nicht verlegt 
werden. 

Die Verwendung von Bleirohren zu inneren Gas— 
leitungen iſt unzuläſſig. 

6 36. Gummiſchläuche find nur als Verbindung 
mit tragbaren Gasverbrauchägegenftänden, wie Lampen, 
Kochern u. dgl. geitattet. Jeder Schlaudy muß jedoch aus 
einem ganzen Stüde bejtehen, unmittelbar vor feiner Ab- 
zweigung von der feften Leitung durch einen in derjelben 
angebrachten, leicht erreichbaren Hahn abgejchloffen werden 
fönnen und an beiden Enden derart befeftigt fein, daß 
ein Wbgleiten vermieden wird. 

Die Verwendung von Gummiſchläuchen in bejonders 
feuergefährliden Räumen ift unzuläffig. 

37. Die Anwendung weichen Lotes zur Ausbefferung 
von Rohrleitungen und zu ähnlichen Zwecken ift verboten. 


b) Berbindung der Gasleitungen. 


6 38. Die Verbindung der Gasleitungsbeftandteile 
untereinander, mit Ausnahme der Gummiſchläuche, darf 
nur Dur Verſchraubung, Nietung, Schweißung oder 
harte Lötung erfolgen. 

Die anzuwendenden Langgewwinde müffen mit Gegen— 
muttern verjehen fein. Die Muffen follen gut pafjen und 
eich, ohne zu fchlottern, über das Rohr gejchraubt werden 
Önnen. 

In Muffen oder andere Verbindungsjtüde müſſen die 
Rohre unter Anwendung geeigneter Pichtungsmittel (Ritt 
u. dgl.) mindeſtens fo tief eingejchraubt Bin, wie Die 
nachſtehende Tabelle angibt: 
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Innerer Rohrdurchmeſſer in | Einf ae oiefe | 
Millimeter | Boll engliſch | in Millimeter 
10 8], 8 
| 18 | 1), | 11 
20 | 3], | 14 
25 1 14 
32 | 11, | 16 
40 Yo, 19 
50 | 2 | 21 


Kitt, welcher aus den Gemwinden hervortritt, muß 
fauber abgewijcht werden. Blanke Gewindeteile find gegen 
Roft zu ſchützen. 


e) Jegen der Inneren Gasroßrleitungen. 


6 39. Die Gasrohre follen tunlichft zugänglihd und 
lihtbar geführt werden, an den Wänden und Deden gut 
anliegen und durh Klammern und Hefthaken fachgemäß 
befeftigt fein. Wenn erforderlich, find diejelben durch ge- 
eignete Mittel, wie Verkleidung, Umhüllung, Anjtrid, Ein- 
fetten u. dgl. gegen Beſchädigung zu ſchützen. Behufs 
leichter Reinigung der Rohrleitungen find an entjprecdenden 
Stellen geeignete Rohrftüde (Langgewinde) einzufchalten. 

‚Rohrleitungen, melde Dedentonjtruftionen durch— 
dringen oder durch unzulängliche a Räume, beziehungs- 
weife in deren unmittelbarer Nähe führen, dürfen an 
diefen Stellen feine Berbindungsjtüde bejiten und find 
mit dichten Schugrohren (Überfchubrohren) zu umgeben. 
Diefe Schutzrohre müſſen mit ihren offenen Enden in 
einen freien Raum ausmünden, um eventuelle Gebrechen 
der Leitung innerhalb des Schugrohres wahrnehmen zu 
können. 

Bei Mauerdurhführungen find Rohrverbindungsftellen 
innerhalb der Mauer ebenfalls unftatthaft, und muß zur 
Vermeidung von Beichädigungen das Leitungsrohr in der 
Mauer genügenden Spielraum haben. 





520 Anhang XL. 


Werden ungen in Sußböden verlegt, fo iſt 
Borforge zu treffen, daß die Dielung, nämentlih über 
den Berbindunggitellen raſch und ohne Schwierigkeit auf- 
gehoben werden Tann. 

Die Führung der obrfeitungen durch Schornfteine, 
Rauchabzüge, Luftihläude und Abflußlanäle fowie die An— 
ordnung freiliegender Leitungen an den Außenwänden 
von Gebäuden iſt verboten. 

6 40. Weitverzweigte Gasleitungen find in mehrere 
dur bejondere Abjperrvorrichtungen abſchließbare Teile 
zu trennen. Insbeſondere müjjen jämtliche Steigleitungen, 
und zwar im Erdgeſchoſſe ſowie Die Leitungen jeder 
einzelnen Wohnung durch leicht zugänglidde Abſperrvor— 
richtungen für ſich abfperrbar fein; dieſe Abjperrvor- 
richtungen dürfen nicht innerhalb von Wohn- und Geſchäfts— 
räumen Tiegen. 

In Theatergebäuden müffen die Gagleitungen des 
Zufchauerraumes von denen des Bühnenhaujes volllommen 
getrennt fein. 

Fin Die Leitungen find fo zu legen, daß die ſich 
ausſcheidenden Tlüffigkeiten in hiefür bejtimmte, an ge= 
eigneten Stellen vorgejehene Waſſerſäcke abfliegen können. 
Sole Walferfäde find insbefondere auch an den über- 
gangsftellen der Gasleitungen in Räumen mit bedeutenden 
Zemperaturdifferengen anzubringen. 

6 42, Leitungen für Preßgad müffen getrennt von 
anderen Gaseinleitungen unmittelbar von der Hauptrohr- 
leitung oder von der Buleitung abzweigen. In Gasleitungen 
zu Motoren find an geeigneter Stelle felbittätig wirkende, 
Rückſchläge möglichſt verhindernde Drudregler einzujchalten. 
Die Anwendung von Gummibeuteln zu dieſem Zwecke ift 
jedoch nicht geftattet. 

d) Adfpersvorridtungen, Sipfons und Waflerfäle. 

g 43. Alle Hähne find fo einzurichten, daß die 
Wirbel (Reiber, Konus, Küden) nicht Teicht aus dem Ge— 
häufe gezogen werden können, und follen nur eine Biertel- 
drehung gejtatten. Eingeſchraubte Anſchagfni e dürfen nicht 
bis in die freie Durchgangsöffnung des Wirbels hinein⸗ 
reichen. 

Alle Abſperrvorrichtungen en deutlih erfennen 
laffen, ob fie geöffnet oder gefchlojfen find. 
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Die Verwendung von Hand- und Griffrädern fomie 
von Flügelhähnen ift bei Abfperrvorrichtungen nur dann 
zuläflig, wenn die Möglichkeit eines Mikbrauches derſelben 
feitend Unberufener ausgeſchloſſen ift. 


6 44. Siphons, weldye ji automatiih entleeren, 
dürfen in gefchlojfenen Räumen nicht angewendet werden. 
6 45.: Mafferfäde find fo anzulegen, daß das Waffer 
feiht und volllommen gefahrlos abgelafjen werden Tann, 
und zwar auch dann, wenn die Leitung unter Drud fteht. 


Die zur Entleerung des Wafjerfades dienende Öffnung 
darf höchſtens 7 mm Durchmeſſer Haben. 


Wenn an Wafjerfäden Hähne angebradht werden, fo 
find diefelben mit bejonderen Kappen oder Pfropfenver- 
jarajlen zu verjehen, welche ein Öffnen des Waſſerſackes 
uch Unberufene verhindern. 


e) Pruhregler und Gasautomaten. 


6 46. Es dürfen nur ſolche Gasdrudregler in Ver⸗ 
wendung genommen werden, deren Ronjtruftion und Aus- 
führung eine unzuläffige Gasausftrömung ausfchließt. Die 
an den Gaddrudreglern vorkommenden Verbindungen 
müffen folide und gasdicht verlötet jein. Die etwa ber- 
wendete PDichtungsflüffigfeit darf weder leicht einfrieren 
noch leicht verduniten. 

Die Gasdruckregler müſſen einen Ein- und einen 
Ausgangshahn erhalten; überdied muß eine limgehung3- 
leitung borgefehen werden, welche eine volllommene Au3- 
Schaltung des Reglers geftattet. 


Die Gasdrudregler find fo anzuordnen, daß hiedurch 
weder die Bedienung noch die Unterfuchung, beziehungs- 
weiſe die Abmontierung des Gasmeſſers behindert wird. 

Für die Aufitellung der Drudregler gelten im übrigen 
finngemäß die für die Öasmeifer getroffenen Beftimmungen 
(8 30, Ab. 2 u. ff.). 

6 47. Sasautomaten (Apparate zur felbfttätigen Er- 
zeugung und Abgabe von Warmwaſſer u. dgl.) müffen 
eine verläßliche und bewährte Konftruftion bejiten. Das 
aus den Automaten infolge Undichtheit oder infolge anderer 
Störungen entweichende Gas darf nicht in den Aufftellungs- 
raum gelangen. 
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f) Aöfperren und Berfhlichen der Rohre. 

6 48. Bei Arbeiten an Gasleitungen ift das Gas 
zur Vermeidung von Ausjtrömungen tunlichit abzufperren. 
Wenn dies nicht möglichft ift, fo find vorher alle offenen 
Slammen und glühenden Körper aus dem betreffenden 
Raume zu entfernen und die Fenſter und Türen zu öffnen. 

Muß ein Teil einer Gaseinleitung in Benützung ge- 
nommen werden, während dieſelbe in den übrigen Teilen 
noch nicht vollendet ift, oder werden einzelne Teile Der 
Leitung abgenommen und nicht fogleich wieder erfegt, fo 
müſſen die offenen NRohrenden, —2 Deckenſcheiben uf. 
ſtets mit Pfropfen, Kappen oder Blindflanſchen gasdicht 
verſchloſſen werden. Das Verſchließen derſelben mit Holz«, 
Kork», Papierpfropfen oder ähnlichen Gegenftänden iſt 
ftrengftens unterfagt. 


3. Gasverbraudsgegenjtände. 


a) Beleuhtungskörper und ähnſiche Hasverbrauchsgegenftände. 


6 49. Zum Wufhängen Fleinerer Beleuchtungskörper 
(unter 30 kg Gewicht) find in der Regel Dedenjheiben 
mit genügend ſtarken Schrauben zu benüßen. 

Bei bemegliden Wandarmen ijt dur) Anwendung von 
gut befeftigten Wandfcheiben mit angegojjenen Bewegungs⸗ 
teilen oder auf andere verläßliche Weiſe zu verhindern, 
deß der Arm aus dem Gewinde herausgedreht werden 
ann. 

Die Befeſtigung der Beleuchtungskörper hat in allen 
Fällen ſo zu erfolgen, daß durch eine Bewegung derſelben 
feine Lockerung der Leitungsverbindungen ftattfindet. 

Kron- und fonftige Hängeleudhter von bedeutenderem 
Gewichte (über 30 kg) dürfen nit an den Leitungsrohren 
jelbft Hängen, fondern müſſen durch Ketten, Eifenftangen, 
Drahtfeile, Drähte oder andere genügend feite Tragteile 
befonder8 aufgehängt werden. 

Diefe Tragteile fönnen auch dur das ſenkrechte Gas- 
rohr re werden, wenn die Ein- und Austrittsſtelle 
gasdicht abgeſchloſſen ift, und find einer Probe auf das 
doppelte Traggewicht zu unterwerfen. 

6 50. Kronleuchter mit mehr als 60 Flammen müffen 
durch bejondere Teicht zugängliche Hähne von der das Gas 
zuführenden Leitung abgeſchloſſen werden können; über- 
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dies muß bei folchen Leuchtern jeder Arm für fih ab- 
Ichließbar fein. 

8 51. Die Abjperrhähne der Beleuchtungskörper und 
ähnlicher Gasverbrauchsgegenftände find in einer ſolchen 
Entfernung don den Flammen einzujegen, daß- fie durch 
diefe nicht erhißt werden. Abfperrvorrichtungen mit Zünd— 
flammen find jo zu Ffonftruieren, daß die Zündung mit 
Sicherheit und ohne Gefahr erfolgt. 

6 52. Werden bei Beleuchtungsktörpern Waſſerabſchlüſſe 
angewendet, jo ift dem Waſſer Glyzerin oder Ol zugu- 
ſetzen und die Sperrflüffigfeit, bejonders in heißen Räumen 
ſowie mwährend der heißen Jahreszeit öfter zu ergänzen. 

$ 53. Bei der Anbringung von Beleuchtungsförpern 
ift darauf zu achten, daß die Hammen von brennbaren 
Stoffen (Deden, Wänden, Verſchlägen, Möbeln, Bor- 
hängen uſw.) jo weit entfernt bleiben, als zur — 
einer Entzündung oder Verkohlung dieſer Stoffe erforder- 
lich ift. Die vertifale Entfernung hat in der Regel 
mindejtend? 80 cm, der horizontale Abſtand mindeſtens 
30 cm zu betragen. 

Wenn eine volllommene Sicherheit bietende Ent- 
fernung der Flamme von brennbaren Stoffen nicht ein- 
gehalten werden Tann, ift durch geeignete Schugmittel (Hib- 
fänger, Schugblede u. dgl.) oder auf andere Weiſe (Ab- 
zugsrohre u. dgl.) für genügende Feuerficherheit zu forgen. 
Die Hitzfänger, Schußbledhe u. dgl. follen durch eine Luft- 
Ihichte von der zu ſchützenden Dede oder Wand getrennt fein. 

6 54. Verden Beleuchtungskörper oder ähnliche Gas- 
ver Dean högegenftänbe von Rohrleitungen abgenommen, fo 
find die NRöhröffnungen durch Flanſchen, Kappen oder 
Pfropfen aus Eijen oder anderem widerjtandsfähigen 
Material gasdicht und ficher zu verſchließen. 

655. In Räumen mit größeren Beleuchtungsförpern 
fowie in Schaufenftern u. dgl. ift für eine genügende 
Lüftung zu forgen. 

b) Sashod- und Seizapparate. 

6 56. Kleinere Gadapparate für vorübergehende Ver— 
wendung, wie zum Beiſpiel Teelocher, Bügeleifenwärmer, 
Rechauds u. dgl. dürfen ohne Anſchluß an Abzugsſchläuche 
nur in Räumen benüßt werden, welche Teicht zu lüften find. 
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6 57. Größere Gasapparate, wie Gasheiz- und Gas- 
badeöfen, ferner feft eingebaute Gaskocheinrichtungen in 
Wohn-, Geſchäfts⸗ oder Wrbeit3räumen find, wenn die 
jtündli verbraudte Gasmenge mehr ald 20 1 pro Kubil- 
meter des Aufitellungsraumes beträgt, mit Abzug3vor- 
rihtungen für die Verbrennungsgafe zu verjehen. 

Die vn Aa yo; des Upparate8 für die Ber- 
brennungsgafe muß mit einem gut ziehenden, direft ing 
Yreie führenden Schornftein, welher den Borfcriften Der 
Bauordnung zu entſprechen Hat, dichtſchließend und feit 
verbunden fein. Der Schornftein darf nicht gleichzeitig 
für verſchiedene Stockwerke dienen; der —** anderer 
Feuerſtellen aus dem gleichen Stockwerke iſt jedoch zuläffig. 

Sit bei beſtehenden Gebäuden ein gemauerter Ab- 
zugsſchlauch nicht zu erreichen, fo können zur Ableitung 
der Berbrennungsprodufte ausnahmsmweife auch dicht 
ihließende feuerfichere Rohre mit genügender Zugwirkung 
verwendet werden, welche ins Freie münden und dort 
mindeftend? 2 m Hoch geführt fein müſſen. 

Die Abzugsſchläuche oder -tohre follen in ihrem 
ganzen Berlaufe i8 ins Freie einen der abzuführenden 
Verbrennungsgasmenge entſprechenden lichten Querſchnitt 
beſitzen. Als Regel hat zu gelten, daß für je 10001 
effektiven ſtündlichen Konſum an Kohlengas bei Koch⸗ und 
Heizapparaten mindeſtens 35 em2, bei Badeöfen mindeſtens 
20 cm? Abzugsquerſchnitt vorhanden find. 

Ulle Gasapparate und Abzugsihläude oder ⸗ærohre 
jind derart auszuführen, daß ein Entweichen von Gas 
oder Verbrennungsproduften in den Aufftellungsraum oder 
in andere gejchlojfene Räume nicht ftattfindet. 

6 58. Die Gasapparate müſſen ein leichtes und 
jihere8 Anzünden der Flammen geitatten. An den Gas— 
hähnen find die Endftellungen offen“ und „zu bejonders 
auffällig zu markieren. 


4. Prüfung der Gaseinleitungen. 
a) Prüfen der Materialien vor der Verwendung. 

6 59. Alle Beſtandteile der Gaseinleitungen find 
vor ihrer Verwendung Hinfichtlich ihrer zweckentſprechenden 
Beſchaffenheit zu unterfuhen; geriljene Rohre, ſchadhafte 
oder zu kurze Verbindungsftüde jowie alle den Vor—⸗ 
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ſchriften nicht entjprechenden Beitandteile find von der 
Verwendung auszufcließen. 

In Fällen, in denen eine beſonders forgfältige Aus- 
führung der Gaßeinleitung geboten erjcheint, Haben für 
die Prüfung der Gasrohre vor ihrer Verlegung die Be— 
ftimmungen des 8 19 finngemäße Anwendung zu finden. 


b) Anterfußung und Erproßung der Gaseinleitungen. 


660. Jede neu verlegte Gaseinleitung ift vor ihrem 
Anſchluſſe an den Gasmeſſer und bevor die Rohre und 
deren VBerbindungsftüde angejtrichen, verdedt oder verpußt 
find, eingehend in der Richtung zu unterjuchen, ob die 
verwendeten Materialien und die Ausführung der An- 
lage den Borjchriften diejer Verordnung entſprechen. 

Iſt letzteres der all, fo ift die Gaseinleitung, nad» 
dem alle Ausläffe und die vor Gasverbrauchsgegenjtänden 
oder Schläuchen eingeichalteten Zwiſchenhähne gejchloffen 
worden find, mittel einer an den Ausgangspunkt der 
Leitung anzujchliegenden Luftpumpe einer Dichtigfeits- 
probe zu unterziehen, wobei der anzumendende Probedrud 
mindeftend 350 mm Waſſerſäule, bei Leitungen für einen 
Betriebsdrud von mehr ald 175 mm Waſſerſäule mindeftens 
das Doppelte des Betriebsdrudes zu betragen hat. | 

Während die Leitung unter Drud fteht, ift durch 
probeweiſes Hffnen jedes vorhandenen Auslaſſes feitzu- 
ftellen, ob nicht einzelne Teile der Leitung verjtopft find, 
wobei der Probedrud durch Nachpumpen auf der vor- 
gefchriebenen Höhe zu erhalten ift. 

Bei vollfommen abgefchlojfenen Leitungen darf der 
Drudabfall während eined Zeitraume3 von 5 Minuten 
nicht größer fein als 20 mm Waſſerſäule. 

Erweift ſich die Leitung als nicht genügend dicht, fo 
find durch Abhorchen oder Durch Beitreichen mit Geifen- 
waſſer die Urſachen der Undichtheiten ficherzuftellen und 
vorgefundene Mängel zu beheben, worauf die Dichtigfeits- 
probe wieder aufzunehmen, beziehungsweife von neuem 
durchzuführen if. Der Anſchluß einer Gaseinleitung an 
den Gasmeſſer darf erjt nach anſtandslos durchgeführter 
DichtigkeitSprobe erfolgen. 

Bei weitverzweiten Gaseinleitungen kann die Dichtig- 
feitöprobe auch in mehreren Seltionen vorgenommen 
werden. 
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Ein Borproben von Gaseinleitungen mitteld Waſſers 
ift ftreng verboten. 


6 61. Nach jeder bedeutenderen, die Dichtigkeit der 
Anlage weſentlich beeinfluffenden Reparatur oder Ande- 
rung einer Gaseinleitung jowie dann, wenn die Anlage 
dur mehr ald 6 Monate bei abmontiertem oder aus- 
geichaftetem Gasmeſſer außer Betrieb ftand, ift vor der 
neuerliden Benützung eine Dichtigkeitsprobe ſinngemäß 
nah den Beſtimmungen Des 8 60 vorzunehmen. 

6 62. Wird die Dichtigfeitsprobe einer Gaseinleitung 
nicht durch die das Gas Liefernde Stelle jelbft vorgenommen, 
fo ift diefe in allen Fällen von der Bornahme ‚der Probe 
rechtzeitig zu verftändigen. 


e) Biuterfugung und Erprobung von Gasverbrauchsgegenſtänden. 
63. Große Gasverbrauchsgegenſtände (Kronleuchter, 
Gasöfen u. dgl.) find erforderlihden Falld vor dem An- 
ihluffe an die Gasleitung befonders zu unterſuchen und 
zu erproben, wobei die für die Prüfung der Gaseinleitungen 
ae Borfchriften finngemäß in Anwendung zu fommen 
en. “ 


5. Verhalten bei Gasausftrömungen, Einfrieren 
der Leitungen und bei fonftigen Gebreden. 


664. Wird in einem een Raume Gasgerud 
wahrgenommen oder eine Gasausſtrömung auch nur ver- 
mutet, fo find alle offenen Flammen, glühende Körper uf. 
aus dem Raume zu entfernen, beziehungsmweife auszu- 
löſchen, alle Gashähne fowie der Haupthahn zu fchließen 
und die Türen und Fenfter des Raumes zu öffnen. 

Beim Auftauen eingefrorener Gasleitungen fowie beim 
Auffuhen von Gasausftrömungen und ihren Urfjaden, die 
in Undidtheiten und Mängeln der Gaseinleitung und 
der Gasverbrauchsgegenftände in dem betreffenden Raume 
oder in Nachbarräumen fowie auch in fhadhaft gewordenen 
unterirdifhen Gasleitungen Tiegen können, dürfen feine 
offenen Flammen, glühende Körper u. dgl. verwendet 
werden. 

Iſt ein Fünftliches Licht erforderlich, fo find hiefür 
nur verläßliche und unbeſchädigte Sicherheitslampen oder 
eleftrifche Glühlampen zuläffig. 
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IM. Straf- und Schluß beſtimmungen. 


6 65. Übertretungen der Beſtimmungen dieſer Ver- 
ordnung werden, infofern fie nicht unter das allgemeine 
Strafgelep oder unter die Strafbeftimmungen der Ge— 
werbeordnung oder anderer eigſchagiger Geſetze fallen, 
gemäß der MV. v. 30. Sept. 57, RGBl. 198, mit Geld— 
itrafen von 2 bi8 200 K oder mit Arreft von 6 Stunden 
bi3 zu 14 Tagen geahndet. 

$ 66. Auf proviforifhe Gasverbrauchsanlagen für 
borübergehende Verwendung (Beleuchtungseinrichtungen zu 
Slluminationszweden u. dgl.) finden die Beitimmungen 
diefer Verordnung im allgemeinen feine Anwendung. Der 
Beginn der Herjtellung ſolcher Arbeiten muß jedoch un- 
verzüglic” der politifchen Behörde erfter Inſtanz zur An- 
zeige gebracht werden, welcher es vorbehalten bleibt, Die 
erforderlicdden Sicherheitsporlehrungen anzuordnen. 

6 67. Für den Bereich der Eifenbahnen Haben die 
Beftimmungen diefer Verordnung infofern Anwendung zu 
finden, al8 nicht befondere Vorſchriften anderweitige An- 
ordnungen enthalten. Soweit es ſich um ben Betrieb 
der Eijenbahnen Handelt, ift an Stelle der politifchen 
Behörde erjter Inſtanz zu den vorgefchriebenen Amts— 
Handlungen und Diesfälligen Entfcheidungen die Eifen- 
bahnauflichtsbehörde (8 8, Kd. v. 19. Jän. 96, RGBl. 16) 
berufen. 

Der genannten Auffichtsbehörde jteht es frei, die Her- 
ftellung und Reparatur von Anlagen zur Verteilung und 
Berwendung brennbarer Gafe auch foldhen entiprechend 
qualifizierten Eifenbahnorganen zu übertragen, die fich 
nicht im Beſitze der im $ 1 diefer Verordnung erwähnten 
Konzeſſion befinden. 

6 68. Auf Anlagen zur Verteilung und Verwendung 
brennbarer Gaſe im Bergbaubetriebe auf vorbehaltene 
Mineralien ($ 131 ABC.) und bei der Gewinnung von 
Erdharzmineralien (8 1, Naphthageſetz v. 11. Mai 84, 
RGBl. 71) finden Die Beitimmungen diefer Verordnung 
feine Anwendung. 

Werden Anlagen zur PBerteilung und Verwendung 
brennbarer Gafe bei einem Bergbau auf vorbehaltene 
Mineralien errichtet, fo find die notwendigen Gicherheit3- 
porfehrungen im Falle der Herftellung der Anlage über 
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zage bei Erteilung der vom Bergwerlöbeliter gemäß 
8 133 ABG. einzuholenden Baubewilligung von der poli- 
tiſchen Behörde im Einvernehmen mit der Bergbehörde 
und im Falle der Errichtung der Anlage in der Grube 
von der Bergbehörde in Ausübung der Bergpolizei an- 
zuordnen. Im Falle der Errichtung derartiger Anlagen 
bei einem auf Grund des Naphihagejeges v. 11. Mai 84, 
RGBl. 71, bejtehenden Betriebe zur Cröharzgewinnung 
find die erforderlihen Sicherheitsmaßnahmen bei Anlagen 
über Tage und in der Grube gemäß 88 33 u. ff. des 
Naphthalandesgefepes für Galizien v. 17. Dez. 84, LEBT. 35 
ex 86, von der Bergbehörde vorzufehren. 

Diefer Behörde obliegt gemäß 88 220 u. ff. ABG., 
beziehungsweife 88 33 u. ff. des zitierten Naphthalandes⸗ 
gejeges die Überwachung des Betriebes der bezeichneten 
Anlagen über Tage und in der Grube, die Durchführung 
der angeordneten Schußvorfehrungen und die Abftellung 
etwaiger Vorſchriftswidrigkeiten. 


6 69. Diefe Verordnung tritt am 1. Jänner 1907 
in Rraft. In bernietben Beitpunfte erlifcht die Wirkſamkeit 
der MV. v. 9. i 75, RGBl. 76. 


2. Erlaß des Handelsminiſteriums vom 1. September 
j 1906, 3. 20141, RN®&. 5569. 


Mit der Berordnung der Minifterien des Innern 
und des v. 9. Mai 75, RGBl. 76, wurde für 
die Ausführung von Gasrohrleitungen und Beleuchtung3- 
anlagen aller Art zum Behufe des Leuchtgasverbrauches 
in den Straßen, öffentliden Plätzen ufo., jowie in ver- 
Ichloffenen oder überbauten Räumen ein Regulativ erlaffen. 

Geit dem Inslebentreten dieſes Negulativs hat Die 
Gastechnif einen mächtigen Aufſchwung genommen und 
insbefondere das Kohlengas ijt in fo mannigfadher Weife 
den Bedürfniffen des Haushalte® und der Wrbeitsftätte 
dienftbar gemadt worden, daß das nunmehr über 30 
Jahre in &eftunn ftehende Gasregulativ den Anforderungen 
der Gegenwart nicht mehr zu entſprechen vermochte. 

Infolgedeſſen hat ſich das Handelsminijterium ver— 
anlaßt geſehen, ein neues Gasregulativ auszuarbeiten, 
welches als Verordnung des Handelsminiſters im Einver- 
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nehmen mit dem Minifter des Innern, dem Aderbau- 
minifter und dem Eifenbahnminifter in dem am 1. Sep— 
tember 1906 ausgegebenen LXXXI. Stüde de3 Reichs⸗ 
gejegblattes unter Nr. 176 kundgemacht wurde. 


Indem das Handeldminifterium die Aufmerkſamkeit 
der ?. 8 GStaithalterei (Landesregierung) auf dieſe 
Minifterialverordnung lenkt, wird diejelbe eingeladen, den 
unterjtehenden Behörden die genaue und umſichtige Ein-. 
Haltung der Beitimmungen dieſer Verordnung zur Pflicht 
zu machen. 

Insbeſondere find die unterftehenden Behörden auf 
die Beftimmungen des $ 7 der Verordnung aufmerffam 
zu machen, nad welcher die politifche Behörde erfter In—⸗ 
ftanz über die Ausführung und Benüßung von Anlgoen 
zur Verteilung und Verwendung brennbarer Gaſe die Auf- 
ſicht zu führen hat. 

Auf Grund dieſer Beſtimmung ſteht derſelben ferner 
insbeſondere das Recht zu, die Prüfung ſolcher Anlagen 
vorzunehmen, deren Herſtellung zu überwachen ſowie über- 
Haupt ſich auf geeignete Weife von der guten Ausführung 
der betreffenden Arbeiten zu überzeugen und die Ab— 
ftellung allfälliger Übelftände anzuordnen. 


Nach diefer Beitimmung ift die Aufjicht über die Aus- 
hrung und Benüßung von Anlagen zur Verteilung und 
erwendung brennbarer Gaſe von Amts wegen auszuüben. 
Die politifcden Behörden erfter Inſtanz haben den ihnen 
demnach zufommenden Obliegenheiten ihr Augenmerk zu- 
zuwenden und zu den bezüglichen Amt3handlungen in der 
Regel Mafchhineningenieure (mo ſolche verfügbar find) zu 
verwenden. Den Privaten tet im Gegenjaße zu der Be- 
ftimmung des en Regulativs nicht mehr das Recht 
zu, die Vornahme einer amtlihen Inſpektion und der 
eventuellen Prüfung von Anlagen durch die politiiche Be- 
hörde zu verlangen. 


Auf bereit3 beftehende Anlagen find die Beſtimmungen 
der neuen Berordnung nur injoweit anzuwenden, al3 dies 
die Sicherheit der Anlagen unbedingt erfordert. Hingegen 
find dieſelben bei Neuanlagen ſowie bei allen twefentlichen 
Anderungen und bei allen Erweiterungen beftehender An— 
Iagen ftrengftens zu beobadten. 


GS. I. 1. Gemwerbeorbnung, 2. — 9. Aufl. 34 
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8. Erlaß der Minifterien bed Innern und des ‚Sanbeis 
vom 27. November 1884, 3.8212, N&. 4511, 


betreffend die Ausführung von Waffereinleitungen. 


Mit Rüdficht auf die bei der Einleitung des Waſſers in 
Wohngebäude obwaltenden öffentlichen Rüdfichten wurde das 
Gewerbe der Ausführung don 5 affereinleitungen in dem Gel. 
v. 15. März 83, RGBl. 39, betreffend Die Abänderung 
und Ergänzung der Gewerbeordnung, und zwar im 8 15, 
8. 17, als ein tongelfinnierted Gewerbe aufgenommen, und es 
wurde mit der . vd. 17. Sept. ‚ RNGBL. 151, 
vorgeichrieben, in welcher Wetfe Bewerber um die Konzeffion 
für die Ausführung von Wafjereinleitungen den Nachweis der 
befonderen Befähigung zu erbringen haben. 

Es beitehen gegenwärtig nur in einigen wenigen ge Beren 
Städten größere Wafjerleitungen, von welchen das Wafler in 
die Häufer eingeleitet wird. Wie jedoch) aus den Berichten 
der Landesbehörde hervorgeht, find für eine Reihe von anderen 
Städten derlei Wafferleitungen in Ausfiht genommen, zum 
Teile bereit3 in der Ausführung begriffen, und es ift nicht 
zu zweifeln, dab mit Rüdjicht auf die außerordentliche Wichtig- 
feit folder Unternehmungen, in$beiondere für die Gefundheits- 
verhältniffe der Bevölkerung, dieſe Beifpiele noch) zahlreiche 
Nahahmung finden werden. 

Es —2 daher geboten, jene Bedingungen vorzu⸗ 
ſchreiben, welche bei der Einleitung von Waſſer tn die Privat— 
gebände im Hinblid auf die Hier in Betradht kommenden 

üdjichten auf da3 Leben, die Gejundheit und das Eigentum 
der Bewohner zu beachten jetn werden. 

Die Minifterten des Innern und des Handels haben fich 

feihwohl in der Anichauung geeinigt, daß es fih nicht emp- 
Fohlen würde, die bet der Waflereinlettung zu beobadhtenden 
Beftimmungen in der Form eines allgemein, für alle Länder 
verbindlichen Regulativs zulammenzufalfen, indem fi die 
—— eines derlei Regulativs den lokalen Verhält⸗ 
niſſen und Bedürfniſſen anzupaſſen haben werden und ſich 
insbeſondere nach dem Röhrenmateriale und deſſen Verhalten 
zu dem in den Röhren geübten Druck und zu der Beſchaffen⸗ 
heit des Waſſers zu richten haben werden. 

Es werden daher die politiſchen Landesbehörden ermächtigt, 
für jene Städte und Orte, in welchen fich ein Bedürfnis nad) 
Erlaffjung von Regulativen für die Waflereinleitung in 
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die Häufer berausftellt, die von den Gemeindevertretungen 
vorgelegten Regulative rücjichtlich der nicht in den autonomen 
Wirkungskreis fallenden Beitimmungen im geeigneten Einver- 
nehmen zu prüfen und zu genehmigen. 

Hiebei werden vom janitären Standpunfte die nach— 
ftehenden, vom oberjten Sanitätsrate empfohlenen Grundſätze 
einzuhalten fein: 

1. Bon den für die Einleitungs-(Auffteig- und Ver⸗ 
zweigungs3-)Röhren im Innnern der Hüuſer als techniſch 
brauchbar erkannten und demnach derzeit in Verwendung 
ſtehenden Materialien ſind allgemein zuläſſig bloß: 

Eiſerne (guß⸗ und ſchmiedeeiſerne, unter Ausſchluß der 
verzinkten und galvaniſierten) Rohre, dann geſchützte, das iſt mit 
einer Zinneinlage verſehene, oder innen geſchwefelte Bleiröhren. 

Ungeſchützte Bleiröhren ſind nur dann zuzulaſſen, wenn 
vorher durch einen Verſuch ſichergeſtellt iſt, daß das Bleirohr 
durch das betreffende Waſſer nicht angegriffen wird. 

Hiezu hat der oberſte Sanitätsrat noch bemerkt, daß bei 
techniſch korrekter Ausführung durch die Druckhöhe des Waſſers 
deſſen Beſchaffenheit in den für zuläſſig erklärten Rohren nicht 
gefährdet werde. | 

2. Da die Güte und Zuläſſigkeit der Ematle weniger 
bon der Qualität der mineraliichen Beitandteile als vielmehr 
von der Innigkeit der Bindung der Beitandteile der Email⸗ 
maſſe abhängt, p muß durch einen früheren Berfuch die Wider- 
ftandsfähigfeit der angemwendeten Ematlmafje erprobt werden. 

3. NRüdfichtlich des bei den Verbindungen der Rohrftüde 
zu verwendeten Dichtungsmatertales iſt darauf zu fehen, daß 
epteres mit dem Hohlraume der Rohre nicht in Berührung 
omme. 

4. Es iſt vom ſanitären Standpunkte abſolut unzuläſſig, 
die Kloſetſpülung in direkte Verbindung mit der Waſſerleitung 
zu bringen. 

5. Die Anbringung von Reſervoirs iſt überall dort, 
wo fie nicht unbedingt notwendig erjcheint, zu vermeiden, da 
Diefelbe unter allen Umftänden die Reinheit und Temperatur 
des Waſſers zu alterieren vermögen. Wo fie wegen Lofaler 
Berhältniffe unvermeidlich find, müflen fie durch entiprechende 
Umhüllung (Verkleidung mit ſchlechten Wärmeleitern) gegen 
Die ZTemperatureinflüffe, forwie gegen Einfallen von Staub 
und gegen Verunreinigung ee und von einem Material 
gefertigt fein, welches vom Waller nicht angegriffen wird. 

34 * 


532 Anhang XII, XIII. 


Die Verwendung von Blei und Zink zur Heritellung oder Aus- 
kleidung von Reſervoirs erjcheint demnach unzuläffig. 

Die inneren Wandungen von derlei Behältniſſen dürfen 
nur mit einem ſolchen Anftriche verjehen werden, der feine 
gelundheitsichäblichen Beitandteile an dad Wafler abgibt. Die 

efervoirs find unter jorgfältigem Verſchluſſe zu halten und 
durch verläßliche Perſonen zu überwachen. 

6. Die Führung (Verteilung) der Rohre bei Haus- 
leitungen Hat tunlichjt derart zu geichehen, daß dem Trink⸗ 
waſſer feine urfprüngliche Temperatur nicht dur Führung 
der Rohre in der Nähe von Hetzflächen benommen werde. 

7. Dem Auffteigen von Sanalgafen durch die Abfluß- 
rohre tft wirkſam zu begegnen. 

8. Das Traverfieren der Kanäle durch Waffereinleitungs- 
rohre ift möglichit zu vermeiden; im Falle der Unausmweichlich- 
feit find die Dichtungen der Waflerrohre derart auszuführen, 
daß jedes Eindringen des Kanalinhaltes unmöglich wird. 

9. Mit Rückſicht auf die zeitweije fich einjtellenden Mängel 
von Waflereinrichtungen ericheint e8 notwendig, daß fich von 
Beit zu Zeit von der ordentlichen Beichaffenheit des Leitungs- 
waſſers ärztlicherjeit3 überzeugt und nötigen Falls eine chemiſche 
und mikroſkopiſche Unterſuchung des Waſſers vorgenommen 
werde. Insbeſondere tft eine ſolche Überwachung dann not- 
wendig, wenn ungejchüßte Bletröhren zur Verwendung fommen. 


XIII. Abgrenzung der Berkaufsrechte zwilchen 
Rpothekern und Drogiften. 


1. Verordnung des Miniftertums des Innern und des 
Handels vom 17. September 1883, RGBl. 152, 
betreffend die Abgrenzung der Berechtigungen der Apothefen 
gegenüber den Materialmwarenhandlungen und den 
einichlägigen anderen Gewerben. 


Auf Grund des dritten Abſatzes des 8 54 des Gel. v. 

15. März 83, RGBl. 39, betreffend die Abänderung und 

Ergänzung der Gewerbeordnung, wird behufs Abgrenzung 

der Berechtigungen der Apothefen gegenüber den Material- 

warenhandlungen und den einichlägigen anderen Gewerben, 
nachjtehendes angeordnet: 

Gemäß 812 des Haufier®P. dv. 4. Sept. 52, RGBl. 252 find 

vom Hauſierhandel ausgeſchloſſen: a) alle Material- und Spezereiwaren, 
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beftillierte Öle; b) Salben, Pflafter und überhaupt alle einfachen und 
zufammengefeßten Arzneien für Menfchen und Tiere. 

6 1. Die Zubereitung und der Verfauf von Arzneien 
jeder Urt und Form nach ärztlichen Verjchreibungen ift aus- 
ichließlich den Apothefen vorbehalten. 

Arzneizubereitungen, für welche die Bereitungsvorfchrift 
zur Einficht der Ärzte in der Apothefe nicht vorliegt oder 
für welche aus der vorgelegten Bereitungsvorfchrift die Sub- 
itanz des Arzneinittel nicht mit Bejtimmtheit in qualita- 
tiver und quantitativer Hinficht erfenntlich ift, dürfen über- 
haupt nicht, alſo aud nicht in Apothefen feilgehalten oder 
verfauft werden. 

Siehe 81 der MB. v. 17. Juni 86, RGEBl. 97, sub. 2. 

6 2. Das Feilhalten und der Verlauf von pharna- 
zeutifchen Präparaten ohne Unterfjchted, ob dieſelben nach den 
im Öfterreichtichen Apothelerbud) (Pharmacopoea austriaca) 
enthaltenen Borjchriften oder nach den Dispenjatorien anderer 
Länder dargeitellt find, ift nur in Apothefen geitattet. 

Siehe MIE. v. 10. Mat 94, B. 9827, NS. 2448, betreffend bie 
überwachungdes Verkehres mit UrzneimittelninMatertal- 
warenhandlungen. 

Ausgenommen von diefem Vorbehalte find die diäteti- 
ſchen und fosmetifchen Mittel, einjchließlich der Zahnreini— 
gungsniittel, ſofern diefelben fich nicht al3 Arzneimiſchungen 
qualifizieren, ferner natürliche und den natürlichen künſtlich 
nachgebildete Mineralwäſſer und Quellenprodufte, jowie chirur⸗ 
giſche Verbandftoffe jeder Art. Künftlich hergeftellte Löfungen 


81, Abſ. 1. 1. WB Arzneien im Sinne bes 81, Abf. 1, find 
alle Heilmittel zu betrachten, welche aus qualitativ und quantitativ genau 
beitimmten Heilftoffen für beftimmte Heilzwede zuſammengeſetzt find und 
daher nicht ohne ärztliche Verſchreibung hergeftellt werden dürfen, wenn fie 
auch zum beliebigen Verlaufe an jedermann auf Vorrat gehalten werden. 
BEH. v. 8. Nov. 87, 8. 2384, Budw. 8787, v. 17. März 97, 8. 961, 
Budw. 10509. 

2. Aus ber äußeren Gefchäftsbezeihnung „Niederlage von 
Apothelermaterialten” Tann durchaus nicht geichloffen werden, daß 
bem Inhaber der Drogerie der Berfchleiß auch der den Apothekern aus⸗ 
Schließlich vorbehaltenen Materialien zufommt. BGH. v. 17. Okt. 96, 
8- 5495, Budw. 9994. 

3. Die Bezeihnung „Medtzinalbrogerie" entipricht dem Betriebe 
einer Konzeſſion zum Verſchleiße und zur Darftellung von Giften und ber 
zur arznellichen Verwendung beftimmten Stoffe und Präparate, infofern 
dies nicht ausfchliehlich den Upothelern vorbehalten tft. HME. v. 24. Yuli 06, 
3. 54354 und dv. 9. Nov. 06, 8. 26881. 
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Die Berwendung von Blei und Zink zur Herftellung oder Aus⸗ 
Heidung von Reſervoirs erſcheint demnach unzuläffig. 

Die inneren Bandungen von derlei Behältiffen dürfen 
nur mit einem ſolchen Anſtriche verfehen werden, der feine 
gelunbbeitsichäbtichen Beitandteile an das Waſſer abgibt. Die 

eſervoirs find unter jorgfältigem Verſchluſſe zu halten und 
durch verläßlicdhe Perſonen zu überwachen. 

6. Die Führung (Verteilung) der Rohre bei Haus- 
leitungen bat tunlichſt derart zu geichehen, daß dem Trink⸗ 
wafler feine urfprüngliche Temperatur nit durch Führung 
der Rohre in der Nähe von Heizflächen benonmen werde. 

7. Dem NAuffteigen von Kanalgaſen durch die Abfluß- 
rohre tft wirffam zu begegnen. 

8. Das Traverfieren der Kanäle durch Wafjereinleitungs- 
rohre tft möglichft zu vermeiden; im Falle der Unansweichlich- 
feit find die Dichtungen der Waflerrohre derart auszuführen, 
daß jedes Eindringen des Kanalinhaltes unmöglich wird. 

9. Mit Rüdficht auf die zeitwetfe fich einftellenden Mängel 
von Waflereinridhtungen erfcheint e8 notwendig, daß fi) von 
Beit zu Zeit von der ordentlichen Beichaffenheit des Leitungs- 
waffers ärztlicherfeit3 überzeugt und nötigen Falls eine chemiſche 
und mikroſkopiſche Unterſuchung des Waſſers vorgenommen 
werde. Insbeſondere iſt eine ſolche Uberwachung dann not- 
wendig, wenn ungeſchützte Bleiröhren zur Verwendung kommen. 


XIII. Abgrenzung der Berkaufsrechte zwiſchen 
Apothekern und Drogiſten. 


1. Verordnung des Miniſteriums des Innern und des 
Handels vom 17. September 1883, RGBl. 152, 
betreffend die Abgrenzung der Berechtigungen der Apotheken 
gegenüber den Materialwarenhandlungen und den 
einſchlägigen anderen Gewerben. 


Auf Grund des dritten Abſatzes des 8 54 des Geſ. v. 

15. Mär; 83, RGBl. 39, betreffend die Abänderung und 

Ergänzung der Gewerbeordnung, wird behufs Abgrenzung 

ber Berechtigungen der Apothefen gegenüber den Material- 

warenhandlungen und den einschlägigen anderen Gewerben, 
nachſtehendes angeordnet: 

Gemäß 812 des Haufter®. v. 4. Sept. 52, RGBl. 252 find 

dom Hauflerhandel ausgeichloflen: a) alle Waterial- und Spezereiwaren, 
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beftillierte Öle; b) Salben, Pflafter und überhaupt alle einfachen und 
zufanmengefegten Arzneien für Menſchen und Tiere. 

1. Die Zubereitung und der Verlauf von Arzneien 
jeder Art und Form nach ärztlichen Verjchreibungen ift aus— 
ichließlich den Apotheken vorbehalten. 

Arzneizubereitungen, für welche die Bereitungsvorfchrift 
zur Einficht der Ärzte in der Apothele nicht vorliegt oder 
für welche aus der vorgelegten Bereitungsvorjchriit die Sub- 
tanz de3 Arzneimittel? nicht mit Beftimmtheit in qualita- 
tiver und quantitativer Hinficht erfenntlich tft, dürfen über- 
haupt nicht, alfo auch nicht in Apothelen feilgehalten oder 
verfauft werden. 

Siehe gi der MB. v. 17. Juni 86, REBL. 97, sub. 2. 

62. Das Feilhalten und der Verlauf von pharna- 
zeutiichen Präparaten ohne Unterjchied, ob diefelben nach den 
im öfterreichiichen Apotheferbudy (Pharmacopoea austriaca) 
enthaltenen Borjchriften oder nach den Dispenjatorien anderer 
Zänder dargeitellt find, ift nur in Apotheken geftattet. 

Siehe MIE. v. 10. Mai 94, 8.9827, NS. 2448, betreffend bie 
Überwahung des Verkehres mit ArzneimittelninMaterial- 
mwarenhbandlungen. 

Ausgenommen von diefem Vorbehalte jind die diäteti- 
ſchen und kosmetiſchen Mittel, einjchließli der Bahnreini- 
gungsmittel, jofern diejelben fich nicht al3 Arzneimiſchungen 
qualifizieren, ferner natürliche und den natürlichen künſtlich 
nachgebildete Mineralwäſſer und Duellenprodufte, jowie hirur- 
giiche Verbandftoffe jeder Art. Künftlich Hergeftellte Löfungen 


81, Abſ. 1. 1. Als Arzneien im Sinne des 81, Abf. 1, find 
alle Heilmittel zu betrachten, welche aus qualitativ und quantitativ genau 
beftimmten Heilftoffen für beftimmte Heilzwecke zuſammengeſetzt find und 
daher nicht ohne ärztliche Verſchreibung hergeftellt werden dürfen, wenn fie 
auch zum beltebigen Verlaufe an jedermann auf Vorrat gehalten werben. 
BSH. v. 8. Nov. 87, B. 2884, Budw. 8787, v. 17. März 97, 8. 961, 
Budw. 10509. 

2. Aus der äußeren Gefchäftsbezeihnung „Niederlage von 
Apothelermaterialten”" Tann durchaus nicht gefchloffen werben, daß 
dem Inhaber ber Drogerie ber Berfchleiß auch der den Apothekern aus⸗ 
fchließlich vorbehaltenen Materialien zufommt. BGH. dv. 17. Okt. 96, 
B- 5495, Budw. 9994. 

3. Die Bezeichnung „Medizinaldbrogerie" entfpricht dem Betriebe 
einer Konzeifion zum Berfchleiße und zur Darftellung von Giften und ber 
zur arzneilichen Verwendung beftimmten Stoffe und Präparate, infofern 
dies nicht ausfchliehlich den Upothelern vorbehalten if. HME. v. 24. Juli 06, 
8.548354 unb v. 9. Nov. 06, 8. 26881. 


534 Anhang XIM. 


von Mineraljalzen in Wafler, welche ſich nad ihrer äußeren 
Beſchaffenheit als natürlide Mineralwäſſer darftellen, ohne 
foldyen nachgebildet zu fein, dürfen jedody nur in Apotheken 
feilgehalten und verlauft werden. 

. Das Feilhalten und der Berfauf von Drogen 
und chemifchen Präparaten, welche ausfchließlich nur zu Heil- 
zweden Berwendung finden, ift den Apotheken vorbehalten. 

Bgl. 815, P. 14 GO., und MIYE. v. 8. Mai 96, 3. 15698 ebenbort. 

Artikel, welche nicht bloß in arzneilicher, fondern auch 

in technifcher Verwendung ftehen, find dem allgemeinen 
Berlehre unter Borausjegung der Erfüllung der gefehlichen 
Bedingungen freigegeben. 

Mit MIE. v. 25. Apr. 94, 8.9478, NS. 2447, wurde erflärt, 
daß gegen den freien Berlauf von Bitterfalz, Glauberſalz, Magnefia, 
Tohlenfaurem und boppellohlenfaurem Natron (Soda) und WWeinfäure 
im Sinne bes 83 der MB. v. 17. Sept. 83, RGBl. 152, kein Anftand 
obwaltet. 

MIE. v. 232. Juni 90, 8. 5955: NAnbelangend die marlt- 
ſchreieriſche Ankündigung von diätetifhen Mitteln, ſowie 
von Mineralmäflern und DQuellenprobulten unter Anführung von Heil- 
wirkungen bei Krankheiten feiten® verfchiedener, dem Apothekerſtande 
nicht angehörigen Gewerbsleute, ift es Sache der politifchen Behörden, 
wahrgenommenen Unzulömmlichleiten auf Grund der betreffenden Ber: 
ordnungen entgegenzutreten und tft insbefondere nicht zu dulden, daß 
Artikel, deren Verkauf buch die MB. v. 17. Sept. 83, RGBl. 152, 
nur in ihrer Eigenſchaft als techniſche, biätetifche oder kosmetiſche 
Gebrauchsartikel freigegeben ift, unter Boranftellung ihrer Heilwirkungen 
als Arzneimittel, deren Verkauf nur den Apothefern zufteht, in Vertrieb 
gelegt und zum Verkauf angeboten werben. 

Gegen eine fachgemäße Ankündigung eines zuläffigen Arzneiartikels 
unter bloßer Anführung ber unmittelbaren Wirkung des— 
felben, 3. B. als abführendes, fchleimlöfendes, fchweißtreibendes ufm. 
Urznetmittel, befteht fein Anſtand. 

Siehe 88 2 und 3 der MB. v. 17. Juni 86, RGEBl. 97, sub. 2. 

MIE. v. 26. Oft. 04, 8.56 964 ex 03, NS.5337: Bei dem 
großen Umfange, welchen bie techniſche Verwendung der verichiebenften 
Stoffe angenommen Hat, konnte es nicht ausbleiben, daß Stoffe, welche 
urfprünglih nur zu arzneilichen Biweden verwendet wurden, auch tech- 


83, Abf. 2. Unter den „gefeglihen Bedingungen“ find nicht 
etwa nur folche zu verftehen, weldhe in der Berjon bes Gewerbetreibenden 
fih erfüllen müſſen, oder welche in ficherheitspolizeilidhen, die Urt und Weiſe 
bes Vertriebes regelnden Spezialvorichriften (8 15, MB. v. 21. Apr. 76, 
RGBl. 60) beftehen. Der erwähnte Ausdruck ift daher in weiterer Be— 
deutung aufzufallen und auf alle geieblichen Vorſchriften zu beziehen, 
welche überhaupt den allgemeinen Verkehr mit den jraglichen Artifeln vegeln. 
BGH. v. 11. Apr. 06, 3. 4281, Budw. 4838 A. 
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nische Verwendung gefunden haben, wodurch Hinfichtlich der Verkaufs⸗ 
bere&tigung der Drogiften Biweifel entftehen können. Es Täge 
jedoch nicht im Geiſte und in der Abſicht der MB. v. 17. Sept. 88, 
RGBl. 152, wenn der Beltimmung des 8 8, Abf. 2 biefer Verordnung 
eine folche Auslegung gegeben werden mwärde, wonach ein Materialwaren⸗ 
händler in die Lage käme, einen bierzulande ausfchließlich als Heilmittel 
benötigten Artikel im freten Verkehre abzugeben, weil berfelbe irgendwo in 
irgend einer Fabrik eine technifche Verwendung gefunden hat. Artikel, 
welde im Kleinverfehre nur als Heilmittel in Betradt 
tommen — unbeſchadet bes Großhandelsverkehrs und des nach ben Be⸗ 
ftimmungen der MB. v. 17. Juni 86, RGEBl. 97, und v. 8. Dez. 95, 
RGBl. 188, auch anderen Geſchäften als Apothelen unter beftimmten 
Boraudfegungen geftatteten Verkaufes — dürfen nur in Apothelen 
verkauft werden, während folhe Artifel, welche aud im Klein— 
verkehre zu tehnifhen oder Haushaltungszwecken ber= 
wendet werden, frei verfäuflich find. Die Lieferung von Artikeln 
zu techniſchen Zwecken an die betreffenden Induftriellen und Gefchäftsleute 
ober an Inftitute fällt unter den Begriff des Verkehres im großen, für 
welchen Verkehr, wie oben erwähnt wurde, die beichränfenden Beſtim⸗ 
mungen ber 88 2 und 3 ber zit. Bdg. feine Geltung haben. Hinfichtlich 
ber offiziellen Hetlmittel ift in diefer Beziehung durch die vom 
Mintiterium de3 Innern im Einvernehmen mit dem Hanbelsminiftertum 
in der jeweilig gültigen Arzneitaxe erſichtlich gemachte Klaffifilation 
der Heilmittel volle Klarheit geichaffen. Die betreffenden Rubriken 
repräfentieren vollftändige Warenverzetchnifle, geordnet nach den Geſichts⸗ 
punkten, welche durch die MB. v. 17. Sept. 88, RGBl. 152, feſtgeſetzt 
find, ſonach: der A. 1 und 2 den Apotheken als Urzneibereitungen 
und phbarmazeutifhe Bräparate oder als hemifche Urzneipräparate 
vorbehaltenen Artikel, B. 3 und 4 nur unter der Vorausſetzung einer 
erlangten Konzeifion für den Medizinalmarenhandbel oder ben 
Giftverfauf außerhalb der Apotheken verkäuflichen Artikel, C. 5 und 6 
unter janitätspolizeilichen Borfichten oder ohne ſolche allgemein frei 
vertäuflihden Artikel. Es ift zum richtigen Verſtändniſſe dieſer 
betaillierten Verzeichniſſe nur noch zu beachten, daß von manden Artikeln 
derjelben vulgären Bezeichnung verfhiedene Sorten eriftteren, von 
denen eine bie bejondere, durch das Arzneibuch vorgefchriebene Qualität 
befigt, in welcher biefelbe in der Regel nur zu Heilzweden dienlich, für 
techniſche Verwendungen aber aus ökonomiſchen und fonftigen Rüdfichten 
ungeeigne: iſt, während die zur technifchen Anwendung geeigneten, den 
Anforderungen des Arzneibuches nicht entfprecdenden Sorten allerdings 
auch im Hausgebraudhe zu arzneilichen Zweden für Tiere und eventuell 
feloft für Menſchen Anwendung finden können. Bon ſolchen Artikeln, 
welche — jofern fie offizinelle Mittel find — in der amtlihen Waren 
ſpezifikation durch ein Multiplikationszeichen hervorgehoben find, 
find ſelbſtredend nur die der Pharmakopöe entſprechenden Sorten, falls 
fie nicht ausnahmsweiſe auch in ihrer reinften Form zugleich techniiche 
Artikel darftellen, ben Upothefenvertriebe vorbehalten, die übrigen Sorten 
frei verkäuflih. Durch das auf dieſe Weife Hinfichtlich ber offlzinellen 
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Arzneimittel anfgeitellte Paradigma tft die Klaflififation der nicht 
offizinellen Heilmittel, deren Zahl täglich mechfelt, und welche daher nicht 
in dauernde Berzeichniffe eingereiht werden können, an fidh fehr erleichtert 
und weiter dadurch gefördert, daß vom Direltorium des allgemeinen 
dfterr. Apothekervereines alljährlich eine vom Minifterium bes Innern zur 
eventuellen Benützung durch die polit. Behörden genehmigte Waren- 
tage der nicht offizinellen Heilmittel heraudgegeben wird, welche 
ein Verzeichnis der in Verkehr gebraten nicht offizinellen Arzneimittel 
darftelt und Diejenigen Mittel beſonders erfichtlih macht, welche in 
Apotheken nur über ärztliche Verſchreibung abgegeben und daher zufolge 
8 16 der MB. v. 21. Apr. 76, REBL. 60, nur im Großhanbelöverfehre 
erjolgt werben dürfen, fofern fie auch zu technifchen Zweden dienen. 
Hienach find die Grundſätze des Arzneimittelverkehres ausreichend klar⸗ 
geſtellt. Inſofern es ſich um beſtimmte Detailfragen, insbeſondere um 
die Beurteilung zweifelhafter Verkaufsbefugniſſe für be— 
ſtimmte Artikel Handelt, iſt duch die Beſtimmung bes 8 2, Abf. 2 
MB. v. 17. Juni 86, RGBl. 97, vorgeſorgt, daß die maßgebende im 
Einvernehmen mit dem Handelsminiſterium auf Grund fachtechnifcher 
Begutachtung zu treffende Entſcheidung des Minifteriumd des Innern ein- 
geholt werden fann. Eine Einfchränfung des Umfanges der zum Zwecke 
der Erlangung der Ermächtigung zum Feilhalten und zum Berfaufe Der 
im $ 3 der legtzit. Minifterialverorbnung angeführten Artikel abzulegenden 
Prüfung auf einzelne der im 8 3 genannten Artifel ift in den beftehenden 
Vorſchriften wicht begründet. 


64. NRüdfichtli) der nah $ 3 den Apothefen vor- 
behaltenen Artifel werden jedoch Die politifchen Landesbehörden 
ermächtigt, nad) Maßgabe der im PBerwaltungsgebiete ob- 
waltenden bejonderen Bedürfniffe und Verhältniffe, mit &e- 
nehmigung der Minifterien de3 Innern und des Handels, in 
bejonders kundgemachten Berzeichniffen jene Artikel nambaft 
zu machen, deren Yeilhaltung und Verkauf au in anderen 
Geſchäften geftattet wird. Dabei werden auch jene Vorfichts- 
maßregeln anzuordnen fein, welchen die freigegebenen Artifel 
aus Polizeis oder Sanitätgrüdfichten im Kleinverfehre unter— 
iegen. 

Ausgeſchloſſen von der Aufnahme in diefe Verzeichniffe 
find alle Artikel, rücfichtlic) deren Abgabe in Apothefen be— 
jondere Borfichten oder Beſchränkungen vorgejchrieben find 
oder rüdjichtlich welcher ein Mißbrauch oder eine Verwech- 
lung mit heftiger wirkenden Stoffen mit Grund zu be- 
forgen fteht. 

Siehe 88 3 bis 8 d. MB. v. 17. Juni 86, REBL 97, sub. 2. 

.$ 9. Die in den 88 2 und 3 verfügten Verfehrsbe- 
Ihränfungen gelten für den Kleinverfehr. Auf den Groß- 
handel zwiſchen Produzenten, Fabrikanten, Handelslenten und 
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Apothelern finden dieſe Beftimmungen feine Anwendung. 
Rückſichtlich des Verkehrs mit Giften, gifthältigen Drogen 
und gejundheitsgefährlichen Präparaten bleiben die Beftim- 
mungen der Verordnung v. 21. Apr. 76, RGBl. 60, voll« 
inhaltlid in Wirkſamkeit. 

Stehe die ME. v. 21. Apr. 76, REBlI. 60 im Anhang VII. 

Gemäß MB. v. 24. März 98, RGBl. 62, betreffend den 
Bezug von zubereiteten Arzneimaren und kosmetiſchen und btätetifchen 
Artiteln aus dem Auslande, erftredt ſich die mittels dieſer Mintfterial- 
verorbnung ben zum Großhandel mit Arzneitvaren berechtigten Handels⸗ 
geichäften (Großdrogerien) eingeräumte Befugnis zur Einführung diefer 
Artikel auf ſolche Arzneizubereitungen und als Heilmittel in Verkehr 
gebrachte Tosmetiihe und biätetifche Artikel, welche nicht in eine zur 
unmittelbaren äußeren oder inneren Anwendung für Kranke beftimmte 
Arznei formoder Arznetdofierung gebradit find. 

Siehe bie MB. v. 20. Apr. 98, REBT.51 und v. 3. DE. 07, 
RGBl. 235, im Anhang VI. sub. 16 u. 17, über die Modalitäten für 
die Einfuhr von Sacharin duch Drogen- und WMaterialmarengroß- 
hänbler. 

Dit MIE. v. 2. Mat96, 3.15 116, wurden fämtliche politifchen 
Landesbehörden in Kenntnis gefebt, daß mit dem FME. i. Einv. m. 
d. MI. u. d. HM. dv. 16. Yebr. 96, 3. 44169 ex 95, die Hollämter er- 
mächtigt wurden, in Hinkunft bei Abfertigung von zubereiteten Arznei⸗ 
waren und kosmetiſchen Mitteln für Drogiftengroßhänbler an Stelle der 
bis dahin üblichen fallweifen Bewilligung der politiſchen Bandezitellen 
fih mit einer generellen, bie einzelnen Artilel oder Kutegorien von 
Artikeln anführenden Bezugsbewilfigung zu begnügen, welche feitens der 
politiſchen Zandesftellen ben Drogiftengroßhändlern über ihr Anfuchen auf 
bie Dauer eines Kalenderjahres gegen jederzeitigen beliebigen Widerruf 
zu erteilen fein werden. Hievon wurden die politifchen Landesbehörden 
zum Zwecke eines entiprechenden Vorgehens bei der Austellung ber ge- 
dachten generellen Vezugsbewilligungen unter Beobachtung der Beftim- 
mungen ber MB. v. 17. Sept. 83, RGBl. 152, mit dem Bemerken in 
Kenntnis gelebt, daß bie Bezugsbemwilligungen felbitverftändlich nur hin⸗ 
fichtlich folder Arzneimittel zu erteilen find, deren Feilhaltung und Verkauf 
nit im Grunde der Beitimmungen des 8 1 mit Bezugnahme auf 8 5 
der lehtzitierten Minifterialverorbnung den Apothelern ausſchließlich vor⸗ 
behalten ift. 


66. Übertretungen diefer Verordnung, welche nicht unter 
das allgemeine Strafgefeg und nicht unter die Strafbeitim- 
mungen der Gewerbeordnung fallen, find nach Maßgabe der 
ML. v. 30. Sept. 57, RGBl. 198, zu beftrafen. 

Vgl. 88 354 und 865 StG. 

Nah) der ME. v. 80. Sept. 57, RGBl. 198, iſt entweder eine 

Gelbitrafe von 1 bis 100 Gulden oder Arreſt von 6 Stunden bis zu 
14 Tagen zu verhängen. 
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8 7. Mit diefer Verordnung, deren Wirkfamfeit gleich- 
zeitig mit jener de Gef. v. 15. März 83, RGBi. 39, 
beginnt, treten die bisherigen, die Berlaufsrechte der Apothefen 
egenüber den Materialmarenhandlungen und chemilchen 
* abgrenzenden geſetzlichen Vorſchriften außer Wirk⸗ 
amkeit. 


HME. i. Einv. m.d. MJ. v. 1. Febr. 07, 3.3266, an alle 
politiſchen Landesſtellen, betreffend Handhabung der in der MXYB. v. 
10. Dez. 06, RGBl. 286 und in der mit berfelben Hinausgegebenen 
Arzneitage enthaltenen Normen über bie Abgrenzung ber Verkaufs⸗- 
rechte der Apotheker einerſeits und ber Drogiften: und 
Materialwarenhändler andrerjeitä: Mit der MIB. v. 10. Dez. 06, 
RGBl. 286, ift eine neue Arzneitaxe zur Öfterreichifhen Pharmakopde 
hinausgegeben worben, welche mit 1. Jänner 1907 in Wirffamfeit ge= 
treten tft. 

An Stelle der in den früheren Arzneitaren enthaltenen Riaffifizierung, 
welche für bie Beurteilung ber Verkehrsbeſchränkung oder Verkehrsfreiheit 
binfichtlich der einzelnen Artitel maßgebend war, ift die neue Arzneitaxe 
derart verfaßt, daß der BZufammenftellung der Heilmittel der Pharma- 
fopde mit Ungabe der Taxe zwei Verzeichnifje beigegeben find, von 
welchen das erite als „Verzeichnis der auch zu tedhnifch-öfonomijch- 
dtätetifchen Zwecken außerhalb der Apotheken verkäuflichen Drogen und 
chemiſchen Präparate“ und das zweite als „Verzeichnid ber zu Arznei- 
zweden benübten, mit KRonzeflion zum Medizinalwarenhandel ober mit 
bejonderer Bewilligung (MR. dv. 17. Juni 86, RGBl. 97) auch außerhalb 
ber Apotheken verkäuflichen Drogen“ benannt erfcheint. 

Nach 825 der eingangs zitterten Mintfterialverordnung haben diefe 
Berzeichniiie bei der Handhabung der MB. v. 17. Sept. 88, RGEBl. 152, 
und dv. 17. Juni 86, RGBl. 97, zur Richtſchnur zu dienen. 

Behufs richtiger Anwendung biefer Vorfchrift wird die k. k. Statt» 
halterei (Bandesregterung) im Einvernehmen mit dem Minifterium bes 
Innern auf nadjftehendes aufmerkſam gemacht: 

Die durch die Angaben in der Arzneitaxe im Zuſammenhange mit 
dem 8 25 der mehrerwähnten Mintftertalverorbnung gegebene Feit- 
ftellung Hinfichtlih bes Verfaufsvorbehaltes zu Gunften der Upotheler 
gilt nur für die offizinellen, nach Vorfchrift der Bharmalopde hergeſtellten 
Heilmittel, keineswegs aber für Handelserzeugniffe gleichen Namens, bie 
nicht nad) Vorſchrift der Pharmakopöe Hergeftellt find. 

Die in ber Zufammenftellung der Heilmittel der Pharmakopöe vor- 
tommenden Gifte, gifthältigen Drogen und gefundheitägefäbrlichen 
chemiichen Präparate find in das der Arzneitare beigegebene erfte Ver: 
zeichnis nicht aufgenommen. Daraus darf jedoch nicht auf eine Verkehrs⸗ 
beſchränkung dieſer Artikel im Sinne eined Vorbehaltes zu Gunften ber 
Apotheker gefchloffen werden, weil der Verkehr mit dieſen Artileln laut 
85 der MB, dv. 17. Sept. 83, RGBl. 152, durch die Normen über bie 
Abgrenzung ber Berfaufsrechte zwiichen den Apothekern und Drogiſten 
nicht getroffen wird, fondern für diefen Verkehr nad) wie vor aus: 


1. 


k 
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fchließlich die VBorfchriften der Giftverordnung vom 31. Apr. 76, REYBI. 60, 
maßgebend find. 

Bet jenen Artifeln, welche in der Zufammenftellung der Heilmittel 
der Bharmatopde zweiſach, u. zwar zunächſt bloß unter dem Namen ber 
Subftanz, ſodann aber mit dem Zuſatze „in pulvere“ angeführt find, 
im erwähnten erften Berzeichniffe aber lediglich mit dem Subftanznamen 
angegeben ericheinen, bezieht fih bie durch die Anführung in dem legteren 
Berzeichnifie ausgeiprochene Freiheit vom Apothekervorbehalte auch auf 
den Artikel in pulverifiertem Zuſtande. 

Siehe MB. v. 8. Yan. 06, RGBl. 10 und dv. 10. Dez. 06, 
RGBl. 236. 

Siehe auch MIE. v. 18. Mai 07, 3. 7618, BBL.7, ©. 236, be- 
treffend die Ankündigung und den Bertrieb pharmazeutiſcher 
Bubereitungen in⸗ und ausländiiher Provenienz durch Apotheker 
und Großdrogiſten entgegen ber Anordnung ber MB. v. 16. Apr. 01, 

Bl. 40. 


2, Berordnung der Minifterien des Innern und des 
Handels vom 17. Zuni 1886, RGEBl. 97, 


womit teilweife Abänderungen und Ergänzungen zur 

MB. v. 17. Sept. 83, RGBl. 152, betreffend die Ab- 

grenzung der Berechtigungen der Apotheken gegenüber den 

Materialmarenhandlungen und den einfhlägigen anderen 
Gewerben verfügt werden. 


In Ergänzung und teilweiler Abänderung der MB. 
v. 17. Sept. 83, RGBl. 152, betreffend die Abgrenzung 
der Berechtigungen der Apotheken gegenüber den Material- 
warenhandluugen und den einjchlägigen anderen Gemwerben, 
finden fi) die Minifterien des Innern und des Handels 
zu nachitehenden Verfügungen beftimmt: 


61. Um irrige Deutungen zu beheben, wird erflärt, 
daß die im 8 2, Abf. 2 der ML. v. 17. Gept. 83, 
RGBl. 152, gemachten Ausnahmen vom Berfaufsvorbehalte 
in Apothelen, infowett fich diefe Ausnahmen auf diätetifche 
und kosmetiſche Mittel, einfchließlich der Zahnreinigungsmittel, 
dann auf chirurgiiche Verbandsſtoffe beziehen, alle diätetifchen 
und fosmetifchen Mittel, fowie alle hirurgiichen Verbands⸗ 
ftoffe ohne Rüdficht auf ihre Benennung, daher alle Arten 
Fruchtſäfte, Geifter, Effenzen, Paften, Zeltchen, PBomaden, 
Klebepflaſter uſw. umfaſſen, und daß von diefen Gegenftänden 
nur die nad) den Bereitungsvorjchriften der Pharmakopbe dar- 
geitellten, dem Verkaufsrechte der Apotheker vorbehalten find. 
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62%. In Ergänzung der Beitiinmungen des $ 3 ber 
erwähnten Minifterialverordnung wird beftimmt: 

über die Berechtigung zum Verlaufe der zu Heilzwecken 
dienenden Drogen oder chemifchen Präparate, deren gleich- 
zeitige technifche Verwendung und damit der Berfaufsvor- 
behalt der Apothefer angezweifelt wird oder ftrittig ift, ent- 
icheidet vorfommenden Falls nad Einholung fachtechnifcher 
Gutachten das Ministerium de3 Innern im Einvernehmen 
mit dem Handelsminifterium.| 


63. Auf Grund der von den politifchen Landesbehörden 
geftellten Anträge wird in Ausführung des $ 4 der MP. 
v. 17. Sept. 83, RGBl. 152, das TFeilhalten und der Verlauf 
der nachbenannten, nur zu Heilzweden verwendeten Artikel 
unter den in den nachfolgenden Paragraphen aufgeführten 
Modalitäten und Bedingungen auch anderen Geſchäften als 
Apotheken geftattet: — 
Absinthii herba, Altheae folia et radix, Angelicae 
radix, Arnicae rhizoma, Asa foetida, Auranti folia, Calami 
aromatici rhizoma, Calendulae flores, Capilli Veneris herba, 
Cassiae fistulae fructus, Centaurii minoris herba, Chamo- 
millae vulgaris flores, Foeni graeci semen, Centianae radix, 
Graminis rhizoma, Hyssopi herba, Inulae radix, Impera- 
toriae rhizoma, Iridis florentinae rhizoma, Jaceae herba, 
Lichen islandicus, Liquiritiae radix, Lycopodium, Malvae 
flores etfolia, Manna, Melilotiherba, Melissaeherba, Menthae 
crispae folia, Menthae piperitae folia, Millefolii herba, Oleum 
jecoris aselli, Oleum lauri, Ononidis spinosae radix, Origani 
herba, Papaveris Rhoeados flores, Phellandrii aquatici semen, 
Quassiae lignum, Rhei radix, Rosae flores, Rosmarini folia, 
Sambuci flores, Scolopendrii herba, Serpylli herba, Spongia 
usta, Tamarindifructus, Taraxaei radix, Tiliae flores, Trifoli 
fibrini herba, Valerianae radix, Verbasci flores. 
Siehe HME. i. Ein. m. d. MX. v. 27. Juli 86, 3. 27625, 
NS. 2488, wonah Konzeſſionen zum Verſchleiße von Medizinal- 
fräutern (Dürrlräutlergemwerbe) nicht zu erteilen find. 


82%. Auf Grund bed 82 der MB. v. 17. Juni 86 wirb aus⸗ 
geiprochen, daß jene Teer- und Schwefelſeifen, welde nidt bie 
in der Pharmalopde vorgefchriebene Zufammenjegung aufweifen, als 
Arzneimittel nicht anzufehen und fomit nicht dem Verkaufsrechte der 
Apotheker vorbehalten find, während die nad ber Pharmatopde ver? 
fertigten Seifenarten jelbftverftändlich als WUrzneimittel den Apothekern 
vorbehalten bleiben. EMY. i. Einv. m.d. HM. v. 25. Apr. 87, 8. 8348. 
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4, Die auf Grund des 8 16, 8.13, der GO. v. 
20. Dez. 59, RGBl. 227, bzw. des 8 15, 8. 14, des Gef. 
v. 15. März 3, RGBl. 39, Tonzeffionierten Gewerbeleute 
werden ermächtigt, ihren Gejchäftäbetrieb auf das Feilhalten 
und den Berfauf der im $ 5 diejer Verordnung benannten 
Arttlel auszudehnen. 

6 5. Inhabern von Materialmarenhandlungen und an 
Orten, mo Dtateriafwarenhandlungen nicht beftehen, auch 
anderer Handelsgewerbe, fann von der vorgejegten Gewerbe⸗ 
behörde eriter Inſtanz die Ermächtigung zum Yeilhalten und 
zum Berlaufe der im 8 3 dieſer Verordnung benannten 
Artikel erteilt werden. 

Bei Erteilung der Ermächtigung find die örtlichen Ber- 
hältniffe und Bedürfniffe zu berüdfichtigen. 

Um die Ermächtigung zu erlangen, hat der Bewerber 
entweder durch ein von öffentlichen Lehranftalten, an welchen 
Warenkunde gelehrt wird, ausgeſtelltes Zeugnis, oder in 
Ermanglung eines folhen, durch eine vor dem landesfürft- 
lichen Bezirksarzte abgelegte Prüfung nachzuweiſen, daß er 
die vorbezeichneten Artikel ficher zu erkennen und von einander 
zu unterſcheiden im Stande ift. 

Die Berjchleißer find verpflichtet, die im 8 3 
diefer Berordnung aufgeführten Arzneiartifel ſowohl in dem 
Verſchleißlokale, wie auch in Vorratskammern abgejondert 
von anderen Berfaufsartifeln in geeigneten, den Staub und 
fonftige Berunreinigungen abhaltenden Behältern, die richtig 
und deutlich figniert fein müfjen, in ftet3 unverdorbenem und 
gutem Zuftande am Lager zu halten. 

Die dem Pflanzenreihe entnommenen Artikel dürfen 
nur in unverfleinertem oder in grob zerjchnittenem YZuftande, 
in welchem der betreffende Artikel durch den bloßen Augen- 
fhein noch als ſolcher erkennbar ift, vorrätig gehalten und 
verfauft werden. Auf der Emballage ift der Name des ver- 
abfolgten Artifel3 deutlich erfichtlich zu machen. 

Siehe MB. v. 8. Dez. 95, RGEBl. 188, sub. 8. 

67. Die Verkaufsftellen find von der Gemwerbebehörde 
in Evidenz zu halten und ftrengitend® zu überwachen ($ 8, 
lit. a des Gef. v. 30. Apr. 70, RGBl. 68). Insbeſondere 
haben die Amtsärzte in denfelben zeitweilige Nevifionen 


985, Hinfihtiih der Zurüdnahme des Gewerbeicheines zum Handel 
mit für Heilzwecke vorbehaltenen Artikeln vgl. VGOH. v. 12. Juni 08, 
3. 6641, Budw. 1861 A. 
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vorzunehmen und biebei auch darauf zu achten, ob ber 
Berfäufer fich in den Schranten feiner Ermächtigung halte und 
die vorjtehenden Vorjchriften genau beobadhte. 

68. In Würdigung der in Fiebergegenden des Küften- 
fandes und Dalmatiens berrfchenden bejonderen Berhältnifie 
werden die k. k. Statthaltereien in Trieft und Zara ermäd)- 
tigt, vertrauenswärdigen Geſchäftsleuten zu geftatten, aus 
Apothelen bezogenes Chininfulfat, das in den Apotheten in 
Dofen von 0,5 und von 1,0 Gramm abgeteilt wurde, auf 
dem Lager zu halten und zu verlaufen. 

Die Kapfeln, in welden dieſe Dofen verwahrt fein 
müffen, müflen von dem Apothefer verfiegelt, mit deutlichen, 
die Dofis genau anzeigenden Signaturen verjehen werden; 
auch fit auf dem Konvolute die Firma des Apothelers, von 
welchem das dofierte Chininjulfat bezogen wurde, erfichtlic) 
zu machen. 

Der Geichäftemann, der die Ermächtigung zur Berab- 
folgung des Chininſulfates erwirkt hat, ifl verpflichtet, das⸗ 
felbe in der vorbezeichneten Art ausfchließlih nur aus Apo⸗ 
thefen zu beziehen und Hat fich über diefen Bezug durch ein 
eigenes Faffungsbiüchel auszuweiſen, in weldem die Menge 
der bezogenen Doſen und die Zeit des Bezuges beftimmt 
ausgebriidt und duch die Yertigung des Apothekers beftä- 
tigt iſt. 

9. Übertretungen diefer Verordnung unterliegen den 
im 86 der MB. v. 17. Sept. 83, RGEBl. 152, aus- 
geiprochenen Strafbeftimmungen. 

610. Die auf Grund der 88 5 und 8 dieſer Berord- 
nung erteilten Ermädhtigungen können auch außer dem 
Talle des 8 9 von der Behörde, melde die Ermächtigung 
erteilt hat, . zurüdgezogen werden, wenn fich gegen die PBer- 
ton, welcher die Ermäctigung erteilt wurde, Bedenfen 
ergeben. 


3. Verordnung der Minifterien des Innern und des 
Handels vom 8. Dezember 1895, RGBl. 188, 


mit welcher ergänzende Beftimmungen zum 86 dr ML. 
v. 17. Suni 1886, RGBl. 97, erlaffen werden. 

An Ergänzung der Beitimmungen de3 $ 6, Alinea 2 

der MB. v. 17. Juni 86 (RGBl. 97) wird in Berüd- 

“chtigung der Bedürfniffe der Landbevölferung bei Behandlung 
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erkrankter Haustiere geftattet, daß von den im 8 3 der 
obzitierten Minifterialverordnung angeführten Arzneimitteln, 
welche von geprüften Handelsleuten feilgehalten und ver- 
fauft werden Dürfen, nachitehende Drogen: Angelicae 
radix, Calami. aromatici rhizoma, Gentianae radix, Inulae 
radix, Imperatoriae rhizoma, Liquiritiae radix, Rhei radix, 
Valerianae radix und Foeni graeci semen auch in grob 
gepulvertem Zuſtande verfauft werden dürfen. Außerdem 
wird die Drogue Taraxaci folia in das gedachte Verzeichnis 
eingereiht. 

Diefe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Berlaut- 
barung in Rraft. 


XIV. Das; Srödfer-Zund] Pfandleihgewerbe. 


1. Verordnung der Mintfterien des Handels und des 
Innern vom 2. Mai 1884, RGEBl. 69, 
betreffend die Urt und Weije, in welcher die Inhaber von 
Trödlergemwerben ihre Bücher zu führen haben, dann be- 
treffend die polizeiliche Kontrolle, welcher fie hinfichtlich ihres 
Geichäftsbetriebes unterworfen wird. 

Auf Grund des $ 54, Alinea 1, des Gef. v. 15. März 83 
(RGBl. 39), betreffend die Abänderung und Ergänzung der 
Gewerbeordnung, wird verordnet: 

6 1. Jeder Inhaber eine Trödlergemwerbes ift ver- 
pflichtet, rüdjichtlich feiner Geichäftseinfäufe und -verkäufe 
ein Geſchäftsbuch zu führen. | 

Der Eintragung in dieſes Geichäftsbuh unterliegen 
Käufe und Verkäufe in folgenden Fällen: 

Der Einlauf und Verkauf von allen Gold- und Gilber- 
waren, Juwelenartikeln, Kunſtſachen und Antiquitäten, dann 
von Waffen, ſoweit leßtere überhaupt geführt werden dürfen, 
und zwar hinſichtlich der ſämtlichen aufgezählten Kategorien 
von Gegenftänden ohne Rüdficht auf die Höhe des Einfaufs- 
preifes; ferner der Einkauf und Verkauf von allen jonjtigen 
Gegenftänden, infofern deren Wert (Einfaufspreis) den Be- 
trag von 5 fl. ö. W. überjteigt. 

Das Geſchäftsbuch Hat durchwegs mit Seitenzahlen ver- 
fehen zu fein; ein Faden muß alle Blätter des Buches durch- 

81. Hinfichtlidh der Gewerberechte der Trödler vor 1883 vgl. BGH. 
v. 10. März 82, 3. 488, Budw. 1887. 
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ziehen und die Enden des Fadens find von der: &ewerbe- 
behörde amtlich zu fiegeln. 

Das Geichäftshuch ift von der Gewerbebehörde zu vidieren. 

Es Hat nachfolgende Rubriken zu enthalten: 

a) die laufende Nummer; 

b) den Gegenitand; 

c) den Tag des Einkaufs; 

d) die angegebenen Namen, Stand und Wohnort des 
Verkäuſers, mit der Bemerkung, ob der Berfäufer 
dem Semerbeinhaber perjönlich bekannt fei; 

e) den Einfaufspreis; 

HME. v. 8. Dit. 96, 8. 88488 ex 95, NE. 3904, be 
treffend die Führung der Geſchäftsbücher ber Trödler: In 
jenen Fällen, in welchen mehrere Gegenftände um einen Geſamtpreis 
erftanden werden, Tann auch die Mehrheit dieſer Gegenftände für 
den Einkaufsakt als eine Poſtnummer aufgefaßt werben. Aber es 
mäüflen im Hinblide auf bie fonftigen Beftimmungen des $ 1 fämtlidhe 
Gegenftände bes Kollektiveinkaufes unter der einen laufenden Poſtnummer 
befonders benannt werben, ba der 8 1, Abſ. 6 diefer Minifterial- 
verorbnung unter lit. f und g vorfchreibt, daB auch der Tag des Ber- 
faufes und ber Verkaufspreis einzutragen find, und bet Unterlaffung ber 
bejonderen Anführung ber einzelnen Objekte in den zumeift vorfommen- 
ben Fällen, wo kollektiv eingelaufte Gegenftände nicht mit einem einzigen 
Berlaufsafte, ſondern abgejondert wetter verfauft werden, die vorge⸗ 
fchriebene Eintragung des Tages bes Verlaufes und bed Verlaufspreijes 
bei den einzelnen Stüden nicht durchgeführt werden könnte. 

f) den Tag des Berfaufs; 

g) den Verkaufspreis; 

h) eine Anmerkungsrubrik. 

Das Geihäftsbuh muß fich ftet3 in ordnungsmäßigem 
Buftande befinden; namentlich dürfen feine Radterungen vor- 
genommen oder Eintragungen unlejerlich gemacht werden. 

2. Die dem Gemerbeinhaber zugehenden amtlichen 
Benadhrichtigungen über verlorene oder dem Eigentümer 
widerrechtlich entfremdete Gegenftände hat derjelbe nach der 
Beitfolge geordnet aufzubewahren und den fontrollierenden 
behördlichen Organen auf Verlangen vorzulegen. Dasfelbe 
gilt von allen derartigen fchriftlichen Senachrichtigungen, 
welche dem Gewerbeinhaber von Privatperfonen zugehen. 

Siehe MIE. dv. 26. Juni 84, 3. 1815, NS. 8902 und MXE. vom 
2. Jän. 85, 8. 5989, NS. 8403. 

$ 3. Die Gemwerbebehörden erfter Inſtanz find ver- 
pflichtet,, in den Gejchäftslofalen der Trödler periodifche 
Revifionen vorzunehmen; ebenjo find die Organe der Ge- 
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werbebehörden, dann der berufenen Iandesfürftlichen und 
Ort3polizeibehörden jederzeit berechtigt, in den Gefchäfts- 
tofalen der Trödler Nachſchau zu pflegen, Einficht in die 
Bücher zu nehmen und den Gejchäftsbetrieb einer Revifion 
zu unterwerfen, jowie wahrgenommene Ordnungswidrigfeiten 
abzuftellen oder deren Abſtellung zu veranlafien. 

Die Inhaber von Trödlergemwerben find verpflichtet, den 
obgedachten Amt3perjonen jede von diejen begehrte den Ge- 
ihäftsbetrieb der erjteren betreffende Auskunft zu erteilen. 

bertretungen diefer Verordnung werden, info- 
fern nicht die, Beitimmungen des Strafgeſetzes in An« 
wendung fommen, nach Maßgabe der Strafbeitimmungen der 
Gewerbeordnung geahndet. 

6 5. Diefe Verordnung tritt drei Monate nad) ihrer 
Kundmadhung in Wirkſamkeit. 

Siehe HME. v. 23. Dez. 81, 8.2049, B, c, NS. 1770 und HME. 

t. Einv. m.d. MI. u. IM. v. 1. Nov. 01, 3. 31024, NS. 5254, betreffend 
bad Eintaufen gebraudter Gegenftände im Umherziehen. 


2. Verordnung der Minifterten ded Handels und des 
Innern vom 6. Juli 1886, RGEBl. 112, 
betreffend die Feſtſtellung des Gewerbeumfanges der 
Trödler einerfeit3 und der Antiquitätenhändler 

anderſeits. 


Zum Zwecke der Feſtſtellung des Gewerbeumfanges der 
Trödler einerſeits und der Antiquitätenhändler anderſeits 
werden nachſtehende Beſtimmungen getroffen: 

6 1. Der gewerberechtliche Umfang des nach 8 15, 
Punkt 12 des Gel. v. 15. März 83 (RGEBl. 39), betreffend 
die Abänderung und Ergänzung der Gewerbeordnung, an 
eine Konzeſſion gebundenen Trödlergewerbes erftredt ſich auf 
den Einfauf und Verlauf von gebrauchten Gegenftänden 
(Waren) aller Art, mit Ausnahme jener Gegenftände, hin- 
fichtlich deren der Handel an eine bejondere Konzeffion ge- 
knüpft tft. 

81. 1. Im Hinblide auf die Anordnung des 8 86 Gewd. ift es 
ausgeſchloſſen, daß die dort bezeichneten Zweifel im Verordnungswege (auch 
nit durch ML. v. 6. Juli 86, REBEL. 112) gelöft werden fönnen. BSH. 
v. 5. Juli 06, 8. 7798, Budw. 4568 A. 

3. Xröbler und Untiquitätenhändler find zum Handel mitt ge=- 
brauchten Preßerzeugnifjen (8 15, P. 1 GewO.) nicht berechtigt. 
E. b. HM. v. 17. Gebr. 06, B. 2807. . 

6. I .1. Gewerbeordnung, 3. — 9. Aufl. 35 
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Es fteht daher den Trödlern innerhalb der vorftehenden 
Beichränfung auch dad Recht zu, Gegenftände (Waren) zu 
führen, welche gebraudt oder alt find und zugleich einen 
Liebhaber-, Kunfte oder hiftorifchen Wert befigen. 

Mit HME. v. 6. Juli 86, 3. 19890, NE. 235, wurde fämt- 
lien politiſchen Landesbehörden eröffnet, daß bie in ber MB. vom 
6. Juli 86, RGBl. 113, definierte Berechtigung ber Trödler zum Ein- 
und Berlaufe von gebrauchten oder alten Sachen nicht in ber Weife aus- 
zulegen fein wird, daß benfelben die Berechtigung mit Ausfchluß aller 
anderen Gefchäftsleute zufteht. 

6 2. Den bereit3 auf Grund der früher beftandenen 
gewerbegefeglihen Borichriften konzeſſionierten Xrödlern 
teen nunmehr aud die im 8 1 zuerlannten erweiterten 
Befugnifle zu. 

6 3. Der in die Kategorie der freien Gewerbe ge 
hörende Antiquitätenhändfer umfaßt hingegen lediglich den 
Einkauf und Berfauf von alten, das tft ſolchen Gegenftänden, 
deren Erzeugung nit in die Gegenwart fällt, und die 
wegen ihres hiſtoriſchen, Kunft- oder Liebhaberwertes ge- 
ſucht werden, jedoch gleichfald mit Ausnahme jener Gegen- 
ſtände, hinfichtlich deren der Handel an eine bejondere Kon⸗ 
zeifion geknüpft ift. 

Den Antiquitätenhändlern obliegt nicht die Pflicht zur 
Führung der mit der MB. v. 2. Mai 84, RGBl. 69, für 
da3 Gewerbe der Trödler vorgefchriebenen Bücher. 

6 4, Dieje Verordnung tritt mit dem Tage ihrer 
Kundmahung in Wirkſamkeit. 


3. Geſetz vom 23. Marz 1885, RGEBl. 48, 
mit welchem einige Beftimmungen hinfichtliy der Pfand— 
leihergewerbe erlaffen werden. 


Mit Buftimmung beider Häufer des Reichsrates finde Ich 
anzuordnen, wie folgt: 

6 1. Die Verleihung der Konzeſſion zun Betriebe 
des im 8 15, 8. 13 des Se. v. 15. März 83, RGBl. 39, bes 
treffend die Abänderung und Ergänzung der Gewerbeordnung, 
aufgezählten Pfandleihergewerbes wird in erfter Inſtanz den 
bolititchen Randesbehörden übertragen. 

Soweit in diefem Geſetze nicht ausdrüdlich etwas anderes 
angeordnet ift, finden die Beſtimmungen der Gewerbeordnung, 
beziehungsweije deö Gef. v. 15. März 83, RGEBl. 839, be- 


“ 
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treffend die Abänderung und Ergänzung der Gewerbeordnung 
auch auf das Pfandleihgewerbe Anwendung; insbejondere tritt 
die Wirffamfeit der Beitimmungen der 88 5, 22 und 23 
de3 letzteren Gejebes in Hinficht auf die Bewerbung um ein 
konzeſſioniertes Gewerbe und die befonderen Erfordernifje zum 
Antritte eines folchen Gewerbes auch bezüglich der Pfand- 
leihergewerbe ein. 

Bewirbt ſich eine juriſtiſche Perſon (Gemeinde, Verein, 
Ermwerbs- und Wirtjchaftsgenofjenihaft und dgl.) um die 
Konzeffion für ein folches Gewerbe, jo Hat ſich die Be— 
urteilung der Verläßlichfeit nur auf die Berfon des nam- 
haft gemachten Stellvertreterd ($ 3-des obzitierten Geſetzes) 
zu erftreden. 

MIE. v. 8. Juni 85, 8. 19040: Durch die Gewerbegefeß- 
novelle v. 15. März 88 ($ 15, B. 18) wird das Pfandleihgewerbe 
unter bie Tonzeflionierten Gewerbe eingereiht, ohne daß jedoch durch 
dieſe Gefehnovelle das Kundmachungspatent (B. V, lit k) zur Ges 
werbeordbnung vom Jahre 1859 außer Wirkſamkeit geſetzt worden wäre. 
Hieraus ergibt fi, daß in Betreff der Errichtung von Pfanbleihanftalten 
und allen Pfandleihunternehmungen, welde nicht gewerbe- 
mäßig betrieben werden und ſonach nit auf Erwerb ge- 
rihtet find, nah wie vor das HKzD. v. 22. Aug. 45, 3. 27078, 
BrovßS. für Böhmen, 27. Bd., ©. 605, maßgebend fit. Gemäß dieſes 
Hoflanzleidelreted find zur Errichtung folcher - Humanitärer Pfandleih- 
anftalten die Gemeinden oder Vereine berufen und fteht die Erteilung 
‚der Bewilligung zur Errichtung folder Anftalten den Landesitellen zu. 


6 2. Der gleichzeitige Betrieb des Pfandleihgewerbes 
mit einem anderen Gewerbe ift nur gegen bejondere Ge- 
nehmigung der im $ 1 dieſes Geſetzes genannten Behörde 
geitattet. 

6 3. Vor Beginn des Geichäftsbetriebes hat jeder In— 
haber eines Pfandleihgewerbes zu Handen der Gewerbe- 
behörde erſter Inſtanz eine Kaution zu erlegen, deren Höhe in 
der nachfolgenden Weife bejtimmt wird: 


I. Für Wien ſamt PBolizeirayon . . » 2... 8000 fl. 
II. Für Städte von mindejteng 50.000 Ein- 
wohnern und deren Polizeitayon . . . 4000 „ 
III. Für Städte mit mindefteng 20.000 Ein- 
wohnern . ee... 2000 „ 
IV. Für alle übrigen Orte . . . . . 1000 „ 


Die Kaution ift in barem Gelde oder in folchen Wert- 
papieren, welche nad den gejeglichen Beftimmungen zur 
36 * 
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Anlage von Bupillargeldern geeignet find, oder durch pupillar- 
mäßige Hypothek zu leiften. 

Bor Erlag der Kaution darf mit dem Geichäftsbetrtebe 
nicht begonnen werden. 

Fall der Gewerbeinhaber der ihn obliegenden Ber- 
pflitung der Kautionsbeftellung innerhalb der ihm in der 
Konzeffion hiezu erteilten Frift nicht nachkomnit, ijt die 
erteilte Konzeſſion als erlofchen zu betrachten. 

Die Kaution dient, unbejchadet der dem Gewerbeinhaber 
obliegenden perjönlichen Haftung, als Pfand für alle Ent- 
ihädigungsanfprücde, welche aus dem Betriebe des Pfand- 
leihergewerbe3 gegen den Inhaber desfelben erwachſen. 

Für andere Forderungen Tann die Kaution nur unbe- 
ichadet des Vorrechtes der bezeichneten Entichädigungsanfprüche 
in Pfand genommen oder in Erelution gezogen werden. 

Die Befriedigung folder Forderungen aus der Kaution 
fann erft ein Jahr nad) Erwerbung des Pfandrechtes, be- 
ziehungsweife nach) Erwirkung der Exekution, und nur info- 
weit ftattfinden, als nicht vor Erfolglaffung der Kaution bei 
der Gewerbebehörde Entihädigungsanfprühe angemeldet 
wurden, welche aus dem Betriebe des Pfandleihergewerbes 
gegen den Inhaber desjelben erwachſen find. 

Die Rüdftellung der Kaution Tann erft ein Jahr nad 
Beendigung des Geichäftsbetriebes, und nur injoweit erfolgen, 
als nicht Entfehädigungsanfprüce der bezeichneten Art an- 
gemeldet oder anderweitige Rechte dritter Perfonen an der 
. Kaution erworben wurden. 

Km Falle der Schmälerung der Kaution hat der Ge- 
werbeinhaber diejelbe über Aufforderung der Gewerbebehörde 
innerhalb der ihm hiefür eingeräumten Yrift bei fonjtiger 
Entziehung der Konzeſſion zu ergänzen. 

Einer Schmälerung der Kaution tft gleichzuachten, wenn 
an derjelben durch Einräumung feitend des Eigentümers 
oder im Exekutionswege ein Pfandredyt erworben wird. 

Nah Art.IX, sub 3 desGeſ. v. 27. Mai 96,RGB1.78, betreffend 
bie Einführung bes Gefeßes Über das Exekutions- und Sicherungsverfahren, 
bleiben die Vorfchriften des Gef. v. 23. März 85, RGBl. 48, über die 
Beichränfung der Erefution auf die vom Inhaber eines Pfandleihgewerbes 
erlegte Kaution unberührt. 

6 4. Die Inhaber der in Gemäßheit der vorftehenden 

Paragraphe fonzeffionierten Pfandleihergewerbe find berechtigt, 
zur Hereinbringung der aus ihrem Gejchäftsbetriebe entftandenen 
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Forderungen aus den ihnen dafür beitellten Fauftpfändern, 
nach ihrer Wahl fich entweder des im Art. 310 oder des im 
Art. 311 des. Handelögejegbuches vorgezeichneten Verfahren? 
zu bedienen, gleichvtel, ob die Forderungen Kaufleuten gegen- 
über aus Handelögeicyäften hervorgegangen find, und ob eine 
ichriftliche Vereinbarung über die Beitellung des Fauftpfandes 
und über das Verfahren ftattgefunden hat oder nicht. 

Der nach Art. 310 des Handelögejeßbuches erwirkte öffent- 
liche Berlauf des Fauftpfandes erfolgt nach Anweiſung des 
8 47 des Einführungsgejehes zum Handelsgeſetzbuche. 

Der Gewerbeinhaber ift nicht verpflichtet, den Pfand- 
fchuldner von der Bewilligung oder von der Vollziehung des - 
Verkaufes zu benachrichtigen. 

Der Verkauf darf jedoch in feinem Yalle früher als ſechs 
Wochen nad) der Berfallözeit erfolgen, und ift der Zeitpunft 
desfelben in der auf dem Verordnungswege zu beftinnmenden 
Weile öffentlicy fund zu machen. 

Wird ein von dem Erlöfe des Pfandes nad; Befriedigung 
der Pfandforderung verbleibender Überihuß von dem. Ber- 
pfänder binnen fünf Jahren nach dem Verkaufe nicht behoben, 
fo verfällt diefer Überfchuß zu Gunften der Ortsarmen. 

Früher erworbene Rechte dritter Perſonen auf Wert- 
papiere und andere bewegliche Sachen, welche von einem 
jolchen Gemwerbeinhaber auf Grund eines zu ſeinem Gemwerbe- 
betriebe gehörigen Geichäftes als ein Bermögen feiner Schuldner 
übernommen worden find, gehen den Anjprüchen des Ge— 
werbeinhaberd in diefem Falle nur dann vor, wenn jene 
früheren Rechte dem Gewerbeinhaber ſchon bei der Übergabe 
befannt oder doch deutlich erfennbar waren. 

$ 9. Dem Inhaber eines Pfandleihergewerbes iſt e3 
nicht gejtattet, die ihm verpfändeten Gegenjtände weiter zu 
verpfänden. 

Der gemwerbemäßige Ankauf, ſowie die gewerbemäßige 
Belehnung von Pfandicheinen ift verboten. 

6. Die Urkunden, welche über die auf Pfänder er 
teilten Borjchüffe ausgeftellt werden, unterliegen der Stempel- 
gebühr nad) den Betrage des erteilten Vorſchuſſes, und zwar, 
wenn die Vorſchüſſe auf nicht länger als drei Monate er- 
teilt werden, nach Skala I, wenn fie aber auf längere Zeit 
erteilt werden, nach Skala U. Wenn aber die auf Pfänder 
erteilten Vorſchüſſe den Betrag von 5 fl. nicht überfteigen, To 
find die darüber ausgeftellten Urkunden unbedingt gebührenfrei. 
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Jede Prolongation unterliegt nad Maßgabe der obigen 
Beftimmungen derjelben Gebühr, wie die erfte Erteilung 
eines Vorſchuſſes. 

Die Inhaber der Pfandleihergewerbe haben diefe Ge— 
bühren von den Parteien einzubeben und monatlich nach- 
hinein an die Gefällskaffe des Bezirkes, in welchem fie ihren 
Wohnſitz haben, unmittelbar zu entrichten. 

Die Beitimmungen der 88 5 und 12 des Gel. v. 
13. Dez. 62, RGBl. 89, Haben diesfalld volle Anwendung 
zu finden. 

HEM. v. 21. Juli 85, 8. 258728: Die VBeltimmungen bes 8 6 
bes Gef. v. 23. März 85, REDE. 48, baben auf alle von Tonzeifio- 
nierten Pfandleihunternehmungen oder Unftalten ohne Rädficht 
auf den Beitpunkt der SKonzeffionserteilung betriebenen Bfandleih- 
geihäfte Anwendung zu finden, infofern diefen Anftalten nicht die mit 
dem HKD. v. 12. Wehr. 1843, 3. 58498, ben Leihanftalten für bie 
bürftigen Vollsklaſſen eingeräumten, im Abſ. VII de KOMB. des 
Geb®. v. 9. Febr. 50 aufrecht erhaltenen und durch 8 & bes Gef. vom 
23. März 85 nicht aufgehobenen Begünſtigungen zukommen. 

67T. Die im 8 54, Alinea 1 des Gef. v. 15. März 83, 
RGBl. 39, betreffend die Abänderung und Ergänzung der 
Gewerbeordnung vorgefehene Verordnung darüber, in welcher 
Weile die Inhaber von Pfandleihergewerben ihre Bücher zu 
führen und welcher polizeilichen Kontrolle über den Umfang 
und die Art ihres Gejchäftsbetriebes fie fich zu unterwerfen 
haben, ift gleichzeitig mit dem Inslebentreten diefes Geſetzes 
zu erlaflen. 

Diefe Verordnung hat auch Beitimmungen darüber zu 
enthalten, auf welche Weiſe die von jedem Inhaber eines 
Pfandleipergewerbes der Berleihungsbehörde zur Beſtätigung 
vorzulegende Geichäftsordnung, in der namentlich die Höhe 
der von dem Gewerbeinhaber in feinem Geichäftsbetriebe be- 
anſpruchten Zinfen und Nebengebühren genau feitgefeßt fein 
muß, den Kunden durch Affichierung in feinem Geſchäftslokale 
zur Kenntnis gebracht wird. 

68, Übertretungen dieſes Gejeßes und der auf Grund 
desjelben erlafjenen Verordnungen find, fofern fie nicht die 
Vorſchrift des 8 6 betreffen, nad den Strafbeſtimmungen 
der Gewerbeordnung zu ahnden. 

9. Mit dem Vollzuge dieſes Geſetzes, welches mit 
dem Tage feiner Kundmachung in Wirkſamkeit tritt, find 
Meine Minijter des Handels, des Innern, der Finanzen und 
der Juſtiz betraut. 
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4. Berordnung der Minifterien des Handels, des 
Innern, der Finanzen a Su iz vom 24. April 1885, 


betreffend den Betrieb des Bfandleihergewerbes. 


(Abgeänbert, beziehungsweife ergängt durch die Edg. d. HM., d. MX, d. 
FM. u.d.IM.v.1.088.92,RUBL176u.0.10. Mai08,REBL. 115.) 


Auf Grund des 854, Mlinea 1 des Gef. v. 15. März 83, 
REB. 39, betreffend die Abänderung und Ergänzung 
der Gewerbeordnung, jowie in Durdführung des Gel. v. 
23. März 85, RGBl. 48, betreffend das Pfandleihergewerbe, 
wird verordnet: 


6 1. Leder Inhaber eines Pfandleihergemwerbes ift ver- 
pflichtet, ein Pfandleihbucd, zu führen. 

Stebe 8 15, $. 18 GewO. und MIE. v. 8. Juni 85, 3. 19040, 
RS. 2848, betreffend Humanitäre Pfandleihanſtalten dortfelbit. 

HME. v. 10. Mai 08, 8. 60980 ex 01, RE. 5896: Die 
Biandieigergenofjenichaft in Wien hat behufs Einführung einer korrekten 
faufmännifchen Buchführung bei ben Pfanbleihergewerben den Vorſchlag 
gemacht, die Pfandleiher zu verhalten, daß fie neben dem durch die MB. 
v. 24. upr. 85, NIBL. 49, vorgefchriebenen Pfandleihbuche noch ein 
zweites Buch zu führen haben, in welches die bei Auslöſung oder Um⸗ 
fegung des Pfundftüdes eingehobenen Beträge nah Kapital, Binfen und 
Nebengebühren täglich einzutragen wären. Die beteiligten Minifterien 
halten eine derartige Erweiterung der Grundlagen der behörd- 
lien Kontrolle über die Gejhäftstätigteit der Pfanbdleiher 
für wünfchenswert und zwedmäßig, gelangten jedoch zur Anficht, daß es 
im Intereſſe der Wirkſamkeit der intendierten Kontrolle vorzuziehen ift, 
ftatt der beantragten Einführuug eine neuen Buches zum Behufe fort: 
laufender Evidenzhaltung der bei Umfesgung oder Auslöfung 
der Bfänder gezahlten Beträge das beftehende Yormular des 
Pfandleihbuches zur Grundlage für die vorzufchreibenden weiteren Ein- 
tragungen zu nehmen und fonadh die Anmerkungsrubrik dieſes 
Formulars für dieſe Eintragungen zu verwenden. In diefen Sinne bat 
nunmehr da3 HM. mit Vdg. vd. 10. Mat 08, RGBl. 115, eine ent- 
Iprechende Ergänzung der 88 2 und 9 MB. v. 24. Upr. 85, RGBl. 49 
vorgenommen. 


Über die Verpfändung von Juwelen, Gold» und Silber- 
ſachen ift ein bejonderes Pfandleihbuh zu führen. Erſtreckt 
der Pfandleiher feinen Gewerbebetrieb auch auf die Belehnung 
von Wertpapieren, fo ift für diejen Geſchäftszweig überdies 
ein beſonderes Pfandleihbucd zu führen. Jedes — 
buch muß dauerhaft gebunden, und durchwegs mit fortlaufen- 
den Seitenzahlen verjehen und am Rüden mit einem ftarlen 
Faden durchzogen fein. 
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Mit FME. i. Einv. m. d. MY. u d HM. v. 19. Juni 01, 
B. 84960, murden die mit MIE. v. 5. Auguſt 01, 3. 26447, 
NS. 5087, VBl. 18, den politiihen Landesbehörden befanntgegebenen 
Regulative für die Handhabung der punzierungsamtlidhen 
Kontrolle in den ftaatlihen und in den privaten Pfandleihanftalten 
" erlafien. Rah B. 7 des Negulativs für die Privatleihanftalten haben 
Iehtere die die Parteien angehenden Beitimmungen dieſes Regulativs in 
den Bartelräumen in deutlicher Weiſe zu affidhieren. 


MIE. v. 20. Auguft 01, 8. 81680, NE. 5088: Das 
Finanzminiſterium bat mit dem an das Hauptpunzierungsamt in Wien 
gerichteten Erl. v. 1. Aug. 01, 8. 50695 angeordnet, baß bie Be- 
flimmungen des mit bem Erl. v. 19. Amt 01, 3. 34960, hinaus 
gegebenen Regulativs II für bie Privatpfanbleidanftalten nur auf jene 
Pfänder Anwendung zu finden haben, welche vom 1. Aug. 01 angefangen 
belehnt werden, wogegen alle vor dem 1. Aug. 01 verpfänbeten und 
längitens in einem halben Jahre verfallenden, nad) dem Punzierungs⸗ 
geſetze nicht ftattbaften Gold- und Silbergegenftänbe in berfelben Weiſe, 
mie dies im Megulativ I für bie k. k. Berjagänter vorgeichrieben tft, zur 
Lizitation gebracht werben dürfen. Ausgenommen hievon find bie nad 
8 77 des PunzGeſ. beanftändeten Gegenftände. Bleichzeitig wurbe das 
Hanptpungzierungsamt angewielen, dafür Sorge zu tragen, baß die Bun- 
zterungsämter fämtlidhe in ihren Amtsbezirken gelegene Brivatpfand- 
lethanftalten in Evidenz halten und ihre Überwachung in Beziehung auf 
die Einhaltung der betreffenden Normen ins Wert ſetzen, und daß ſonach 
die Leihanftalten verhalten werben, fortan bie von ihnen behörblich er- 
erwirkten Lizitationstage dem zuftändigen PBunzierungsamte rechtzeitig, 
db. i. drei Tage vorher zur Anzeige zu bringen. 


MIE. dv. 24. Jän. 02, 8. 2380, NE. 5039: Das Finanz: 
miniftertum bat mit dem Erl. v. 18. Jän. 02, 3. 76259 ex O1, 
geitattet, daß über Verlangen einer Pfandlethanftalt die punzierungs⸗ 
amtliche Kontrolle der verfallenen Pretiofenpfänder auch vor ber Ber- 
fteigerung derfelben vorgenommen werden darf, in weldem Balle 
dann eine foldhe Kontrolle während der Berfteigerung entfallen kann. 
Weiter bat das Finanzminifterium den B. 1 des abgeänderten Regu⸗ 
lattvs II für die privaten Pfandleihanftalten dahin erläutert, daß bie 
Kontrolle der verfallenen Pfänder nur dann während ber Berfteigerung 
vorzunehmen tit, wenn eine ſolche Kontrolle nicht ſchon vorher ftatt- 
gefunden hat. Ferner wurde das Hauptpunzierungsamt angewiefen, beim 
Beginne der punzierungsamtliden Kontrolle der Pfanbleihanftalten nur 
folche Pfänder in den Bereich diefer Kontrolle zu ziehen, bie nach Inti⸗ 
mation des Regulativs, betreffend Die punzierungsamtliche Kontroffe in den 
privaten Pfandleihanſtalten, an die betreffende Anftalt belchnt worden 
find, hingegen alle Biänder von der Kontrolle — ausgenommen etwaige 
Übertretungen bes 8 77 des PunzGeſ. v. 3. 66, REBl. 75 — freizu- 
halten, die nachweisbar ſchon vor dem gedachten Termin in ber be- 
treffenden Unftalt belehnt waren, wobei allerdings Wiederbelehnungen 
als Neubelehnungen anzufehen find. 
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Stebe das Regulativ I, für die E. !. Berfabämter im Anhang 
des MIYE. v. 20. Aug. 01, 3. 81680, NS. 5088. 

Bor der Ingebrauchnahme ift jedes Pfandleihbuch, welches 
an.entiprechender Stelle den Namen des Gewerbeinhabers ent- 
Halten muß, der Gewerbebehörde eriter Inſtanz zur Prüfung 
und Beitätigung vorzulegen und hat dieje Behörde bei jedem 
geprüften und bejtätigten Pfandleihbuche die Enden des das» 
jelbe durchziefenden Fadens amtlich zu fiegeln. 

Un den Pfandleihbüchern darf durchaus nichts geändert 
werden, insbeſondere fein Blatt herausgenommen oder ein- 
geichaltet werden. 

Jede zufällige Verlegung der Blätter, des Fadens oder 
des Siegels ift der Gewerbebehörde zur geeigneten Ubhilfe 
anzuzeigen. Korrelturen in den Pfandleihbüchern jollen nicht 
ftattfinden. 

Wird dennoch eine Korreltur notwendig, jo ijt das be- 
treffende Wort niemals zu radieren, jondern auf eine jolche 
Art durchzuftreichen, daß es noch gelejen werden Tann. 

Die Pfandleihbücher find an einem jicheren und feuer- 
feften Orte aufzubewahren. 


6 2. Jedes abgefchlofiene Pfandleihgeichäft ift in das 
Betrefende Pfandleihbuch deutlich, vollftändig und mwahrheits- 
ee einzutragen, wobei folgende Punkte erjichtlich zu machen 
ind: ' 

a) die laufende Nummer des Pfandftüces; 

b) der Name und die Wohnung des Verpfänders; 

c) die Beichreibung des Pfandftüdes; bei Gold und Silber 
auch das Gewicht und nad) Mabgabe des darauf be- 
findlihen amtlichen Probezeichend auch der Feingehalt; 
bei Wertpapieren die Serie und Nummer der einzel- 
nen Stüde, die Anzahl und der Yälligleitstermin der 
Coupons, und eventuell der Name, auf den e3 lautet; 

d) der Wert des Pfandftüdes; 

e) der Betrag des Darlehens; 

f) das Jahr und der Tag des abgeſchloſſenen Pfandleih- 
geichältes; 

g) der Yälligfeitöternin des Darlehens. 

Ferner muß jedes Pfandleihbuch mit einer Anmerkungs⸗ 
rubrik verfehen fein, in welche alle das einzelne Pfandleih- 
geichäft betreffenden weſentlichen Vorgänge, mie 3. B. Die 


551 Anhang XIV. 


—— Umſetzung des Pfandſtückes, die Amortiſation 
des Pfandſcheines, die Ausfertigung eines Vormerkſcheines 
uſw. einzutragen ſind. 

(Bdg. v. 10. Mat 08, RGBl. 115.) Insbeſondere find in 
biefer Rubrik auch die bei Auslöfung und Umfegung des 
Piandftüdes eingehobenen Beträge, und zwar nad) Kapital, 
Binjen und Nebengebühren abgefondert vorzumerlen. Bei den 
Eintragungen über die Umſetzung eined Pfandftüdes ift auf 
die im 89 diefer Verordnung vorgeſchriebene forrefpondierende 
Neueintragung hinzuweiſen. 


6 3. Feuergefährliche Gegenftände und Gegenftände, 
welche nach den beftehenden gejeglichen Vorfchriften nicht in 
den Verkehr gebracht werden Dürfen, insbefondere alle zum 
Militärdienfte gehörigen Monturd-, Armaturd- und Rüftungs- 
gegenftände Dürfen zur Verpfändung nicht angenommen werden. 


64. Bor Beginn des Geichäftäbetriebes hat der Pfand- 
leider die Geichäftsordnung in zehn Exemplaren der Ber- 
Yeihungsbehörde zur Beftätigung vorzulegen. 

Die Geihäftsordnung muß im Einflange mit dem Gel. 
v. 23. März 85, RGBl. 48 und nit der gegenwärtigen Ber- 
ordnung ftehen und Hat genaue Beitimmungen über den 
Vorgang bei der Geichäftsführung, dann den Gebührentarif 
und das Formular des Pfandficheines zu enthalten. 

Bor Beltätigung der Gejchäftsordnung darf der Pfand- 
leiher mit dent Gejchäftsbetriebe nicht beginnen. 

Die Beftätigung ift zu verweigern, wenn fich gegen die 
Geichäftsordnung vom Standpunfte der beitehenden Bor- 
ſchriften oder aus polizeilichen Rückſichten Anftände ergeben. 

Das gleiche Verfahren hat auch bei beabfichtigten Ande⸗ 
rungen der Gejchäftsordnung ftattzufinden. 

6 5. Der Gemwerbeinhaber iſt verpflichtet, dem Ber- 
pfänder über das abgeſchloſſene Pfandleihgefhäft eine mit. 
feiner Namensunterichrift verfehene Beicheinigung (PBfand- 
Ichein) auszuftellen, welche mit der Eintragung in dem Pfand⸗ 
leihbuche (8 2) wörtlich übereinftimmen muß. 

Der Pfandichein hat überdies die für den Verpfänder 
wefentlichiten Beitinnmungen ſowohl des Gef. v. 23. März 85, 
RGBl. 48, als dieſer Verordnung und der Gejchäftdordnung 
und insbeſondere den Betrag der entfallenden Zinſen und 
Nebengebühren zu enthalten. 
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6 6. In dem Geſchäftslokale des Gewerbeinhabers 
muß an einer augenjälligen Stelle ein gedrudter Exemplar 
des Gef. v. 23. März 85, RGBl. 48 und diefer Verordnung, 
ferner ein Eremplar der Gejchäftsordnung und überdies ein 
Eremplar des, einen Beftandteil der letzteren bildenden 
Gebührentarifes ($ 4) angebracht fein. 

6 7. Der Gemwerbeinhaber ift verpflichtet, den Geſchäfts⸗ 
betrieb in einem tunlichft feuer- und einbruchficheren Lokale 
auszuüben und ift die Gewerbebehörde berechtigt, fich hievon 
die Überzeugung au verichaffen. Der Gewerbeinhaber hat 
die Verpflichtung, die ihm anvertrauten Pfandobjelte gegen 
Feuersgefahr zu verjichern. 

6 8. Der Gemwerbeinhaber hat alle ihm zugehenden 
amtlichen Benacdhrichtigungen über verlorene oder dem Eigen- 
tümer widerrechtlicy entfremdete Gegenftände, ſowie alle der- 
artigen fchriftlichen Benachrichtigungen, welche ihm von Privat- 
perfonen zugehen, nach der Beitfolge geordnet und mit einem 
Sadıregifter verjehen, aufzubewahren und den fontrollierenden 
behördlichen Organen auf Verlangen vorzulegen. 


6 9. (In ber buch MV. v. 10. Mai 08, REBL. 115, ab- 
geänderten Faffung.) Wird von dem Berpfänder die Berlänge- 
rung de3 Pfandvertrages (Umſetzung des Pfandes) nach- 
gefucht, und flimmt der Gewerbeinhaber der Verlängerung 
u, fo ift in der Art zu verfahren, wie wenn e3 fih um 
en Abjchluß eines neuen Pfandleihgejchäftes handeln würde; 
e3 hat unter Hinweis auf die forrefpandierende frühere Ein- 
tragung eine neue Eintragung in das Pfandleihbuch und Die 
Ausfertigung eines neuen Pfandicheined nach Vorſchrift der 
88 2 und 5 gegen Einziehung des alten Pfandſcheines ftatt- 
zufinden. 

6 10. Gerät ein Pfandfchein in Verluſt, jo hat die 
Bartei mit Angabe ihres Namens und Wohnortes dem Ge- 
. werbeinhaber jogleich mündlich oder ſchriftlich die DVerluft- 
anzeige zu machen und den Nachweis zu liefern, daß der 
Verlnft auch bei der Sicherheit3behörde angemeldet wurde. 
Der Berluftträger muß die Zeit der gejchehenen Einlage des 
Pfandes, ſowie die Dauer und den Betrag des erhaltenen 
Darlehens bezeichnen und eine genaue Bejchreibung des 
Pfandes liefern. 

Stimmt die Beidyreibung mit dem hinterlegten Pfande 
und die angegebenen Daten des Pfandicheines mit den Büchern 
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des Pfandleiherd überein, fo wird der Verluft des Pfand- 
fheines in den Büchern vorgemerkt und ein Vormerkſchein 
audgefertigt. 

Auf Grund dieſes Vormerkſcheines kann das Pfand 
umgejegt werden. Kommt der Originalpfandichein binnen 
Sahresfrift vom Tage der Berluftanzeige nicht gen Vorſchein, 
ſo kann das Pfand gegen Rückſtellung des Vormerkſcheines 
und Berichtigung des Darlehensbetrages, der Zinſen und 
Nebengebühren ausgefolgt werden, wenn es nicht etwa in 
Solge unterlaffener Umjeßung verfallen ift und veräußert 
wurde. 

Zit das Pfand bereits verfallen und unter Beobachtung 
der gejeglichen Borfchriften veräußert worden, fo Tann nur 
der allenfalls erzielte Mehrerlös (Überjchuß) behoben werden, 
fofern derjelbe nicht bereit8 im Stunde der Beitimmung Des 
8 4, Wlinea 5 des Gef. v. 23. Mär, 85, RGBl. 48, zu 
Gunften der Ortsarmen verfallen fein ſollte. Bor Ablauf 
eine3 Jahres kann das Pfand oder der aus dem Erlöfe allenfalls 
erzielte Überfhuß nur gegen gleichzeitige Übergabe Des 
Originalpfandicheine® und des Vormerkſcheines ausgefolgt 
werden. 


6 11. Nach Ablauf von 14 Tagen vom Berfallätage 
ift der Beſitzer eines Vormerkſcheines berechtigt, das Pfand, 
jofern es noch nicht veräußert worden ift, gegen Rüditellung 
des Vormerkſcheines auszuldjen, wenn er außerdem Den 
Schätungsbetrag des Pfandes bar zur Sicherftellung allfälli- 
ger Anfprüche des Inhabers des Pfandicheines bei dem Piand- 
leider erlegt. 

Dieje Sicherftellung wird ohne Intereffenvergütung wieder 
ausgefolgt, wenn binnen Sahresfrift, vom Ausftellungslage 
des Vormerkſcheines an gerechnet, der Driginalpfandichein 
nicht zum Borichein Tommt. 


6 12. Jeder Partei, melche bei Berluft eines Pfand- 
jcheine® den nach den 88 10 und 11 diejer Verordnung 
nötigen Erforderniffen zur Erlangung eines Vormerkſcheines 
nicht entiprechen Tann, oder welcher ein bereit3 ausgefolgter 
Vormerkſchein in Verluſt gerät, fteht es frei, die Amortifation 
de3 in Verluſt geratenen Pfand- oder Vormerkſcheines im 
gefeßlichen Wege zu erwirken. 

Der Amortijationsbewerber Hat, fobald der Pfandleiher 
von der Einleitung des Amortiſationsverfahrens gerichtlich 
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verftändigt tft, durch Umſetzen dem Verfalle des Pfandes und 
deſſen Veräußerung vorzubeugen. Unterläßt er die Um⸗ 
fegung, fo hat er nad erwirkter rechtöfräftiger Amortifation 
des Pfand» oder Vormerkicheines nur Anſpruch auf den bei 
der Veräußerung des Pfandes allenfall3 erzielten Mehrerlös 
(Uberſchuß). 
6 13. Wenn ſich die Inhaber der in Gemäßheit der 
8 1 biß 3 des Geſ. v. 23. Mär; 85, RGBl. 48, Ton- 
zejltonierten Pfandleihergewerbe zur Hereinbringung der aus 
ihrem Geichäftsbetriebe entftandenen Forderungen aus den 
ihnen dafür beitellten Fauftpfändern des im Artikel 311 
des Handelögefegbuches vorgezeichneten Verfahrens bedienen, 
fo find fie verpflichtet, nebft der Beobachtung der allgemeinen 
Lizitationsvorſchriften auch noch die nachftehenden Be- 
ftimmungen genau einzuhalten: 

Siebe 88 1, 2, Ubf. 2 und 8 4 der Feilbletungsorbnung vom 
15. Juli 1786, IGS. Pr. 566, ©. 58, tepubliziert mit HRZD. vom 
14. Sept. 1815, PEES. Nr. 101. | 

1. Der Verpfänder ift berechtigt, das Pfand jederzeit 
bis zum Zuſchlage desfelben auszulöfen. 

Die Binjen find nur bis zur Auslöfung zu berechnen. 

2. Ort und Zeit der Berfteigerung find unter all« 
gemeiner Degelämung der zu verfteigernden Sachen durch 
Anſchlag vor dem Geichäftslofale und überdies durch ein- 
malige Einhaltung in die amtliche Zeitung oder dag von 
der Gemwerbebehörde zu beftimmende Lolalblatt bekannt zu 
machen. 

In der Bekanntmachung find der Name des Pfand- 
leiher3 und die auf die zu verfteigernden Gegenftände ent» 
fallenden Nummern des betreffenden Pfandbuches fortlaufend 
anzug ben. 

ie Belfanntmachung muß wenigftend zwei Wochen und 
höchſtens vier Wochen vor dem Tage der Berfteigerung 
erfolgen. 

3. Sind mehrere Gegenftände durch denſelben Pfand- 
vertrag zum Pfande beitellt, fo tft der Verpfänder berechtigt, 
bie Reihenfolge zu beftimmen, in welder diejelben zum Ber- 
faufe anzubieten find, und ift der Verkauf einzuftellen, fobald 
ein Betrag erlöft ift, welcher hinreicht, die Forderung des 
‚Biondleibers an Kapital, Zinſen und Nebengebühren zu 
deden. 
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4. Das Pfand Haftet au für die Koften des Ber- 
faufes. Bon den gemeinichaftlicden Koften mehrerer Ber- 
käufe find Diejenigen der VBelanntmachung nach der Zahl der 
Bfandnummern und jene der Berfteigerung nad) dem Ber- 
hältnis des Erlöſes zu verteilen. 

5. Über jede Lizitation hat der Gewerbeinhaber einen 
enauen Ausweis zu führen, aus welchem das feilgebotene 
fand, die Forderung de? Pfandleihers, der Berfteigerungs- 

erlös, die Lizitationdgebühr und der nach Abzug der Forde- 
rung des Pfandleihers, ſowie der Lizitationdgebühr ver- 
bleibende Überſchuß erfichtlich ift. 

Der obrigkeitlihde Kommiſſär konitatiert den Verſteige⸗ 
rungserlös jedes einzelnen Pfande® und unterfertigt Den 
Ausweis. 

6. (In der mit Big. d. HM., d. MI., d. FM. u. d. IM. 
v. 1. DM. 92, RGEBl. 176, geänderten Fafſung. Ber Pfand= 
verleiher hat unverzüglid nad erfolgtem Berlaufe Des 
Pfandes den für den Verpfänder nad Anzug der Pfandſchuld 
famt Binfen und Nebengebühren, fowie der Koften Des 
Pfandverkaufs etwa verbleibenden fiberihuß des Erlöſes an 
den Verpfänder auszufolgen oder für denfelben nad Ablauf 
einer ſechsmonatlichen Frift die nicht behobenen Beträge 
unter Anjchluß einer Konfignation gerichtlich zu erlegen. 

7. Der Pfandleiher bleibt dem Berpfänder bei Nicht- 
beobachtung der vorjtehenden Vorjchriften für alle dem leß- 
teren hieraus erwachjenden Nachteile verantwortlidd und Hat 
bei Nichtbeobachtung der Beitimmungen der Punkte 2, 3 und 
5 die Koften des Verkaufes ſelbſt zu tragen. 


614. Die PBfandleigbücher find durch zehn Jahre vom 
Beitpunfte der legten Eintragung in diefelben aufzubewahren. 

Die Pfand» und Vormerkicheine find dur fünf Jahre 
vom Beitpunfte der Auslöfung, beziehungsweife Umjegung 
des Prandftüdes aufzubewahren. 

2 Die Inhaber der Pfandleihgewerbe haben die in 
dem 8 6 Gef. v. 23. März 85, RGBl. 48, feftgefebten Ge— 
bühren in Gemäßheit der 8$ 5 und 12 Gej. v. 13. Dez. 62, 
RGB. 89, an die Gefällsfafje des Bezirkes ihres Wohnfiges 
zu entrichten. 

Bu diefem Ende haben fie ein mit dem Pfandleihbuche 
geman übereinftimmendes Sournal nad) dem Mufter (in der 

nlage) zu führen, welches zu enthalten hat: 
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a) die Poftenzahlen des Pfandleihbuches über die gebühren- 
pflichtigen Vorſchüſſe; | Ä 

b) die Dauer des gewährten Borjchufles; 

ce) den Wertbetrag desjelben; 


d) den Betrag der Gebühr, und zwar getrennt, je nachdem 
er nach Sfala I oder Skala II zu bemeſſen ift, einzeln 
und am Schluſſe jeder Kolonne und jedes Journales 
zufammen. Prolongationen ($ 6) find wie neue Pfand- 
leidgeichäfte in das Journal aufzunehmen. 


Das Kournal tft monatlich abzufchließen und als Gegen- 
jchein an die Gefällskaſſe zugleich mit der unmittelbar zu 
entrichtenden Gebühr innerhalb vierzehn Tagen nach Ablauf 
eines jeden Monates, eventuell der vom Finanzmintfterium 
bemwilligten längeren Zahlungstermine zu übergeben. 

Sn Unfehung der Stempelpflicht der Pfandleihbücher 
gelten die Beftimmungen der Stempel» und Gebührengeſetze. 


6 16. In Fällen, wo der Gewerbeinhaber da3 Geſchäft 
wegen teilweifer oder dauernder Verhinderung nicht verjehen 
fann, ift der Gemwerbebehörde die Anzeige zu machen, welche 
fohin die aus öffentlichen Rückſichten notwendigen Ver⸗ 
fügungen .zu treffen hat. 


h 17. Die Gemwerbebehörden find verpflichtet, periodifch 
Reviſionen in den Gefchäftslofalen der Pfandleiher vorzu- 
nehmen. Auch find die Organe der Gemwerbebehörden, dann 
der berufenen landesfürftlichen und der Ortöpolizeibehörden 
jederzeit berechtigt, in den Geichäftslofalen der Pfandleiher 
Nachſchau zu halten, Einficht in die Bücher zu nehmen, den 
Gefchäftsbetrieb einer Reviſion zu unterziehen jowie die Ab⸗ 
ftellung wahrgenommener Ordnungswidrigfeiten im gejeglichen 
Wege zu veranlaffen. 


Die Inhaber von Pfandleihgewerben jind verpflichtet, 
jede von Amts wegen begehrte, den Gejchäftsbetrieb betreffende 
Auskunft zu erteilen. 


6 18. Übertretungen diefer Verordnung, ſofern fie 
nicht die Vorfchrift des 8 15 betreffen, werden nach Maß—⸗ 
gabe der Strafbeitimmungen des $ 8 Gej. v. 23. März 85 
RGBl. 48, geahndet. 


—— 
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6 19. Dieſe Verordnung tritt gleichzeitig mit dem Geſ. 
v. 23. März 85, RGBl. 48, in Kraft. 


Journal 


über unmittelbar entrichtete Gebühren von Über die auf Pfänber erteilten 
Borichäffe ausgeftellten Urkunden. 
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5. Erlaß des Miniſteriums des Innern vom 2. Juni 
1885, 3. 1373, NS. 2844. 


Mit dem am 30. Upr. 85 ausgegebenen XIX. Stüde des 
Reich3gejegblattes ift unter Nr. 48 das Gel. v. 23. März 85, 
betreffend das Pfandleihergewerbe und unter Nr. 49 die Vog. 
d. HM., d. FM. u. d. IM. v. 24. Apr. 85, betreffend den 
Betrieb des Pfandleihergewerbes fundgemacht worden. 

Mit Rüdficht auf die Eigentümfichleit des Pfandleiher- 
gewerbe3 und die Gefahren, welche aus einer gewinnfüchtigen 
Ausbeutung dieſes Gewerbes für die notleidenden Klaflen 
der Bevölkerung entjtehen können, finde ih mich im Ein- 
vernehmen mit den Minifterien des Handels, der Finanzen 
und der Juſtiz beitimmt, Hochdenjelben die nadhftehende Richt. 
jchnur für eine gleichartige und den Intentionen des Geſetzes 
entjprechende Durchführung der eingangs erwähnten Bor- 
ſchriften zu geben: 


—J 
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1. Vor der Verleihung eines Pfandleihergewerbes wird 
ſowohl die Frage der Verläßlichkeit des Bewerbers in Be- 
ziehung auf das angejuchte Gewerbe, ald auch die Frage, ob 
dad Bedürfnis nach einem folchen Gewerbe vorhanden ift, 
auf das Strengſte zu prüfen fein. — 

Wenn mit Einzelperjonen Gemeinden oder Vereine um 
die Erteilung der Konzeffion für das Pfandleihergewerbe 
fonturrieren jollten, wird, falls fich nach den Iofalen Bedürf- 
niffen nicht die Notwendigkeit der Verleihung mehrerer 
Pfandleihergewerbe ergeben jollte, Gemeinden und Bereinen 
in der Regel der Vorzug zu geben jetn. 


2. Nach 8 2 des Pfandleihergefepes ift der gleichzeitige 
Betrieb des PBfandleihergewerbes mit einem anderen Gewerbe 
nur gegen bejondere Genehmigung der politiichen Landes⸗ 
behörde geitattet. . 


Es wird daher vor der Berleihung einer Pfandleiherfon- 
eifton in verläßlicher Weife zu erheben fein, ob der betreffende 
Bewerber bereit3 ein andere Gewerbe betreibt oder nicht. 


Die Genehmigung zum gleichzeitigen Betriebe des Pfand⸗ 
feihergewerbe3 mit einem anderen Gewerbe wird in alleu 
jenen Fällen zu verjagen fein, in denen das andere Gewerbe 
eine befondere Gelegenheit zum Schuldenmachen bietet oder 
die gewifjenlofe Ausbeutung des Pfandleihergewerbes begün- 
ftigen fönnte (3. B. die Vereinigung des Bfandleihergewerbes 
mit einem Schantgewerbe, einem Handelögewerbe, in welchem 
Lebensmittel verfauft werden) oder in denen die Vereinigung 
des Pfandleihergewerbes mit einem zweiten Gewerbe die 
Überwachung des Geichäftsbetriebes des Pfandleihergewerbes 
wejentlich erjchweren würde (3.8. die Vereinigung des Pfand- 
feihergewerbed mit dem Zrödler- oder ſolchen Gewerben, 
welche erfahrungsgemäß als Dedmantel für alle möglichen 
Kreditgeichäfte dienen). 

3. Die von dem Pfandleiber zur Beftätigung vorzu- 
legende Gefchäft3ordnung ift einer genauen Prüfung zu unter- 
iehen. Diefe Prüfung Hat fich insbejondere auch auf die 

öhe der angeſprochenen Binjen und Nebengebühren zu er- 
jtreden und es wird die Betätigung zu verweigern fein, 
wenn die Zinſen den landesüblichen Zinsfuß in außergemöhn- 
licher Weiſe Üüberjteigen, oder wenn die Nebengebühren zu 
den Leiftungen, für melde fie entrichtet werden, außer allem 


GS. I. 1. Gewerbeordnung, 2. — 9. Aufl. 36 
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Verhältnifie ftehen. Auch ift das Borausnehmen der Zinſen 
und Nebengebühren nicht zuzulafien. 


4. Dem Erlaffe tft sub A das Formular eines PBfand- 
ſcheines angejchloffen und wird bei Prüfung der Geſchäfts— 
ordnung das nah $ 4 MB. dv. 24. Apr. 85 vom 
Bfandleiher vorzulegende Pfandicheinformular audy auf feine 
Ülbereinftimmung mit dem angejchloffenen Mufterformular 
zu prüfen fein. 


5. Bei Beftätigung der von den Pfandleigern im Sinne 
des 84 ML. v. 24. Apr. 85 vorzulegenden Geſchäftsordnung 
und desgleichen bei Betätigung von Anderungen der Gefchäfts- 
ordnung ift ein Exemplar fallweije der Finanzlandesbehörde 
zu übermitteln. 


Je ein weitered Exemplar der im Verlaufe eines Biertel- 
jahres beftätigten Geſchäftsordnungen und Anderungen der- 
jelben ift nach Ablauf des betreffenden Bierteljahre3 dem 
Dinifterium des Innern und dem Handelöminifterium vor⸗ 
zulegen. 


6. Nach dem Eingange des 8 4 Gef. v. 23. Mär, 85 
fommen die in dem genannten PBaragraphe eingeräumten Be— 
günftigungen den in Gemäßheit der 88 1—3 des gedachten 
Geſetzes Tonzeffionierten Pfandleihergewerben zu. 

Es ftehen ſomit diefe Beglinftigungen den in der Zeit 
vom Beginne der Wirffamfeit des Gef. v. 15. März 83, 
RGBl. 39, bis zum Beitpunfte der Wirkſamkeit des Gel. 
v. 23. März 85, RGBl. 48, wider Vermuten etwa kon⸗ 
zejlionierten Pfandleihern nicht zu. Es würde jedoch den 
legteren, um der Begünftigung des $ 4 teilhaftig zu werben, 
unbenommen bleiben, fi mit dem Gef. v. 23. März 85 in 
die Regel zu jegen, d. i. die nach 8 3 vorgefchriebene Kaution 
zu erlegen, die Betätigung der Geichäftsordnung feitens der 
politifchen Landesbehörde zu erwirfen und der Beitimmung 
des 8 2 des Geſetzes zu entiprechen. Nah Erfüllung der 
vorſtehenden Bedingungen würde den betreffenden Pfand- 
leihern die Beftätigung zu erteilen fein, daß fie nunmehr 
als in Gemäßhelt der 88 1—3 des Gef. v. 23. März 85 
fonzeffioniert zu betrachten fommen. 


Um in genaue Kenntnis der feit der Wirkſamkeit des 
Gef. v. 15. März 83, RGBl. 39, bis zur Wirkſamkeit 
des Pfandleihergejeges etwa verliehenen Konzeflionen zu ge- 
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langen, wollen Hochdiefelben genaueftens erheben laſſen, ob 
und eventuell wie viele Konzejjionen und für welche Stand» 
orte in der gedachten Periode verliehen worden find und das 
Refultat diefer Erhebungen zu meiner Kenntnis zu bringen. 


7. Die fonzejjionierten Bfandleihergewerbe find der ſtreug⸗ 
ſten Beauflichtigung zu unterziehen; insbejondere tit darüber 
zu wachen, daß fie fich feine wie immer geartete Überjchrei- 
tung des genehmigten Gebührentarifes zu Schulden fommen 
laſſen ſowie daß fie fich der Weiterberpfändung verpfändeter 
Gegenftände ſowie des Ankaufes und der Belehnung von 
Pfandjcheinen enthalten. 


Sollten bei dem einen oder anderen Pfandleiher die ge- 
jeglichen Vorausfegungen für die Entziehung der Konzeilion 
eintreten, wird unnachſichtlich mit der Entziehung vorzu- 
gehen fein. 

8. Nachdem durch das Gef. v. 23. März 85 die Inbetrieb- 
fegung von Pfandleihergewerben in einem dem Bedürfnijle 
der Bevölkerung entjprerhenden Maße ermöglicht ift, wird dem 
unbefugten Betriebe des Pfandleihergewerbes in der ent- 
ichiedenften Weiſe zu fteuern jein. 


36* 
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Mufter eines Pfandfheinformulares. 


Nr. .. (Zn Übereinftim- 
mung mit der Nr. des Pfand⸗ 
leihbuches.) 

N. N., 
Pfandleiher Standort des Gewerbe). 


Berpfänder: . . 
Beichreibung des Bfandftüdes: 
Wert des Pfandftüdes: . 
Betrag des Darlehens: 
Einlagstag: 
Verfallsſtag: . - 
Betrag ber entfallenben Binfen: .. 
Nebengebühren: 

Sohin find die nachſtehenden auszugsweiſen Beſtimmungen aus dem 
Gefebe und der Verordnung in den Pfandſchein aufzunehmen.) 

Das bis zum Berfallstage nicht ausgelöfte oder umgeſetzte Pfand gelangt 
nicht vor ſechs Wochen nach der Berfallgzett zum Öffentlichen gerichtlichen 
oder außergerichtlichen Verlaufe (8 4 d. Gef.). 

Für den Fall des außergerichtlichen Verkaufes tft insbeſondere beftimmt, 
daß der Berpfänber bereditigt ift, das Pfand jederzeit 6i3 zum Bufchlage 
einzulöfen; das die Binfen nur bi3 zur Einlöfung zu berechnen find; daß 
das Pfand auch für die Koftern des Verkaufes haftet; daß der Pfandleiher 
unverzüglich nad) erfolgtem Verlaufe des Pfandes den für den Berpfänder 
nad Abzug ber Pfandſchuld famt Zinfen und Nebengebühren und ber 
Koften des Pfandverkaufes etwa verbleibenden Überihuß bes Erlöfes an 
den Berpfänder zu zahlen oder für denfelben nach Ablauf einer vierzehn- 
tägigen Friſt die nicht behobenen Beträge unvermweilt gerichtlich zu erlegen 
bat (8 13 d. MV.). 

Anm.: Die bier mit 14 Tagen bemefjene Frift ift jet zufolge der mit 
Dog. v. 1. DM. 92, RGBl. 176, erfolgten Wbänderung des $ 18, PB. 6 
MB. v. 24. Apr. 85, RGBl. 49, eine ſechsmonatliche. 

Überfchüffe, welche von dem Berpfänder binnen fünf Zahren nad 
bem Berlaufe nicht behoben erden, verfallen zu Gunften der Ortdarmen 
(8 4, Alinea 5 d. Geſ.). 

Bei Verlängerung bes Pfanbvertrages (Unfebung des Pfandes) ift ein 
neuer Pfandſchein auszuftellen (8 9 d. MB.). 

Gerät ein Pfandfchein in Verluft, jo bat der Verpfänber dem Pfand- 
leider jogleich die Verluftanzeige zu machen und ben Nachweis zu liefern, 
baß der Berluft auch bei der Sicherheitäbehörde angezeigt wurde und Tann 
fohin den Pfandleifer um die Ausfolgung eine® Vormerkſcheines an- 
gehen. Auf Grund des Bormerficheines kann das Pfand umgeſetzt und 
falls der Originalpfandichein nicht zum Vorſcheine kommt, binnen Jahres 
frift vom Tage der Verluftanzeige auch ausgelöft, beziehungswmweife, wenn 
ba3 Pfand bereits verfallen und veräußert fein follte, ber iberſchuß be⸗ 
hoben werben. Bor ber ebengedachten Friſt Tann ber Beſitzer eines Bor- 
merticheines das Pfand nur dann auslöfen, wenn bereits 14 Tage feit dem 
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Berfallstage verftrichen find und ber erftere gleichzeitig den Schäßungd- 
beitrag des Pfandes bar zur Sicherſtellung allfälliger Anſprüche des In⸗ 
habers des Pfandſcheines bei dem Pfandleiher eriegt (88 10 u. 11 d. MV.). 

Bei VBerluft eines Vormerkſcheines, oder wenn bie Partei nicht im 
Stande ijt, bei Berluft eines Biandfcheines den Bebinguugen für bie Er- 
langung eines Vormerkſcheines zu entfprechen, fteht eB ber Partei Übrigens 
frei, die Amortifierung zu erwirken (8 12 d. MB.). 

Die vom Pfandleiher erlegte Kaution dient unbeichabet der bemielben 
obliegenden perjönliden Haftung ald Pfand für alle Entihädigungsan- 
fprühe, welche aus dem Betriebe des Pfandleihergeiverbes gegen ben Ju=- 
haber besfelben erwachſen (8 3 d. Geſ.). 

Dem Bfanbleiher ift es nicht geftattet, bie ihm verpfändeten Begenftänbe 
weiter zu verpfänden (8 5 b. Geſ.). 

(Außer den vorftehenben Beſtimmungen find in ben Pfandſchein auch 
noch jene Beftinnmungen ber Geichäftsorbnung aufzunehmen, welche für ben 
Berpfänder von Weſenheit find, insbefondere jene, welche die Urt der Be⸗ 
rechnung der vom Pfandgeber zu entrichtenden Gebühren zum Gegenſtande 


haben.) 
N. N. (Unterſchrift des Pfandleihers.) 


XV. Raten- und Losgefcäfte. 


1. Gefeg vom 27. April 1896, RGBl. 70, 
betreffend Ratengefchäfte. 


Mit Zuftimmung beider Häufer des Reichsrates finde 
Sch anzuordnen, wie folgt: 

6 1. Ratengeſchäfte im Sinne dieſes Geſetzes find in 
Ausübung eines Handel3- oder anderen ewerbebetriebes vor- 
genommene Verkäufe beweglicher Sachen, deren Kaufpreis in 
Teilbeträgen (Raten) zu entrichten ift und welche dem Käufer 
vor der vollitändigen Zahlung des Kaufpreifes übergeben 
werden. 

6 2. Hat der Verkäufer jih für den Fall der Nicht- 
erfüllung ber dem Käufer obliegenden Verpflichtungen das 
Necht des Rücktrittes vom Bertrage vorbehalten, jo ift der- 
jelbe, wenn er hievon Gebrauch macht, verpflichtet, dem Käufer 


82. 1. Das pactum reservatidominii ift feine Umgehung be3 Ge⸗ 
fees, betreffend Ratengefhäfte OGH. v. 6. Dez. 99, 3. 18448, GIuwW. 788 
uud v. 11. Mai 04, 8. 6086. 

23, Der Verkäufer Tann auf Die Sachen, auf welche ſich der Eigent ums⸗ 
vorbehalt erftredt ein exekutives Pfandredt erwirken, ohne ba- 
durch auf die Nechte aus dem Eigentumdvorbehalte zu verzichten. OGH. v. 
17. Ott. 00, 8. 9862, GiIuW. 1161. 
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das empfangene Angeld und die gezahlten Raten ſamt ge- 
jeglichen Zinfen vom Empfangstage an zurüdzuerftatten und 
die auf die Sache gemachten notwendigen und nüblichen Ber- 
wendungen zu erjegen. Eine entgegenjtehende Vereinbarung 
ift ungültig. 

Der Käufer hat dagegen dem Berläufer die Sache zurüd- 
zuftellen und ihn nach den Umftänden des Falles fchadlos zu 
halten. Insbeſondere Hat derjelbe für die Benüßung der 
Sade in der Zwiſchenzeit eine angemeſſene Vergütung zu 
leiiten. Eine im vorhinein erfolgte Vereinbarung über die 
Höhe der zu leiltenden Entichädigung iſt ungültig. 


6 3. Hat der Verkäufer ſich das Necht vorbehalten, im 
Talle des Ausbleibens von Ratenzahlungen die fofortige 
Bahlung ſämtlicher Raten zu fordern (Terminverluft), ” 
fann er dieſes Recht nur ausüben, wenn der Käufer mit min⸗ 
deftend zwei unmittelbar aufeinanderfolgenden Ratenzahlungen 
im Berzuge ift. Eine entgegengejeßte Vereinbarung ift un- 
wirkſam. 

Die Vereinbarung einer anderen Srrafe als des Termin⸗ 
verluſtes für den Fall der Nichterfüllung der dem Käufer ob- 
liegenden Berpflichtungen ift ungültig. 

6 4. Dem Käufer fteht da3 Rechtsmittel wegen Ber- 
fürzung über die Hälfte auch dann zu, wenn er den wahren 


3. Der Eigentumsporbehalt berechtigt den Ratenverfäufer, gegen 
eine Erelution gemäß 837 Ed. Widerfprucd zu erheben, nicht aber 
bei Unterlafiung des Widerfpruches vom betreibenden Gläubiger den für 
die betreffende Sache erzielten Xeilbetrag bed Meiftbote8 zu fordern. 
OGO. v. 11. Mat 04, 8. 6086. 

4. Die Rüdftellnng-der unter Eigentumsporbehalt verlauften 
Gegenftände Tann nur gegen NRüderftattung de3 gezahlten Kaufpreisteil- 
betrages, aber abzüglich der dem Berfäufer gebührenden Bergütung für 
die Benüßung der Sache, begehrt werden. OGH. dv. 21. Nov. 00, 3. 15486, 
STUW. 1192. 

8 3. 1. Der Verkäufer kann nicht gleichzeitig bas Rücktrittsrecht 
und Terminverluft geltend maden. OGH. v. 1. März 99, 3. 16771, 
SUB. 584. 

2 Der Berläufer bat die Wahl, die Rechte aus 8 2 oder 8 3 
geltend zu machen. Mit der Klage im Sinne eines dieſer Rechte eriticht 
das Wahlredt. DSH. v. 10. Nov. 04, 3. 10881.. 

3. Der Berkäufer kann nicht gleihzeitig — auch nidht mittels 
alternativen Klagebegehrens — das vorbehaltene Rücktrittsrecht und 
den Terminsverluft geltend maden. OGH. v. 1. März 99, 3. 16771 
GluwW. 584. 
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Wert der Sache gekannt hat oder wenn er erflärt hat, Die- 
felbe aus bejonderer Vorliebe um einen außerordentlichen 
Preis au übernehmen. 

Diefes Rechtsmittel findet audy dann ftatt, wenn das 
Ratengeſchäft ein Handelsgefchäft ift. Ein Berzicht auf diejes 
Rechtsmittel ift unwirkſam. Die Vereinbarung einer kürzeren 
als der dreijährigen Verjährungsfrift ($ 1487 ABGB.) ift 
ungültig. 

Bgl. Urt. 286 HGB. 

Der Aniprud auf Gemwährleiftung wegen Mängel der Sache 
fann auch nach Ablauf von fechd Monaten (8 933 ABGB.) 
noch jo lange mittel3 Klage oder Einrede geltend gemacht 
werden, al3 die vollitändige Zahlung des Kaufpreifes nicht 
erfolgt ift. Eine Anzeige des Mangels ift zur Wahrung des 
Anſpruches nicht erforderlid. Ein Verziht auf den Tebteren 
iſt unwirkſam. 

Die Vereinbarung einer kürzeren Friſt für die Haftbar- 
feit des Verkäufers ift ungültig. 

Bgl. Art. 817 und 349 HGB. 

65. Wird über ein Ratengeſchäft eine Urkunde (Raten- 
brief) errichtet, jo iſt der Verkäufer verpflichtet, ſpäteſtens bei 
Übergabe der Sache auf feine Koften dem Käufer eine Ab⸗ 
chrift der Urkunde auszufolgen. Ein Verzicht auf die Aus- 
folgung der Abſchrift ift unwirkſam. 

Die Übertretung diefer Vorſchrift wird von den poli« 
tiichen Behörden mit einer Gelditrafe bis zu 50 fl., welche 
im alle der Uneinbringlichkeit in eine angemefjene Arreft- 
ftrafe umzuwandeln ift, im Wege des im IX. (Unm.: jet X.) 
Hauptftüde der Gewerbeordnung angeordneten Berfahreng 
geahndet. ' 

$ 6. Wenn der Käufer im Geltungdgebiete dieſes Ge- 
jeßes feinen Wohnfig hat, fo findet für Klagen gegen ihn aus 

86. 1. Dem 86 tft durch Art. I EG. 3. IN. und 888 FR. nicht 
derogiert worden. OGH. v. 2. Mat 01, 3.2239, GIMUW. 1402 und 
dv. 6. Inni 02, 3. 7585. 

2. Für ben im Inlande mwohnenden Ratenfäufer ift nit nur ber 
Gerichtsſtand bes Vertrages, fondern jeder andere Gerichtsftand (ab⸗ 
gefehen von jenem des Wohnfiges) insbeſondere der von auslaͤndiſchen 
Ratenverfäufer in Anſpruch genommene Gerichtöftand der Buchführung, 
ausgeſchloſſen. OGH. v. 16. Mat 04, 3. 6776. 

8. Auch nad) Bollzug der Exekution ift zum Ausſpruche über die 
Unzuftändigfeit nicht das Exekutionsgericht (817 ED.), Tondern das 
ertennenbe Gericht Tompetent. OH. v. 6. Juni 02, 3. 7585, GIUW. 1984. 
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dem Ratengefchäfte der Gerichtäftand des Vertrages nicht ftatt 
und ift eine freiwillige Unterwerfu.ig des Käufers unter einen 
anderen Gerichtftand unverbindlich. 

Bgl. 880, 8.1 ED. 

Die Unzuftändigfett ift von Amts wegen, und zwar big 
zur Vornahme der erefutiven Veräußerung, zu berüdjichtigen. 

Die Unzuftändigkeit Tann nur dadurch behoben werden, 
daß fich der Beflagte, ungeachtet vorhergegangener richterlicher 
Belehrung, auf die Verhandlung einläßt. 

Siehe 8 104 FR. 

67T. Bei Rechtsftreitigfeiten aus Ratengeichäften findet 
da3 Summarverfahren auch in denjenigen Yällen ftatt, in 
welchen nad) dem Geſetze das ordentliche jchriftliche oder 
mündliche Verfahren einzutreten hätte. 

Bol. Art. II ES. 3. ZPO. 

Die Vorſchriften über Sicherheitsleiftung für Gerichts- 
foften finden feine Anwendung. 

Bol. 88 57-62 8P0. 

68 Au Recditsftreiten über Natengefchäfte ift der 
Richter an die geſetzlichen Beweisregeln nicht gebunden, fon- 
dern hat nach jeiner freien, auf der Würdigung aller Um- 
ftände beruhenden Überzeugung zu enticheiden. 

Bgl. 8272 8PO. 

Insbeſondere Tann der Richter, wenn ein Ratenbrief er- 
richtet wurde, auf mündliche Bufagen, welche der Verkäufer 
oder fein Agent vor oder bei der Errichtung der Urkunde dem 
Käufer gegeben bat, Rüdficht nehmen, wenngleich diefelben 
mit der Urkunde nicht Übereinftimmen. 

Vgl. 8 887 ABGB. 

6 9. Die Vorfchriften diefes Geſetzes finden auch auf 
Verträge, durch welche der Zweck des NRatengefchäftes auf an- 
derem Wege, insbejondere durch mietweife Überlaffung einer 
Sache erreicht werden fol, finngemäße Anwendung. 

6 10. Die Beftimmungen dieſes Geſetzes finden auf 
Natengeichäfte, bei welchen das Gefchäft auf der Seite des 
Käufers ein Handelögeichäft ift, keine Anmendung. 


8 8. Ratenbriefe find Feine Wertpapiere im Sinne des Gef. v. 
8. Mai 68, REBI. 36. DSH. v. 5. Oft. 04, 3. 14734. 

810. 1. Das Ratengefeb findet feine Anwendung auf beider- 
feitige Handelsgefchäfte. DSH. v. 2. Dt. 02. B. 9309, GIUW. 2046; 

2. auch nicht auf Ratengefchäfte, welche auf des Käufers Geite 
Handelsgeſchäfte find. DSH. v. 29. Oft. 08, 3. 14558, GIUW. 2081. 
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$ 11. Die Beftimmungen dieſes Gefeßes finden unter 
Aufrechthaltung der Vorfchriften des Gef. v. 30. Juni 78, 
RGBl. 90, finngemäße Anwendung auf Verkäufe von Loſen 
und Wertpapieren, welche erft nad) vollftändiger Zahlung des 
in Raten abzuftattenden Kaufpreijes dem Käufer ausgefolgt 
werden. " 

6 12. Dieies Gefeh tritt mit dem Tage feiner Kund⸗ 
machung in Wirkfamtleit; es findet feine Inwendung auf Raten- 
geſchäfte, welche vor dieſem Zeitpunkte abgeſchloſſen wurden. 

6 13. Mit dem Vollzuge dieſes Geſetzes find Meine 
Miniſter des Innern, der Auftiz und ded Handels betraut. 


2. Geſetz vom 30. Juni 1878, NGBL 90, 
enthaltend einige Beitimmungen über die Veräußerung 
von Staats⸗ und anderen Loſen oder deren Gewinit- 

hoffnung. 

Mit Zuftimmung beider Häufer des Reichsrates finde 
Ich anzuordnen, wie folgt‘ 

61. Die Veräußerung der Gewinfthoffnung von Staats- 
oder anderen Loſen, wenn dieſelbe — obgleich unter Beob- 
achtung der durch das Gef. v. 7. Nov. 62, RGBl. 85, 
vorgeichriebenen Formen — gegen Ratenzahlung oder in der 
Weile, daß das Entgelt ganz oder teilweife in der Ber- 
bindung mit einem anderen Natengeichäfte zu finden ift, 
erfolgt; ferner die gemerbemäßig betriebene Veräußerung von 
ofen nad anderen, al3 den nad) dem Berlofungsplane be- 
jtehenden Anteilen (Barttalın) oder in Verbindung mit einem, 
andere Werte betreffenden Ratengeichäfte — ift verboten. 

6 2. Die gemwerbemäßig betriebene Veräußerung von 
Staats⸗ oder anderen Loſen oder von nach dem Verlojungs- 
plane beftehenden Losanteilen (Bartialen) gegen NRaten- 
bezahlung ift nur den Inhabern protofollierter Firmen und 
nur unter folgenden Bedingungen geftattet: 

a) Diejelbe darf mit feinem anderen Rechtsgeſchäfte in Ver⸗ 
bindung gebracht werden, hat fich ſonach lediglich auf 
den Berlauf beftimmter, das ift durch die Merkmale 
ihrer Ausloſung bezeichneter Loſe oder Lospartialen zu 
beichränfen; 

b) über das Verkaufsgeſchäft ilt eine von dem Verkäufer 
mit feiner Firma zu fertigende Urkunde auszuftellen, 
welche die Auslofungsmerfmale, das Datum und den 
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Nennwert der verkauften Loſe oder Lospartialen den 
für jedes verkaufte Los oder jede verkaufte Rospartiale 
zu zahlenden Kaufpreis, die Zahlungsraten, den Ort 
der Zahlung und die Folgen die Nichtzuhaltung der 
bedungenen Raten erben muß. 

63. Für die Durchführung der im $ 2 bezeichneten 


Geichäfte gelten ferner folgende Beitimmungen: 
a) Der Berfäufer hat über jede geleiftete Ratenzahlung dem 


Bahlenden eine Empfangsbeitätigung auszuftellen und 
auszufolgen. 


b) Der Berfäufer bat über das Geſchäft jurtierte Regiſter 


zu führen, aus denen die im $ 2 erwähnten Verkaufs⸗ 
urfunden und die im $ 3a erwähnten Empfangs- 
bejtätigungen mittels Ausfchnitte8 entnommen werden 
müſſen und in deren Juxten der volle Anhalt der zu 
denielben gehörigen Berfaufsurfunden, bezw. Empfangs⸗ 
bejtätigungen, in genauer ÜÜbereinftimmung mit den- 
jelben erfichtlich fein muß. 


. ce) Der Berfäufer darf die verkauften Loſe oder Lospartialen, 


d 


e 


Net 


— 


ſolange der Anſpruch des Käufers auf dieſelben nicht 
infolge Zahlungsſäumniſſes nach den Beſtimmungen der 
Verkaufsurkunde ($ 2b) erloſchen iſt, weder veräußern 
iſt vielmehr 
verpflichtet, dem Inhaber der BVerfaufsurfunde (8 2b) 
auf erlangen die erfauften Loſe oder Lospartialen 
nit nur gegen Bahlung des etwa noch aushaftenden 
Kaufpreiſes jederzeit jofort auszuhändigen, jondern auch 
vor Berichtigung des Kaufpreifes, folange der Anſpruch 
des Käufers nadı den Beſtimmungen der Berkaufsurfunde 
(8 2b) nicht erlofchen ift, jederzeit zur Einſichtnahme 
porzumeijen. 
Die Finanzorgane find berechtigt und über das unter 
Borweijung der Berfaufsurfunde ($ 2b) und der Empfangs- 
beftätigungen über alle bereits fälligen Raten (8 3a) 
geitellte Begehren des Inhaber der Verkaufsurkunde 
auch verpflichtet, in die jurtierten Regiſter (8 3b) Einficht 
zu nehmen und ſolange aus denſelben das Erlöſchen 
es Anſpruches des Käufers nicht erſichtlich iſt, die 
ſofortige Vorweiſung der verkauften Loſe oder Los⸗ 
anteile zu begehren. 

4. Der Abſchluß der im 8 2 bezeichneten Verkaufs⸗ 


6 2 2 
geichäfte, die Ausfolgung der im $ 2b erwähnten Verkaufs⸗ 


| 
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urkunden, endlich die Einladung zum Abſchluſſe folcher Ges 
fhäfte darf nicht durch Vermittlung von Haufierern oder 
reifenden Agenten erfolgen. 

65. Die Übertretung der Anordnung des 8 3c, 
dann die Aufnahme von mit dem Verloſungsplane nicht 
übereinftimmenden Angaben über die den verlaujten oder zum 
Verlauf angebotenen Loſen oder Lospartialen anflebenden 
Gewinftsoffnungen in die Berlaufsurkunde ($ 2b) oder in 
die Einladung zum Abjchluffe des Gefchäftes wird als ſchwere 
Gefällsübertretung behandelt und unterliegt einer Geldftrafe 
im zweifachen bis achtfachen Betrage des Nennwertes der 
betreffenden Loſe oder Rosparttalen. 

Jede andere Ubertretung der in den 88 1 bis ein- 
ſchließlich 4 enthaltenen Anordnungen wird wie ein durch die 
Lottovorſchriften unterfagtes Spiel nach den bezüglichen 
Gefällsgeſetzen beftraft. 

Mitſchuldig wird auch derjenige, welcher mit Kenntnis 
eined® das Verbot begründenden Umftandes zu verbotenen 
Geſchäften diefer Art auffordert, diejelben vermittelt oder 
Einladungen dazu erläßt. 

Die Belohnung der Anzeiger und Ergreifer hat nad 
den Ddiesfälligen allgemeinen Beftimmungen einzutreten. 

6 6. Auf die in den SS 1 und 2 bezeichneten Geichäfte, 
für welche die Verpflichtungsurkunden (Rentenicheine, Raten⸗ 
briefe, Bezugsſcheine, Anteilsicheine u. dgl.) bereit3 vor Der 
Wirkſamkeit dieſes Gejeßed ausgegeben waren, hat dagjelbe 
feine Anwendung. 

$ 1 Mit dem Vollzuge dieſes Gejekes, welches mit 
dem Tage feiner Kundmachung in Wirkſamkeit tritt, wird der 
Yinanzminifter beauftragt. 


3. Verordnung des Sinanguiteriumd vom 11. Juli 1878, 
RGBl. 93, 


zur VBollziehung des Gef. v. 30. Juni 78, RGBl. 90, be- 
treffend einige Beitimmungen über die Veräußerung von 
Staatd- oder anderen Loſen oder deren Gewinnfthoffnung. 


Mit Beziehung auf die Anordnung des $ 3e Gel. v. 
30. Juni 78, RGBl. 90, enthaltend einige Beitimmungen 
über die Beräußerung von Staats- oder anderen Loſen oder 
deren Gewinnfthoffnung wird befannt gemadt, daß jene 
Parteien, welche die Amtshandlung der Stnanzorgane bezüglich 
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der Einfichtnahme der daſelbſt erwähnten jurtierten Regifter 
und der Vorweiſung der verkauften Loſe in Anſpruch nehmen, 
fich diesfalls unter Vorweiſung der Verkaufsurkunden und 
der Empfangsbejtätigungen über alle bereits fälligen Raten 
an die Finanzlandesdireltionen, Yinanzdireftionen, Finanz⸗ 
Bezirksdireftionen oder Finanzinſpektoren zu wenden haben. 


4. Verordnung des Suftigminiferiums vom 14, Juli 1908, 


betreffend das Aufjuhen von Beitellungen auf Waren 
duch Ratenhändler. 


Siehe 88 59—60b GewO. und Anhang IV. 


Mit IMB. v. 26. Apr. 87, 3. 10287, wurden die Ge- 
richte auf die gemwerbepolizeilihen Vorſchriften aufmerkſam 
gemacht, die bei Ausübung des Ratenhandels häufig außeradht 
elafien werden, ohne daß die zuftändigen Behörden in die 
age kommen, wegen Übertretung diefer Vorſchriften einzu- 
ichreiten. Hiebei handelt e3 fich namentlih um die Beltim- 
mungen über das Aufſuchen von Beftellungen auf Waren. 
Diefe Vorjchriften wurden durch dag Gel. v. 25. Febr. 02, 
betreffend die Abänderung und Ergänzung der Gemwerbe- 
ordnung und DHL. v. 27. Dez. 02 —— — geändert, ſo 
daß die in der IMV. v. 26. Apr. 87 enthaltenen Hinweiſe nicht 
mehr dem gegenwärtigen Stande der Vorſchriften entſprechen. 
Da ſich der Ratenhandel bisweilen ſolcher Betriebsformen 
bedient hat, die ſeit Wirkſamkeit der neueſten Gewerbenovelle 
nicht mehr allgemein zuläſſig ſind, müſſen auch die Gerichte 
ben Beſtimmuugen dieſes Geſetzes ihre Aufmerkſamkeit zuwenden. 
Nach den SS 59, 59a, 59b und 59c Gemd. (Urt. I 
Gel. v. 25. Febr. 02, RGEBl. 49) gilt verichiedenes 
für das Aufſuchen von Beitellungen durch den Gewerbeinhaber 
jelbjt und die in feinem Dienſte ftehenden Bevollmächtigten 
(Handlungsreilenden) und für die Geichäfte der Handels— 
agenten, die nicht im Dienſte eines Gewerbetreibenden ftehen, 
fondern als jelbitändige Gewerbetreibende anzuſehen jind. 
Außerdem unterliegt dag Aufſuchen von Bejtellungen im 
Standorte des Gewerbes geringeren Beichränfungen als außer- 
halb des Standortes, wobei unter Standort da3 Gebiet der 
Ortsgemeinde zu verftehen ift, in der das betreffende Gewerbe 
ausgeübt wird. 
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I. A. Auffuchen von Beſtellungen auf Waren durch 
Gewerbeinhaber und ihre Handlungsreiſenden. 


1. Im Standorte des Gewerbes können Beſtellungen 
hinſichtlich aller Waren mit Ausnahme von Kolonial-, 
Spezerei- und Materialmaren bei allen Perſonen aufgejucht 
werden. Bas Aufjuhen von Beitellungen auf Kolonial-, 
Spezerei- und Materialwaren ift auh im Standorte des 
Gewerbes nur bei ſolchen Berjonen geftattet, in deren Geſchäfts⸗ 
betrieb die angebotenen Waren Verwendung finden. (5 59, 
Abf. 1 u. 2 GewO 

2. Außerhalb de3 Standortes des Gewerbe2. 

Handlungsreiſende bedürfen der nach dem Formulare A 
ber MB. v. 27. Dez. 02 ausgefertigten Legitimationsfarte 
(8 59, Abi. 1 GewO.). Gewerbetreibende Iegitimiren fi durch 
ihren Gewerbeſchein oder das Konzeſſionsdekret ($ 12 zit. MV.). 

Im übrigen gilt für das Aufluhen von Beitellungen 
auf Waren auperhalb des Standortes nachitehendes: 

a) Das Aufluchen von Beftellungen auf folgende Waren 
unterliegt gemäß $ 59, Abſ. 3 Gemd. und 81 MB. v. 
27. Dez. 02 feinen Beichränkungen: 

1. Maſchinen und Motoren jowie beren Bejtandteile; 

2. Baumaterialien mit Einihluß von Kunftiteinen aller 
Art, Korkplatten, Dachpappe und fünftlihem Straßen⸗ 
pflafterungsmaterial; 

3. technifche Bedarf3artifel für Beheizungs-, Beleuchtungs⸗ 
und Wajjerleitungsanlagen; 

4. Holzrouleaus, Jaloufien; 

5. Nähmaſchinen, Schreibmaichinen und Fahrräder. 

Diejed Verzeichnis der vom Verbote de3 Detailreiſens 
ausgenommenen Waren Tann jederzeit duch Verordnung 
des Handelsminſters abgeändert, beziehungsweile ergänzt 
werden. 

b) Den Gewerbeinhabern und deren Hanblungsreilenden 
iſt ferner geitattet, Beftellungen auf alle Arten von Waren 
aufzujuchen bei Kaufleuten, Fabrikanten, Gemwerbetreibenden, 
überhanpt bei folchen Perjonen, in deren Geichäftsbetrieb 
Waren der angebotenen Art Verwendung finden jollen (8 59, 
Abf. 1 GewO.ſ. Daher dürfen Gewerbeinhaber und deren 
Handlungsreifende auch Land- und Forſtwirte aufjuchen 
und bei ihnen auf alle Waren, die in ihrem Betriebe Ver⸗ 
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wendung finden, Beitellungen ſammeln, insbejondere aljo auf 
Yandwirtfchaftlide Maſchinen und Geräte. Dasſelbe gilt 
beiſpielsweiſe auch für die Beftellung von mediziniichen und 
chirurgiſchen Inftrumenten, Verbanditoffen u. dgl. durch Arzte. 


c) Bei Perſonen, welche die angebotenen Waren nicht 
in ihrem Gejchäftsbetriebe verwenden, ift das Aufſuchen von 
Beftellungen von Kolonial⸗, Spezerei⸗ Materialwaren jchlecht- 
weg verboten und in Anſehung anderer Waren, für welche 
nicht (ſiehe oben 2a) ausdrücklich eine Ausnahme gemacht ih 
nur in einzelnen Fällen, infolge einer ausdrüdlichen, ſchrift⸗ 
lichen und auf beftimmte Waren lautenden, an den Gewerbe- 
inhaber gerichteten Aufforderung gejtattet ($ 59, Abſ. 2 GewO.). 


Den Gewerbeinhabern und ihren Handlungsreifenden ift 
außer auf den Märkten nicht geitattet, beim Aufluchen von 
Beitellungen Waren zu verlaufen und zu übergeben, fie 
dürfen vielmehr nur Mufter mitführen ($ 59, Abi. 1 
GewO.). Hievon bejteht nur zu Gunften der Erzeuger von 
Uhren, Gold- und Silberwaren, der Großhändler mit diefen 
Krtikeln, dann der Juwelen⸗ und Edelfteinhändler, ſowie der 
in ihrem unmittelbaren Dienfte ftehenden Bevollmächtigten, 
iofern der Standort bes Gewerbes fich im Snlande befindet, 
eine Ausnahme. Dieje dürfen bei ihren Geichäftsreilen nicht 
bloß Mufter, jondern die zu verlaufenden Waren jelbit, 
fall3 nach der Natur derjelben ein Verkauf nad) Muſter aus- 
geſchloſſen ericheint, zum Verkauf mit fich führen, jedoch mit 
der Beſchränkung, dab dieſe Waren nur an befugte Wieder- 
verfäufer abgejegt werden dürfen (5 598 GewO.). Auch müljen 
fie mit einer punzierungsamtlichen Legitimation verjehen fein 
($ 13 ME. v. 27. Dez. 02). 


B. Aufſuchen von Beitellungen auf Waren durch jelbft- 
ftändige Handelsagenten. 


Handelsagenten, welche nicht im Dienfte eines Gewerbe- 
treibenden ftehen, dürfen immer nur Mufter mit fich führen 
und nur bei ſolchen Perſonen Beitellungen aufjuchen, welche 
die bemufterten Waren in ihrem Seihäftsbetriehe verwenden 
($50c Gemd.). Als Legitimation dient den Handelsagenten 
der Gewerbeichein (5 12 MB. v. 27. Dez. 02). 

Bu A und B: Für Gewerbetreibende, bedienjtete Hand- 
Iungsreilende und jelbftändige Handeldagenten des Aus—⸗ 
landes, welche im Inlande Beitellungen Nılden, gelten die⸗ 
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jelben Beitimmungen wie für einheimiſche Reiſende biefer 
Art mit dem Unterjchiebe, daß die für legtere erforberlicen 
inländilhen Legitimations dokumente bei Reijenden für Ge- 
werbeunternehmungen aus ben Ländern der ungarilchen 
Krone durch die heimische Legitimationgkarte, beziehungsweiſe 
ben heimiſchen Gewerbeihein und bei MWeilenden für Ge- 
werbeunternehmungen aus dem Bollauslande durch eine den 
Hanbelöverträgen entiprechende Legitimation bed Heimats- 
ſtaates erjegt werben. 


C. Das Feilbieten im Umberziehen von Ort zu Ort 
außer auf Märkten und das Umhertragen und Anbieten von 
Waren von Haus zu Haus barf nur von ben nach dem 
Gelege über den Haufierhanbel hiezu befugten Perſonen be- 
trieben werden ($ 60 GewO.). Hievon en ewille Aus⸗ 
nahmen, bie jedoch für den Ratenhandel ohne Belang find. 


II. Gegenüber den älteren Vorſchriften ift Heute ins⸗ 
bejondere dad Sammeln von Beitellungen außerhalb des 
Standortes des Gewerbed, und zwar bei Perfonen, welche 
bie zu beitellenben Waren nicht in ihrem Gejchäftsbetriebe 
verwenden, Einſchränkungen unterworfen, die auch für den 
Ratenhandel praktiſche Bedeutung haben. Wenn den Gerichten 
bei ihren Amtsgeichäften, inäbelonbere durch eine Streitver- 
handlung zur Kenntnis fommt, daß ein Natengejchäft durch 
Sammeln von Beitellungen entgegen ben — me bes 
Gel. v. 25. Febr. 02, RGBl. 49, abgeichloffen wurde, 
haben fie davon ber politiichen Behörde, Die berufen ift, 
wegen Übertretung der Gewerbeordnung das Strafverfahren 
einzuleiten, bie Anzeige zu eritatten. 


DI. Auf den Vertrieb von PBrudichriften und bag 
Sammeln von PBränumeranten und Subfkribenten fommen 
bie Beitimmungen der 88 59, 59b und 59c Gewmd. nicht 
zur Anwendung ($ 59d Gewd.). Für Brudichriften und 
andere durch mechanische oder Gemilche Mittel vervielfältigte 
Erzeugniſſe der Literatur oder Kunſt, insbejondere für Bücher 
und durch Drud erzeugte Bilder gilt die Beitimmung des 
8 23 PreßG. Danach tft das Haufieren mit Drudichriften, 
das Feilbieten außerhalb ber hiezu orbnungsmäßig beftimmten 
Rofalitäten und das Sammeln von Bränumeranten oder Sub- 
jfribenten von einer bejonderen Erlaubnis der Sicherheitsbehörde 
abhängig gemacht. 
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XVI. Anlauterer Meftbewerb und insbelondere 
unlauferer Warenvertrieb. 


1. Erlaß des Handeldminifteriums vom 16. Dezember 
1899, 3. 51821, NS. 4554. 


Um den Ausbau und die Ergänzung der dermalen bejtehen- 
den Vorſchriften gegen unlauteren Wettbewerb im 
Wege der Geſetzgebung vorbereiten zu können, ericheint e3 für 
das Handel3minifterium in hohem Maße wünſchenswert, die 
Praxis der politifchen Behörden, injofern denjelben die Hand- 
habung der eben erwähnten Normen gegen unlauteren Wett- 
bewerb anvertraut it, regelmäßig und verläßlich fennen zu 
fernen. Die hier in Betracht fommenden Enticheidungen und 
Verfügungen werden jich zum großen Teile, aber feinesmwegs 
ausfchließlich, auf die Anwendung der 88 46 bis 50 Gemd. 
über „Eingriffe” und auf $ 44 diejes Gef., dann auf das 
Geſ. v. 15. Jän. 95, RGBl. 26, betreffend die Regelung 
der Ausverfäufe, beziehen. E3 werden ſich ebenjo auf anderen 
Gebieten der Gemwerbeverwaltung, bei der Marktpolizei, dann 
bei der Maß- und Gemwichtöpolizei, bei der Verfolgung der 
Patentanmaßung nah 8 113 des Gel. v. 11. Jän. 97, 
RGBl. 30, ferner bei der Verwaltung des Sanitätsweſens 
und in zahlreichen Kompetenzgebieten, die fich im vorhinein 
gar nicht beitimmen laſſen, Enticheidungen oder ſonſtige Amts⸗ 
handlungen ergeben, welche Fälle des jo vielgeitaltigen un- 
lauteren Wettbewerbe entweder zum unmittelbaren Gegen- 
ftande oder Anlafje Haben oder ſolche Fälle doch mittelbar 
betreffen. Im Einvernehmen mit dem Miniftertum des Innern 
hat das Handelsminiiterium die Statthalterei eingeladen, 
alle Verhandlungen des eben gekennzeichneten Inhaltes nach 
Hinausgabe der injtanzmäßigen Enticheidung oder Ber- 
fügung von nun an dem Handeldminijterium zugänglich zu 
maden. Damit der Statthalterei Hiedurch Teinerlei nennens⸗ 
werte Belaftung erwachſe, ift jeder der gemeinten Alten 
lediglich unter Bezugnahme auf dieſen Erlaß dem Handels- 
minijterium zur Einſicht vorzulegen. Hiebei ijt es begreif- 
licher Weife erforderlih, daß aus den Aften der Tatbeitand 
und die eventuelle Enticheidung der eriten Inſtanz deutlich 
entnommen werden können. Die vorgelegten Akten wird das 
Handelsminiftertum ohne Verzug an die Statthalterei zurüd- 
leiten. Entjcheidungen von grunmdfäglicher Bedeutung, ins- 
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bejondere folche, in denen Rechtsſätze von größerer Tragweite 
zum Ausdrude kommen, jollen in der vom Patentamte her⸗ 
ausgegebenen Zeitſchrift „Oſterr. Patentblatt“ veröffentlicht 
werden, deren Programm die Publikation wichtiger und 
intereffanter Präjudilate über unlauteren Wettbewerb umfaßt, 
und in welcher bereits einige einichlägige, Richtung gebende 
Enticheidungen von Landesbehörden und des Minifterium des 
Innern abgedrudt werden fonnten. 

Siche 8114, Abf. 2 u. Abſ. 3, lit. i, GewDd., wonach den Gewerbe» 
genoſſenſchaften bie Beichlußfaffung behufs Beſeitigung von Gewohnheiten, 
Gebräudyen unb Neuerungen obliegt, welche dem reellen Wettbewerbe 
unter den Genofienichaitsmitgliedern im Wege ftehen. 

Bgl. über das Wefen und die Zuläffigleit des Getwerbebetriebes nad 
bem fogenannten „Rabattmarteniyitem“: BGH. v. 8. Juni 04, 
3. 6147, Budw. 2709 A. 


2. Erlaß des Minifteriums ded Innern vom 5. November 
1890, 3. 4217, N. 3174. 


Die PVeranitaltung der jogenannten Schneeballen- 
famnılungen erjcheint unzuläſſig, da bei dieſer Art von 
Sammlungen mit Rüdfiht auf deren eigentümliche Organi- 
fation jede Überwachung ſeitens der Behörden, insbejondere 
auch hinfichtlic der widmungsgemäßen Verwendung der ge- 
fanımelten Beträge ausgeichlojien ilt. | 

Laut MIE. v. 17. März, 95, 3. 3812, ift die Vewilligung zur 
Beranftaltung einer fogenannten Biegelfteinfammlung im Hinblide 
auf die im obigen Erlaffe angeführten Gründe abmeislich zu beicheiden. 
Tas Wefen diefer Sammlung befteht darin, daß ſeitens ber Beranftalter 
Blockhefte bergeftellt werden, melde die Beitimmung haben, ſowohl im 
anzen, al® auch in einzelnen abtrennbaren Betten — fogenannten 
Steinen — verlauft zu werden. 

MIE. v. 22. Dez. 96, 3. 8288: Eine eigentümlihe Art unitatt- 
hafter Schneeballenfammlungen tit folgende: Es wird ein ge- 
drudter Aufruf verfendet, der Empfänger hat auf das ihm zugeſandte 
Eremplar und auf zwei weitere von ihm zu beidhaffende Aufrufe jeinen 
Namen zu fchreiben und eine 10 fr. oder eine höhere Marke zu leben 
und die Aufrufe weiter zu geben; wenn ein Wufruf, von denen jeber 
20 Selber aufweift, mit Marken und Unterfchriften vollftändig ausgefüllt 
ift, fol er an eine beftimmte Sammelftelle eingejendet werden. 


3. Erlaß des Minifteriums des Innern vom 14. April 
1900, 3. 11 605, R. &. 4555. 


In letzter Beit jind aus gewerblichen Kreifen Klagen 
gegen das Überhandnehmen jener Art des Warenvertriebes 
laut geworden, welche, den befannten jogenannten „Schnee- 
ballenfammlungen‘ nacdgebildet, dem Weſen nad) darin 
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befteht, daß die einzelne Kunde einen Teil des von ihr für 
die Ware zu leitenden Kaufpretfes dadurch wieder hereinzu- 
bringen jucht, daß fie die ihr vom Verkäufer beim Abſchlüſſe 
des Geſchäftes übergebenen Anweifungen auf eine beftimmte 
Zahl weiterer Kaufgefchäfte (Coupons) weiter begibt und auf 
dieje Weife dem Verkäufer neue Kunden zuführt. Vom Stand- 
punkte der einjchlägigen gejeßlichen Vorſchriften ergeben ſich 
für die Beurteilung der HZuläfligkeit der erwähnten Geſchäfts⸗ 
methode folgende Erwägungen: Die Art und Weife, in welcher 
der gewerbemäßige Vertrieb von Waren (außer auf Märkten 
und im Umberziehen) nad) Maßgabe der Gewerbeordnung 
uläflig iſt, läßt fih aus dem Zuſammenhalte der Be- 
—— der 88 39, 40 und 41 dieſes Gef. beurteilen. 
Nach diejen gejeglichen Beitimmungen kann der Handel mit 
Waren aller Art nur von feiten Verkaufslokalen, von Nieder- 
lagen oder Bweigetabliffement3 aus, direft an die Runden 
oder im Kommiffionswege oder aber auf Beitellung ausge- 
führt werden. Auch fteht eg nad) 859 GewO. dem Gewerbe- 
treibenden zu, im Umherziehen felbft oder durch Bevolf- 
mächtigte Beitellungen zu fuchen. Hieraus folgt, daß der 
Betrieb eines eine feite Betriebsftätte (Verfaufslofal) bedingenden 
Handelsgewerbes in anderer als der gedachten Weile den 
Borfchrirten der Gewerbeordnung nicht entipricht. Der Ver- 
fauf von Waren mitteld des den jogenannten „Schneeballen‘ 
nachgebildeten Couponſyſtems läßt fich jedoch unter feine 
der Formen einreihen, welche die Vorjchriften der Gemwerbe- 
ordnung für den Betrieb von Handelsgefchäften zuläffig er- 
Mären, und werden demnach die durch die Gewerbeordnung 
gegebenen Strafe und Bmangsmittel den Behörden in den 
meilten Fällen eine ausreichende Handhabe bieten, um dieſem 
Unfuge wirkſam entgegentreten zu fünnen. Hienach ergeht 
die Weilung, Diefer Art des unlauteren Wettbewerbes ein 
bejonderes Augenmerk zuzumenden und demfelben mit allen 
Mitteln entgegenzutreten. Auch ift eine entiprechende Belehrung, 
bezw. Warnung der Bevölkerung in den Amtsblättern zu erlaſſen 
und auf die Veröffentlichung derartiger Warnungen in den 
öffentlichen Blättern nachdrücklichſt hinzuwirken. 


4. Erlaß des Minifteriums des Innern vom 24. Mai 
1901, 3. 12 693, NS. 5267. 

Mit dem Urteile vom 14. Februar 1901 Hat das deutiche 

Neichsgericht den gemwerbemäßigen Vertrieb von Gutjcheinen nad; - 
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dem ſogenannten Hydra-(Gella-, Schneeballen-, Lawinen-) 
hen als nad) dem $ 286, 2. Sag, des deutſchen Reichs⸗ 
ftrafgej. und dem 8 22 ff. des Reichsſtempelgeſ. ftrafbar er- 
flärt. Der zitierte 8 286 lautet: „Wer ohne obrigfeitliche 
Erlaubnis Öffentliche Zotterien veranftaltet, wird mit Gefängnis 
bis zu 2 Sahren oder mit Gelditrafe bis zu 3000 Marf be- 
ftraft. Den Lotterien find Öffentlich veranftaltete Ausfpielungen 
beweglicher oder unbeweglicher Sachen gleich zu achten.“ 
Das Reichsgericht erblidt in dem Umftande, daß die Er- 
werbung der in Frage fommenden Ware von dem zufälligen 
Verkaufe der Coupons abhängig ift, die Kriterien einer öffent- 
lih veranftalteten Ausfpielung beweglicher Sachen. Hievon 
werden die politischen Bezirks- und Bolizeibehörden mit dem 
Bemerken in Kenntnis gejegt, daß das Zuftizmintiterium das 
eingangs erwähnte Urteil, das and) für die öfterreichifchen 
Behörden von Bedeutung ift, im Wege feined Verordnungs- 
blattes (Stück X, ©. 144 und 145) den Gerichten und 
Staatsanmwaltichaften befannt gegeben hat. 

Siehe Hinfihtlih des Prämieniygftemd ME. v. 18. Juli 87, 

3. 8226 bei 8 21. 


5. Erlaß des Minifteriums ded Innern vom 24. Juli 
1901, 3. 35435 ex 1900, bezw. v. 2. Zunt 1902, 
3. 6565, RN. S. 5268. 


Aus einem Urteile des deutichen Reichsgerichtes in 
Berlin vom 17. Dezember 1901 geht hervor, daß die deutichen 
Gerichte den jeitens eines im Deutſchen Reiche anfäjligen Unter- 
nehmens in Oſterreich ausgeübten Warenvertrieb nad) dem 
Schneeballeniyften als eine in Inlande(Deutjchland) begangene 
ftrafbare Handlung beurteilen, und ſowie den im Deutjchen 
Reiche felbit geübten Warenvertrieb Ddiefer Art, al3 unbe- 
fugte Ausipielung ahnden. Das Yuftizminifterium hat den 
Gerichten und Staatdanwaltjchaften nahegelegt, deutſche Firmen, 
welche in den im Neichsrate vertretenen Königreihen und 
Ländern den Warenhandel nach dem oben bezeichneten Ber- 
kaufsſyſtem betreiben, in Hinkunft der zuftändigen deutſchen 
Gerichtsbehörde behuf3 Einleitung der Strafamtshandlung 
im Sinne de3 in Rede jtehenden reichögerichtlichen Urteiles 
zur Anzeige zu bringen. Die politiihen Bezirks- und Polizei- 
behsrden werden angemiejen, in Hinkunft deutichen Firmen 
gegenüber, melde den Warenhandel nad) dem in Rede 
ſtehenden Verkaufsſyſtem betreiben, in der gleichen Weije zu 
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verfahren, wie die3 den Yuftizbehörden zur Pflicht gemacht 
worden it. 


XVI. Ausverkäufe. 


1. Gefeg vom 16. Jänner 1895, NGBT. 26, 
betreffend die Regelung der Ausverkäufe. 


Mit Zuftimmung beider Häufer des Reichsrates finde 
Sch anzuordnen, wie folgt: 

1. Die Beranftaltung von angekündigten öffentlichen 
Ausverläufen zum Zwecke einer beichleunigten Veräußerung 
von Waren oder anderen zu einem Gewerbebetriebe ge- 
hörigen beweglihen Sachen im Kleinverjchleiße iſt nur mit 
Bewilligung der Gemwerbebehörde geitattet. 

Siehe HME. v. v. 23. Dez. 81, 8. 2049, B, b, NE. 1770, be- 
treffend die Errichtung eines Wanderlagers, Bazar oder fliegen» 
den Ausverkaufes, und binfihtlih deren Befteuerung $ 82 des 
Bei. v. 25. Oft. 96, NREBL. 220. 

Siehe die Feilbietungsordnung v. 15. Juli 1786, 366. 
Nr. 566, ©. 58, republiziert mit HKzD. v. 14. Sept. 1815, BIS. Nr. 101 
und dazu HKZD. v. 13. Dez. 1808, PGS. Nr. 62 und MIE. v. 29. Aug. 
89, 3. 12 636. 

Siehe auf Art: V, P. 12, d. Reichsgemeindegeſ. v. 5. März 62, 
RGBl. 18. 

Anm.: Bur Vornahme von freiwilligen Feilbietungen, 
d. i. öffentliben, nicht im Exekutionswege vorgenommenen Ver- 
fteigerungen, find befugt: Die Gemeinden nah 8269 KaiſPp. v. 
9. Aug. 54, RGBl. 208 und Art. V GemG. v. 5. März 62, RGBl. 18; 
die Handel3mäller nah Art. 70 HGB.; die Notare nad 8 188, 
lit. c, NO. v. 21. Mai 55, RGBl. 94; die Ööffentlihen Lagerhaus: 
unternehmungen nad 316 LaghHG. v. 28. Apr. 89. RGBl. 64 und 
das Dorotheum in Wien nad) 8 1 feines Regulativs 1901, RGBl. 64. 

$ 2. Der Bewerber um eine foiche Bemilligung hat 

an die Gemwerbebehörde des Ortes, in welchem der Ausverfauf 
ftattfinden fol, ein fchriftliches Einfchreiten zu richten, in 
welchem folgende Angaben enthalten fein müſſen: 

1. Die Bezeihnung der zu veräußernden Waren nah 

Menge und Berhaffenbeit; 
2. die genaue Angabe des Standortes des Ausverkaufes; 
3. die Dauer der Zeit, während welcher der Ausverkauf 
ftattfinden ſoll; 


— 


81. Auch Nichtgewerbetreibende, fönnen nur unter den 
Borausfebungen des Gef. dv. 16. Jän. 5, RGBl. 26, einen Ausverkauf 
veranftalten. €. d. MI. i. Einv. m. d. HM. v. 21. Mai 02, 8. 19147. 
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4. die Berfonen, in deren Eigentum fich die zu ver- 
äußernden Waren oder anderen beweglichen Sachen befinden; 
ferner die Perſonen, durch welche der Ausverkauf bewerf- 
jtelligt werden foll (3. B. der Gemwerbeinhaber, deſſen Be- 
dienitete, ein Geſchäftsführer u. dgl.); 

5. die Gründe, aus welchen der Ausverkauf ftattfinden 
fol, wie: Ableben des Geichäitsingabers, Aufhören des Ge- 
werbebetriebes, ÜUbergang des Geſchäftes an einen neuen Be- 
figer, Überjiedlung des Gejchäftes, Elementarereignifje u. dgl. 

3. Die Gemwerbebehörde hat nad) Einvernehmung 
der Handel3- und Gewerbelammer und der Genofjenjchaft, 
welcher der Bewerber angehört, die Entſcheidung zu fällen. 

Die Gutachten haben fich auch auf die Richtigfeitder vom Be- 
werber nad) $2, Punkt 5, zu machenden Angabe zu erjtreden. 

Für die Erftattung diefer Gutachten hat die Gemwerbe- 
behörde eine angemefjene, nicht über 14 Zage feitzufegende 
Friſt einzuräumen und nad) Einlangen des Gutachtens oder 
dem fruchtlojen Ablaufe der Friſt Tängftens innerhalb 30 Tagen 
zu enticheiden. 

Bon jeder Ausverkaufsbewilligung ift die Steuerbe- 
meſſungsbehörde erfter Anftanz zu verftändigen. 

$ 4. Die Gewerbebehörde erfter Inſtanz kann die Be- 
willigung zum Wusverfaufe längſtens auf die Dauer von 
drei Monaten erteilen; für eine längere Dauer, und zwar 
längitens bis zu einem Xahre, kann die Bewilligung bei be— 
ſonders berüdjichtigungswürdigen Umftänden nur von der 
politiichen Landesbehörde erteilt oder verlängert werden. 

Die Erteilung der Bewilligung bleibt dem freien Er- 
mejlen der Behörde nach Würdigung der obwaltenden Ber- 
hältniffe vorbehalten. 

Die Bewilligung zum Ausverfaufe für ein Geſchäft, welches 
noch nicht volle zwei Jahre befteht, kann nurim Falle des Todes des 
Geichäitsinhabers oder des Eintrittes von Elementarereignijjen 
oder in fonftigen befonders rüdjichtswürdigen Fällen erteilt 
werden. Der Ausverkauf darf ſich Stets lediglich auf die ur- 
iprünglich angemeldeten Waren (8 2, Punft 1) erftreden. 

Die Gemerbebehörde ijt berechtigt, in dem Verkaufslokale 
diesbezügliche Nevifionen vorzunehmen oder durch die Orts- 
polizeibehörde vornehmen zu lafjen. 

. Bezüglich des angeſuchten Standortes de3 Ber- 
faufes (8 2, Punkt 2) erfolat die Bewilligung der Gewerbe 
behörde nad) Einvernehmung der Ortspolizeibehörde. 
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$ 6. Bor erhaltener Bewilligung darf ein Ausverkauf 
weder angefündigt, noch begonnen werden, derjelbe darf auch 
über die bewilligte Dauer hinaus nicht fortgejegt werden. 

7. Auf Verkäufe, welche infolge richterlicher oder 
fonft behördlicher Anordnung oder von ‚Seite der Konkurs⸗ 
mafjeverwaltung erfolgen, finden die Borjchriften diejes Ge- 
ſetzes keine Anwendung. 

Bgl. 88 140, 147 und 148 RO. 

6 8, Übertretungen dieſes Gefehes werden nad) Maß⸗ 
gabe der Beitimmungen der Gewerbeordnung geahndet. 

Die Gelditrafe fließt in den Armenfonds des Standortes 
des Ausverfaufes. 

; 9. Wenn der Ausverkauf nicht auf die urfprünglich 
angemeldeten Waren befchränft bleibt, ift der Ausverkauf 
fofort zu ſchließen und find, unbeichadet der Verhängung 
einer entjprechenden Geldftrafe, die nadı Eröffnung des Aus- 
verfaufes dem Warenlager Hinzugefügten Waren für ver- 
fallen zu erflären. Der Erlös diefer Waren fließt gleich- 
fal3 dem betreffenden Armenfonds zu. 

610. Das vorftehende Gejeg tritt 14 Tage nad) feiner 
Kundmachung in Wirkjamtleit. 

11. Mit dem Vollzuge diejes Gejeßes find Mein 
Handelsminiſter und Mein Minifter des Innern im Einver- 
nehmen mit den beteiligten Miniftern betraut. 


2. Erlaß des Sandelsminifteriums vom 15. Februar 1895, 
23. 3616, NS. 378, 


an alle politifchen Landesbehörden. 


Mit dem im Reeichsgeſetzblatte publizierten Geſ. v. 
16. Jän. 95, welches 14 Tage nad) feiner Kundmachung in 
Wirkſamkeit tritt, erfolgt eine Regelung der Ausverkäufe, 
welche insbefondere den Zweck hat, fiftive Ausverfäufe hint- 
anzuhalten. 

Als Ausverfäufe im Sinne diejes Geſetzes werden jolche 
Warenverfäufe zu verjtehen fein, bei welchen die betreffenden 
PVerjonen ihr ganzes Warenlager unter vollitändiger Auf- 
löfung oder Veränderung des Geichäftes hintangeben. 

Dagegen findet das Geſetz feine Anwendung auf die von 
ftabilen Gefchäftsunternehmungen mit Waren, welche einer 
Entwertung Infolge von phyſiſchem Verderben oder von 
Underungen der Konjunktur (Mode) unterliegen, innerhalb 
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ihres Geichäftsbetriebes und unter Weiterführung desſelben 
veranjtaiteten Warenverkäufe, fofern diefe nicht al3 öffentliche 
Ausverfäufe angefündigt werden und durch dieſelben nicht 
fätfhlih der Schein erwedt wird, als ob es fih um Die 
Räumung eines ganzen Warenlager3 handle. Ebenjo werden 
die von einzelnen Haushaltungen wegen Überfiedlung u. ſ. f. 
veranitalteten ©elegenheitöverfäufe von Einrichtungsſtücken 
u. dgl. nicht unter daS Geſetz fallen, da es ich Hiebei nicht um 
einen Gewerbebetrieb handelt; doch wird darauf zu achten fein, 
daß Sich unter diefe Form nicht Ausverkäufe von Möbel- 
händlern, Trödlern uſw. bergen, welche unter die Beltim- 
mungen des Geſetzes fallen. 

Das Gefeb findet weiter auf die im $ 7 bezeichneten 
Berfäufe und endlih, da nad) $ 1 der Kleinverfchleiß ein 
Kriterium des Ausverfaufes im Sinne des Gejehes bildet, 
auf den Großhandel feine Anwendung, fofern derjelbe Waren- 
mengen bloß an Gewerbetreibende zum Verkaufe bringt. 

Der Bewerber um die Bewilligung eines Ausverkaufes 
wird in der Regel ein Gewerbetreibender oder der Erbe eines 
jolchen fein. Perjonen, welde ein Warenlager oder Teile 
eines jolchen aufgefauft haben, werden dagegen von der Er- 
langung der Bewilligung zum Ausverkaufe im Sinne des 
Gejeges ausgejchlofjen bleiben. 

Das Schwergewicht der Regelung der Ausverfäufe liegt in 
dem Bewilligungsrechte der Gemwerbebehörde , weldyes Itrenge 
gehandhabt werden muß, um unreelle, fiftive Ausverkäufe hint- 
anzubalten. 

Bon Wichtigkeit ift bei der Entjcheidung die Beurteilung, 
ob der Ausverfauf im einzelnen Falle ein gerechtfertigter ift 
oder nit. Zu diefem Behufe find nah) $ 3 die Gutachten 
der Handel3- und Gewerbefammer und der betreffenden Ge- 
noffenichaften, welcher der Bewerber angehört, beziehungsmweife 
der verſtorbene Gejchäftsinhaber angehörte, einzuholen. Die 
beiſpielsweiſe Anführung der Gründe im 8 2, Punkt 5, Tann 
hiebei nicht für alle Fälle maßgebend fein. Sedenfalld muß 
der Grund, aus welchem die Bemilligung zum Ausverkauf 
angejtrebt wird, triftig und tatfächlich vorhanden fein, damit 
auf dieje Art die unreellen Ausverfäufe hintangehalten werden. 
Hiebei wird unter anderem auch darauf zu achten fein, daß 
nicht einer und derjelben Perſon in verhältnismäßig kurzer 
Friſt eine neuerliche Bewilligung zur Vornahme eine3 Aus- 
verfaufes erteilt werde, da eine jolche wiederholte Beranftal- 
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tung von Ausverkäufen ein Symptom unreellen Gebarens 
in dieſer Richtung zu ſein pflegt. 

Der Verzögerung der Entſcheidung iſt durch die im 83 

feſtgeſetzten Friſten vorgebeugt. 
Die Entſcheidung der Gewerbebehörde wird in der Regel 
ſoſort nach dem Einlangen der Gutachten der Handels⸗ und 
Gewerbefammer und der Genofjenihaft erfolgen können und 
auch zu erfolgen haben, weshalb nur in feltenen Fällen ein 
beträchtlicher Teil der im $ 3, Abi. 3, ftatuierten Marimal- 
frift in Anſpruch zu nehmen jein wird. 

Die erwähnte 3Otägige Friſt Ichließt übrigens Tediglich 
eine Weijung für die Behörden zu möglichft rafcher Ent- 
fcheidung in fi und hat keineswegs die Bedeutung, als ob 
etwa nad) Ablauf diefer Frift auch ohne behördliche Ent- 
ſcheidung das Anſuchen als ſtillſchweigend bewilligt angejehen 
werden könne. 

Die Zeitdauer, für welche nach $ 4 die Bewilligung zum 
Ausverfaufe zu erteilen it, wird insbeſondere nach der Größe 
des vorhandenen Lagers zu bemefjen und hiebei auf die ört- 
lichen Verhältniſſe Bedacht zu nehmen jein. 

Die im 8 4, Abſ. 4, in Ausficht genommene, über das 
allgemeine Aufjichtsrecht hinausgehende behördliche Reviſion 
wird ſich vornehmlich darauf zu richten haben, ob nicht über 
den Umfang der urjiprünglichen Anmeldung hinaus ($ 2, 
Punkt 1) Waren dem Ausverfaufe zugeführt wecden. Die 
ff. Landesbehörde wird eingeladen, in dieſem Sinne die Gewerbe⸗ 
behörden des dortigen Bermwaltungsgebietes zu verjtändigen. 

Gleichzeitig werden diefe Behörden anzumeifen fein, ein 
Verzeichnis der im Bezirke vorgelommenen Anjuchen um Be- 
willigung von Ausverfäufen, beziehungsweije der erteilten 
oder vermweigerten Bewilligungen derjelben anzulegen, welches 
folgende Rubriken zu enthalten hat: 

Name und Stand des Bemwerbers; 

2. Drt des Ausverfaufes; 

3. Bezeichnung der zu veräußernden Waren nad) Menge 
und Beichaffenheit; 

4. Bezeichnung der Perjon, in deren Eigentum fich die 
zu veräußernden Waren befinden; 

5. Bezeichnung der Perfon, durch welche der Ausverkauf 
ftattfinden ſoll; 

6. Gründe, melde für die Bewilligung geltend gemacht 
wurden; 
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7. die Ausverlaujsberwillinung wurde erteilt oder ver- 


ert; 

8. Datum des Einlangens des Anſuchens bei der Ges 
werbebehörde und Datum der Enticheidung; 

9. Zeitdauer, für welche der Ausverkauf bewilligt wurde; 

10. Dauer des Beitandes des Geichäftes, für welches Die 
Ausverfaufsbewilligung erteilt wurde; 

11. Eonftatierte Übertretungen des Gejebes und Be- 
ftrafung derfelben. 

Unter der Dauer des Beitandes des Geichäftes (Punkt 10) 
ift Die Dauer der Gewerbeberechtigung des linternehmerz, 
deilen Waren zum Ausverkaufe gelangen follen, beziehungs- 
weife der um den Ausverfauf anjucht, zu verftehen. 

In das Verzeichnis der in jedem Bezirke vorgefommenen 
Anfuchen um Bewilligung von Ausverkäufen, beziehungsweije 
der erteilten und vermweigerten Bewilligungen werden alle 
derartigen Fälle, und zwar gleichviel, ob die Enticheidung 
hierüber der politiihen Bezirksbehörde oder der Landesbe- 
hörde zuiteht, oder aber die Bewilligung etwa im Rekurswege 
von einer höheren Inſtanz erteilt wurde, aufzunehmen jein. 

Nach Schluß jedes Jahres ift ein Gefamtverzeichnis 
für das dortige Verwaltungsgebiet längitens bis 15. Februar 
des darauffolgenden Jahres vorzulegen und biebei auch über 
die von den Gewerbebehörden gemachten Wahrnehmungen be- 
züglih etwaiger Umgehungen des Geſetzes zu berichten. 


3. Erlaß des SHandelsminifteriums vom 10. No: 
vember 1896, 3. 43 709, NS. 379, 
an Sämtliche politiihen Landesbehörden, betreffend Die 
Führung der Verzeichniſſe der vorgefommenen Gejuche 
um Bewilligung von Ausverfäufen, jomwie betreffend Die 
Definition des Begriffes „Pusverkauf“. 


In der Anlage werden fünf Eremplare der „Statiftik der 
Ausverfäufe im Jahre 1895" zur Verfügung geltellt, welche 
auf Grund der in Gemäßheit des hierämtlichen Erl. v. 
15. Febr. 95, 3. 3616, von allen politiichen Landesbehörden 
gelieferten jtatijtifchen Erhebungen vom Handelsminiſterium 
zufammengeftellt wurde, 

Das vorgeichriebene, bei diefer ftatiftiichen Erfaffung be- 
nüßgte Tabellenformular hat fih im allgemeinen bewährt 
F erſcheint nur in nachſtehenden Rubriken ergänzungsbe— 

ürftig: 
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Rubrik 1 hat Fünftighin zu enthalten den Namen und 
Geſchäftszweig des Bewerbers; 


Rubrik 3 die Bezeichnung der zu veräußernden Waren 
nach Menge, Gattung und Wert; in der 


Rubrik 10 iſt die Dauer des Beſtandes des ausverkaufen⸗ 
den Geſchäftes durch Anführung des Jahres und des Monates 
der Errichtung des Geſchäftes anzugeben. Endlich iſt in 

Rubrik 11 bezüglich der im Zuſammenhange mit einem 
Ausverkaufsanſuchen als auch ohne einen ſolchen konſtatierten 
Ubertretungen in jedem einzelnen alle die Art der Über⸗ 
tretung und die Höhe der verhängten Strafe anzugeben; 


auf wiederholte Ausverfaufsanjuchen und wiederholte 
übertretungen ſeitens des gleichen Gemerbetreibenden iſt in 
einer Anmerkungsrubrit 12 hinzuweiſen. 


Gleichzeitig wird anläßlich einer von Seite einer poli- 
tiſchen Landesſtelle anher gerichteten Anfrage eröffnet, daß die 
im zweiten Abſatze des hierämtlichen Erlafles v. 15. Febr. 95, 
8. 3616, gegebene Definition des Begriffes des Ausverfaufes 
die Einheitlichfeit des auszuverlaufenden Warenlagers 
hinfichtlich der geführten Warengattung zur Vorausſetzung 
hat; umfaßt jedod ein Warenlager verfchiedene Waren- 
gattungen, fo werden al3 Ausverläufe im Sinne des Gel. v. 
16. Zän. 95, RGBl. 26, auch folche Teilverfäufe anzujehen 
ein, bet welchen die betreffenden Gejchäftsinhaber nur eine 
oder mehrere bejtimmte Gattungen ihres Warenlager3 unter 
vollitändiger Auflaffung oder Umgeftaltung der bezüglichen 
Geichäftsabteilung hintangeben. 

Schließlich ift im Sinne des ho. Erl. v. 15. Febr. 95, 
3. 3616, auch fernerhin über die von den Gewerbebehörden 
gemadten Wahrnehmungen hHinfihtli” der Umgehung des 
Geſetzes und der Formen, welche die leßtere annimmt, zu 
berichten. 


4. Erlaß des ‚panbelemini eriums vom 14. Oftober 
1807, 3. 23544, NS. 380, 


betreffend die Führung der VBerzeichniife der vor- 
gelommenen Gejuhe um Bewilligung von Wusverfäufen, 
ſowie betreffend die Behandlung jener beichleunigten Veräuße- 
rungen von Warenlagern, bei deren Ankündigung das Wort 
„Ausverkauf“ nicht ausdrüdlich angewendet wird. 
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Die k. k. Statthalterei wird eingeladen, den Gewerbe— 
behörden des dortigen Verwaltungsgebietes die genauefte 
Ausfüllung der Rubriken de3 vorgeichriebenen Xabellen- 
formulare® im Sinne der zitierten ho. Erläffe neuerlich 
aufzutragen und Diejelben insbejondere anzumeijen, bei 
Ausfüllung der Übertretungsrubrifen (außer auf die ver- 
hängte Strafe) auf die Art der Eonjtatierten Übertretungen, 
u. zw. nicht dur bloße ZBitierung des mitunter mehrere 
Fälle umfaffenden Gejebesparagraphen, fondern außerdem 
durch kurze Bezeichnung der Übertretung, bezw. ihres Tat- 
beitandes mit Schlagworten Bedacht zu nehmen, damit hier- 
aus entnommen werden könne, ob es jich im einzelnen Über- 
tretungsfalle um einen unbefugten, ohne Bewilligung „veran- 
italteten” oder „angefündigten” Wusverfauf überhaupt, oder 
nur um Überfchreitung einer erteilten Ausverfaufabewilligung, 
3. B. binfichtlich der bewilligten Dauer oder der Menge und 
Gattung der zu veräußernden Waren u. dgl. gehandelt hat. 


Die ohne Zuſammenhang mit einem Ausverkaufsanſuchen 
fonjtatierten Übertretungen find als ſolche zu kennzeichnen 
und anhangsweile am Schluſſe der Ausweiſe beizufügen 
Hinfichtlich Derfelben find in analoger Weije wie bei den im 
Bujammenhang mit einem Ausverkaufsanſuchen ftehenden 
übertretungen auch die anderen Nubrifen des Formulares, 
foweit dieſe auf den Fall pafjen, finngemäß auszufüllen, da- 
mit die näheren Umjtände der Übertretung, der Standort, 
die Gattung und die Beitandsdauer des Geichäftes uim., 
in welchem ſich der Straffall ereignete, entnommen werden 
fönnen. 


Schließlich wird mit Bezug auf die von einer politifchen 
Landesbehörde geftellte Anfrage behufs entiprechender An⸗ 
weijung der Gewerbehörden erjter Inſtanz eröffnet, daß 
die von Gemerbetreibenden vorgenommene öffentliche An- 
fündigung des Derfaufes ihre? ganzen Warenlagers 
oder ganzer Abteilungen desjelben zum Zwecke einer be» 
ichleunigten Veräußerung der betreffenden Verfaufsartifel auch 
dann al? Ankündigung eines Ausverfaufes im Sinne des $1 
des Geſ. v. 16. Jän. 95, RGBl. 26, anzuiehen ift, wenn 
in der betreffenden Ankündigung das Wort „Ausverkauf“ oder 
„ausverfaufen“ nicht ausdrüädlich angewendet wird. 
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XVII. Automaten. 


1. Verordnung der Minifterien des ‚Banbelß, des Innern 
und der Finanzen vom 23. Zuni 1892, RGEBl. 98, 


betreffend die Evidenthaltung der automatifhen Wagen 
und Verkaufsapparate. 


6 1. Die Inbetriebſetzung einer jeden automatijchen 
Wage oder eines jeden automatiichen Verfaufsapparates muß 
vom Unternehmer der Gemwerbebehörde erfter Inſtanz, in 
deren Bezirk dieje Vorrichtung aufgeftellt oder auf einen 
neuen Platz verjegt werden joll, zur Anzeige gebracht werden. 

Durd) dieſe Verpflichtung wird die Obliegenheit zur An— 
meldung des Gewerbeantrittes im Grunde der Gewerbeord⸗ 
nung nicht berührt. . 


Siehe ME. v. 27. Mai 95, 3. 29 014, ®. 18, Anhang II. 

Mit Erl. dv. MI. ti. Einv m. db. HM. v. 26. Nov. 97, 
3. 32588, NG. 416, wurde eröffnet, daß auf die in rollenden 
Eiſenbahnwaggons bed internationalen Verlehres angebradten 
automatifhen Bertaufsapparate bie Beitimmungen der Gewerbe» 
ordnung und der ML. v. 28. Juni 92%, RGEBl. 98, Anwendung zu 
finden haben. Die in dieſer MWinifterialverordnung vorgeichriebenen 
Anzeigen find bei jenen Gewerbebehörden erſter Inftanz za eritatten, 
in deren Bezirl der Standort des Unternehmens und jene Ortichaften 
gelegen find, mo die Automaten im Sinne der zollamtlichen Borichriften 
deponiert oder nachgefüllt werden, bezw. wo die Strede im Inlande 
enbigt, welche der mit ben Berlaufsautomaten ausgeftattete Waggon 
durchläuft. 

Gef. v. 9. Juli 94, RGEBl. 161, im 4. Bb. d. Slg., 8 8: 

Sol der Berlauf von Drudichriften durch feitftehende oder bewegliche 
Automaten bewerfitelligt werben, jo hat die polizeiliche Landesſtelle das 
Verzeichnis der zum Verkaufe bejtimmten Drudichriften zu genehmigen. 
Auf den Automaten muß die Lifte der darin enthaltenen, dem Publikum 
zugänglichen Brudichriften erſichtlich fein. 

6 2. Die Anzeige bat zu enthalten den Namen und 
den Sitz des Unternehmens, beziehungsweije den Wohnort des 
Unternehmers, jowie die Bezeichnung der Gattung und des 
in Ausficht genommenen Standplates der automatijchen Vor⸗ 
richtung. 

6 3. Ebenfo ift die Außerbetriebftellung einer auto« 
matiſchen Wage oder eines jolchen Verkaufsapparates, mag 
Diefelbe in einer gänzlichen Einftellung oder lediglich in einer 
Plapänderung beitehen, durch den Unternehmer derjenigen 
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Gewerbebehörde erſter Inftanz anzuzeigen, in deren Bezirk 
diefe Vorrichtung in Betrieb geftanden ift. 

6 4. Die beim Inkrafttreten diefer Verordnung in 
Betrieb befindlichen automatifhen Wagen und Berlaufsappa- 
tate find von deren Unternehmern nad) Maßgabe der 8$ 1 
und 2 zur Anzeige zu bringen. 

6 5. Die in diefer Verordnung vorgejchriebenen An- 
zeigen find im Sinne der TP. 44, lit. g des Gel. v. 
9. Febr. 50, RGBl. 50. ftempelfrei. 

6 6. bertretungen dieſer Verordnung find nad 
Maßgabe der MP. v. 30. Sept. 57, RGBl. 198 zu beftrafen. 

Siehe HME. v. 22. März 98, 3. 62386 ex 92, NS. 8283, betreffs 

des Berbotes von Schnellmwagen. 


2. Erlaß des Handelsminifteriums vom 233. Juni 1892, 
3. 16 299, NS. 414, 


an fämtliche politifche Landesbehörden. 


Aus Anlaß einer die Beſteuerung des Gejchäftsbetriebes 
mittel3 automatifher Wagen und automatijder Ber- 
tauf3apparate betreffenden Verhandlung hat fich ergeben, 
daß nicht bloß in Abficht auf deren Beſteuerung, jondern aud) 
in gemwerberechtlicher Beziehung diefe technifch völlig neue Er— 
ſcheinung des Verkehres jeiteng der Behörden in ungleichmäßiger 
und zum Teil den Geſetzen und Verordnungen, jowie den 
tatſächlichen Berhältniffen nicht entiprechender Weiſe be- 
handelt werden. So ijt insbefondere der Verkauf von Waren 
gleich dem Abwiegen von Berjonen mittel® automatijcher 
Apparate, das find nämlich ſolche Vorrichtungen, welche ohne 
unmittelbare oder mittelbare Einwirkung einer anderen Berjon, 
alio jelbfttätig, nach Einwerfen eines gewiſſen Geldftüdes 
in eine hiezu beftimmte Offnung den betreffenden Gegen- 
ftand darbieten, beziehungsweiſe das Gewicht des abzuwiegen⸗ 
den Individuums anzeigen, mehrfach als Haufierhandel, be- 
ziehungsmweije al3 eine im Herumziehen ausgeübte Beichäfti- 
gung erflärt und find hiefür Haufierpäffe, reipeltive Lizenz- 
Icheine, in einzelnen Fällen auch nach Art der Lizenzen für 
die Beranftaltung öffentlicher Produktionen in einzelnen 
Berwaltungsgebieten oder Teilen derjelben ausgefolgt worden. 

Nun fehlt aber beim automatischen Warenverfauf das 
im Grunde des faifP. v. 4. Sept. 52, RGBl. 252, 8 1 ff., 
für den Begriff des Haufierhandel3 charakteriftiiche Merkmal 
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des Umherziehens von Drt zu Ort und von Haus zu Haus 
ohne beitimmte Betriebsſtätte. Ebenjo wenig läßt ſich der 
Betrieb von automatischen Perfonenwagen unter den Begriff 
eined im Herummandern ausgeübten Erwerbszweiges einreihen, 
da ſich dieſer legtere Durch Die zeitliche Folge der einzelnen 
Betriebshandlungen dharakterifiert; während der in Rede ftehende 
Betrieb von einem und demfelben Unternehmer vielmehr gleich- 
zeitig an den verjchiedenften Orten ausgeübt werden Tann. 
Die Möglichkeit aber, daß eine Berjon zahlreiche automatijche 
Wagen in Stand hält, aus jeder den etwa eingemorfenen 
Geldbetrag einkaſſiert ufw., indem fie diejelben, eine nach der 
andern, aufjucht, darf gewiß nicht dazu verleiten, die eventuelle 
Methode der Bedienung mit Der gewerberechtlihen Form zu 
verwechjeln. Die Subjumption endlid) des Betriebes auto» 
matifher Wagen unter öffentliche Schauftellungen widerfpricht 
den tatjächlichen Vorausſetzungen. 

Die Ausfertigung von Haufierpäffen und Lizenzen im 
Sinne des faifP. v. 4. Sept. 52, RGBl. 252, und der ME. 
v. 23. Dez. 81, 3. 2049, NS. 1770, für die gegenftänd- 
lichen Beichäftigungen ift ſohin unftatthbaft und wird 
vielmehr, bis zu einer eventuellen Regelung der einjchlägigen 
VBerhältniffe durch eine Reform der Gejeggebung davon aus⸗ 
zugehen fein, daß ſowohl der Warenverfauf mittels 
automatijcher Apparate als der Betrieb automatischer Perſonen⸗ 
wagen vom Boden der Gewerbeordnung betrachtet werden 
müffen und daß es fih um einen Verlauf, beziehungsweife 
um die entgeltliche Berrichtung von Dienftleiftungen von fefter 
Betriebsitätte handelt. 

Was nun zubörderft die automatischen Wagen betrifft, fo 
ift es nicht zweifelhaft, daß der Betrieb einer ſolchen oder 
Deren mehrerer im Rahmen eines anderen, diejen Geſchäftszweig 
in ſich ſchließenden Gewerbes (3. B. eines phyſikaliſch⸗mecha⸗ 
niſchen Kabinetts) gewerberechtlich gar nichk in Frage kommt, 
da jenen ja lediglich der Charakter von im Geſchäfte ver- 
wendeten Gebrauchögegenftänden zufommt. Hingegen jtellt fich 
die Beichäftigung, welche darin beiteht, die geeigneten Plätze 
für die Aufitelung der gemeinten Wagen zu eruieren, die 
Privat- und öffentlichen ebingungen für die Aufftellungen 
in jedem befonderen Falle zu erfüllen, dieje letzteren vorzu- 
nehmen, beziehungsmweile vornehmen zu laflen, weiters Die 
Einkaflierungen zu beforgen und zu fontrollieren, kurz Die 
fommerziele und adminijtrative Leitung des ganzen Unter» 
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al3 Beitandteile oder als Betriebsmittel von Gemwerbeunter- 
nehmungen anzujeben find, welde außerhalb dieſes Bezirkes 
ihren Sig haben, fo hat dieſe Behörde der Gewerbebehörde 
erfter Inſtanz, in deren Bezirk ſich der Standort der gegen- 
ftändlihen Gewerb3unternehmung befindet, hievon Mitteilung 
zu maden, damit die legtere Behörde in den Stand geſetzt 
werde, die Vollftändigfeit und Richtigleit der Gewerbeanmel- 
dung diefer Unternehmung zu prüfen, jowie den Umfang des 
Geihhäftsbetriebes derjelben zu erkennen. 

Bon dieiem im Einvernehmen mit dem k. k. Minifterium 
des Innern ergebenden Erlaſſe jind die Unterbehörden ent- 
ſprechend zu verftändigen. 


XIX. Lagerhäufer. 


Geſetz vom 28. April 1889, RGEBl. 64, 


betreffend die Errichtung und den Betrieb öffentlider Yager- 
häufer und die von denfelben ausgeftellten Lagericheine. 


Stehe den Tert des Geſetzes im 11. Bd. d. Slg. 


XX. Öffentliche Wäg- und Meßanftaften. 


Gefeß vom 19. Zuni 1866, RGEBl. 85, 


über die Errichtung Öffentlicher Wäg- und Mepßanitalten. 
Stehe ben Tert bed Geſetzes im 11. Bd. d. Slg. 


XXI. Gewerbegerichte. 


1. Gefeg vom 27. November 1896, RGBl. 218, 
betreffend die Einführung von Gewerbegeridhten umd die 
Gerichtsbarkeit in Streitigfeiten aus dem gewerblichen 

Arbeitd-, Lehr- und Lohnverhältniſſe. 
Mit Zuftimmung beider Häufer des Reichsrates finde 
Sch anzuordnen, wie folgt: 


I. Erridtung, Wirkungskreis und Zuſammenſetzung. 


6 1. Zur Austragung von gewerblichen Redhtöftreitig- 
feiten zwiſchen gewerblichen Unternehmern und Arbeitern, 
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ferner zwiſchen Arbeitern desſelben Betriebes untereinander 
find Gewerbegerichte zu errichten. 

Die fachliche Zuſtändigkeit der Gewerbegerichte kann fich 
auf alle Unternehmungen, auf welche die Gemerbeorbnung 
Unmwendung findet, ſowie auf die im Art. V, lit. 1 und im 
Artikel VIII des HMP. zur GO. v. 20. Dez. .59, 
RGBl. 227, bezeichneten Unternehmungen beziehen. 

Auf Stteitigleiten zwifchen dem Arar und den in mili- 
täriichen Etabliffement3 oder ſonſt von der Militärverwaltung 
beichäftigten Arbeitern erftredt fich die Zuftändigfeit der Ge⸗ 
werbegerichte nicht. 

Siehe MIE. 1. Einv. m. d. HM. u. d. JM. v. 19. Sept. 00, 

3. 82 416, NS. 297, bei 885 Gemd., betreffend die Frage, weldhe Vor⸗ 
Ihriften des 8 85 GewO. durch die Gewerbebehörde und melde 
Durch die Gerichte zu handhaben find. 

Bol. 88 114, lit. o umd 122 ff. Gewd. und 8 23 GGG. 

Geſ. v. 28. Juli 02, RGBl. 156, 8 45: Inwiefern aus Dem 
Arbeits⸗, Lehr: und Lohnverhältnifie entipringende Rechtäftreitigfetten 
zwifhen den Bahnverwaltungen und den in ihren Hilfßanftalten 
oder bei Negiebauten verwendeten Arbeitern, fowie zwilchen biefen Ar: 
beitern untereinander zur Zuftändigfeit der Gewerbegerichte gehören, wird 
durch die Hiefür beftehenden bejonderen Vorfchriften beitimmt. Inſoweit 
die Buftändigfeit eines Gewerbegerichtes nicht eintritt, gehören berlei 
Streitigleiten ohne Rüdfiht auf den Wert des Streitgegenftandes zur 
fachlichen Zuſtändigkeit der Bezirksgerichte. 


81. 1. „Sewerblier Unternehmer” ift jener, auf defien Namen 
das Gewerbe bet der Gewerbebehörde angemeldet wurde. GG. Wien v. 
5. Febr. 01, Sig. 561. 

2. Auch ein unbefugter Weife betriebene tit ein „gewerb- 
liches“ Unternehmen. GG. Brünn v. 29. Jän. 02, Sig. 611. 

3. Das Gewerbegericht ift unzuftändig bei Rechtäftreitigleiten aus 
dem Arbeitöverhältnifie in unbefugten Gemerbebetrieben. GG. Prag 
v. 20. Zuli 04, Sig. 1048. 

4. Ebenfo für Klagen von Arbeitern betreffs Handwertsmäßiger 
Arbeiten, bie in einem Hanbdelsgewerbe (unbefugter Weife) ver- 
richtet werben. LG. Prag v. 28. Aug. 04; Sig. 1049. 

5. Für Streitigkeiten zwilhen nichtgewerblichen Unternehmern 
(Art. V KOMP. 3. GewO.) und ihren Bedieniteten iſt das Gewerbegericht 
nicht zuftändig. GG. Graz v. 12. Nov. 08, Sig. 698, EG. Graz v. 
10. Oft. 08, Sig. 694, GG. Graz v. 9. Sept. 03, Sig. 695, GG. Graz 
dv. 8. Aug. 08, Sig. 696. 

6. Für Nechtsftreitigleiten aus dem Dienftverhältniffe des in einer 
VBrivatlehranftalt für Mechanik angeitellten Werkmeiſters ift das 
Gewerbegeriht ($ 1 GGG. und Art.V h ME. zur GewO.) unzu- 
ftändig. GG. Wien v. 80. Dez. 98, Sg. 13. 

38* 
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62. Die Errichtung eines Gewerbegerichtes erfolgt 
durch eine vom AYuftizminifterium im Einvernehmen mit den 
beteiligten Winifterien zu erlaflende, im RKeichsgeſetzblatte 
fund zu macende Verordnung. \ 


Un jenen Orten, wo Gewerbegerichte auf Grund des 
Be. v. 14. Mai 69, RGBl. 63, errichtet wurden, haben zu- 
gleich mit dem Beginne der Wirkſamkeit diefes Geſetzes neue 
auf Grund des gegenwärtigen Geſetzes errichtete Gewerbe⸗ 
gerichte in Tätigkeit zu treten. 


Außerdem find Gewerbegerichte an jenen Orten zu er- 
richten, an denen die beteiligten Minifterien da3 Bedürfnis 
al3 vorhanden anfehen. Dieſe Errichtung erfolgt nach ein- 
geholten Gutachten der Landtage. 

Laut 8 1, Gef. v. 1. Apr. 72, RGBl. 42 Tann, wenn über Er- 
richtung einzelner Gewerbegerichte zu einer Beit zu entfcheiden ift, in 
welcher die Einholung des Gutachtens des Landtages nicht tunlich ift, 
Dasfelbe durch das Gutachten des Landesausfchufies erſetzt werden. 


Landtage, Landesausihüffe, Bezirks- und Gemeinde- 
vertretungen, Handels- und Gewerbelammern, Gemerbr- 
inſpektoren, Genofjenichaften und fonftige gewerbliche Kor- 
porationen und Vereine können einen Antrag auf Errichtung 


7. Für Anſprüche der Üngeftellten eined® Konſumvereines ift das 
Gewerbegericht auch dann zuftändig, wenn ſich ber Geichäftsbetrieb Des 
Bereines ftatutenmäßig und tatfächlih auf feine eigenen Mitglieder be- 
fhräntt. GG. Brünn v. 2. Oft. 02. Sig. 797. 

8. Für Nechtöftreitigleiten zwiſchen den in gewerblichen Unternehmungen 
(mit Ausnahme der Handelsgewerbe) angeftellten Reifenden (Ugenten) und 
ben Unternehmern find die Getwwerbegerichte nicht zuftändig (88 1 und 5 
GGG. und 8 73 GewO.). GG. Wien v. 17. Juli 98, Elg. 42. 

9. Zur Entiheidung über die Erſatzklage eines Arbeiter gegen den 
Direktor der Fabrik ift das Gewerbegericht nicht zuftändig. LG. Graz 
v. 28. Jän. 04, Sig. 940. 

10. Für die Klage des Rechtsnachfolgers eines Arbeiter& gegen 
den Arbeitgeber tft nicht da8 Gewerbes, fondern das ordentlide Ge- 
richt zuftändig. GG. Wien v. 15. Apr. 01, Sig. 565. 

11. Hinſichtlich eines aus dem gewerblichen Arbeits⸗, Lehr- oder Lohn⸗ 
verhältnifie entitandenen, an eine dritte Berfon zedierten Anfpruches, tritt 
die befondere Kompetenz des Gewerbegerichtes nicht ein. OGH. dv. 16. Mat 
00, 8. 6275, Sig. 338, GG. Wien v. 29. Nov. 99, SIg. 882. 

12. Desgleichen nicht Hinfichtlich eines im Erefutionswege über: 
wiefenen Lohnanſpruches. LE! Wien v. 26. Jän. 00, Sig. 852. 

13. Auch nicht für Klagen aus dem Lehrvertrage gegen den Bater 
oder Bormund des minderjährigen Lehrlingd. GG. Krakau v. 27. Apr. 
04, Sig. 1006. 
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eines Gewerbegerichtes ftellen. Über ſolche Anträge find die: 
erforderlichen Erhebungen zu pflegen und tft nad) dem Er- 
gebniſſe derfelben über den Antrag zu entjcheiden. 


Die Vorjchriften des vorhergehenden Abjabes finden auch 
bei Auflafjung bereitö beitehender Gewerbegerichte ſowie bei 
Anderungen ihres Sprengel oder des Umfanges ihrer Zu- 
ftändigfeit Anwendung. 

Siehe die Verordnungen betreffend die Errihtung von Ges 
werbegerihten in Wien sub. 7, Brünn sub. 8, Reichenberg 
sub. 9, Bielig sub. 10, Lemberg sub. 11, Krafau sub. 12, 
Mähriſch-Oſtran sub. 18, Mährifh=- Schönberg sub. 14, Prag 
sub. 15, Pilſen sub. 16, Teplig sub. 17, Auſſig a. E. sub. 18, 
Graz sub. 19, Leoben sub. 20, Jägerndorf sub. 21, Sternberg 
sub. 22, Czernowitz sub. 23 und Proßnitz sub. 24 biefes Ans 
Hange®. 


63. Die Verordnung, durch welche ein Gemwerbegericht 
errichtet wird, bezeichnet den Sprengel des Gewerbegerichtes 
ſowie den Umfang jeiner Buftändigkeit. Erfterer Tann fich 
auf ein oder mehrere Gemeindegebiete oder auch auf einen 
Teil eined Gemeindegebietes erjtreden; leßterer fann alle - 
gewerblichen Betriebe des Sprengels des Gemwerbegerichtes 
oder nur einzelne Kategorien der großen oder Fleinen Betriebe 
umfaſſen. 

Die Zuſtändigkeit des Gewerbegerichtes ſchließt die Zu- 
ſtändigkeit der politiſchen Behörden ſowie der ordentlichen 
Gerichte und der beſtehenden Gewerbegerichte aus; die ftrei- 
tenden Teile können auf die Yuftändigfeit des Gemwerbe- 
gerichtes nicht verzichten. 

Die freiwillige Unterwerfung unter die fchiedögerichtlichen 
Ausſchüſſe der Genofjenichaften ($ 122 der Gewerbeordnung) 
bleibt unberührt. 

Bgl. 835. 


64. Das Gemwerbegeriht ift ohne Rüdficht auf den 
Wert des Streitgegenftandes zuftändig in: 


a) Lohnſtreitigkeiten; 
8 3. Zuftändigleit des Gewerbegerichtes, nachdem über ‚den Wrbeits 
geber der Konkurs verhängt wurde. GG. Bielig v. 6. Febr. 99, Slg. 82. 
8 4, lit. a: 1. Das Gewerbegericht ift auch zuftändig in Streitigfeiten 
über Vorſchüſſe von Sehalten und Remunerationen. GG. Brünn 
v. 21. Juni 99, Sig. 356. 
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b) Gtreitigleiten über den Antritt, die Fortſetzung und 
Auflöfung des Arbeit3- oder Lehrverhältnifies; 

c) Streitigleiten über Z2eiftungen und Entſchädigungs⸗ 
anſprüche aus dem Lehr- und Arbeitsverhältnifie, ins- 
befondere auch wegen Lohnabzügen und einer bedungenen 
Konventionalftrafe; | 


d) Streitigfeiten über die Aushändigung oder den Inhalt 
des Wrbeitöbuches oder Zeugniſſes, insbejondere auch 
über Entfehädigungsaniprüche ‚der Hilfsarbeiter wegen 
nicht rechtzeitiger Aushändigung des Arbeitsbuches, 
wegen Berweigerung der vorichriftsmäßigen Eintra- 
gungen in dasfelbe und wegen unzuläffiger Eintragungen 
und Anmerkungen (8 80 lit. & der GewO.); 

e) Streitigleiten aus der Angehörigkeit an Penſions⸗ oder 
andere Unterftüßungstaffen, fofern nicht die Schieds⸗ 
gerichte der Unfallverfiherungsanftalten (8 38 des Geſ. 
v. 28. Des 87, REBL 1 für 88) oder die Schieds⸗ 
gerichte der Krankenkaſſen (8 14, Abf. 7 des Gel. v. 
30. März 88, REBL. 33) oder andere ftatutenmäßige 
Schiedsgerichte einzutreten Haben; | 
Bgl.8 85 GG. 

f) Streitigleiten wegen der Kündigung, der Räumung und 
des Mietzinfes von Wohnungen in Arbeiterhäujern, 
deren Benügung vom Pienftgeber dem Arbeiter ohne 
oder gegen Entgelt gewährt wird; | 


lit. b: 2, Streitigleiten zwiſchen Unternehmern und beren Hilfe 
arbeitern, welche fih auf die Wohnung beziehen, welche dem Arbeiter nicht 
auf Grund eines befonderen Beftandvertrages, fondern in untrennbarem 
Bufammenhange mit dem Arbeitsverhältniffe überlafien, beziv. zugejichert 
wurde, find als foldhe aus dem Arbeits-, Lehr: und Lohnverhältnifie an= 
zufehen. &. d. MS. v. 16. Apr. 96, 3. 9280, NG. 286. 

lit. ce: #3. Sub 8. 4, lit. c find auch Streitigkeiten zwiſchen Unter= 
nehmer und Arbeiter über die Rüdgabe einer Kaution inbegriffen. GG. 
Brünn v. 20. Aug. 98, Sig. 132. 

lit. e: 4, Bur Entfcheidung einer Klage auf Unwirkjamleit des Schieds⸗ 
Ipruches einer Betriebskrankenkaſſe (Gef. v. 30. März 88, RGBl. 33, 
im 29. 8b. d. Sg.) ift das Gemwerbegericht unzuftändig und der Rechtsweg 
überhaupt unzuläjfig. LG. Troppau v. 12. Nov. 01, Sig. 857. 

5. Die im Genufje einer BProvifion aus einer Arbeiterunterjtügungs- 
kaſſe ſtehende Arbeiterin kann nad) dem Tode ihres Gatten nebit ihrer 
. perfönlichen auch die ihr als Wittwe gebührende Provifion verlangen. GG. 
Wien dv. 20. März 03, Slg. 742. 
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‘g) Streitigkeiten über Anfprüche, welche. auf rund der 
Übernahme einer gemeinfamen Arbeit: von Wrbeitern 
desfelben Unternehmers gegen einander erhoben werden. 
Siehe MIE. i. Einv. m. d. HM. u. d. JM. v. 19. Sept. 00, 

8. 32416, NS. 297, bei 8 85 Gemd. 
Siehe 8 39, Abf. 2 des EG. zum HGB. v. 17. Dez. 62, RGBlI. 1 
ex 63, im 11. Bd. d. Slg. 


65. Als Arbeiter im Sinne dieſes Gejeges gelten: 

a) Werfmeifter, Werfführer, Vorarbeiter; 

b) alle im gewerblichen Betriebe beichäftigten Hilfsarbeiter 
einjchließlich der Taglögner (V lit. d des KOMP. der 
Gewd. v. 20. Dez. 59); 


c) Perjonen, welche außerhalb der Betriebsftätte gegen 
eine Entlohnung mit der Bearbeitung oder Berarbettung 
von Rohſtoffen oder Halbfabrifaten für Unternehmer 
beichäftigt find; 

d) bei Handelögewerben alle zu kaufmänniſchen Dienften 
verwendeten Perjonen. 


85. 1. Die litt. a) und c) des 8 5 gelten für alle gewerblidhen 
Betriebe, ausgenommen Handelsgemwerbe. Als Wrbeiter im Sinne 
des Gemwerbegerichtögejehes find aber Komptoiriſten und Platzver⸗ 
treier nur in Handeldgewerben (lit. d) anzufehen. GG. Graz v. 
18. Febr. 05, Sig. 1005. 

lit.b: 3, Alſo nach lit. b nicht die zu Höheren Dienftleiftungen 
(8 738 GewO.) verwendeten Perſonen. GG. Wien v. 29. Dt. 99, 
Sig. 829, v. 16. Nov. 99, Sig. 380, v. 22. Nov. 99, Sig. 881. 

8. Das Gewerbegericht ift unzuftänbig in Streitigleiten aus dem Dienft- 
verhältnifie zwiſchen bem Inhaber eines Probuftionsgewerbes unb dem 
Geihäftsreifenden. GG. Wien v. 17. Juli 98, Sig. 42, GG. Brünn 
v. 24. März. 99, Sig. 827, GG. Wien v. 10. Nov. 99, Slg. 828. 

lit. oe: 4. Auch ein felbftändiger Erzeugungdgemwerde- 
treibender, welder tn feiner Wohnftätte mit bezahlten Hilfsträften auf 
fremde Rechnung aus dem ihm übergebenen Rohſtoffe für Stüdlohn 
Ware verfertigt. LG. Brünn v. 11. Nov. 99, Sig. 826; vgl. GG. Brünn 
v. 14. Apr. 08, Sig. 989. 

lit. d: 5. Auch Proviſionsreiſende, fofern fie nicht felbftändige 
Gewerbetreibende find. GG. Wien v. 12. Juni 99, Slg. 131. 

6. Alfo nad lit. d auch die zu Höheren Dienftleiftungen ver- 
wendeten Berfonen. GG. Wien v. 22. Nov. 99, Sig. 881. 

7. In lit. d find nur Handelsgemwerbe im Sinne der Gewerbe— 
ordnung gemeint. GG. Graz. 18. Febr. 05, Sig. 1005. 

8, Streitigkeiten aus dem Arbeitsverhältniſſe zwiſchen Tabaktrafi— 
kant und Verkäuferin gehören vor das Gewerbegeriht. GG. Brünn 
v. 31. Jän. 00, Sig. 871. 
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b) Streitigleiten über den Wntritt, die Fortſetzung und 
Auflöfung des Arbeits⸗ oder Lehrverhältnifies; 

c) Streitigleiten über 2eiftungen und  Entichädigungs- 
anſprüche aus dem Lehr- und Arbeitsverhältniffe, ins- 
‚bejondere auch wegen Lohnabzügen und einer bedungenen 
Konventionalitrafe; | 


d) GStreitigfeiten über die Aushändigung oder den Inhalt 
des Arbeitöbuches oder Zeugnifies, insbejondere auch 
über Entſchädigungsanſprüche der Hilfsarbeiter wegen 
nicht rechtzeitiger Aushändigung des Arbeitsbuches, 
wegen Verweigerung der vorichriftgmäßigen Eintra- 
gungen in dasjelbe und wegen unzuläffiger Eintragungen 
und Anmerkungen (8 80 lit. g der Gewöd.); 


e) Streitigfeiten aus der Angehörigfeit an Penfions- oder 
andere Unterftügungsfaffen, jofern nicht die Schied- 
gerichte der Unfallverficherungsanftalten (8 38 des @ei. 
v. 28. Dez. 87, RGBl. 1 für 88) oder die Schieds- 
gerichte der Krankenkaſſen (8 14, Abi. 7 des Gef. v. 
30. März 88, RGBl. 33) oder andere ftatutenmäßige 
Schiedögerichte einzutreten haben; | 
Vgl. 8 85 GG. 

f) Streitigkeiten wegen der Kündigung, der Räumung und 
des Mietzinfes von Wohnungen in Wrbeiterhäujern, 
deren Benübung vom Dienftgeber dem Arbeiter ohne 
oder gegen Entgelt gewährt wird; 


lit. b: 2. Streitigkeiten zwiſchen Unternehmern und deren Hilfs 
arbeitern, welche ſich auf die Wohnung beziehen, weldje dem Urbeiter nicht 
auf Grund eines bejonderen Beftandvertraged, fondern in untrennbarem 
Bufammenhange mit dem Arbeitsverhältniſſe überlaflen, bezw. zugejichert 
wurde, find als ſolche aus dem Arbeits, Lehr: und Lohnverhältnifie an⸗ 
zufehen. €. d. MI. v. 16. Apr. 96, 3. 9280, NS. 286. 

lit. e: 83. Sub 8. 4, lit. ce find auch Streitigkeiten zwiſchen Unter⸗ 
nehmer und Arbeiter über die Rüdgabe einer Kaution inbegriffen. GG. 
Brünn v. 20. Aug. 98, Sg. 182. 

lit. e: 4. Bur Entſcheidung einer Klage auf Unwirkſamkeit de Schieds⸗ 
Ipruches einer Betriebstrantentaffe (Gef. v. 30. März 88, RGBl. 88, 
im 29. Bd. d. Slg.) ift das Gemwerbegericht unzuftändig und der Rechtsweg 
überhaupt unzulälfig. LG. Troppau v. 12. Nov. 01, Sig. 857. 

5. Die im Genuſſe einer Proviſion aus einer Arbeiterunterjtügungs- 
Tafle ftehende Arbeiterin Tann nad) dem Tode ihres Gatten nebit ihrer 
. perfönlichen aud) die ihr als Wittwe gebührende Provifion verlangen. GG. 
Wien dv. 20. März 03, Slg. 742. 
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g) Streitigfeiten über Anjprüche, welche auf Grund der 
Übernahme einer genteinjamen Arbeit: von Arbeitern 
desfelben Unternehmers gegen einander erhoben werden. 
Siehe MIE. i. Einv. m. d. HM. u. d. JM. v. 19. Sept. 00, 

8. 32416, NS. 297, bei 8 85 Gewo. 

Siehe $ 89, Abi. 2 ded EG. zum HGB. v. 17. Dez. 62, RGBl. 1 
ex 63, im 11. Bd. d. Slg. 


65. Als Arbeiter im Sinne diejed Geſetzes gelten: 

&) Werkmeiſter, Werkführer, Borarbeiter; 

b) alle im gewerblichen Betriebe beichäftigten Hilfsarbeiter 
einjchließlicd der Taglöhner (V lit. d des KOMP. der 
Gewd. v. 20. Dez. 59); 


c) Berjonen, welche außerhalb der Betriebsſtätte gegen 
eine Entlohnung mit der Bearbeitung oder Verarbeitung 
von Rohſtoffen oder Halbfabrifaten für Unternehmer 
beichäftigt find; 

d) bei Handelögewerben alle zu Taufmännifchen Dienften 
verwendeten PBerjonen. 


85. 1. Die litt. a) und c) des $ 5 gelten für alle gewerblichen 
Betriebe, ausgenommen Handelsgewerbe. Als Urbeiter im Sinne 
bed Gewerbegerichtögejebes find aber Komptoiriften und Blagper- 
treter nur in Handelsgewerben (lit. d) anzufehen. GG. Graz v. 
18. Febr. 05, Sig. 1005. 

lit.b: 2, Alſo nad lit. b nicht die zu Höheren Dienftleiftuugen 
(8 78 Gewd.) verwendeten Berjonen. GG. Wien v. 29. Okt. 99, 
Sig. 829, v. 16. Nov. 99, Sig. 380, v. 22. Nov. 99, Sig. 881. 

3. Das Gewerbegericht ift unzuftänbig in Streitigfeiten aus dem Dienft- 
verhältniffe zamwiichen dem Inhaber eine® Probultiondgewerbes und dem 
Geſchäftsreiſenden. GG. Wien v. 17. Juli 98, Sig. 42, GG. Brünn 
v. 24. März. 99, Sig. 827, GG. Wien v. 10. Nov. 99, Sig. 828. 

lit. ce: & Auch ein felbftändiger Erzeugungdgemwerbe- 
treibender, welcher in feiner Wohnftätte mit bezahlten Hilfsträften auf 
fremde Redmung aus dem ihm übergebenen Nobftoffe für Stüdlohn 
Ware verfertigt. 8G. Brünn v. 11. Nov. 99, Sig. 326; vgl. GG. Brünn 
dv. 14. Apr. 08, Sig. 989. 

lit. d: 5. Auch Proviſionsreiſende, fofern fie nicht ſelbſtändige 
Gewerbetreibende find. GG. Wien v. 12. Yunt 99, SElg. 181. 

6. Alſo nad lit. d au die zu Höheren Dienftleiftungen ver- 
wendeten Perſonen. GG. Wien v. 22. Nov. 99, Slg. 881. 

7. In lit. d find nur Handeldgewerbe im Sinne der Gewerbe— 
ordnung gemeint. GG. Graz v. 18. Febr. 05, Sig. 1005. 

8, Streitigkeiten aus dem Wrbeitöverhältnifle zwiicdhen Tabaktrafi— 
tant und Berläuferin gehören vor das Gemwerbegeridt. GG. Brünn 
v. 31. Jän. 00, Sig. 871. 
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66. Die mit der notwendigen Einrichtung verfehenen 
Amtslofalitäten, dann Debeigung, Beleuchtung und jonftige 
fachliche Erfordernilfe für das &ewerbegericht hat die Ge⸗ 
meinde, in welder dasſelbe feinen Sig hat, zu beichaffen. 
Die Beiorgung der Zuſtellungen obliegt ebenfalls der Ge- 
meinde. Eritsedt ih der Sprengel des Gewerbegerichtes 
auf mehrere Gemeindegebiete, jo haben die betreffenden &e- 
meinden im Berbältniffe der ihrem Gebiete vorgeichriebenen 
Erwerb3- und Eintommeniteuerleiftung beizutragen. 

Die übrigen Koſten trägt der Staat. 


Mit MIE. i. Einv m. d. JM ud EM. v 4 Juli 
01, 8. 14168, wurde ertlärt, daß bei Ermittlung ber Bei— 
träge der Gemeinden bed Gewerbegerichtsſprengels ausſchließlich 
die im Gebiete der einzelnen Semeinben vorgejchriebene allgemeine und 
befondere Erwerbfteuer nad dem I. und II. Haupiftüde bed PerſſtG. 
v. 25. Okt. 96, RGBl. 220, in Betracht zu ziehen if. Diefe zwei 
Stenergattungen find nämlid an Stelle der Erwerb» und Einfommen- 
fteuer, welche bisher von gewerblichen Unternehmungen zu entrichten 
waren und welche nach den alten Steuergefegen offenbar als Maßftab für 
die Ermittlung der in Rede ftehenden Beiträge dienen follten, getreten. 
Die Berüdfihtigung der Perfonaleinfommenftener wäre übrigens fchon 
Durch Artikel III d. Gef. v. 24. Juni 98, LEBI. für Böhmen 45, 
ausgefchloffen. Kerner tft bei Ermittlung ber Beiträge fchon zur Ver⸗ 
meidung unnötiger, vom Geſetze nicht gemollter Komplikationen immer 
bie ganze im Gebiete der einzelnen Gemeinden zur Vorſchreibung gelangte 
Ermwerbfteuer I. und II. Hauptftüd bes Berfonalfteuergefebes) zu 
berüdfichtigen, ohne etwaige Ausicheibung der ober jener am @ewerbe- 
gerichte gerade nicht beteiligter Erwerbögruppen, zumal dad Gefes als 
Maßſtab für die Beitragspflicht offenbar lediglich die allgemeine Bedeutung 
der gewerblichen Tätigfeit in ben einzelnen Gemeinden im Auge hatte. 
In Bezug auf Die Art ber Einhebung der Beiträge ber konkurrenz⸗ 
pflichtigen Gemeinden wurbe bemerkt, daß bie Gemeinde, in welcher das 
Gewerbegericht feinen Sitz hat, gefeblich verpflichtet ift, die jämtlichen 
fahlihen Erforderniſſe dieſes Gewerbegerichtes zu beſchaffen; bie legtere 
Gemeinde ift daher in Abficht auf die bezeichneten Anfchaffungen als 
gejegliche Mandatarin aller Tonkurrenzpflichtigen Gemeinden anzufehen 
und obliegt es derfelben daher auch an bie einzelnen Gemeinden wegen 
Refundierung der nad) den geſetzlichen Beltimmungen anf jede berfelben 
entfallenden Beiträge heranzutreten. Weigert fi) eine beteiligte Gemeinde, 
den betreffenden Beitrag zu leiften ober unterläßt fie die Begleichung 
desfelben, fo ift die politifche Behörbe, in deren Bezirk die belangte Ge⸗ 
meinde gelegen ift, berufen, über bie Verpflichtung ber Gemeinde zur 
Beitragsleiftung zu entfcheiden, da es fi biebei um eine auf öffentlich 
rechtlichem Titel beruhende Verpflichtung der Gemeinde zur Mitwirkung 
für Zwecke der öffentlichen Verwaltung, aljo um eine Angelegenheit des 
jibertragenen Wirfungsfreifes der Gemeinden Handelt. Auf Grund eines 
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rechtäfräftigen Erfenntniffes der Tompetenten politifchen Behörde über 
bie Berpflichtung der Gemeinde zur Leiftung des betreffenden Geldbetrages 
fann derſelbe eventuell auch im Wege ber politifchen Exekution herein- 
gebracht werden. 

6 7. Das Gewerbegericht befteht aus einem Vorſitzenden 
und, wenn nötig, einem Stellvertreter jowie aus mindeftens 
zehn Beifigern und der erforderlichen Anzahl von Erjagmännern 
aus jedem der beiden Wahllörper. Der Borjigende jowie der 
Stellvertreter müſſen für das Richteramt bejähigte richterliche 
Beamte jein; fie werden vom Juſtizminiſter ernannt. 

Die Bezüge des Vorſitzenden und des Gtellvertreters 
werden vom Yuftizminifterium im Einvernehmen mit den 
beteiligten Minifterien von Fall zu Fall beftimmt. 

Die Beifiger, ſowie Erfagmänner de3 Gemwerbegerichtes 
werden zur Hälfte von den Unternehmern, zur Hälfte von 
den Arbeitern in abgefonderten Wahllörpern aus ihrer Mitte 
gewählt. 

Jedem Gemerbegerichte ilt das erforderliche Perjonal zur 
Beiorgung der Kanzleigeichäfte zuzuweiſen. 

68. Der Wahlförper der Unternehmer beiteht aus den 
Inhabern jener Gewerbe, deren Betriebsitätte fi im Sprengel 
des Gemwerbegerichtes befindet und auf die ſich die Zuftändig- 
feit des Gewerbegerichtes eritredt. Wenn ein Gewerbe durch 
den Stellvertreter (Geichäftsführer) ausgeübt wird oder da3- 
felbe verpachtet iſt (8$ 2, 55 und 56 der Gewd.), fo ift an⸗ 
jtatt des Gewerbeinhabers der Stellvertreter, Geichäftsführer 
oder Pächter wahlberechtigt. 

Frauen können auch durch Bevollmächtigte wählen. 

Dffene Handelsgeſellſchaften, a Be len, 
Altiengejellihaften, Erwerbs⸗ und Wirtichaftsgenofjenichaften, 
Korporationen, Anftalten und Vereine üben ihr Wahlrecht 
durch eine jener Perfonen aus, die im einzelnen alle zu 
ihrer Vertretung nach außen berechtigt find. Staatliche Be— 
triebe üben ihr Wahlrecht durch den amtlich beitellten Be- 
triebsleiter aus. 

Der Wahlkörper der Arbeiter beiteht aus Tämtlichen 
in den Betrieben, auf welde fi die Zuſtändigkeit des Ge— 
werbegerichtes erfjtredt, bejchäftigten männlichen und weiblichen 
Arbeitern, die das zwanzigite Lebensjahr zurückgelegt haben 
und feit mindeitens einem Jahre im Inlande in Ürbeit jtehen. 
Lehrlinge find nicht wahlberechtigt. 

Mit IME. i. Einv. m. d. MI. u. d. HM. v. 19. Aug. 98, 

8. 15098, wurde bezüglich des Wahlrechtes ftellenlofer Arbeiter 
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bei ber Wahl ber Betfiger und Erfagmänner ber Gewerbe- 
gerichte folgendes erflärt: Nach 8 14, Abſ. 4, db. MB. v. 238. Apr. 98, 
REBL. 56, find Perſonen, welche in ber Wählerlifte nicht eingetragen er- 
fcheinen, von der Stimmenabgabe ausgeſchloſſen. 

Hür die formelle Wahlberechtigung ift fomit ber Inhalt der im 
Rellamationdwege richtig geftellten Wählerlifte (8 8, Abſ. 5, diefer Ber= 
orbnung) maßgebend. Rah 8 5, Abſ. 1 der zitierten Berorbnung gilt 
für die Eintragung in bie Wählerlifte der Tag ber Berlautbarung ber 
Wahlausfchreibung ala Stichtag. E3 werden baher jene PBerfonen, die an 
biefem Tage nicht in einem der örtlichen und fachlichen Zuftändigfeit des 
@ewerbegerichtes unterftehenden Betriebe in Arbeit ftehen, in die Wähler: 
liſte nicht aufgenommen und daher, wenn niht auf Grund einer erfolg- 
reihen Reklamation die Wählerlifte ergänzt wird, auch dann von der 
Stimmabgabe audgeichioffen fein, wenn fie am Tage der Wahl wieder 
in Arbeit ftanden. 

Es können jedoch Arbeiter, die zwar nicht am Stichtage in einem der 
örtlichen und ſachlichen Buftändigfeit des Gewerbegerichtes unterftehenden 
Betriebe in Arbeit ftanden, nachträglich aber wieber bei einem folchen 
Betriebe in Arbeit getreten find, unter den fonftigen gefeglichen Voraus⸗ 
fegungen bes Wahlrechtes innerhalb der hiefür beitimmten Frift im 
Reklamationswege die Eintragung in die Wählerliften begehren und ſich 
dadurch ihr Wahlrecht fichern. 

Wenn enblich der Arbeiter am Stichtage in einem der örtlichen und 
ſachlichen Buftändigkeit des Gewerbegerichtes unterftehenden Betriebe in 
Arbeit geftanden, aber nachträglich aus ber Arheit ausgetreten ift, oder 
wenn ein Arbeiter, der am Stichtage nicht mehr in einem zur Zuftänbigkeit 
des Gewerbegerichtes gehörigen Betriebe in Arbeit fand, aus Irrtum 
in die Wählerlifte aufgenommen wurde, fo kommt dem Urbeiter — falls 
nicht infolge Rellamation die Ausfheidung aus ber Wählerlifte verfügt 
wurde — das Wahlrecht zu, wenn er aud) am Wahltage nicht in einem 
der Zuſtändigkeit des Gewerbegerichtes gehörigen Betriebe beichäftigt iſt. 

Der Inhalt der Wählerlifte, wie ev durch den Verlauf des 
Reklamationsverfahrens endgültigfeft geſtellt erfcheint, ift fomit für die Frage, 
ob ein Arbeiter zur Stimmabgabe zuzulafien fei, ausfhließlih maß⸗ 
gebend. Einfpradjen gegen die Wahiberechtigung der in der Wählerlifte 
eingetragenen Berfonen find während der Wahlhandlung zufolge 8 12, 
Abi. 4, der MB. v. 23. Apr. 98, RGBl. 56, nur infofern 
zuläffig, als fie aus einem nach Ablauf der Friſt zur Einbringung von 
Reklamationen gegen die Wählerliften eingetretenen gejeßlihen Aus— 
fhliegungsgrunde abgeleitet werden, zu welchen aber nicht bie Stellen= 
Iofigfeit gehört. (Siehe 8 8, letzter Abſatz des Gel. v. 27. Nov. 96, 
RGBl. 218.) 

Die Vorweiſung des Arbeitsbuches oder des Mitgliedſcheines einer 
Krankenkaſſe oder eine ähnliche Beſtätigung über die gegenwärtige Be— 
fhäftigung darf Daher hei Vornahme der Wahl vom Urbeiter nur gefordert 
werden zur Befeitigung von Ameifeln über die Identität, nicht aber zum 
Zwede der Entjcheidung über feine Wahlberehtigung. Vermag ein in 
die Wählerlifte aufgenommener Urbeiter eine jolche Bejheinigung nicht 
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vorzumeifen, weil et zur Zeit der Vornahme der Wahl ftellenios ift, fo 
muß eine andere Bejcheinigung als zuläffig werben, bie er füglich beizu⸗ 
bringen in der Lage ift. 

Ausgditoffen von der aktiven Wahlberechtigung ift, 
wer unter Kuratel fteht oder über deſſen Vermögen der Kon⸗ 
kurs eröffnet iſt, jolange das Konkursverfahren dauert, 
jerner wer fich in jtrafgerichtlicher Unterfuhung, unter An- 

age oder Strafe befindet, oder wer infolge einer Berur- 
teilung nach dem Gelege von der Wählbarfeit in die Ge- 
meinbevertreiung ausgefchlojlen ift, folange dieſe Ausſchließung 
auert. | 
Siehe Gef. v. 5. März 62, RGBl. 18, Urt. IX u. X. 

6 9. Das paſſive Wahlrecht befißt jeder männliche, 
altiv Wahlberechtigte, der öfterreichiicher Staatsbürger, dreißig 
Sabre alt und eigenberechtigt ift. Bei ftaatlichen Betrieben, 
fowie bei Transport- und Fabrifsunternehmungen find die im 
— Betriebe angeſtellten Beamten paſſiv wahl⸗ 

erechtigt. | 

Bom paffiven Wahlrechte find jene Perfonen ausgeichlofien, 
welche nad) den beftehenden Geſetzen wegen einer ftrafgericht- 
lichen Verurteilung zu einer Anjtellung bei Gericht nicht 
zugelaflen werden dürfen. | 

Bgl.8 88%. v. 3. Mai 58, RGBl. 81. 

Ein Beifiger oder Erjagmann kann aus einem der nach⸗ 
folgenden Gründe die auf ihn gefallene Wahl ablehnen oder 
das angetretene Amt zurüdlegen: 

l. wenn er über jechzig Jahre alt ift; 

2. wenn er an einem die Amtsführung hindernden Ge- 
brechen leidet; 

3. wenn er unmittelbar in der legten Wahlperiode als 
Veiſiger des Gewerbegerichtes fungiert hat; 

. wenn er nicht im Sprengel des Gewerbegerichtes 


ohnt. 

über die Zuläffigfeit der Ablehnung enticheidet der Ge- 
zichtöhof, in deſſen Sprengel der Sit des Gemwerbegerichtes 
tft, endgültig. 

610. Die Verfaſſung der Wählerliſten für die beiden 
Wahllörper obliegt der Gemeinde, in welcher das Gemwerbe- 
gericht feinen Sig Hat; erjtredt ſich deſſen Sprengel über 
mehrere Gemeinden, jo bat jede diefer Gemeinden die Wähler- 
fiften der Gemeinde mitzuteilen, in welcher das Gewerbe- 
gericht feinen Sit hat. Über Reklamationen in Betreff der 
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eeahibereihtigung oder Wählbarkeit entfeheibet die Gewerbe⸗ 
behörde; über Befchwerden gegen die Enticheidung der ®e- 
werbebehörde wird endgültig von der Landesſtelle entichieden. 

Der Wahlakt wird von einem Beamten der Gewerbe⸗ 
bebörde geleitet. Die Wahl erfolgt durch die perſönliche Ab- 
gabe eines Stimmzetteld. Gewählt ift derjenige, welcher die 
abjolute Majorität der abgegebenen Stimmen auf fich vereint. 
Bei Gleichheit der Stimmen enticheidet das Los. 

Wenn mehr Perjonen, als zu wählen waren, bie abjolute 
Mehrheit der Stimmen auf fi) vereinigt haben, gelten jene 
als gewählt, welche die größere Stimmenzahl erhalten haben. 
Kit eine abfolute Majorität Durch die erfte Abgabe der Stimmen 
nicht erzielt worden, fo tjt unter denjenigen Perfonen, auf 
welche die meiften Stimmen gefallen find, eine engere Wahl 
zu veranlafien. In die engere Wahl ift die Doppelte Zahl 
der noch zu wählenden Mitglieder einzubeziehen. 

Die näheren Beitimmungen über die Vornahme der 
Wahl, die einzubaltenden Friften, die NRichtigftellung der 
Wäphlerliften, über die Prüfung der Wahlrejultate werden 
duch Berordnu:rg erlafien. Wenn fi die Zuftändigfeit des 
Gewerbegerichtes nach YZuläffigleit des 8 3 auf verichieden- 
artige Kategorien großer oder fleiner Betriebe erjtredt, kann 
beftimmt werden, daB die Wahl nach gewiflen Gruppen von 
Betrieben vorgenomnien werde, damit Beifiger aus den ver- 
ichiedenartigen im Sprengel des Gewerbegerichtes vorfommen- 
den Betrieben gewählt werden. 

Siehe MP. v. 28. Apr. 98, RGBl. 56 sub 8, und v. 27. Nov. 00, 

NEBL. 197 sub A. 

6 11. Der Vorſitzende des Gemwerbegerichtes jowie fein 
Stellvertreter üben das Amt unter ihren Richtereide aus. 

Dem Borfigenden fteht die Yeitung und Einteilung der 
Geichäfte des Gewerbegerichtes zu. 

Das Auflihtsrecht über den Vorfigenden des Gemwerbe- 
gerichte® und feinen Stellvertreter übt der Präfident jenes 
Gerichtshofes erſter Inſtanz aus, in deſſen Sprengel das 
Gemerbegericht jeinen Sig hat. 

Die Beiliger und Erjagmänner haben vor dem Antritte 
ihres Amtes die gemifjenhafte und unparteiifche Ausübung 
ihre8 Amtes eidlich anzugeloben. Dieje Angelobung nimmt 
der Borfigende des Gemwerbegerichted entgegen. 

\ Name und Wohnort jämtlidher Mitglieder des 
Gemerbegerichtes werden öffentlich kundgemacht. 


ı I 
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6 13. Die Beifiger, ſowie die Erjagmänner haben 
Anſpruch auf Erfag der angemefjenen baren Auslagen. Die 
aus dem Wahllörper der Arbeiter gewählten Beige und 
Erfagmänner erhalten überdies für ihre jedesmalige Funktion 
eine Entihädigung für den PVerdienftentgang, deren Höhe 
im Verordnungsmege feftgeitellt wird. 

MB. i. Einv. m.d. MI, d HM. m. d. EM. v. 5. Aug. 

03, RGEBl. 165: Auf Grund des 840, d. Gef. dv. 27. Nov. 96, REBL.218, 
verorbnet das Juſtizminiſterium im Einvernehmen mit den Minifterien 
ber Yinanzen, bes Innern und des Handels: 

Den Beiſitzern und Erjaygmännern der Gemwerbegerichte und 
der Berufungägerichte aus dem Stande der Unternehmer tft bis auf 
weiteres auf ihr Verlangen, falls fie in die IV. Erwerbſteuerklaſſe (8 12 
d. Gef. v. 25. Dt. 96, RGBl. 220) eingereiht find, für ihre jedes- 
malige Sunktion eine Entfhädigung für ben Verdienftentgang 
in demfelben Ausmaße zu gewähren wie den aus dem Wahlförper der 
Arbeiter gewählten Beifitern und Erſatzmännern bed Gemerbegerichtes. 
Bu diefem Behufe haben die Borfigenden ber Gewerbegerichte alljährlich 
von Amts wegen zu ermitteln, in welche Erwerbſteuerklaſſe die Beifiger 
und Erfaumänner aus dem Stande der Unternehmer eingereiht find. 


6 14. Die Beifiter und ihre Erfagmänner werden auf 
vier Fahre gewählt. - Nadı) je zwei Jahren hat die Hälfte der 
Beiſitzer und Eriagmänner, und zwar eine gleiche Anzahl aus 
beiden Wahlförpern auszufcheiden. Für die auf Diele Weile 
Ausgeichiedenen hat eine Erjagwahl ftattzufinden. Eine jolche 
Wahl iſt ferner für den Reft der laufenden Wahlperiode vor- 
zunehmen, wenn fonjt wegen des Ausjcheidend einer größeren 
Anzahl von Beiligern und Erfagmännern nach Ermefjen des 
Gerichtshofes erfter Inſtanz zur Sicherung der regelmäßigen 
Tätigleit des Gemwerbegerichtes eine Erjagwahl notwendig 
erſcheint. 

Vgl. 8 245 d. IMV. v. 5. Mat 97, RGBl. 112. 

Nach den erſten zwei Jahren der Wirkſamkeit eines 
Gewerbegerichtes ſcheiden die Gewählten zufolge Ausloſung aus. 

Siehe MB. v. 21. März 00, RGEBl. 62 sub 6. 


615. Kommt die Wahl der Beifiger in einem. Wahl- 
förper aus was immer für einem Grunde nach zweimaliger 
Ausichreibung und Einleitung der Wahl nicht zu ftande, jo 
hat die politifche Behörde die Wählerverzeichnifie des be= 
treffenden Wahlkörpers an den Gerichtshof eriter Inſtanz zu 
leiten und zugleich jene Berjonen in denjelben zu bezeichnen, 
welche jie für die Fähigſten und Wiürdigften Hält, das Amt 
eine Beiliger3 zu beffeiden. 


+ 
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Bal. 8 245 db. IMB. v. 5. Mai 97, RGBl. 112. 

Der Gerichtshof erſter Inftanz ftellt aus diefen Wähler⸗ 
Iiften nad eigenem Ermeflen ein Verzeichnis von zu dem 
Amte eined Beiligers geeigneten Perjonen zuſammen, welches 
dreimal fo viele Namen zu enthalten Hat, als Beiliger zu 
beftellen find, und aus welchem die nötige Bahl der Bei- 
figer für die laufende Wahlperiode durch das Vos zu be= 
ftimmen ift. 


616. Beifiter, welche fi) ohne genügende Entichul- 
digung zu den Situngen nicht oder nicht rechtzeitig einfinden 
oder ſich ihren Amtspflichten in anderer Weife entziehen, 
find vom Vorfigenden zu einer Ordnungsſtrafe bis zu 400 K 
für jeden all, ſowie in den Erjaß der verurfadhten Koften 
u verurteilen. Erfolgt nachträglich genügende Entfchuldigung, 
I fann die Verurteilung ganz; oder teilweile vom Vor⸗ 
itenden zurückgenommen werden. ’ 

Gegen die Berhängung der Ordnungsftrafe ift binnen 
vierzehn Tagen ein Rekurs an den Gerichtshof erfter Inftanz, 
welcher endgültig enticheidet, zuläflig. 

Für die Eintreibung und Verwendung der Strafbeträge, 
fowie für deren etwaige Umwandlung haben die Borjchriften 
der IMV. v. 5. Nov. 52, RGBl. 227, zu gelten. Die Um⸗ 
wandlung der Strafe bat der Gerichtähof erfter Inſtanz 
auszufprechen. 

Bgl. 8 245 d. IMV. v. 5. Mat 97, REBl. 112. 


$ 17. Der Gerichtshof erfter Inſtanz hat einen Beifiker 
oder Erjagmann feines Amtes zu entheben: 

a) wenn Hinfichtlich desſelben Umjtände eintreten oder be- 
fannt werden, welche jeine Wählbarfeit ausjchließen würden 
($ 9, Abi. 2); 

b) wenn er ſich einer groben Verlegung jeiner Amtspflichten 
Ihuldig macht und insbeſondere troß mehrmaliger Ber- 
hängung einer Ordnungsitrafe von den Situngen des 
Gewerbegerichtes fernbleibt. 

Der Ausſpruch des Gerichtähofes Hat auch die Beftim- 
mung jener Zeit zu enthalten, während welcher der von 
feinem Amte Enthobene nicht wieder wählbar ift. Gegen die 
Enticheidung des Gerichtshofes fteht der Rekurs an das 
Oberlandesgericht innerhalb einer Friſt von vierzehn Tagen offen. 

Bgl. 8 245 d. IMV. 5. Mai 97, RGEBI. 112. 
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618. Die Enthebung vom Amte eined Beiſitzers oder 
Erjagmannes bat duch Beſchluß des Gerichtshofes erfter 
Inſtanz auch dann zu erfolgen, wenn: ein Beiſitzer aud dem 
Stande der Gewerbeunternehmer. jeine bisherige Unternehmung, 
auf Grund deren er feine Wählbarkeit für das betreffende 
Gewerbegericht erlangte, aufgibt, oder wenn ein Beſitzer aus 
dem Stande der Ürbeiter durch Übertritt zu einem anderen 
Berufe dauernd die Arbeitereigenichaft einbüßt, ferner wenn 
ein Beifiger aus dem Stande der, Arbeiter feit drei Monaten 
bei Unternehmungen in Arbeit gejtanden ift, für welche das 
Gewerbegericht nicht zuftändig. ift. j = 

Gegen die Entjcheidung des Gerichtshofes fteht der Rekur 
an das Oberlandeögericht innerhalb einer Frift von vierzehn 
Tagen zu. ZZ 

Bgl. 8 245 d. IMV. v. 5. Mai 97, ROB 112. - 

In den im erjten Abſatze bezeichneten Fällen find die 
Beiliger oder deren Erjagmänner berechtigt, ihr Amt frei- 
willig niederzulegen. | 

19. Die Mitglieder des Gemerbegerichtes find ver- 
pflichtet, fich in Streitjachen, welche fie jelbit, ihre Gattinnen 
oder ſolche Perſonen betreffen, mit welchen fie in ‚gerader 
Linie verwandt oder verſchwägert oder durch Adoption ver- 
bunden find oder mit denen fie in der Geitenlinie bis zum 
vierten Grade verwandt oder bis zum zweiten Grade ver- 
fhwägert iind, der Mitwirkung zu enthalten. Sie können 
von den Parteien, folange fich diefelbe in die Verhandlung 
der Streitiache nicht eingelafien haben, außerdem abgelehnt 
werden, wenn jonft Gründe vorliegen, welche gegen ihre Un- 
befangenheit oder Unparteilichleit Bedenken zu erweden ge- 
eignet find. Erkennt das abgelehnte Mitglied den Ablehnungs- 
grund nicht an, jo enticheidet der Vorſitzende ſofort endgültig. 

20. Das Gemwerbegericht verhandelt und entjcheidet 
in Senaten, die aus dem Vorſitzenden oder jeinem Stellver- 
treter und zwei Beiſitzern beftehen, von denen der eine ein 
Unternehmer (Beamter ftaatlicher Betriebe, Beamter einer 
—— oder Fabriksunternehmung), der andere ein Arbeiter 
ein muß. 


8 19. Die Ablehnung eines nicht derſelben Branche angehörenden 
Beiſitzers iſt nicht gerechtfertigt. RG. Leitmerig v. 15. Mai 02, Sig. 549. 
Die Nichtzuziehung von. Beifigern bei der Ber- 

handlung über den Wiebereinfeßungsantrag gegen ein VBerfäumnisurteil 
bildet einen Nichtigkeitsgrund. LG. Wien v. 7. Juni 00, Sig. 887. 
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Im Berordnungswege wird beitimmt, nach weldyen Grund- 
fägen der Borfigende die einzelnen. Beifiger und ihre Erfaß- 
männer zu den Sitzungen heranzuziehen bat. 

Siehe MB. v. 23. April 98, RGOBl. 57 sub 8. 

Es kann ein Gewerbegericht nach den verfjchiedenartigen 
Gewerbezweigen oder nach den Kategorien verwandter Ge- 
werbezweige in mehrere ftändige Abteilungen eingeteilt werden. 

Bol. 8 28 GewGG. 

6 21. Falls die fachliche Buftändigfeit eines Gewerbe- 
gerichtes fi) auch auf gemwerblidye Gtreitigkeiten zwiſchen 
Handeltreibenden und ihren Bedienfteten erftredt, ift für dieſe 
Streitigfeiten eine bejondere Abteilung des Gewerbegerichtes 
zu bilden. Für dieſe Abteilung hat die Wahl der Beifiter 
getrennt von den anderen Wahlen in befonderen Wahltörpern 


zu geichehen. 
I. Yerfaßren. 
6 22. Auf das Verfahren vor Gewerbegerichten finden, 
jomeit nicht im nachftehenden befondere Beitimmungen ge- 
troffen find, die für das bezirkögerichtliche Verfahren in 
Bagatellfahen geltenden Borjchriften der Zivilprozeßordnung 
Anwendung. ' 
Siehe 88 448 biß 460 der Bivilprozeßordnung, im 6. Bd. d. lg. 
Nah dem Gef. v. 1. Aug. 95, RGBl. 110, Art. XIII (EG. 
zur Yurisdiktionsnorm), haben die ordentlichen Gerichte den Gewerbes 
gerichten über Erſuchen Rechtshilfe zu Leiften, infofern das Erſuchen im 
Geſetze begründet, die vorzunehmende Amtshandlung geſetzlich zuläffig und 
das erfuchte Gericht zu derjelben nach 8 87, Abſ. 2, der Jurisdiktionsnorm 
zuſtändig ife. 

Siehe MB. v. 17. Juni 98, RGBl. 96 sub 2. 

Siehe IMV. v. 3. Juni 98, IMBBL. Nr. 16. betreffend die For⸗ 
mularten für das Verfahren in den vor die Gemwerbegerichte gehörigen 
Gtreitigfeiten. 


F 23. Zur Verhandlung und Entiheidung der im $ 4 
bezeichneten Streitigkeiten ift mit Ausjchluß aller anderen 
Gerichtsftände dasjenige Gewerbegericht zuftändig, in defien 


8233. 1. Für die örtlihe Zuftändigkeit ift die Betriebsſtätte 
und unter mehreren jene des arbeitgebenden Unternehmens, in 
welcher die Arbeiten verrichtet wurden, maßgebend. 2G. Brünn v. 5. Dit. 
98, Sig. 125, v. 12. Aug. 98, Sig. 126, GG. Brünn v. 11. März 99, 
Slg. 384. 

2. Die örtliche Zuſtändigkeit des Gemwerbegerichtes beſtimmt fich 
nicht nach dem Orte, an welchem der Platzagent feine Dienfte verrichtet. 
28. Prag v. 8. Juni 01, Sig. 444, GG. Prag v. 27. Febr. 02, Sig. 444 


100. 


Ai. 
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Sprengel fich die Betriebsftätte befindet, oder wenn im 8 5, 
lit. c) bezeichnete Berjonen in Frage fommen, dad Gewerbe 
gericht, in deſſen Sprengel die Arbeit zu leiften oder die Aus⸗ 
zahlung des Lohnes zu geichehen hat. 

Das Gewerbegericht hat feine Zuftändigfeit von Amts 
wegen wahrzunehnten. 

24. Wurde die fachliche Zuftändigleit eines Gewerbe⸗ 
gerichte8 von einem ordentlichen Gerichte rechtöfräftig aus- 
gejprochen, jo ift-die Entſcheidung für das örtlich zuftändige 
Gewerbegericht bindend, bei dem die Rechtsſache in der Folge 
anhängig wird. Hat ein Gewerbegericht die ſachliche Zu- 
ftändigfeit der ordentlichen Gerichte rechtskräftig ausgeſprochen, 
D ind diefe an die Entjcheidung des Gewerbegerichtes ge- 
unden. | 
F 25. Die Parteien können fi) durch Angehörige, Ge- 
ihäftsführer oder Angeftellte als Bevollmächtigte vertreten 
fallen. Die Vertretung durch Berufsgenofjen ift zuläffig, 
wenn glaubhaft gemacht wird, daß die Partei am Ericheinen 
gehindert oder ihre Angelegenheiten jelbft zu vertreten nicht 
im ftande ift. 

6 26. Die erſte Tagfagung ift in der Regel auf einen der 
nächſten drei Tage nach Überreichung der Klage anzuordnen. 

Bgl. 8 17 d. ME. v. 17. Juni 98, RGEBl. 96, sub 2. 

6 27. Das Gemwerbegericht hat nad) Maßgabe des Be- 
dürfnifjes bejtimmte Tage und Stunden feitzufegen und be- 
fannt zu machen, an welchen der Kläger mit der Gegenpartet 
auch ohne Borladung ericheinen kann, um eine Rechtsjache 
enbängig zu machen und darüber zu verhandeln. 

$ 28. Die erite Tagjagung kann vor dem Vorfigenden 
des Gemwerbegerichtes ohne Zuziehung der Beiſitzer ftattfinden, 


3. Die Örtliche Zuſtändigkeit des Gewerbegerichtes wird aus⸗ 
fchließlich durch Die Lage der Betriebsſtätte beftimmt. Diesbezügliche 
Barteienvereinbarungen find wirkungslos. LG. Wien v. 3. Jän. 
01, Sig. 578. 

8 25. 1, Die Vertretung dürch Advokaten vor Gewerbegerichten 
ift unzuläffig GG. Wien v. 17. Juli 98, Slg. 15, 8G. Wien 
v. 2. Juli 00, SIg. 886. 8G. Wien v. 9. März 01, Sig. 580. 

2. Die im 8 25 genannten Berjonen find, aud) wenn weiblichen 
Geſchlechtes, zur Vertretung befugt. LG. Wien v. 2. Juli 00, Sig. 886. 

8. Der für die Partei al3 Vertreter vor Gericht erfcheinende An 
geftellte muß Vollmacht Haben (8 30 8PO.); doch tft das Gericht 
(8 38 30.) berechtigt, ihn einftweilen auch ohne Vollmacht als Bevoll⸗ 
mädhtigten zuzulafien. LG. Wien v. 23. März 01, Sig. 568. 


GS. I. 1. Gewerbeordnung, 2. — 9. Aufl. 39 
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um einen Vergleich zu erzielen, Die Einreden der Unzuläffig: 
feit des Rechtsweges, der Unzuftändigleit des Gerichtes, Der 
Streitanhängigfeit und der rechtskräftig entſchiedenen Streit- 
fache zu enticheiden oder ein Urteil über Anerkennung, Ber- 
zicht oder Außbleiben zu fällen. 

Wenn die Barteien auf die Zuziehung von Beifigern ein- 
verftändlich verzichten, ift die Verhandlung und Enticheidung 
der Hauptſache jofort vom Borfigenden vorzunehmen. 

In allen übrigen Fällen werden die in der erſten Tagſatzung 
nicht erledigten Streitjachen vor das Gemerbegericht gewieſen. 

$ 29. Fall eine erfte Tagſatzung ohne Zuziehung 
von Beifigern ftattgefunden hat, berichtet der Vorſitzende zu 
Beginn der Verhandlung vor dem Gemerbegerichte über die 
Ergebniffe der erften Tagſatzung. 

Bei der vor dem Gewerbegerichte ftattfindenden Verhand- 
lung haben die Beiliter das Recht, an Parteien, Zeugen und 
Sadiverftändige Fragen zu richten. 

6 30. In Streitfachen bis zu fünfzig Gulden enticheidet 
das Gewerbegericht endgültig, und ift gegen das Urteil ledig- 
lich die Berufung wegen Nichtigleitögründen (8 477 der ivil- 
prozeßordnung) zulälfig. Über dieſe ift vom Gerichtshof 
erfter Inſtanz, in deſſen Sprengel das Gewerbegericht feinen 
Sitz hat, zu entjcheiden. Die Verhandlung und Enticheidung 
hat nach den für das Berufungsverfahren der Gerichtshöfe 
eriter Inſtanz in der Zivilprozeßordnung erlafienen Bor- 
ſchriften ftattzufinden. Eine Vertretung durch Advokaten ijt 
nicht geboten. 

Siehe 8 226, Abi. 4, d. MB v. 5. Mai 97, RGEBl. 112. 

Siehe 8 18 d. MR. v. 17. Juni 98, RGEBI. 96, sub 2. 

6 31. In Streitjachen über höhere Beträge fann die 
Entſcheidung des Gemwerbegerichte8 mittel8 der Berufung an- 


8 30. 1. Wenn mehrere Kläger in einer Klage Unfprüde von 
je weniger als 100 K geltend maden, deren Geſamtſumme aber 
100 K überfteigt, fo ift die eingebradhte Berufung nad) 8 30 zu be= 
urteilen 8G. Wien v. 27. Febr. 03, Sig. 718. 

2. Wenn ber Wert des Gtreitgegenftandes durch nachträgliche 
Einihräntung des Klagebegehrengs oder durch Teilurteile 
unter100Krüdt, fo entſcheidet das Gewerbegericht endgültig 
und ift bloß aus Nihtigfeitsgründen die Berufung zuläſſig. LG. 
Brünn v. 11. Nov. 04, Sig. 1086. 

8 31, Abſ. 1. 1. Für die Bewertung des Streitgegenftandes 
im Berufungsverfabren find die in demjelben vorgenommenen Feſtſtellungen 
maßgebend. 2G. Brünn v. B. Sept. 98, ©Ig. 128. 
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gefochten werden. Die Berufung ift vor dem Gemerbegericht 
binnen der unerjtredbaren Friſt von vierzehn Tagen nad 
Zuftellung der fchriftlichen Ausfertigung des Urteiles, wenn 
aber beide Parteien anweſend waren, binnen vierzehn Tagen 
nach der Verkündung des Urteild zu Protokoll zu erflären 
oder ſchriftlich einzubringen. Über die Berufung enticheidet 
der im $ 30 bezeichnete Gerichtshof endgültig. 

Bor dem Berufungsgerichte wird die Streitfache in den 
durch die Anträge beftimmten Grenzen von neuem verhandelt. 
Auf das Verfahren vor dent Berufungsgerichte finden die 
Beitimmungen Anwendung, welche in der Bivilprozehordmung 
für das Verfahren vor dem Gerichtshof erfter Inſtanz ala 
Prozeßgericht gegeben find, mit der Abweichung, daß ein 
Wechſel vorbereitender Schriftfäße nicht ftattfindet und eine 
Vertretung der Parteien durch Advokaten nicht geboten ift. 

Siehe 8 7, Abf. 3, MB. v. 5. Mai 97, RGBl. 112. 

Siehe $ 226 ML. v. 5. Mai 97, RGBL. 112 und 8 19 MB. v. 

17. Juni 98, ROBL. 96, sub 2. 

Der Gerichtshof enticheidet über dieſe Berufung unter 
Beiziehung von zwei gewerblichen Beiligern. Nach welchen 
Grundſätzen diefelben zu den Sitzungen heranzuziehen find, 
wird im Verordnungswege beftimmt. 

Siehe 88 10-13 MR. v. 23. Apr. 98, RGEBl. 57. 


2. Der in einer Klage auf weniger ala 100 K gemadite Vorbehalt, 
alfenfall® noch einen weiteren Teil desfelden Anſpruches, welcher fo- 
dann indgefamt 100 K überfteigen mwürbe, geltend zu maden, be= 
gründet nicht die Zuläffigteit der Berufung gemäß 8 31. 2. 
Rralau v. 5. Jän. 05, Slg. 998. 

8 31, Abſ. 2. 3. Neues tatfählihes Borbringen und Ein- 
wendungen gegen das von ber nicht fänmigen Partei in erfter Inſtanz 
Vorgebrachte find vor dem Berufungsgerihte ausgeſchloſſen. LG. 
Wien v. 18. Mai 99, Sig. 124. 

4, Das Verhandeln „von neuem“ kann nit dahin ausgebehnt 
werden, daß eine Partei in erfter Inftanz gar nicht verhandelt und das 
Prozeßmaterial erſt der zweiten Inftanz zur Beurteilung unterbreitet. 
28. Prag v. 12. Fän. 01, Slg. 847. 

5. Oder nad) Unficht der Partei wichtige Ausführungen unter 
bewußter Umgehung der I. Inſtanz erft im Berufungsverfahren vor- 
bringt. 8G. Wien v. 2. Jän. 08, Sig. 909. 

6. Un die Säumnisfolge (Wahrannahme des tatfächlichen Bor- 
bringens Ser erſchienenen Partei) ift auch da8 Berufungsgericht ge: 
buxoen, e8 Tann jedoch da3 Verſäumnisurteil auf Grund des Sach⸗ 
- verhalte® meritorif abändern ($8 396 u. 442 ZRO.) LG. Wien 
v. 23. März 01, Slg. 563. ’ 
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6 32. Tas Rechtsmittel der Nichtigleitd- und Wieder- 
a ade findet im Berfahren vor ®ewerbegerichten 
nicht Statt. 

Inſofern im Verfahren vor Gewerbegerichten ein 
Rekurs uſñg iſt, geht derſelbe an den im 8 30 bezeichneten 
Gerichtähof. Das Verfahren richtet fih nach den bezüglichen 
Beftimmungen der Zivilprozeßordnung. 

Siehe 88 514, 529 und 530 ZPO. und 8 244 MB. v. 5. Mai 97, 

RNEBL. 112. 

6 33. Auf Grund rechtskräftiger Urteile de8 Gewerbe⸗ 
gerichtes, ſowie vor demfelben geichloffener Bergleiche findet 
Erefution ftatt, und hat zu diefem Zwecke das Gewerbegericht 
den Parteien auf Verlangen die Rechtskraft des Urteiles zu 
beftätigen. 

Siehe 88 1, 3. 11, und 54, Abi. 2, ED. und 88 20-22 MB. v. 

17. Juni 98, RGEBl. 96, sub 2. 

Dieſelbe iſt bei dem Bezirkägerichte, in deſſen Sprengel 
der Schuldner feinen allgemeinen Gerichtöftand hat, und in 
Ermanglung eines folchen bei dem Bezirkögerichte, in deſſen 
Sprengel das Gewerbegericht feinen Sig Hat, anzujuchen und 
Fi ben Beitimmungen der Erefutionsordnung durchzu= 
ühren. 

Unm.: Hierin liegt eine Abänderung bed S 4, 8. 6, ED. 

34. Eingaben an das Gewerbegertcht, Ausfertigungen 
desjelben, fowie aufgenommene Protofolle find ftempel- und 
gebührenfrei. 

Wird der Rechtsſtreit durch einen Vergleich beendet, jo 
wird feine Gebühr eingehoben. 

Die Urteile der Gemwerbegerichte unterliegen den für 
die Schiedögerichte in dem Gef. v. 29. Febr. 64, RGBl. 20, 
feitgefegten Gebühren. 


III. Pie Gewerdegeridte als geridtlihe Suſtanzen gegenüßer den 
gewerdlihen Schiedsgerichten. 

6 35. Enticheidungen der fchiedsgerichtlihen Ausſchüſſe 
der Genoſſenſchaften (88 122, 123 GO.) in ÖStreitigfeiten, 
welhe zur ſachlichen Zuſtändigkeit der Gewerbegerichte 
gehören, können nad Beginn der Wirkſamkeit des 
gegenwärtigen Gejebes nur mehr vor dem Gewerbegerichte 


8 32, Abi. 2. In Gemwerbegerichtsitreitigkeiten ift der Rekurs 
nur gegen die im 8 517 ZPO. bezeichneten Beſchlüſſe zuläffig. 2G. Prag v. 
6. Jän. 02, Slg. 445. LG. Wien v. 9. März 01, Sig. 580. 

% 
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angefochten werden, wenn jich Die Genofjenichaft im Sprengel 


eine Gemwerbegerichtes befindet. 
IV. Gutachten und Anträge des Gewerbegeridtes. 


6 36. Das Gemwerbegericht ift verpflichtet, auf Anſuchen 
der Landesbehörden Gutachten über gewerbliche Fragen zu 
erftatten. Zur Vorbereitung oder Abgabe ſolcher Gutachten 
fönnen beiondere Ausjchüffe aus der Mitte des Gemerbe- 
gerichte3 gebildet werden. 

Diefe Ausſchüſſe müfjen, jofern es jih um Fragen 
handelt, die die Intereſſen von Unternehmern und Arbeitern 
berühren, zu gleichen Zeilen aus Beifitern beider Kategorien 
zufammengelegt jein. Sie tagen unter der Leitung des Vor⸗ 
jigenden des Gemerbegerichtes. 

Da3 Gemwerbegericht ift berechtigt, in gewerblichen Fragen, 
welche die feiner Gerichtsbarkeit unterftehenden Betriebe be- 
rühren, Anträge an die Yandesbehörde zu richten. 


V. Zufländigkeit der ordentliden Gerichte in Streitigheiten aus dem 
| gewerdliden Arbeits-, Lehr- und Kobnverhäctniſſe. 

6 37. Aus dem Arbeit3-, Lehr- und Lohnverhältnifie 
entipringende Streitigkeiten zwilchen Gewerbeinhabern und 
ihren Hilfsarbeitern, jowie zwiſchen Hilfsarbeitern unterein- 
ander, für deren Verhandlung bisher die Beitimmungen des 
8 87 cc des Gef. v. 8. März 85, RGBl. 22, Geltung hatten, 
gehören von dem Tage, an welchem das gegenwärtige Geſetz 
in Kraft tritt, ſoweit nicht ein Gemwerbegericht dafür zuftändig 
ift, ohne Rüdjicht darauf, ob fie während der Dauer des 
Arbeits-, Lehr» und Lohnverhältniffes oder nach deifen Be- 
endigung angebradjt werden, und ohne NRüdfiht auf den 
Wert de3 Streitgegenftandes zur jachlihen Zuſtändigkeit der 
Bezirkögerichte. 

Siehe MIE. v. 4. Aug. 99, 8. 15638, IMVBl. ex 99, ©. 294, 

und 8 45 Gef. v. 28. Juli 02, RGEBl. 156, bei 8 1. 

Die an diefem Tage bei politiichen Behörden anhängigen 
derlei Streitfachen find von denjelben nad) den bisher hiefür 
geltenden Vorſchriften zu erledigen. 


VI. Äbergangs- nud Bollzugsvorfhriften. 


6 38. Das gegenwärtige Gejeg tritt am 1. Juli 1898 
in Kraft. Alle an diefem Tage bei den politiichen Behörden 
oder bei den auf Grund des Geſ. v. 14. Mai 69, RGBl. 63, 
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beftehenden Gewerbegerichten anhängigen Streitfachen werden 
nad) den bisher hiefür geltenden Vorſchriften erledigt. Nach 
Abwidlung der bei den beitehenden Gemwerbegerichten an- 
hängigen Streitfachen Haben dieſe Gerichte ihre Wirkſamkeit 
einzuftellen. - 

39. Mit dem Tage, an welchem da3 gegenwärtige 
Geſetz in Kraft tritt, verlieren alle anderen geſetzlichen Vor⸗ 
ichriften über Gegenjtände, die durch das gegenwärtige Geſetz 
geregelt werden, ihre Wirkſamkeit. Insbeſondere verlieren 
auch die Beitimmungen der Gewerbeordnung über die Kom- 
petenz der politiichen Behörden in Lohnitreitigfeiten ($ 87 ec 
SD.) und Über die jchiedörichterlihen Kollegien (8 87 fi. GO.) 
mit der Maßgabe. ihre Wirkſamkeit, daß die bei Inkrafttreten 
ded gegenwärtigen Gejeges bei diejen Kollegien anhängigen 
Streitfadhen von ihnen nad) den bisher hiefür geltenden Vor⸗ 
ſchriften zu erledigen find. 

40. Mit dem Vollzuge dieſes Geſetzes ift Mein 
Suftizminifter im Einvernehmen mit den Minifterien der 
Finanzen, des Innern und des Handels beauftragt. 

Siehe MB. v. 17. Juni 98, RGEBl. 96, sub 2, und MB. ©. 
21. März 00, RGEBl. 62, sub 6. 


2. Verordnung des Suftizminifter im Einvernehmen 
mit den Miniftern des Innern, des Sandeld und der 
Finanzen vom 17. Juni 1898, RGBl. 96, 
betreffend die Geſchäftsordnung der Gewerbegerichte und 
die Geſchäftsbehandlung bei dieſen Gerichten. 


Auf Grund des 8 40 des Gef. v.27.Nov. 96, RGBl. 218, 
betreffend die Einführung von Gewerbegerihten und die 
Gerichtsbarkeit in Streitigkeiten aus dem gewerblichen Arbeits«, 
Lehr⸗, und Xohnverhältniffe, wird im Einvernehmen mit den 
Miniftern des Innern, des Handeld und der Finanzen ver- 
ordnet: 


Erfter Abſchnitt. 


Obefchäftsordnung der Gewerbegerichte. 
Anwendung der Geſchäftsordnung für die Gerichte erfier and 
zweiter Iuflanz. 


6 1. Auf die Geihäftsführung der Gemerbegerichte 
finden die Beftimmungen der Verordnung des Juſtizminiſters 
v. 5. Mai 97, RGBl. 112, infoweit finngemäße Anwendung, 
al3 nicht in der gegenmärtigen Verordnung etwas anderes 
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angeordnet ijt oder die Verſchiedenheit der Einrichtungen 
der Gemwerbegerichte einer Anwendung der jür die Gerichte 
a Wr zweiter Inſtanz erlafjenen Gejchäftsordnung ent- 
gegeniteht 
6 2. Insbeſondere find nachftehende Veftimmungen der 
Geichäftsordnung für die Gerichte eriter und zweiter Inſtanz 
auf die Deihättötührung der Gewerbegerichte anzumenden: 
88 1 bis 3 (Amtsverrichtungen der Gerichtövorfteher); 
s ni u; bis 30, 33 bis 39 (Gerichtd- und Kanzlei- 
abtetlu 
88 30 bis 46 (Geichäftsftunden, Sonntagsruhe, Feier- 
tage, Nachtzeit 
88 62 bis” 75, 79 (gerichtliche Eingaben); 
88 82 bis 90, 92 big 100, 104 bis 110, 113 (allgemeine 
Beitimmungen über bie Geihäftsführun 9); 
88 114 bis 116, 118, 119, 121, 103, 125 bi3 128 (Tag- 
fagungen und Verhandlungen): 
$$ 129, 180, 131, 133 bis 137, 141 bis 148, 150 (Ge⸗ 
ichäfte des Bivilprogefles); 
88 181 bis 189 (Erledigung im Senate); 
8 191 bis 197, 199, 200, 201, 203 bis 206, 209, 
210 bi3 216 (Ausfertigung der gerichtlichen Erledigungen): 
88 217 bi8 222 (allgemeine VBorfchriften über die Regiſter); 
88 261 bis 268 (Anlegung der Alten); 
8 280 (Sammelalten); 
88 282, Abſatz 1 und 3, 283, 284, 287, 288 (Auf- 
bewahrung der Akten ); 
8 289, 290 bis 292, 298, Abf. 2 und 3, 294 (Regi- 
ſtratur); 
88 295 bis 299 (Aktenvernichtung); 
88 302 bis 312 (Gerichtsfanglei, Wirkungskreis, Ge⸗ 
ichäftsleitung und fl ht); 
88 313, ‚2, 3, 5, 7, big 12, 316, 319, 8.1, 2, 
4 und 5, 322 sis 328 (Geihäfte der Gerichtskanzlei außer⸗ 
halb des gZufiellungs⸗ und Exekutionsdienſtes); 
330, 332, 334, 338 (Perional für den Zu- 
ftellungsbienft); ; 
8 339 bis 342, 347, 310 bis 357, 360 bis 368, 372, 
373, 375, 376, 377, lehter Abſatz, 378 (Zuſtellungen, Sen- 
dungen und Behändigungen); 
88 402 bis 404 Geſchaftskalender); 
8 406, 3.1 und 16 (weitere Verzeichniſſe und Vermerke); 
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8 414 (befondere Viſitationen durch Beauftragte Des 
Juſtizminiſters). 

3. Auf die Geſchäftsverteilung bei den. Gewerbe— 
gerichten finden die Beitimmungen der 88 17, 18, 19, 3. 1 
und 9, und 8 20 GeſchO. für die Gerichte 
erfter und zweiter Snftanz mit der Maßgabe Anwendung, 
daß die Zivilprozeßſachen entweder nad) Buchſtaben oder nach 
Gruppen verwandter Betriebe zu verteilen, ſaͤmtliche Streitig- 
feiten Ir Handeltreibenden und ihren Bedienfteten aber 
ohne Rückſicht auf die fonftige Verteilung der Geſchäfte ſtets 
einer einzigen Abteilung zu übertragen find. 

Die gerichtlichen Aufkündigungen von Beltandverträgen 
und die Anträge auf Erlaffung von Aufträgen zur Übergabe 
oder Übernahme des Beitandgegenftandes find nah den 
gleichen Grundſätzen wie die Prozeßſachen zu verteilen. 


Die Verteilung der Geichäfte wird vom Borjigenden 
des Gewerbegerichtes vorgenommen; fie ift dem Präfidenten 
des übergeordneten Gerichtshofes erjter Inſtanz mitzuteilen 
und kann von diefem abgeändert werden ($ 26 GOG.). 

6 4. Bon den durch die Geichäftsordnung für die Ge- 
richte eriter und zweiter Inſtanz eingeführten Formularien 
find bei den Gewerbegerichten zu verwenden die Yormularien 
Ntr.5, 6, 7, 11, 13, 14, 15, 16, 17, 18, 19, 53, 60, 63,64, 
65, 66, 67, 70, 71, 72, 73, 74, 75, 76, 77, 78, 79, 80,88, 
93 und 100. ‘ 


Kanzleiperfonal der Gewerbegeridte. 


$ 5. Inſofern dem Gewerbegerichte nicht ein bejonderes 
Kanzleiperfonal zugemieien ift, find die Kanzleigeichäfte der 
Gewerbegerihte am Site von Gerichtshöfen durch Kanzlei- 
beamte (Stanzleigehilfen) des Gerichtähofes, font durch Kanzlei- 
beamte (Ranzleigebilfen) des am Site des Gemwerbegerichtes 
befindlichen Bezirkögerichtes zu bejorgen. 


Beflreitung des Aufwandes der Gewerbegeridte. 


6 6. Die Auslagen für das Gewerbegericht, die nicht 
von der Gemeinde zu tragen find ($ 6 des GewGG.), fallen 
dem Etat der Juſtizverwaltung zur Lait. 

Für die Anmweifung und Verrechnung der jtändigen Be- 
züge des Vorſitzenden und feiner Stellvertreter, ſowie des 
Kanzlei und Dienerperjonales, einjchließlich der Taggelder 
der Schreibkräfte, find die allgemeinen Borjchriften maß- 
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gebend. Zur Beitreitung der übrigen dem Etat der Aujftiz- 
verwaltung zur Laſt fallenden Auslagen wird dem Vorſitzenden 
des Gewerbegerichtes vom Oberlandesgerichtspräfidenten ein 
Verlag angemwiejen. Hierüber jowie über die Geldgebarung 
mit diefem Verlage und über deſſen Verrechnung werden ab- 
gefonderte Weijungen erfolgen. 


Megifier und Sournale. 


6 7. Bei den Gewerbegerichten find nachftehende Register 
zu führen. 

Cr für Prozeſſe nah Formular Nr. 1; 

Siehe Formular 1 im Anhang diefer Verordnung. 

K für Kündigungen und für Anträge wegen Übergabe 
oder Übernahme von Wohnungen in Arbeiterhäufern, deren 
Benügung vom Dienſtgeber dem Arbeiter ohne oder gegen 
Entgelt gewährt wird, nad) Yormular Nr. 25 der Gefchäfts- 
ordnung für die Gerichte erjter und zweiter Inſtanz; 

Nr (Sammelregifter) für alle nicht in das Regifter Ur, 
K over in das äftdialjournal gehörigen Sachen nad) 

Sormular Nr. 33 der Geſchäftsordnung für die Gerichte erfter 
und zweiter Inftanz. 

Für die Juſtizverwaltungsſachen, welche das Gewerbe- 
ericht betreffen, ift ein BPräfidialjournal nah Formular 

r. 11 der Geihäftsordnung für die Gerichte erfter und 
zweiter Inſtanz zu führen. 

8. Für die Yührung des Regiſters Cr gelten die 
Vorschriften der 88 226 und 227 GeſchO. für die Gerichte 
erfter und zweiter Inſtanz. 

Bei Klagen, mit welchen Enticheidungen der Tchieds- 
gerichtlichen Ausſchüſſe einer Gewerbegenoſſenſchaft angefochten 
werden ($ 35 GewGG.), iſt lediglich in der Spalte 17 ein 
ſenkrechter Strich einzutragen; eine Eintragung in die 
Spalten 8 bis 16 findet in diefem Falle nicht jtatt. 

Die Bereinigung verſchiedener Anſprüche in einer gemäß 
8 4 GewGG. erhobenen Klage ift durch Eintragung in jede 
der in Frage fommenden Spalten 8 bis 16 erjichtlich zu machen. 

Der Eintritt des Ruhens des Verfahrens ift in der 
Spalte für Bemerkungen durch eine furze Notiz, zum Bei- 

fpiel: Ruhen 15/1, anzugeben. 

Die Angabe der Erjtredungsgründe bei der Eintragung 
der Tagfagungen zur miündliden Verhandlung (Spalte 20) 
bat zu unterbleiben. 
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Jene Rechtsfälle, in welchen dad Verfahren am Schluffe 
des Jahres nod ruht, find als mit dem legten Tage des 
Jahres erledigt anzujehen. Wird das Verfahren jpäter wieder 
aufgenoınmen, fo ift Die Klage unter einer neuen Regifterzahl 
einzutragen. 

69. Die Altenzeichen der am Sclufle des Jahres 
eingetragenen unerledigten (anhängig verbliebenen) Sachen find 
auf der eriten Seite des Regiſters des nächſten Jahres unter 
der Überichrift „anhängig verblieben“ in der Neihenfolge der 
Sahrgänge und der Zahlen der früheren Regtjter einzutragen. 

Sit Hinfichtlich einer ſolchen anhängig verbliebenen Sache 
ein Regiltereintrag zu madjen, jo iſt der frühere Regiſter⸗ 
eintrag in das neue Regiſter zu übertragen. Zu diefem Be- 
hufe it im neuen Regiſter vor dem erjten neuen Regifter- 
eintrag ein angemefjener Raum freizuhalten. 

In der Spalte für Bemerkungen des früheren Regiſters 
tft die Übertragung unter Angabe des Regiſters und der 
Ceite, wo fih der Übertrag im Regiſter des laufenden 
Sahres befindet, anzumerfen (Übertragen 99, ©. 3); die 
Übertragung ift ferner auf den Alten in der Iinfen, unteren 
Ede des erſten Blattes zu notieren (©. 3/99). 

6 10. Das Kündigungsregifter iſt nach den Vorſchriften 
des 8 230 GeſchO. für die Gerichte erfter und zweiter Inftanz 
zu führen. 

Die Spalte 7 des Regifter® K (Formular Nr. 25 der 
Geihhäftsordnung) hat jedoch die Überjchrift zu erhalten: 
„Unterichrift des Beamten, von dem das mündliche Anbringen 
erfolgte”; au) in den Landeshauptitädten darf die Aufnahme 
von Brotofollen über mündlic angebrachte Kündigungen durch 
Eintragungen im Negifter K erjegt werden, ohne dab es 
hiezu der Bewilligung des Juſtizminiſters bedarf. 

6 11. Das Sammelregifter Nr ift nad) den Vorſchriften 
der 88 245 und 246 GeſchO. für die Gerichte eriter und 
zweiter Inſtanz zu führen. 


Qamensverzeihnife. 

6 12. Zu den Regiftern Cr und Nr find Namens- 
verzeichniffe zu halten, in welchen die Namen der Parteien 
und das Aktenzeichen der Rechtsſache anzugeben find. 

Das Namensverzeichnis zum Regiſter Cr ift ſowohl nach 
dem Namen des Klägers, wie nad) dem Namen des Beklagten zu 
führen. Das Namensverzeichnis zum Sammelregiſter Nr ift 
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nad dem Namen der. in Betracht fommenden Barteien und 
erforderlichen Falls nach dem Gegenjtande der Eingabe anzu- 
legen. Die Namensverzeichnijie zu den Regiſtern Cr und Nr 
fönnen vereinigt werden. J 
Zu dem Präſidialjournale ſind zwei alphabetiſch geordnete 
Verzeichniſſe, und zwar das eine nad) dem Namen der Be- 
teiligten, das zweite nach dem Gegenjtande der Eingabe anzulegen. 
Für die Führung dieſer Verzeichnifje gelten im übrigen 
die Vorichriften der 88 254, Abt. 4, und 255, Abi. 1, 2 
und 6 GeſchO. für die Gerichte erjter und zweiter Inſtanz. 


UnterfQeidung der Akten mehrerer Abteilungen. 

$ 13. Wenn in derjelben Kanzleiabteilung oder im 
demjelben Kanzleizimmer die Alten verichiedener Richter oder 
Gerichtdabteilungen bearbeitet werden, find die Aften der 
einzelnen Richter oder Gerichtäabteilungen durch verjchieden- 
farbige Altenrüden oder Altendedel erlenndar voneinander zu 
unterjcheiden. 

Vräfidislaßten. 


6 14. Die Präfidialakten find, ſoweit fie nicht an andere 
Behörden abgegeben oder zu den Alten des Gerichtes genommen 
werden, jahrgangsweife oder nach Abteilungen eines Jahres, 
nad) folgenden Geichäftsgattungen geordnet, zu Sammelaften 
zu nehmen: | 

1. Rormalien; 

2. legislative Angelegenheiten, inZbejondere Anträge und 
Gutachten in Geſetzſachen oder in Sachen der Juftizverwaltung; 

3. Borichläge zu Anderungen in der Einrichtung und 
Beſetzung des Gewerbegerichtes; 

4, Angelegenheiten der GerichtSorgantjation, wie Ver⸗ 
legung des Amtsfiges, Veränderung der Zuſtändigkeit oder 
des Sprengel ujw., Errichtung neuer Gewerbegerichte u. dgl.; 

5. Gutachten und Anträge über gewerbliche Fragen; 

6. Wahl der Beilißer und Erſatzmänner; 

7. Beiziehung der Beifiter und Erjagmänner zu den 
Sitzungen (Dienftlifte und fallweiſe Beiziehung); 

8. Perjonalangelegenheiten der Beamten, Diener und 
Ranzleigehilfen des Gemerbegerichtes; 

9, Berjonalangelegenheiten der Beifiger und Erfagmänner; 

10. Geichäftsverteilung (Bildung der Abteilung und 
Ranzleiabteilungen); 

11. Voranſchläge und Rechnungen; 
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12. Entihädigungsaniprüceder Beifiger und Erfagmänner; 

13. Unterbringung des Gewerbegerichtes und Diesbezüg- 
fihe Bauberftellungen; 

14. periodifhe Ausweiſe und Berichte. 

Erforderlihen Falls können Unterabteilungen gebildet 
und weitere Geſchäftsgruppen angeichlofien werden. 

Diefe Einteilung dient auch für die Bildung des Alten- 
zeichen® und für die Anlegung des nad) dem Gegenftande ge- 
führten Famengverzeichniftes. 


Suftellung. 


6 15. Die Zuftelung ift durch Organe der Gemeinde 
vorzunehmen ($ 6 GewGG.). 

Falls die YZuftellungen durch beiondere, dem Gemwerbe- 
gerichte von der Gemeinde zur Verfügung geitellte Diener 
bejorgt werden, iſt über Diele Zuftellungen das in den 88 358 
und 359 GeſchO. für die Gerichte erfter u. zweiter Inſtanz 
porgeichriebene Kontrolbuc nad dem Formular Nr. 72 zu 
führen. Andernfalls ift für diefe Zuftellungen das im 8 361 
GeſchO. für die Gerichte erfter u. zweiter Inſtanz für Zu- 
jtellungen durch Gemeindevorfteher vorgefchriebene Kontrofl- 
buch nah Formular Nr. 73 zu führen. 

Wenn BZuftellungen außerhalb des Gemeindegebietes vor- 
genommen werden follen, iſt die Zuftellung durch die Poſt 
einzuleiten, falls fi am AZuftellungsorte ein ärariſches oder 
ein nichtärariiches Poſtamt befindet oder dem Gewerbegerichte 
befannt iſt oder von der Partei belannt gegeben wird, daß 
mit dem Zuſtellungsorte eine Ruralpoftverbindung befteht 
($ 343 GeſchO. für die Gerichte erfter u. gmeiter Inſtanz); 
mangels dieſer Vorausſetzungen iſt das Bezirksgericht des 
Zuſtellungsortes um die Zuſtellung zu erſuchen. Für das Er» 
juhen um Zuftelung genügt es, wenn auf dem Umfchlage, 
unter dem das zuzujtellende Schriftftüd dem Bezirkögerichte 
überjendet wird, neben der Adrefje der Vermerk: „Erjuchen 
um Zuſtellung“ angebradjt wird. Die Ausfertigung be- 
jonderer Erſuchſchreiben wegen Bornahme einer Zuftellung 
iſt unftatthaft. 

Über die Poftiendungen ift nad $ 355 GeſchO. für Die 
Gerichte erſter u. zweiter Inſtanz ein Poſtaufgabebuch (Formular 
Nr.70) zu führen. Die Ausfüllung der Spalte? diefes Formulars 
fann unterbleiben, wenn der Vorfteher des Gemwerbegerichtes 
es für zuläjfig erachtet, von dieſer Eintragung abzufehen. 
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Sadresausweis. 


6 16. Die Gemwerbegerichte haben jährlich dem Gericht3- 
hofe erjter Inſtanz, und zwar bis 15. Jänner, einen Gefchäfts- 
ausweis nad) dem Formular Nr. 2, fowie ein Rückſtands⸗ 
verzeichni® über die feit mehr al3 einem Jahre anhängigen 
Prozeffe nah Formular Nr. 88 der Geichäftsordnung für die 
Gerichte erfter u. zweiter Inſtanz vorzulegen. 

Stehe Formular 2 im Anhang diefer Verordnung. 

Auf der erjten Seite des Geſchäftsausweiſes find Die 
jtändigen Abteilungen des Gewerbegerichtes unter Angabe 
ihrer Nummer und ihres Geichhäftsfreiies anzuführen. 

Sm Ausweiſe find zunächjt die aus den Negiftern der 
einzelnen Abteilungen gezogenen Zahlen für jede Abteilung 
und zum Schluſſe die Gefamtergebnifje für daS ganze Ge- 
werbegericht auszumeijen. 

In dem Borlageberichte find auffallende Abweichungen 
der Ausweisziffern von jenen des vorigen Jahres aufzuklären 
und die oahrnehmungen mitzuteilen, die über den Gang der 
Rechtspflege bei dem Gemwerbegerichte gemacht wurden. Soweit 
zu bejonderen Bemerfungen fein Anlaß vorliegt, hat ſich der 
Bericht auf die Vorlage des Geſchäftsausweiſes zu beichränfen; 
insbeſondere iſt es unftatihaft, die Daten diejer Ausweiſe 
und Berzeichnifje in den Berichten zu wiederholen, deren In⸗ 
halt eingehender darzulegen oder die Ergebniſſe der Geſchäfts⸗ 
ausweiſe mit den Ergebnijjen der Ausweiſe früherer Jahre 
im Berichte zu vergleichen. 

Für die fonjtige Behandlung der Ausweiſe find die Bor- 
ihriften der 88 396 und 396 GeſchO. für die Gerichte eriter 
u. zweiter Inſtanz maßgebend. 


Zweiter Abſchnitt. 
Einzelne Öefchäfte des gemerbegerichtlichen Verfahrens. 


Erſte Jagſatzung. 

§ 17. Falls der Vorſitzende des Gewerbegerichtes Die 
erſte Tagſatzung ohne Zuziehung der Beiſitzer vornimmt, 
kommen ihm in Anſehung der Gegenſtände, die der erſten 
Tagſatzuug durch 8 28 GewGG. zugewieſen find, die Be— 
fugniſſe eines Einzelrichters bei Bezirksgerichten zu. Ins— 
beſondere iſt er befugt, eine abgeſonderte Verhandlung über 
die vorgebrachten Einreden der Unzuläſſigkeit des Rechtsweges, 
der Unzuſtändigkeit, der Streitanhängigkeit oder der rechts⸗ 
fräftig entichiedenen Streitfache anzuordnen. 
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Berufung. 

618. Die Berufung gegen ein in Streitſachen bis 
fünfzig Gulden ergangenes Urteil des Gemwerbegerichtes ($ 30 
GewGG.) iſt dem Berufungdgegner mit der Belehrung im 
Sinne des h 468, Abi. 2, 8PO. zuzuſtellen. 

Berufungen in Streitjachen über höhere Beträge ($ 31 
GewGG.) find dem Berufungsgegner unter Belanntgabe des 
Berufungsgerichted® mit der Nachricht zuzuftellen, daß vor 
dem Berufungsgerichte die Streitfache in den durch die An- 
träge beftimmten Grenzen von neuem verhandelt wird. Die 
Alten find in Diejem Kae, ohne eine Mitteilung des Be— 
rufungsgegner3 abzumarten, unverzüglih dem Berufungs- 
gerichte vorzulegen. 

6 Wenn in Streitjahen über fünfzig Gulden Die 
Enticheidung des Gemwerbegerichtes mittels Berufung ange 
fochten wird, findet vor dem Berufungsgerichte eine erſte 
Tagfagung nicht jtatt; es find vielmehr die Parteten, ohne 
daß ihnen ein Wechjel vorbereitender Schriftläge aufzutragen 
wäre ($ 31, Abi. 2, GewGG.), zur mündlichen Streit- 
verhandlung zu laden. 

In der Ladung find die Parteien aufzufordern, die fich 
auf den Rechtäftreit beziehenden Augenicheinsgegenitände und 
Urkunden zur Tagſatzung mitzubringen und wegen Vorlage 
der im Belite des Gegners oder in Verwahrung einer öffent- 


lichen Behörde oder eines Notar befindlichen Bemweisurfunden 


und Augenfcheinsgegenftände, ſowie wegen etwaiger gericht- 
licher Vorladung von Zeugen noch vor der für die mündliche 


-Berhandlung anberaumten Tagſatzung ihre Anträge zu Stellen. 


In der Ladung it den Parteien befanntzugeben, welche Nach⸗ 
teile das Gejeg mit dem Verjäumen der Tagſatzung verbindet. 
Außerdem ift in der Ladung zu bemerken, daß eine Vertretung 
durch Advokaten nicht geboten fit. 

Zur Ausfertigung diefer Ladungen find tunlichft die Formula⸗ 
rien zu verwenden, welche für die Anordnung der mündlichen Streit- 
verhandlung im bezirfögerichtlichen Verfahren vorgeichrieben find. 


Beflätigung der Rechtskraft. 

6 20. Zum Bmede der Exekution ($ 33, Abſ. 1, 
GewGGG.) iſt die Rechtskraft des Urteiles, des infolge 
Kündigung ergangenen Beichluffes oder des Räumungs- oder 
übernahm3auftrages auf derjenigen Ausfertigung zu beftätigen, 
die der anſuchenden Partei zugeſtellt wurde. 
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Die Beitätigung Hat zu lauten: - 

Die Rechtskraft diefes Urteiles — Beichlufies — wird be- 
ftätigt. Das Urteil — der Beichluß — wurde am . . in An- 
wejenheit beider Barteien verfündet — dem Gegner zugeftellt. 

8. k. Gewerbegeridt . - - -» .. 
am. 

Amtsfiegel. 

Zur Beijegung der Beltätigung ift in der Regel eine 
Etampiglie zu verwenden. 

Die Erteilung der Redhtsfraftbeitätigung iſt in der Gerichts- 
fanzlei mündlich oder fchriftlich unter Vorlage der Ausfertigung 
anzuſuchen undin den Akten, jowieim Regifter (Spalte für Bemer- 
tungen) anzumerfen. Ein PBrotofoll ift über ein mündliches An- 
fuchen nur dann aufzunehmen, wenn es abgewielen werden muß. 

1. Die Nechtökraftbeitätigung kann erteilt werden, 
wenngleich die Friſt zur Erfüllung der im Urteile oder Be- 
ſchluſſe aufgetragenen Leiſtung noch nicht abgelaufen ift oder 
wegen Räumung oder Übernahme des Beitandgegenitandes 
noch nicht Erefution geführt werden Tann. 

22. Ein Duplifat der mit einer Rechtsfraftbeftätigung 
verjehenen Urfunde darf nicht ausgefertigt werden, bevor nicht 
der Gegner darüber vernommen wurde, ob und melde Ere- 
futionsjchritte bereits wider ihn jtattgefunden haben. 

Das Duplikat iſt ftet3 als folches zu bezeichnen. Auf 
dem Duplifate ift anzumerken, welche Erefutiongichritte und 
bei weldjem Gerichte ſie eingeleitet wurden. 

Jede Ausfertigung eines Duplifates ift in den Alten und 
im Regiſter zu vermerten. 


Gzehution auf Grund einer Kündigung, eines Mäumnngs- oder 
Übernaßmsanftrages. 


6 23. Auf Grund einer rechtsfräftigen gemwerbegericht- 
lien Kündigung oder eines rechtsfräftigen Räumungs- oder 
Übernahmsauftrages findet die Erefution nad) Maßgabe des 
8 1,3. 4 ED. (Gei. v. 27. Mai 96, RGBl. 79) ftatt. Die 
Erelution tft auf Grund der Beitätigung des Gewerbegerichtes 
über die Rechtskraft des Exefutionstitel$ bei dem im 8 33, 
Abi. 2, GewGG. bezeichneten Bezirkögerichte anzuſuchen und 
nad) den Beftimmungen der Erefutionsordnung durchzuführen. 

Ffandweiſe Beſchreibung. 

6 24. Wird mit der Klage auf Bezahlung eines rüd- 
jtändigen Mietzinjes der Antrag auf Bewilligung der pfand- 
weifen Beichreibung der Yahrnilie de8 Mieter verbunden 


624 Unhang XXI 


(Art. XIU, 8. 6, EG. z. ED. v. 27. Mai 96, RGBl. 78) 
jo hat das Gewerbegeriht (Borfigender, Stellvertreter) über 
diefen Antrag zu enticheiden; um den Vollzug der pfand- 
weifen Beichreibung ift dasjenige Gericht zu erjuchen, das 
für den Vollzug einer Erefution auf die zu beichreibenden 
Fahrniſſe zuftändig ift. Diefed Gericht hat das Erfuchen 
und Die weiters entftehenden Alten zu den Alten des Sammel- 
regiſters zu nehmen. 


Gerichtlicher Erfag und Wertfendungen an das Gewersegerigt. 


6 25. Die Gewerbegerichte find nur zur Empfang- 
nahme derjenigen gerichtlichen Erläge berechtigt, die mit einer 
zur Buftändigfeit des Gewerbegerichtes gehörigen Streitfache 
im Zuſammenhange jtehen. 

Hinfihtlid der mit folden gerichtlihen Erlägen und 
Wertjendungen verbundenen Gefchäfte wird dem Gewerbe⸗ 
gerichte dasjenige Depofitenamt (Steueramt, Finanzkaſſe) zuge- 
wiejen, welches für das Bezirksgericht al3 Depofitenamt fungiert, 
in deſſen Sprengel das Gewerbegericht feinen Standort hat 
oder tatjächlich untergebradht ift. 

Für die Einleitung, Durchführung, Ausfolgung, Ber- 
rechnung und Kontrolle der beim Gewerbegerichte bewirkten 
gerichtlichen Erläge haben die Vorfichriften zu gelten, welche 
im gleichen Belange für die zu dem ordentlichen Bezirks— 
gerichte gehörenden Depofiten maßgebend find. 

$ 26. Verichloffen einlangende oder angewiejene Wert- 
jendungen find bei den Gewerbegerichten nad den für die 
übrigen Gerichte darüber beftehenden Vorſchriften zu behandeln, 
und e3 finden insbeſondere auch die einjchlägigen Beitimmungen 
der MB. v. 15. März 98, RGBl. 55, bei den Gewerbe- 
gerichten finngemäße Anwendung. 


Dritter Abſchnitt. 


AmtsRleld. 


527. Die IMV. v. 9. Aug. 97, RGBl. 97, womit für 
richterliche und ftaatsanmwaltliche Beamte fowie für die fach- 
männiſchen Laientichter ein Amtskleid eingeführt und das 
Tragen der Uniform geregelt wird, findet auf den Bor- 
figenden (Stellvertreter) des Gewerbegerichtes und auf Die 
gewerblichen Beiſitzer des Gemerbegerichtes und des Berufungs⸗ 
gerichtes feine Anwendung. 
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Geſchaͤftsausweis 


des Gewerbegerichtes. 


nn. 2 220% 


für das Jahr 1.. 





— — 


; Anzahl der im Laufe des Nachweiſungsjahres durch Wahl oder durch 
das Los beftimmten Mitglieder Beiliber und Erfagmänner), welche 
dem Gemwerbegeridhte Schon angehörten 


aus dem Stanbe ber Gewerbe: 
inhaber (Unternehmer) 
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Abgejonderte jtändige Abteilungen Des Gemwerbegerichtes 
(8 20, Abſatz 3 GewGG.) beitanden im Nachweiſungsjahre 
für nachftegende Gewerbe- und Handelszweige, beziehungs- 
weile für nachitehende Kategorien verwandter Gemerbe- und 
Handelszweige. 


| 
| aus dem Stande der Arbeiter 
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Form. Ar. 2. Yahresgeichäftsausmeiz ber Gemwerbegerichte. 
(8 16. MB. vom 17. Juni 1898, RGBl. 96). 
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3. Verordnung der Mini des nunern, der Juſtiz 
und des Handels vom 23. April 1898, RGBl. 56, 


betreffend die Durchführung der Wahlen der Reifiger 
und Erfagmänner der Gewerbegerichte, ſowie der Bei- 
fiter der Berufungögerichte aa Grund des Gef. v. 27. Rov. 96, 


Auf Grund des 8 10, Abf. 4 des Gef. v. 27. Nov. 96, 
RGBl. 218, betreffend die Einführung von Gewerbegerichten 
und die Gerichtäbarfeit in Streitigfeiten aus dem gewerblichen 
Arbeitd-, Lehr- und Lohnverhältniffe, wird verordnet: 

Ausſchreibung und BorBereitung der Wahl. 

61. Die Aufforderung zur Vornahme der Wahlen der 
Beifiper und Erfagmänner eines Gewerbegericdhtes, fowie der 
gewerblichen Beifiger des Berufungsgerichtes, wo dieſe durch 
Wahl beitimmt werden (8 23 diejer Verordnung), erfolgt 
das erfte Mal auf Grund einer vom Juſtizminiſter im Ein- 
vernehmen mit den Miniftern des Innern und des Handels 
ßeeenen Anordnung durch Erlaß der politiſchen Landes- 

ehörde. 

Dieſer Erlaß, in welchem die Zeit der Durchführung 
der Wahlen feſtgeſetzt und die Zahl der von jedem der beiden 
Wahlkörper zu wählenden Beiſitzer und Erſatzmänner (8 7, 
Abſ. 3, und 8 8 GewGG.) angegeben fein muß, iſt in 
der Landeszeitung und überdies durch Plalatierung in den 
zum Sprengel des betreffenden Gewerbegerichtes gehörenden 
Gemeinden zu verlautbaren. 

Die vorjtehenden Beltimmungen finden auf Erjagwahlen 
($ 14 GewGG.) mit dem Unterjhiede Anwendung, daß bei 
den von zwei zu zwei Jahren regelmäßig vorzunehmenden 
Erjagmwahlen die politiiche Landesbehörde die Aufforderung 
zur Wahl von Amts wegen, bei den durch befondere Umftände 
notwendig gewordenen Erjagmwahlen aber auf Antrag des 
Gerichtshofes erjter Inſtanz zu erlafjen hat. 

Die Aufforderung zur Vornahme der regelmäßigen Er- 
jagwahlen muß während des vierten Monat3 vor Ablauf der 
Wahlperiode erlafjen werden. y 

$ In der gemäß 8 1, Abjah 2 diefer Verordnung 
in der Gemeinde zu verlautbarenden Wahlausichreibung 
iind die Inhaber (Stellvertreter, Geichäftsführer, Pächter, 
Betriebgleiter) derjenigen Betriebe, auf melche ſich die Zu— 
tändigfeit des Gewerbegerichtes erjtredt, aufzufordern, binnen 
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acht Tagen nad) Verlautbarung der Wahlausichreibung in 
der Landeszeitung der Gemeindevorftehung ihres Betrieb3- 
orteö die zur Anlegung der Wählerliften beider Wahlkörper 
erforderlichen Daten ſchriftlich befannt zu geben. Offene 
Handelsgelellihaften, Kommanditgejellihaften, Attiengejell- 
ihaften, Erwerb3- und Wirtichaftsgenofienichaften, Korpo- 
rationen, Anſtalten und Bereine find hiebei aufzufordern, 
gleichzeitig aus den zu ihrer Vertretung und zur Ausübung 
des Wahlrechtes berufenen Perſonen eine oder höchſtens zwei 
zu benennen, die für fie die Stimmzettel abgeben werden. 


Sämtlihe Unternehmer (Gemwerbeinhaber, Gtellver- 
treter, Geichäftsführer, Pächter, Betriebsleiter) find auf 
Grund dieſer Aufforderung verpflichtet, innerhalb der feit- 
gejegten Frift ein vollſtändiges Verzeichni der am Tage der 
Berlautbarung der Wahlausfchreibung in der Landeszeitung 
in ihrem Betriebe beichäftigten männlichen und weiblichen 
Arbeiter (5 GewGG.), welche das zwanzigſte Lebensjahr 
zurüdgelegt haben, feit mindeftens einem Jahre im Inlande 
in Arbeit ftehen und nicht dem Stande der Lehrlinge ange» 
hören (8 8, Abſ. 4 GewGG.), anzulegen und der im erjten 
Ablage genannten Gemeindevorjtehung mitzutellen. 

Dieje Verzeichniffe haben jich insbeſondere auch auf die 
außerhalb der Betriebsftätte gegen Entlohnung für den Be- 
trieb beichäftigten Arbeiter ($ 5, lit. c GewGG.) zu er- 
ftreden. 

Die Gemeindevorftehung kann für die zur Anlegung der 
Wählerliſten erforderlichen Anmeldungen den Gebrauch be- 
ſtimmter Formularien vorschreiben. 

Siehe MV. v. 27. Nov. 00, RGBl. 197, sub 4. 

6 3. Die Vorftehungen der Gemeinden, welche zum 
Sprengel de3 Gemwerbegerichtes gehören, haben für jeden 
Wahlkörper abgejonderte Wählerliften zu verfajlen und dieſe 
ſpäteſtens während der dritten Wehe nach Berlautbarung 
der Wahlausfchreibung in der Landeszeitung im Gemeinde— 
amte zu Jedermanns Einficht aufzulegen. 


Gleichzeitig ift die Auflegung unter Anberaumung einer 
achttägigen, vom Tage der Kundmachung zu berechnenden 
Neklamationsfrift, in der Gemeinde öffentlich befannt zu 
geben. 

Je ein Bare der beiden Wählerliften hat die Gemeinde- 
voritehung innerhalb der im erjten Abjage bezeichneten Frift 
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der nah $ 10 GewGG. zur Enticheidung über Reklamationen 
fompetenten Gewerbehörde eriter Inſtanz zu libermitteln. 

Siehe ME. v. 27. Nov. 00, RGEBI. 197, sub 4. 

64. In der Wählerlifte des Wahlkörpers der Unternehmer 
find in alphabetiſcher Reihenfolge die Namen derjenigen Berfonen 
(handelsgerichtlich protofollierten Firmen) und Unternehmungen 
einzutragen, welden am Tage der Berlautbarung der Wahl- 
augichreibung in der Landeszeitung in Gemäßheit der 
Beitimmungen der 88 3, Abſ. 1, und 8, Abf. 1, GewGG. 
da3 aftive Wahlrecht in dieſem Wahlförper zufteht und Die 
nit im Sinne des 8 8, Abi. 5 GewGG. von der aktiven 
Wahlberechtigung ausgefchloffen find. 

Rückſichtlich der durch Stellvertreter (Geichäftsführer) 
oder Pächter betriebenen Gewerbe iſt ſtatt des Namens des 
Gewerbeinhabers der Name des Stellvertreters (Geſchäfts⸗ 
führers) oder Pächters in die Wählerliſte einzuſetzen. 


Bezüglich der gewerblichen Unternehmungen, welche von 
den in 8 8, Abſ. 3, GewGG. genannten Geſellſchaften, Ge- 
nofjenichaften ufw. betrieben werden, find neben dem Namen 
(Firma) derfelben auch die Namen der zur Ausübung des 
Wahlrechtes berufenen Vertreter und bei ftaatlichen Betrieben 
der Name des amtlich beftellten Betriebäleiterd aufzunehmen 
(8 2, Ab. 1 diefer Verordnung). 

Wenn zwei oder mehrere, der drtlichen und fachlichen 
Buftändigfeit desjelben Gemwerbegerichted unterliegende gemwerb- 
liche Unternehmungen, welche den Gegenitand befonderer Ge— 
werbeberechtigungen bilden und in räumlich getrennten 
Betriebsftätten ausgeübt werden, in der Hand eines Unter 
nehmers, Stellvertreter (Gefchäftsführers) oder Pächters ver- 
einigt find, fteht dem Unternehmer, Stellvertreter (Geichäfts- 
führer) oder Pächter Hinfichtlich jeder diefer Unternehmungen 
die Ausübung des Wahlrechtes zu, und iſt demgemäß deffen 
Name zwei-, beziehungsweije mehrmals in die Wählerlifte 
einzutragen. 

$ 5. In die Wählerlifte des Wahlförperd der Arbeiter 
find die Namen der am Tage der Verlautbarung der Wahl- 
ausichreibung in der Landeszeitung gemäß der Beitimmungen 
des $ 3, Abi. 1, und der 88 5 und 8, Abi. 4, des GewGG. 
in diefem Wahlförper wahlberechtigten Perſonen einzutragen, 
gegen welche feiner der in 8 8, Abi. 5 GewGG. angeführten 
Ausfchliegungsgründe vorliegt. 
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Die Eintragung hat in der Weiſe zu erfolgen, daß die Namen 
der bei einem und demjelben Unternehmen beichäftigten Ar- 
beiter in alphabetifcher Ordnung zu einer Gruppe zujammen- 
geftellt und die jo gebildeten Gruppen in der für die Wähler- 
lifte der Unternehmer geltenden Reihenfolge angeführt werden. 

Reklamationen gegen die Wählerlifte können von 
den Wahlberechtigten des betreffenden Wahlkörpers innerhalb 
der in $ 3, Ab}. 2 dieſer Verordnung beitimmten Fallfrift 
bei dem Borjteher der Gemeinde, von welcher die Wählerlifte 
verfaßt murde, eingebracht werden. ' 

Dieje Reklamationen fönnen ſich entweder auf die Nicht- 
berüdjichtigung des eigenen Wahlrechtes oder auf die Auf- 
nahme dritter, nicht wahlberechtigter Perjonen beziehen und 
müflen im erjteren alle mit den zur Beurteilung des 
Rechtsgrundes der Reklamation dienlichen Belegen und Ur- 
funden verjehen fein. 

Die eingelangten Reklamationen find binnen drei Tagen 
nah Ablauf der Reklamationsfriit vom Gemeindevorfteher, 
und zwar foweit als tunlich unter gleichzeitiger Klarjtellung 
der für die Beurteilung der Rechtsverhältniſſe maßgebenden 
Daten, der Gewerbebehörde eriter Inſtanz zur Enticheidung 
zu übermitteln. " 

67T. Gegen die Entfcheidung der Gemwerbebehörde eriter 
Inſtanz fteht den beteiligten Parteien die Beichwerde an die 
politiiche Zandesftelle offen, welche endgültig entjcheidet (8 10, 
Abſ. 1 GewGG.). Die Beichwerde ift innerhalb der Friit von 
drei Tagen nad Zuſtellung der Entjcheidung der Gewerbe— 
bebörde beim Gemeindevoriteher ($ 6, Abf. 1 vieler Ver- 
ordnung) anzubringen. 

. Sofern bei einer Reklamation die örtliche oder 
ſachliche Zuſtändigkeit des Gemwerbegerichtes Hinfichtlicd, eines 
beftimmten Betriebes als Vorausſetzung des Wahlrechtes in 
einem der beiden Wahlfürper in Stage fteht, find die Wähler- 
tiften beider Wahlförper in gegenfeitiger Übereinftimmung 
nah Maßgabe der rechtäfräftigen behördlichen Entfcheidung 
richtig zu ftellen. 

Wenn dagegen eine Reklamation nur die perjönlichen 
Vorausſetzungen des Wahlrechted eines Unternehmers oder 
Arbeiters (Alter, Dauer der Arbeitszeit im Inlande oder 
Ausichließungsgründe) zum Gegenitande Hat, jo kommt die 
hierüber erflofjene Entfcheidung nur für die Zuſammenſetzung 
desjenigen Wahlkörpers, dem die reflamierende Partei angehört, 


634 Anhang XII. 


und für diejenigen Perſonen in Betracht, auf deren Wahlrecht 
fi) die Reklamation bezieht. 

Sa den Reklamationsenticheidungen der Behörden müffen 
die im Sinne der vorftehenden Abſätze zu erlaffenden Wei- 
jungen wegen Ridtigftellung der Wählerlilten ausdrüdtich 
enthalten fein. 

Andere als die durch den Inhalt rechtsfräftiger Rekla— 
mationdentfcheidungen bedingten amtlichen Berichtigungen der 
Wählerliften find vom Zeitpunfte der öffentlichen Auflegung 
der leßteren an (83, Ab} 1 diejer Verordnung) ausgeſchloſſen. 

Die bei den Gewerbebehörden erfter Inſtanz erliegenden 
Parien der Wählerliften ($ 3, Abi. 3 diefer Verordnung) find 
von dieſen Behörden nad) Maßgabe der rechtdfräftigen Re— 
Hamationsentjcheidungen jedesmal fofort richtigzuftellen. 

9. Die Gemeindevorftehung hat die Wählerliften nach 
Maßgabe der in den rechtskräftigen Reflamationsenticheidungen 
erlafjenen Weifungen (8 8, Abſ. 3 diefer Verordnung) ohne 
Aufſchub richtigzuftellen und den jonach wahlberechtigten Per- 
fonen, beziehungsweife den gejeglichen Vertretern der im $ 8, 
Abi. 3 GewGG. genannten Gefellichaften, Senofjenichaften ujm. 
die amtlihen Wahllegitimationen ($ 10 diefer Verordnung) 
mit größter Beichleunigung zuzuftellen. 

Den Perſonen, gegen deren Wahlrecht eine Reklamation 
nicht eingebracht wurde, find die Wahllegitimationen unver- 
züglich nad) Ablauf der Reklamationsfriſt zuzuſtellen. 

Die Zuftellung hat an die dem Wahlförper der Arbeiter 
angehörenden Perjonen in der Regel an der Betriebsitätte zu 
erfolgen. Wo es im Intereſſe der Beichleunigung geboten 
erſcheint, kann die Yuftellung auch durh die Poſt, an 
den „oetrieböjtätten oder in den Wohnungen, vorgenommen 
werden. 

Wahlberechtigte, welchen drei Tage vor Beginn der Wahl- 
handlung auf feine der im vorftehenden Abſatze bezeichneten 
Arten eine Legitimation zugeitellt wurde, find durch ort3« 
übliche öffentliche Verlautbarung zur Behebung ihrer Wahl«- 
Vegitintation aufzufordern. 

Sofern der Sprengel des Gemwerbegerichte8 mehrere Ge- 
meinden umfaßt, haben die Voriteher der übrigen Gemeinden 
die mit der amtlichen Beſtätigung der Richtigkeit verjehenen 
Wählerliiten jpätejtens acht Tage vor der Wahl dem Borjteher 
der Gemeinde zu übermitteln, in welcher fich der Sitz des 
Gemerbegerichtes befindet. 
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Der Vorſteher diefer Gemeinde hat die Lijten in der 
Regel jofort, wenn aber die Wahl in Sektionen ftattfindet, 
nad) Anlegung und unter Anſchluß der in 8 11, Abi. 2 dieſer 
Berordnung. vorgejehenen Auszüge aus den Wählerliften 
(Teilmählerliften), und zwar ſpäteſtens 48 Stunden vor Be- 
ginn der Wahlhandlung, der Gemerbebehörde erfter Inſtanz 
zu übermitteln. 

Späteſtens acht Tage vor Beginn der Wahlen muß in 
fämtlichen, zum Gewerbegerichtsſprengel gehörigen Gemeinden 
der Beitpunlt des Veginnes und Schluſſes der Wahlhandlungen, 
fowie der Ort, wo diejelben ftattfinden ſollen, durch ort3ubliche 
Verlautbarung befannt gegeben werden. 


$ 10. Die von der Gemeinde auszufertigenden auit— 
lichen Wahllegitimationen müffen mit dem Amtsfiegel der 
Gemeinde verjehen fein und iollen, jofern es mit Rüdficht 
auf die zu Gebote ftehende Zeit und die fonftigen Verhält- 
niſſe möglich ift, auf die Namen der Wahlberechtigten lauten. 


Die Wahlhandlung. 


6 11. Die Wahlhandlung ift in der Regel in derjenigen 
Eh vorzunehmen, in welcher daS Gewerbegericht feinen 
itz hat. 


Wenn es mit Rüdfiht auf die Zahl der Wahlberechtigten 
oder auf die örtlichen Entfernungen geboten erjcheint, Tann die 
Wahlhandlung, gleichviel ob fich der Sprengel des Gewerbe- 
gerichtes auf eine oder mehrere Gemeinden erſtreckt, in mehreren, 
nach räumlichen Gebieten eingeteilten Sektionen vorgenommen 
werden. Sn folchen Fällen hat die Gemeindevorjtehung am 
Sitze des Gemwerbegerichtes für jede Sektion bejondere Teil» 
wählerliſten (8 9, vorlegter Abjaß, diejer Verordnung) anzu⸗ 
legen und iſt von der Gemerbebehörde für jede Wahlhandlung 
in demjelben Wahlförper für alle Sektionen auf einen und 
ein bejonderer Wahlkommiſſär zu bejtellen die Wahlhandlung 
denjelben Tag auszuſchreiben. 


Die Ermittlung des Gefamtergebniffes der in Sektionen 
vorgenommenen Wahl erfolgt, wenn der Gewerbegerichts⸗ 
ſprengel zwei oder mehrere Gemeinden umfaßt, bei der Sektion 
am Sitze des Gemwerbegerichtes, wenn aber in der Gemeinde, 
in welcher fi) der Sig dieſes Gerichtes befindet, felbit in 
mehreren Sektionen gewählt wird, bei derjenigen Seftion, 
die von der politiichen Zandesbehörde Hiezu beftimmt wurde. 
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Die Wahlen in den beiden Wahlförpern fönnen an ver- 
ſchiedenen Tagen oder auch an demfelben Tage vorgenommen 
werden. In letterem Falle it jedoch für jeden Wahlförper 
ein bejonderer Wahlkommiſſär und ein bejonderes Wahllofal 
zu beitimmen. 

Die einzelnen Wahlhandlungen follen in der Regel im 
Laufe des dazu beitimmten Tages vollendet werden. 

Sämtlide Wahlhandlungen find nah Tunlichkeit auf 
eine Zeit anzuberaumen, in welcher in den betreffenden Be- 
trieben die gewerbliche Arbeit ruht. Hiebei ift darauf Bedacht 
zu nehmen, daß Die den Arbeitern zufonımende Sonntagsrupe 
tunlichjt wenig eingefchränft und ihnen insbejondere die nötige 
freie Zeit zum Beſuche des fonn- und feiertäglichen Bormittags- 
gottesdienjtes (Art. V, IX und XIV des Gef. v. 16. Jän. 1895, 
RGBl. 21) ungelchmälert belafjen werde. 

Die nad) den Bejtimmungen dieſes Baragraphen erforder- 
lihen Anordnungen müfjen in den örtlichen Berlautbarungen 
(8 9, legter Abſatz, dieſer Verordnung) enthalten fein. 

$ 12. Der nad 8 10, Abj.2 GewGG mit der Leitung 
der Wahl von der Gewerbebehörde betraute Wahlkommiſſär hat 
für die Aufrehthaltung der Ruhe und Ordnung bei der Wahl- 
handlung und für die Beobachtung der Beltimmungen des 
Gejeges und diefer Wahlvorichriften Sorge zu tragen. 

In leßterer Beziehung obliegt ihm insbelondere, wenn 
in Beziehung auf die Identität eines Wählers oder über Die 
Gültigkeit der abgegebenen Stimmen Zweifel obmwalten, darüber, 
und zwar nachdem gegebenen Falls im furzen Wege Erhebungen 
gepflogen wurden, zu enticheiden. 

Die Enticheidungen müffen in jedem Falle vor Schluß 
der Wahlhandlung gefällt werden. Gegen diefe Enticheidungen, 
ſowie gegen das Wahlverfahren überhaupt und gegen die Feft- 
ſtellung des Wahlergebnifjes findet feine Berufung ftatt. 

Einſprachen gegen die Wahlberechtigung der in Die Wähler- 
liften eingetragenen Perjonen find während der Wahlhandlung 
nur injofern zuläffig, als fie aus einem nach Ablauf der Frift 
zur Einbringung von Reklamationen gegen die Wähler- 
(ten eingetretenen gejeglichen Ausichließgungsgrunde abgeleitet 
werden. 

Der Wahlkommiſſär kann ſich zur Beſorgung der ihm 
obliegenden Geſchäfte der Mithilfe der ihm geeignet erſcheinen— 
den Perſonen bedienen, von welchen jedoch die Mehrheit in 
dem betreffenden Wahllörper wahlberechtigt jein muß. 
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Über die Wahlhandlung ift ein Protokoll aufzunehmen, 
weiches vom Wahlkommiſſär und den von ihm zur Mithilfe 
beigezogenen Perſonen zu fertigen ift. 

6 13. Der Wahltommiffär hat am Tage der Wahl zur 
feitgejeßten Stunde und in dem dazu beftimmten Lokale die 
Wahlhandlung ohne Rückſicht auf die Zahl der erjchienenen 
Wähler zu beginnen. 

$ 14. Die Wahlen finden durd) perjönliche Abgabe eines 
Stimmzettel jeitend der in die Wählerlijten eingetragenen 
(88 4, 5 und 9 diefer Verordnung) Wahlberechtigten ftatt. 

Die Stimmzettel müfjen fo eingerichtet jein, daß Kar 
erfichtlich ift, welche der darin namentlid) angeführten Per— 
onen nach) der Ablicht des Wählers als Beifiger oder Erjah- 
männer des Gewerbegerichtes oder al3 gewerbliche Beiſitzer 
des Berufungsgerichtes (8 23 diefer Verordnung) gewählt fein 
jolfen. Jede in dem Stinmzettel eingetragene Berjon muß 
durch Angabe ihres Bor- und Zunamens jowie des Standes 
und Wohnortes bezeichnet werden. 

Am Wahlkörper der Unternehmer Tönnen Frauen ihr 
Wahlrecht auch durch einen Vertreter, und zwar entweder 
durch ihren Ehegatten oder durch einen beſonders bevoll- 
mächtigten Dritten ausüben (8 8, Abj.2 GewGG.). 

Perſonen, welche in die Wählerlifte nicht eingetragen er- 
icheinen, find von der Stimmenabgabe ausgejchloffen. 

Bei Zweifeln über die Sdentität eines Wählers Hat fich 
diejer, wenn er dem Stande der Unternehmer angehört, durch 
Vorweiſung des Ermwerbfteuericheines oder der jein Gewerbe- 
recht begründenden Urkunde, wenn er aber das Wahlrecht im 
Wahlkörper der Arbeiter beanfprucht, durch Vorweiſung jeines 
Arbeitsbuches oder de3 Mitaliedicheines einer der in 8 11, 
Punkt 1 bis 4 und 6, des Gef. v. 30. März 88, RGBl. 33, 
bezeichneten Krankenkaſſen zu legitimieren. Der Wahlkommiſſär 
kann nach Maßgabe des konkreten Falles aud) andere Jdentitäts- 
bemweije fordern oder für zuläſſig erflären. 

6 15. Die Abftimmung Hat in der Weife zu gefchehen, 
daß die Wähler nad) Anordnung de3 Wahllommiffärs ent—⸗ 
weder in der Reihenfolge, in der fie jich melden, oder in der 
Reihenfolge, in der fie nach ihrer Eintragung in der Wähler- 
Lifte aufgerufen werden, ihre Etimmen abgeben. 

Wahlberechtigte, welche in letzterem Falle nach Aufruf. 
ihres Namens in der Wahlverfammlung fommen, haben erit, 
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wenn die ganze Wäblerlifte Durchgeleien ift, ihre Stimm- 
dette! abzugeben und fich deshalb beim Wahllommifjär zu 
melden. 

Seder Wähler Hat vor Abgabe jeiner Stimme feine amt- 
liche Wahllegitimation dem Wahllommiffär zu übergeben, 
welcher deren Abftempelung veranlaßt und fie jodann Dem 
Wähler zurüdgibt. Perſonen, welche keine oder nur eine be- 
reits abgefternpelte Legitimation befien, dürfen zur Stimmen- 
abgabe nicht zugelafjen werden. 

Der Wahllommiffär übernimmt die abgegebenen Stimm- 
zettel und legt fie in die Wahlurne. Er veranlaßt die An- 
merfung der erfolgten Stimmabgabe in der neben den Namen 
der Wahlberechtigten in der Wählerlifte hiezu beftimmten 
Kolonne und wacht darüber, daß nicht namens desſelben 
Wahlberechtigten mehrere Stimmen abgegeben werden. 


6 16. Die Wahlhandlung ift von Wahllommifjär zur 
feftgejegten Stunde zu ſchließen. Wähler, welche noch vor 
Ablauf diefer Stunde im Wahllofale erſchienen jind, müſſen 
jedoch zur Stimmenabgabe zugelaffen werden. 

Sind Umftände eingetreten, welche die Fortſetzung oder 
den Schluß der Wahlhandlung verhindern, jo Tann deren 
Fortſetzung vom Wahltommifjär auf den nächſtfolgenden Tag 
anberaumt werden. Eine ſolche Verfügung ift unter Feft- 
ſetzung des Beginnes und des Schluffes der betreffenden Wahl- 
handlung fofort in ortsüblicher Weiſe zu verlautbaren. 

Bei Unterbredjungen der Wahlhandlung Hat der Wahl- 
fommifjär die abgegebenen Stimmzettel und die Wahlaften 
unter amtlichen Siegel aufzubewahren. 

$ 17. Nach Schluß der Wahlhandlung find die Stimm⸗ 
zettel vom Wahlkommiſſär aus der Wahlurne zu nehmen 
und zu zählen, worauf fofort das Sfrutinium vorzunehmen ift. 

Enthält ein Stimmzettel mehr Namen, als Beiſitzer 

(Beiliger des Berufungsgerichtes) oder Erjagmänner zu 
wählen find, jo find die in den einzelnen Rubrifen über 
dieſe Zahlen hinaus zuleßt angejegten Namen unberüdfichtigt 
u laſſen. 
— Iſt der Name einer und derſelben Perſon auf einem 
Stimmzettel in der Rubrik für Beiſitzer, Erſatzmänner oder 
Beiſitzer des Berufungsgerichtes mehrmals bezeichnet, ſo wird 
die abgegebene Stimme für die betreffende Rubrik nur ein⸗ 
mal gezählt. 
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Stimmen, weldhe auf eine nah) $ 9 GewGG. nicht wähl- 
bare Perſon gefallen, welche an Bedingungen gefnüpft, oder 
welchen Aufträge an den zu Wählenden beigejebt find ſowie 
Stimmen, welche die damit bezeichnete Perfon nicht zweifellos 
erfennen laffen, find ungültig. 

. Reere Stimmzettel werden bei Zählung der Stimmen als 
“nicht abgegeben betrachtet. 


$ 18. Das Ergebnis der Wahl ift nach Beendigung des 
Skrutiniums in Gemäßheit der Beitimmungen des 8 10, Abi. 2 
und 3 GewGG. vom Wahllommillär feitzuftellen und zu 
verkünden. 

Wenn die. Wahlhandlung in Sektionen vorgenommen 
wurde, haben die Wahllommifjäre der übrigen Geltionen das 
Ergebnis des Skrutiniums unter Anfchluß der Wahlakten 
derjenigen Sektion mitzuteilen, welcher nad) $ 11, Ab. 3 
diejer Verordnung die Ermittlung des Gejamtergebniffes 
der Wahl obliegt. Die Verkündung des Wahlergebnijfes Hat 
in diefem Falle durch den bei der leßtgenannten Sektion be- 
ftelten Wahlkommiſſär zu erfolgen. 

SH eine engere Wahl notwendig geworden, fo Hat der 
Wahlkommiſſär die nad) Maßgabe der Berhältnilie Hiezu er- 
forderlihen Verfügungen fofort zu treffen. 

Die engere Wahl ift in Gemäßheit de3 8 10, Abj.3 GewGG. 
vorzunehmen. Auf fic finden die Beftimmungen der 88 11 
bis 17 diefer Verordnung und die Beltimmungen der vorher 

ehenden Abſätze diejes Paragraphen mit dem Unterfchiede 

Fnngemäße Anwendung, daß nur diejenigen Perſonen zur 
Stimmabgabe zugelafien find, welche ihr Wahlrecht bei der 
Haupticahl ausgeübt haben und fich hierüber durch Bor- 
weifung einer nad) $ 15, Abi. 3, diefer Verordnung abge- 
ftempelten Legitimation ausweijen können. 


$ 19. Der vom Wahltommifjär geichloffene und ver- 
fiegelte Wahlakt ift der Gemwerbebehörde vorzulegen. Diefe 
jtellt den Gewählten die Wahlzertififate aus und verftändigt 
den Gerichtshof, der nah $ 9, Abi. 4 GewGG. zur Ent- 
ſcheidung über Wahlablehnungen berufen ijt, von dem Er- 
gebnifje der Wahl. 

Die Namen der für da? Gemwerbegericht gewählten Bei- 
figer und Erjagmänner find von dem Gerichtähofe dem Bor- 
fißenden des Gemwerbegerichtes befannt zu geben; desgleichen find 
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ihm die vom Gerichtähofe genehmigten Wahlablehnungen der 
für das Gewerbegericht gewählten Beiliger und Erjagmänner 
mitzuteilen. 


efondere Yelimmungen über die Wornaßme der Wahl nal Be- 
u Rimmiten Gruppen son gewerdliden werben. ° 


6 20. Wenn fi die Zuftändigleit des Gewerbegerichtes 
nad) Zuläjfigkeit des $ 3 GewGG. auf verfchiedenartige Kate- 
gorien großer oder Feiner gewerbficher Betriebe erftredt und 
es fich al3 notwendig oder wünſchenswert erweijt, Daß einzelne 
diejer Kategorien durch eine bejtimmte Zahl von Beifigern und 
Erjagmännern im Gewerbegerichte oder im Berufungsgerichte 
vertreten find, kann von den beteiligten Minifterien die Vor- 
nahme der Wahlen nad) beitimmten Gruppen von Betrieben 
angeordnet werden ($ 10, Abi. 4 des GewGG.). 


Diefe Anordnung muß unter genauer Belanntgabe der 
Gruppeneinteilung ſowohl in der Wahlausfchreibung der 
politifhen Landesbehörde, als in der Kundmachung der Ge— 
meinden ($ 1, Abi. 2 dieſer Verordnung) hervorgehoben 
werden. 

In diefen Fällen find die Wählerliften beider Wahlkörper 
nad) der vorgeichriebenen Gruppeneinteilung für jede Gruppe 
befonder8 zu verfaffen, aufzulegen und zu verlautbaren (8 3 
diefer Verordnung). 


Die in eine beitimmte Gruppe eingeteilten Unter 
nehmer und Arbeiter können ihr Wahlrecht nur in dieſer 
Gruppe ausüben. 


Reklamationen der im MWahlförper der Unternehnter 
wahlberechtigten Perionen können fich auch auf die Zuteilung 
des eigenen Betriebes zu einer beftimmten Wahlgruppe be— 
ziehen ($ 6 diefer Verordnung). 


Nechtskräftige Entiheidungen über die im vorjtehenden 
Abſatze vorgejehenen Reklamationen haben ſtets die Wirkung, 
daß aud die im betreffenden Betriebe beichäftigten Arbeiter 
in ihrem Wahlförper derjenigen Wahlgruppe zugeteilt wer⸗ 
den, welcher der Unternehmer in jeinem Wahllörper angehört 
(8 8 dieſer Verordnung). 


Die Wahlhandlung kann für zwei oder mehrere Gruppen 
desjelben Wahllörperd gemeinjam vorgenommen werden. In 
jolhen Fällen ift für jede Gruppe eine befondere Wahlurne 
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aufzuſtellen; außerdem können für die verſchiedenen Gruppen 
beſondere Farben oder ſonſtige äußerlich auffallende Bezeich- 
nungen der Stimmzettel vorgefchrieben werden. Das Stru- 
tinium bat für jede Gruppe getrennt ftattzufinden. 


Im übrigen finden die für Die gewerbegerichtlichen Wahlen 
im allgemeinen geltenden Borjchriften auf die Wahlen nad 
Gruppen von gewerblichen Betrieben analoge Anwendung. 


Im Rahmen diefer Vorfchriften bleibt es der politiichen 
Zandesbehörde überlafien, für einzelne Gruppenwahlen die 
nad Maßgabe der bejonderen Umitände allenfalls erforder- 
fihen näheren Anordnungen zu treffen. 


6 21. Die Beitimmungen des 8 20 diejer Verordnung 
haben insbeſondere auch auf die Wahl der Betfiter und Er- 
jagmänner für die Abteilung eines Gewerbegerichtes Anwen- 
dung zu finden, welche zur Erledigung der Streitigkeiten 
zwiſchen Handeltreibenden und ihren Bedienfteten beftimmt 
ift. Die Wahl diefer Beifiger und Erjagmänner ift abgejon- 
dert von den übrigen Wahlhandlungen vorzunehmen (8 21 
GewGG). 


Belimmung der Reiſttzer durch das Los. 


622. Wenn wegen Ergebnisloſigkeit der Wahl im Sinne 
des 8 15 GewGG. die Betliter des Gewerbegerichtes durch 
das Los beftimmt werden, Hat der Gerichtshof erjter In— 
ftanz die Namen der ausgeloften Beifiger dem Vorſitzenden 
des Gewerbegerichtes und der Gewerbebehörde erfter In⸗ 
ftanz, befannt zu geben. Wenn ein ausgeloiter Beiliker 
die Übernahme des Amtes ablehnt und der GerichtShof Die 
Ablehnung für gerechtfertigt erkennt, ift dieſe Enticheidung 
dem Borfibenden des Gemwerbegerichte® und der Gemerbe- 
behörde mitzuteilen und ein anderer Beijiter durch dag Los 
zu beitimmen. 


Wahl der gewerdfihen ZMeifiger für das BYerufungsgeridt. 


6 23. Die Beifiger für das Berufungsgericht, das fid) 
im Sprengel eined G@ewerbegerichte8 befindet ($ 11 der 
MB. v. 23. April 98, RGBl. 57), werden wie die Beifiter 
und Erſatzmänner des Gemwerbegerichtes und zugleich mit 
Diejen je zur Hälfte von den Unternehmern und von den 
Arbeitern aus ihrer Mitte gewählt. 


GS. J. 1. Gewerbeorbnung, 2. — 9. Aufl. 41 
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Auf die Wahl und Erfagwahl, fowie auf das Ausſcheiden 
dieſer Beifiger finden im allgemeinen die Vorſchriften über 
die Wahl und das Ausſcheiden der Beliter und Erſatzmänner 
der Gewerbegerichte Anwendung. 


Werden die Wahlen in das Gewerbegericht nach 8 20 
biefer Berorbnung gruppenweife vorgenommen, jo find auch 
die Beiſitzer des Berufungsgerichtes nach derjelben Gruppen- 
einteilung zu wählen. 


Die Zahl der für das Berufungsgericht von jedem Wahl- 
förper insgefammt oder von jeder Gruppe zu wählenden ge- 
werblihen Beifiter muß in der Wahlausfchreibung der poli- 
tiſchen Landesbehörde und in den Berlautbarungen der 
Gemeinden (8 1 diefer Verordnung) angegeben fein. 


Eine engere Wahl findet rüdjichtlich der Beifiter des 
Berufungsdgerichtes nur dann ſtatt, wenn eine jolche auch rüd- 
jichtlich der neiliper oder Erſatzmänner des Gewerbegericdhtes 
nad $ 10, Abſ. 3 GewGG. vorgenommen werden muß. Iſt 
die Wahl der Berufungsbeifiger aus irgend welchen Gründen 
erfolglo8 geblieben, fo finden die Beftimmungen de38 15 GewGG. 
analoge Anwendung. 


Wurde eine zum Beifißer oder Erſatzmanne des Gewerbe- 
gerichtes gewählte Perjon auch zum Beiliter des Berufungs- 
gerichted gewählt, jo ift für fie in leßterer Eigenfchaft ein 

rſatzmann nach Analogie des 815 GewGG. durch das Los 
zu beftimmen. 


Ausweis über die Wahl der Beifiger und Erfagmänner des GeiwerBe- 
geridtes und der Meiflger des Berufungsgerichtes. 


6 24. Die zur Leitung der Wahlen für dad Gewerbe: 
gericht berufene Gewerbebehörde hat über die vorgenommenen 
ahlen der Beifiger und Erſatzmänner des Gewerbegerichtes 
alljährlid) dem Handeldminifterium einen Ausweis nach dem 
angeichloffenen Formular zu Tiefern. 


Der Ausweis ift im Wege der politifchen Landesftelle 
in der erjten Hälfte des Monates Februar des auf das Nach- 
weilungsjahr folgenden Jahres vorzulegen. 


Wenn innerhalb des Nachweifungsjahres Teinerlei Wahl 
ftattgefunden bat, tft eine Fehlanzeige zu erftatten. 
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Ausweis 
über die 


vorgenommenen Wahlen der Beiſttzer und Erſatzmänner des 
Gewerbegerichtes und der Beifiker des Bernfungsgeridztes 


für da8 Gewerbegeriht .......... 1 ......... 
im Laufe des Jahres 1... 


Anleitung sur Yerfaffung des Ausweifes. 


Der vorliegende Ausweis ift alljährlich von der zur 
Leitung der Wahlen für das Gewerbegericht berufenen Ge- 
werbebehörde zu liefern. Die Daten über die Wahlergebnifle 
find von der Gemwerbebehörde auf Grund des Protofolles, 
welches von dem ben jeweiligen Wahlakt leitenden Beamten 
der Gewerbebehörde hierüber g führen ift, beziehungsmeife 
die Daten sub lit. g unter Benügung der von dem zuſtän⸗ 
digen Gerichtähofe erfter Inſtanz der Gewerbebehörde Dies- 
bezüglich zu machenden Mitteilungen in den Ausweis ein- 
tragen. 

Der ausgefüllte Ausweis ift von der Gewerbebehörde im 
Wege der politiichen Landesftelle in der eriten Hälfte des 
Monates Februar des auf das Nachweifungsjahr folgenden 
Sahres dem Handelöminifterium vorzulegen. 

NB. Bei jeder zur Nachweiſung gelangenden Wahl ift entiveber 
anmerfungsweife ober am Kopfe ber hiezu benügten Kolonne bes 
Formulars durch Vorſetzung der Worte: „Haupt“, beziehungsweife 
„periodiſche Erſatz⸗“ ober „nicht periodiſche Erſatz⸗“ vor Die Worte: „Wahl 
am ....189.. .“ angubeuten, ob es fi um die erftimalige (Haupt-) 
Wahl oder eine zweijährige (periobifche) ober fonft etwa erforderlich 
gewordene (nicht periodifche) Erfagmahl Handelte. Wenn innerhalb des 
Nachweifſungsjahres Teinerlei Wahl ftattfand, ift eine Fehlanzeige zu 
erftatten. 


41* 


644 Anhang XXI. 





| Erſatzmaͤnner: 





a Anzahl der zu waͤhlenden 


Beiſitzer des Berufungs⸗ 
gerichtes: 












Perſonen zuſammen: 


ib J Anzahl der ſtimmberechtigten Perſonen: 








Anzahl der abgegebenen Stimmzettel: 


© 
Beiſitzer: 


Anzahl der durch abſolute Ma⸗ 
d jorität bei ber erſten Stimmen⸗ Erfagmänner: 


abgabe gewählten 
Beiliger des Berufungs- 
geſetzes: 


Beiſitzer: 


6 dur; das Los als gewählt be- Erjagmänner: 


| Anzahl der bei Stimmengleichheit 
zeichneten 


Veifiger des Berufungs⸗ 
| gerichtes: 


| Beifiger: 


f Anzahl der durch engere Wahl | Erfabmänner: 
gewählten — 


Beiſitzer bes Bernfung3- 
gerichtes 












Beifier: 


Anzahl der in Folge ergebnisloſer 
g Wahlganoe aus den vom Gerichts⸗ 
hofe J. Inſtanz bezeichneten Per⸗ 
ſonen durch das Los ausgewählten 


Erſatzmanner: : 


Baſier des Berufungs⸗ 
| | gerichtes 
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Aus dem Stande der Gewerbe⸗ aus dem Stande der Arbeiter 
inhaber (Unternehmer) bei der bei der 





| Wahl Best | Baht Wahl Baht „Was | Wast Bott 
am. . 
| 189. re Ä Er Er Er ur as. ss. 























aus allen gewerb⸗ 


aus allen gewerb⸗ aus dem Bafıs Tihen Belriebd» | aus dem Wahl⸗ 


lichen Betriebs⸗ 
















n zufammen gruppen zufammen| „ türper der 
(exfl. der Hander- | Danbeltreibenben Gh der en Hanbeltreibende 
treibenden) allein treibenden) allein 
19) J g**) u 59 59 | 6) | ) 1 3”) - 





*, In den Rubriken 1 und 2, 5 und 6 find die Gejamtziffern für alle 
Gruppen zufammen einzufeßen ohne Unterfchted, ob die Wahlen gemeinjam 
oder getrennt nad) den einzelnen Gruppen der gewerblichen Betriebsakten 
vorgenommen wurben (8 10, Iegter Abf. GewGG.). 

+) In die Rubriken 3 und 4, 7 und 8 find die Zahlen nur einzufegen, 
falls eine befonbere Abteilung des Gewerbegerichtes für Streitigleiten 
zwiichen Handeltreibenden und beren Bedienſteten befteht, für welche bie 
Wahlen aus dem befonberen Wahllörper der Handeltreibenden zu erfolgen 
hatten (8 21 GewGG.). 


4, Verordnung der Minifter des Innern, der Zuftiz und 
des Handels v. 27. Rovember 1900, NGBL. Nr 


mit welcher die Wahlordnung für die Gemwerbegerichte 
ergänzt wird. 


Auf Grund des 8 10, Abſ. 4, des Geſ. dv. 27. Nov. 96, 
RGBl. 218, wird in Ergänzung der 882 und 3 der MB. 
v. 23. Apr 98, RGBl. 56, betreffend die Durchführung der 
Wahlen der Beiliter und Erjabmänner der Gemwerbegerichte, 
fomwie der Beiliter der Berufungsgerichte verordnet: 

8 1. Die politifche Landesbehörde ift ermächtigt, an 
Stelle der im 8 2, Abj. 1, der oben berufenen Minifterial- 
verordnung den Betrieböinhabern eingeräumten achttägigen 
Meldefrift für den Umfang eines Gewerbegerichtöiprengels, 
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jofern es die örtlichen Berhältniffe geboten ericheinen laſſen, 
eine längere, jedoch drei Wochen nicht überfchreitende Frift 
in der Bahlausfchreibung zu beftimmen. 

8 2. Sft eine derartige Erjtredung erfolgt, jo haben 
die Gemeinden des betreffenden Gewerbegerichtöfprengel3 die 
durch 8 3, der obigen Minifterialverordnung geregelte Auf- 
legung der Wählerliften und Vorlage eines are derjelben 
an bie —ã— — erſter Inſtanz während der dritten 
Woche nach Ablauf der erſtreckten Meldefriſt zu bewirken. 

8 3. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Kund⸗ 
machung in Wirkſamkeit. 


5. Verordnung der Miniſter des Innern, der Juſtiz 
und des Handels vom 23. April 1898, RGBl. 57, 
über die Heranziehung der Beiſitzer und Erſatz— 
männer zu den Sitzungen des Gemwerbegerichte® unt 
des Berufungdgerichted in gemwerbegerichtlichen Streitjachen. 


Auf Grund der 88 20, Abi. 2, und 31, Abi. 3 des Gef. 
v. 27. Nov. 96, RGEBl. 218, betreffend die Einführung 
von Gewerbegerichten und die Gerichtöbarkeit in Streitigkeiten 
aus dem gewerblichen Arbeit3-, Lehr- und Lohnverhältnifie, 
wird verordnet: 

r 
Heranzgiehung der Ph rei zu den Sigungen 

1. Der Vorſitzende des Gemwerbegerichte® Hat die 
Neihenfolge, in der die Beifiter an den Sigungen des Gemerbe- 
gerichtes teilzunehmen haben, für eine entjprechende Zeit im 
voraus feitzufegen und zugleich für jede Sitzung diejenigen 
Beifier zu benennen, welche für den Yall einer Verhinderung 
des z„unächitberufenen Beifigers an feiner Statt an der Sitzung 
teilzunehmen hätten (Dienftlifte). 

Bei Feſtſetzung der Reihenfolge ift auf die Beichaffenheit 
der Streitfahen und auf die gerechtfertigten Wünſche der 
Beifiger tunlichſt Rüdficht zu nehmen. Die Beiſitzer können 
zu diefem Zwecke aufgefordert werben, dem Vorfigenden Die- 
jenigen Tage der nächſten Wochen oder des nächſten Monates 
zu bezeichnen, an welchen ihnen die Beteiligung an den 
Sitzungen des Gewerbegerichtes nicht möglid fein oder 
Schwierigkeiten verurfachen würde. 

Beifiter, welche außerhalb des Ortes wohnen, in dem 
das Gewerbegericht feinen Sit Hat, find in ber Weile ein- 
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zureihen, daß ſie die Fahrt nach dem Orte des Gewerbegerichtes 
nicht allzuoft während eines Monates wiederholen müſſen. 

| Bon der feftgejegten Reihenfolge ſoll nur dann 
abgegangen werden, wenn außerordentliche Sigungen, welche 
in dem Sißungsprogramme nicht vorgefehen find, eingefügt 
werden müljen, wenn eine Verhandlung vor demielben Senate 
fortzuführen ift, wenn ein Beifiger am Erfcheinen verhindert 
ift, abgelehnt wird oder von der Teilnahme an der Ber- 
Handlung und Entſcheidung ausgeichlofjen ift, oder wenn die 
zur Verhandlung kommende Streitſache ihrer Beichaffenheit 
nad die Mitwirkung von Beiligern notwendig macht, welche 
demjelben oder einem ähnlichen Berufszweige angehören, wie 
die ftreitenden Parteien. 

Sofern nicht die Fortführung der Verhandlung das 
Seithalten an der urfprünglichen Belegung des Gerichtes 
fordert oder fofern nicht eine Verhinderung, Ablehnung oder 
Ausſchließung eintritt, für welche ſchon bei der Feſtſetzung 
der Reihenfolge dur Beftimmung eines Stellvertreterd vor- 
gejorgt wurde (8 1, Abi. 1 diefer Verordnung), find in den 
im eriten Abjate angegebenen übrigen Yällen die Beifiter 
unter Berüdfichtigung der Beichaffenheit der Streitſache vom 
Vorfigenden zu beftimmen. 

3. Bei Gemwerbegerichten, die nach Gewerbezweigen 
oder nach Kategorien verwandter Gemwerbezweige in mehrere 
ftändige Abteilungen eingeteilt find (85 20 und 21 GewGG.), 
ift bei Beftimmung der Beifiger für die Sigungen der einzelnen 
Abteilungen in erjter Linie auf die genaue Kenntnis der be- - 
fonderen Berhältniffe der fraglichen Gewerbezweige zu achten. 
Wurde ſchon die Wahl der Beiliger und Erjagmänner gefondert 
nach jolden Gruppen gewerblicher Betriebe vorgenommen, fo 
find die Beifiter für die einzelnen Abteilungen den in der 
entiprechenden Gruppe gewählten Perſonen zu entnehmen 
und nur, wenn deren Zahl nicht ausreicht, Perſonen aus der 
Anöfmerianbten Gruppe von gewerblichen Betrieben beizu- 
ziehen. 

Innerhalb der fachlich befähigten Beifiter ift die Reihen⸗ 
folge der Teilnehmer an den Sigungen nad) Borjchrift der 
88 1 und 2 diefer Verordnung feitzujegen. 

4. Kommen bei einem Gewerbegerichte, das in ftändige 
Abteilungen nicht eingeteilt ift, erfahrungsgemäß Streitig- 
feiten aus einer beftimmten Gruppe von gewerblichen Be- 
trieben in foldher Zahl vor, daß vorausfichtlich beftimmte 


648 Unhang XL 


Sigungdtage durd die Verhandlungen in derartigen An- 
gelegenheiten ausgefüllt werden, jo ih hierauf bei Feſtſetzung 
der Meihenfolge für die Beteiligung der Beifiter in der 
Art Rüdficht zu nehmen, daß zu dieſen Sigungen, ſoweit 
ala tunlich, nur ſolche Perſonen als Beifiger benannt und 
beigezogen werden, welche diefem oder einem verwandten Er- 
werbszweige angehören. 


65. Die vom Borfigenden feitgejegte Dienftlifte ift 
allen Beifigern, deren Mitwirkung darin in Ausjicht genommen 
ift, vor Beginn der Dienftperiode zuguftellen. 

Die Zuftellung der Dienftlifte gilt für diejenigen Beifiter, 
die für die einzelnen Sitzungen in erfter Linie in Ausficht 
genommen find, zugleich al3 Aufforderung, zu den in der 
Liſte bezeichneten Sigungen zu erfcheinen; eine beiondere Ein- 
fodung dazu findet nicht ftatt. 

66. Beifiger, welche zu einer Sigung bes Gewerbe- 
gerichtes beigezogen werden müfjen, für welche fie in der 

ienftlifte nidyt in Ausficht genommen erjcheinen, find vom 
Vorſitzenden des Gemwerbegerichtes mittel beionderen Schreibens 
zur betreffenden Sitzung rechtzeitig einzuladen. 

Ebenfo find diejenigen Beifiger, die nad) der Dienftliite 
nur für den Fall einer Verhinderung des zunächlt berufenen 
Beiſitzers an deſſen Stelle an der Sigung teilzunehmen haben, 
bom Borjigenden des Gewerbegerichted beſonders einzuladen, 
wenn ihre Mitwirfung an einer Sitzung notwendig wird. 

Die Einladung fa unnötigen Falls auf telegraphiſchem oder 
telephonifchen: Wege oder durch die pneumatiſche Poſt erfolgen. 


67T. Wenn ein Beifiger verhindert ift, zu erſcheinen 
oder an der Verhandlung teilzunehmen (8 19 GewGG.), hat 
er die unverzüglich dem Vorfigenden des Gemerbegerichtes 
anzuzeigen. Bet unvorhergejehener Verhinderung ift Diele 
Benachrichtigung auf telegraphiichem Wege, mittel Telephon, 
durch die pneumatifche Poſt oder in ſonſt einer Weile fo 
ſchleunig zu bewirken, daß noch rechtzeitig der beftimmte Stell- 
bertreter oder ein anderer Beifiger herangezogen werden Tann. 

88 Die Reiner haben jeden Wohnungswechſel binnen 
drei Tagen dem Vorjigenden anzuzeigen. 

6 9. Someit nicht? anderes beftimmt ift, find die vor- 


ftehenden Vorſchriften über die Beiſitzer auch auf die Erfah- 
männer zu beziehen. 
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Seranztedung der BYeifiger zu den Sigungen des FJernfungsgerichtes 
in gewerdegerihtligen Streitigkeiten. 

—* Von den zwei gewerblichen Beiſitzern, welche dem 
Berufungsgerichte bei Verhandlung einer gewerbegerichtlichen 
Streitſache beizuziehen find ($ 31, Abſ.3 GewGG.), muß der 
eine ein Unternehmer (Stellvertreter, Gefchäftsführer, Pächter, 
Beamter ftaatliher Betriebe, Beamter einer Fabrifsunter: 
nehmung), der andere ein Arbeiter fein. 

$ 11. Wenn fih da3 Berufungsgericht im Sprengel 
des Gewerbegerichtes befindet, fo find die gewerblichen Bei- 
fiber de3 Berufungsgerichtes wie die Beiliger und Erjap- 
männer des Gemerbegerichtes und zugleich) mit diejen je zur 
Hälfte von den Unternehmern und von den Wrbeitern aus 
ihrer Mitte zu mählen. 

Als Beifiger des Berufungsgerichtes kann nur gewählt 
werden, wer das paſſive Wahlrecht al3 Beifiter des Gemwerbe- 
gerichtes beſitzt und am Site des Gerichtähofes erſter Inſtanz 
jeinen Wohnſitz oder Aufenthalt hat. Die Wahl kann aus 
den im 8 9, Abi. 3 GewGG. angegebenen Gründen abgelehnt 
werden. Uber die Zuläfjigfeit der Ablehnung enticheidet der 
in 8 9, letzter Abſ. GewGG. bezeichnete Gerichtshof. 

Die gleichzeitige Belleidung des Amtes eines Beiſitzers 
oder Erſatzmannes des Gewerbegerichtes und eines Beiligers 
des Berufungsgerichtes tft unzuläffig. 

Die für das Berufunßsgericht gewählten Beifiger find 
den bei diefem Gerichtshofe vorfommenden Berufungsverhand- 
(ungen beizuziehen, gleichgültig, ob in erfter Inſtanz das 
Gewerbegericht, in deſſen Sprengel das Berufungsgericht 
gelegen ift, oder ein anderes der Yuftändigfeit diejed Be— 
rufungsgerichtes unterworfenes Gemwerbegericht erfannt hat. 

$ 12. Wenn das Berufungögeribt außerhalb des 
Sprengel3 des Gewerbegerichtes gelegen ift, jo hat der Prä- 
fident des Gerichtshofes erſter Inſtanz, der als Berufungs- 
gericht zu enticheiden hat, unter Angabe der Zahl der beim 
Berufungsgerichte zu beftellenden gewerblichen Beiſitzer den 
Borfigenden des Gewerbegerichtes zur Eritattung eines Bor- 
ſchlages aufzufordern. 

Der Vorlitende des Gewerbegerichtes hat nach Anhörung 
der Beifiter des Gemwerbegerichtes die doppelte Anzahl von 
Perſonen vorzufchlagen. Die Vorgefchlagenen müflen am 
aut des Gerichtähofes erjter Anftanz ihren Wohnfig oder 
Aufenthalt Haben, allen Anforderungen genügen, durch welche 
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die Wahlbarkeit als Belfiper eines Gewerbegerichtes bedingt 
ift 89 GewGG.), und zur Übernahme des Amtes bereit 
fein. Die Hälfte der Borgeichlagenen müſſen Unternehmer, 
die Hälfte Arbeiter fein (8 10 dieſer Berordnung). Beifiber 
und Erjagmänner des &ewerbegerichtes dürfen nicht in den 
Borichlag aufgenommen werden. 

Wenn das Gewerbegericht nur einzelne Kategorien großer 
oder Tleiner Betriebe unıfaßt, fo find nur ſolche Berjonen in 
den Borfchlag aufzunehnien, welche die befonderen Berhältnifie 
diefer Betriebe genau kennen. 

Bom Bräfidenten des Gerichtshofes eriter Inftanz kann das 
Verlangen gejtellt werden, daß die vorzufchlagenden Perjonen 
in einem beftimmten Berhältniffe den von ihm zu bezeichnen» 
den Kategorien gewerblicher Betriebe angehören müſſen. 

Auf Grund des vom Borfibenden des Gewerbegerichtes 
erftatteten Vorſchlages beftimmt der Präfident des Gerichts⸗ 
hofes erfter Inſtanz für jedes Jahr im voraus Diejenigen 
Verfonen, welche während des nächſten Jahres als Beifiber 
des Berufungsgerichte8 heranzuziehen jind. 

6 13. Aus den für das Berufungsgericht gewählten 
oder ausgeloſten oder aus den nach 8 12 diefer Verordnung 
vom Präjidenten des Gerichtshofes erfter Inftanz beſtimmten 
Beifigern hat der Vorfitende des Berufungsfenates die Bei- 
figer entweder für jeden einzelnen Fall zu laden oder, fofern 
derartige Berufungsverhandlungen regelmäßig vorkommen, 
unter Bezeichnung der Verhandlungstage für einen längeren 
Se nd im voraus zu beftimmen ($ 5 dieſer Verordnung). 

iebei find die Beftimmungen der 881 und 2 diefer Ber- 
ordnung finngemäß anzumenden. 


6. Verordnung der Mintfter des Innern, der Zuftiz und 
des Handels vom 21. März 1900, NEXT. 3 


betreffend die Ausloſung der nad den erjten zwei Jahren 
der Wirkſamkeit eines Gewerbegerichtes ausfcheidenden Bei- 
fißger und Erfagmänner. 


Auf Grund des $ 40 des Gef. v. 27.Nov. 96, RGBl. 218, 
betreffend die Einführung von Gewerbegerichten und die Ge- 
richtsbarkeit in Streitigkeiten au8 dem gewerblichen Urbeits-, 
Lehr- und Lohnverhältniffe, wird behufs Durchführung der in 
8 14, Abf. 2 dieſes Geſetzes angeordneten Auslofung der 
gewählten Beifiger und Erjagmänner des Gewerbegerichtes 
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und de3 Berufungägerichtes in gewerblichen Streitigkeiten 
($ 23 MB. v. 23. Apr. 98, RGBl. 56), die nach den erſten 
zwei Jahren der Wirkſamkeit des Gewerbegerichte® auszu- 
icheiden haben, verordnet wie folgt: 

. Die Auslofung gemäß 5 14, Abſ.2 GewGG. ift 
vom Borlitenden des Gewerbegerichtes, Hinfichtlich der ge- 
wählten Beifiger des Berufungsgerichtes aber vom Präfidenten 
des Gerichtähofes erfter Inſtanz, der ald Berufungsgericht 
einzufchreiten bat, vorzunehmen. 

ie Auslojung bat innerhalb des vierten Monat3 vor 
Ablauf der eriten zwei Jahre der Wirkfamleit des Gerichtes 


zu erfolgen. 

6 2. Der Auslofung find je ein Beifiber aus dem 

Wahllörper der Unternehmer und dem Wahllörper der 
— als Vertrauensmänner und ein Protokollführer bei- 
zuziehen. 
Die Auslöſung hat in öffentlicher Sitzung ſtattzufinden. 
6 3. Wenn in einem Wahlkörper im Zeitpunkte der 
Auslofung Mandate der Beifiger oder Erfagmänner durch 
Tod, Yurüdlegung, Enthebung oder aus anderen Gründen 
erledigt find, vermindert fich die Zahl der in diefem Wahl- 
körper durch das Los auszufcheidenden Beiliter, beziehungs- 
weile Erfagmänner um die Bahl jener bereitö erledigten 
Mandate. 

Derſelbe Grundſatz gilt künftig auch für das nach je 
zwei Jahren erfolgende und regelmäßige Ausicheiden der 
Hälfte der Beiliger und Erjagmänner in Anfehung jener in 
der Zwiſchenzeit durch Tod, Zurüdlegung, Enthebung oder 
aus anderen Gründen erledigten Mandate, deren Gültigleits- 
dauer im Zeitpunkte des regelmäßigen Ausſcheidens ab- 
gelaufen wäre. 

Hinfichtlih derjenigen Mandate, bei welchen dieſe Boraus- 
ſetzung nit zutrifft, ift eine Erfagwahl für den Reſt der 
laufenden Wahlperiode nur dann vorzunehmen, wenn dies 
nach Ermeſſen des Gerichtshofes erfter Inſtanz zur Sicherung 
der regelmäßigen Tätigfeit des Gewerbegerichtes notwendig 
erjcheint ($ 14, Abi. 1 GewGG.). 

6 4. Die Beifiker und Erfagmänner, auf die das Los 
gefallen ift, find von dem Vorfitenden des Gewerbegerichtes, 
beziehungsweife vom Präfidenten des Gerichtshofes erfter 
Inftanz ſchriftlich zu benachrichtigen, daß und mit welchem 
Tage fie zufolge Ausloſung auszuſcheiden haben. 
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65. Die Namen der ausgeloften Beifiger und Erſatz- 
männer find der politifchen Landesbehörde gleichzeitig mit 
den Ramen der Beiliger und Erjagmänner, die aus anderen 
Gründen ausgefchteden find, mitzuteilen. Hiebei tft auch Die 
Beit bekannt zu geben, während welcher ein jeines Anıtes ent- 
hobener Beiliter oder Erfagmann zufolge des rechtöfräftigen 
Ausipruches des Gerichtshofes im Sinne des 8 17, Ab. 1 
GewG6G. nicht wieder wählbar ift. 

6 6. Die politifche Landesbehörde hat gleichzeitig mit 
der Wahlausichreibung zu veranlafien, daß die Namen der 
ausgejchiedenen Beiſitzer und Erfagmänner, für welche die 
Ergänzungswahlen vorgenommen werden follen, fofort durch 
die Amtsblätter der betreffenden &ewerbebehörden erfter 
Inſtanz und durch ortsübliche Berlautbarung im Sprengel 
des Gewerbegerichtes befanntgegeben werden. P 

6 7. Diefe Berorbnung tritt mit dem Tage ihrer 
Kundmadhjung in Kraft. 


7. Verordnung des QZuftizminifterd im Einvernehmen 
mit den Mintftern des Innern, des Handels und ber 
Finanzen vom 26. April 1898, RGEBl. 58, 


betreffend die Errichtung eines Gewerbegerichtes in Wien. 


Auf Grund der 88 2 und 3 des Gef. v. 27. Nov. 96, 
RGBl. 218, betreffend die Einführung von Gewerbe- 
gerichten und die Gerichtsbarkeit in Streitigkeiten aus dem 
gelverblicen Arbeits, Lehr- und Lohnverhältniffe, wird ver- 
ordnet: 

gl Am 1. Juli 1898 Hat in Wien ein auf Grund 
des Gef. v. 27. Nov. 96, RGBl. 218, errichtete® Gemwerbe- 

gericht in Tätigkeit zu treten. 
Das Gemwerbegericht führt die Bezeichnung: „KR. T. Ge⸗ 
werbegeriht Wien“. Das Amtzfiegel des Gemwerbegerichtes 
enthält den kaiſerlichen Adler. 

In Angelegenheiten des Gewerbegerichtes hat das Land- 
gericht Wien in bürgerlichen Rechtsangelegenheiten als der im 
Gef. v. 27. Nov. 36, RGBl. 218, bezeichnete Gerichtshof 
eriter Inſtanz und als Berufungsgericht einzufchreiten. 

2. Die örtliche Zuftändigkeit des Gemwerbegerichtes 
Wien erftredt fih auf das Gebiet der Reichshaupt- und 
Refidenzitadt Wien, ferner auf das Gemeindegebiet von Florids⸗ 
dorf und Stadlau. 
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6 3. Die fachliche Zuftändigfeit des Gewerbegerichtes 
Wien umfaßt alle im 8 1, Abſ. 2 GewGG. genannten, inner- 
halb des Gewerbegerichtöiprengel3 gelegenen Unternehmungen, 
jedoch tritt dieſe * — v. 1. Juli 98 an vorläufig nur 
für die im 85 dieſer Verordnung unter Gruppe J bezeichneten, 
v. 1. Sept. 98 an für die ebenda unter Gruppe III und V 
genannten, endlich v. 15. Febr. 99 an für die dafelbft unter 
Gruppe I, IV und VI eingereibten gewerblichen Betriebe in 
Wirkſamkeit. 

Der Zeitpunkt, in welchem die ſachliche Zuſtändigkeit des 
Gewerbegerichtes für die Eiſenbahnen, Dampfſchiffahrtsunter⸗ 
nehmungen und Lagerhäuſer in Wirkſamkeit tritt, wird durch 
beſondere Verordnung beſtimmt. 

8 4. Die Zahl der Beiſitzer des Gewerbegerichtes Wien 
wird auf 380, die Zahl der Erſatzmänner auf 200 und die 
Pc der Beifiger für das Berufungsgericht in gewerblichen 

treitfachden ($ 31, Abf. 3 GewGG.) auf 72 feſtgeſetzt. 

Inſolange die fachliche Zuſtändigkeit des Gewwerbegerichtes 

emäß 8 3 dieſer Verordnung für einzelne Gruppen von 
Betrieben noch nicht in Wirkſamkeit getreten ift, beichräntt 
fih auch die Zahl der Beiliger und Erjagmänner des Ge- 
werbegerichte8 und die Zahl der Beiſitzer des Berufungs- 
gerichtes auf die im $5 beitimmte Zahl von Beilipern (Bei- 
jigern des Berufungsgerichtes) und Erjagmännern derjenigen 
ruppen, auf welche fich die fachliche Zuſtändigkeit des Ge- 
werbegerichtes jeweils ſchon erftredt. 

65 Die Beifiter und Erjagmänner des Gewerbe—⸗ 
gerichtes, fowie die Beifiger des Berufungsgerichtes find in 
dem aus der folgenden Einteilung jich ergebenden PVerhält- 
niffe aus den im einzelnen bezeichneten Gruppen von gewerb- 
lichen Betrieben zu wählen. 

Wegen abfälliger Vornahme der Wahlen in mehreren 
territorial gejonderten Sektionen bleibt die Erlaffung der er- 
eigen Berfügungen der Statthalterei in Wien über- 
aſſen. 

Die Gruppen der gewerblichen Betriebe für die Vornahme 
der Wahlen und die Geſamtzahl der von jeder Gruppe aus 
dem Wahlkörper der Unternehmer und Arbeiter je zur Hälfte 
zu wählenden Beiſitzer und Erſatzmänner des Gewerbegerichtes 
und Beiliber des Berufungsgerichtes werden wie folgt be- 
ftimmt: ol 
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Gruppe L 


en Maſchineninduſtrie: 

itzer 

32 Erf N änner h des Gewerbegerichteg, 
12 Beifiger des Berufungdgerichtes. 


Gruppe L. 
— Induſtrie und Baugewerbe: 
itzer 
32 Erfamänner des Gewerbegerichtes, 
12 Beifiber des Berufungsgerichtes. 


Gruppe II. 
Snduftrie in Holz. und Schnigwaren, Kautſchuk u. dgl.; 
ka ae graphifche und künſtleriſche Gewerbe: 
etfiger 
32 Erfohmänner } des Gewerbegerichtes, 


12 Beifiger des Berufungsgerichtes. 


Gruppe IV. 
—S Belfeibungs- und chemiſche Induſtrie: 
eiſitzer 
40 Erfamänner | des Gewerbegerichtes, 


12 Beiliter des Berufungsgerichtes. 


Gruppe V. 

Nahrungdgewerbe, Gewerbe für perjönlide Dienft- 
leiftungen; Verkehrsgewerbe (leßtere mit Ausnahme der Eijen- 
bahnen, Ba Nälfiaßrlöunternejmungen und Lagerhäufer): 

eifiger | 

32 Erfagmänner | des Gewerbegerichtes, 

12 Beiliter des Berufungsgerichtes. 


Gruppe VI. 

Brei 
iger 
32 Erfagmänner | des Gewerbegerichtes, 


12 Beifiger des Berufungdgerichtes. 


Die einzelnen, zu jeder der vorjtehenden Gruppen ge- 
hörigen Gewerbezmeige find in der beiltegenden „Gruppen⸗— 
einteilung der Gewerbe für das Gewerbegericht in Wien“ 
aufgezählt. 
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Bei Zweifeln über die Einreihung eines in dieſer Gruppen- 
einteilung nicht namentlich angeführten Gewerbebetriebes ift 
das alphabetiihe Re een der Unternehmungen und Be- 
ihäftigungen zur Ric nur zu nehmen, das in der Bei- 
lage J ber VV. 3. I. Hauptit. d. Gef. v. 25. OH. 96, NGBL. 220, 
betreffend die direkten Berjonalfteuern (FME. v. 28. Jän. 97, 
RGBl. 35), enthalten ift. 

6 6. Der Erfah der baren Auslagen (8 13 des Gem GG.) 
tft den Beiſitzern und —— — des Gewerbegerichtes 
und den Beiſitzern des Berufungsgerichtes unter ſinngemäßer 
Anwendung der Beſtimmungen der 88 3 bis 10, 15, 20, 21, 
23 und 24, der IMV. v. 17. Sept. 97, RGBl. 221, betreffend 
die Gebühren der Zeugen und Sachverſtändigen in bürgerlichen 
Nechtöftreitigkeiten, zu gewähren. 

Die den Beifitern und Erjfagmännern aus dem Arbeiter- 
ftande zu gewährende Entichädigung für den Verbienftentgang 
wird mit drei Gulden für den halben und mit fünf Gulden 
für den ganzen Tag ohne weitere Unterteilung feltgeftellt. 

Der Bemeffung diefer Entichädigung ift die Zeit zu Grunde 
au legen, während welcher der Arbeiter jeinem Ermerbe wirk⸗ 
ic) entzogen wurde; hiebei ift insbeſondere auch die Zeit des 
Hin- und Rückweges in Betracht zu ziehen. 


Beilage zur Minifterialverordnung vom 238. April 1898, 
RGBl. 58. 
Obruppeneinteilung der Gewerbe für das Gewerbegericht 
in Wien 


0 


Gruppe J. Metall- und Maſchineninduſtrie. 
Gewinnung von Roheiſen und Hocofenguß, Tonftiger 
Hüttenbetrieb, Gold- und Gilberfrägmühlen und Scheide 
anftalten, Gewinnung von Gußivaren zweiter Schmelzung, 
Gewinnung und Raffinierung von Schmiebeijen und —* 
Erzeugung von Wagenachſen, Verfertigung von Zeug⸗ und 
Meſſerſchmiedwaren, Werkzeugen, Teilen, Erzeugung von 
Senfen, Sicheln und Strohmeffern, Huf- und Wagenſchmiede, 
Erzeugung eijerner Geſchirre, geichmiedet, gepreßt, verzinnt 
oder emailliert, Erzeugung eijerner Möbel, Erzeugung feuer- 
fefter Kaflen, Erzeugung von Schloſſerwaren verfchiedener 
Art, Herſtellung eiſerner Baufonftruftionen, Erzeugung von 
gesogenem Draht, Drahtitiften, Nägeln, Nieten, Schrauben, 
rabtjeilen und Ketten, Erzeugung von Eifen- und Stahl« 
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furzwaren, Erzeugung von Rablerwaren, Erzeugung von 
Drahtgeweben und -geflechten, perforierten Blechen und 
fonftigen Siebmadjer- und Gitterjtriderarbeiten, Erzeugung 
von Lampen und Laternen, Erzeugun Ionftiger Klempner- 
waren, Erzeugung von Kupfer-, Meiling-, Tombal- und 
Packfongblechen, -Drähten und -röhren, Erzeugung von Rupfer- 
waren, Glocken⸗ und großer Kunfterzgguß, Erzeugung von 
Zündhütchen und Batronenhälfen, Erzeugung von Gelbgieher- 
waren, jowie von Kurz⸗, Galanterie- und Luruswaren aus 
verichiedenen Metallen und Metallegierungen, Erzeugung von 
Waren aus Britanniametall und Zinn, Erzeugung von Zint- 
waren, Erzeugung von Bleiwaren, Gold- und Gilberarbeiter 
und Suweliere, Gold-, Silber- und Metallichläger, Erzeugung 
von Waren aus Chinafilber, Alpaka und anderen Ebel: 
metaillimitattonen, Erzeugung von Gold-, Silber⸗ und leo⸗ 
niiden BDrähten und Waren daraus (mit Ausnahme Der 
Pofamente), Eiſen⸗, Stahl-, und Metallichleifer und -Bolierer, 
Bifeleure, Blattierer, Salvanifeure, Bergolder, Berfilberer und 
Bernidler von Metallen, Erzeugung von Dampfkefſeln, Mo⸗ 
toren, Arbeit3maichinen und Mafjchinenbeitandteilen (mit 
oder ohne Gießerei), Erzeugung von Gas⸗, Wafler und Dampf- 
feitungsrequifiten, Bampfleffelarmaturen und SHeizanlagen, 
Waffeninduftrie, Erzeugung von Lolomotiven, Erzeugung bon 
Eifenbahnmwagen, Erzeugung von Perjonen- und Laftwägen, 
Erzeugung von Fahrrädern, Schiffbau, Elektrotechnik, Er- 
zeugung von mathematifchen, phyfifaltichen und optiſchen In⸗ 
jtrumenten, Erzeugung von Wagen und Gewichten, Erzeugung 
von Uhren, Erzeugung von chirurgiichen Inftrumenten, &a3- 
und Bafferleittngsinftallateure, Anftalten für elektrifche Be- 
leuchtung und Sraftübertragung, Dampffraftvermietungs- 
anflalten, jonjtige Bentralanlagen für Beheizung, Beleuchtung, 
Rraftabgabe ujw. 


Gruppe II. Keramijche Induftrie und Baugewerbe. 


Steinbrühe, Mühlfteinerzeugung, fonftige Bearbeitung 
von Steinen, Kalkbrüche und -brennereien, Gipsbrücdhe und 
brennereien, Erzeugung von hydrauliſchem Kalk und Zement, 
Traßgräberei, Erzeugung von Zement- und Betonwaren, 
Runftitein und Steinmoſaik, Kies-, Sand- und Schottergruben, 
Lehm- und Tongräberei und -zubereitung, Kaolingräberei 
und ⸗ſchlämmerei, Maflebereitung, Erzeugung von Email, 
Glaſuren und gemahlenen Steinen aller Art, Biegeldrennerei 
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Erzeugung von ordinären XTöpferwaren und Ofenkacheln, 
Onfnerei. Erzeugung von Fayence, Majolika und Steingut, 
Erzeugung von Porzellan, Erzeugung von Gteinzeug und 
fenerfeiten Stein- und Tonwaren, Erzeugung von Xerralith, 
SiderolitH und Terrakotta, Erzeugung von Hohl-, Tafel- und 
Spiegelglad, Hohlglasraffinerie, Spiegelglasraffinerie, Glas⸗ 
quinfaillerie, Dachpappen- und Asphalterzeugung, Bauunter- 
nehmer, Baumeifter, Deichgräber, Brunnenmader, Pflafterer 
und Asphaltierer, Maurermeifter, Zimmermeifter, Dachdeder, 
Glaſer, Anftreicher und Ladierer, Zimmermaler, Stuffateure 
und Marmorierer, Schornfteinfeger, Kanal» und Sentgruben- 
räumer, Zimmerputzer und NReinigungsanftalten. 


Gruppe III. Induftrie in Holz» und Schnigmwaren, 
Kautſchuk u. dgl; PBapierinduftrie; graphijche und 
fünftleriihe Gewerbe. 


Lohftampfen, Sägewerke und Holzhauerei, Erzeugung von 
Furnierhölzern, Holzimprägnierungsanftalten, Erzeugung von 
Holzmolle und Holzdraht, Erzeugung von Korkwaren, Bött⸗ 
cherei, Parkettenfabrifation, Erzeugung grober Holzwaren, 
Kiftentifchlerei, Bautifchlerei, Möbel- und Galanterietifchleret, 
Erzeugung von Leiften, Rahmen und Vergolderwaren; Holz- 
fratferie, Bürftenbinderei, Korbmacherei, jonftige Ylechterei 
und Weberei in Holz, Stroh, Baſt, Binfen und ähnlichen 
Materialien, Erzeugung von Knöpfen aus Holz, Horn, Bein, 
Perlmutter und anderen Materialien, Erzeugung von Fächern, 
Erzeugung von Kämmen und Hornfifchbein, Erzeugung von 
Meerihaum- und Berniteinwaren, Erzeugung von ver- 
chiedenen Drechflerwaren aus Holz und anderen Materialien, 
Erzeugung von Klavieren, Erzeugung von Orgeln, Harmo- 
niten und Dreborgeln, Erzeugung von anderen Mufilinftru- 
menten, Erzeugung von Kautjchul- und Guttaperchamwaren, 
Erzeugung von Zellulotdwaren, Tapezierer und Delorateure, 
Erzeugung von Holzitoff, Strohftoff und Zellulofe, Erzeugung 
von Bappe und Preßipänen, Erzeugung von Papier aller 
Art, Erzeugung von Tapeten, von Bunt- und präpariertem 
Papier, Erzeugung von Spielkarten, Bapierfonfektion, Buch- 
binder und Raftrierer, Erzeugung von Kartonage, und Bapier- 
machéwaren, Schriftgießeret und =jchneiderei, Galvano- 
plaftif, SHerftelung von Holzichnitten, Zinkographien und 
anderen Drudplatten, Buhdrud, Stein, Stahl» und Kupfer- 
drud, Berfertigung von Photographien, Lichtdruden und 


GS. I. 1. Gewerbeordnung, 2. — 9. Aufl. 42 
N 
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Lichtpaufen, Zeichner, Deifinatenre und Kalligraphen, Schilder- 
und Schriftenmaler, Metall- und Blechwarenmaler und 
eladierer, Induftriemaler, Malerei auf Borzellan und anderen 
Tonwaren, Glasmaler, -äber und -graveure, Graveure, 
Guillocheure, Emailleure, Edelfteinichleifer und -graveure, 
Steinfchneider, Bildhauer und zwar: Gteinbildhauer, Holz- 
bildhauerei und »fchnigerei, Gipsformer und Tonmodelleure, 
Zahntechniker. 


Gruppe IV. Leder⸗, Textil⸗, Bekleidungs- und 
chemiſche Induſtrie. 


Lohgerberei, Weiß⸗ und Sämiſchgerberei, Lederzurichterei, 
Erzeugung von gefärbtem und ladiertem Leder, Erzeugung 
von Dajchinentreibriemen, Erzeugung von Ledergalanterie- 
waren, Erzeugung von Sattler, Riemer⸗ und Tafchner- 
arbeiten, Erzeugung von Wachs⸗ und Ledertuch und anderen 
wafjerdichten Stoffen, Erzeugung von Kunftleder, Reinigung 
und Buridhtung von Federn, Haaren und ähnlichen Dtate- 
tiolien, Tierausftopfer und Präparatoren, Konditionier- 
anftalten, Wollbereitung, Flachs⸗ und Hanfbereitung, Her⸗ 
rihtung von Spinnabfällen und Hadern, Kunftwolleerzeugung, 
Erzeugung von Seide, Seiden-, Seidenihoddy- und Seiden⸗ 
abfallipinneret, Weberei in Seide und Halbfeide, Streichgarn- 
Ipinnerei, Rammgarnfpinnerei, Spinnerei von Shoddy- und 
Mungogarnen, Erzeugung von Filztuh, Kopen und Deden, 
Erzeugung von Teppichen und Meöbelftoffen, Erzeugung von 
Schald und Tüchern, gewebt und gewirkt, Erzeugung von 
nicht befonders benannten Geweben aus Streich- und Kamm- 
wolle, rein und gemifcht, Erzeugung von Watte, Baummwolle- 
und Vigogneipinnerei und -zwirnerei, Baumwollabfallipinnerei, 
Baummollweberei, Dochtfabrilation, Flachsſpinnerei und 
sswirnerei, Leinenmweberei, Hanfinduftrie und Erzeugung von 

egen und Geilerwaren aller Art, Zuteinduftrie, Induftrie 
in anderen vegetabiliichen Spinnitoffen, Haarweberei und 
»flechterei, Spinnitoffzurichtung und Spinnerei ohne Be— 
Ihräntung auf beftimmte Materialien, Weberei ohne Be- 
ſchränkung auf beftimmte Materialien, Erzeugung von ela- 
ftifchen Geweben, Gummiborten und ⸗ſchnüren, Erzeugung 
von Poſamenten aus Gold-, Silber⸗ und leonifchen Ge- 
ipinften, Erzeugung von fonftigen Bofamenten, Erzeugung 
von jeidenen und halbjeidenen Bändern, Erzeugung von 
Bändern aus anderen Stoffen, Erzeugung von Wirk⸗, Strid- 
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und Hälelmaren aller Urt, Erzeugung von Bobbinet3 und 
Spiten, Kunft-, Bunt und Weißftiderei, Seidenfärberet, 
Appretur und Adjuftierung von Seidenwaren, Bleicherei, 
Färberei, Appretur und Adjuftierung von Schafwoll-, Baum- 
woll- und Leinengarn und ⸗waren, Erzeugung bedrudter 
Geipinfte und Gewebe, Erzeugung von Bettwaren, Näherei 
und Wäfchefonfeltion, Erzeugung von Männer- und Knaben⸗ 
Heidern, Erzeugung von Frauen- und Mädchenkleidern, Schuh- 
macherei, Miedermacher, Erzeugung von Kravatten, Hand» 
ſchuhmacher, Bandagenmader, Sonn= und Regenfchirmerzeuger, 
Kürſchner⸗ und Kappenmacher, Rauhmarentärber, Filzfabri⸗ 
kation Erzeugung von Hutſtoffen und Filzhüten, Erzeugung 
von orientaliſchen Kappen (Fez), Erzeugung von Strohhüten, 
Erzeugung von Damenhüten und Hauben (Hutaufpup- 
Modiſtengeſchäft), Kunſtblumenmacher, Federnſchmücker, Reini- 
ung von Wäſche und Kleidern, chemiſche Großinduſtrie, 
onſtige Verfertigung chemiſcher Produkte und Drogen, Holz⸗ 
fohlen-, Holzteer⸗ und Rußgewinnung, Torfverarbeitung, 
Brikettsfabrikation, Verkokungsanſtalten, Erzeugung von 
Leuchte und Heizgaſen, Deſtillation von Kohlenteer, Erdöl 
und Erdwachs, Tranbrennerei und Erzeugung von Schmier- 
Ölen, Erzeugung von Teerfarbitoffen und jonftigen Kohlenteer- 
Derivaten, Erzeugung von anderen Yarbmaterialien, Erzeugung 
von Bleiftiften, Paftellftiften und Kreiden, Erzeugung von 
Schuhwichſen, Tinte und Siegellad, Gewinnung und Deftillation 
von Harzen, Erzeugung von Firniflen und Laden, Erzeugung 
und Verarbeitung von Wachs, Margarinfabrilation und Fett⸗ 
raffinerie, Erzeugung von Geifen, Stearin- und Unfdlitt- 
ferzen und Elain, Erzeugung fetter Öle, Erzeugung ätherijcher 
Ole und Effenzen, Erzeugung von Bar ümeriewaren. Er- 
zeugung von Schieß- und Sprengmitteln, fowie von Fener- 
werfsförpern, Erzeugung von Zündhsölzchen und anderen 
Zündwaren, Erzeugung von Lein, Erzeugung von Spo- 
dium, Rnochenfett und fünftlichen Düngeftofen (Abdederei). 


Gruppe V. Nahrungsgemwerbe; Gewerbe für 
perjönlihhe Dienitleiftungen; Verkehrsgewerbe, 


Müllerei, Rollgeritefabrilation, Reis⸗ und Hülfenfrüchte- 
jchälereien, Erzeugung von Schwarze, Weiß- und Qurusgebäd, 
Erzeugung von Makkaroni und ähnlichen Teigwaren, Er- 
zeugung von Stärkemehl, Sago, Dertrin, Traubenzuder und 
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Stärkefirup, Ergeugum von tohem und raffinierten Zucker, 
Erzeugung von Kakao, Schofolade und Kanditen, Zuder- und 
Kuchenbäckerei, Erzeugung von Lebkuchen und Met, Erzeugung 
von Genf und vegetabiliihen Konferven, Erzeugung von 
Kaffeefurrogaten, Kaffeebrennerei, Yleifchhauer, Pferdefleiich- 
bauer, Yledfieder und Gedärmreiniger, Fleiſchſelcher und Er- 
zeuger von Pölelmaren und Würften, Erzeugung von Fleiſch⸗ 
und Fiſchkonſerven, Wildpret- und Geflügelhändier, Fiſcherei, 
Sammeln von Tieren und Produlten des Tierreiches, 
Gewerbemäßige Tierzucht, Maftung, Gewerbemäßige Molkerei, 
Kunft- Bier- und Handeldgärtnerei uſw., Malzfabrilation, Bier- 
brauerei, Branntweinbrennerei und Preßhefeerzeugung, Spiri- 
tusrektififation, Erzeugung von Lilören auf kaltem XBege, 
Erzeugung von Eſſig und Eifigiprit, Weinfellerei, Schaum- 
und Objtweinerzeugung, Gewinnung von natürlichen Mineral- 
wäflern, Erzeugung von Sodamafjer, künſtlichen Mineral: 
wäfjern und anderen mouifierenden Getränfen, Gewinnung 
natürlichen und künftlichen Eifes, Wafferverforgungsanftalten, 
Tabakfabrikation, remdenbeherbergung (Gafthöfe, Hotels, 
Penſionen), Gaftwirtfchaften und Koftgeber, Wein- und Bier- 
ſchank, Kaffee, Mild- und Teeſchank, Branntweinichant, 
Handel mit gebrannten geiftigen Flüffigleiten, Friſeure und 
Berüdenmacher, Boft- und Perjonenfuhrwerl, Pferdever- 
mietung, Frachtfuhrwerk, nicht mit Dampf betriebene Schiff: 
fahrt, Zeichenbeftattung, Dienftmänner und Lohndiener, Ber- 
richtung von perjönlichen Dienftletftungen anderer Art, Bade- 
anftalten und andere der Gewerbeordnung unterliegende Ge⸗ 
werbe für Gejundheitspflege, Mufifer und andere der Gewerbe- 
ordnung unterliegende Gewerbe für VBergnügungen. 


Gruppe VI. Handel. 


Der gefamte, der Gewerbeordnung unterliegende BWaren- 
handel, mit Ausnahme des Wildpret- und Geflügelhandels 
und des Handels mit gebrannten geiftigen Getränken, die 
wegen ihrer Verbindung mit Erzeugungsbefugniflenin $ruppe V 
eingereiht werden, ferner die der Gewerbeordnung unter- 
liegenden Speditions- und Kommiffionsgefhäfte, Waren- 
agenten, Wäge- und Meßanftalten, Bant- und Esfonıpte- 
geichäfte und Wechfelftuben, Geldverleiher, Berleijungsge- 
ſchäfte, Iuformationd-, Anfündigungs- und Ndrekbureau, 
endlich der Tabak-, Briefmarken- und Stempelverichleiß. 








„IL Tr ons. on vu 


Gewerbegerichte. 661 


8. Verordnung des Zuftizminifters im Einvernehmen 
mit den Miniftern des Innern, des Handels und der 
Finanzen vom 26. April 1898, RGEBl. 59, 


betreffend die Errichtung eines Gewerbegerichtes in 
Brünn. ' 


Auf Grund der 88 2 und 3 des Gel. v. 27. Nov. 96, 
RGBl. 218, betreffend die Einführung von Gemwerbe- 
gerichten und die Gerichtsbarkeit in Streitigfeiten aus dem 
gewerblichen Urbeit3-, Lehr- und Lohnverhältniffe wird ver- 
ordnet: 

$ 1. Am 1. Juli 1898 Hat in Brünn ein auf Grund 
des Gel. v. 27. Nov. 96, RGEBl. 218, errichtetes Gewerbe- 
gericht in Tätigkeit zu treten. 

Das Gewerbegericht führt die Bezeichnung: „K. f. Ge⸗ 
werbegeriht Brünn”. Das Amtsfiegel des Gewerbegerichtes 
enthält den Taiferlichen Adler. 

In Angelegenheiten des Gewerbegerichtes hat das k. k. 
Landesgericht Brünn al3 der im Gef. v. 27. Nov. 96, 
RGBl. 218, bezeichnete Gerichtshof eriter Inſtanz und als 
Berufungsgericht einzufchreiten. 

62. Die örtliche Zuftändigleit des Gewerbegerichtes 
Brünn erftredt fih auf das Gemeindegebiet von Brünn, 
Königsfeld, Steinmühle, Jundorf, Ober- und Untergeripib, 
Kumrowis, Szernowig, Schimitz, Huſſowitz, Malomieritz, Ju⸗ 
lienfeld, Obran, Prieſenitz, Bohonitz und Sebrowitz. 

6 3. Die ſachliche Zuſtändigkeit des Gewerbegerichtes 
Brünn umfaßt alle im 8 1, Abſatz 2 das Gewerbegerichts⸗ 
Geſetzes bezeichneten, im Sprengel des Gewerbegerichtes ge- 
fegenen Unternehmungen, mit Ausschluß der Eiſenbahnen. 

Der Beitpuntt, in welchem die ſächliche Zuftändigfeit des 
Gewerbegerichtes für die Eijenbahnen in Wirkſamkeit tritt, 
wird durch befondere Verordnung beftimmt. 

6 4. Die Bahl der Belfiter des Gemwerbegerichtes 
Brünn wird auf 172, die ed der Erjagmänner auf 104 
und die Zahl der Beifiter für das Berufungsgericht in ge- 
werblichen Streitiachen ($ 31, Abi. 3 des GewGG.) auf 36 
feſtgeſetzt. 

65 Die Beiſitzer und Erſatzmänner des Gewerbe⸗ 
gerichtes, ſowie Beiſitzer des Berufungsgerichtes ſind in dem 


aus der folgenden Einteilung ſich ergebenden Verhältniſſe aus 
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den im einzelnen bezeichneten Gruppen von gewerblichen Be- 
trieben zu wählen. 

Wegen alfälliger Vornahme der Wahlen in mehreren 
territorial gejonderten Sektionen bleibt die Erlaffung der er- 
forderlihen Verfügungen der !. f. Statthalterei in Brünn 
überlafien. 

Die Gruppen der gewerblichen Betriebe für die Bor- 
nahme der Wahlen und die Gelamtzahl der von jeder 
Gruppe aus dem Wahllörper der Unternehmer und Arbeiter 
je zur Hälfte zu wählenden Beifiger und Erjagmänner des 
Gewerbegerichtes und Beiſitzer des Berufungsgerichtes werden 
wie folgt beitimmt: 

Gruppe L 


Großbetriebe der Metall- und Maſchineninduſtrie: 
> Grjmänner bed Gewerbegerichtes, 


4 Beifiger des Berufungdgerichtes. 


Gruppe I. 


Mleinbetriebe ber Metall und Majchineninduftrie: 
eiſitzer 
12 —— } des Gewerbegerichtes, 


4 Beiſitzer des Berufungsgerichtes. 


Gruppe III. 
Bee 
2 Beiliger 
20 Erfapmänner } des Gemwerbegerichtes, 


8 Betliger des Berufungsgerichtes. 


Gruppe IV. 

ei 
eiſitzer 

12 Erfagmänner } des Gewerbegerichtes, 


4 Beiſitzer des Berufungsgerichtes. 
Gruppe V. 


Leder⸗, Belleidungs- und Putzwareninduſtrie und Tape- 
zierergemwerbe: Bei 
20 Beiliker 
12 ei Pnänner } des Gemwerbegerichtes, 


4 Beiſiger des Berufungsgerichtes. 
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Gruppe VI. 
dandel: Veiſ 
eiſitzer 
13 Erfümänner } des Gewerbegerichtes, 
4 Beiliger des Berufungsgerichtes. 
Gruppe VII. 


Alle a nm erbe: 
eiſitzer 
24 Eriaemänner | bes Gewerbegerichtes, 
8 Beiſitzer des Berufungsgerichtes. 

Als Großbetriebe Im Sinne diefer Verordnung find die 
jenigen Unternehmungen anzufehen, bezüglich deren eine all- 
gemeine Erwerbfteuer von mehr als 150 fl. vorgeichrieben 
wurde. Die der öffentlichen Rechnungslegung unterworfenen 
Unternehmungen find zu den Großbetrieben zu rechnen. 

Die einzelnen, zu jeder der vorftehenden Gruppen ge- 
hörigen Gewerbezweige find in der beiliegenden „Gruppen⸗ 
einteilung der Gewerbe für das Gewerbegeriht in Brünn” 
aufgezählt. 

Bei Bweifeln über die Einreihung eines in diefer Gruppen- 
einteilung nicht namentlich angeführten Gewerbebetriebes ift 
das alphabetifche Wegifter der Unternehmungen und Be- 
Inäftigungen zur Richtſchnur zu nehmen, da3 in der Beilage 
J der VV. 3. I. Hauptft. d. Gef. v. 25. Okt. 96, RGBl. 220, 
betreffend die direkten Perjonalfteuern (FRE. v. 28. Jän. 97, 
RGBl. 35) enthalten fit. 

. Der Erjat der baren Auslagen (8 13d. GewGG.) 
tft den Beifigern und Erjagmännern des Gewerbegerichtes 
und den Beifigern des Berufungsgerichted unter finngemäßer 
Anwendung der Beitiimmungen der 88 3 bis 10, 15, 20, 21, 
23 und 24 der IMV. v. 17. Sept. 97, RGBl. 221, betreffend 
die Gebühren Zeugen und Sachverſtändigen in bürgerlichen 
Nechtöftreitigkeiten, zu gewähren. 

Die den Beligern und Erfagmännern aus dem Arbeiter- - 
ftande zu gewährende Entichädigung für den Verdienftentgang 
wird mit einem Gulden yür den halben und mit zwei Gulden 
für den ganzen Tag ohne weitere Unterteilung feftgeitellt. 

Der Bemeſſung diefer Entichädigung ift Die Zeit zu 
Grunde zu legen, während welcher der Arbeiter feinem Er- 
werbe wirklich entzogen wurde; insbeiondere ift hiebei auch 
die Zeit des Hin- und Rückweges in Betracht zu ziehen. 
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Rt IMB. i. Eine. m. d. MI., d. HM. ud FM. v. 1. März 
08, RGBl. 58, wurbe auf Grund bed 8 13 bed Gef. v. 27. Nov. 96, 
RNEYBL. 218, für die aus dem Wahllörper ber Arbeiter gewählten Be- 
fiser und Erfagmänner des Sewerbegerichtes Brünn die Eutihäbigung 
für den Berbienitentgang von bem mit 8 6 der MB. v. 26. Apr. 98, 
RIBI. 59, feitgeftellten Betrage mit einem Gulden für den halben unb 
mit zwei ®ulden für den ganzen Tag, auf drei Kronen für ben halben 
und auf ſechs Kronen für den ganzen Tag, ohne weitere Unterteilung 
erhößt. 


Beilage zur Minifterialverordnung vom 26. April 1898, 
RGBl. —* ” 


Obruppeneinteilung der Gewerbe für das Gewerbegericht 
in Brünn. 


Gruppe I. Großbetrtebe der Metall- und 
Maſchineninduſtrie. 


Gewinnung von Roheiſen und Hochofenguß, ſonſtiger 
Hüttenbetrieb, Gold- und Silberkrätzmühlen und Scheide- 
anftalten, Gewinnung von Gußwaren zweiter Schmelzung 
Gewinnung und Raffinierung von Schmiedeeifen und Stahl, 
Erzeugung von Wagenachſen, Berfertigung von Zeug- und 
Mefjerihmiedewaren, Werkzeugen, Feilen, Erzeugung von 
Senjen, Sicheln und Strohmefjern, Huf: und Wagenſchmiede, 
Erzeugung eiferner Geſchirre, geichmiedet, gepreht, verzinnt 
oder emailliert, Erzeugung eiferner Möbel, Erzeugung feuer- 
fefter Kaſſen, Erzeugung von Schlofferwaren verichiedener 
Art, Herftellung eiferner Baukonſtruktionen, Erzeugung von 
gezogenem Draht, Drahtitiften, Nägeln, Nieten, Schrauben, 
Drahtfeilen und Ketten, Erzeugung von Eifen- und Stahl- 
furzwaren, Erzeugung von Nadlerwaren, Erzeugung von 
Draht, Drabtgeweben und -geflechten, perforierten Blechen und 
fonftigen Siebmacher- und Gitterftriderarbeiten, Erzeugung von 
Lampen und Laternen, Erzeugung fonftiger Klempnerwaren, 
Erzeugung von Kupfer, Mejling-, Tombad- und Balfong- 
blechen, »drähten und ⸗röhren, Erzeugung von Kupferwaren, 
Gtoden- und großer Kunfterzguß, Erzeugung von Zündhüt- 
hen und PBatronenhülfen, Erzeugung von Gelbgießereimaren, 
owie von Kurz⸗, Galanterie- und Lurusmaren aus ver- 
hiedenen Metallen und Metallegierungen, Erzeugung von 
Waren aus Britanniametall und Zinn, Erzeugung von Zink⸗ 
waren, Erzeugung von DBleiwaren, Gold- und Gilber- 
arbeiter und Juweliere, Gold-, Silber- und Metallichläger, 
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Erzeugung von Waren aus Chinafilber, Alpaka und an- 
deren Edelmetallimitationen, Erzeugung von Gold», Silber⸗ 
und leonifhen Drähten und Waren daraus (mit Ausnahme 
der Pojamente), Eifen, Stahl- und Metallichleifer und 
polierer, Graveure, Zileleure, Guillocheure und Emailleure, 
Metall» und Blechwarenmaler und »fadierer Blattierer Gal- 
vanifeure, Bergolder, Berfilberer und Bernidler von Metallen, 
Erzeugung von Dampfkeſſeln, Motoren, Arbeitsmaſchinen 
und Mafchinenbeftandteilen (mit oder ohne Gießeret), Er- 
zengung von Gas⸗, Wafjer- und PDampfleitungsrequifiten, 
Dampftefjelarmaturen und Heizanlagen, Wafjerinduftrie, Er- 
zeugung don Lokomotiven, Erzeugung von Eijenbahnmagen, 
Erzeugung von Perjonen- und Laftwagen, Erzeugung von 
Fahrrädern, Schiffbau, Elektrotechnik, Erzeugung von mathe- 
matiſchen, phiſikaliſchen und optijchen Inſtrumenten, Er- 
zeugung von Wagen und Gewichten, Erzeugung von Uhren, 
Erzeugung von chirurgiichen Anftrumenten, Erzeugung von 
Klavieren, Erzeugung von Orgeln, Harmoniken und Dreh- 
orgeln, Erzeugung von anderen Mufilinftrumenten, Gas⸗ 
und Waflerleitungsinitallateure, Anſtalten für eleftriiche Be- 
leuhtung und Kraftübertragung, Dampffraftvermietungs- 
anftalten, jonftige Bentralanlagen für Beheizung, Beleuchtung 
Rraftabgabe uſw. 


Gruppe II Kleinbetriebe der Metall- und 
Maſchineninduſtrie. 


(Dieſelben Gewerbe wie in Gruppe I.) 


Gruppe IH. Tertilinduftrte. 


Konditionieranftalten, Wollbereitung, Flachs⸗ und Hanf- 
bereitung, Herrichtung von Spinnabfällen und Hadern, Kunit- 
wolleerzeugung, Erzeugung von Seide, Seiden-, Seidenſhoddy⸗ 
und Seidenabfallipinnerei, Weberei in Seide und Halbfeide, 
Streichgarnſpinnerei, Kammgarnipinnerei, Spinnerei von 
Shoddy- und Mungogarnen, Erzeugung von Filztuch, Koben 
und Deden, Erzeugung von Teppichen und Möbelftoffen, Er- 
zeugung von Schal3 und Tüchern, gewebt und gewirkt, Er- 
zeugung von nicht befonders benannten Geweben aus Streich⸗ 
und Rammmolle, rein und gemiicht, Filzfabrilation (mit 
Ausnahme der Erzeugung von Hutftumpen), Erzeugung von 
Watte, Baumwolle und PBigogneipinnerei und ⸗zwirnerei, 
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Baummollabfallipinnerei, Baummollweberet, Dochtfabrikation, 
Flachsſpinnerei und -zwirnerei, Zeinenweberei, Hanftnduftrie 
und Erzeugung von Neben und Seilerwaren aller Art, Zute- 
mduftrie, Induftrie in anderen vegetabiliihen Spinnftoffen, 
Haarweberei und -flechterei, Spinnfoffgurichtung, Spinnerei 
und Weberei, ohne Beſchränkung auf beftimmte Materialien, 
Erzeugung von elaftilhen &eweben, Gummiborten und 
sichnüren, Erzeugung von PBojamenten aus Gold-, Gilber- 
und leoniſchen @efpinften, Erzeugung von fonftigen PBofa- 
menten, Erzeugung von feidenen und halbfeidenen Bändern, 
Erzeugung von Bändern aus anderen Stoffen, Erzeugung 
von Wirk⸗, Strid- und Häkelwaren aller Art, Srgeugung 
von Bobbinet3 und Spiten, Kunft-, Bunt- und Weißftiderei, 
Seidenfärberei, Appretur und Adjuftierung von Seidenwaren, 
Bleicheret, Yärberei, Appretur und Adjuftterung von Schaf⸗ 
woll-, Baummwoll- und Leinengarnen und waren, Er- 
eugung bebrudter Geipinfte und Gewebe, Reinigung von 
Säle und Kleidern. 


Gruppe IV. Baugewerbe. 


Bauunternehmer, Baumeiſter, Deichgräber, Brunnen- 
macher, Pflafterer und Asphaltierer, Maurermeifter, Zimmer- 
meifter, Dachdeder, Glafer, Anjtreiher und Ladierer, Zimmer- 
maler, Stuffateure und Marmorierer, Schornfteinfeger, Ranal- 
und Senkgrubenräumer, Zimmerpuger und Neinigungs- 
anftalten, Dachpappen- und Asphalterzeugung, Marmorbrüche, 
fonftige Steinbrühe und Brennereien, Gipsbrüche- und 
»brennereien, Erzeugung von Hydrauliichem Kalk und Zement; 
Traßgräberei, Erzeugung von LBZement- und Betonwaren, 
Kunftitein und Steinmofait, Kies-, Sand- und Schotter 
gruben, Lehm⸗ und Tongräberei und »zubereitung, Ziegel- 
brennerei, Erzeugung von Steinzeug und feuerfeften Stein- 
und Tonmaren. 


Gruppe V. Leder-, Befleidungs- und Pubwaren- 
induftrie und Tapezierergemwerbe. 


Lohgerberei, Weiß- und Sämifchgerberet, Lederzurichterei, 
Erzeugung von gefärbtem und Tadiertem Leder, Erzeugung 
von Majchinentreibriemen, Erzeugung von Ledergalanterte- 
waren, Erzeugung von Sattler, Riemer- und Tafchner- 
arbeiten, Erzeugung von Wachs⸗ und Ledertuch und anderen 
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wafjerdichten Stoffen, Erzeugung von Kunftleder, Reinigung 
und BZurichtung von Federn, Haaren und ähnlichen Mate- 
rialien, Tierausftopfer und »präparatoren, Erzeugung bon 
Bettwaren, Näherei und Wäfchefonfektion, Erzeugung von 
Männer- und Knabenkleidern, Erzeugung von Frauen⸗ und 
Mädchenkleidern, Schuhmacherei, Miedermacher, Erzeugung 
von Krawatten, Handſchuhmacher, Bandagenmader, Sonn- 
und Negenfchirmerzeuger, Kürfchner und Kappenmacher, 
Rauhmwarenfärber, Erzeugung von Hutftoffen und Filz 
hüten, Erzeugung von orientaliichen Kappen (Fez), Erzeugung 
von Strohhüten, Erzeugung von Damenhüten und »hauben 
(Hutaufpub-, Modiftengeichäft), Kunſtblumenmacher, Federn- 
ſchmücker, Tapezierer und Dekorateure. 


Gruppe VI Handel. 


Der gejamte, der Gewerbeordnung unterliegende Waren- 
handel, mit Ausnahme des Wildbret- und Geflügelhandels 
und des Handeld mit gebrannten getitigen Getränken, die 
wegen ihrer Berbindung mit Erzeugungsbefugnijien in 
Gruppe VII eingereiht werden, ferner die der Gewerbeord⸗ 
nung unterliegenden Speditiond- und Rommiflionsgeichäfte, 
Warenagenten, Wäge- und Mebanftalten, Bank⸗ und E3- 
fomptegejchäfte und Wechjelftuben, Geldverleiher, Berleihungs- 
geichäfte, Informations- und Adreßbureaux, endlich der 
Tabaf-, Briefmarken⸗ und Stempelverfchleiß. 


Gruppe VII. Alle übrigen Gewerbe. 


Kunſt⸗, Zier- und Handelsgärtnerei, gewerbsmäßige Tier- 
zuht, Maftung, Yilcherei, Sammeln von Tieren und Pro- 
dulten des Tierreiches, Mühliteinerzeugung, fonftige Be- 
arbeiter von Steinen, Gewinnung und Bearbeitung von Edel⸗ 
und Halbedeliteinen, Steinjchneiderei, Gipsformer und Ton- 
modelleure, Kaolingräberei und ⸗ſchlämmerei, Mafjebereitung, 
Erzeugung von Email, Glafuren und gemahlenen Steinen 
aller Art, Erzeugung von ordinären Töpferwaren und Dfen- 
kacheln; Hafnerei, Erzeugung von Fayence, Majolifa und 
Gteingut, Erzeugung von Borzellan, Erzeugung von Terralith, 
Siderolith und Terrakotta, Malerei auf Borzellan und anderen 
Tonwaren, Erzeugung von Hohl⸗, Tafel- und Spiegelglas, 
Hohlglasraffinerie, Spiegelglasraffinerie, Glasquinkaillerie, 
Slasmaler, ⸗ätzer und »graveure, Lohftampfen, Sägewerke 
und Holzhauerei, Erzeugung von Furnierhölzern, Holzim⸗ 
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prägnierungsanftalten, Erzeugung von Holzwolle und Holz- 
draht, Erzeugung von Korkwaren, Böttcherei, Parletten- 
fabrifation, zeugung grober Holzwaren, Kiftentijchlerei, 
Bautifchlerei, Möbel- und Galanterietifchlerei, Erzeugung von 
Reiften, Rahmen und Bergolderwaren, Holzfraiferie, Korb⸗ 
macherei, fonftige Flechterei und Weberei, jowie Bürften- 
binderei in Holz, Stroh, Balt, Binſen und ähnlichen Dlate- 
rialien, Erzeugung von Knöpfen aus Holz, Horn, Bein, 
Perimutter und anderen Materialien, Erzeugung von Fächern, 
Erzeugung von Kämmen und Hornfiſchbein, Erzeugung von 
Meerihaum- und Bernfteinwaren, Erzeugung von ver- 
ichiedenen Drechflerwaren aus Holz und anderen Materialien, 
Holzbildhauerei und amigerel, Erzeugung von Kautichuf- 
und Guttaperchawaren, Erzeugung von Belluloidwaren, 
Erzeugung von Holzftoff, Strohftoff und Zellulofe, Erzeugung 
von Pappe und Preßſpähnen, Erzeugung von Papier aller 
Art, Erzeugung von Tapeten, von Bunt- und präpariertem 
Papier, Erzeugung von Spiellarten, Papierkonfektion, Buch- 
binder und Raftrierer, Erzeugung von Kartonage- und Papier- 
machewaren, Mülleret, Nollgerftefabrifation, Reis⸗ und 
Hütfenfrücttefchälereien, Erzeugung von Schwarz, Weiß- und 
Zuzusgebäd, Erzeugung von Makkaroni und ähnlichen Teig⸗ 
waren, Erzeugung von Stärfemehl, Sago, Dertrin, Trauben- 
zuder und Stärkeſirup, Erzeugung von rohem raffinierten 
Buder, Erzeugung von Kakao, Schofolade und Kanditen, 
Buder- und Kuchenbäderei, Erzeugung von Lebluchen und 
Met, Erzeugung von Senf und vegetabiliichen Konferven, 
Erzeugung von Kaffeefurrogaten,, Raffeebrennerei, Fleiſch⸗ 
hauerei, Pferdefleiichhauerei, Fledfieder und Gedärmereiniger, 


Fleiſchſelcher und — von Pökelwaren und Würſten, 


Erzeugung von Fleiſch- und Fiſchkonſerven, gewerbemäßige 
Molkerei, Malzfabrikation, Bierbrauerei, Branntweinbrennerei 
und Preßhefeerzeugung, Spiritusrektifikation, Erzeugung von 
Likören auf kaltem Wege, Erzeugung von Eſſig und Eifig- 
iprit, Weintellerei, Schaum- und Obitweinerzeugung, Ge- 
winnung von natürlichen Mineralwäffern, Erzeugung von 
Sodawaſſer, tünftliden Mineralwäflern und anderen mouf- 
fterenden Getränfen, Gewinnung natürlichen und Tünftlichen 
Eijes, Wafjerverforgungsanitalten, Tabakfabrikation, Fremden⸗ 
beberbergung (Gafthöfe, Hoteld, Penſionen), Gaftwirtichaften 
und Koftgeber, Wein- und Bierſchank, Kaffee, Milch⸗ und 
Zeeichant, Branntweinſchank, Handel mit gebrannten, geiſtigen 
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Getränken, Friſeure und Perückenmacher, chemiſche Groß⸗ 
induſtrie, ſonſtige Verfertigung chemiſcher Produkte und 
Drogen, Holzkohlen⸗, — — und Rußgewinnung, Torf—⸗ 
verarbeitung, Brikettfabrikation, Verkokungsanſtalten, Er⸗ 
zeugung von Leucht⸗ und Heizgaſen, Deſtillation von Kohlen⸗ 
teer, Erdöl und Erdwachs, Tranbrennerei und Erzeugung 
von Schmierdlen, Erzeugung von Teerfarbftoffen und fonftigen 
Kohlenteerderivaten, Erzeugung von anderen Sarbmaterialien, 
Erzeugung von Bleiftiiten, Paſtellſtiften und Kreiden, Er- 
zeugung von Schuhwichſen, Tinte und Siegellad, Gewinnun 
und Deftillation von Harzen, Erzeugung von Yirniffen un 
Laden, Erzeugung und Berarbeitung von Wachs, Margarin- 
fabrifation und Fettraffinerie, Erzeugung von Seifen, Stearin- 
und Unfchlittferzen und Elain, Erzeugung fetter Ole, Er- 
eugung ätheriſcher Ole und Eflenzen, Erzeugung von 
— — „Erzeugung von Schieß⸗ und Spreng- 
mitteln, fowie von Feuerwerkskörpern, Erzeugung von Qünd- 
hölzchen und anderen Bündwaren, Erzeugung von Leim, 
Erzeugung von Spodium, Knochenfett und fünftlichen Dünge- 
ftoffen (AUbdederei), Schilder- und Schriftenmaler, Schrift- 
gießerei und fchneiderei, Galvanoplaftif, Herftellung von 
Holzfchnitten, Zintographien, und anderen Drudplatten, Buch- 
drud, Stein, Stahl⸗ und Kupferdrud, Berfertigung von 
PHotographien, Lichtdruden und Lichtpaufen, Bahntehniter, 
Anduftriee und Deforationsmalerei (mit Ausnahme der 
Bimmermalerei), Zeichner, Deffinateure, Kalligraphen, Wild- 
bret⸗ und Geflügelhandel, Poft- und Perſonenfuhrwerk, Pferde- 
vermietung, Frachtenfuhrwerf, Schiffahrt auf Binnen- 
gewäflern, Zeichenbeftattung, Dienftmänner, Lohndiener, Ver⸗ 
tihtung von perjönlichen Dienftleiftungen anderer Art, 
Badeanftalten und andere der Gewerbeordnung unterliegende 
Gewerbe für Gefundheitspflege, Muſiker und andere der Ge- 
mwerbeordnung unterliegende Gewerbe für Vergnügungen. 


9. Verordnung des Suftizminifters im Einvernehmen 
mit den Miniftern des Innern, des Handels und der 
Finanzen vom 26. April 1898, RGEBl. 60, 
betreffend die Errichtung eines Gemwerbegerichtes in 
Reichenberg. 

(Abgeändert duch MB. v. 9. Aug. 04, RGBl. 87.) 


Auf Grund der 88 2 und 3 des Gel. dv. 27. Nov. 96, 
RGBl. 218, betreffend die Einführung von Gewerbegerichten 
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und die Gerichtsbarkeit in Streitigkeiten aus dem gewerb- 
fichen Arbeits-, Lehr⸗ und Lohnverhältniffe, wird verordnet: 

61. Am 1. Zuli 1898 hat in Neichenberg ein auf 
Grund des Gel. v. 27. Rov. 96, RGBl. 218, errichtetes 
Gewerbegericht in Tätigleit zu treten. 

Das Gewerbegericht führt die Bezeichnung: „R. E. Ge- 
werbegericht Reichenberg“. Das Amtsfiegel des Gewerbege⸗ 
richtes enthält den faiferlichen Adler. 

An Angelegenheiten des Gemwerbegerichtes hat das k. k. 
Kreisgeriht Reihenberg als der im Gel. v. 27. Nov. 96, 
RGBl. 218, bezeichnete Gerichtshof erfter Inſtanz und als 
Berufungsgericht einzufchreiten. 

62. Die drtlihe Zuſtändigkeit des Gewerbegeridhtes 
Neichenberg erjtredt fih auf den Sprengel des Bezirköge- 
richtes Reichenberg. 

6 3. Die fachliche Zuftändigkeit des Gewerbegerichtes 
Reichenberg umfaßt alle im $ 1, Abi. 2 GewGG. bezeichneten, 
im Sprengel des Gewerbegerichtes gelegenen Unternegmungen, 
mit Ausihluß der Eifenbahnen. 

Der Zeitpunkt, in welchem die ſachliche Zuſtändigkeit des 
: Gewerbegerichte für die Eifenbahnen in Wirkſamkeit tritt, 
wird durch bejondere Verordnung beitimmt. 


64. Die Zahl der Beifiter des Gewerbegerichtes 
Neichenberg wird auf 164, die Zahl der Erjagmänner auf 
100 und die Zahl der Beifiger für das Berufungsgericht in 
emwerblichen Streitfahen ($ 31, Abf. 3 GewGG.) auf 36 
Peftgefeßt, 

65. Die Beifiter und Erjagmänner des Gewerbege- 
tichtes, ſowie die Beifiger des Berufungsgerichtes find in dem 
aus der folgenden Einteilung fi) ergebenden Berhältnifie 
aus den im einzelnen bezeichneten Gruppen von gewerblichen 
Betrieben zu wählen. 

Wegen allfälliger Vornahme der Wahlen in mehreren 
territorial gejonderten Sektionen bleibt die Erlaffung der er- 
Iumaezlichen Verfügungen der Statthalteret in Prag über- 
aſſen. 

Die Gruppen der gewerblichen Betriebe für die Vor— 
nahme der Wahlen und die Gefamtzahl der von jeder 
Gruppe aus dem Wahlförper der Unternehmer und Arbeiter 
je zur Hälfte zu mählenden Beiliger und Erjagmänner des 
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Gewerbegerichtes und Beiſitzer des Berufungsgerichtes werden 
wie folgt beſtimmt: 


Gruppe I. 
Großbetriebe der Tertilinduftrie, des Tapezierergewerbes, 
der Bekleidungsd- und Putzwareninduſtrie: 


32 Beiſitzer 
20 Erfagmänner } des Gewerbegerichtes, 


8 Beifiter des Berufungsgerichtes. 


Gruppe LI. 


Kleinbetriebe der Tertilinduftrie, des Tapezierergewerbesg, 
der Bekleidungs⸗ und Bubwareninduftrie: 
20 Beiſitzer 
4 Beifiter des Berufungsgerichtes. 


Gruppe IL. 


Großbetriebe der Eijen-, Metalle und Majchineninduftrie, 
der Induſtrie in Holz» und Schnigwaren, der Induſtrie in 
Leder und dgl., der Bapier- und chemifchen Induſtrie: 

20 Beifiger 

12 Erfagmänn 9— des Gewerbegerichtes, 

4 Beiſitzer des Berufungsgerichtes. 


Gruppe IV. 

Kleinbetriebe der Eifen-, Metall- und Maſchineninduſtrie, 
der Induſtrie in Holz⸗ und Schnitzwaren, der Induſtrie in 
Leder und dgl., der Papier- und chemiichen Induſtrie: 

32 Beilier 

90 Grfaömänner | des Gewerbegerichtes, 

8 Beiſitzer des Berufungsgerichtes. 


Gruppe V. 


Anduftrie in Steinen, Erden, Ton und Glas und Bau- 
gewerbe: 


2 Eeenänner | des Gewerbegerichtes, 


4 Beiliger des Berufungsgerichtes. 
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®ruppe VI. 


Induftrie in Nahrungs» und Genußmitteln, Gaft- und 
Schantgewerbe und Verkehrsgewerbe: 
2 Eelaeranner } des Gewerbegerichtes, 


4 Beifiger des Berufungsgerichtes. 


®ruppe VII. 
RT 
eifiger “ , 
12 Erjagmänner | des Gewerbegerichtes, 


4 Beifiger des Berufungsgerichtes. 


Als Großbetriebe im Sinne diefer Verordnung find Ddie- 
jenigen Unternehmungen anzufehen, bezüglich deren eine all- 
gemeine Erwerbiteuer von mehr als 150 fl. vorgejchrieben 
wurde. Die der öffentlichen Rechnungslegung unterworfenen 
Unternehmungen find zu den Großbetrieben zu rechnen. 


Unter welche der im vorftehenden bezeichneten Gruppen 
die einzelnen Gewerbebetriebe einzureihen find, wird durch 
die diefer Verordnung angejchloflene, auf Grund der „KRlaffie 
fifation der Unternehmungen und Beichäftigungen“ (Beilage J 
der Vollzugsvorſchrift zum I. Hauptftüde des Ge}. v. 25. Dft. 96, 
RGBl. 220, kundgemacht mit FME. v. 28. Yan. 97, RGBl. 35) 
gebildete Sruppeneinteilung bejtimmt. 


Bei Zweifeln über die Einreihung eines Gewerbebetriebes 
ift das dieſer „Kaffifitation der Unternehmungen und Be- 
Ihäftigungen” angefchloffene alphabetiihe Regiſter zur Richt- 
ſchnur zu nehmen. | 

F 6. Der Erjag der baren Auslagen ($ 13 GewGG.) 
ift den Beiligern und Erfagmännern des Gewerbegerichtes 
und den Beifigern des Berufungsgerichtes unter finngemäßer 
Anwendung der Beitimmungen der 88 3 bis 10, 15, 20, 21, 
23 und 24 der IMV. v. 17. Sept. 97, RGBl. 221, betreffend 
die Gebühren der Zeugen und Sachverſtändigen in bürgerlichen 
Nechtäftreitigleiten, zu gewähren. 

Die den Beifigern und Erjagmännern aus dem Arbeiter- 
ftande zu gemährende Entihädigung für den Berdienftent- 
gang wird mit einem Gulden für den halben und mit zwei 
— für den ganzen Tag ohne weitere Unterteilung feſt— 
geſtellt. 
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IMB. i. Einv. m.d.MF.,d.HM. ud. FM. v. 9. Aug: 04, 
RGBl. 87: Auf Grund des $ 13 des Gel. v. 27. Nov: 96, RGBl. 218, 
wird für bie aus dem Wahlkörper der Arbeiter gewählten Beifißer und 
Erfabmänner des Gewerbegerichtes Reihenberg und des Be—⸗ 
rufungdgerichtes die Entfhädigung für den VBerdienftentgang 
von dem durch 8 6 der MB. v. 26. Apr. 98, RGEBl. 60, mit einem 
Gulden für den halben und mit zwei Gulden für den ganzen Tag feit- 
geftellten Betrage auf drei Kronen für den halben und auf 
ſechs Kronen für den ganzen Tag ohne weitere Unterteilung 
erbößt. 

Der Bemeſſung diefer Entfchädigung ift die Beit zu Grunde 
zu legen, während welcher der Arbeiter feinem Erwerbe wirt- 
lid entzogen wurde; insbeſondere ift hiebei auch die Zeit des 
din. und Rüchveged in Betracht zu ziehen. 


Beilage zur Minifterialverordnung vom 26. April 1898 
RGBl. 60, 


Gruppeneinteilung der Gewerbe für das Gewerbegericht 
Reichenberg. 


Die naofgenben mit römiſchen Ziffern bezeichneten 
Klaſſen umfaſſen dieſelben Gewerbezweige, wie die in der 
Beilage J der Vollzugsvorſchrift zum I. Hauptitüde des Gel. 
v. 25. Oft. 96, RGBl. 220 (fundgemadt mit FME. v 
28. Sän. 97, REBL. 35) unter den gleichen Ziffern an- 
geführten Klafen bon Unternehmungen. Alle gemäß ber 
in Beilage J aufgeftellten Klaſſifikation zu einer Klaſſe ge- 
hörigen Gruppen und Arten von Betrieben fallen, injofern 
fie den Beftimmungen der Gewerbeordnung unterliegen, oder 
zu den im Art. VIII KOMP. zur GO. v. 20. Dez. 59, 
RGBl. 227, bezeichneten Unternehmungen gehören, unter die 
durch die Anführung der Klaffennummer bezeichnete Wahl- 
gruppe. 


Öruppe I. Großbetriebe der Tertilinduftrie, des 
Tapezierergemerbes, der Belleidungs- und Putz— 
wareninduftrie. 


IX. Klaſſe: Tertilinduftrie, 
X. u Tapezierergewerbe, 
XL „  Belleidungsd- und Pubmwareninduftrie. 
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Öruppe II. Kleinpetriebe der Tertilinduftrie, des 
Kapezierergewerbes, der Belleidungd- und Bup- 
wareninduftrie 


Diefelben Klofjen wie in Gruppe L 


Gruppe III Sroßbetriebe der Eifen-, Retall- und 

eidinenindußrie, der Zuduftrie in Holz- und 

Schnigwaren, der JZuduftrie in Leder n. dgl., der 
— und chemiſchen Induſtrie. 


q ——— 


Erzeugung von Reaſchinen, Appataten, 
Inſtrumenten und Transportwmitteln, 
VL. ,„ Induſtrie in Holz⸗ und Schnitzwaren, 
VO. „ Erzeugung von Waren aus Kautſchuk, 
Buttapercha und Belluloib, 
VIII. ,„ Induſtrie in Leder, Häuten, Borften, 
Haaren, Federn und ähnlichen Mate- 


rialien, 
XU _„ Bapierinduftrie, 
XV. „Chemiſche Induſtrie, 
XVII „ Graphiſche Gewerbe, 
XVII. „  Bentralanlagen für SKraftlieferung, Be 


Heizung und Beleuchtung. 


Gruppe IV. Kleinbetriebe der Eifen-, Metall- und 

Mafhineninduftrie, ber Induſtrie in Holz- und 

Schnitwaren, der In duſtrie in Leder u. dgl., der 
Papier- und chemiſchen Induſtrie. 

gi ent Klaflen wie in Gruppe III mit Ausnahme der 

tlaffe X 


Gruppe V. Induſtrie in Steinen, Erden, Ton 
und Glas und Baugewerbe. 
III. Klaſſe: Anduſtrie in Steinen, Erden, Ton und 
las, 


XVI. „ Baugewerbe. 


Gruppe VI. Induſtrie in Nahrungs- und Genuß- 
mitteln, Gaft- und Schantgewerbe und Berlehrs- 
gewerbe. 


I. Klaſſe: Urprodultion, 
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XII. Klaſſe. Induftrie in Nahrungs- und Genuß- 
mitteln, 

XIV , Gaſt⸗ und Schanfgewerbe, 

XXIV „ ne terägeiverbe (mit Wusnahme der 
Eijenbahnen), 

XXV. „ Sonſtige Gewerbe. 


Gruppe VII. Handel. 


XX. Klaſſe: Warenhandel mit feiter Betriebsitätte, 
XXL ,„ Warenhandel im Umberziehen, mit 
Ausnahmedes eigentlichen Haufierhandel3, 
XXI. „ Hilfsgewerbe des Warenhandels, 
XXI. „ Geld» und Kredithandel. 


10. Verordnung des Zuftizminifter im Einvernehmen 
mit den Miniftern des Innern, des Handels und der 
Finanzen vom 236. April 1898, GBl. 61, 


betreffend die Errichtung eines Gemwerbegerichtes in 
Bielitz. 
(Abgeändert, bzw. ergänzt durch ML. v. 18. Aug. 00, 
RGBl. 138.) 


Auf Grund der 88 2 und 3 des Gef. v. 27. Nov. 96, 
RGBl. 218, betreffend die Einführung von Gewerbe- 
gerichten und die Gericht3barkeit in Streitigkeiten aus dem 
gemerblichen Arbeits», Lehr- und Lohnverhältnifje, wird ver- 
ordnet: 


1. Am 1. Suli 1898 hat in Bieli ein auf Grund 
des Gef. dv. 27. Nov. 96, REGBL. 218, errichtetes Gewerbe- 
gericht in Tätigkeit zu treten. 

Das Gewerbegericht führt die Bezeichnung: „KR. k. Ge- 
werbegericht Bielitz“. Das Amtsſiegel des Gewerbegerichtes 
enthält den kaiſerlichen Adler. 

An Angelegenheiten des Gewerbegerichted hat das k.k. 
Kreisgericht Tefchen als der im Gef. v. 27. Nov. 96, RGBl. 218, 
bezeichnete Gericht3hof erfter Inftanz und als Berufungsgericht 
einzufchreiten. 

6 2. Die örtlihe Buftändigkeit des Gewerbegerichtes 
Bielig erftredt fi) auf das Gebiet der Gemeinden Bielit, 
Altbielig, Mleranderfeld, Batzdorf, Kamitz, Lobnig und 
Heinzendorf. 

43* 
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Siehe die JMEB. 1. Einv. m. d. MY., db. HM. u. d. FM. v. 
18. Aug. 00, RGEBl. 188, betreffend die Erweiterung bes Gewerbe: 
gerichtsiprengeld Bielitz. 


63. Die ſachliche Zuftändigkeit des Gewerbegerichtes 
Bielib umfaßt alle im 8 1, Abſ. 2 GewGG. bezeichneten, 
im Sprengel des Gewerbegerichtes gelegenen Unternehmungen, 
mit Ausſchluß der Eijenbahnen. 


Der Beitpunft, in welchem die fachliche Zuftändigfeit 
des Gewerbegerichtes für die Eifenbahnen in Wirkſamkeit tritt, 
wird durch befondere Verordnung beitimmt. 

IJME. i. Einv. m. d. MIJ., d. HM. ud. FM. v. 13. Aug. 00, 
RGBl. 188, betreffend die Erweiterung des Gewerbegerichts⸗ 
ſprengels Bielitz: Auf Grund bed 8 2 bed Gef. v. 27. Nov. 96, 
REBI. 218, betreffend die Einführung von Gewerbegerichten und bie 
Gerichtsbarkeit in Streitigleiten aus dem gewerblichen Arbeits-, Lehr⸗ 
und Lohnverhältnifie, wirb verorbnet: 

Die Örtliche Zuſtändigkeit des Gewerbegerichtes Bielitz wird über 
ben dur 8 2 der MR. v. 26. Apr. 98, RED. 61 beftimmten Sprengel 
auf ba3 Gebiet ber Gemeinden Dziedzitz und Czechowitz ausgedehnt und 
erftredt fi bemnad) in Hinkunft auf das Gebiet der Gemeinden Bielitz, 
Altbielig, Alexanderfeld, Batzdorf, Kamis, Lobnig, Heinzenborf, Dziedzitz 
und Czechowitz. 

Diefe Erweiterung ber örtlichen Zuftänbigleit bes Gewerbegerichtes 
tritt mit 1. Sept. 00 in Wirkſamkeit. Bet Anlegung der Wählerliften 
für die nächſte Erſatzwahl iſt auf biefe Erweiterung der örtlichen Bus 
ſtaͤndigkeit Rüdficht zu nehmen. 


64. Die Zahl der Beifiter des Gewerbegerichtes 
Bielig wird auf 52 und die Zahl der Erfagmänner auf 32 
feſtgeſetzt. 

65. Die Beiſitzer und Erſatzmänner des Gewerbege- 
tichtes find in dem aus der folgenden Einteilung ſich er- 
gebenden Verhältniſſe aus den im einzelnen bezeichneten 
Gruppen von gewerblichen Betrieben zu wählen. 


Wegen allfälliger Vornahme der Wahlen in mehreren 
territorial gejonderten Seftionen bleibt die Erlafjung der er- 
forderlichen Verfügungen der f. E. Landesregierung in Troppau 
überlafien. 


Die Gruppen der gewerblichen Betriebe für die Bor- 
nahme der Wahlen und die Gejamtzahl der von jeder 
Gruppe aus dem Wahlförper der Unternehmer und Arbeiter 
je zur Hälfte zu wählenden Beiſitzer und Erſatzmänner des 
Gewerbegerichtes werden wie folgt beftimmt: 
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Gruppe Il. 
Alle Großbetriebe mit Ausnahme der Handelsbetriebe: 
20 Beifiger 
12 Erjagmänner. 
Gruppe Il. 


Alle Kleinbetriebe mit Ausnahme der Handelsbetriebe: 
20 Beiſitzer 
12 Erjagmänner. 
Gruppe II. 
Alle Handelsbetriebe: 
12 Beiliger 
8 Erjagmänner. 

Als Großbetriebe im Sinne diejer Verordnung find. die- 
jenigen Unternehmungen anzujehen, bezüglich deren eine all- 
gemeine Erwerbſteuer von mehr ald 150 fl. vorgefchrieben 
wurde. Die der öffentlichen Rechnungslegung unterworfenen 
Unternehmungen find zu den Großbetrieben zu rechnen. 

. Der Erfa der baren Auslagen ($ 13 GewGG.) 
ift den Beiligern und Erjfagmännern des Gewerbegerichtes 
und den Beilitern des Berufungsgerichtes unter finngemäßer 
Anwendung der Beltimmungen der $$ 3 bis 10, 15, 20, 21, 
23 und 24 der IMV. d. v. 17. Sept. 97, RGBl. 221, be 
treffend die Gebühren der Zeugen und Sachverftändigen in 
bürgerlichen Nectöftreitigfeiten, zu gewähren. 

Die den Beiligern und Erjagmännern aus dem Arbeiter- 
ſtande zu gewährende Entjchädigung für den Verdienftent- 
gang wird mit einem Gulden für den halben und mit zwei 
tet, für den ganzen Tag ohne weitere Unterteilung feft- 
gejtellt. 

Der Bemeſſung diejer Entichädigung ift die Zeit zu 
Grunde zu legen, während weldyer der Arbeiter feinem Er- 
werbe wirklich entzogen wurde; insbejondere ift hiebei auch 
die Zeit des Hin- und NRüdweges in Betracht zu ziehen. 


11. Verordnung des AZuftizminifteriums im Einvernehmen 
mit den Minifterien des Innern, ded Handels und der 
Finanzen vom 13. November 1899, RGEBl. 219, 
betreffend die Errichtung eines Gewerbegerichtes in 

emberg. 
Auf Grund der 88 2 und 3 des Gel. v. 27. Nov. 96, 
RGBl. 218, betreffend die Einführung von Gewerbegerichten 
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und die Gerichtsbarkeit in Streitigleiten aus dem gewerblichen 
Arbeits-, Lehr⸗ und Lohnverhältniffe, wird verordnet: 


61. Am 1. Febr. 00 hat in Lemberg ein auf Grund 
des Gel. dv. 27. Nov.96, RGBl. 218, errichtetes Gewerbe⸗ 
gericht in Tätigkeit zu treten. 


Das Gewerbegericht führt die Bezeihnung „K. E. Gewerbe- 
gericht Lemberg“. Das Amtsfiegel des Gewerbegerichtes enthält 
den kaiſerlichen Adler. 


In Angelegenheiten des Öeiverbegerichtes hat das k. k. 
Landesgericht Lemberg als der im Gef. v. 27. Nov. 96, 
RGBl. 218, bezeichnete Gerichtshof erfter Inſtanz und als 
Berufungsgericht einzufchreiten. 


6. 2 Die örtliche Zuftändigfeit des Gewerbegerichtes 
Lemberg erjtredt ſich auf den Sprengel der Bezirfögerichte 
Stadt Lemberg und Umgebung Lemberg. 


F 3. Die fahliche Zuftändigfeit des Gemwerbegerichtes 
Lemberg umfaßt alle im 81, Abi. 2 GewGG. bezeichneten, 
im Sprengel des Gemwerbegerichtes gelegenen Unternehmungen, 
mit Ausfchluß der Eifenbahnen. 

Der Zeitpunkt, in welchem die fachliche Zuſtändigkeit des 
Gewerbegerichtes für die Eifenbahnen in Wirkſamkeit tritt, 
wird durch bejondere Verordnung bejtimmt. 


6 4. Die Zahl der Beifiker des Gemwerbegerichtes Lemberg 
wird auf 124, die Zahl der Erfagmänner auf 76 und Die 
Bahl der Beifiger für das Berufungsgeridht in gewerblichen 
Streitſachen (8 31, Abſ. 3 GewGG.) auf 28 feitgelebt. 

$ 5. Die Beiliger und Erſatzmänner des Gewerbe- 
gerichtes, ſowie die Beiliger des Berufungsgerichtes find in 
dem aus der folgenden Einteilung fich ergebenden Berhältnifje 
aus den im einzelnen bezeichneten Gruppen von gewerblichen 
Betrieben zu mählen. 

Wegen allfälliger Vornahme der Wahlen in mehreren 
territorial gejonderten Sektionen bleibt die Erlaſſung der 
erforderlichen Verfügungen der Gtatthalterei in Lemberg 
überlaſſen. 

Die Gruppen der gewerblichen Betriebe für die Vornahme 
der Wahlen und die Geſamtzahl der von jeder Gruppe aus 
dem Wahlförper der Unternehmer und Arbeiter je zur Hälfte 
zu wählenden Beifiger und Erjaßmänner des Gemwerbegerichtes 
und Beifiger des Berufungsgerichtes werden wie folgt beitimmt: 
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Gruppe I. 
Eifen-, Metall- und Mafchineninduftrie: 


20 Beiſitzer } des Gewerbegerichtes, 
e 


12 Erfagmänner 
4 Beiſitzer des Berufungsgerichtes. 
Gruppe I. 


Keramijche Induftrie und Baugewerbe: 
20 Beiſitzer 
12 Erfamänner \ des Gewerbegerichteg, 
4 Beiſitzer des Berufungsgerichtes. 
®ruppe II. 
Befleidungs- und Pubwareninduftrie: 
20 Beiſitzer , 
12 Erjasmänner ) des Gewerbegerichtes, 
4 Beiſitzer des Berufungsgerichtes. 


Gruppe IV. 
Leder⸗, Textil⸗, Papier⸗ und chemiſche Induſtrie, Tapezierer⸗ 
gewerbe, Induſtrie in Holz⸗ und Schnitzwaren, Kautſchuk uſw., 
graphiſche Gewerbe: 


20 Beiſitzer des Gewerbegerichtes, 
e 


12 Erjagmänner 
4 Beifißer des Berufungsgerichtes. 
Gruppe V. 


Nahrungsgewerbe, Gaſt⸗ und Schanfgewerbe, Gewerbe für 
perjönliche Dienftleiftungen, Verkehrsgewerbe, letztere mit Aus- 
ihluß der Eifenbahnen und onftige Gewerbe: 
ee uner \ des Gewerbegerichtes, 

4 Beiſitzer des Berufungsgerichtes. 


Gruppe VI. 
\ Handel: 
2 ——— er ) des Gewerbegerichtes, 
8 Beiſitzer des Berufungsgerichtes. 
Unter welche der im vorſtehenden bezeichneten Gruppen 
die einzelnen Gewerbebetriebe einzureihen ſind, wird durch 
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die diefer Verordnung angefchloffene, auf Grund der „Klaſſi— 
fitation der Unternehmungen und Beichäftigungen” (Beilage J 
der BB. z. I. Hauptit. des Gel. v. 25. Oft. 96, REBL. 220, 
fundgemadht mit FME. v. 28. Jän. 97, RGBl. 35, gebildete 
Gruppeneinteilung beitimmt. 

Bei Zweifeln über die Einreihung eined Gewerbebetriebes 
ift das dieſer „Klaffififation der Unternehmungen und Be- 
ihäftigungen” angeſchloſſene alphabetiiche Regiſter zur Richt- 
ſchnur zu nehmen. 

6 6. Der Erfah der baren Auslagen ($ 13 des GewGG.) 
ift den Beiligern und Erjagmännern des Gemerbegerichtes 
und den Beilitern des Berufungsgerichtes unter finngemäßer 
Anwendung der Beitimmungen der 85 3 bis 10, 15, 20, 21, 
23 und 24 der IMV. v. 17. Sept. 97, RGBl. 221, betreffend 
die Gebühren der Zeugen und Sachverftändigen in bürgerlichen 
Nechtsitreitigfeiten, zu gewähren. 

Die den Beiligern und Erjagmännern aus dem Arbeiter- 
ftande zu gewährende Entichädigung für den Verdienitentgang 
wird mit einem Gulden für den halben und mit zwei Gulden 
für den ganzen Tag ohne weitere Unterteilung feftgeitellt. 

Der Bemeſſung diejer Entichädigung ift Die Zeit zu Grunde 
zu legen, während welcher der Arbeiter feinem Erwerbe wirklich 
entzogen wurde; insbefondere ift biebei auch noch die Zeit 
des Hin- und Rückweges in Betracht zu ziehen. 


Beilage zur Minifterialverordnung vom 13. November 
Ä 1899, RGEBl. 219. 


Ohruppeneinteilung der Gewerbe für das Gewerbegericht 
in Lemberg. 


Die nachfolgenden mit römiſchen Ziffern bezeichneten 
Klaffen umfaſſen diejelben Gewerbezweige, wie die in ber 
Beilage J der VB. zum I. Hauptit. d. Gef. v. 25. Okt. 96, 
REGBL. 220 (kundgemacht mit FME. v. 28. Fan. 97, RGBl. 35) 
unter den gleichen Ziffern angeführten Klaffen von Unternep- 
mungen. Alle gemäß der in Beilage J aufgejtellten Klafiift- 
fation zu einer Klaſſe gehörigen Gruppen und Urten von Be- 
trieben fallen, infofern fie den Beltimmungen der Gewerbe—⸗ 
ordnung unterliegen oder zu den im Art. VIII des KdMP. 5. 
GewO. dv. 20. Dez. 59, RGBl. 227, bezeichneten Unterneh- 
mungen gehören, unter die durch die Anführung der Mlafien- 
nummern bezeichnete Wabhlgruppe. 
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Gruppe I. Eijfen-, Metall- und Mafchineninduftrie. 


II. Klaſſe. Hüttenbetrieb, 
IV. „ Metallverarbeitung, 
V. „ Erzeugung von Mafchinen, Apparaten, 
Snjtrumenten und Transportmitteln, 
XVIH. „ Zentralanlagen für Kraftlieferung, Be- 
heizung und Beleuchtung. 
Gruppe I. Keramiſche Induftrie und Baugemwerbe. 
II. Klaſſe. ae in Steinen, Erden, Ton und 
a3 
xVI. „ Baugewerbe. 
Gruppe III. Bekleidungs- und Pugmwareninduftrie. 
XI. Klaſſe. Bekleidungs- und Pubwareninduftrie. 





Gruppe IV. Leder-, Teztil-, Bapier- und chemiſche 
Induſtrie, Tapezierergewerbe, Induſtrie in Holz— 
undSchnitzwaren, Kautſchuk ufm., graphiſche Gewerbe. 


VI. Klaſſe. Induſtrie in Holz- und Schnitzwaren, 
VII. 


Erzeugung von Waren aus Kautſchuk, 
Guttapercha und Zelluloid, 


VIII.„ Induſtrie in Leder, Häuten, Borften, 
Haaren, Federn undähnlichen Materialien, 
IX. ,„ Tegtilinduftrie, 
X. „ Tapezierergemwerbe, 
Xu. „ Papierinduſtrie, 
XV. „ ChHemiicdhde Induftrie, 
XVII. ,„ Graphiſche Gemerbe. 


Gruppe V. Nahrungsgewerbe, 


Gaſt- und Schanf- 


gemwerbe, Gewerbe für perſönliche Dienitleiftungen, 
Verkehrsgewerbe, letztere mit Ausſchluß der Eiten- 


bahnen, und jonftige Gewerbe. 


I. Klaſſe. Urproduftion, 
XI. 


Induſtrie in Nahrungs- und Genuß⸗ 
mitteln, 


XIV. , Gaſt⸗- und Schankgewerbe, 
XXIV. „ Verkehrsgewerbe (mit Ausnahme der 
Eiſenbahnen), 
XXV. „ Souſtige Gewerbe. 
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Gruppe VI. Handel. 


XX. Klaſſe. Warenhandel mit feiter Betriebsstätte, 
XXl „ Warenhandel im Uniherziehen (mit Aus- 
nahme des eigentlihen Haufierhandel3), 

XXU. „  Hilfsgewerbe des Warenhandel, 
XXI. ,„  Geld- und Kredithandel. 


12. Verordnung des Juftizminifteriums im Einvernehmen 
mit den Minifterien des Innern, ded Handels und der 
Finanzen vom 13. November 1899, NEBL. 220, 


betreffend die Errichtung eines Gewerbegerichtes in 
Krakau. 


Auf Grund der 88 2 und 3 des Geſ. v. 27. Nov. 96, 
RGBl. 218, betreffend die Einführung von Gewerbegeridhten 
und die Gericht3barkeit in Streitigfeiten au3 dem gewerblichen 
Arbeit3-, Lehr: und Lohnverhältniffe wird verordnet: 


61. Am 1. Febr. 00 Hat in Krafau ein auf Grund des 
Gef. dv. 27. Nov. 96, RGBl. 218, errichtete Gewerbegericht 
in Tätigfeit zu treten. 

Das Gewerbegericht führt die Bezeichnung „KR. f. Gewerbe⸗ 
gericht Krakau“. Das Amtsfiegel des Gewerbegerichtes enthält 
den faiferlihen Adler. 

In Angelegenheiten des Gemwerbegerichtes hat das Landes- 
gericht Krakau als der im Gef. v. 27. Nov. 96, RGBl. 218, 
bezeichnete Gerichtshof erjter Inſtanz und als Berufungs- 
gericht einzujchreiten. 

6 2. Die örtlihe Zuftändigfeit des Gemwerbegerichtes 
Krakau erjtredt fi) auf den Sprengel der Bezirkögerichte 
Krakau und Podgörze. 


$ 3. Die fachliche Zuftändigkeit des Gemwerbegerichtes 
Krakau umfaßt alle im 8 1, Abj. 2, des Gewerbegerichts⸗ 
gefebes bezeichneten, im Sprengel des Gewerbegerichtes 
gelegenen Unternehmungen, mit Ausſchluß der Eiſenbahnen 
und Dampfihtffahrtsunternehmungen. un 

Der Zeitpunft, in welchem die ſachliche Zuftändigfeit des 
Getverbegerichtes für die Eifenbahnen und Dampfſchiffahrts⸗ 
unternehmungen in Wirkſamkeit tritt, wird durch beiondere 
Verordnung beitimmt. 


6 4. Die Zahl der Beifiger des Gewerbegerichtes Krakau 
wird auf 124, die Zahl der Erfagmänner auf 76 umd Die 
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Zahl der Beifiker für das Berufungsgericht in gewerblichen 
Gtreitfachen (K 31, Abi. 3, des GewGG.) auf 28 feſtgeſetzt. 

9. Die Beifiter und Erjagmänner des Gemwerbe- 
gerichtes, fowie die Beiſitzer des Berufungsgerichtes find in 
dem aus der folgenden Einteilung Fi ergebenden Berhältnifie 
aus den im einzelnen bezeichneten ®ruppen von gewerblichen 
Betrieben zu mählen. 

Wegen allfälliger Vornahme der Wahlen in mehreren 
territorial gejonderten Sektionen bleibt die Erlaſſung der 
erforderlihden Verfügungen der Gtatthalterei in Lemberg 
überlafjen. 

Die Gruppen der gewerblichen Betriebe für die Vornahme 
der Wahlen und die Gefamtzahl der von jeder Gruppe aus 
dem Wahlförper der Unternehmer und Arbeiter je zur Hälfte 
zu mwählenden Beifiger und Erſatzmänner des Gewerbegerichtes 
und Beiliter des Berufungsgerichtes werden wie folgt beitimmt: 


Gruppe I. 
Eijen-, Metall- und Mafchineninduftrie: 
20 Beifiger \ . 
12 Erfagmänner f des Gemwerbegerichtes, 
4 Beijiger des Berufungsgerichtes. 
Gruppe II. 
Reramifche Induftrie und Baugewerbe: 
20 Belliger } des Gewerbegerichtes, 
e 


12 Erjagmänner 
4 Beiliter des Berufungsgerichtes. 
Gruppe IH. 


Belleidungsd- und Puswareninduftrie: 


20 Beifiger | 
12 Erjamänner ) des Gewerbegerichtes, 


4 Beiſitzer des Berufungsgerichtes. 
Gruppe IV. 

Leder⸗, Textil⸗, Bapier- und chemiſche Induſtrie, Tapezierer⸗ 
gewerbe, Induſtrie in Holz- und Schnitzwaren, Kautſchuk uſw., 
graphiſche Gewerbe: 

20 Beiſitzer 
12 Erjamännet des Gewerbegerichtes, 
4 Beiſitzer des Berufungsgerichtes. 


1. —- -- 
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Gruppe V. 


Nahrungsgewerbe, Gaft- und Schankgewerbe, Gewerbe für 
perlönliche Dienftleiftungen, Verkehrsgewerbe, lebtere mit Aus- 
ſchluß der Eiſenbahnen und Dampfichiffahrtsunternehmungen 
und jonftige Gewerbe: 
* A des Gewerbegerichtes, 


4 Beiſitzer des Berufungsgerichtes. 
Gruppe VI. 


Handel: 
24 Beiſitzer 
16 Erjagmänner des Gewerbegerichtes, 


8 Beiſitzer des Berufungsgerichtes. 


Unter welche der im vorftehenden bezeichneten Gruppen 
die einzelnen Gewerbebetriebe einzureihen find, wird durch Die 
diefer Verordnung angefchlofjene, auf Grund der „Klaffififation 
der Unternehmungen und Beichäftigungen” (Beilage J ver 
BL. zum I. Hauptit. des Ge. v. 25. Okt. 96, RGEBl. 220, 
fundgemadjt mit FME. v. 28. Jän. 97, RGBl. 35) gebildete 
Öruppeneinteilung beitimmt. 

Bei Zweifeln über die Einreihung eines Gewerbebetriebes 
iſt das dieſer „Klafiififation der Unternehmungen und Be— 
Ihäftigungen“ angeſchloſſene alphabetiiche Regifter zur Richt- 
ſchnur zu nehmen. 

66. Der Erfaß der baren Auslagen ($. 13 des GewGG.) 
it den Beifigern und Erjagmännern des Gewerbegerichtes 
und den Beifibern des Berufungsgerichtes unter finngemäßer 
Anwendung der Beitimmungen der 85 3 bis 10, 15, 20, 21, 
23 und 24 der IMV. v. 17. Sept. 97, RGEBl. 221, be- 
treffend die Gebühren der Zeugen und Sachverſtändigen in 
bürgerlichen Rechtsjtreitigfeiten, zu gewähren. 

Die den Beifigern und Erfagmännern aus dem Wrbeiter- 
ſtande zu gewährende Entichädigung für den Berdienitentgang 
wird mit einem Gulden für den halben und mit zwei Gulden 
für den ganzen Tag ohne weitere Unterteilung feitgeftellt. 

Der Bemeſſung diefer Entichädigung ift die Zeit zu Grunde 
zu legen, während welcher der Arbeiter feinem Erwerbe wirklich 
entzogen wurde; insbejondere iſt hiebei auch die Zeit des 
Hin- und Rückweges in Betracht zu ziehen. 
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Beilage zur Minifterialverordnung vom 13. November 
1899, RGEBl. 220. 


Oruppeneinteilung der Gewerbe für das Gewerbegericht 
in Krakau. 

Die nachfolgenden mit römijchen Biffern bezeichneten 
Klaffen umfafjen diefelben Gewerbszweige, wie die in der 
Beilage J der VV. z. I. Hauptit. des Gel. v. 25. Okt. 96, 
RGBl. 220 (kundgemacht mit FME. v. 28. Jän. 97, RGBl. 35) 
unter den gleichen Ziffern angeführten Klafjen von Unterneh. 
mungen. Alle gemäß in der Beilage J aufgeftellten Klaſſifika— 
tion zu einer Klaffe gehörigen Gruppen und Arten von Bes 
trieben fallen, injofern fie den Beitimmungen der Gewerbe- 
ordnung unterliegen oder zu den im Art. VII des KdMp. 
zur Gewd. dv. 20. Dez. 59, RGBl. 227, bezeichneten Unter⸗ 
nehmungen gehören, unter die durch die Anführung der 
Klaſſennummer bezeichnete Wahlgruppe. 


Gruppe I Eijen-, Metall» und Mafchineninduitrie. 

U. Klafje. Hüttenbetrieb, 

IV. „  Metallverarbeitung, 
V. „Erzeugung von Maſchinen, Apparaten, 
Inſtrumenten und Trandportmitteln, 

XVII. ,„ Zentralanlagen für Kraftlieferung, Be- 

heizung und Beleuchtung. 
Gruppe II Keramiſche Induftrie und Baugewerbe. 
III. Klaſſe. Smöuftrie in Steinen, Erden, Ton und 

las 


xXVIl. „ Baugewerbe. 
Gruppe III. Befleidungsd- und Putzwareninduſtrie. 
IX. Kaffe. Bekleidungs- und Putzwareninduſtrie. 


Gruppe IV. Leder-, Textil-, Bapier- und hemijche 
Anduftrie, Tapezierergewerbe, Induftriein Holz- und 


Schnigwaren, Kautſchuk ufw., graphbiihe Gewerbe. ., 


VI. Klaffe. Induftrie in Holz und Schnitzwaren, 
VM. „ Erzeugung von Waren aus Kautichuf, 
Guttapercha und Zelluloid, 

VII. Klaſſe. Induſtrie in Leder, Häuten, Borften, 
Yacren, Federn und ähnlichen Mate- 

tialien, 
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IX. Klafje Zegtilinduftrie, 

X. „ Tapezierergewerbe, 
xXN. „ Papierinduſtrie, 
XV. „ Chemiſche Induſtrie, 

XVII. ,„ Graphiſche Gewerbe. 


Gruppe V. Nahrungsgewerbe, Gaſt- und Schank— 

gewerbe, Gewerbe für perſönliche Dienſtleiſtungen, 

Verkehrsgewerbe, letztere mit Ausſchluß der Eiſen— 

bahnen und Dampfſchiffahrtsunternehmungen, und 
ſonſtige Gewerbe. 


J. Klaſſe. Arprobuftion, 
XI. Snduftrie in Nahrungd- und Genuß- 


" 


mitteln, 
XIV. ,„  Gaft- und Schanfgewerbe, 

XXIV ,„ Verkehrsgewerbe (mit Ausnahme der 
Eifenbagnen und Dampifhiffahrtsunter- 
nehmungen), 

XXV. ,„ Sonſtige Gewerbe. 


Gruppe VI. Handel. 


XX. Klaſſe. Warenhandel mit fefter Betriebsftätte, 
XXI. ,„ Warenhandel im Umperziehen (mit Aus- 
nahme des eigentlichen Hauſierhandels), 
XXI. ,„  Hilfögewerbe des Warenhandelg, 
XXIII. „  6Geld- und Kreditbandel. 


13. Verordnung des Zuftiziminifteriums im Einvernehmen 
mit den Minifterien des Innern, des Handels und der 
Finanzen vom 13. November 1899, RGEBl. 221, 


betreffend die Errichtung eines Gewerbegerihhtes in 
Mähriſch-Oſtrau. 


Auf Grund der 88 2 und 3 des Gel. v. 27. Nov. 96, 
RGBL. 218, betreffend die Einführung von Gewerbegerichten 
und die Gerichtsbarkeit in Streitigkeiten au8 dem gewerblichen 
Arbeits-, Lehr⸗ und Lohnverhälniſſe, wird verordnet: 


61. Am 1. Febr. 00 Hat in Mährifh-Oftrau ein auf 
Grund des Gel. dv. 27. Nov. 96, RGEBl. 218, errichtetes 
Gewerbegericht in Tätigkeit zu treten. 
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Das Gewerbegericht führt die Bezeichnung: „R. k. Gewerbe- 
geriht Mährtich-Dftrau.” Das Amtsfiegel des Gemwerbegerichtes 
enthält den Fatjerlichen Adler. 

In Angelegenheiten des Gewerbegerichtes hat dag Kreis⸗ 
gericht Neutitichetn als der im Gel. v. 27. Nov. 96, RGBl. 218, 
bezeichnete Gerichtshof erjter Inſtanz und als Berufungs- 
gericht einzufchreiten. 

6 2. Die örtliche Zuftändigfeit des Gemerbegerichtes 
Mähriſch⸗Oſtrau erftredt ſich auf den Sprengel des Bezirks⸗ 
gerichtes Mähriih-Oftrau. 

3. Die fachliche Zuftändigkeit des Gewerbegerichtes 
Mähriſch⸗Oſtrau umfaßt alle im 8 1, Abf. 2, des GewGG. 
bezeichneten, im Sprengel des Gewerbegerichtes gelegenen Unter- 
nehmungen, mit Ausſchluß der Eifenbahnen. 

Der Zeitpunkt, in welchem die fachliche Zuftändigkeit des 
Gewerbegerichtes für die Eifenbahnen in Wirkſamkeit tritt, 
wird durch beiondere Verordnung beftimmt. 

. Die Bahl der Beilier des Gemerbegerichtes 
Mähriſch⸗Oſtrau wird auf 60 und die Zahl der Erfagmänner 
auf 32 feſtgeſetzt. 

d. Die Beifiter und Erjabmänner des Gemwerbe- 
gerichtes find in dem aus der folgenden Einteilung fich 
ergebenden Verhältniſſe aus den im einzelnen bezeichneten 
Gruppen von gewerblichen Betrieben zu wählen. 

Wegen allfälliger Vornahme der Wahlen in mehreren 
territorial gejonderten Sektionen bleibt die Erlafjung der 
(af merlüihen Berfügungen der Statthalterei in Brünn über- 
affen. 

Die Gruppen der gewerblichen Betriebe für die Bornahme 
der Wahlen und die Gefamtzahl der von jeder Gruppe 
aus dem Wahltörper der Unternehmer und Arbeiter je zur 
Hälfte zu wählenden Beifiter und Erfagmänner des Gewerbe- 
gerichtes werden wie folgt beitinmt. 

Gruppe I. 
Alle Großbetriebe mit Ausnahme der Handelsbetriebe: 

24 Beiliter, 

12 Erjagmänner. 

Gruppe II. 
Alle Kleinbetriebe mit Ausnahme der Handelsbetriebe: 

24 Beiſitzer, 

12 Erjaginänner. 
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Gruppe II. 
Alle HandelSbetriebe: 
12 Beiſitzer, 


8 Erfagmänner. 


Als Großbetriebe im Sinne dieſer Verordnung find 
Diejenigen Unternehmungen anzufehen, bezüglich deren eine 
allgemeine Ermwerbiteuer von mehr als 15U ni vorgejchrieben 
wurde. Die der Öffentlichen Rechnungslegung unterworfenen 
Unternehmungen find zu den Großbetrieben zu rechnen. 

6 6. Der Erfag der baren Auslagen (8 13 des GewGG.) 
it den Beiligern und Erjagmännern des Gewerbegerichtes 
und den Beiligern des Berufungsgerichtes unter finngemäßer 
Anwendung der Beitimmungen der 88 3 bis 10, 15, 20, 21, 
23 und 24 der IMV. vn. 17. Sept. 97, RGEBl. 221, be- 
treffend die Gebühren der Zeugen und Sadjverftändigen in 
bürgerlihen Nechtsitreitigfeiten, zu gewähren. 

Die den Beiligern und Erfagmännern aus dem Arbeiter- 
jtande zu gemwährende Entichädigung für den Verdienjtentgang 
wird mit einem Gulden 50 Kreuzer für den halben und mit 
drei Gulden für den ganzen Tag ohne weitere Unterteilung 
feftgeftellt. 

Der Bemeflung diejer Entſchädigung ift die Zeit zu Grunde 
zu legen, während welcher der Arbeiter feinem Erwerbe wirklich 
entzogen wurde; insbeſondere ift hiebei auch die Beit Des 
Hin- und Rüdweges in Betracht zu ziehen. 


14. Berordnung des Juſtizminiſteriums im Einvernehmen 
mit den Minifterien des Innern, des Handels und ber 
Finanzen vom 13. November 1899, RGBl. 222, 


betreffend die Errichtung eines Gemwerbegerichtes in 
Mähriſch-Schönberg. 

Auf Grund der 88 2 und 3 des Geſ. v. 27. Nov. 96, 
RGBl. 218, betreffend die Einführung von Gewerbegerichten 
und die Gerichtäbarfeit in Streitigkeiten aus dem gewerblichen 
Arbeitö-, Lehr⸗ und Lohnverhältniſſe, wird verordnet: 

1. Am 1. Febr. 00 Hat in Mäpriih- Schönberg ein 
auf Grund des Gel. v. 27. Nov. 96, RGEBl. 218, erridh- 
tetes Gewerbegericht in Thätigfeit zu treten. 

Das Gewerbegericht führt die Bezeichnung: „KR. E. Getverbe- 
gericht Mähriſch-Schönberg.“ Das Umtsfiegel des Gewerbe- 
gerichtes enthält den faiferlichen Adler. 
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In Angelegenheiten de3 Gemwerbegerichtes hat das Kreis⸗ 
gericht Olmüs als der im Gef. v. 27. Nov. 96, RGEBl. 218, 
bezeichnete Gerichtähof erfter Inſtanz und als Berufungs- 
gericht einzuichreiten. 

8 2. Die örtliche Zuftändigfeit des Gewerbegerichtes 
Mähriih- Schönberg erftredt fich auf den Sprengel der Bezirks⸗ 
gerichte Mähriſch⸗Schönberg, Wiefenberg und Hohenſtadt, 
ferner auf die Gemeinden Oskau, Mostelle, Chlend, Trübenz 
und Böhmifch-Liebau des Gerichtsbezirkes Mährifch-Neuftadt. 

6 3. Die fachliche Zuftändigfeit des Gemwerbegerichtes 
Mähriich- Schönberg umfaßt alle im 8 1, Abi. 2, des —* 
bezeichneten im Sprengel des Gewerbegerichtes gelegenen Unter⸗ 
nehmungen, mit Ausſchluß der Eiſenbahnen. 

Der Zeitpunkt, in welchem die ſachliche Zuſtändigkeit des 
Gewerbegerichtes für die Eiſenbahnen in Wirkſamkeit tritt, 
wird durch beſondere Verordnung beſtimmt. 


64. Die Zahl der Beiſitzer des Gewerbegerichtes 
Mähriih- Schönberg wird auf 52 und die Zahl der Erſatz⸗ 
männer auf 32 fejtgejeßt. 

65 Die Beifiter und Erſatzmänner des Gewerbe- 
gerichtes find in dem aus der folgenden Einteilung ſich er- 
gebenden Berhältniffe aus den im einzelnen bezeichneten 
Gruppen von gewerblichen Betrieben zu wählen. 

Wegen allfälliger Vornahme der Wahlen in mehreren 
territorial gefonderten Sektionen bleibt die Erlaffung der er- 
forderlichen Verfügungen der Statthalterei in Brünn überlaffen. 

Die Gruppen der gewerblichen Betriebe für die Bor: 
nahme der Wahlen und die Gefamtzahl der von jeder 
Gruppe aus dem Wahllörper der Unternehmer und Arbeiter 
je zur Hälfte zu wählenden Beifiger und Erjagmänner des 
Gewerbegerichtes werden wie folgt bejtimmt: 

Gruppe Il. 
Alle Großbetriebe mit Ausnahme der Handel3betriebe: 

20 Beiliker, 

12 Erfagmänner. 

Gruppe I. 


Alle Rleinbetriebe mit Ausnahme der HandelSbetriebe: 
20 Betliger, 
12 Erfaßmänner. ' 

GS. I. 1. Gewerbeordnung, 2. — 9. Aufl. 44 
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Gruppe II. 
Alle Handelsbetriebe: 
12 Beiſitzer, 


8 Erjagmänner. 

Als Großbetriebe im Sinne diefer Verordnung find die- 
jenigen Unternehmungen anzufjehen, bezüglich deren eine 
allgemeine Erwerbiteuer von mehr als 150 Gulden vorge- 
ſchrieben wurde. Die der Öffentlichen Rechnungslegung uwter- 
worfenen Unternehmungen find zu den Großbebwteben zu 
rechnen. 

6 6. Der Erfag der baren Auslagen ($ 13 d. GewGG.) 
ift den Beiſitzern und Erjagmännern des Gewerbegerichtes und 
den Beifißern des Berufungsgertchtes unter finngemäßer An- 
wendung der Beltimmungen der 85 3 bis 10, 15, 20, 21, 
23 und 24 der AME. v. 17. Sept. 97, RGBl. 221, be- 
treffend die Gebühren der Beugen und Sachverſtändigen in 
bürgerlichen Rechtsftreitigleiten, zu gewähren. 

Die den Beifitern und Erfagmännern aus dem Arbeiter- 
ftande zu gemwährende Entihädigung für den Berdienftent- 
gang wird mit einem Gulden für den halben und mit zwei 
tel, für den ganzen Tag ohne weitere Unterteilung Yet- 
geitellt. 

Der Bemeffung diefer Entſchädigung ift die Beit zu 
Grunde zu legen, während welcher der Arbeiter feinem Er- 
werbe wirklich entzogen wurde; insbefondere iſt hiebei aud) 
die Beit des Hin- und Rückweges in Betracht zu ziehen. 


15. Verordnung des AJuftizminifterd im Einvernehmen 
mit den Miniftern des Innern, des Sandel8 und ber 
Finanzen vom 1. Zuli 1900, NGXL. 110, 


betreffend die Errichtung eines Gewerbegerichtes in Prag. 


Auf Grund der 85 2 und 3 des Geſ. v. 27. Nov. 96, 
RGBl. 218, betreffend die Einführung von Gewerbegerichten 
und die Gerichtsbarkeit in Streitigkeiten aus dem getverbtichen 
Arbeit3-, Lehr- und Lohnverhältnifie, wird verordnet: 

1. Am 1. Oktober 1900 hat in Prag ein auf Grund 
des Gel. v. 27. Nov. 96, RGBl. 218, errichtete Gewerbe 
gericht in Tätigkeit zu treten. 

Das Gewerbegericht führt die Bezeihhnung: „KR. t. Ge 


werbegericht Prag.” Das Amtzfiegel des Gewerbegerichtes 
enthält den kaiſerlichen Adler. 
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In Angelegenheiten des Gewerbegerichtes hat das Landes⸗ 
gericht Brag als der im Gef. v. 27. Nov. 96, RGEBl. 218, 
bezeichnete Gerichtähof erjter Inſtanz und als Berufungs- 
gericht einzufchreiten. 

$ 2. Die örtliche Zuftändigfeit des Gemwerbegerichtes 
Prag erftredt fich auf das Gebiet der Stadtgemeinde Prag, 
ferner auf den Sprengel der Bezirksgerichte Karolinenthal, 
Königliche Weinberge, Smichov und Zizkon. 


63. Die fachliche Zuſtändigkeit des Gemerbegerichtes 
Prag umfaßt alle im 8 1, Abi. 2 GewGG. bezeichneten, im 
Sprengel des Gewerbegerichtes gelegenen Unternehmungen, mit 
Ausſchluß der Eiſenbahnen und Dampfichiffahrtsunternehmungen. 

Der Zeitpunkt, in welchem die ſachliche Zuſtändigkeit 
des Gewerbegerichtes für die Eiſenbahnen und Dampfſchiff⸗ 
fahrtSunternehmungen in Wirkſamkeit tritt, wird durch be- 
fondere Verordnung beftimmt. 

6 4. Die Zahl der Beifiber des Gemwerbegerichtes Prag 
wird auf 200, die Zahl der Erſatzmänner auf 100 und die 
Bahl der Beiliger für das Berufungsgericht in gewerblichen 
Streitſachen ($ 31, Abſ. 3 GewGG.) auf 44 feſtgeſetzt. 

65. Die Belfiter und Erjagmänner des Gewerbe- 
gerichtes ſowie die Beiſitzer des Berufungsgerichtes find in 
dem aus der folgenden Einteilung fich ergebenden Berhält- 
nifle aus den im einzelnen bezeichneten Gruppen von gemwerb- 
lichen Betrieben zu wählen. 

Wegen allfälliger Vornahme der Wahlen in mehreren 
territorial gefonderten Sektionen bleibt die Erlaffung der er- 
forderlichen Berfügungen der Statthalteret in Brag überlaſſen. 

Die Gruppen der gewerblien Betriebe für die Vor— 
nahme der Wahlen und die Gejamtzahl der von jeder 
Gruppe aus dem" Wahlförper der Unternehmer und Arbeiter 
je zur Hälfte zu mwählenden Beifiter und Erjfagmänner des 
Gewerbegerichtes und Beifiber des Berufungsgerichtes werden 
wie folgt bejtimmt: 


Gruppel. 


Großbetriebe der Eifen-, Metall- und Mafchineninduftrie: 
24 Beiliger 
12 Erfagmänner ) des Gewerbegerichtes, 
4 Beifiter des Berufungsgerichtes. 
44* 
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$ruppe II. 
Kieinbetriebe der Eijen-, Metall- und Maſchineninduſtrie: 
32 Beiſitzer | 
16 Erfogmänner J des Gewerbegerichtes, 
8 Beiſitzer Des erufungsgerichtes. 
Gruppe III. 
Leder⸗, Textil⸗, Bekleidungs- und Putzwareninduſtrie und 
Tapezierergewerbe: 
32 Beijiger \ des Gemwerbegerichtes 
16 Erjagmänner 8 ’ 
8 Beiliber des Berufungsgerichtes. 


Gruppe IV. 
Keramiſche Induftrie und Baugewerbe: 


32 Beiliger \ 
16 Erfagmänner f des Gewerbegerichtes, 


8 Beiſitzer des Berufungsgerichte®. 
Gruppe V. 


Handel: 
40 Beiliger 
20 Erfagmänner \ des Gemwerbegerichtes, 


8 Beifiger des Berufungsgerichtes. 


Gruppe VI. 
Ale Übrigen Gewerbe: 
40 Beiliger 


\ 
20 Erfagmänner | des Gewerbegerichtes, 
8 Beifiger des Berufungsgerichtes. 


Als Großbetrieb im Sinne diejer Verordnung find die— 
jenigen Unternehmungen anzufehen, bezüglich deren eine all- 
gemeine Erwerbiteuer von mehr al3 300 K vorgefchrieben 
wurde. Die der öffentlichen Rechnungslegung unterworfenen 
Unternehmungen find zu den Großbetrieben zu rechnen. 


Unter weldje der im vorftehenden bezeichneten Gruppen 
die einzelnen Gewerbebetriebe einzureihen find, wird durch die 
diefer Verordnung angefchloffene, auf Grund der „Klaſſi— 
fifatton der Unternehmungen und Beichäftigungen”. (Beilage J 
BB. z. I. Hauptjtüde d. Gef. v. 25. Oft. 96, RGBl. 220, 
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kundgemacht mit FME. v. 28. Jän. 97, RGBl. 35) gebildete 
Gruppeneinteilung beſtimmt. 

Bei Zweifeln über die Einreihung eines Gewerbebetriebes 
iſt das dieſer „Klaſſifikation der Unternehmungen und Be— 
ſchäftigungen“ angeſchloſſene alphabetiſche Regiſter zur Richt— 
ſchnur 1" nehmen. | 

6 6. Der Erſatz der baren Auslagen (8 13 GewGG.) 
ift den Beifigern und Erjagmännern des Gewerbegerichtes und 
den Beifigern des Berufungsgerichtes unter finngemäßer An- 
wendung der Beltimmungen der 83 3 bis 10, 15, 20, 21, 
23 und 24 IMV. v. 17. Sept. 97, RG6Bl. 221, betreffend 
die Gebühren der Zeugen und Sachverjtändigen in bürger- 
lihen Nechtsftreitigfeiten zu gewähren. 

Die den Beiligern und Erfagmännern aus dem Arbeiter- 
Itande zu gewährende Entihädigung für den Verdienftentgang 
wird mit 4 K für den halben und mit 8K für den ganzen 
Tag ohne weitere Unterteilung feftgeftellt. - 

Der Bemeffung dieler Entihädigung tft die Zeit zu Grunde 
zu legen, während welcher der Arbeiter feinem Erwerbe wirklich 
entzogen wurde; insbejondere iſt hiebei auch die Zeit des Hin- 
und Rüdweges in Betracht zu ziehen. 


Beilage zur Minifterialverordnung vom 1. Suli 1900, 
RGBl. 110, 


Obruppeneinteilung der rar für das Gewerbegericht 
in Prag. . 

Die nachfolgenden mit römijchen Ziffern bezeichneten 
Klaffen umfafjen diejelben Gewerbezweige, wie die in der 
Beilage I BB. z. I. Hauptftüde d. Gel. v. 25. Oft. 96, 
RGBl. 220 (kundgemacht mit FME. v. 28. Jän. 97, RGBl. 35), 
unter den gleichen Ziffern angeführten Klaffen von Unter- 
nehmungen. Alle gemäß der in Beilage J aufgeftellten 
Klaffifilation zu einer Klaſſe gehörigen Gruppen und Arten 
von Betrieben fallen, infofern fie den Beltimmungen der 
&emwerbeordnung unterliegen oder zu den im Art. VIII 
KdMP. 3. GewO. v. 20. Dez. 59, RGBl. 227, bezeichneten 
Unternehmungen gehören, unter die durch die Anführung 
ber Klaffennummer bezeichnete Wahlgruppe. 

Gruppe I. Großbetriebe der Eijen-, Metall- und 
Mafichineninduftrie. 
II. Klaſſe. Hüttenbetrieb, 
IV. ,„  Metallverarbeitung, 
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V. Klaffe. Erzeugung von Mafchinen, Apparaten, 
Inſtrumenten und Transportmitteln, 
XVII ,„ Zentralanlagen für Kraftlieferung, Be- 
heizung und Beleuchtung. 


Gruppe II. Kleinbetriebe der Eifen-, Metall- und 
Maſchineninduſtrie. 
Dieſelben Klaſſen wie in Gruppe J. 
Gruppe II. Leder-, Tertil-, Belleidungd- und 
Pußmwareninduftrie und Tapezierergemwerbe. 


VII Klaſſe. — von Waren aus Kautſchuk, 
Guttapercha und Zelluloid, 


VIII. „ Induſtrie in Leder, Häuten, Borſten, 
Haren, Federn und ähnlichen Mate—⸗ 
ralien, 


IX. „  Tertilinduftrie, 
„ Zapezierergemwerbe, 
„ Belleidungsd- und Putzwareninduſtrie. 


Gruppe IV. Keramifhe Induftrie und Baugewerbe. 
III. Kaffe. Saduftrie in Steinen, Erden, Ton und 
las 


' 


XVI „Baugewerbe. 


Gruppe V. Handel. 


XX. Klaffe. Warenhandel mit fefter Betriebsftätte, 
XXI. ,„ Warenhandel im Umherziehen (mit 
Ausnahme de3 eigentlihen Hauſier⸗ 


handels), 
XXII.„ Hiifsgewerbe des Warenhandels, 
XXI. „Geld und Kredithandel. 


Gruppe VI. Alle übrigen Gewerbe. 


I. Klaſſe. Urproduktion, 
VL „Induſtrie in Holz- und Schnitzwaren, 


XII. „Papierinduſtrie, 

XIII. „ Irduſtrie in Nahrungs und Genuß- 
mitteln, 

XIV. , Gaſt-⸗ und Schanfgemwerbe, 


XV. „ Chemiſche Induftrie, 
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XVIL Klaſſe. Graphiiche Gewerbe, 

XXIV. ,„ Verkehrsgewerbe (mit Ausnahme der 
Eijenbahnen und Dampfichiffahrtsunter- 
nehmungen), 

XXV, „ Sonſtige Gewerbe. 


16. Berordnung des Zuftizminifterd im Einvernehmen 
mit den Miniftern des Innern, des Handels und der 
Finanzen vom 1. Juli 1900, RGBl. 111, 


betreffend die Errichtung eines Gewerbegerichtes in 


2 


Pilſen. 


Auf Grund der 88 2 und 3 des Geſ. v. 27. Nov. 96, 
RGBl. 218, betreffend die Einführung von Gewerbe— 
gerichten und die Gerichtäbarfeit in Streitigfeiten aus dem 
geiverblichen Arbeitd-, Lehr⸗ und Lohnverhältniffe, wird ver- 
orönet: 

61. Am 1. Oktober 1900 hat in Bilfen ein auf Grund 
d. Sei. v. 27. Nov. 96, RGEBl. 218, errichtetes Gewerbe⸗ 
gericht in Tätigkeit zu treten. 

Das Gewerbegericht führt die Bezeichnung: „KR. }. Ge- 
werbegericht Pilfen.” Das Amtsfiegel des Gemwerbegerichtes 
enthält den kaiſerlichen Adler. 

In Angelegenheiten des Gewerbegerichtes hat das Kreis- 
gericht Pilfen als der im Gef. v. 27. Nov. 96, RGEBl. 218, 
bezeichnete Gerichtshof erfter Inſtanz und als Berufungs- 
gericht einzufchreiten. 

$ 2. Die örtliche Zuftändigleit des Gemwerbegerichtes 
Bilen erjtredt fi) auf den Sprengel des Bezirkägerichtes 

then. 


$ 3. Die fachliche Buftändigfeit des Gewerbegerichtes 
Pilfen umfaßt alle im $ 1, Abi. 2 GewGG. bezeichneten, im 
Sprengel des Gemwerbegericht3 gelegenen Unternehmungen, 
mit Ausschluß der Eifenbahnen. 

Der Zeitpunkt, in welchem die ſachliche YZuftändigfeit 
des Gewerbegerichtes für die Eifenbahnen in Wirkfamfeit 
tritt, wird durch befondere Verordnung beitimmt. 

6 4. Die Zahl der Beifiger des Gewerbegerichtes Pilfen 
wird auf 56, die Zahl der Erſatzmänner auf 36 und die Zahl 
der Beiliter für das Berufungsgericht in gewerblichen Streit- 
ſachen (8 31, Ab). 3 GewGG.) auf 16 feſtgeſetzt. 
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65. Die Beiliter und Erfagmänner des Gewerbe- 
gerichtes ſowie bie Beifiter des Berufungsgerichtes find in 
dem aus der folgenden Einteilung fich ergebenden Berbält- 
niffe aus den im einzelnen bezeichneten Gruppen von gewerb- 
lichen Betrieben zu wählen. 

Wegen allfälliger Bornahme der Wahlen in mehreren 
territorial gefonderten Sektionen bleibt die Erlaffung ver 
(ch meertitgen Verfügungen der Statthalterei in Prag über- 
aſſen. 

Die Gruppen der gewerblichen Betriebe für die Vor— 
nahme der Wahlen und die Gejamtzahl der von jeder 
Gruppe aus dem Wahllörper der Unternehmer und Arbeiter 
je zur Hälfte zu mwählenden Beiliger und Erjagmänner des 
Gewerbegerichtes und Beiliter des Berufungdgerichtes werden 
wie jolgt beitimmt: 


Gruppe l. 
Alle Großbetriebe mit Ausnahme der Handelsbetriebe: | 


20 Beiliger 
12 — des Gewerbegerichtes, 
4 Beiſitzer des Berufungsgerichtes. 


Gruppe II. 
Alle Kleinbetriebe mit Ausnahme der Handelsbetriebe: 


—— des Gewerbegerichtes, 
8 Beiſitzer des Berufungsgerichtes. 
Gruppe DI. 
Alle Handelsbetriebe: 
12 Beiſitzer 


-8 Erfaßmänner \ des Gewerbegerichtes, 
4 Beiſitzer des Berufungägerichtes. 

Als Großbetriebe im Sinne diefer Verordnung find die— 
jenigen Unternehmungen anzufehen, bezüglich deren eine all- 
gemeine Erwerbiteuer von mehr als 300 vorgeschrieben 
wurde. Die der öffentlichen Rechnungslegung unterwworfenen 
Unternehmungen find zu den Großbetrieben zu rechnen. | 

66. Der Erfah der baren Auslagen (8 13 GewGG.“' 
ift den Beiligern und Erſatzmännern des Gewerbegerichte: 
und den Beifigern des Berufungsgerichtes unter finngemäßer 


Gewerbegerichte. 697 


Anwendung der Beftiinmungen der 88 3 bis 10, 15, 20, 21, 
23 u. 24 LmE. v. 17. Sept. 97, RGBl. 221, betreffend die 
Gebühren der Zeugen und Sachverftändigen in bürgerlichen 
Rechtsitreitigkeiten, zu gewähren. - 

Die den Beilitern und Erſatzmännern aus dem Arbeiter- 
ftande zu gewährende Entſchädigung für den Verdienftentgang 
wird mit 2K für den halben und mit 4K für den ganzen 
Tag ohne weitere Unterteilung feitgeftellt. 

Der Bemeſſung diefer Eutjchädigung iſt die Zeit zu 
Grunde zu legen, während welcher der Arbeiter feinem Er- 
werbe wirklich entzogen wurde; insbeſondere ift hiebei auch 
die Zeit des Hin- und Rückweges in Betracht zu ziehen. 


17. Verordnung des Zuftizminifters im Einvernehmen 
mit den Miniftern des Innern, des Handels und der 
Finanzen vom 1. Juli 1900, RGEBl. 112, 


betreffend die Errichtung eines Gemwerbegerichtes in 
Teplib. 
(Abgeändert duch ML. v. 15. Jän. 02, RGBl. 15.) 


Auf Grund der $$ 2 und 3 des Gef. v. 27. Nov. 96, 
RGBl. 218, betreffend die Einführung von Gemwerber 
gerichten und die Gerichtöbarfeit in Streitigkeiten aus dem 
geiverblichen Arbeits-, Lehr- und Lohnverhältniffe, wird ver- 
ordnet: 

$ 1. Am 1. Oktober 1900 hat in Teplig ein auf Grund 
des Gef. v. 27. Nov. 96, REGBL. 218, errichtetes Gewerbe- 
gericht in Tätigkeit zu treten. 

Das Gewerbegericht führt die Bezeichnung: „KR. k. Ge- 
werbegricht Teplitz. Das Amtsfiegel des Gemwerbegerichtes 
enthält den Taiferlichen Adler. 

In Angelegenheiten des Gewerbegerichtes Hat das Kreis- 
gericht Zeitmerig al3 der im Gel. v. 27. Nov. 96, RGEBl. 
218, bezeichnete Gerichtshof erfter Inftanz und als Berufungs⸗ 
gericht einzuichreiten. 

2. Die dörtlihe Zuſtändigkeit des Gemerbegerichtes 
ertiß erftredt fi) auf den Sprengel des Bezirkägerichtes 
epliß. 


6 3. Die fachliche Zuſtändigkeit des Gewerbegerichtes 
Zeplit umfaßt alle im $1, Abj. 2 GewGG. bezeichneten, im 
Sprengel des Gemwerbegerichted gelegenen Unternehmungen, 
mit Ausichluß der Eifenbahnen. 
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Der Beitpuntt, in welchem die fachliche Zuftändigfeit des 
Sewerbegerichtes für die Eifenbahnen in Wirkſamkeit tritt, 
wird durch befondere Berordnung beitimmt. 

6 4. Die Zahl der Beiſitzer des Gewerbegerichtes Teplitz 
et auf 64 und die Zahl der Erfagmänner auf 40 feit- 
geſetzt. 

65 Die Beiſitzer und Erſatzmänner des Gewerbe⸗ 
gerichtes ſind in dem aus der folgenden Einteilung ſich er⸗ 
gebenden Verhältniſſe aus den im einzelnen bezeichneten 
Gruppen von gewerblichen Betrieben zu wählen. 

Wegen allfälliger Vornahme der Wahlen in mehreren 
territorial gejonderten Sektionen bleibt die Erlafjung der er- 
forderliden Berfügungen der k. k. Statthalterei in Prag 
überlaffen. 

Die Gruppen der gewerblichen Betriebe für die Bor- 
nahme der Wahlen und die Gefamtzahl der von jeder 
Gruppe aus dem Wahlförper der Unternehmer und Arbeiter 
je zur Hälfte zu wählenden Beiliter und Erjagmänner des 
Gewerbegerichte8 werden wie folgt beitimmt: 


Gruppe Il. 
Alle Großbetriebe mit Ausnahme der Handeläbetriebe: 
32 Beifiger, 
20 Erjagmänner. 
Gruppe II. 


Alle Kleinbetriebe mit Ausnahme der Handelöbetriebe: 
20 Beiſitzer. 
12 Erjagmänner. 


Gruppe II 


Alle Handelöbetriebe: 

12 Beiſitzer, 

8 Erſatzmänner. 
‚Us Großbetriebe im Sinne diefer Verordnung find Die- 
jenigen Unternehmungen anzujehen, bezüglich deren eine all- 
gemeine Erwerbfteuer von mehr als 300 K vorgeichrieben 
wurde. Die der öffentlichen Rechnungslegung unterworfenen 
Unternehmungen find zu den Großbetrieben zu rechnen. 
„8 6. Der Erſatz der baren Auslagen (3 13 GewGG.) 
- den Beifigern und Erjagmännern des Gewerbegerichtes 
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und den Beilibern des Berufungsgerichtes unter finngemäßer 
Anwendung der Beitimmungen der 88 3 bis 10, 15, 20, 21, 
23 und 24 MB. v. 17. Sept. 97, RGBl. 221, betreffend 
die Gebühren der Zeugen und Sachverjtändigen in bürger- 
lichen Rechtsftreitigfeiten, zu gewähren. 

Die den Beilitern und Erfagmännern aus dem Arbeiter- 
jtande zu gemwährende Entjchädigung für den Verdienftentgang 
wird mit 2K für den halben und mit 4K für den ganzen 
Tag ohne weitere Unterteilung feitgeftellt. 

Mit JIMV. t. Einv m. d. MI, d. HM. u d. FM. v. 

15. Jän. 02, RGBl. 15, wurde auf Grund bes 8 13 d. Geſ. v. 
27. Nov. 96, RGEBl. 218, für die aus dem Wahllörper der Arbeiter ge- 
wählten Beifiger und Erſatzmänner des Gewerbegerichtes Teplib bie 
Entfhäbigung für den Verdienftentgang von dem mit 8 6 MB. v. 
1. Juli 00, RGBl. 112, feftgeftellten Betrage per 2 K für den halben und 
4K für ben ganzen Tag auf 3 K für den halben und 6 K für ben 
ganzen Tag ohne weitere Unterteilung erhöht. 

Der Bemeſſung Ddiejer Entihädigung ift die Zeit zu 
Grunde zu legen, während welcher der Arbeiter jeinem Er- 
werbe wirklich entzogen wurde; insbefondere tft hiebei auch 
die Zeit des Hin- und Rückweges in Betracht zu ziehen. 


18. Verordnung des Juſtizuiniſters im Einvernehmen 
mit den Miniftern des Innern, des Handels und der 
Finanzen vom 1. Zuli 1900, RGEBl. 113, 
betreffend die Errichtung eines Gewerbegerichtes in 
Auſſig a. €. 

(AUbgeändert duch MB. v. 8. Sept. 01, RGEBl. 144.) 

Auf Grund der 88 2 und 3 des Gel. v. 27. Nov. 96, 
RGBl. 218, betreffend die Einführung von Gemwerbe- 
gerichten und die Gerichtsbarkeit in Streitigkeiten aus dem 
gewerblichen Arbeits-, Lehr- und Lohnverhältniſſe, wird ver- 
ordnet: 

61. Am 1. Oktober 1900 Hat in Auffig a. E. ein auf 
Grund des Gef. v. 27. Nov. 96, RGBL. 218, errichtetes 
Gewerbegericht in Tätigkeit zu treten. 

Das Gewerbegericht führt die Bezeichnung „RK. I. Ge 
werbegericht Auffig a. E.“ Das Amtsfiegel des Gewerbe⸗ 
gerichtes enthält den Zaiferlichen Adler. 

In Angelegenheiten des Gewerbegerichtes hat das Kreis— 
gericht Zeitmerig al3 der im Gef. v. 27. Nov. 96, RGBl. 
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218, bezeichnete Gerichtshof erfter Inftanz und als Berufung: 
gericht einzufchreiten. 

62. Die örtliche Zuftändigfeit des Gewerbegerichtes 
Auſſig a. E. erftredt fi auf den Sprengel der Bezirks⸗ 
gerichte Auffig a. E. und Karbip. 

63. Die ſachliche Zuftändigleit des Gewerbegerichtes 
Auſſig a. E. umfaßt alle im $ 1, Abi. 2 GewGG. bezeid)- 
neten, im Sprengel des Gewerbegerichtes gelegenen Unter⸗ 
nehmungen, mit Ausfchluß der Eifenbahnen und Dampfidiff- 
fahrtSunternehmungen. 

Der Zeitpunft, in welchem die fachliche Zuftändigfeit des 
Gemwerbegerichtes für die Eifenbahnen und Dampfidiffahrts- 


unternehmungen in Wirkſamkeit tritt, wird durch bejondere 
Verordnung beftimmt. 


6 4. Die Zahl der Beiliter des Gewerbegerichtes 
Auſſig a. E. wird auf 52 und die Zahl der Erfagmänner 
auf 32 feſtgeſetzt. 

65. Die Beiliger und Erjagmänner des Gewerbege- 
richtes find in dem aus der folgenden Einteilung ſich er- 
gebenden Verhältniſſe aus den im einzelnen bezeichneten 
Sruppen von gewerblidhen Betrieben zu wählen. 

Wegen allfälliger Bornahme der Wahlen in mehreren 
territorial gefonderten Sektionen bleibt die Erlajjung der er- 
forderlichen Verfügungen der Statthalterei in Prag überlaffen. 

Die Gruppen der gewerblichen Betriebe für die Vor— 
nahme der Wahlen und die Gejamtzahl der von jeder 
Sruppe aus dem Wahlkörper der Unternehmer und Arbeiter 
je zur Hälfte zu wählenden Beifiter und ECriagmänner des 
Gewerbegerichtes werden wie folgt beftimmt: 


Gruppel. 


Alle Großbetriebe mit Ausnahme der Handelsbetriebe: 
20 Beiſitzer, 
12 Erfagmänner. 


Gruppe II. 


Alle Kleinbetriebe mit Ausnahme der Handelsbetriebe: 
20 Beiliker, 
12 Erjagmänner. 
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Gruppe II. 


Alle Handelsbetriebe: 
12 Beiſitzer, 
8 Erſatzmänner. 


Als Großbetriebe im Sinne dieſer Verordnung ſind die— 
jenigen Unternehmungen anzuſehen, bezüglich deren eine all⸗ 
gemeine Erwerbſteuer von mehr als 300 K vorgelchrieben 
wurde. Die der Öffentlichen Rechnungslegung unterworfenen 
Unternehmungen find zn den Großbetrieben zu rechnen. 

6. Der Erſatz der baren Auslagen ($ 13 GewGG.) 
ilt den Beilitern und Erſatzmännern des Gemwerbegerichtes 
und den Beifigern des Berufungsgerichtes unter finngemäßer 
Anwendung der Beitiimmungen der 88 3 big 10, 15, 20, 21, 
23 und 24 AMP. v. 17. Sept. 97, RGBl. 221, betreffend 
die Gebühren der Zeugen und Sachverſtändigen in bürger- 
lihen NRechtöftreitigfeiten, zu gewähren. 

Die den Beiligern und Erfagmännern aus dem Arbeiter- 
Itande zu gewährende Entihädigung fiir den Verdienftentgang 
wird mit 2 K für den halben und mit 4 K für den ganzen 
Tag ohne weitere Unterteilung feitgeitellt. 

Mit JZMB. 1. Einv. m. d. MI., d. HM. ud. IM. v. 3. Sept. 

01, RGBl. 144, wurde auf Grund des $ 13 d. Gef. dv. 27. Nov. 96, 
RGBl. 218, für die aus dem Wahlkörper der Urbeiter gewählten Beiſitzer 
und Erfagmänner des Gerverbegerichtes Auſſig a. E. die Entſchädi⸗— 
gung für ben VBerdienftentgang von dem mit 8 6 MB. v. 1. Juli 00, 
REBL. 181, feftgeftellten Betrage pro 2 R für den halben und 4 K für 
den ganzen Tag, auf 8 K für den halben und 6 K für den ganzen Tag 
ohne weitere Unterteilung erhöht. 

Der Bemeſſung diejer Entichädigung iſt die Zeit zu 
Grunde zu legen, während welcher der Arbeiter feinem Er- 
werbe wirklich entzogen wurde; insbeſondere ijt hiebei auch 
die Zeit des Hin- und Rückweges in Betracht zu ziehen. 


19. Verordnung des AJuftizininifterd im Einvernehmen 
mit den Miniftern des Innern, des Handels und der 
Finanzen v. 3. Zuli 1900, RGEBl. 114, 
betreffend die Errichtung eh Gewerbegerichtes in 

taz. 


Auf Grund der SS 2 und 3 des Gef. dv. 27. Nov. 96, 
RGBl. 218, betreffend die Einführung von Gewerbe— 
gerichten und die Gerichtsbarkeit in Streitigkeiten aus dem 


702 Anhang XXI. 


gewerblichen Arbeits-, Lehr- und Lohnverhäktniffe, wird ver- 
ordnet: 


1. Um 1. Oktober 1900 Hat in Graz ein auf Grund 
des Gef. v. 27. Nov. 96, RGEBl. 218, errichtetes Gewerbe⸗ 
gericht in Tätigkeit zu treten. 

Das Gemwerbegericht führt die Bezeichnung: „R. k. Ge- 
werbegeriht Graz.” Das Amtsfiegel des Gemwerbegerichtes 
enthält den kaiſerlichen Adler. 

In Angelegenheiten des Gewerbegerichtes hat das Yandes: 
gericht Graz als der im Gef. v. 27. Nov. 96, RGEBl. 218, 
bezeichnete Gerichtshof erfter Inſtanz und als Berufungs- 
gericht einzujchreiten. 

62. Die örtliche Zuſtändigkeit des Gewerbegerichtes 
Graz erftredt fich auf den Sprengel der Bezirkögerichte Stadt 
Graz und Umgebung Graz. 

6 3. Die fachlihe Zuſtändigkeit des Gewerbegerichtes 
Graz umfaßt alle im 8 1, Abi. 2 GewGG. bezeichneten, im 
Sprengel des Gewerbegerichtes gelegenen Unternehmungen, 
mit Ausichluß der Eifenbahnen. 

Der Zeitpunkt, in welchem die fachliche ‚guländigfeit des 
Gewerbegerichtes für die Eifenbahnen in Wirkſamkeit tritt, 
wird durch befondere Verordnung beitimmt. 


6 4. Die Zahl der Beiſitzer des Gewerbegerichtes Graz 
wird auf 124, die Zahl der Erſatzmänner auf 76 und die 
Bahl der kn für das Berufungsgericht in gewerblichen 
Streitfachen '$ 31, Abſ. 3 GewGG.) auf 28 feitgejegt. 

65. Die Beiſitzer und Erjagmänner des Gewerbe- 
gerichtes ſowie die Beifiter des Berufungsgerichtes find in 
dem aus den im einzelnen bezeichneten Gruppen von gewerb⸗ 
lichen Betrieben zu wählen. 

Wegen allfälliger Vornahme der Wahlen in mehreren 
territorial gefonderten Sektionen bleibt die Erlafjung der er- 
ſeſderuchen Verfügungen der k. k. Statthalterei in Graz über- 
laſſen. 

Die Gruppen der gewerblichen Betriebe für die Vor— 
nahme der Wahlen und die Gefamtzahl der von jeder 
Gruppe aus dem Wahlkörper der Unternehmer und Arbeiter 
je zur Hälfte zu wählenden Beiliger und Erfagmänner des 
Gemerbegerichte8 und Beifiter des Berufungsgerichtes werden 
wie folgt bejtimmt: 
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Gruppe J. 
Eiſen⸗, Metall⸗ und Maſchineninduſtrie: 


20 Beifiber 
12 Erfagmänner \ des Gemwerbegerichtes, 
4 Beiliger des Berufungsgerichtes. 
Gruppe I. 
Keramiſche Induſtrie, Induſtrie in Holz- und Schnigwaren 
und Baugewerbe: 


20 Beiſitzer } des Gewerbegerichtes, | 
e 


12 Erjagmänner 
4 Beiliter des Berufungsgerichtes. 
Gruppe IH. 


Leder-, Textil, Bekleidungs- und Pubmwareninduftrie und 
Tapezierergewerbe: 


20 Beiſitzer 
12 — des Gewerbegerichtes, 
4 Beiſitzer des Berufungsgerichtes. 

Gruppe IV. 
Papierinduſtrie, chemiſche Induſtrie, Snduftrie mit Kautſchuk uſw., 
graphiſche Gewerbe: 

* —— ner } des Gemwerbegerichtes, 
4 Beifiter des Berufungsgerichtes. 
Gruppe V. 
Nahrungsgemwerbe, Gaſt⸗ und Schanfgewerbe, Verkehrsgewerbe, 
legtere mit Ausfhluß der Eifenbahnen und jonjtige Gewerbe: 


20 Beijiger 
12 Erfagmänner \ des Gewerbegerichtes, 
4 Beifiter des Berufungsgerichtes. 


Gruppe VI. 


Handel: 
24 Beiliger 
16 Erfagmänner ) des Gewerbegerichtes, 


8 Beiſitzer des Berufungsgerichtes. 


Unter welche der im vorſtehenden bezeichneten Gruppen 
die einzelnen Gewerbebetriebe einzureihen ſind, wird durch 
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die diefer Verordnung angefchloffene, auf Grund der „Klaffi- 
fifation der Unternehmungen und Beſchäftigungen“ (Beilage J 
BB. 3. I. Hauptjtüde d. Gel. v. 25. Oft. 96, RGBL 220, 
kundgemacht mit YME. v. 28. Jän. 97, RGEBl. 35) gebildete 
$ruppeneinteilung bejtimmt. 

Bei Bmeifeln über die Einreihung eines Gewerbebetriebes 
ift das Diefer „Klafiifilation der Unternehmungen und Be- 
ſchäftigungen“ angejchloifene alphabetifche Regifter zur Richt⸗ 
ſchnur zu nehmen. 

66. Der Erfag der baren Auslagen (8 13 GewGG.) 
ift den Beifigern und Erfagmännern des Geiwerbegerichtes und 
den Beifibern des Berufungsgerichtes unter finngemäßer An- 
wendung der Beitimmungen der 88 3 bis 10, 15, 20, 21, 
23 und 24 IMV. v. 17. Sept. 97, RGEBl. 221, betreffend 
die Gebühren der Zeugen und Sachverſtändigen in bürgerlichen 
Nechtsitreitigkeiten, zu gewähren. 

Die den Beifigern und Erfagmännern aus dem Arbeiter- 
ftande zu gewährende Entichädigung für den Berdienftentgang 
wird mit 4 K für den halben und mit 8K für den ganzen 
Tag ohne meitere Unterteilung feitgeitellt. 

Der Bemeſſung diefer Entichädigung ift die Zeit zu 
Grunde zu legen, während welcher der Wrbeiter feinem Er- 
werbe wirklich entzogen wurde; insbejondere ift hiebei auch 
die Zeit des Hin- und Rückweges in Betracht zu ziehen. 


Beilage zur Minifterialverordnung vom 3. Juli 1900, 
RGBl. 114. 


ÖGruppeneinteilung der Gewerbe für das Gewerbegericht 
in Grazj. 


Die nachfolgenden mit römifchen Biffern bezeichneten 
Klaſſen umfaljen diefelben Gemwerbezweige, wie die in ver 
Beilage I BB. 3. I. Hauptitüde d. Gef. v. 25. Dft. 96, 
RGBl. 220 (kundgemacht mit FME. v. 28. Jan. 97, RGBl. 35), 
unter den gleichen Ziffern angeführten Klaſſen von Unter- 
nehmungen. Alle gemäß: der in Beilage J aufgeftellten 
Klaffififationen zu einer lafje gehörigen Gruppen und Arten 
von Betrieben fallen, infofern fie den Beltimmungen der 
Gewerbeordnung unterliegen, oder zu den im Art. VIE 
KoMP. 3. GewO. v. 20. Dez. 59, REGBL. 227, bezeichneten 
Unternehmungen gehören unter die durch die Anführung der 
Klaffennummer bezeichnete Wahlgruppe. 


L 
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Gruppel. Eifen-, Metall- und Majdyineninduftrie. 


H. Klaſſe. Hüttenbetrieb, 

IV. „  Metallverarbeitung, 

V. . Erzeugung von Mafchinen, Apparaten, 
Inſtrumenten und Transportmitteln, 
XVIII. „ Zentralanlagen für Kraftlieferung, Be- 

Heizung und Beleuchtung. 


Gruppe II Keramiſche Snduftrie, Snduftrie in 
Holz und Schnigmwaren und Baugewerbe. 


III. Klaſſe. Iduftrie in Steinen, Erden, Ton und 
Glas, 


VI „ Anduftrie in Holz und Schnißmaren, 
XVI „Baugewerbe. 


Gruppe III. Leder-, Tertil-, Belleidungs- und 
Puspmwarenindujtrie und Tapezierergewerbe. 
VI. Klaſſe. Induftrie in Leder, Häuten, Boriten, 
Haaren, Federn und ähnlichen Mate- 
ralien, 
IX. „ Tecxtilinduſtrie, 
X. „ Tapezierergemwerbe, 
XI. „Bekleidungs- und Putzwareninduſtrie. 


Gruppe IV. PBapierinduftrie, chemiſche Induſtrie, 
Induftrie in Kautſchuk ufmw., graphiſche Gewerbe. 
VI. Klaſſe. Erzeugung von Waren aus Stautichuf, 
Guttaperha und Zelluloid, 
Xu. „  Bapierinduftrie, 
XV. „ Chemiſche Induſtrie, 
XVII. „ Graphiſche Gewerbe. 


Gruppe V. Nahrungsgemwerbe, Gaft- und Schanf- 
gemwerbe, Berfehrsgewerbe, le&tere mit Ausſchluß 
der Eifenbahnen und jonftige Gewerbe. 


I. Kaffe. Gewerbe der Urproduftion, 
XIII. „ Induſtrie in Nahrungs- und Genuß- 
mitteln, 


XIV. „  Gaft- und Schanfgewerbe, 
XXIV. ,„ Verkehrsgewerbe, mit Ausnahme der 
Eifenbahnen, 
XXV. ,„ Sonſtige Gewerbe. 


GS I. 1. Gewerbeordnung, 2. — 9. Aufl. 45 
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Gruppe VI. Handel 
XX. Klafſe. Warenhandel mit feiter Betrieböftätte, 
XXI. „ Warenhandel im limberzieben, mit Aus⸗ 
nahıne des eigentlichen Haufierhandels, 
XXII. „ Silfisgewerbe des Warenhandels, 
XXI. „ Geid und Kredithandel. 


20. Verordnung des Zuftizminifterd im Einvernehmen 
mit den Miniftern des Innern, de? Dandeld und ber 
Finanzen vom 3. Juli 1900, AGBl. 115, 
betreffend Die Errichtung eines Gewerbegerihtes im 
Veoben. 


Auf Grund der 88 2 und 3 des Gel. v. 27. Nov. %, 
RGBl. 218, betreffend die Einführung von Gewerbe- 
gerichten und die Gerichtsbarkeit in Streitigfeiten aus dem 
gewerblicdyen Arbeits-, Lehr- und Lohnverhältniffe, wird ver- 
ordnet: 

61. Am 1. Oktober 1900 hat in Leoben ein auf Grund 
des Ge. v. 27. Rov. Hi, RGBl. 218, errichtetes Gewerbe- 
gericht in Tätigkeit zu treten. 

Das Gewerbegericht führt die Bezeichnung: „R. E. Ge- 
werbegerihht Leoben.“ Das Amtsfiegel de Gewerbegerichtes 
enthält den kaiſerlichen Adler. 

In Angelegenheiten des Gemwerbegerichted Hat das k. k. 
Kreisgericht Leoben als der im Gel. v. 27. Nov. 96, REBL 
218, bezeichnete Gerichtshof erjter Inſtanz und als Berufungs- 
gericht einzufchreiten. 

. Die drtlihe YZuftändigkeit des Gewerbegerichtes 
Reoben erftredt fih auf den Cprengel der Bezirkägerichte 
Leoben und Brud a. M. 

6 3. Die fachliche Zuftändigfeit des Gewerbegerichtes 
Leoben umfaßt alle im 8 1, Ab). 2 GewGG. bezeichneten, 
im Sprengel des Gewerbegerichtes gelegenen Unternehmungen 
mit Ausſchluß der Eifenbahnen. 

Der Beitpunft, in welchem die fachliche Zuftändigfeit des 
Gemwerbegerichtes für die Eifenbahnen in Wirkſamkeit tritt, 
wird durch bejondere Verordnung beitimmt. 

64. Die Zahl der Beifiger des Gewerbegerichtes Leoben 
wird auf 44, Die Zahl der Erfagmänner auf 28 und die Zahl 
der Beifiger für das Berufungsgericht in gewerblichen Streit- 

(8 31, Abf. 3 Gew&®.) auf 12 feſtgeſetzt. 
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8 5. Die Beiſitzer und Erſatzmänner des Gewerbe⸗ 
gerichtes ſowie die Beiſitzer des Berufungsgerichtes ſind in dem 
aus der folgenden Einteilung ſich ergebenden Verhältniſſe 
aus dem im einzelnen bezeichneten Gruppen von gewerblichen 
Betrieben zu wählen. | U 

Wegen allfälliger Vornahme der Wahlen in mehreren 
territorial gefonderten Sektionen bleibt die Erlafjung der 
ealorbesticgen Verfügungen der Statthalterei in Graz über- 
affen. z Ban 

Die Gruppen der gewerblichen Betriebe für die Vor— 
nahme der Wahlen und die Gejamtzahl der von jeder Gruppe 
aus dem Wahllörper der Unternehmer und Arbeiter je zur 
Hälfte zu wählenden Beifiter und Erjaßmänner des Gewerbe- 
erichte8 und Beiſitzer des Berufungsgerichtes werden wie 
* beſtimmt: 

| Gruppe l. 

Alle Großbetriebe mit Ausnahme der Handelsbetriebe: 


12 Beifi 
8 Eher \ des Gewerbegerichtes, 


4 Beiſitzer des Berufungsgerichtes. 


Gruppe II. 
Alle Kleinbetriebe mit Ausnahme der Handelöbetriebe: 


20 Beiſitzer 
12 Erfagmänner \ des Gewerbegerichtes, 


4 Beiſitzer des Berufungsgerichtes. 
Gruppe IIL 
Alle Handelsbetriebe: 


12 Beifiter 
8 —— des Gewerbegerichtes, 

4 Beiſitzer des Berufungsgerichtes. 

Als Großbetriebe im Sinne dieſer Verordnung find die- 
jenigen Unternehmungen anzufehen, bezüglich deren eine all- 
gemeine Ermwerbiteuer von mehr al3 300 K vorgeichrieben 
wurde. Die der Öffentlichen Rechnungslegung unterworfenen 
Unternehmungen find zu den Großbetrieben zu rechnen. 

6 6. Der Erfaß der baren Auslagen ($ 13 GewGG.) ift 
den Beifigern und Erfahmännern des Gewerbegerichtes und 

45* 
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den Beifitern des VBerufungsgerichtes unter finngemäßer An⸗ 
wendung der Beitimmungen der 88 3 bis 10, 15, 20, 21, 
23 und 24 IMV. v. 17. Sept. 97, RGBl. 221, betreffend 
die Gebühren der Zeugen und Sachverſtändigen in bürger- 
lihen Rechtsſtreitigkeiten, zu gewähren. 

Die den Beifigern und Erfagmännern aus dem Arbeiter- 
jtande zu gewährende Entichädigung für den Verdienftentgang 
wird mit 4 K für den halben und mit 6 K für den ganzen 
Tag ohne weitere Unterteilung feitgeftellt. 

Der Bemeflung diejer Entihädigung ift die Zeit zu 
Grunde zu legen, während welcher der Arbeiter feinem Erwerbe 
wirklich entzogen wurde; insbeſondere iſt hiebet auch Die Zeit 
des Hin- und Rückweges in Betracht zu ziehen. 


21. Verordnung des Juftizminifters im Eirivernehmen 
mit den Miniftern des Annern, des Handels und der 
Finanzen vom 7. Zuli 1900, RGEBl. 118, 


betreffend die Errihtung eined Gemwerbegerichtes im 
Jaͤgerndorf. 


Auf Grund der SS 2 und 3 des Gel. v. 27. Nov. 96, 
RGBl. 218, betreffend die Einführung von Gewerbegerichten 
und die Gerichtsbarkeit in Streitigleiten aus dem gewerblichen 
Arbeits⸗, Lehr- und LKohnverhältniffe, wird verordnet: 

$ 1. Am 1. Jän. 01 hat in Jägerndorf ein auf Grund 
des Gef. v. 27. Nov. 96, RGBl. 218, errichtete Gewerbe- 
gericht in Tätigkeit zu treten. 

Das Gewerbegericht führt die Bezeichnung: „R.T. Gewerbe- 
gericht Sägerndorf”. Das Amtsfiegel des Gemerbegerichtes 
enthält den kaiſerlichen Adler. 

In Angelegenheiten des Gemwerbegerichtes hat das Landes- 
gericht Troppau al3 der im Gef. v. 27. Nov. 96, RGBl. 218, 
bezeichnete Gericht3hof erfter Inſtanz und als Berufung 
gericht einzujchreiten. 

$ 2. Die örtliche Zuftändigfeit des Gemwerbegerichtes 
Jägerndorf erftredt jich auf das Gemeindegebiet von Jägerndorf, 
einichließlihh der Kolonie Burgberg und Marienfeld, ferner 
auf die Gemeinden Krotendorf, Beiktire), Bransdorf und Wiele. 

8S 3._ Die fachliche Zuftändigfeit des Gemwerbegerichtes 
Sioernborf umſaßt alle m Bi —* gewgs bezeichneten, 
m Sprengel des Gewerbegerichtes gelegenen Untern 
mit Ausſchluß der Eifenbahnen. geleg ehmungen 
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Der Beitpuntt, in welchem die fachliche Zuftändigfeit des 
Gewerbegerichtes für die Eifenbahnen in Wirkſamkeit tritt, 
wird durch beiondere Verordnung beitimmt. 

6 4. Die Zahl der Beifiter des Gewerbegerichtes Jägern⸗ 
dorf wird auf 52, die Zahl der Erfagmänner auf 32 feft« 

eſetzt. | 

ß ir 9. Die Beiliger und Erfagmänner des Gewerbegerichtes 
find in dem aus der folgenden Einteilung ficy ergebenden 
Berhältniffe aus den im einzelnen bezeichneten Gruppen bon 
gewerblichen Betrieben zu wählen. 

Wegen alfälliger Vornahme der Wahlen in mehreren 
territorial gefonderten Sektionen bletbt die Erlafjung der 
erforderlichen Verfügungen der Landesregierung in Troppau 
überlafien. 

Die Gruppen der gewerblichen Betriebe für die Vornahme 
der Wahlen und die Gejamtzahl der von jeder Gruppe aus 
dem Wahlkörper der Unternehmer .und Arbeiter je zur Hälfte 
zu wählenden Beifiter und Erjabmänner des Gewerbegerichtes 
werden wie folgt beftimmt: 


Gruppe L 
Alle Gewerbebetriebe (richtig Großbetriebe) mit Ausnahme 
der Handelsbetriebe: 
20 Beifiger, 
12 Erjagmänner. 
Gruppe I. 
Alle Kleinbetriebe mit Ausnahme der Handelsbetriebe: 
20 Beifiber, 
12 Erjagmänner. 
Gruppe III 
Alle Handelöbetriebe: 
12 Beifiger, 
8 Erjagmänner. - | 
Als Großbetriebe im Sinne diefer Verordnung find die- 
jenigen Unternehmungen anzujehen, bezüglich deren eine all» 
gemeine Ermerbiteuer von mehr als 300 K vorgeichrieben 
wurde. Die der öffentlichen Rechnungslegung unterworfenen 
Unternehmungen find zu den Großbetrieben zu rechnen. 
6. Der Erſatz der baren Auslagen (F13 GewGG. ift 
Den Beiligern und Erſatzmännern des Gemerbegerichtes und 
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den Beiſitzern des Berufungsgerichtes unter finngemäßer An- 
wendung der Beitimmungen der 88 3 bis 10, 15, 20, 21, 
23 und 24 der IMV. v. 17. Sept. 97, RGEBl. 221, betreffend 
die Gebühren der Zeugen und Sacjverftändigen in bfrger- 
lichen Rechtsitreitigfeiten, zu gewähren. 

Die den Beilitern und Erfagmännern aus dem Arbeiter- 
ftande zu gemwährende Entichädigung für den Berdienitentgang 
find mit- zwei Kronen für den halben und mit vier Kronen 
für den ganzen Tag ohne weitere Unterteilung feftgefegt. 

Der Bemeſſung dieſer Entihädigung ift Die Zeit zu 
Grunde zu legen, während welcher der Arbeiter feinem Er- 
werbe entzogen wide; insbejondere ift hiebei auch Die Zeit 
des Hin- und Rückweges in Betracht zu ziehen. 


22. Verordnung ded Auftizminifteriums im Einver: 
nehmen mit den Minifterien des Innern, ded Handels 
und der Finanzen vom 31. Zanner 1905, RGEBl. 13, 


betreffend die Errichtung eines Gewerbegerichtes in 
Sternberg. 


‚Auf Grund der 88 2 und 3 des Gef. v. 27. Rov. 96, 
RGBl. 218, betreffend die Einführung von Gewerbegerichten 
und die Gerichtsbarkeit in Streitigkeiten aus dem gemerb- 
lichen Arbeits-, Lehr- und Sopnverhältnifte, wird verordnet: 


$1. Am 1. Mai 1905 Hat in Sternberg ein auf Grund 
des Gef. dv. 27. Nov. 96, RGBl. 218, errichtetes Gewerbe⸗ 
gericht in Tätigkeit zu treten. 

Tas Gemwerbegericht führt die Bezeihnung: „KR. ?. Ge- 
werbegericht Sternberg”. Das Amtsſiegel des Gewerbe— 
gerichtes enthält den Taiferlichen Adler. 


In Ungelegenheiten des Gewerbegerichtes Hat das 
f. f. Kreisgericht Olmüß als der im Ge. v. 27. Nov. 96, 
RGBl. 218, bezeichnete Gerichtshof erjter Inſtanz und als 
Berufungsgericht einzujchreiten. 

82. Die örtlide Zuftändigfeit des Gewerbegerichtes 
Sternberg erftredt fi) auf den Sprengel der Bezirksgerichte 
Sternberg und MährifchNeuftadt mit Ausnahme der Dem 
Gemwerbegerihte Mähriih-Schönberg angegliederten Ge- 
meinden Oskau, Mostelle, Chlend, Trübenz und Böhmisch- 
Ziebau des letzteren Gerichtsbezirkes. 
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63. Die ſachliche Zuftändigfeit des Gewerbegerichtes 
Sternberg umfaßt alle im $ 1, Abſ. 2, des Gewerbegerichts- 
geſetzes bezeichneten, im Spreng el des Gewerbegerichtes ge- 
legenen Unternehmungen, usſchiuß der Eiſenbahnen. 

Der Zeitpunkt, in welchem die ſachliche Zuſtändigkeit 
des Gewerbegerichtes für die Eiſenbahnen in Wirkſamteit 
tritt, wird durch beſondere Verordnung beſtimmt. 

54. Die Zahl der Beiſitzer des Gewerbegerichtes Stern- 
berg wird auf 56 und die Zahl der Erfagmänner auf 32 
feſtgeſetzt. 

65. Die Beiſitzer und Erſatzmänner des Gewerbe- 
gerichtes find in dem aus der folgenden Einteilung ſich er- 
gebenden Berhältnifje aus den im einzelnen bezeichneten 
Öruppen bon gewerblichen Betrieben zu wählen. 

Wegen allfälliger Vornahme dr Wahlen in mehreren 
territorial gejonderten Sektionen bleibt die Erlaffung der 
erforderlichen Verfügungen der k. k. Gtatthalterei in Brünn 
überlaffen. . 

Die Gruppen der gewerblichen Betriebe für die Vor⸗ 
nahme der Wahlen und die Geſamtzahl der von jeder Gruppe 
aus dem Wahlkörper der Unternehmer und Arbeiter je zur 
Hälfte zu wählenden Beiſitzer und Erſatzmänner des Ge⸗ 
werbegerichtes werden wie folgt beſtimmt: 


Gruppe 1. 


| Alle Betriebe der Tertilinduftrie. 

Klafje IX der in weilage J der Vollzugsvorſchrift zum 
I. Hauptjtüde des Gel. v. 25. Oft. 96, RG6Bl. 220, 
fundgemadt mit Erlaß des k. k. Finanzminifteriums vom 
28. Yan. 97, RGBl. 35, angeführten Unternehmungen 
und Befchäftigungen: 

20 Beiſitzer, 

12 Erſatzmänner. 


Gruppe I. 
Handelsbetriebe. 
Klaſſe XX,-XXI, XXII und XXIII des oben bezeichneten 
Verzeichniſſes: 
12 Beiſitzer, 
8 Erſatzmänner. 
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Oruppe II. 


Alle übrigen Gewerbe mit Ausnahme jener der Tertil- 
induftrie und der Handelsgewerbe. 

24 Beiliger, 

12 Erſatzmänner. 

Bei Zweifeln über die Einreihung eines Gewerbe— 
betriebes in eine der im vorftehenden bezeichneten Gruppen 
ift das der Klafjifilation der Unternehmungen und Beichäfti- 
gungen (Beilage J der ee ae zum I. Hauptitüde 
des Bel. v. 25. DOM. 96, RGBl. 220, kundgemacht mit 
Erlaß des Finanzminifteriums v. 28. Jän. 97, RGBl. 35) 
angefchlojjene alphabetijche Regifter zu nehmen. 

66. Ter Erjag der baren Auslagen (8 13 GewGG.) 
ift den Beijigern und Erjagmännern des Gemerbegerichtes 
und den Beifigern des Berufungsgerichtes unter finngemäßer 
Anwendung der Beitimmungen der 88 3 bis 10, 15, 20, 
21, 23 und 24 der Vdg. des Auftizminifters v. 17. Sept. 97, 
RGBl. 221, betreffend die Gebühren der Zeugen und Sach— 
verjtändigen in bürgerlichen NRechtsitreitigfeiten, zu gewähren. 

Die den Beilitern und Erfagmännern aus Dem 
AUrbeiterftande und nad Maßgab der MR. v. 5. Aug. 03, 
RGBl. 165, den Beiligern und Erfagmännern au Dem 
Stande der Unternehmer zu gemährende Entſchädigung für 
den Berdienftentgang wird mit 2 Kronen für den halben 
und mit 4 Kronen für den ganzen Tag ohne meitere 
Unterteilung fejtgeftellt. 

Der Bemefjung diefer Entſchädigung ift Die Beit zu 
Grunde zu legen, während welcher der Beiliger feinem Er- 
werbe wirklich) entzogen wurde; insbejondere iſt Hiebei 
auch die Zeit des Hin- und NRüdweges in Betradht zu 
zu ziehen. 


23. Verordnung des Auftizminifteriums im Einver: 

nehmen mit den Minifterien des Inneren, des Handels 

unr der Finanzen vom 19. Mai 1906, RGEBl. 104, 

betreffend die Errichtung eines Gewerbegerichtes in 
Czernowitz. 


Auf Grund der 88 2 und 3 des Geſ. dv. 27. Nov. 96, 
RGBl. 218, betreffend die Einführung von Gemwerbegerichten 
und die Gerichtsbarkeit in Streitigkeiten aus dem gewerb— 
Yihen Arbeits-, Lehr- und LZohnverhältniffe, wird verordnet: 
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61. Am 8. Oktober 1906 Hat in Czernowitz ein auf 
Grund. des Gef. dv. 27. Nov. 96, RG6Bl. 218, errichtetes 
Gemwerbegericht in Tätigkeit zu treten. 

Das Gewerbegericht führt die Bezeichnung: „R. k. Ge⸗ 
mwerbegeriht Czernowitz“ Das Amtsfiegel des Gewerbe— 
gerichtes enthält den kaiſerlichen Adler. 

In Ungelegenheiten des Gewerbegerichtes hat das 
f. k. Landesgericht Czernowitz als der im Geſ. v. 27. Nov. 96, 
RGBl. 218, bezeichnete Gerichtshof erjter Inſtanz und als 
Berufungsgericht einzufchreiten. | 

$2. Die örtliche Zuftändigfeit des Gewerbegerichtes 
Czernowitz erftredt fih auf den Sprengel des Besirts- 
gerichte8 Czernowitz und auf das Gebiet der Gemeinden Alt- 
Zuczka und Kameral Lentoug des Gerichtöbezirfes Sadagsra. 

63. Die fachliche Zuſtändigkeit des Gemerbegerichtes 
Czernowitz umfaßt all im 81, Abſ. 2, GewGG. bezeichneten, 
im Sprengel des Gemwerbegerichte® gelegenen Unter⸗ 
nehmungen, mit Ausnahme der Eifenbahnen. 

Der Zeitpuntt, in welchem die fachliche Zuftändigfeit 
des Gemwerbegerichtes für die Eifenbahnen in Wirfjamfeit 
tritt, wird durch befondere Verordnung bejtimmt. 


64. Die Zahl der Beiſitzer des Gemerbegerichtes 
Czernowitz wird auf 52, Die Zahl der Erjaßmänner auf 32 
und die Zahl der Beiſitzer für das Berufungsgericht in 
gewerblicdgen Streitſachen ($ 31, Abſ. 3, GewGG.) auf 
20 feſtgeſetzt. 

65. Die Beifiter und Erjagmänner des Gewerbe— 
gerichtes, ſowie Die Beifiger des Berufungsgerichtes find in 
dem aus der folgenden Einteilung jich ergebenden Verhält- 
niſſe aus den im einzelnen bezeichneten Gruppen von geiverb- 
lichen Betrieben zu wählen. 

Wegen allfälliger Vornahme der Wahlen in mehreren 
ferritvrial gejonderten Sektionen bleibt die Erlafjung der 
erforderliden Verfügungen der k. k. Landesregierung in 
Czernowitz überlajffen. 

Die Gruppen der gewerblichen Betriebe für die Vor— 
nahme der Wahlen und die Gefamtzahl der von jeder Gruppe 
aus dem Wahlförper der Unternehmer und Arbeiter je zur 
Hälfte zu mwählenden Beifiger und Erfagmänner des Ge— 
werbegerichtes und Beifiger de3 Berufungsgerichtes werden 
wie folgt bejtimmt: 
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die diefer Verordnung angefchloffene, auf Grund der „Klaffi- 
fifattion der Unternegmungen und Beichäftigungen” (Beilage J 
BB. 3. I. Hauptitüde d. Gef. v. 25. Oft. 96, NEBI 220, 
tundgemadt mit FME. v. 28. Jän. 97, RGBl. 35) gebildete 
Gruppeneinteilung beftimmt. 

Bei Zweifeln über die Einreihung eines Gewerbebetriebes 
ift das dieſer ne der Unternehmungen und Be- 
ihäftigungen“ angeſchloſſene alphabetifche Regiſter zur Richt 
ſchnur zu nehmen. 

66. Der Erfab der baren Auslagen (8 13 GewGG.) 
ift den Beifigern und Erfagmännern des Gewerbegerichtes und 
den Beiligern des VBerufungsgerichtes unter finngemäßer An- 
wendung der Beitimmungen der $8 3 bis 10, 15, 20, 21, 
23 und 24 IMV. v. 17. Sept. 97, RGBl. 221, betreffend 
die Gebühren der Zeugen und Sachverſtändigen in bürgerlichen 
Rechtsſtreitigkeiten, zu gewähren. 

Die den Beiſitzern und Erſatzmännern aus dem Arbeiter⸗ 
ſtande zu gewährende Entſchädigung für den Verdienſtentgang 
wird mit 4 K für den halben und mit 8 K für den ganzen 
Tag ohne weitere Unterteilung feftgeitellt. 

Der Bemeflung diefer Entihädigung ift die Beit zu 
Grunde zu legen, während welcher der Arbeiter feinem Er- 
werbe wirklich entzogen wurde; insbefondere iſt hiebei auch 
die Zeit des Hin- und Rückweges in Betracht zu ziehen. 


Beilage zur Minifterialverordnung vom 3. Juli 1900 
' ROSI. 114. 


Ohruppeneinteilung der Gewerbe für das Gewerbegericht 
in Graj. 


Die nachfolgenden mit römischen Ziffern bezeichneten 
Klaſſen umfaſſen diefelben Gewerbezweige, wie die in der 
Beilage I BB. 3. I. Hauptitüde d. Gel. v. 25. Okt. 96, 
RGBl. 220 (kundgemacht mit FME. v. 28. Jän. 97, RGBl. 35), 
unter den gleichen Ziffern angeführten Klaſſen von Unter- 
nehmungen. Alle gemäß. der in Beilage J aufgeftellten 
Klaffififationen zu einer Klaffe gehörigen Gruppen und Arten 
von Betrieben fallen, injofern fie den Beltimmungen der 
Gewerbeordnung unterliegen, oder zu den im Art. VIII 
KOMP. z. GewO. v. 20. Dez. 59, RGBl. 227, bezeichneten 
Unternehmungen gehören unter die durd) die Anführung der 
Klaffennummer bezeichnete Wahlgruppe. 


Gewerbegericte. 705 


Gruppel. Eijen-, Metall- und Majdhineninduftrie. 


DH. Kaffe. Hüttenbetrieb, 

IV. „ Metallverarbeitung . 

V u Erzeugung von Mafchinen, Apparaten, 
Inſtrumenten und Transportmitteln, 
XVII. „ Zentralanlagen für Kraftlieferung, Bes 

heizung und Beleuchtung. 


Gruppe II Keramiſche Induſtrie, Induſtrie in 
Holz und Schnigwaren und Baugewerbe. 
III. Klaſſe. Snöuftrie in Steinen, Erden, Ton und 
Glas 


VI.„ Induſtrie in Holz und Schnitzwaren, 
XVI. „ Baugewerbe. 


Gruppe III. Leder-, Textil-, Bekleidungs- und 
Putzwareninduſtrie und Tapezierergewerbe. 
VII. Klaſſe. Induſtrie in Leder, Häuten, Borjten, 
Haaren, Federn und ähnlichen Mate— 
ralien, 
IX. „ Textilinduſtrie, 
X. „.  Tapezierergewerbe, 
XL. „  Belleidungs- und Putzwareninduſtrie. 


Gruppe IV. Bapierinduftrie, chemiſche Induſtrie, 
Snduftrie in Kautſchuk ufw., graphifche Gewerbe. 
VI. Klafje. Erzeugung von Waren aus Kautſchuk, 
Guttapercha und Zelluloid, 
XII. „ Papierinduſtrie, 
XV. „Chemiſche Induſtrie, 
XVII. „ Graphiſche Gewerbe. 


Gruppe V. Nahrungsgewerbe, Gaſt- und Schank— 
gewerbe, Verkehrsgewerbe, letztere mit Ausſchluß 
der Eiſenbahnen und ſonſtige Gewerbe. 


J. Klaſſe. Gewerbe der Urproduktion, 
XII. „ Induſtrie in Nahrungs- und Genuß— 
mitteln, 
XIV. „ Gaſt⸗ und Schankgewerbe, 
XXIV. „ Verkehrsgewerbe, mit Ausnahme der 
Eijenbahnen, 
XXV. „ Sonſtige Gewerbe. 


86 I. 1. Gewerbeordnung, 2. — 9. Aufl. 45 
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Gruppe VI. Handel. 


XX. Klaſſe. Warenhandel mit feſter Betriebsſtätte, 
XXI. ,„ Warenhandel im Umherziehen, mit Aus- 
nahıne des eigentlichen Hauſierhandels, 
XXI „ Hilfsgewerbe des Warenhandels, 
XXIII. „ Geld⸗ und Kredithandel. 


20. Verordnung des Juſtizminiſters im Einvernehmen 
mit den Miniſtern des Innern, des Handels und der 
Finanzen vom 3. Juli 1900, RGEBl. 115, 


betreffend die Errichtung eines Gemerbegeridhtes in 
Leoben. 


Auf Grund der 88 2 und 3 des Gef. v. 27. Nov. 96, 
RGBl. 218, betreffend die Einführung von Gemerbe- 
gerichten und die Gerichtsbarkeit in Streitigfeiten aus dem 
gewverblichen Arbeits-, Xehr- und Rohnverhältniffe, wird ver- 
ordnet: 

6 1. Am 1. Oktober 1900 hat in Leoben ein auf Grund 
des Sei. v. 27. Nov. 96, RGBl. 218, errichteted Gewerbe- 
gericht in Tätigkeit zu treten. 

Das Gewerbegericht führt die Bezeichnung: „KR. t. &e- 
werbegericht Zeoben.” Das Amtsfiegel des Gewerbegerichtes 
enthält den kaiſerlichen Adler. 

In Angelegenheiten des Gewerbegerichted hat das Ef. k. 
Kreisgericht Leoben als der im Gel. v. 27. Nov. 96, RGBl. 
218, bezeichnete Gericht3hof erfter Anftanz und als Berufungs- 
gericht einzujchreiten. 

. Die örtliche YZuftändigfeit des Gewerbegerichtes 
Leoben erftredt fi) auf den Sprengel der Bezirkögerichte 
Leoben und Brud a. M. 

$ 3. Die jachliche Zuftändigfeit des Gewerbegerichtes 
Leoben umfaßt alle im $ 1, Abi. 2 GewGG. bezeichneten, 
im Sprengel des Gewerbegerichtes gelegenen Unternehmungen 
mit Ausſchluß der Eifenbahnen. 

Der Beitpunft, in welchem die fachliche Zuftändigfeit des 
Gewerbegerichtes für die Eijenbahnen in Wirkſamkeit tritt, 
wird durch befondere Verordnung beitimmt. 

$4. Die Zahl der Beifiter des Gewerbegerichtes Leoben 
wird auf 44, die Zahl der Erjagmänner auf 28 und die Zahl 
der Beifiger für das Berufungsgericht in gewerblichen Streit- 
ſachen (8 31, Abſ. 3 GewGG.) auf 12 feitgeleßt. 
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65 Die Beiliger und Erjabmänner des Gewerbe—⸗ 
gerichtes ſowie die Beifiger des Berufungsgerichtes find in dem 
aus ber folgenden Einteilung ſich ergebenden Verhältniſſe 
aus dem im einzelnen bezeichneten Gruppen von gewerblichen 
Betrieben zu wählen. 
Wegen alfälliger Vornahme der Wahlen in mehreren 
territorial gejonderten. Seftionen bleibt bie Erlaſſung ber 
en en Verfügungen der Statthalterei in Graz über- 
aſſen 

Die Gruppen der gewerblichen Betriebe für die Vor⸗ 
nahme der Wahlen und die Geſamtzahl der von jeder Gruppe 
aus dem Wahlkörper der Unternehmer und Arbeiter je zur 
Hälfte zu wählenden Beiſitzer und Erſatzmänner des Gemerbe- 
erichtes und Beiſitzer des Berufungsgerichtes werden wie 
—* beſtimmt: 


Gruppe J. 
Alle Großbetriebe mit Ausnahme der Handelsbetriebe: 


12 8 
8 — des Gewerbegerichtes, 
4 Beiſitzer des Berufungsgerichtes. 


Gruppe II. 
Alle Kleinbetriebe mit Ausnahme der Handelsbetriebe: 
20 Beiſitzer | 
12 Erfatmänner } des Gewerbegerichtes, 
4 Beifiter des Berufungsgerichtes. 


Gruppe III. 
Alle Handelöbetriebe: 


12 Beifiger } des Gewerbegerichtes, 
e 


8 Erfagmänner 
4 Beifiber des Berufungsgerichtes. 


Als Großbetriebe im Sinne diefer Verordnung find die- 
jenigen Unternehmungen anzujehen, bezüglich deren eine all» 
gemeine Erwerbiteuer von mehr ala 300 vorgeſchrieben 
wurde. Die der öffentlichen Rechnungslegung unterworfenen 
Unternehmungen find zu den Großbetrieben zu rechnen. 

6 6. Der Erfab der baren Auslagen ($ 13 GewGG.) ift 
den Beiligern und Erſatzmännern des Gewerbegerichtes und 

45* 
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den Beifigern des Berufungsgerichtes unter finngemäßer An- 
wendung der Beltimmungen der 88 3 bis 10, 15, 20, 21, 
23 und 24 IMV. v. 17. Sept. 97, RGBl. 221, betreffend 
die Gebühren der Zeugen und Sachverftändigen in bürger- 
lihen NRechtöftreitigleiten, zu gewähren. 

Die den Betfigern und Erfagmännern aus dem Arbeiter- 
jtande zu gewährende Entichädigung für den Berdienftentgang 
wird mit 4 K für den halben und mit 6 K für den ganzen 
Tag ohne weitere Unterteilung feftgeftellt. 

Der Bemeſſung diefer Entihädigung ift die Zeit zu 
Grunde zu legen, während welcher der Arbeiter feinem Erwerbe 
wirklich entzogen wurde; insbejondere iſt hiebei auch die Zeit 
des Hin- und Rückweges in Betracht zu ziehen. 


21. Verordnung des Juſtizminiſters im Einvernehmen 
mit den Miniftern des Innern, des Handel und der 
Finanzen vom 7. Zuli 1900, RGEBl. 118, 


betreffend die Erridhtung eined Gewerbegerihhtes im 
Sägerndorf. 


Auf Grund der SS 2 und 3 des Gel. v. 27. Nov. 96, 
RGBl. 218, betreffend die Einführung von Gewerbegerichten 
und die Gerichtsbarkeit in Streitigkeiten aus dem gewerblichen 
Arbeits⸗, Lehr» und LXohnverhältnifie, wird verordnet: 

61. Am 1. Jän. 01 Hat in Sägerndorf ein auf Grund 
des Ge. v. 27. Nov. IH, NEBL. 218, errichtetes Gewerbe⸗ 
gericht in Tätigkeit zu treten. 

Das Gewerbegericht führt die Bezeichnung: „R. k. Gewerbe- 
gericht Sägerndorf”. Das Amtsftegel des Gemwerbegerichtes 
enthält den kaiſerlichen Adler. 

In Angelegenheiten des Gewerbegerichtes hat das Landes⸗ 
geriht Troppau al3 der im Gef. v. 27. Nov. 96, RGEBl. 218, 
bezeichnete Gerichtshof erfter Inſtanz und als Berufungs«- 
gericht einzufchreiten. 

2. Die örtliche Zujtändigfeit des Gemwerbegerichtes 
Jägerndorf erftredt ic) auf dad Gemeindegebiet von Sägerndorf, 
einſchließlich der Kolonie Aurgberg und Marienfeld, ferner 
auf die Gemeinden Krotendorf, Weißklirch, Bransdorf und Wiefe. 

6 3. Die fachliche Zuftändigfeit des Gemwerbegerichtes 
Jägerndorf umfaßt alle im $ 1, Abj.2, GewGG. bezeichneten, 
im Sprengel des Gewerbegerichtes gelegenen Unternehmungen 
mit Ausschluß der Eijenbahnen. 
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Der Zeitpunkt, in welchem die fachliche Zuftändigfeit des 
Gewerbegerichtes für die Eifenbahnen in Wirkſamkeit tritt, 
wird durch beiondere Verordnung beitimmt. 

6 4. Die Zahl der Beifiger des Gewerbegerichtes Jägern⸗ 
dorf wird auf 52, die Zahl der Erjfagmänner auf 32 feft- 

eſetzt. 

ei % 5. Die Beifiger und Erjagmänner des Gewerbegerichtes 
find in dem aus der folgenden Einteilung ſich ergebenden 
Verhältniſſe aus den im einzelnen bezeichneten Gruppen von 
gewerblichen Betrieben zu wählen. 

Wegen alfälliger Vornahme der Wahlen in mehreren 
territorial gejonderten Sektionen bleibt die Erlafjung der 
erforderlichen Verfügungen der Landesregierung in Troppau 
überlafien. 

Die Gruppen der gewerblichen Betriebe für die Vornahme 
der Wahlen und die Gejamtzahl der von jeder Gruppe aus 
dem Wahlförper der Unternehmer .und Arbeiter je zur Hälfte 
zu wählenden Beifiger und Erſatzmänner des Gewerbegerichtes 
werden .wie folgt beftimmt: | 


Gruppe J. 
Alle Gewerbebetriebe (richtig Großbetriebe) mit Ausnahme 
der Handelsbetriebe: 
20 Beifiger, 
12 Erjagmänner. 
Gruppe I. 

Alle Kleinbetriebe mit Ausnahme der Handelsbetriebe: 
20 Beiliker, | 
12 Erjagmänner. 

Gruppe II. 
Alle Handelöbetriebe: 
12 Beiſitzer, 


8 Erjagmänner. - . 

Als Großbetriebe im Sinne diejer Verordnung find die- 
jenigen Unternehmungen anzujehen, bezüglich deren eine all- 
gemeine Ermwerbiteuer von mehr als 300 K vorgeichrieben 
wurde... Die der öffentlichen Rechnungslegung unteriworfenen 
Unternehmungen find zu den Großbetrieben zu rechnen. 

z. Der Erjag der baren Auslagen ($ 13 GewG6G. ift 
den Beiligern und Erſatzmännern des Gemwerbegerichtes und 
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den Beilitern des Berufungsgerichtes unter finngemäßer An- 
wendung der Beitimmungen der 88 3 bi3 10, 15, 20, 21, 
23 und 24 der IMV. v. 17. Sept. 97, RGBl. 221, betreffend 
die Gebühren der Zeugen und Sachverftändigen in blrger- 
lichen Rechtsitreitigleiten, zu gewähren. u 

Die den Beifitern und Erfabmännern aus dem Arbeiter- 
ftande zu gemährende Entihädigung für den Berdienitentgang 
find. mit- zwei Kronen für den halben und mit vier Kronen 
für den ganzen Tag ohne weitere Unterteilung feftgefegt. 

Der Bemeſſung dieſer Entiäbigung it Die Zeit zu 
Grunde zu legen, während weldyer der Arbeiter jeinem Er- 
werbe entzogen wiırde; insbejondere tft hiebei auch die Beit 
des Hin- und Rückweges in Betracht zu ziehen. 


22. Verordnung des Juftizminifteriums im Einver- 
nehmen mit den Minifterien des Innern, des Handels 
und der Finanzen vom 31. Jänner 1905, RGEBl. 13, 


betreffend die Errihtung eines Gewerbegeridhtes in 
Sternberg. 


‚Auf Grund der 88 2 und 3 des Gef. v. 27. Rov. 96, 
RGBl. 218, betreffend die Einführung von Gemwerbegerichten 
und die Gerichtöbarkeit in Streitigkeiten aus dem geiwerb- 
lien Arbeits-, Lehr- und Sohnverhältniffe, wird verordnet: 


61. Am 1. Mai 1905 hat in Sternberg ein auf Grund 
des Gef. v. 27. Nov. 96, RGEBl. 218, errichtete Gewerbe⸗ 
gericht in Tätigfeit zu treten. 

Tas Gemwerbegericht führt die Bezeichnung: „FR. k. Ge- 
werbegeriht Sternberg‘. Das Amtsſiegel des Gewerbe— 
gerichtes enthält den Taiferlichen Adler. 


In Ungelegenheiten des Gewerbegerichtes Hat das 
f. f. Kreisgericht Olmüb als der im Gel. v. 27. Nov. 96, 
RGBl. 218, bezeichnete Gerichtshof erſter Inſtanz und als 
Berufungsgericht einzufchreiten. 

$ 2. Die örtliche Zuftändigfeit des Getwerbegerichtes 
Sternberg eritredt ſich auf den Sprengel der Bezirtögerichte 
Sternberg und Mähriſch-Neuſtadt mit Ausnahme der dem 
Gewerbegerihte Mähriih-Schönberg angegliederten Ge- 
meinden Oskau, Mostelle, Ehlend, Trübenz und Böhmiſch- 
Liebau des letzteren Gerichtsbezirkes. 





Gewerbegerichte. 711 


63. Die ſachliche Zuſtändigkeit des Gewerbegerichtes 
Sternberg umfaßt alle im $ 1, Abſ. 2, des Gewerbegerichts⸗ 
geſetzes bezeichneten, im Sprengel des Gewerbegerichtes ge- 
legenen Unternehmungen, mit Ausſchluß der Eiſenbahnen. 

Der Zeitpunkt, in welchem die ſachliche Zuſtändigkeit 
des Gewerbegerichtes für die Eiſenbahnen in Wirkſamkeit 
tritt, wird durch beſondere Verordnung beſtimmt. 

64. Die Zahl der Beiſitzer des Gewerbegerichtes Stern- 
berg wird auf 56 und die Zahl. der Erjagmänner auf 32 
feſtgeſetzt. 

65. Die Beiſitzer und Erſatzmänner des Gewerbe⸗ 
gerichtes ſind in dem aus der folgenden Einteilung ſich er— 
gebenden Verhältniſſe aus den im einzelnen bezeichneten 
Gruppen von gewerblichen Betrieben zu wählen. 

Wegen allfälliger Vornahme dr Wahlen in mehreren 
territorial gefonderten Sektionen bleibt Die Erlaſſung der 
erforderlichen Berfügungen der k. f. Statthalterei in Srünn 
überlaffen. . 

Die Gruppen der gewerblichen Betriebe für die Bor- 
nahme der Wahlen und Die Gefamtzahl der von jeder Gruppe 
aus dem Wahlkörper der Unternehmer und Arbeiter je zur 
Hälfte zu mählenden Beiliger und Erfaßmänner des Ge⸗ 
werbegerichtes werden wie folgt beſtimmt: 


Gruppe I. 
Alle Betriebe der Tertilinduftrie. 
Klaſſe IX der in Feilage J der Vollzugsvorſchrift zum 
Hauptſtücke des Gef. v. 25. Okt. 96, RGBl. 220, 
— mit Erlaß des k. k. Finanzminiſteriums vom 


28. Jän. 97, RGBl. 35, angeführten Unternehmungen 
und Beichäftigungen: 


20 Beifiger, 
12 Erjagmänner. 


Gruppe I. 
Handelsbetriebe. 
Klaffe XX, XXL XXI und XXIII des oben bezeichneten 
Verzeichniffes: 
12 Beifiger, 
8 Erfagmänner. 
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Gruppe IH. 
Alle übrigen Gewerbe mit Ausnahme jener der Tertil- 
induftrie und der Handelsgewerbe. 

24 Beiſitzer, 

12 Erjagmänner. 

Bei Zweifeln über die Einreihung eine3 Gewerbe— 
betriebes in eine der im vorftehenden bezeichneten Gruppen 
ift das der Klaffifilation der Unternehmungen und Beichäfti- 
gungen (Beilage J der oT Tarife zum I. Hauptitüde 
des Bei. v. 25. Dt. 96, RGBl. 220, kundgemacht mit 
Erlaß des Finanzminifteriums v. 28. Zän. 97, RGBl. 35) 
angelchlojjene alphabetifche Regifter zu nehmen. 

66. Ter Erjak der baren Auslagen (8 13 GewGG.) 
ift den Beifigern und Erjagmännern des Gemwerbegerichtes 
und den Beifiern des Berufungsgerichtes unter finngemäßer 
Anwendung der Beitimmungen der 88 3 bi3 10, 15, 20, 
21, 23 und 24 der Vdg. des Yujtizminifters v. 17. Sept. 97, 
RGBl. 221, betreffend die Gebühren der Zeugen und Sad- 
verjtändigen in bürgerlichen Rechtsftreitigfeiten, zu gewähren. 

Die den Beilitern und Erſatzmännern aus dem 
Arbeiterftande und nah Maßgab der MB. v. 5. Aug. 08, 
RGBl. 165, den Beiligern und Erjagmännern aus dem 
Stande der Unternehmer zu gewährende Entihädigung für 
den Verdienjtentgang wird mit 2 Kronen für den halben 
und mit 4 Kronen für den ganzen Tag ohne weitere 
Unterteilung fejtgeftellt. 

Der Bemeffung diefer Entſchädigung iſt die Zeit zu 
Grunde zu legen, während welcher der Beiliger feinem Er— 
werbe wirklich entzogen wurde; insbefondere ift Hiebei 
auh die Zeit des Hin- und Rückweges in Betracht zu 
zu ziehen. 


23. Verordnung des Auftizminifteriums im Einver- 

nehmen mit den Minifterien des Inneren, de8 Handels 

unt der Finanzen vom 19. Mai 1906, RGEBl. 104, 

betreffend die Errichtung eines Gewerbegeridhtes in 
Czernowitz. 


Auf Grund der 88 2 und 3 des Geſ. v. 27. Nov. 96, 
RGBl. 218, betreffend die Einführung von Gemwerbegerichten 
und die Gerichtsbarkeit in Streitigkeiten aus dem gewerb— 
fihen Arbeit3-, Lehr- und Lohnverhältniffe, wird verordnet: 
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F1. Am 8. Oktober 1906 hat in Czernowitz ein auf 
Grund des Gef. v. 27. Nov. 96, RGBl. 218, errichtetes 
Gewerbegericht in Tätigkeit zu treten. 

Das Gemwerbegericht führt die Bezeichnung: „KR. T. Ge- 
werbegericht Czernowitz“ Das Amtsſiegel des Gewerbe— 
gerichtes enthält den kaiſerlichen Adler. 

In Angelegenheiten des Gewerbegerichtes hat das 
f. k. Landesgericht Czernowitz als der im Gef. v. 27. Nov. 96, 
RGBl. 218, bezeichnete Gerichtshof eriter Inſtanz und als 
Berufungsgericht einzufchreiten. | 

$2. Die örtliche Zuſtändigkeit des Gewerbegerichtes 
Czernowitz erjtredt fih auf den Sprengel des Bezirt- 
gerichte3 Czernowitz und auf das Gebiet der Gemeinden Alt- 
Zuczka und Kameral Lenkoutz des Gerichtöbezirtes Sadagdra. 

63. Die ſachliche Zuſtändigkeit des Gemwerbegerichtes 
Czernowitz umfaßt all im $1,Abj.2, GewGG. bezeichneten, 
im Sprengel des Gewerbegerichtes gelegenen linter- 
nehmungen, mit Ausnahme der Eifenbahnen. 

Der Zeitpunkt, in welchem die ſachliche Zuftändigfeit 
des Gemwerbegerichtes für die Eifenbahnen in Wirkfamteit 
tritt, wird durch befondere Verordnung bejtimmt. 


6A. Die Zahl der aeliee: des Gemwerbegerichtes 
Ezernowig wird auf 52, die Zahl der Erjagmänner auf 32 
und die Zahl der Beifiter für das Berufungsgericht in 
gewerblichen Streitfaden (8 31, Abf. 3, GewGG.) auf 
20 feſtgeſetzt. 

65. Die Beifiger und Erſatzmänner des Gemerbe- 
gerichtes, ſowie die Beifiher des Berufungsgerichtes find in 
dem aus der folgenden Einteilung ſich ergebenden Berhält- 
niffe aus den im eingelnen bezeichneten Gruppen von gemwerb- 
lien Betrieben zu wählen. 

Wegen allfälliger Vornahme der Wahlen in mehreren 
ferritvrial gejonderten Sektionen bleibt die Erlafjung der 
erforderlihen Verfügungen der k. k. Landesregierung in 
Czernowitz überlaffen. 

Die Gruppen der gewerblichen Betriebe für die Bor- 
nahme der Wahlen und die Gefamtzahl der von jeder Gruppe 
aus dem Wahlkörper der Unternehmer und Arbeiter je zur 
Hälfte zu mwählenden Beiſitzer und Erjaßgmänner des Ge- 
mwerbegerichte3 und Beifiter des Berufungsgerichte8 werden 
wie folgt bejtimmt: 
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Ale Großbtriebe mit Ausnahme der Handelsbetriebe: 
18 Beifiger des Gewerbegerichtes, u 

8 Erfagmänner des Gewerbegerichtes, 

4 Beifiger des Berufungsgerichtes. 


Gruppe DL. 
Alle Kleinbetriebe mit Ausnahme der Handelsbetriebe: 
20 Beifiger des Gemerbegerihhted, Zn 


12 Erfagmänner des Gewerbegerichtes, - 
8 Beifiger des Berufungsgerichtes. 


Gruppe LDI. 


Alle Handelsbetriebe: 

20 Beiſitzer des Gewerbegerichtes, 

12 Erſatzmänner des Gewerbegerichtes, 

8 Beiſitzer des Berufungsgerichtes. 

Als Großbetriebe im Sinne dieſer Verordnung ſind 
diejenigen Unternehmungen anzuſehen, bezüglich deren eine 
allgemeine Erwerbſteuer von mehr als 300 Kronen vor— 
geſchrieben wurde. Die der öffentlichen Rechnungslegung 
unterworfenen Unternehmungen ſind zu den Großbetrieben 
zu rechnen. 


66. Der Erſatz der baren Auslagen ($ 13 GewGG.) 
ift den Beifiern und Erjagmännern des Gemerbegerichtes 
und den Beilitern des Berufungsgerichtes unter ſinngemäßer 
Anwendung der Beitimmungen der 88 3 bis 10, 15, 20, 
21, 23 und 24 der Vdg. des Juſtizminiſters v. 17. Sept. 97, 
RGBl. 221, betreffend die Gebühren der Zeugen und Sach— 
verftändigen in bürgerlichen Nechtäftreitigfeiten, zu ge— 
währen. 

Die den PBeiligern und Erfaßmännern aus dem 
Arbeiterftande und nad) Maßgabe der MB. v. 5. Aug. 08, 
RGBl. 165, den Beiligern und Erjagmännern aud dem 
Stande der Unternehmer zu gewährende Entihädigung für 
den Berdienjtentgang wird mit zwei Kronen für den halben 
und mit vier Kronen für den ganzen Tag ohne weitere 
Unterteilung fejtgeftellt. 

Der Bemeffung diefer Entichädigung ift Die Zeit zu 
Grunde zu legen, während welcher der Beifiger feinem Er- 
werbe mwirflih entzogen wurde; insbefondere ift Hiebei 
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auch die Zeit des Hin- und Rückweges in Betracht zu 
ziehen. 


24. Verordnung des Zuftizminifters im Einvernehmen 
mit den. Miniftern des Innern, des Handels und ber 
Finanzen vom 15. Oktober 1907, RGBl. 242, 
betreffend die Errihtung eines Gemwerbegerichtes in 
- Broßnip. 


Auf Grund der 88 2 und 3 des Gef. v. 27. Nov. 96, 
RGBl. 218, betreffend die Einführung von Gewerbegerichten 
und die Gerichtäbarkeit in Streitigkeiten aus dem gemwerb- 
lichen Arbeits⸗, Lehr- und Sohnverhättniffe, wird verordnet: 


8 Am 1. Februar 1908 hat in Proßnitz ein auf Grund 
des Geſ. v. 27. Nov. 96, RGBl. 218, errichtetes Gewerbe⸗ 
gericht in Tätigkeit zu treten. 

Das Gewerbegericht führt die Bezeichnung: „R. t. Ge- 
werbegeriht Proßnig”. Das Umtsfiegel des Gewerbe 
gerichtes enthält den Faiferlichen Adler. 

In Ungelegenheiten des Gewerbegerichtes hat das 
k. k. Kreisgeriht Olmüß als der im Ser v. 27. Nov. 96, 
RGBl. 218, bezeichnete Gerichtshof erfter Inſtanz und als 
Berufungsgericht einzufchreiten. 

62. Die örtliche BZuftändigfeit des Gemwerbegerichtes 
Broßnig erftredt fi) auf den Sprengel des Bezirfögerichtes 
Proßniztz. 

68. Die ſachliche Zuſtändigkeit des Gewerbegerichtes 
Proßnitz umfaßt alle im 81, an. 2, GewGG. bezeichneten, 
im Sprengel des Gemwerbegerichted gelegenen lUnter- 
nehmungen, mit Ausnahme der Eifenbahnen. 

Der Beitpunft, in welchem die fachliche Zuftändigfeit 
des Gemwerbegerichtes für die Eifenbahnen in Wirkſamkeit 
tritt, wird durch befondere Verordnung bejtimmt. 


64. Die Zahl der Beifiter des Gemerbegerichtes 
Proßnitz wird auf 56 und die Zahl der Erfagmänner auf 32 
feſtgeſetzt. 

F 5. Die Beiſitzer und Erſatzmänner des Gewerbe— 
gerichtes find in dem aus der folgenden Einteilung ſich er⸗ 
gebenden Berhältniffe aus den im einzelnen bezeichneten 
Gruppen von gewerblichen Betrieben zu wählen. 
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Wegen allfälliger Vornahme der Wahlen in mehreren 
territorial gefonderten Geftionen bleibt die Erlaffung der 
erforderlihen PBerfügungen der k. k. GStatthalterei in 
Brünn überlaffen. 

Die Gruppen der gewerblidhen Betriebe für die Bor- 
nahme der Wahlen und die Gefamtzahl der von jeder Gruppe 
aus dem Wahllörper der Unternehmer und Wrbeiter je zur 
Hälfte zu mählenden Beiliger und Erſatzmänner des Ge- 
werbegerichted werden wie folgt beſtimmt: 


Gruppe I. 


Alle Betriebe der Tertil-, Belleidungs- und Pubmwaren- 
induftrie. . 

Klaffe IX und XI der in Beilage J der Bollzugs- 
vorjhrift zum I. Hauptftüde des Gef. v. 25. Oft. 96, RGBl. 
220, fundgemadt mit Erlaß des f. !. Finanzminifteriums 
v. 28. Jän. 97, RGBl. Nr. 35, angeführten Unternehmungen 
und Beichäftigungen: 

20 Beifiger, 

12 Erfagmänner. 


Gruppe I. 
Handelsbetriebe. 


Klaſſe XX, XXI, XXII und XXIII des oben bezeich- 
neten Berzeichnifjes: 

12 Beifiger, 

8 Erſatzmänner. 


Gruppe III. 


Alle übrigen Gewerbe mit Ausnahme der Tertil-, Be- 
Heidungs- und Pußmareninduftrie und der Handelsgewerbe: 

24 Beifiker, 

12 Erjaßmänner. 

Bei Zweifeln über die Einreihung eines Gewerbe— 
betriebes in eime der im vorjtehenden bezeichneten Gruppen 
ift das der Klaffififation der Unternehmungen und Befchäfti- 
gungen (Beilage J-der Vollzugsvorſchrift zum I. Hauptftüde 
des Gel. v. 25. Of. 96, RGBl. 220, kundgemacht mit 
Erlaß des k. k. Finanzminiſteriums v. 28. Jän. 97, 
RGBl. 35) angejchloffene alphabetifche Regiſter zur Richt- 
Ihnur zu nehmen. 
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66. Der Erſatz der baren Auslagen ($ 13 GewGG.) 
ift den Beifigern und Erjagmännern des Gemwerbegerichtes 
und den Beiligern des Berufungsgerichtes unter finngemäßer 
Anwendung der Beftimmungen der 88 3 bis 10, 15, 20, 
21, 23 und 24 der Vdg. des Yuftizminifters v. 17. Sept. 97, 
RGBl. 221, betreffend die Gebühren der Zeugen und Sach— 
verftändigen in bürgerlien Rechtsſtreitigkeiten, zu ge- 
währen. 

Die den Beifigern und Erjaßmännern aus dem 
Arbeiterftiande und nah Maßgabe der MB. v. 5. Aug. 03, 
RGBl. 165, den Beiligern und Erfaßmännern aus dem 
Stande der Unternehmer zu gewährende Entjhädigung für 
den Verdienftentgang wird mit zwei Kronen für den halben 
und mit vier Kronen für den ganzen Tag ohne meitere 
Unterteilung feftgeftellt. 

Der Bemeſſung diefer Entihädigung ift die Zeit zu 
Grunde zu legen, während melcher der Beiliger feinem Er- 
werbe wirflih entzogen murde; insbefondere ift hiebei 
I die Beit des Hin- und Rückweges in Betracht zu 
ziehen. 


XXII. Gewerbeinfpektoren. 


1. Geſetz vom 17. Zunt 1883, RSBl. 117, 
betreffend die Beitelung von Gemwerbeinspeftoren. 


Mit Zuftimmung beider Häuſer des NeichSrates finde 
Ich anzuordnen, wie folgt: 
1. Der Handelsminifter wird ermächtigt, bie erforber- 
fihe Anzahl von Gemerbeinfpeftoren und einen Zentral⸗ 
ewerbeinjpeftor, im Einvernehmen mit dem Minilter des 
nnern, zu ernennen. 

Nah ver HMKd. 0.13. Mai00, RGEBl. 86, im Anhang XXVIIL, 
betreffend die Errichtung einer Unfallverhütungstommiffion gehört 
der Bentralgewerbeinfpeftor derieiben an (8 2) und ift in herjelben (8 10) 
fttmmberecdhtigt. Die Ranzleigefchäfte der Unfallverhütungstommiffion werden 
(8 12) durch das Zentralgewerbeinſpektorat beforgt, welches auch für bie 
Veiftelung eines Protofolführers in den Sitzungen der Kommiffion und 
der Fachkomitees zu jorgen hat und (8 13) die Protofolle der Kommiffion 
dem Handeldminifterium vorlegt. 

HME. v. 27. Jän. 06, 8. 489, im Anhang XXV, betreffend bie 
Geſchäftsordnung des Arbeitsbeirates 88: Der Bentralgewerbeinfpettor 
ift berechtigt, fi an allen Verhandlungen als ftändiger Erperte mit beraten 
der Stimme zu beteiligen und ihm unterftehende Funktionäre beizuziehen. 
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Siehe HME. v. 8. Sept. 90, B. 1778, NS. 3997, betreffend das 
Uniformtragen ber Gemwerbeinfpeltoren. 2 

HME. v. 19. Jän. 90, 3. 58610: Die @ewerbeinfpeltoren ge= 
hören in Rüdfiht auf die Bortobehandlung ihrer Boftfenbungen 
unter die im Wrtilel II, B. 1 des Gef. v. 2. Oft. 65, ROBl. 108, an⸗ 
geführten Amt3organe. 

Siehe HME. v. 5. Febr. 85, 8. 1429, NS. 1582, betreffend die 
Legitimationslarten der Gemwerbeinipeftoren und HME. vom 
2. Uug. 86, 8. 27630, NS. 1585, betreffend deren Eiſenbahnlegiti— 
mationen. 

Siehe HME. v. 80. Aug. %, 3. 49676, NS. 1588, betreffend bie 
Neufyftemifterung bes Berfonalftandes ber Gewerbeinipeftoren. 

6 2. Die Tätigkeit eine Gewerbeinſpektors umfaßt 

in der Regel alle gewerblichen Unternehmungen eine oder 
mehrerer Bezirke eines Landes und kann vom Handelsminifter 
jederzeit, innerhalb der Landesgrenzen, erweitert oder einge- 
ſchränkt werden. | 

Die Gewerbeinfpeltoren unterftehen der politifchen 

Zandesbehörde, in deren Sprengel ihr Amtögebiet liegt. 

HME. i. Einv. m. d. MX. v. 30. Dez. 83, 3. 40937, 
NS. 1580: In Durchführung des 8 2, Alinea 2, ded Gel. vom 
17. Junt 83, REBL. 117, wird zur Kenntnisnahme und Danahadhtung 
eröffnet, daß die Gemwerbeinipeftoren berjenigen Landesbehörde unter- 
jtehen, in deren Sprengel ihr Amtögebiet liegt, und daß daher bie 
Gewerbeinfpektoren nach Maßgabe der beftehenden Einteilung, beziehungs- 
meife der in Hinkunft nad) den fich ergebenden Bebürfnifien etwa ein= 
tretenden Abänderungen berfelben auch mehr al3 einer politischen Landes⸗ 
behörde im Sinne des Geſetzes unterftehen fünnen. In den perfönlicden 
dienftlichen Beziehungen unterfteht jeboch der @ewerbeinfpeltor auch in 
diefem Falle unmittelbar jener politifhen Lanbesftelle, in deren Sprengel 
fein Amtsfiß liegt. Die im Grunde des $ 6 des Gef. v. 17. Iumi 88, 
RGBl. 117, an den Gewerbeinſpektor ergebenden Aufträge, wenn fie 
von Gemwerbebehörben kommen, welche fi) nicht im Sprengel des Ver⸗ 
waltungsgebietes jener politifchen Lanbesbehörde befinden, in weldem 
der Amtsſitz des Gewerbeinſpektors gelegen ift, find dem letzteren in ber 
Negel, dringende Fälle abgerechnet, im Wege des Präſidiums ber ihm 
unmittelbar vorgefeßten Landesbehörde feines Amtsfiges zuzumitteln. Um 
die Inanſpruchnahme der Gewerbeinfpeltoren jeiten® der Gewerbs⸗ 
behörden auf dag richtige Maß zu befchränfen, wolle den letzteren eröffnet 
werden, daß die Gemerbeinfpeftoren von den Gewerbebehörben nur in 
ben burch das Geſetz (8 6) beitimmten Sällen in Anfprud genommen 
werden dürfen. Die im 8 8, Alinea 1, des zitierten Geſetzes gedachten, 
vom Landeschef aufzuftellenden, alljährlich zu erneuernden Legitimationge 
farten für die Gewerbeinfpettoren werben daher in ben Fällen, als fich 
der Auffichtsbezirk eines Gewerbeinſpektors auf mehr als ein politiſches 
Berwaltungsgebiet erftredt, von jedem ber betreffenden Landeschefs, denen 
lich der Gewerbeinfpeftor unter Borweifung feines Ernennungsbelretes 
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vorzuſtellen haben wird, zum Gebrauche in dem bezüglichen politifchen 
Verwaltungsgebiete beſonders auszufertigen fein. Die Gewerbeinſpektoren 

“ haben fi im ihrem fchriftlichen Verkehre mit den Behörden unb den 
Semwerbeinhabern des ihnen zu verleihenden Dtenftfiegel® zu bedienen. 

Im Hinblide auf 8 14 bes zitierten Geſetzes, wonach die Gewerdbe⸗ 
inipettoren während ihrer Amtsführung den Charakter von Staatsbeamten 
haben, und den für Staatsbeamte im allgemeinen beftehenden Dienites- 
vorschriften unterliegen, wird bemerkt, daß in Disztplinarfällen die kaiſer⸗ 
liche Bdg. vom 10. März 60, RGBl. 64, auch auf diefe Funktionäre An⸗ 
wendung zu finden haben werbe. In den Yällen, wo fich der Auffichts- 
bezirk eines Gewerbeinſpektors auf mehr als ein politiiches Verwaltungs⸗ 
zebiet erftredt, wird vorkommenden Falls die Disziplinarbehandlung eines 
jolhen Gewerbeinſpektors bei jener politifhen Landesbehörde durchzu⸗ 
führen fein, in deren Verwaltungsgebiete berfelbe feinen Amtsſitz hat. 
In Durchführung des zitierten Geſetzes wurden ſchließlich Die Dienftes- 
inftruftionen ſowohl für den Zentralgewerbeinfpeltor, als für Die Gewerbe⸗ 
inſpektoren verfaßt. 

HME. i. Einv. m. d. MI. v. 15. Jän. 00, 8. 67378 ex 99, 
NE. 1589: Die Erteilung von Urlauben an PBorftände und 
Leiter der Gewerbeinjpeftorate bleibt in allen Faͤllen dem Handels⸗ 
minifterium vorbehalten. Den übrigen, feinen ſelbſtändigen Poſten be- 
Meidenden Organen der Gemerbeinipeftion hat Urlaube bis zur Dauer 
von acht Tagen der Borftand, beziehungsmeife Leiter des betreffenden 
Gewerbeinfpeftorates, über diefe Beit hinaus, und zwar bei zugeteilten 
Inſpektoren bis zu vier Wochen, bei Kommiflären bis zu drei Wochen, 
der Chef der politifchen Landesbehörde, in deren Sprengel das betreffende 
Gewerbeinſpektorat feinen Amtsſitz Hat, zu erteilen. Die Bewilligung 
längerer Urlaube ift dem Handelöminiftertum vorbehalten. Der Antritt 
und die Beendigung des Urlaubes find jedesmal durch den Vorſtand, 
beziehungsweiſe Leiter des betreffenden Gewerbeinſpektorates dem Zentral⸗ 
gewerbeinfpeftorate, unmittelbar anzuzeigen. " 


6 3. Ausnahmsweije Tann ein Gemerbeinfpeftor vom 
Handelsminifter beauftragt werden, feine Tätigkeit auf ein, 
an jeinen Amtsbezirk grenzendes, Land oder Landeögebiet 
auszudehnen. 

6 4. Dem Handelsminiſter bleibt vorbehalten, einzelne 
Anduftrieziveige von der Aufſicht der . Öewerbeinipeltoren 
jener Bezirke, in melden die einjchlägigen den 
fih befinden, auszufchließen und unter die Aufſicht von 
Spezialgewerbeinfpeltoren zu ftellen, deren Tätigkeit ſich auf 
mehrere Länder erftreden Tann. 

HMV. 1. Etnv.m.d. MIJ.v. 14. Dt. 89, RGBl. 168: Außerdem 
fungiert im Sinne des 8 4 des Geſ. v. 17. Juni 83, RGBl. 117, ein 
Gewerbeinſpektor für das Schiffergewerbe auf Binnen- 
gef fern im ganzen Weltungsgebiete diefes Geſetzes mit dem Amtsſitze 
in ten. 
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ME. v. 9. Juni 97, 3. 18980, NE. 582, betreffend die 
Dienitinftruftion für ben. £. Binnenihifffahrtsinftruftor, 
abgeändert mit HME. v. 8. Juni 01, 3.9179, 1.81.89. d.SIg. (auszug3w.): 
Der Binnenſchifffahrtsinſpektor ift das nautiſch⸗- techniſche Fachorgan bes 
Handelsminiſteriums und feiner Unterbebörben in Binnenichifffahrts- und 
Flößereiangelegenheiten.. Außerdem Hat berfelbe als GSpezialgewerbe- 
Inſpektor für das Schiffergewerbe auf Binnengewäflern im ganzen 
Geltungsgebiete des Gef. v. 17. Juni 83, RGOBl. 117, zu iungieren und 
ferner innerhalb feines Wirkungstreifes die durch die geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen über die Wrbeiterunfallverfiderung den Gewerbeinipeftoren zu= 
gewiejenen Obliegenbeiten zu beforgen. 

. Als Spezialgewerbeinipektor für das Sciffergewerbe auf Binnen⸗ 
gewäflern erftredt ſich die Tätigfeit des Binnenſchifffahrtsinſpektors auf 
alle in 158.5. GewO. bezeichneten Unternehmungen in den im Reichs⸗ 
rate vertretenen KRönigreihen und Ländern. 

Bezüglich aller anderen Unternehmungen wie: Werften, Schiffmühlen, 
Lagerhäufer, Ylußregulierungdunternehmungen, Hafen- und Kaibauten, 
hat fih feine Inſpektionstätigkeit ausfchließlih auf die fchwimmenden 
Objekte (inkiufive der jogenannten Fixbagger bei den Tlußregulierungen) 
und die auf diefen Objekten ftändig ober zeitweilig beichäftigte Arbeiter- 
ſchaft zu erftreden. 

Der Binnenfhifffahrtsinipektor hat feinen Amtsſitz in Wien und 
unterfteht in bienftlichen und perjönlichen Angelegenheiten dem Handels 
minifterium, zu defjen Status er gehört. Lediglich infoweit er ald Spezial: 
@ewerbeinipektor für das Sciffergewerbe auf Binnengewäflern fungiert, 
haben auch die die bienftliche Stelle des Gewerbeinſpeltors betreffenden 
Beftimmungen bes Gel. dv. 17. Juni 83, RGEBl. 117, auf denfelben 
Anwendung zu finden. 

Laut HME. v. 8. Juni 01, 8. 9179, gehen die Agenden des 
Binnenihifffahrtsinfpektors auf das ?. k. Binnenſchifffahrtsin— 
fpeftorat über. 

Siehe 888u.4 HMV. v. 29.Nov. 06, RGB1.230, im Anhang sub 11. 

Siebe Gef. v. 27. Aug. 92, RGBl. 158, im Unhang sub 2, betreffend 
die Beitellung eines Gemwerbeinfpettord aus Anlaß der Aus 
führung der Ööffentlihen Bertehrsanlagen in Wien. 

Mm 88 d. Big d HM. ud MX. v. 21. Jän. 9% 
RGBl. 14, wurde zum erftenmale die Beſtimmung getroffen, daß ein 
Organ der k. L. Generalinfpeltion der öſterreichiſchen 
Eifenbahnen als Gewerbe⸗-Inſpektor für die Ausführung der 
döffentlihen Verfehrsanlagen in Wien mit dem Amtafige in Wien 
zu fungieren Habe. Die biesfallg gegenwärtig in Kraft ſtehende Beftim- 

mung enthält 8 4 HMEL. i. Einv. m. d. MI. v. 2». Won. 06, 
RGBl. 230, im Anhang sub 11. 

Gef. v. 11. Juni 01, REBL. 66, betreffend den Bau von 
Waſſerſtraßenund dieDurhführungvonglußregulicrungen 
8 14: Sobald eine der im 8 1 und 8 5, Abf. 1, angeführten Bauten in 
Angriff genommen wird, ernennt der Handeldminifter im Einvernehmen 
mit dem Minifter des Innern die erforderliche Anzahl von Gewerbe 
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injpeftoren, deren Tätigleit im Sinne bed Gef. v. 17. Juni 83, RGEBl. 
117, fih auj die Überwachung der betreffenden Baus, Erd- und 
Waſſerbauarbeiten erſtreckt. Auf dieſe Gewerbeinſpektoren finden alle 
Beſtimmungen des bezeichneten Geſetzes Anwendung. Sie find Mit- 
glieder des Beirates ($ 8). Nach Bedarf ſind ihnen die nötigen Hiljs⸗ 
organe an die Seite zu ſtellen. Dieſe Gewerbeinſpektoren find insbe⸗ 
ſondere verpflichtet, in den von ihnen alljährlich zu erſtattenden Berichten 
genaue Angaben über die Lohn⸗, Wohnungs- und Sanitätsverhältniſſe 
der bei der Ausführung der bezeichneten Bauten beichäftigten Arbeits⸗ 
perfonen, ſowie über die Art der Arbeitävergebung und über die Arbeits» 
zeit zufammenzuftellen. Die durch die Beftellung und Amtsjührung diefer 
Gemwerbeinipeftoren hervorgerufenen Koften jallen zu Laften der Baufonde. 

Nach 8 15 desjelben Geſetzes finden ſämtliche Beltimmungen des 
VI. Hauptftüdes der Gewerbeordnung, einfchließlich der Beltimmungen 
der 88 88a, 96a, 96h, auf alle Kategorien von Arbeitern Anwendung, 
welche bei der Ausführung einer der im $ 1 und $ 5, Abſatz 1, auge⸗ 
führten Bauten bejchäftigt find. 

HMV. v. 11. Okt. 01, RGBl. 163, betreffend die Errichtung 
einer Direktion für den Bau der Wailerftraßen und die Beitellung des 
Wafferjtraßenbeirates, $ 7, III.: Außerdem find die nad 8 14, 
Ubjag 1, Gef. v. 11. Juni 01, RGBl. 66, vom Handelsminiſter im 
Einvernehmen mit dem Minifteriun des Innern ernannten Gewerbes 
infpeftoren Mitglieder des Beirates. 


$5. Die Aufgabe der Gewerbeinſpektoren, gegenüber den 
Ürbeitgebern und Arbeitnehmern, bejteht in der Überwachung 
der Durchführung der gefeglichen Vorſchriften, betreffend: 

1. die Borfehrungen und Einrichtungen, welche die 
Gewerbeinhaber, zum Schuge des Lebens und der Gejund- 
heit der Arbeiter, jowohl in den Arbeitsräumen al3 in den 
Wohnräumen, falls fie ſolche beiftellen, zu treffen ver— 
pflichtet find; 

Zaut Gef. v. 8. Juli 02, RGBl. 144, betreffend Begünſtigungen 
für Gebäude mit geſunden und billigen Arbeiterwohnungen können die 
politiſchen Behörden auch die Gewerbeinſpektoren zur Durchführung der 
ihnen obliegenden Überwachung der Aufrechterhaltung des den Be— 
ſtimmungen der 88 2, 8, 58, 11, 12 und 14, Abſatz 1, dieſes Geſetzes 
entfprechenden Buftandes, ſowie der Befolgung der im 8 9 desſelben 
Geſetzes vorgeſehenen Vorſchriften heranziehen. 

Siehe MIE. i. Einv. m.d. HM. v. 27. Okt. 84, 3.5167 bei $ 25, 
betreffend bie Berftändigung der Gemerbeinfpeftoren anläßlid) der Ge⸗ 
nehbmigung von Betriebsanlagen. 

AUVG. v. 28. Dez. 87, RGBl. 1 ex 88, im 29. Bdad. 
Sig. 8 28: Die Verfiherungsanftalt ift berechtigt, an den zujtändigen 
Gewerbeinſpektor das Erſuchen zu richten, daß er den verſicherungs⸗ 
pflihtigen Betrieb an Ort und Stelle befidtige. Der Gemwerbeinipeftor 
hat diefem Erfuchen mit tunlichiter Beichleunigung zu entiprechen. Auf 
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die bezeichneten Beſichtigungen finden die Beſtimmungen bes Geſ. v. 
17. Juni 88, RGBl. 117, volle Anwendung. Der Betriebsunternehmer, 
fowie beflen Beauftragte find verpflichtet, dem Gewerbeinipefktor bie 
gewünfchten Auskünfte insbefonbere über jene Verhaltniſſe au geben, 
welche auf die mit bem Betriebe verbundene Unfjalldgefahr von Einfluß 
find. Der Gewerbeinſpektor hat über die von ihm gemadten Wahr⸗ 
nehmungen unmittelbar an die Verficherungsanftalt die entfprechenden 
Mitteilungen zu machen. Auf Grund dieſer Mitteilungen Tann die 
Zerficherungdanftalt bei der politifhen Behörde erfter Inſtanz, in deren 
Sprengel der verfierungspflichtige Betrieb gelegen, ift Die Erlaffung von 
Anordnungen über die von dem Betriebäunternehmer zur Verhütung von 
Unfällen in feinem Betriebe zu treffenden Einrichtungen, fowie über das 
zu bemfelben Zwecke von den Berficherteu zu beobachtende Verhalten 
beantragen. Wird feitend ber politifhen Behörde erfter Inſtanz dem 
Antrage der Berfierungsanftalt ftattgegeben, fo find die erlafienen An- 
ordnnungen, gegen welche der weitere Rechtözug offen fteht, dem Betriebs⸗ 
unternehmer zuzuftelen und in der Betriebsftätte in geeigneter Weife 
befanntzumachen. Die Koften, welche durch die Übertragung der im erften 
Abjage bezeichneten Verrichtungen an die Gewerbeinfpeftoren überhaupt 
und nantentlid durch die hiedurch ald notwendig ſich herausſtellende 
Vermehrung der Gemwerbeinjpeltoren entftehen, find als Verwaltungs- 
koſten der VBerfiherungsanftilten zu behandeln. Der Sefamtbetrag diefer 
Koften ift vom Hanbelsminifter im Einvernehmen mit dem Minifter des 
Innern feftzufegen und von dem legteren mit Nüdficht auf den Geſchäfts⸗ 
umfang der einzelnen Verfiherungsanftalten auf biefelben zu verteilen. 
MIE. v. 20. Nov. 90, 8. 4682, NE. 8981: Mit dem 
einvernehmlid) mit dem Herrn Handeläminifter erfloffenen Erlafle vom 
27. Ott. 84, 8. 5167, habe ich unter anberem die Anordnung ge= 
troffen, daB die Gewerbebehörben von den im Gewerbetriebe vorfommenben 
Unfällen jemweilig dem Gewerbeinſpektor die Mitteilung zu machen 
haben. Diefer Auftrag bat durch die feither durch 8 29 d. Gef. v. 
28. Dez. 87, RGBl. 1 ex 88, den Betriebsunternehmern, beziehungs- 
weife Betriebgleitern auferlegte Verpflihtung, von-den in verſicherungs⸗ 
pflidtigen Betrieben vorfommenden qualifizierten Unfällen die Anzeige an 
die, politifhe Behörde erftcr Inſtanz zu eritatten, für die Gewerbe⸗ 
infpeftoren, welche im Intereſſe der Unfallverhütung Wert darauf legen 
müffen, von den Betriebsunfällen Kenntnis zu erlangen, um die zur 
fünftigen Hintanhaltung Dderfelben geeigneten Maßnahmen treffen zu 
fönnen, erheblich an Bedeutung gewonnen. Da jedoch die Beobachtung 
- gemadjt worden ift, daß nicht alle Gewerbebehörben im Sinne des be= 
zogenen Erlaſſes vorgeben, fo fordere ich über Erjuchen des Herrn Handels- 
minifter® die politiichen Landesbehörden auf, den obigen Erlaß, ſoweit 
damit den Gemwerbebehörden aufgetragen worden ift, den Gewerbein- 
fpeftoren von den im Gewerbebetriebe vorkommenden Unfällen jeweilig 
fchleunigft die Mitteilung zu machen, den Gewerbebehörden in Erinnerung 
zu bringen und diejelben bei diefer Gelegenheit auch zu beauftragen, dem 
Gewerbeinfpeftor mit der betreffenden Unfallanzeige den Zeitpunkt ber 
über diefen Unfall etwa ftattfinbenden fommiffionellen Erhebung, jofern 
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der Yall des 8 81 d. Gef. v. 28. Dez. 87, REBI. 1 ex 88, gegeben 
ift, behufs ber den Gewerbeinipeftoten unter Umſtänden erwünſcht 
ſcheinenden Beteiligung an dieſer Erhebung mitzuteilen. Der Herr 
Handelsminifter hat ferner das Erfuchen an mich gerichtet, daB dem 
Schifffahrtsgewerbeinſpektor auch vay jenen Unfällen, welche fich bei 
den der Berfiherungspflicht zufolge des Gef. v. 28. Dez. 87, nicht unter- 
liegenden Binnenſchifffahrts⸗,, Führ⸗, Wlößerei- und Vaggerbetrieben 
ereignen, im Hinblicke auf die eventuelle fpätere Unterwerfung biefer 
Betriebe unter die obligatorifche Unfallverfierung (die Einbeziehung ber 
bezeichneten Betriebe in die Unfallverfiherungspflicht ift feither durch 
Geſ. dv. 20. Zuli 94, RGBl. 168, erfolgt) von Seite der Gewerbe- 
behörden Mitteilung gemacht werde. Durch die Mitteilung ber eben 
erwähnten Unfälle an den E. k. Schifffahrtögewerbeinipeftor wird 
derfelbe zugleich in die Lage gejest, einen Überblid zu gewinnen, ob unb 
inwieweit etwa zur Unfallverhütung eine Ergänzung oder Abänderung 
geltender ftrompolizeilicher Vorſchriften, eventuell andere Vorkehrungen 
notwendig find. Im Sinne bed an mich geitellten Erfuchens fordere ich 
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Behörden anzumeifen, dem Scifffahrtögewerbeinfpeltor bie gewünſchten 
Mitteilungen zulommen zu laſſen. Nachdem ſich die Tätigkeit des Schiff- 
fahrtögewerbeinipeftor3 auf alle gewerbsmäßig betriebenen Schifffahrts⸗ 
und Schiffsbauunternehmungen auf Binnengewäflern erftredt, fo werben 
in die ebenerwähnte, hiemit den unteritehenden politifjen Behörden 
auferlegte Anzeigepflicht auch die Unfälle einzubeziehen fein, welche fich 
in den ber Verſicherungs⸗ und daher auch der Unzeigepflicht nad) 8 29 
des Gel. v. 28. Dez. 87, unterliegenden g.werbsmäßigen Betrieben von 
Schiffswerften, Umſchlagplätzen und Sdifffahrtslagerhäufern, fowie von 
Waſſerbauten creignen. 

HME. v. 6. Juni 90, 3. 20488: Mit Big. dv. 4. Ma 
90, RED. 75, Hat fih das Minifterium des Junern im hier⸗ 
ortigen Einvernehmen veranlaßt gefehen, zu beftinnmen, daß den in den 
unfallverfiherungspflichtigen Betrieben bejchäftigten Berjonen bie ihnen 
zur Laft fallende Quote des Verficherungsbetrageö von Seite des Betriebs⸗ 
unternehmer3 mittels Anſchlag an geeigneter, allen Berficherten leicht 
augänglicher Stelle befanntzugeben ift, um hieburch dem vereinzelt vor- 
gelommenen Übelftande, dab ben Berficherten eine höhere als bie ihnen 
geſetzlich zur Laft fallende Duote des Verficherungsbeitrages, ja mitunter 
fogar dieſer ganze Beitrag in Anrechnung gebradjt werde, entgegenzu- 
wirken und bie Ausbreitung derartiger bedauerlicher Vorgänge zu verhindern. 
Gleichzeitig find die Wrbeiter- Unfallverfiherungsanftalten eingeladen 
worben, die in biefer Verordnung vorgejehenen Belanntmadungen in 
Drud zu legen und allen Unternehmern zuzuftellen. Um num bie erwäh 
mit 1. Juni d. 3. in Kraft tretende Verordnung zu einer wirkſamen zu 
nahen, wird die Befolgung derſelben durch Die Gewerbeinfpeftoren in 
der Urt zu Überwachen fein, daß diefelben gelegentlich ihrer Inſpektionen 
unfallverfiherungspflichtiger Betriebe ihre Aufmerkſamkeit auch darauf 
richten, ob ber fraglichen Berorbnung entfprochen ift und biesbezügliche 
fträflihe Verfäumnifje oder fonftige Fälle von Zuwiderhandlungen ber 
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Arbeitsgeber negen bie Vorſchrift des 8 22 des Gel. v. 28. Dez. 87, 
RGBl. 1 ex 88, durch Anforderung höherer Berfiherungsbeiträge von 
den Arbeitern, als das Gefetz geitattet, der politiichen Behörde erfter 
Inſtanz zur Kenntnis bringen. Die Gewerbeinjpeltoren wurden demnad 
eingeladen, bei Inſpizierung unfallverfiherungspflitiger Betriebe im Sinne 
diejes Erlaſſes vorzugehen. 

Mit MIE. v. 18. Mai 02, 8. 9422, wurden, um die 
Zurhführung bed von Den territorialen Arbeiterverſicherungsan⸗ 
ftalten durch die Wrbeiterunfallverfiherungsanftalt in Wien mit dem 
elettrotechnifchen Bereine in Wien gelroffenen und vom Minifterium des 
Innern gebilligten Übereinfommen® wegen Gewinnung einer Spezial- 
ftatiftil der durch den eleftrifhen Strom verurfachten Unfälle zu ſichern, 
die die erforderliche Mitwirfung der politiſchen Bezirksbehörden regelnden 
Weifuugen erteilt. 

Mit Erl. d. Bentralgewerbeinfpeftorates v. 2. Nov. 01, 
8. 544, wurde in Bezug auf bie einjchlägige Mitwirkung der Gewerbe- 
infpeftoren eröffnet, daß diefelben, wie bisher bei den Erhebungen betreffend 
gewerbliche Unfälle überhaupt, auch bet den Erhebungen, betreffend Unfälle, 
die Durch den eleftriihen Strom verurfadht worden find, nah Tunlicdh 
feit mitzuwirken und diefen ihren Erhebungen, ſoweit e8 der Dienſt und 
vor allem die Rüdfichtnahme auf die Vorfchriften der 88 16 und 19 des 
Gef. v. 17. Juni 83, RGBl. 117, zulaflen, das auf den erften drei Seiten 
de3 mitgeteilten Yyragebogens abgedrudte Schema zuarunde zu legen haben. 

Mit Übereinlommen zwifhen dem HM, dem MI. und 
dem FM. v. 7. Dez. 85, 3. 7008, Anhang sub 8, wurde die In— 
fpektion der t. f. Tabakfabriken durd die k. k. Gewerbeinfpeftoren 
angeordnet. 

Mit Übereinlommen zwiſchen dem HM.., dem MX. 
und dem REM. v. 7. Apr. 88, 8. 14354, Unbang sub. 9, 
wurde die Inſpektion der Brivatpuldermerte durch die T. k. Gewerbe: 
infpeftoren angeordnet. 

Mit Übereinfommen zw. d. HM. d. MI. u. d. IM. v. 
8. Mai 91, 8. 15416, Anhang sub 10, wurde die Überwachung des 
Urbeitöbetriebes in den E. k. Strafanftalten durch die Gewerbes 
infpeftoren angeordnet. Aud wurde für die @eiverbeinjpelioren eine 
bezügliche Inſtruktion erlaſſen. 

2. die Verwendung von Arbeitern, die tägliche Arbeits- 

zeit und die periodifchen Arbeitsunterbrechungen ; 

Bufoige HME. i. Einv. m. d. MI.0.27. Mat 85, 3. 15576, 
bleibt es den politifhen Landesbehörden anheimgeitellt, vor "Erteilung 
ber ihnen zuftehenden Bewilligung von Uberftunden das Gutachten 
bes betreffenden Gemwerbeinipeftors einzuholen. 

Siehe in Betreff der Bereditigung der Gemerbeinipeltoren,, die 
Vorlage der von den Gemwerbetreibenden im Grunde der Borichriften des 
Geſ. v. 16. Jän. 95, RGBl. 21, betreffend die Regelung der Soun- 
und Feiertagsruhe im Gewerbebetriebe, zu führenden Verzeichniſſe 
zu verlangen. Urt. IV, Abſ. 1 und Art. VIII, Abf. 2, des bezogenen 
Geſetzes bei 8 75 SD. 
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Mit Ertl. d. Bentralrßemwerbeinfpeltorates v.11. Aug. 99, 
8. 1120, wurde im Hinblide auf den die ftrifeftatiftifhen Nach— 
weifungen des Handelsminiſteriums neuregeinden HME. v. 
22. Febr. 99, 3. 62766 ex 98, NS. 285, den Gewerbeinſpektoren 
unter anderem eröffnet, daB die politifchen Behörden erfter Inſtanz Die 
von ihnen nad) Beendigung eines jeden Konfliktes fofort auszufüllenden 
Zählblätter, ſoweit es fih um der WAuffiht der Gewerbeinſpektoren 
unterliegende Betriebe handelt, an den zuftändigen Gewerbeinſpektor 
gelangen zu laſſen haben, welcher feine ergänzenden, beziehungsweife 
berichtigenben Bemerkungen mit roter Zinte beifegt und die Zählblätter 
an die ausfüllende Behörde rüdleitet. 

Zufoige MIE. v. 13. Jän. 05, 3. 8223 ex 04, NE. 5318, 
it von dem Ausbruche eines Strited in einem gewerblichen Unter: 
nehmen ftet3? auch der zuſtändige Gewerbeinſpektor zu ver- 
ftändigen. 

3. die Führung von Wrbeiterverzeichniifen und das 
Vorhandenfein von Dienftordnungen, die Lohnzahlungen und 
Arbeiterausweije; 

4. die gewerbliche Ausbildung der jugendlichen Hilfs- 
arbeiter. 

Siehe HME. v. 11. Juni 85, 3. 339, betreffend die Inſpektion 
der mit Arbeit3mafchinen ausgeftatteten gewerblichen Lehranftalten 
durch die Gemwerbeinfpeftoren, im Anhang sub 7. 

HME. i. Einv. m. d. MI. und AM. v. 12. Apr. 04, 8. 
57925 ex 03, NS. 5623: Aus Anlaß des von einem Beamten des 
Gewerbeinſpektionsdienſtes geftellten Anfuchense um die Beftellung 
zum gerichtliden Sadverftändigen für Angelegenheiten 
der Unfälle iu gewerblichen Betrieben, nanentlid in Fabriks— 
anlagen mit mafchinellen Einrichtungen, wurde die prinzipiele Frage 
aufgeworfen, ob die Yunftionäre des Gemwerbeinipeftionzdienftes, ab- 
geliehen von den Beitimmungen der Straf- und Bivilproseßordnung in 
analoger Anwendung der 88 6 und 9 des Gef. v. 17. Juni 83, RGBl. 117, 
nicht ohnedies Schon gehalten find, den gerichtlichen Erſuchen um Mit- 
teilung ihrer amtlichen Erhebungen, um Vornahme einzelner Feſt— 
ftellungen an Ort und Stelle des Unfalle® und um Erteilung von 
mündlichen und fchriftlihen Austünften zu entſprechen. SHierüber Hat 
dus AJuftizminifterium folgendes eröffnet: Für die Löfung der in Rede 
ftehenden Frage erjcheint eine analoge Anwendung der zit. 88 6 und 9 
weder notwendig noch auläffig. Sie ift nicht zuläffig, meil fich dieſe 
Borfchriiten ex professo nur mit der Regelung der gegenfeitigen Be— 
ziehungen der Gemwerbebehörden zu den Gewerbeinfpeltoren befafien, 
weich Iegtere fid in ihrem Weſen als bei ber Erfüllung der den Gewerbe- 
behörden obliegenden Aufgaben mitwirfende Yachorgane darftellen und 
infolgedeijen mit denfelben in einem innigeren Kontatt ftehen müſſen als 
mit Behörden, welche nur fallmeife ihre Unterftügung in Anſpruch 
nehmen. Aus diefem Grunde erjcheint es nicht angemefien, die den 
Verkehr zwiſchen den Gemerbebehörden und den Gewerbeinjpeftoren 
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regelnden Vorſchriften analog auf den Verkehr ber Gerichte mit ben 
Gewerbeinipeftoren anzuwenden. Dies ift aber aud) gar nicht notwendig, 
da die Berpflihtung der Bewerbeinipettorate als ftaatlidher 
Behörden zur Mitwirkung bei Ausübung der Rechtspflege 
durch bie pofitiven Borfchriften der Straf- und Zivilprozeßorbnung feft- 
gelebt iſt. Was insbefondere bie vorzugsweiſe in Betracht kommende 
Strafrehtspflege anbelangt, jo bieten die VBeitimmungen der 88 26 
und 86 StPO. den Gerichten unb Staatdanmwälten die Handhabe, von 
den Semwerbeinfpeltoren jede wie immer beichaffene, in ihren Wirkungs⸗ 
freiß fallende Unterftügung zu verlangen. Für ben Bereih des 
Bivilrehtes ift die Pflicht der Gewerbeinfpettoren nicht fo weit⸗ 
gehend, indem fie auf die Vorlage der vom Gerichte geforderten, in 
Verwahrung des Gewerbeinſpektors etwa befindlichen Urkunden und 
Auskunftsſachen und auf die etwaige Beugenausfage eines Beamten der 
Gewerbeinipettion befchräntt bleibt. Diele Auffaffung mwiderfpricht nicht 
der Borfchriit des 8 19 des Gef. v. 17. Juni 83, RGBl. 117, wonach die 
Gewerbeinfpettoren mit ihrem Wirkungsfreife fremden Aufgaben nicht 
beauftragt werden dürfen, da von ihnen in jedem Falle nur ſolche Aus⸗ 
fünfte und Amtshandlungen verlangt werden können, die innerhalb ihres 
Wirkungskreiſes gelegen find. Es ift felbftverftändlih, daB die Gewerbe⸗ 
infpeftoren unter allen Umftänden bei Mitteilung ihrer amtlichen Er- 
hebungen und Erftattung fchriftlicher oder mündlicher Auskünfte an die 
im 816 des zit. Geſetzes ihnen zur Pfliht gemadhte Wahrung bes 
Geheimniſſes über die Befhäftd- und Betriebsverhältniffe 
in den ihrer Infpeltion unterliegenden Unternehmungen gebunden bleiben, 
was insbefondere bei Berfafjung der von ben Gerichten etwa benötigten 
Auszüge aus den Tagebüchern genau zu berüdfichtigen fein wird. In 
zweifelhaften Fällen werben die Gewerbeinfpeltoren die Weifuug 
der vorgefegten Landesbehörde, melde fi unter Umftänden an 
da3 Handeldminifterium wenden wird, einzuholen haben. 

6 6. Der Gewerbeinipeftor hat den Gemerbebehörben, 
bei der Handhabung der einfchlägigen Beftimmungen der 
Gewerbeordnung, als beauffichtigendes, berichtende und be= 
rotendes Fachorgan behilflich zu fein und kann audh mit 
der Begutachtung der Geſuche, um Genehmigung von Betrieb3- 
anlagen oder von Anderungen an bereit3 genehmigten, injo- 
weit hiebei Nidfichten auf das Leben und die Gefundheit der 
Arbeiter in Frage fommen, beauftragt werden. 

Laut KrankVerſG. v. 30. März 88,RGBl. 33, 8314, Abſ. 2, 
iſt der Gewerbeinſpektor gutächtlich einzuvernehmen, wenn bei der Neu⸗ 
bildung einer Bezirkskrankenkaſſe in das Statut Leiſtungen aufgenommen 
werden, welche das in den 88 6-8, zit. Geſ., bezeichnete Mindeſtausmaß 
überfteigen. 

Mit HME. i. Einv. m. d. MI. v. 13. Juni 91, 8. 15598, 
wurbe über eine geftellte Anfrage, ob die Gewerbeinſpektoren verpflichtet 
find, den Betrieböunternehmern über bie Urt ber Ausführung von 
Schutzvorrichtungen bei gewerblihen Betrieben ihr Gutachten ab⸗ 
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zugeben, eröffnet, daß ber vom Gewerbeinſpektor in biefer Beziehung 
eingenommene Standpuntt, welchem die Statthalterei in ihrem Berichte 
im wefentlichen beigetreten ift, wonach der Gewerbeinipeftor zur Abgabe 
der in Rede ftehenden Gutachten au gewerbliche Betriebsunternehmer 
nicht verpflichtet tft, vollkommen richtig erfcheint, da eine foldhe Ver⸗ 
pflihtung aus den Beftimmungen des Gef. v. 17. Juni 83, RGBl. 117, 
nicht abgeleitet werben Tann, vielmehr den Gewerbeinfpeltoren durd) 
diefes Geſetz im Wefen Iediglich eine überwachende Tätigfeit gegenüber 
den Gemwerbeunternehmungen zugewieſen tft. Allerdings haben die Ge⸗ 
werbeinfpeltoren im Sinne bes $ 12, zit. Geſ., biöher nie unterlafien, 
den Gemwerbeunternehmern auch in Bezug auf die durch 8 74 SD. 
vorgeſchriebenen Schugvorricditungen vortommenden Falls Ratichläge zu 
erteilen; megen detaillierter Ungaben über die Art dieſer Borrichtungen 
und ihre Konftruftion aber Haben fich die Gewerbeunternehmer nicht an 
die Gewerbeinſpektoren fondern an Spezialfachmänner zu wenden. Hie⸗— 
durch bleibt felbftveritändlih die aus $ 6 bes Gel. v. 17. Juni 88, 
hervorgehende Berpflihtung der Gewwerbeinfpeltoren, den Gewerbe- 
behörden auch Hinfichtlich der erwähnten Schußporrichtungen in gewerb: 
lichen Betrieben als beratendes Organ behilflich zu fein und dieſen Be⸗ 
hörden über Verlangen ihr Gutachten zu erftatten, unberührt. 

Laut Gef. v. 27. Nov. 96, RGEBl. 218, 8 2, Abf. 1, betreffend 
die Einführung von Gemwerbegerichten, find unter anderem auch die Ge- 
mwerbeinfpeftoren beredjtigt, einen Antrag auf Erridtung eines 
Gewerbegerichtes zu Stellen. 

67. Zur Erfüllung feiner Aufgaben hat der Gemwerbe- 
infpeftor jich, durch fortlaufende Reviſion der, feiner Aufficht 
unterftellten Gewerbeunternehmungen, von den, feinen Wir- 
kungskreis berührenden Berhältniffen derjelben eingehende 
Kenntnis zu verjchaffen. | 

8. Dem Gemerbeinipeftor ift, jobald er jih ala 
folcher, durch Vorzeigung einer vom Landeschef ausgeftellten, 
alljährlich zu erneuernden, Legitimationskarte, beim Gemwerbe- 
inhaber oder dejlen Stellvertreter ausgewieſen hat, der Ein- 
tritt in jämtliche Arbeitsräume und Arbeitermohnungen jeder, 
feiner Aufficht unterliegenden, Gemwerbeunternehmung jeder- 
zeit, in der Nacht jedoch nur während des Betriebes, geftattet. 
Der Gewerbeinhaber oder deſſen Stellvertreter find berech- 
tigt, den Gewerbeinspeftor bei der Inſpektion des Unter- 
nehmens zu begleiten. 

Der Gewerbeinſpektor Hat die Befugnis, jede Perion, 
welche im Gewerbeunternehmen bejchäftigt ijt, auch die Ge- 
werbeinhaber oder deren Gtellvertreter, überall, wo der 


87. Die Reiſepartikularien des Gemwerbeinipeftors find von jener 
polit. Landesftelle, in deren Sprengel er feinen Amtsftg hat, zu adjuftieren. 
E. d. HM. v. 12. Febr. 94, 3. 68848. 
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Arbeitsbetrieb der betreffenden Unternehmung ftattfindet, über 
die in jeinen Wirkungskreis einjchlagenden Angelegenbeiten, 
nötigen Falls ohne Zeugen, jedoch tunlichjt ohne Störung des 
Betriebes, zu vernehmen. 

über Verlangen des Gewerbeinjpeltors find Die Ge— 
werbeinhaber oder deren Stellvertreter verpflichtet, Die auf 
ihre Betriebsanlage bezüglichen, Genehmigungsurfunden, nebft 
den dazu gehörigen Plänen oder Zeichnungen, borzumeifen. 

Wenn eine der, im vorftehenden bezeichneten, Perſonen 
dent Gewerbeinſpektor den Eintritt in die zu inſpizierenden 
Rofalitäten verweigert, fid) der von ihm verlangten Ausſage 
entzieht oder andere davon abhält, fulich ausjagt oder an- 
dere zu einer faljchen Ausjage zu bewegen jucht, endlich, wenn 
der Gewerbeinhaber oder fein Stellvertreter die auf ihre 
Betriebsanlage bezüglichen Genehmigungsurfunden, Pläne oder 
Beichnungen vorzuweiſen verweigert, jo macht ſich der Be- 
treffende, jofern nicht der Tatbeſtand einer nad) dem all- 
gemeinen Strafgefege zu ahndenden Handlung vorliegt, einer 
Übertretung ſchuldig und wird von der Gewerbebehörde, 
nad) Maßgabe der Vorfchriften der Gewerbeordnung, der 
Beitrafung unterzogen. 

6 9. Findet der Gewerbeinjpeftor, daß in einem Ge— 
werbeunternehmen jene Beltimmungen, weldhe in den Bereich 
feiner Wirkſamkeit ($ 5) fallen, nicht gehörig gehandhabt 
werden, ſo hat er die ſofortige Abjtellung derartiger Gejep- 
widrigfeiten oder Übeljtände vom Gemwerbeinhaber zu ver- 
langen und im Weigerungsfalle die Anzeige an die zuftändige 
Gemwerbebehörde, behufs Einleitung der ordentlichen Amts— 
handlung zu erjtatten. 

$ io. Die Gemwerbebehörden haben ihre Xerfügungen, 
über die vom ©emerbeinfpeftor, auf Grund des 8 9, er 


89. 1. Zur Entiheidung über die nad 8 74 GO. erforderlichen 
Vorkehrungen iſt die politifche Behörke tonıpetent. VGH. v. 5. Mai 92, 
8. 1481, Budw. 6591. 

2, Sofern fein auf Grund einer Gemwerbebefugnis betriebenes 
Unternehmen vorliegt, e8 fi vielmehr um die Frage Handelt, ob auf 
das Internehnen die Vorfchriiten der Gewerbeordnung Anwendung 
zu finden haben, handelt es fi nicht um eine folde Entſcheidung, 
weiche im Sinne ber 88 9 u. 10 GewInſpG. die vom Gewerbeinfpettor 
verlangte Abftellung von Mängeln in einem Gemwerbeunternehmen 
zum Gegenftande hat, weshalb auch ſolchen Falls dem Gewerbeinipettor 
das Einſpruchrecht nicht zuftcht. HME. v. 13. Febr. 07, 8. 24910. 
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welchem frei fteht, gegen die Entjcheidungen der erjten und 
zweiten Inſtanz, innerhalb der Rekursfriſt, Einſpruch zu er- 
heben, welcher die Wirkung bat, daß diefe Angelegenheit zur 
höheren Entjcheidung vorgelegt werden muß. 

. Über Antrag des Gewerbeinipeftor® Hat die 
Gewerbebehörde das Recht, wenn die Gejundheit der Ar- 
beiter, durch die Art und Weife ihrer Verwendung oder durch 
das in der Betrieb3anlage übliche Betriebsverfahren, ge— 
fährdet zu jein jcheint, zu den erforderlichen Unterfuchungen 
Ärzte, Chemiker und andere Sachverftändige beizuziehen, 
deren Bezahlung dem ©ewerbeinhaber obliegt, wenn das 
Borhandenjein der vom Gewerbeinſpektor vermuteten fbel- 
ftände konſtatiert wird. 

$ 12. Bei Erfüllung ihrer Aufgabe follen die Gemwerbe- 
injpeftoren bemüht fein, durch eine wohlwollend fontrollierende 
Tätigkeit nit nur den, als Hilfsarbeiter beim Gewerbe in 
Verwendung jtehenden Perſonen, die Wohltaten des Ge- 
ſetzes zu jichern, fondern auch die Gewerbeinhaber in der 
Erfüllung der Anforderungen, welche das Gejeg an diejelben 
ſtellt, taftvoll zu unterftügen, zwijchen den Intereſſen der 
Gewerbeinhaber einerfeit3 und der Hilfsarbeiter anderleitg, 
auf Grund ihrer fachlichen Kenntniſſe und amtlichen Er- 
fahrungen, in billiger Weile zu vermitteln und, ſowohl den 
Arbeitgebern als den Arbeitnehmern gegenüber, eine Ver- 
trauensſtellung zu gewinnen, welche fie in den Stand ſetzt, 
zur Erhaltung und Anbahnung guter Beziehungen zwiſchen 
den beiden Kategorien beizutragen. 

$ 13. Die Gewerbeinpeftoren haben über ihre Tätig- 
feit und ihre Wahrnehmungen an den Handeläminifter, im 





$ 10. Wenn der Gewerbeinipeltor bloß ald beratende3 Fachorgan 
der Gewerbebehörde ein Gutachten erftattete, jo Tann er gegen dte von dieſem 
abweichende Entſcheidung niht Einſpruch erheben. E. d. MY. v. 16. März 
95, 8. 15205. 

8 11. Anläßlich der über Antrag des Gewerbeinipeftor? im Sinne 
des 8 11 de3 Gef. v. 17. Juni 83, RGBl. 117, durd) die Gewerbebehörde 
vorgenommenen Tommiffionelen Unterfucdjungen von gewerblichen Betrieb3- 
anlagen fann die Behörde dem Gemwerbeinhaber, in defien Betrieb die vom 
Gewerbeinipeftor bezeichneten Übelſtände Eonftattert murden, auf 
Grund dieſes Geſetzes nur den Erſatz jener Koften des Verfahrens 
auferlegen, welche fich aus ber Zuziehung von Sadhverftändigen ergeben 
haben. Zu Iebteren gehört zwar der der Erhebung zugezogene Amts- 
techniker, nicht aber der zu ihrer Leitung beftimmte politifche Be— 
arte. BGH. v. 27. Sept. 05, 3. 10382, Budw. 3781 A. 
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Wege der vorgelegten Landesbehörde, ausführliche Berichte 
alljährlich zu erftatten, welche auch Aufichlüffe über Die von 
den Arbeitern, in der Ausführung ihrer Dienftesverrichtungen, 
erlittenen Ingtüdafelle und die Urſachen derielben, ſowie 
etwaige Borjchläge über die, im Intereſſe der Induftrie einer- 
jeit3 und der Arbeiter anderjeits, zu treffenden Iegislativen 
und adminiftrativen Maßregeln zu enthalten haben. 

Siehe hiezu den HME. v. 12. Jän. 95, 3. 69518 ex 94, NS. 1587. 

Diefe Berichte find alljährlih dem Neichsrate in ent 
iprechender Bearbeitung vorzulegen. 


14. Die Gewerbeinfpeltoren haben, während ihrer 
Amtsführung, den Charakter von Staatsbeamten und unter- 
liegen den für Staatsbeamte im allgemeinen beftehenvden 
Dienftesvorjchriften. 

6 15. Bum Gewerbeinſpektor kann nur derjenige er- 
nannt werden, welcher den erforderlihen Grad fachlicher 
Bildung befigt und der, im betreffenden Inſpektionsgebiete 
üblichen, Sprachen mächtig it. 

6 16. Die Gewerbeinfpeftoren find, durch ihren Amts- 
eid, zur Geheimhaltung der zu ihrer Kenntnis gelangten Ge 
ſchäfts- und Betriebsverhältnijfe zu verpflichten, namentlich 
haben fie über die ihnen von den Gewerbeunternehmern 
als geheim bezeichneten techniſchen Einrichtungen, Berfahrungs- 
weilen und etwaigen Eigentümlichleiten des Betriebes, das 
ftrengfte Geheimnis zu bewahren. 

Wer ſolche al3 geheim bezeichnete Einrichtungen , Ber- 
fahrungsweifen und ſonſtige Eigentümlichkeiten, während 
der Dauer jeiner Beftellung als Gewerbeinſpektor over 
. nad) dem Austritte au3 diefem Dienfiverhältniffe, unbefugt 
einem anderen mitteilt oder veröffentlicht, oder dieſelben 
zu jeinem Vorteile verwertet, macht fich, injofern nicht 
die ftrengeren Beitimmungen des allgemeinen Strafgeſetzes 
zur Anwendung kommen, eines Vergehen? jchuldig und 
beit a Arreit von drei Monaten bi zu zwei Kafıren 
beitraft. 

Die Anwendung der PDisziplinarvorjchriften ift durch 
diefe Beftimmung nicht ausgeſchloſſen. 

$ 17. Ein Gemerbeinipeftor darf ein gemerbliches 
Unternehmen, fei es eine Fabrik oder eine Werfftätte, weder 
auf eigene Rechnung oder al3 Stellvertreter betreiben, nod 
an einem jolchen Unternehmen irgendwie beteiligt jein oder 
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als Betriebsleiter, Mechaniker, Werkführer, Ingenieur uſw. 
in Verwendung ſtehen. 


6 18. Die Gewerbeinſpektoren dürfen für ihre Amt3- 
—e weder von den Gewerbeinhabern noch von den 
ilfsarbeitern, eine wie immer geartete Vergütung annehmen 
und haben die ihnen von denſelben angebotene Gaſtfreund⸗ 
ſchaft abzulehnen. 

6 19. Die Gewerbeinjpeftoren dürfen mit ihrem 
Wirkungskreiſe fremden Aufgaben nicht beauftragt und ins- 
bejondere nicht von der Finanzverwaltung nach irgend einer 
Richtung hin in Anfpruch genommen werben. 

Auch fteht ihnen das Necht nicht zu, in die Gejchäfts- 
bücher, Betriebsausweiſe, Korreipondenzen u. dgl. der Ge- 
werbeinhaber Einficht zu nehmen. 

6 20. Mit dem Vollzuge diejes Geſetzes find der Han⸗ 
delsminiſter und der Minifter des Innern beauftragt. 


2. Geſetz vom 27. Auguft 1892, NEGBL. 158, 


betreffend die Beitellung eines Gewerbeinſpektors aus 
Anlag der Ausführung der öffentlichen Verkehrs— 
anlagen in Wien. 


Mit Zuſtimmung beider Häufer Meines Neichsrates 
finde Ich anzuordnen, wie folgt: 


6 1. Der Handelsminifter ernennt im Einvernehnen 
mit dem Miniſter des Innern einen Gemwerbeinfpettor, defien 
Tätigleit im Sinne des Gef. v. 17. Juni 1883 (RGEBl. 117), 
fih auf die Überwachung der Bau-, Erd-, Waflerbauarbeiten 
erftredt, die in Ausführung der öffentlichen Verkehrsanlagen 
in Wien vorgenommen terden. 

Auf diefen Gewerbeinfpeftor finden alle Beitimmungen 
de3 bezeichneten Geſetzes Anwendung. 


$ 2. Diefer Gemerbeinfpeftor ift insbejondere verpflichtet, 
in dem von ihm alljährlich zu erftattenden Berichte genaue 
Angaben über die Rohnmährungs- und Sanitätöverhältniffe 
der bei der Ausführung der öffentlichen Verfehrsanlagen in 
Wien beichäftigten Arbeitöperjonen, ſowie über die Art der 
Ürbeitövergebung und die Arbeitszeit zufammenzuftellen. 


6 3. Diefer Gewerbeinſpektor ift Mitglied der Kommij- 
fion für die Verlehrsanlagen in Wien mit beratender Stimme. 
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6 4. Die durch die Beftellung und Amtsführung dieſes 
Gewerbeinſpektors hervorgerufenen Koften trägt die Kommiſſion 
für die Verkehrsanlagen in Wien. 

9. Mit der Ausführung diefes Geſetzes ift Mein Handels- 
minifter und Mein Minifter des Innern beauftragt. 


3. Snftrußtion für die Gewerbeinfpektoren. 
(Hinausgegeben mit HME. i. Einv. m. d. MS. v. 80. De;. 83, 
3. 40 937, abgedr. bei $ 2 bes GewInſpG.) 

1. Die in Gemäßheit des Geſ. v. 17. uni 1883, 
RGBl. 117, beftellten Gewerbeinjpeftoren haben die ihnen 
angewiejene Tätigkeit auf Grund und in dem Rahmen diejes 
Geſetzes auszuüben. 

2. Die Aufgaben der Gewerbeinſpektoren find weſentlich 
zweifacher Art: 

a) fie fungieren einerfeit3 al3 Uberwachungsorgane der 
Durdführung der im 8 5 des bezeichneten Geſetzes 
jpezifizierten geſetzlichen Vorſchriften; 

b) anderſeits als beaufſichtigende, berichtende und beratende 
Fachorgane der Gewerbebehörden bei der Handhabung 
der einſchlägigen Beſtimmungen der Gewerbeordnung 
($ 6 obigen Geſetzes). 

3. Bei Durchführung ihrer Aufgaben als Überwachung3- 
organe der gewerbegefeglichen VBorjchriften haben die Gewerbe— 
injpeftoren die dieje Tätigkeit und die Art ihrer Ausübung 
genau präzifierenden Beltimmungen der $$ 7 big 12 des be- 
zogenen Gejeßes fich ftrenge gegenwärtig zu halten. 

4. Um den wohlmwollenden Intentionen de3 Geſetzes ge- 
recht zu werden, fällt es der Obforge der Gemwerbeinjpektoren 
anhein, ſich genaue Kenntnis des YZuftandes der Induſtrie 
und der Gewerbe ihres Inſpektionsbezirkes, der Iofalen Eigen- 
tümlichfeiten des Betriebes und der Ausübung derjelben und 
der PVerhältnifje zwifchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu 
verichaffen und bei der Neuheit der Inſtitution nur nad) ob=- 
jeftiver Erwägung der gegebenen Berhältnifje und unter Walten- 
laſſen von Billigfeitsrüdjichten die Behebung etwa vorhandener 
übelftände anzuftreben. " 

5. Die Gewerbeinfpeftoren haben den Schwerpunkt ihres 
Wirkens auf die Lofalaugenfcheinnahme der Anduftrie-Etabliffe- 
ment3 und der gewerblichen Werfitätten ihres Bezirkes und 
auf den perſönlichen mündlichen Verkehr mit den Unter- 
nehmern und Arbeitern zu legen. 
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Ihr fchriftlicher Verkehr Hat fich in den engften Grenzen zu 
bewegen und auf da3 unumgängliche nötige Maß zu beichränfen. 

6. Die Gemwerbeinjpeftoren haben über ihre Amis 
bandlungen ein Geſtionsprotokoll zu führen, in welches die 
an diefelben einlangenden und von ihnen ausgehenden Ge- 
Ichäftsftüce einzutragen find. Dasſelbe bildet einen Amtsbehelf, 
und ijt mit Ende des Jahres abzufchließen und durch ein 
neues zu erjeßen. 

7. Überdies Haben fie ein Tagebudy zu führen. 

8. In demjelben iſt chronologisch unter fortlaufender 
Zahl in tabellarifcher Überficht Furz und präzis einzutragen: 

a) der Tag der vorgenommenen Reviſion und ob jelbe mit 
oder ohne Intervention des &ewerbeunternehmers erfolgte; 

b) die Zeit derjelben (ob bei Tage oder zur Nachtzeit); 

c) die Wahrnehmungen über da3 Vorhandenjein der Vor⸗ 
fehrungen und Einrichtungen, welche die Gewerbeinhaber 
zum Schuße des Lebens und der Gejundheit der Arbeiter 
jowohl in den Arbeit3räumen, als in den Wohnräumen, 
falls fie folche beiftellen, zu treffen verpflichtet find; 

d) die Zahl und die Verwendung der in dem Gewerbe- 
unternehmen bejchäftigten Arbeiter unter gejonderter 
Nachweifung der erwachjenen Hilfarbeiter, der Frauens⸗ 
perjonen und der jugendlichen Hilfsarbeiter, die tägliche 
Arbeitszeit und die periodiichen Arbeit3unterbrechungen ; 

e) ob den Vorſchriften über die Führung von Arbeiter- 
verzeichniffen und das Vorhandenfein von Dienſtord⸗ 
nungen, dann in Hinficht auf die Lohnzahlungen und 
Urbeiterausmweije entſprochen ift; 

f) ob den Vorjchriften über die gewerbliche Ausbildung der 
jugendlichen Hilfsarbeiter entfprodien wird; 

g) in einer Anmerfungsrubrif ift der Gefamtbefund über 
das revidierte Gewerbeunternehmen in furzer Art eins 
zutragen, nämlich ob fein Anlaß zu einer Bemerkung 
vorhanden war, oder ob ein joLcher und welcher Art er 
geweſen, ob der Gewerbeinhaber der Aufforderung ent» 
Iprochen habe, oder ob e3 des Dienſtes befunden wurde, 
aus Anlaß der Revifion die Gemwerbebehörde im Sinne 
des 89 Gef. v. 17. Juni 1883, RGBl. 117, in An- 
ſpruch zu nehmen. 

Bezüglich der Zwecke der im $ 6 des bezogenen Geſetzes 
den Gemwerbeinjpeftoren obliegenden Berichterjtattungen hat 
das Geftionsprotofoll ferner Rubriken zu enthalten, Hinfichtlich 
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a) der Fürſorge für die Fälle der Erkrankung der Arbeiter, 
beniehungäieile des Beftandes und der Wirkſamkeit der 
Krantenfaffen; 

b) binfichtli) des eventuellen Beftandes von Invaliden⸗ 
und Alteröverforgungstaffen. 

9. Die Daten dieſes Tagebuches haben die Gewerbe 
injpeftoren als Baſis ſowohl für die von den Gemwerbe- 
behörden in einzelnen Fällen verlangte Auskunfterteilung, 
als auch als Grundlage für den alljährlich zu erftattenden 
ausführlichen Bericht und die damit etwa zu verbindenden 
Vorſchläge zu legislativen oder adminiftrativen Maßnahmen 
im Spntereffe der Induftrie oder der Arbeiter zu dienen. 

10. Das Handelsminifterium und die politifchen Landes⸗ 
behörden können in dieſes Tagebuch jederzeit Einficht nehmen 
und auch die Vorlage von Auszügen aus demjelben anordnen. 

11. In ihrem fchriftlichen Verlehre mit den Behörden 
und den Gewerbeinhabern haben die Gewerbeinspeftoren ſich 
des ihnen verliehenen Dienſtſiegels zu bedienen. 

12. In der Eigenichaft als beauffichtigendes, berichtendes 
und beratendes Fachorgan der Gemwerbebehörde en die 
Gewerbeinfpeftoren jeden an fie ergebenden Auftrag der 
Gewerbebehörden über den im 8 6 Gel. v. 17. Juni 1883, 
RGBl. 117, bezeichneten Dienftesbelange nach ihrem beften 
fahmännifhen Willen, eventuell nach voransgegungener 
Rofalaugenjcheinnahme unter Begründung ihres Gutachtens 
in fürzefter Friſt gewiffenhaft nachzukommen. 

13. Die auf Grund des 8 6 Gef. v. 17. Juni 1883, 
RGBl. 117, an die Gewerbeinipeftoren ergebenden Aufträge, 
wenn fie von Gewerbebehörden kommen, welche ſich nicht 
im Sprengel de3 Berwaltungsgebietes jener politijchen 
Zandesftelle befinden, in welchem der Amtsſitz des Gemerbe- 
inſpektors gelegen ift, find dem letzteren in der Regel, dringende 
Fälle abgerechnet, im Wege des Präſidiums der ihm unmittel- 
bar vorgejeßten Zandesbehörde jeines Amtsſitzes zuzumitteln. 

14. Der territoriale Umfang des den Gewerbeinfpef- 
toren durh das Gef. v. 17. Suni 1883, REBL. 117, 
übertragenen Wirfungstkreifes wird im Verordnungswege öffent- 
lich kundgemacht werden und den Gewerbeinſpektoren bei 
ihrer Beftellung fchriftlich befannt gegeben. 

15. Erftrect fich derfelbe über mehrere politische Ber- 
waltungsgebiete oder Teile derfelben, jo unterftehen diefelben bei 
Ausübung ihres Dienstes bezüglich der einzelnen Berwal- 
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tungägebiete oder Teile derjelben der betreffenden Landes⸗ 
behörde. 

| In den perjönlichen dienftlichen Beziehungen unterftehen 
die Gewerbeinſpektoren jedoch unmittelbar jener politifchen 
Landesbehörde, in deren Sprengel ihr Amtsfig Tiegt. 

16. In legter Inſtanz unteritehen die Gewerbeinſpek⸗ 
toren in den im Gel. v. 17. Juni 1883, RGBl. 117, 
normierten Wngelegenheiten des Gewerbeinſpektionsdienſtes 
dem Handeldminifterium. . | | 


4. Inſtruktion für den Zentralgewerbeinfpektor. 
(Hinausgegeben mit HME. i. Einv. m. d. MY. v..80. Dez. 83, 
3. 40 987, abgebr. bei 8 2 GewInſpG.) 

1. Der Zentralgewerbeinſpektor ift das gemerbetech- 
niſche Organ des Handel3minifteriums in Angelegenheiten des 
Gewerbeinipeftionsdienftes im Sinne des Gef. v. 17. Juni 
1883, RG6Bl. 117. 

2. In diefer Eigenfchaft bat feine Tätigkeit die Über- 

wachung und Begutachtung der Vurchführung der in dem 
bezogenen Geſetze den Gewerbeinſpektoren zugewiejenen Auf- 
gaben de3 Gewerbeinſpektionsdienſtes im Bereiche des Gel- 
tungsgebietes dieſes Geſetzes zu umfafien. 

3. Insbeſondere obliegt dem Zentralgewerbeinſpektor: 

a) Die eigene Wahrnehmung der bei dem Betriebe der 
Gewerbe und der Gewerbeunternehmungen ſich ereignen⸗ 
den Vorfallenheiten und zu Tage tretenden Erſcheinungen, 
welche für die Gewerbeverwaltung von Bedeutung und 
Intereſſe ſind; 

b) die Begutachtung der von den Gewerbeinſpektoren im Wege 
der vorgeſetzten Landesbehörden an das Handelsminiſte⸗ 
rium, ſei es fallweiſe oder periodiſch gelangenden Berichte 
über die in Erfüllung der ihnen geſetzlich übertragenen 
Aufgaben gemachten Beobachtungen und Erfahrungen. 
4. Sowohl die eventuellen Anträge über ſelbſt gemachte 

Wahrnehmungen im Gewerbeinjpeftionsdienfte, ald die Gut- 
achten über die Berichte der Gewerbeinipeftoren find unter 
Antragftellung ſeitens des Bentralgewerbeinipeltord? an das 
mit der Handhabung der Gemwerbeangelegenheiten betraute 
Departement des Handelsminifteriums behufs Einleitung der 
je nach der Sachlage gebotenen Amtsveranlafjung zu leiten. 

5. In jenen Fällen, in denen über den vom Gemwerbe- 

injpeftor erhobenen Einſpruch gegen die von der polit. 
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Landesbehörde gefälte Enticheidung die Angelegenheit im 
Grunde des 8 10 Gef. v. 17. Juni 1883 zur minifteriellen 
Enticheidung gelangt, wird das Gutachten des Zentral- 
ewerbeinipeftor3 eingeholt und derjelbe den eventuellen 
Diesfälligen Beratungen mit bejchließender Stimme bei— 
gezogen werden. 


6. Aufgabe des Zentralgewerbeinfpeftord iſt e3 auch, 
die Entwidlung und Ausbildung der Inftitution des Gemwerbe- 
infpeftionsdienftes unter aufmerfiamer Beachtung der realen 
Bedürfniffe des Gewerbelebens und unter fteter Rückſichtnahme 
auf die beftehenden gewerbegefeglichen Beitimmungen ſich an- 
gelegen jein zu laffen. 

7. Aus den nad) $ 13 Gef. v. 17. Juni 1883, RGEBl. 117, 
von den Gemerbeinfpeftoren im Wege der polit. Yandes- 
behörden alljährlich zu erftattenden Berichte über ihre Tätig- 
feit und die in Ausübung ihres Dienftes gemachten Erfahrungen 
und Wahrnehmungen hat der Bentralgewerbeinfpeftor den 
zur Vorlage an den Reichsrat beftimmten Gejamtgeftiong- 
bericht in entiprechender Bearbeitung zu verfajlen und den- 
jelben unter überfichtliher Hervorjegung der fonfreten Er- 
folge des Gewerbeinſpektionsdienſtes im Gegenftandsjahre im 
Geleite der hiemit etwa zu verbindenden Vorichläge über im 
Intereſſe der Induſtrie einerjeit3 und der Arbeiter anderfeits 
gi treffenden Yegislativen und adminiftrativen Maßnahmen 

em Handelsminiſter vorzulegen. 


5. Inſtruktion für den Binnenfchiffahrtsinipettor. 
(Hinausgegeben mit dem HME. ti. Einv. m. d. MS. dv. 9. Juni 97, 
3.18 930 und v.8.YuntiO1, 3.9179, abgedr. bei $4 d. GewInſpG.) 


6. Verordnung des Handelsminifteriums im Einver- 
nehmen mit dem Minifterium des Innern vom 14. Mar; 
90, RGBl. 42, 
betreffend die Amtsführung der Gemwerbeinipeftor3- 
Aſſiſtenten 
(abgeändert durch MV. v. 2. Dez. 98, RGBl. 215). 


$ 1. Die vom Handelsminifter im Einvernehmen mit 
dem Minifter des Innern ernannten und nad) Bedarf fünftig 
zu ernennenden ©emwerbeinfpeftorsaffiitenten find als Hilfs- 
fräfte zur Unterftügung der Gemerbeinfpeftoren beftellt und 
haben ihre Amtstätigfeit in Rahmen des Geſetzes vom 
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17. uni 1883, RGBl. 117, und innerhalb des Auffichts- 
bezirfes jenes Gewerbeinſpektors, welchem fie zur Dienft- 
leiftung zugewiefen find, qu3zuüben. 

Hinfichtlih des dermaligen Umfangs diejer Aufficht3- 
bezirfe wird auf. die MB. v. 5. Juni 1886, RGBl. 89, 
verwieſen. 

Anm. Nunmehr MB. v. 29. Nov. 06, RGEBl. 230 sub 11. 

HMV. i. Einv. m. d. MY. v. 2. Dez. 98, RGBl. 215: In 
teilmeifer Abänderung ber MB. v. 14. März 90, REKT. 42, wird hiemit 
angeordnet, daß die auf Grund biefer Berorbnung befteikten und nad 
Bedarf weiter zu beftellenden Hilfäorgane der Gewerbeinſpektivn fünftig- 
Bin den Dienfttitel „Kommiſſäre der Gemwerbeinfpeltion“ zu 
führen haben. 

Siehe HME. v. 8. Sept. 90, 8. 1778, NS. 8997, betreffend das 
Uniformtragen der Gemwerbeinfpektors- Affiftenten. 

HMPB. i. Einv. m. d. MIJ. v.5. Mat 06, RGBl. 94: 8 1 Auf 
die Amtsführung der vom Handeldminifter im Einvernehmen mit dem 
Minifter des Innern ernannten und Fünftig nad) Bedarf zu ernennenden 

Aſſiſtentinnen der Gewerbeinſpektion finden die Beftimmungen der MB. 
v. 14. März 90, RGBl. 42, betreffend die Amtsführung der Gewerbe: 
infpektorsaffiltenten, Anmendung. 

8 2. Diefe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Kundmachung in 
Wirkſamkeit. 


6 2. Die Gewerbeinſpektorsaſſiſtenten ſind dem Ge— 
werbeinjpeftor, welchem fie zur Dienſtleiſtung zugemiejen 
find, unmittelbar unterftellt. 

Mit diefem unterftehen fie jener politiihen Landes: 
behörde, in deren Sprengel der Amäsſitz, beziehungsmweije 
der Aufſichtsbezirk des Gewerbeinſpektors Tiegt. 

6 3. Die Gemerbeinspeftors-Afjiftenten üben ihre amt- 
fihen Funktionen im Namen, über Auftrag und nad den 
Weifungen des ihnen vorgejeßten Gemerbeinfpeftor3 aus. 


$4. Das Gefeh vom 17. Juni 1883, RGBL. 117, 
findet im übrigen auf die Gewerbeinſpektorsaſſiſtenten als 
Hilfskräfte der Gewerbeinſpektoren jinngemäße Anwendung. 

Den Gemerbeinfpeftorsajfiftenten werden von den 
Landeschefs alljährli zu erneuernde Legitimationskarten 
ausgeſtellt, welche fie zum Eintritte in die Arbeitsräume und 
Arbeiterwohnungen der im Auflichtsbezirkfe befindlichen Ge— 
werbeunternehmungen im Sinne des 8 8 des zitierten Geſetzes 
beredtigen. 

Bon jedem Gemwerbeinfpektorsafjiftenten wird der im 
8 16 degjelben Geſetzes vorgejchriebene Dienſteid gefordert. 


85.1.1. Gewerbeordnung, 2. — 9. Aufl. 47 
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6 5. Diele Verordnung tritt mit dem Tage ihrer 
Kundmachung in Kraft. 


71. Inſtruktion für die Gewerbeinfpeltoren, 


betreffend die Inſpektion der mit Arbeitsmaſchinen 
ausgeftatteten gewerbliden Lehranftalten. 
(HME. v. 11. Junt 86, 8. 389.) 


1. Der Handelöminijter und der Minifter für Kultus 
und Unterricht haben ſich dahin geeinigt, daß die anf Grund 
des Gel. v. 17. Juni 1883, RGBl. 117, beftellten Gewerbe⸗ 
infpeftoren auch die mit Arbeitsmaſchinen audgeltatteten ge- 
werblichen Lehranſtalten der Inſpektion zu unterziehen haben. 

2. Dieje Inipeltionen jollen Dazu dienen, die Zweck⸗ 
mäßigfeit und Angemeflenheit der für den Mafchinenbetrieb 
vom Standpunkte der Sicherheit erforderlichen Vorkehrungen 
und Einrichtungen zu prüfen und, wenn Einrichtungen diefer 
Art nicht vorhanden jein oder nicht angemeflen befunden 
werden follten, deren Einführung, reipeftive Berbefferung 
anzuregen. 


3. Die Gemwerbeinipeftoren haben fih in Erfüllung 
diejer Aufgabe, unter Vorweiſung ihrer Legitimation, dem 
Direktor beziehungsweife Leiter der betreffenden gewerblichen 
Lehranftalt vorzuftellen und demſelben bei Bejidhtigung der 
vorhandenen Motoren, Arbeitsmaſchinen, Transmiſſionen 
uſw. die ihnen vom Standpunkte der Sicherheit geboten 
erſcheinenden Vorkehrungen zu bezeichnen, die entſprechenden 
Aufklärungen zu geben und die Ausführung der nötig er- 
achteten Vorkehrungen, ſei e8 durch eine Zeichnung, fei es 
durch Hinweiſung auf ein dieſen Gegenitand behanbeltes 
Sammelwert, oder durch Bezeichnung einer Gemwerbeunter- 
nehmung, in welcher dieje Vorkehrung in Anwendung gebracht 
ist, tunlichſt zu unterftügen. 

4. Die Gewerbeinfpeftoren haben ſich bei Dielen Vor⸗ 
ſchlägen Zweckmäßigkeit und tunlihjt Okonomie al3 maß—⸗ 
gebende Geſichtspunkte gegenwärtig zu halten. 

5. Wenn die Gewerbeinſpektoren nach der Zeit, binnen 
welcher ihnen die Ausführung der empfohlenen Vorkehrung 
zugeſagt wurde, oder welche ſie für deren Ausführung für 
zureichend erachten, dieſelbe nicht hergeſtellt finden und ihnen 
die Begründung dieſer Verzögerung nicht zutreffend erſcheint, 
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haben fie hievon der betreffenden politifhen Landesbehörde 
Unzeige zu erftatten. 

6. Im Intereſſe der gewerblichen Entwidlung haben die 
Gemwerbeinipeftoren e3 auch als ihre Obliegenheit anzufehen, 
die gemerblichen Zehranftalten in der Erfüllung ihrer auf 
Gemwerbeförderung gerichteten Aufgabe dadurch zu unterftüßen, 
daß fie nach Tunlichkeit die Aufmerkſamkeit der intereffierten 
Kreife auf die einjchlägigen gewerblichen Lehranftalten Ienfen, 
die Eignung derfelben zur Heranbildung tüchtiger und her- 
vorragender gewerblicher Arbeitsträfte betonen und die Teil- 
nahme der an diejen Anſtalten intereifierten Kreife wachrufen. 

7. Um den Gemerbeinfpeltoren die notwendigen In⸗ 
formationen über den Beftand, die Organifation, Lehrziele 
ufm. diefer Lehranftalten zu verſchaffen, wird vom f. f. 
Handel3minifterium die Vorfehrung getroffen, daß fie das 
„gentralblatt für daS gewerbliche Unterrichtöwefen in Oſter⸗ 
reich” einfchließlich de3 Supplements regelmäßig erhalten. 


8. a) Übereinfommen zwifchen dem Handelsminiſter, dem 
Minifter des Innern und dem Kinanzminifler vom 
7. Dezember 1885, 3. 7008, 


in Betreff der Inſpektion der kak. Tabakfabriken durd 
die Gemwerbeinjpeftoren. 


Art. 1. Die auf Grund des Gejehes vom 17. Juni 1883, 
RGBl. 117, beftellten kak. Gewerbeinipeftoren find berufen, 
ihre Tätigfeit auch auf die in ihrem Auffichtöbezirke gelegenen 
f. k. Tabakfabriken auszudehnen. 

Laut ZErl. d. Gen. Dir. d. Tabakregie v. 29. Mai 85, 8. 7424, 
follen auch in den Tabakfabriken im allgemeinen bie arbeiterfchugredhts 
lihen Vorſchriften des Vi. Hauptftüdes der Gewerbeordung möglidhft zur 
Anwendung gelangen. 

Mit ZErl.d. Gen. Dir. d. Tabalregiev.26. Febr. 86,3.2762, 
wurde eine der Inſtruktion für bie Gewerbeinſpektoren entſprechende In⸗ 
fteuftion für die Tabak⸗(Haupt⸗)Fabriken in Betreff ber Inipizierung der 
Tabakfabriken durch die Gewerbeinſpektoren laſſen. 

Art. 2. Die Gewerbeinſpektoren haben bei der Inſpektion 
ber Tabakfabriken ihre Aufmerkſamkeit auf die in dieſen 
Fabriken zum Schuge des Lebens und der Gejundheit der 
Arbeiter getroffenen Vorkehrungen und Einrichtungen, auf 
die Verwendung der Arbeiter, die tägliche Arbeitäzeit und 
die periodijchen Urbeitsunterbrechungen, auf die Führung von 
Arbeiterverzeichniflen und das Borhandenjein von Fabriks⸗ 


47* 
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ordnungen, auf die Lohnzahlungen und die Arbeiterausmeije 
(Arbeitsbücher) zu lenken; fie haben eventuell die Einführung 
der ihnen geeignet erjcheinenden Vorkehrungen und Ein- 
richtungen anzuregen, bezieyungsweife Anträge auf Abänderung 
derjeiben zu itellen. 

Art. 3. Die für die Tabakfabrifen beitehenden befonderen 
Reglement3 und Beitimmungen werden den Gewerbeinſpek— 
toren mitgeteilt. Die legteren haben das Recht, die ihnen 
notwendig erjcheinenden Wbänderungen diefer NReglement3 
und Beitimmungen im Wege der Vorftände der betreffenden 
Tabaffabrifen bei der k. f. Generaldireftion der Tabafregie 
zu beantragen. 

Art. 4. Nach Anmeldung, eventuell Legitimierung des 
Gemwerbeinfpeftors ift demjelben jeitend der Verwaltung der 
zn inipizierenden Tabakfabrik der Eintritt in alle Arbeits- 
nnd ſonſtigen, den Arbeitern zur Benützung überlafjenen 
Räume gejtattet. Es bleibt der Fabriksverwaltung überlaffen, 
den Gewerbeinjpeftor bei jeiner Inſpektion zu begleiten, 
beziehungsmweife durch einen Vertreter begleiten zu laſſen. 
Dem Gemwerbeinipeftor iſt jede von ihm gewünſchte Auskunft 
zu erteilen. 

Art. 5. Der Gemwerbeinjpeftor hat das Necht, die in 
den Tabakfabrifen bejchäftigten Perſonen zu vernehmen. 

Art. 6. Wenn der Gewerbeinipeftor bei Bornahme 
der Inſpektion einer Tabakfabrik Übelftände findet, deren 
Befeitigung ihm geboten oder wünfchenswert erjcheint, jo 
hat derjelbe die ihm geeignet erjcheinenden Maßnahmen bei 
der Fabrifsverwaltung zu beantragen. 

über Wunſch der Fabriflsverwaltung ift fofort ein 
Befundsprotofoll aufzunehmen und im Falle al3 die Fabrifs- 
verwaltung fich zur Durchführung jener Maßnahmen nicht 
bereit oder befugt erklärt, hat der Gewerbeinſpektor eine 
Abſchrift des erwähnten Protofolle8 oder eine fchriftliche 
Mitteilung an die k. f. Generaldireftion der Tabafregie zu 
leiten. 

Desgleihen hat er derjelben jchriftlide Mitteilung zu 
maden, wenn er bei wiederholtem Bejuche der betreffenden 
Tabakfabrik fi) die Überzeugung verichafft, daß Maßnahmen, 
deren Durchführung die Fabriksverwaltung zugelagt hatte, 
gar nicht oder nicht vollftändig durchgeführt wurden. 

Art. 7. Im Falle als zwiſchen dem Gemwerbeinjpeftor 
und der f. k. Generaldireftion der Tabafregie in Bezug auf 
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die Durchführung von Maßnahmen in einer Tabakfabrik fein 
Einverftändni3 erzielt wird, hat der Gemwerbeinfpeftor im 
Wege des k.k. Bentralgewerbeinipeftors dem Handel3minijte- 
rium hierüber Bericht zu erftatten, welches fich hienach mit 
dem k.k. Sinanzminijterium ind Einvernehmen jegen wird. 


b) Inſtruktion für die Gewerbeinfpettoren, 
betreffend die Inſpizierung der f. k. Tabaffabrifen. 
(Hinausgegeben mit HME. v. 24. März 86, 3. 44070 ex 85.) 


8 1. Zufolge de3 zwiſchen den k. f. Meiniiterien des 
Handels, des Innern und der Finanzen getroffenen Über- 
einftommens dv. 7. Dez. 85, HM. 3. 7008, Haben die f. E Ge⸗ 
werbeinjpeftoren ihre Tätigfeit auch auf die in ihrem Aufſichts⸗ 
bezirfe gelegenen k. k. Tabakjabrifen auszudehnen und hiebei 
nad) den in diefer Snftruftion erteilten Weilungen vorzugehen. 


8 2. Die Gemerbeinjpeftoren haben bei der Inſpektion 
der Tabakfabriten ihre Aufmerkſamkeit auf die in dieſen 
Fabriken zum Schuge des Lebens und der Gejundheit der 
Arbeiter getroffenen Vorkehrungen und Einrichtungen, auf 
die Verwendung der Arbeiter, die tägliche Arbeitszeit und 
die periodiichen Arbeitsunterbrehungen, auf die Führung von 
Arbeiterverzeichnilfen und das Vorhandenjein von Fabriks— 
ordnungen, auf die Arbeiterausweile und die Lohnzahlung 
zu lenfen; fie haben eventuell die Einführung der ihnen 
geeignet ericheinenden Vorkehrungen und Einrichtungen anzu- 
regen, beziehungsmeije Anträge auf Abänderung derſelben 
zu Stellen. 

Das k. f. Finanzminifterium, beziehungsweije die k.k. 
Generaldireftion der Zabafregie, hat mit Buftimmung der 
Minifterien des Handel3 und des Innern den Grundſatz auf- 
geftellt, daß alle Borichriften, welche im Intereſſe und für 
das Wohl der Arbeiter zur Gemwerbeordnung für die Privat» 
induitrie bereit3 erlafjen worden jind oder künftig erlafien 
werden, finngemäß aud) in ven Tabakfabrifen zur Anwendung 
fommen follen, und daß Abweichungen hievon mit höherer 
Genehmigung nur in jenen Fällen aufrecht erhalten werden 
dürfen, wo rüdfichtswürdige Gründe dafür jvrechen und wo 
das Gejeg ſelbſt die Regierung ermächtigt, von der allgemeinen 
Regel zu Gunften beftimmter Unternehmungen eine Ausnahme 
zu machen. 
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‘ 

Sole Ausnahmen dürfen die FJabrilsverwaltungen nur 
über jallweife Anordnung der ET. f. Generaldireftion ver 
Tabafregie eintreten faflen. 

Die Gewerbeinfpeltoren haben, wenn ihnen derartige 
Ausnahmen bekannt werden und die entiprechende Ermächtigung 
feiten3 der Generaldirektion hiefür von der Fabriksverwaltung 
nicht ausgewieſen wird, nad) dent im $ 6 dieſer Juftruktion 
für Abänderungsanträge normierten Borgange amt3zuhandeln. 

Falls aber die entſprechende Ermächtigung jeiten3 der 
Generaldireftion erteilt worden und die Gewerbeinipeftoren 
die für dieſe Ermächtigung jprechenden Gründe nicht zu=- 
reihend finden follten, haben diefelben hierüber im Wege des 
k. k. Zentralgewerbeinjpeftors an da3 T.f. Handel3minijterium zu 
berichten. 

8 3. Die für die Tabakfabriken beftehenden und in 
Zukunft erfließenden bejonderen Reglements und Beftimmungen 
werden den Gemwerbeinfpeftoren von den Borftänden der 
Tabakfabriken, jowie fie vervielfältigt find, zugejendet. 

Selbſtverſtändlich jteht e8 den Gewerbeinſpektoren auch 
frei, in alle übrigen Normatlbeitimmungen über die Regelung 
der Arbeiterverhältniffe, welche fich bei den Zabakfabrifen 
befinden, Sinficht zu nehmen und ſich hievon Auszüge oder 
Abichriften zu verfafien. 

Sie haben das Recht, die ihnen notwendig erfcheinenden 
Abänderungen diefer Reglement? und Bejtimmungen im Wege 
der Vorftände der betreffenden Fabriken bei der k. k. General- 
direftion der Tabafregie zu beantragen. 

8 4. Nach Anmeldung, eventuell Legitimierung des 
Gewerbeinipeftor hat die Verwaltung der zu infpizierenden 
Fabrit dem Gewerbeinipeftor den Eintritt in alle Arbeits- 
und jonftigen, den Arbeitern zur Benügung überlafjenen 
Räume zu geitatten. 

Die beiden verantwortliden Yabrifsvorfteher jind be- 
rechtigt, gemeinfam oder abwechſelnd den Gewerbeinſpektor 
bei feiner Inſpektion zu begleiten. 

Diejelben Haben dem Gemwerbeinjpeftor jede von ihm 
gewünfchte Auskunft zu erteilen. 

8 5. Die Gemerbeinjpeftoren find berechtigt, die in 
den Tabakfabrifen beichäftigten Perſonen (Werfführer, Diener, 
Arbeiter) zu vernehmen. 

Dieſe Vernehmung hat im Beijein eines der Fabriks— 
‘oriteher und in einer Weile zu erfolgen, daB weder die 
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Autorität der Fabrilsoberleitung und der Beamten gefährdet, 
noch die Disziplin unter den Arbeitern nelodert werde. 

Insbeſondere find im Beilein von Arbeitern Meinungs«- 
äußerungen über Lohnbemeifung und das Pisziplinarver- 
fahren zu vermeiden. 


8 6. Wenn der Gewerbeinipeftor bei Vornahme der 
Inſpektion einer Tabakfabrik Übelftände wahrnimmt, deren 
Beleitigung im geboten oder wünfchenswert erjcheint, jo hat 
er die ihm geeignet erjcheinenden Maßnahmen bei der 
Tabrilsverwaltung zu beantragen. 

über Wunſch der Fabriksverwaltung iſt jofort ein Be- 
fundprotofoll aufzunehmen und im Yalle, als die Fabriks⸗ 
verwaltung fih zur Durchführung jener Maßnahmen nicht 
bereit oder befugt erflärt, hat der Gewerbeinipeftor eine 
Abichrift des erwähnten Protofolled oder eine Schriftliche Mit- 
teilung an die k. k. Generaldireftion der Tabakregie zu leiten. 

Desgleichen Hat er derjelben fchriftlide Mitteilung zu 
machen, wenn er bei wiederholtem Befuche der betreffenden 
Tabakfabrik fich die Überzeugung verichafft, daß Maßnahmen, 
‚deren Durdfilhrung die Fabriksverwaltung zugejagt hat, gar 
nicht oder nicht vollftändig durchgeführt wurden. 

87. Im Falle, als zwilchen dem Gemerbeinfpeftor 
und der k. E. Generaldireftion der Tabakregie in Bezug auf 
die Durhführung von Maßnahmen in einer Tabakfabrik fein 
Einverftändnis erzielt wird, bat der Gewerbeinſpektor im 
Wege des k. k. BZentralgewerbeinipeftord® dem k. k. Handels- 
minifterium bierüber Bericht zu erjtarten, welches fich hienach 
mit dem E. E. Jinanzminifterium ind Einvernehmen jegen wird. 


9. Übereinkommen zwifchen dem Handeldminifter, dem 
Minifter des Innern und dem „reiht riehöminifter Dom 
T. April 1888, Nr. 14 354, 


in Betreff der Infpektion der Privatpulverwerke durch 
die k. k. Gewerbeinfpeftoren. 


Art. 1. Die zum Schute der gewerblichen Wrbeiter 
erlaffenen Beltimmungen des Gef. v. 8. März 1885, 
RGBl. 22, ſowie die künftig zum gleichen Bmede zu 
erlafjenden Vorſchriften kommen, * ſie mit dem Weſen 
des Pulvermonopols vereinbar find, auch in den Privat⸗ 
pulverwerfen zur Anwendung. 
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Die auf Grund des Gef. v. 17. Juni 83, RGBl. 117, 
beitellten 8. k. Gewerbeinjpeftoren jind berufen, ihre Tätigkeit 
innerhalb der in dieſem Übereinfommen gezogenen Grenzen 
auch auf die in ihrem Auffichtöbezirke gelegenen Brivatpulver- 
werke auszudehnen. 

Art. 2. Die Gemwerbeinipeftoren haben bei der Sn- 
fpeftion der Privatpulverwerke ihre Aufmerkſamkeit auf Die 
Verwendung der Arbeiter, insbefondere der Frauensperſonen 
und jugendlichen Hilfsarbeiter, auf die tägliche Arbeitäzeit 
und die periodifchen Arbeitsunterbrechungen, auf die Führung 
entiprechender Wrbeiterverzeichnifle, auf das Borhandenfein 
der Arbeit3ordnung und Arbeitäbücher, fowie auf die Lohn- 
ahlungsmodalitäten, die Stonventionalgeldftrafen und Die 
Borforge für die Fälle der Erfranfung oder Berunglüdung 
der Arbeiter zu lenken. 

In Bezug auf die zum Schube des Lebens und der 
Geſundheit der Arbeiter beftehenden Einrichtungen haben fie 
fi einer direkten Einflußnahme zu enthalten und ſich darauf 
zu beichränfen, die etwa vorgefundenen diesbezüglichen Übel⸗ 
ftände den fachtechniſchen Organen der Artilleriezeugsdepots 
zur Kenntnis zu bringen. 

Urt. 3. Die für die Privatpulverwerke beftehenden und 
fünftighin vom f. E Reichskriegsminiſterium erlafjenen 
Neglementd und Beltiimmungen werden, fofern jie ven 
WirkungsfreiS der Gemwerbeinfpeftoren berühren, denielben 
mitgeteilt. Scheinen den Gewerbeinjpeftoren Abänderungen 
oder Ergänzungen Ddiejer Reglements und Beitimmungen 
wünjchensmert, fo haben fie im Wege des Ef. f. Zentral— 
gewerbeinjpeftord dem FE f. Yandelsminifterium hierüber 
zu berichten, welches fich mit dem f. £. Reich$friegäminifterium 
ing Einvernehmen jegen wird. 

Art. 4. Die Gewerbeinipeftoren jind den fommijjionellen 
Verhandlungen, welche der Neuanlage oder der baulichen Ber- 
änderung eines Privatpulverwerkes vorausgehen, beizuziehen. 

Die Intervention der Gemwerbeinjpeftoren bei derartigen 
fommiffionellen Verhandlungen Hat fich jedody auf eine be- 
ratende Mitwirkung zu beichränfen. 

Art. 5. Dem Gemerbeinipeftor iſt, jobald fich derſelbe 
zum Bmwede der Inſpektion eines Privatpulverwerles ange- 
meldet und legitimiert hat, der Eintritt in alle Arbeit3- und 
fonjtigen den Arbeitern zur Benügung überlaffenen Räume 
zu gejtatten, und fteht es der Werksleitung frei, den Gewerbe- 
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inſpektor bei ſeiner Inſpektion zu begleiten, bezw. von einem 
Vertreter begleiten zu laſſen. 

Art. 6. Der Gewerbeinſpektor hat das Recht, jede in 

den Privatpulverwerken beſchäftigte Perſon über die in ſeinen 
Wirkungskreis einſchlägigen Angelegenheiten, tunlichſt ohne 
Störung des Betriebes, zu vernehmen und iſt jede von ihm 
gewünſchte Auskunft wahrheitsgemäß zu erteilen. 
Art. 7. Findet der Gewerbeinſpektor bei Vornahme 
der Inſpektion eines Privatpulverwerkes bezüglich der im 
Art. 2 jeiner Aufſicht unterſtellten Punkte Übelſtände oder 
Ungeſetzlichkeiten, ſo hat er deren Abſtellung im Wege der 
Werksleitung bei dem betreffenden Artillerie-Zeugsdepots- 
Kommando zu beantragen. 

Art. 8. Im Falle, als zwiichen dem Gewerbeinſpektor 
einerjeit3 und der Werföleitung und dem zuftändigen Artillerie- 
Zeugsdepot-Kommando andererfeit3 in Bezug auf die Durch— 
führung von Beitimmungen, Hinfichtlic) deren die Gewerbe- 
infpeftoren zu einer überwachenden Tätigkeit berufen find, 
fein Einverftändnis erzielt wird, hat der Gewerbeinſpektor 
im Wege des k.k. Bentral-Gemwerbe-Infpeftor3 dem E. E. 
Handelsminifterium hierüber Bericht zu erjtatten, welches ſich 
hiernach mit dem k. k. Neichäfriegsminifterium ins Einver— 
nehmen jegen wird. 


10. a) Nbereinfommen zwifchen dem Sandeldminiiter, 
dem Minifter des Innern und dem Suftizminifter vom 
8. Mai 1891, 3. 15416, 
betreffend die Überwachung de Arbeitsbetriebes in 
den E. f. Strafanftalten durch die Gewerbe⸗-Inſpektoren. 
(Hinansgegeben mit HME. v. 7. Juni 91, 8. 15416, NE. 3654.) 


Art. 1. Die auf Grund des Geſ. v. 17. Juni 83, 
RGBl. 117, beitellten Gewerbeinſpektoren find berufen, ihre 
Tätigkeit auch auf den Arbeitsbetrieb der in ihrem Auf: 
fichtSbezirfe gelegenen Ef. f. Strafanftalten auszudehnen. 

Anm.: Das ZM. hat unterm 23. Mai 91, B. 9478, BBl. 23, 

für die Direktionen der k. !. Strafanftalten in Betreff der Überwachung 
des Urbeitöbetriebes durch die Gewerbeinſpektoren einer den Vorſchriften 
der diesfalls für Die Gemwerbeinfpeftoren ergangenen Inſtruktion ent⸗ 
iprehend Rechnung tragende Inſtruktion aufgeftellt. Letztere Inſtruktion 
wurde auf Grund der Note des JM. v. 12. März 91, 3. 4350, mit 
dem HME. dv. 7. Juni 91, 8. 15 416, den Gewerbeinipeltoren mit- 
geteilt. 
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Art. 2. Die Gewerbeinipettoren haben bei der Kontrolle 
des Arbeitöbetriebed in den Strofanftalten ihre Aufmerf- 
ſamkeit auf die in denjelben zum Schuße des Lebens und der 
Gejundheit der Arbeiter (Sträflinge und Tyreiheitsarbeiter) 
getroffenen Vorkehrungen und Einrichtungen zu lenken. Sie 
haben eventuell die Einführung der ihnen geeignet erjcheiuenden 
Vorkehrungen und Einrichtungen anzuregen, bezw. Anträge 
auf Abänderung derjelben zu ftellen. 


Art. 3. Die für den Arbeitsbetrieb in den Strafanftalten 
beitehenden bejonderen Reglement3 und Beftimmungen werden 
den Gemwerbeinfpeltoren mitgeteilt. 

Die lepteren haben das Recht, die ihnen im Jutereſſe 
der Sicherheit des Lebens und der Gefundheit der Arbeiter 
notwendig ericheinenden Abänderungen dieler Neglement3 
und Beftimmungen im Wege der Borftände der betreffenden 
Strafanftalten bei der k. k. Oberftaatsanwaltichaft zu bean- 
fragen. 

Art. 4 Nach Anmeldung eventuell LRegitimierung des 
Gewerbeinſpektors ift demfelben jeitens der Direktion der zu 
injpizterenden Strafanftalt der Eintritt in alle Arbeit3- und 
dazugehörigen ſonſtigen Räume geftattet. Es bleibt der 
Direktion überlafjen, den Gewerbeinipeftor bei jeiner In— 
ipeftion zu begleiten, bezw. durch cinen Vertreter begleiten 
zu lafien. Dem Gewerbeinfpeftor ift jede von ihm in Bezug 
auf den Wrbeit3betrieb gewünſchte Auskunft zu erteilen. 


Art. 5. Der Gewerbeinfpeftor hat das Recht, die beim 
Arbeitöbetriebe in den Strafanftalten beichäftigten Berjonen 
in Bezug auf denjelben zu vernehmen. 


Art. 6. Wenn der Gewerbeinfpeftor bei Vornahme der 
Inſpektion des ArbeitSbetriebes einer Strafanftalt Übelftände 
in Bezug auf denjelben findet, deren Befeitigung ihm geboten 
oder wünſchenswert ericheint, jo hat derjelbe die ihm geeignet 
erfcheinenden Maßnahmen bei der Strafhausdireltion zu be- 
antragen. 

Über Wunſch der Direktion ift jofort ein Befundprotofoll 
aufzunehmen und im Falle, als die Direktion fih zur Durch- 
führung jener Maßnahmen nicht bereit oder befugt erflärt, 
hat der Gemwerbeinipettor eine WAbfichrift des erwähnten Pro— 
tofolle8 oder eine jchriftlihe Mitteilung an die f. f. Ober- 
ftaatsanwaltichaft, in deren Amtsbezirk die infpizierte Straf- 
anftalt Tiegt, zu leiten. 
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Desgleichen hat er der letzteren Behörde ſchriftliche Mit- 
teilung zu machen, wenn er bei wiederholtem Bejuche der 
betreffenden Strafanjtalt fich die Überzeugung verſchafft, daß 
Maßnahmen, deren Durdführung die Direktion zugejagt 
hat, gar nicht oder nicht vollftändig durchgeführt murden. 

Art 7. Im Falle ald zwifhen dem Gemerbeinfpeftor 
und der k. E. Staatdanwaltihaft in Bezug auf die Durch⸗ 
führung von Maßnahmen in einer Strafanitalt fein Einver- 
ftändnis erzielt wird, hat der Gewerbeinſpektor im Wege des 
k. k. Bentralgewerbe-nipeltor3 dem k. k. Handeldminijtertum 
hierüber Bericht zu erſtatten, welches ſich ſodann mit dem 
k. k. Juſtizminiſterium ins Einvernehmen ſetzen wird. 


b) Inſtruktionen für die Gewerbeinſpektoren, 
betreffend die Überwachung des Arbeitäbetriebes in 
den 8. f. Strafanftalten. 

(Hinausgegeben mit HME. v. 7. Juni 91, 8. 15 416, NS. 3654. 


8 1. Bufolge des zwiichen den HM., d. MS. und 
d. ZM. getroffenen Ubereinfommen? v. 8. Mai 91, 
8. 15416 ex 91, haben die Gewerbeinſpektoren ihre Tätig- 
feit auch auf den Arbeitöbetrieb der in ihren: AuffichtSbezirfe 
gelegenen k. k. Strafanftalten auszudehnen und hiebei nach 
den in dieſer Snftruftion erteilten Weiſungen vorzugehen. 
2. Die Gewerbeinſpektoren haben bei der Inſpektion 
des Wrbeitöbetriebes der Strafanjtalten ihre Aufmerkiamteit 
auf die in deufelben zum Schuge des Lebens und der Gejund- 
heit der Arbeiter (Sträflinge und Freiheitsarbeiter) getroffenen 
Borfehrungen und Einrichtungen zu lenken. Sie haben 
eventuell die Einführung der ihnen geeignet ericheinenden 
Vorkehrungen und Einrichtungen anzuregen, beziehungsmeife 
Anträge auf Abänderung derfelben zu ftellen. 

Die für den Arbeitsbetrieb in den Strafanftalten 
beftehenden und in Zukunft erfließenden befonderen Reglements 
und Beitimmungen werden den Gemerbe-njpeltoren von 
den Vorſtänden der Strafanftalten, fowie fie vervielfältigt 
find, augejendet. 

Den Gemerbeinipeftoren fteht das Recht zu, die ihnen 
im Sntereffe der Sicherheit des Lebens und der Gefundheit 
der Wrbeiter notwendig erjcheinenden Abänderungen diejer 
Reglements und Beftimmungen im Wege der Direktionen der 
betreffenden Anftalten bei der f. k. Oberjtaatdanwaltichaft zu 
beantragen. 
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8 4. Nah Anmeldung, eventuell Legitimierung des 
Gewerbeinſpektors Hat die Direktion der zu infpizierenden 
Strafanftalt denn Gewerbeinjpeftor den Eintritt in alle 
Arbeits- und dazu gehörigen fonitigen Räume zu geftatten. 

Der Strafhaugleiter oder deſſen Stellvertreterift berechtigt, 
den Gewerbeinſpektor bei ſeiner Inſpektion zu begleiten. 
Diejelden haben dem Gewerbeinipeitor jede von ihm in 
Bezug auf den Arbeitsbetrieb gewünjchte Auskunft zu erteilen. 

s 5. Die Gemwerbeinipeftoren jind berechtigt, die beim 
Arbeitöbetriebe in den Strafanftalten bejchäftigten Berionen 
(Werfführer, Freiheitsarbeiter, Sträflinge ujw.) über die Art 
des Arbeitäbetriebes zu vernehmen. Diefe Bernehmung Hat 
im Beijein des Strafanitaltsleiterd oder deſſen Stellvertreters 
derart zu erfolgen, daß weder die Autorität der Verwaltung 
und deren Beamten gefährdet, noch die Disziplin unter den 
Sträflingen (bezw. YFreiheitsarbeitern) gelodert werde. 

Insbeſondere jind im Beijein von Sträflingen (bezm. 
Sreiheitsarbeitern) Meinungsäußerungen über Hausordnung, 
das Verhalten der Aufleher, die Verpflegung und das Dis— 
ziplinarverfahren zu vermeiden. 


8 6. Wenn der Gemwerbeinfpeltor bei Vornahme der 
Anipeftion des Arbeitsbetriebes Übelftände in Bezug auf 
denjelben wahrnimmt, deren Bejeitigung ihm geboten oder 
wünſchenswert erjcheint, jo hat er die ihm geeignet erjcheinen- 
den Maßnahmen bei der Strafanftaltsdireftion zu beantragen, 

über Wunſch der Direktion ift jofort ein Befundprotofoll 
aufzunehmen und im alle, als die Direktion fi) zur Durch- 
führung jener Maßnahmen nicht bereit oder befugt erffärt, 
hat der Gewerbeinfpeftor eine Abſchrift de3 erwähnten 
Protofolles oder eine Schriftliche Mitteilung an die E.f. Ober- 
ſtatsanwaltſchaft zu leiten. 

Desgleichen hat der letzteren Behörde ſchriftliche Mit- 
teilung zu machen, wenn er bei wiederholtem Beſuche Der 
betreffenden Strafanftalt ſich die Überzeugung verjchafft, 
dag Maßnahmen, deren Durchführug die Direktion zugelagt 
hat, gar nicht oder nicht vollftändig durchgeführt wurden. 

8 7. Im Falle, als zwiſchen dem Gemwerbeinjpeftor und 
der k. k. Oberftaatsanwaltichaft in Bezug auf die Durch- 
führung von Maßnahmen in einer Strafanftalt fein Ein- 
verjtändnig erzielt wird, Hat der Gewerbeinſpektor im Wege 
des E. E. Zentral» Gemwerbeinjpeftor3 dem f. f. Handels— 
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minifterium hierüber zu berichten, welches ſich jodann mit 
dem k. f. Auftizminifterium ing Einvernehmen jegen wird. 

8 8. Wenn Sträflinge in Gewerbebetrieben außerhalb 
der Strafanftalt verwendet werden, jo unterliegen dieſe 
Unternehmungen und die in denjelben . beichäftigten Arbeiter 
(auch die Sträflingsarbeiter) den Beitimmungen der Gemwerbe- 
ordnung. 

Jedoch ift für die betreffenden Sträflingsarbeiter von 
der Forderung einer Arbeitsordnung im Sinne des 8 88a 
Gewd. abzujehen, da einerſeits den Gträflingen die volle 
Bertragsfreiheit zum Abjchluffe einer Übereinkunft im Sinne 
des S 72 Gewd. mangelt, anderericit3 aber die Haus» 
ordnung der Strafanjtalt die gejamte Tätigkeit der Sträflinge 
inner= und außerhalb der Anjtalt regelt. 

Das gleiche gilt bezüglich der Arbeiterverzeichnifje (88 88 
und 96 GewDO.) fowie der Arbeitsbücher (SS 79 und 80 
Gewd.), da von den Strafanftaltverwaltungen diesbezügliche 
Bormerfungen geführt werden. 


11. Verordnung des SHandelöminifteriums im Ein: 
vernehmen mit dem iniflerium des Innern vom 
29. November 1906, RGEBl. 230, 
womit die im Reichsrate vertretenen Königreiche und Länder 
in 385 Aufſichtsbezirke für die Amtshandlungen der Ge— 

werbeinfpeftoren eingeteilt werden. 

Anm.: Bor diefer Verordnung wurden die Aufſichtsbezirke Durch 
folgende (aufgehobene) Verordnungen feitgefeßt: v. 5. Juni 86, RGEBlI. 89, 
v. 14. Oft. 89, RGBl. 168, v. 25. Dft. 98, RGBl. 158, v. 26. Apr. 96, 
RGBl. 69, v. 21. Jän. 9, RGBl. 14, v. 8. Juli 00, RGEBl. 122, v. 
11. Juli 01, RGGBl. 104, v. 16. Juli 02, RGBl. 181, v. 19. Juli 08, 
RGBl. 144 und v. 2. Juli 04, RGEBl. 72. 


8 1. 

Auf Grund des Gel. v. 17. Suni 83, RGBl. 117, 
betreffend die Beitellung von Gewerbeinſpektoren werden Die 
im Reichsrate vertretenen Rönigreiche und Länder in 35 Auf« 
ficht3bezirfe eingeteilt und für jeden derjelben der Umfang, 
wie folgt beftinmt: 


1. Aufſichtsbezirk: 


Das Gebiet des L., IL, IL, XX und XXI. Gemeinde 
bezirkes in Wien. 
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2. Aufſichtsbezirk: 
Das Gebiet bes IV., V., VL, X. und XL Gemeinde- 
bezirtes in Wien. 
3. Aufſichtsbezirk: 
Das Gebiet des VIIL, IX., XVL, XVIL, XVII. und 
XIX. Semeindebezirfes in Wten. 
4. Auffihtsbezirf: 
Das Gebiet des VII, XII, XIIL, XIV. und XV. Ge 
meindebezirkes in Wien. 


5. Aufſichtsbezirk: 

Das Gebiet der Bezirkdhauptmannfchaften in Nieder- 
Öfterreich: Bruda.d. Leitha, Floridsdnrf-Umgebung, Gänfern- 
dorf, Hieging- Umgebung, Korneuburg, Miftelbah, Ober- 
bollabrunn, Tulln. 


6. Aufſichtsbezirk: 
Das Gebiet der Stadt Wiener-Neuftadt und der Bezirts- 
hauptmannſchaften in Niederöfterreih: Baden, Mödling, 
Neunkirchen, Wiener-Neuftadt. 


7. Aufſichtsbezirk: 

Das Gebiet der Stadt Waidhofen an der Ybb3 und 
der Bezirksyauptmannfcaften in Niederöfterreih: Am- 
itetten, Gmünd, Horn, Krems, Lilienfeld, Melk, Pöggitall, 
St. Pölten, Scheibbs, Waidhofen a. d. Thaya, Zwettl. 

8. Auffichtsbezirf: 

Ofterreich ob der Enns; Salzburg. 


9. Aufſichtsbezirk: 

Das Gebiet der Städte Graz, ECili, Warburg und 
Pettau, dann der Bezirkshauptmannſchaften in Steiermark: 
Cilli, Deutjch-Landsberg, Feldbach, Sonobig, Graz, Hartberg, 
Leibnig, Zuttenberg, Marburg, Pettau, Radkersburg, Rann, 
Voitsberg, Weiz, Windiſchgraz. 


10. Auffihtsbezirt: 


Das Gebiet der Bezirkshauptmannichaften in Steier- 
markt: Brud a. d. Mur, Gröbming, Judenburg, Leoben, 
Liegen, Murau, Mürzzuichlag. 
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11. Aufſichtsbezirk: 
12. Aufſichtsbezirk: 


13. Aufſichtsbezirk: 

Das Gebiet der Städte Trieft und Görz, der Bezirk- 
bauptmannjchaften in Görz und Gradiska: Görz, Gradiska, 
Seſana, Tolmein, dann der Bezirkshauptmannſchaft inSftrien: 
Capopiftria. 


Kärnten. 


Krain 


14. Aufiihtsbezirf: 

Dalmatien, das Gebiet der Stadt Rovigno und der 
Bezirkshauptmannichaften in Iſtrien: Luffin, Mitterburg, 
Parenzo, Bola, Beglia, Voloska. 

15. Aufſichtsbezirk: 
Das Gebiet der Städte Innsbruck, Bozen und der Be- 
irkshauptmannſchaften in Tirol: Ampezzo, Bozen, Brixen, 
uned, Imſt, Innsbruck, Kigbühel, Kufſtein, Landed, Lienz, 
Meran, Reutte, Schlanders, Schwaz. 
16. Aufſichtsbezirk: 

Das Gebiet der Städte Rovereto, Trient und der Be- 
zirkshauptmannſchaften in Tirol: Borgo, Cavaleje, Eles, 
Mezzolombardo, Primiero, Riva, NRovereto, Tione, Trient. 

17. Aufſichtsbezirk: 

Borarlberg. 

18. Auffihtsbezirf: 

Der Polizeirayon von Prag. 

19. Aufſichtsbezirk: 

Das Gebiet der Bezirkshauptmannichaften in Böhmen: 
Karolinenthal, Königliche Weinberge, Smichow, Ziztom (ſo⸗ 
weit bdiefelben nicht zum Bolizeirayon von Prag gehören), 
Böhmiich-Brod, Jungbunzlau, Kladno, Laun, Melnik, Bode- 
brad, Raudnitz, Schlan. 

20. Aufſichtsbezirk: 

Das Gebiet der Stadt NReichenberg und der Bezirk3- 
Hauptmannfchaften in Böhmen: Friedland, Gablonz, Hohen- 
eibe, Münchengräg, Reichenberg, Semil, Starkenbach, Trautenau, 

urnan. 
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21. Auffichtsbezirk: 


Das Gebiet der Bezirkshauptmannſchaften in Böhmen: 
Auffig, Böhmiſch⸗Leipa, Dauba, Gabel, Leitmerig, Rumburg, 
Schluckenau, Teplitz, Tetjchen. 

22. Aufſichtsbezirk: 
Das Gebiet der Bezirkshauptmannſchaften in Böhmen: 


Aſch, Brüx, Dux, Eger, Falkenau, Graslitz, Joachimsthal, 
Kaaden, Karlsbad, Komotau, Preßnitz, Saaz, Tepl. 


23. Aufſichtsbezirk: 

Das Gebiet der Bezirkshauptmannſchaften in Böhmen: 
Biſchofteinitz, Blatna, Horowitz, Klattau, Kralowitz, Luditz, 
Marienbad, Mies, Pilſen, Plan, Poderſam, Pieſtitz, Pribram, 
Rakonitz, Rokitzan, Tachau, Taus. 

24. Aufſichtsbezirk: 

Das Gebiet der Bezirkshauptmannſchaften in Böhmen: 
Beneſchau, Budweis, Kamenitz an der Linde, Kaplitz, Krumau, 
Moldautein, Mühlhauſen, Neuhaus, Pilgram, Piſek, Prachatitz, 
Schüttenhofen, Seldan, Strakonitz, Tabor, Wittingau. 

25. Aufſichtsbezirk: 
Das Gebiet der Bezirkshauptmannſchaften in Böhmen: 
Caslau, Chotèbor, Chrudim, Deutſchorod, Hohenmauth, 
olin, Kuttenberg, Landskron, Ledeè, Leitomiſchl, Pardubitz, 
Bolicka. 
26. Aufſichtsbezirk: 

Das Gebiet der Bezirkfshauptmannfchaften in Böhmen: 
Braunau, Jidin, Königgräg, Königinhof, Nachod, Neubydzow, 
Neuſtadt a d. Mettau, Reichenau, Senftenberg. 

27. Auffichtsbezirk: 

Das Gebiet der Stadt Brünn und der Bezirkshaupt- 
mannſchaften in Mähren: Aufpig, Boskowitz, Brünn, Gaya, 
Neupaka, Göding, Tiſchnowitz, Wifchau. 

28. Aufſichtsbezirk: 

Das Gebiet der Städte Iglau, Znaim und der Bezirf3- 
hauptmannichaften in Mähren: Datihig, Grop-Meferitich, 
Iglau, Mähriih-Budwig, Mähriſch-Kromau, Reuftadtl, 
Kitolsburg, Trebitih, Znaim. 
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29. Aufſichtsbezirk: 


Das Gebiet der Stadt Olmüß und der. Bezirkdhaupt- 
mannſchaften ia Mähren: Hohenjtadt, Zittau, Mähriſch⸗ 
Schömberg, Mährijch-Trübau, Olmüg, Proßnig, NRömerftadt, 
Sternberg. 


30. Aufſichtsbezirk: 


Dqs Gebiet der Städte Kremfier, Ungarifch-Hradifch 
und der Bezirkshauptmannichaften in Mähren: Hollefchau, 
‚Kremfier, Mähriſch⸗Oſtrau, Mähriſch⸗Weißkirchen, Miftel, 
Neutitfchein, Prerau, Ungariſch⸗Brod, Ungariich-Hradiich, 
Wallachiſch⸗Meſeritſch. 


31. Aufſichtsbezirk: 

Schleſien. 

32. Aufſichtsbezirk: 

Das Gebiet der Stadt Lemberg und der Bezirkshaupt⸗ 
mannſchaften in Galizien: Bobrka, Brody, Brzozow, Cies⸗ 
— Dobromil, Drohobycz, Groͤdek, Jaroslau, Jaworow, 

amionla-Strumilowa, Lemberg, Lisko, Mosciska, Przemysl, 
Przemyslany, Rawa⸗Ruska, Rudki, Sambor, Sanok, Skalat, 
Sokal, Stary-Sambor, Tarnopol, Turka, Zbaraz, Zborow, 
Ztoczow, Zölfiew. 
33. Aufſichtsbezirk: 

Das Gebiet der Stadt Krakau und der Bezirkshaupt⸗ 
mannſchaften in Galizien: Biala, Bochnia, Brzesko, 
Chrzanoͤw, Dabrowa, Gorlice, Grybow, Zaslo, Kolbuszowa, 
Krakau, Krosno, -Lancut, Limanowa, Mielec, Myslenice, 
Neumarkt, Neu⸗Sandee, Nisko, Pilzno, Podgörze, Przeworsk, 
Ropczyce, Rzeszow, Saybuſch, Strzyẽ2ow, Tarnobrzeg, Tarnöm, 
Wadowice, Wieliczka. 


34. Aufſichtsbezirk: 


Das Gebiet der Bezirkshauptmannſchaften in Galizien: 
Vohorodczany, Borszezoͤw, Brzezany, Buczacz, Czortkow, 
Dolina, Horodenka, Huſiatyn, Kalusz, Kolomea, Kofom, 
Nadworna, Perzenizyn, Podhajce, Rohalyn, Sniatyn, Stani3- 
lau, Stryj, Tiumacz, Trembowla, Zalesezezyki, Zydaczow. 


35. Aufſichtsbezirk: 
Bukowina. 


GS. J. 1. Gewerbeordnung, 2. — 9. Aufl. 48 


764 Anhang XXIL 


82. 
Für jeden dieſer Aufſichtsbezirke befteht ein Gewerbe— 
inſpektorat. Dasſelbe hat feinen Sig: 
fur den 1. Aufſichtsbezirk in Wien, 


n 2 " " ien, 
”„ 3. ” „ Wien, 
„on 4% „ n Wien, 
" ” 5. " 7) Bien, 
n " 6. ” " Bi ner-Reuftadt, 
m " 7. » " St. Bölten, 
„nn 8. " „ Linz, 
” ” 9, ” " Graz, 
„nn 10. " „ Leoben, 
„ II. ’ „ Klagenfurt, 
nn 12. " " Laiba ‚ 
„18. ” „ Zrieft, 
"„n 14. n n Pola, 
18. Innsbruck, 
— " 16. " Trient, 
„. 1. ” m Bregenz, 
nn 18. " " ag, 
„ 19. „ n Prag, 
nn 2. " „ Reichenberg, 
nn 21. n n Tetj den, 
nn 2. „ n Komotau, 
"nn 23. n n Pillen, 
nn 24, " n Budmeig, 
nn 25. " on Pardubig, 
"on 26. „ n Königgräg, 
n n 27. M n Brünn ‚ 
” 7] 28. n " Bnaim, 
"on 29. „ n Olmüg, 
"nn 3. n „ Brerau, 
„nn 31. n „ XTroppau, 
„nn 3. " „ Xemberg, 
„nn 3. n „ Krakau, 
nn 3. ’ „ Stanislau, 
nn 3. „ „Czernowitz. 
83. 


Dem Handelsminiſter im Einvernehmen mit dem Miniſter 
des Innern bleibt vorbehalten, einzelne Agenden innerhalb 
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des ganzen Gemeindegebietes der Stadt Wien einem der für 
dieſes Gebiet beitellten Gewerbeinſpektoren zu Übertragen. 


84, 

Außerdem fungiert im Sinne des $ 4 Gel. v. 17. Juni 83, 
RGBl. 117, der E. k. Binnenfchiffahrtsinipeftor al3 Spezial- 
gewerbeinfpeftor für das Schiffergewerbe auf Binnengewäjjern 
im ganzen Geltungsgebiete des erwähnten Gejeges und ein 
Drgan des k. k. Bentral-Gewerbeinfpeftorates als Gewerbe-- 
infpeftor für die Ausführung der öffentlichen Verfehrsanlagen 
in Wien, beide mit dem Amesſitze in Wien. 

Bol. Anhang XXI sub 2, 4 und 5. 


8 5, 

Diefe Verordnung tritt am 1. Jän. 07 in Wirkjamteit. 
Gleichzeitig tritt die MB. v. 2 Zuli 04, RGBl. 72, betreffend 
die Beftimmung der Aufjichtäbezirfe der Gewerbeinſpektoren, 
außer Kraft. 


XXIH. Gewerbeförderungsdienft und Beirat in 
Gewerbeförderungsangelegenfjeiten des Kandels⸗ 
miniſteriums. 


1. Beſtimmungen, betreffend den Gewerbeförderungs⸗ 
dienſt des k. k. Handelsminiſteriums. 


(HME. v. 19. Juni 1901, 3. 2124.) 
Aufgaben des Gewerbeförderungsdienſtes. 


6 1. Die Gewerbeförderung des Handelsminiſteriums 
ftrebt an: 

Die technijche Förderung des Gewerbes, die wirtfchaftliche 
DOrganifation desfelben und die Förderung der Lehrlings- 
ausbildung innerhalb der Refjortgrenzen des Handels— 
minifteriums. 

Bur Erreihung dieſer Zwecke dienen Hauptjächlich 
folgende Mittel: 

a) Verbreitung von Kenntniſſen über. zeitgemäße Arbeit3- 
behelfe (Motoren, Werkzeugmaſchinen ufjw.) und 
Urbeitsmethoden im Gewerbe, in3bejondere Durch per- 
manente und zeitlihe Ausftellungen von gewerblichen 
Arbeitsbehelfen; durch Veranftaltung und Förderung von 


48* 
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Lehrkurſen für ermerbätätige Gewerbetreibende und 
Hilfsarbeiter (Meifterfurfe in Wien und auswärtige 
Fachkurſe), jowie Erteilung von Stipendien zum Be- 
juche der Meiſterkurſe und der Majchinenhalle in Wien, 
durch Beftellung von Wanderfehrern und Abhaltung von 
Vorträgen über gewerbliche Themen; endlich durch Er- 
teilung von Ausfünften und Ratjchlägen; 
b) überlaffung von MWrbeitsbehelfen an gewerbliche Ber- 
einigungen, Förderung der Intereſſen der Gewerbe- 
treibenden bei Lieferungen, insbejondere für Zwecke der 
bewaffneten Macht; 
ec) Einflupnahme auf die Gründung von gewerblichen Er=- 
werb3- und Birtfchaftögenofieniihaften und auf die 
Einrihtung genofjenichaftlicher Betriebe; Gewährung von 
Darlehen an ſolche Genoflenichaften; 
d) Lehrlingsarbeitenausftellungen, Einflußnahme auf das 
Lehrlingsheimmeien und auf die Ausbildung der Lehr- 
linge durch die Meifter. 
Siehe HME. v. 14. Jän. 08, 3. 65280 ex 02, NE. 4872, be= 
treffend die Mitwirkung der politifhen Behörden bei ber Ge- 
werbeförderung. 


Direktor des ezehutiven Gewerbeförderungsdienfies. Beirat in Ge— 
werdeförderungsangelegenbeiten. 

6 2. Als technifches Exekutivorgan des ftaatlidhen Ge⸗ 
werbejörderungsdienftes fungiert ein Direktor, welchem das zur 
Durdführung feiner Aufgaben erforderlide Perjonal an 
Konzepts-, techniichen, Rechnungs- und Kanzleibeamten vom 
Handeldminifterium beigegeben ift. 

Der Direktor fann vom Handel3minifter fallmeife auch 
als Eonfultatives Organ für die Angelegenheiten des gemwerb- 
lichen Unterrichtes, ſoweit diejelben in den Wirkungskreis des 
Handelsminifteriums gehören, ferner in ragen des Aus— 
ſtellungsweſens verwendet werden. 

Zur Abgabe von Gutachten über Angelegenheiten der 
Gewerbeförderung befteht ein „Beirat des Handeldminifteriums 
in Gemerbeförderungsangelegenheiten”, deſſen Zuſammen⸗ 
ſetzung und Wirkungskreis durch ein bejonderes Statut 
beftimmt wird. 


Wirkungskreis des Pirektors. 


$ 3. Dem Direktor obliegt, ſoweit in den folgenden 
Paragraphen nicht etwas anderes beftimmt ift, die Durch⸗ 
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führung der im $ 1 bezeichneten Agenden und die Erledigung 
aller darauf bezüglichen Angelegenheiten. 


Der Wirfungstreis des Direftor3 umfaßt insbefondere: 


1. die Regelung des Dienftes und die Verwendung des 
Perſonales in den einzelnen Abteilungen; 


2. die Erteilung von Urlauben an das Berjonal bis 
zum Ausmaße von 14 Tagen in einem Jahre; 


| 3. die fallweife Berufung von im Gewerbeförderungs- 
dienfte nicht angeftellten Lehrern umd Sachverftändigen, Er- 
ja für folche bereit3 beitellte Fachlehrer, welche verhindert 
find, den an fie geftellten Anforderungen nachzutommen; Die 
vorübergehende Aufnahme von Diurniften für Schreibarbeiten, 
von Hilfsträften für Montierungen, für Ausftellungen ufw., 
dann von Aushilfsdienern; 
4 die Anfchaffung von Amts» und Betriebserfordernijjen ; 
von Berbrauchsmaterialien mit Einjchluß jener für die Be- 
leuhtung und Beheizung der Amtsräume und fonftigen 
2ofalitäten; 

5. die Anjchaffungen für die Fachkurſe, für die Bibliothek 
und die Mufterjammlungen; 

6. die Bornahme von Wdaptierungen, Renovierungen und 
Einrichtungen der Amtsräume, dann die Anſchaffung und 
Snftandhaltung der für die Kurje: erforderlichen Lehrmittel, 
Drudiachen und jonjtigen Behelfe bis zum Maximalbetrage 
von 500 Kronen für jede Adaptierung, Renovierung umd 
Anſchaffung; | 

7. die Erteilung von Reiſevorſchüſſen und die Liquidierung 
von Reilepartifularien nach Maßgabe der mit dem HME. 
v. 28. Juni 98, 83. 64997 ex 97, genehmigten. Reije- 
gebührenvorjchrift, ſowie die Liquidierung der Reiſekoſtenerſätze 
an die Frequentanten der Meifterfurie; | 

8. die Bewilligung von Verdienftbeträgen für von Hilfd- 
beamten und PDienern geleiftete Überjtunden; 

9. die Entfendung von vertragsmäßig beftellten Organen 
des Gewerbeförderungsdienftes auf Informations- und Sn- 
ſpektionsreiſen. 

Die unter Punkt 3 bis 9 bezeichneten Verfügungen 
fönnen vom Direftor nur dann und injomweit getroffen 
werden, al3 die damit verbundenen Auslagen in den be» 
willigten Detailfrediten ihre Bedeckung finden. 
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Berigterflattung. 


6 4. Der Direktor hat am Schlufje jedes VBerwaltungs- 
jahres an das Handelminifterium einen zujammenfaflenden 
Bericht zu erftatten. Ferner ift alljährlih ein Programm 
für die Abhaltung der Meifter- und Fachkurſe vorzulegen. 

Außerdem ijt über alle wichtigeren Vorkommniſſe Bericht 
zu erftatten, insbejondere: , 

1. über alle auf Grund des $ 3, PB. 2, 3 und I ge 
troffenen Verfügungen; 

2. über die Veranftaltung und das Ergebnis der Meijter- 
—F und Abhaltung von Ausſtellungen nach Schluß der 

rſe; 

3. über die Veranſtaltung und das Ergebnis der aus⸗ 
wärtigen Fachkurſe; 

4. über Vorverhandlungen , betreffend die Veranftaltung 
und Beſchickung von gewerblichen und Lehrlingsarbeitenaus- 
ftelungen und über die Durchführung derjelben; 

5. über die Ergebnifje des gewerblichen Wanderunterrichtes. 

Überdies können jederzeit betreff3 einzelner Gegenftände 
Berichte abverlangt werden. 


Eindolung der Genehmigung des Sandelsminifieriums. 


6 5. Die vorherige Genehmigung des Handelsminifteriums 
ift in folgenden Fällen einzuholen: 

1. bei Feſtſetzung des Honorare und eventueller Reife 
foften für dem Gemerbeförderungsdienjte nicht angehörige 
Lehrkräfte und Sachverftändige; 

2. bei Zuerfennung von Prämien an die Frequentanten 
der Kurſe; 

3. bei Anſchaffung von Wrbeitäbehelfen, bei Vornahme 
von Reparaturen an denjelben und bei Veräußerung zurüd- 
geftellter Arbeitsbehelfe; 

4. bei allen im 8 3, ®. 3 bis 9, bezeichneten Ver⸗ 
fügungen, wenn die damit verbundenen Ausgaben in Den 
bewilligten Krediten nicht die Bededung finden; 

5. bei den im 8 3, P. 6, angegebenen Anihaffungen uſw., 
wenn diejelben 500 Kronen überjteigen; 

6. bei Entfendung der zugeteilten Staatöbeamten auf 
Knformationd- und Snipektionsreifen, wobei e8 dem Direktor 
überlaffen bleibt, in dringenden Fällen die Abordnung gegen 
nachträgliche Berichterftattung zu veranlafjen; 
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7. bei Beteilung des Gemerbeförderungsdienfted an 
gewerblichen und Lehrlingsarbeitenausftellungen; 

8. hei Erteilung von Stipendien aller Urt. 

Die Genehmigung des Handeldminifteriums Tann mittels 
Berichtes oder im kurzen Wege durch Vorlage des Altes ante 
expeditionem eingeholt werden. In den Hinauszugebenden 
Erledigungen iſt die erfolgte Genehmigung des Handels⸗ 
minifterium3 ausdrüdlich zu beziehen. 

Dem Sandelsminifierium vorBeßaltene Angelegenheiten. 

6 6. Dem Handelöminifterium find folgende Ungelegen- 
heiten vorbehalten: 

1. Die Beftellung eines Stellvertreterd des Direktors für 
den Fall der Verhinderung desjelben; die Zuweiſung von 
Stastöbeamten für den Konzepts", techniichen und Nechnungs- 
dient; die Anftellung, Beſörderung, Kündigung und Ent- 
hebung aller fonftigen Bedienjteten, mit Ausnahme der im 
8 3, B. 3, bezeichneten Berjonen; die Bewilligung von 
Nemumerationen und Aushilfen; die Erteilung von Urlauben 
an das Berjonal über 14 Tage; die Liquidierung der Retje 
partikularien der zugeteilten Staatsbeamten; 

2. die Überlafjung von Arbeitäbehelfen, die Gewährung 
von Darlehen; 

3, die Abhaltung von Kurien; | 

4. die Anweifung der im Auslande zu leiftenden Zah⸗ 
lunger; 

& alle a oc in denen das Handelsminiftertum 
fih de Entjcheidung fallweiſe vorbehält. 

Koftlenaufwand für den Gemerdeförderungsdienft. 

67T. Die Anweiſung aller Bahlungen zu Laften des 
unter dem Titel „Gemwerbeförderung” bewilligien Kredites 
erfolgt durch das Handeldminifterium. Jedoch werden zum 
Zwede der Beftreitung von Auslagen aus obigem Xitel dem 
Direktor auf Grund der dem Handel3minifterium monatlich 
bis längſtens 10. für den nächtten Monat in Vorlage zu 
bringenden Dotationserfordernisausweiſe auf das Konto des 
Gewerbgörberungsdienites beim Poſtſparkaſſenamte ent» 
Iprechente Dotationen überwieſen werden. 

Die Verwendung diefer Potationen fteht dem Pireltor, 
beziehungsweije dem Stellvertreter desjelben zu; die genannten 
Sunkttonire find für die ordnungsmäßige Gebahrung mit 
diefen Dotationen verantwortlich. | 
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Die vorlommenden Einnahmen aus dem Titel „E&emerbe- 
Förderung” find, infoweit Diefelben nicht zur Ergänzung des. 
duch die Kafla - Juftruktion feſtgeſetzten WBarvorrates der 
Berlagstafla des Gewerbeförderungsdienfte herangezogen 
"werben müflen, auf das erwähnte Poftiperkafientonto täglich 
zu übermweijen. 

Für die Vorlage der auf die Verwendung diejer VDota⸗ 
tionen Bezug habenden Rechnungsablagen find die Beltim- 
“nungen der obzitierten Kafjainjtruftion maßgebend. 

6 8. Behufs Beforgung der Rechnungsgefchäfte hinſicht⸗ 
Yıch der Gebarung mit den im $ 7 erwähnten Dotationen 
ift dem Direktor des Gewerbeförderungsdienftes von Seite 
des Handelsminifteriums eine Rechnungserpojitur beigegben, 
für nee die hiefür erlaffene bejondere Inſtruktion maß« 

ebend ift. 

g Die von der Rechnungsexpoſitur aufzuſtellenden perio- 
difhen Rechnungsablagen find vom Direktor dem Handels⸗ 
miniſterium vorzulegen. 

9. Nach Ablauf jedes Verwaltungsjahres ift Der auf 
den Inventarſtand mit Einfluß der im Eigentume Des 
Arars ftehenden Wrbeitsbehelfe bezügliche VBeränderungs- 
ausweis, aus welchem der jeweilige Zuwachs oder Abfall, 
legterer mit einer Begründung entnommen werden lanı, dem 
Minifterialrechnungsdepartement des Handeldminilteriums be- 
hufs Überprüfung in Vorlage zu bringen. 

Falls Arbeitsbehelfe, Mobilien oder fonftige Siventar- 
gegenftände in ausmwärtiger Aufbewahrung fich befinder follten, 
jo find hierüber in der Anmerfungsfpalte des Veränderungs⸗ 
ausweiſes die näheren Angaben zu machen. 


Sußventionierte Gewerbeförderungsinflitute. 


$ 10. Die Stellung der ftaatli fubventionieten Ge- 
werbeförderungsinftitute wird durch die genehmigten Statuten 
derjelben, jomwie durch die hiefür vom Handelsminiferium zu 
erlafjenden bejonderen Vorſchriften geregelt. 


2. Statut des Beirates des k. k. Handeldmüifteriums 
in Gewerbeförderungsangelegenheiten 


(Genehmigt nit dem HME. v. 27. März 1905, 3.17 360.) 


1. Der Beirat hat die Aufgabe, in Angelegnheiten der 
Gewerbeförderung, das ijt Der techniſchen Hebuug des Ge— 
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werbes, der Pflege der wirtichaftlichen Organifation desjelben 
und der Vorſorge für entiprechende Lehrlingsausbildung, 
ferner hinfichtlich der Förderung der Heimarbeit innerhalb 
der Rejlortgrenzen des Handelsminifteriums über Aufforderung 
dieſes Minifteriums Gutachten abzugeben. Dem Beirat fteht 
auch zu, in dieſer Beziehung Anträge, welche aus der Initiative 
feiner Mitglieder hervorgehen, zu begutachten. 

2. Der Beirat ſetzt fih aus folgenden Mitgliedern zu- 
ſammen: 

a) ſtändige Mitglieder, und zwar: die vom Handelsminiſter 
berufenen Vertreter des Handelsminiſteriums und der 
Direktor des Gewerbeförderungsdienſtes des Handels— 
miniſterums, die Vertreter der Miniſterien des Innern 
und für Kultus und Unterricht, endlich die Vertreter 
der Gewerbeförderungsinftitute (das iſt derzeit des tech- 
nologiihen Gewerbemujeums in Prag, des Gemwerbe- 
förderungsinftitutes der Handels- und Gewerbelammer 
in Reichenberg, der techniichen Abteilung für Kleingewerbe- 
förderung am mährifchen Gewerbemujeum in Brunn, der Ge- 
werbeförderungsinftitute in Innsbrud, Bozen, Rovereto, 
Graz, Görz und Triejt, der Kärntner Gemwerbehalle in 
Klagenfurt); | 
vom Handelsminiſter auf drei Jahre ernannte Mit- 
glieder, wozu entweder dem Reichsrate angehörige oder 
lonftige, auf dem Gebiete des Gewerbewejend erfahrene 
PBerfjönlichkeiten berufen werden. 
Dem Handel3minifter bleibt es vorbehalten, geeignet 
erſcheinende Perjönlichkeiten al3 Experten zu einzelnen 
Sitzungen des Beirates einzuladen. 

ur Erteilung von Ausfünften werden den Sißungen 
des Beirates die Oberbeamten des Gemwerbeförderungsdienites 
des Handelsminifteriums beimohnen. 

Den Borfib im Beirate und in den Ausſchüſſen 
führt der Handel3minifter oder der von ihm hiezu berufene 
Stellvertreter. 

4. Der Beirat verfjammelt fi) über Einladung des 
Dandelsminifters nad) Bedarf zu. Plenarfigungen. 

Zur Bejorgung der laufenden Angelegenheiten merden 
Ausſchüſſe gebildet, nämlich: 

1. ein Ausſchuß zur Beratung der an das Handels— 
minifterium gelangten Geſuche um Arbeitsbehelfe und Dar- 
leben; 


b 


— 
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2. ein Ausſchuß für die Angelegenheiten des gewerblichen 
Kreditweſens; 

3. ein Ausſchuß für die Angelegenheiten der Gewerbe⸗ 
förderungsinftitute. 

Säntlide Mitglieder des Beirates können au den 
Ausihußfigungen teilnehmen und werden zu denjelben ein- 
geladen. Zur Teilnahme an den Ausihußfigungen lönnen 
vom Handeldminifterium auch dem Beirate nicht angehörige 
Perfonen ald Experten herangezogen werden. 

d. Die Sigungen des Beirates find nicht öffentlich. 

Der Beirat erftattet feine Gutachten auf Grund der mit 
Stimmenmehrheit deranwejenden Mitglieder gefaßten Beichlüfie. 

Abweichende Anfichten find über Berlangen der betreffen- 
den Mitglieder in das Protofoll aufzunehmen. 

Die Protofolle der Sigungen des Beirates werden den 
Mitgliedern desfelben übermittelt und alljährlich vom Handels⸗ 
minifterium veröffentlicht. 


6. Die Bureaugefchäfte des Beirates werden vom Handels⸗ 
minifterium bejorgt. 

7. Die Funktion der Mitglieder des Beirates ift ein un- 
befoldetes Ehrenamt; Doch werden anläßlich der Plenarfigungen 
des Beirates den unter 2 lit. b angeführten Mitgliedern, 
welche weder in Wien domizilieren noch zur Zeit der Sigungen 
bereit3 aus einem anderen Anlafje dajelbft anwejend find, Die 
Retjeauslagen vergütet. 


3. Einzelne, Gewerbeförderungsmaßnahmen betreffende 
Normen. 


1. Saßungen für die vom Gewerbeförderungsdienfte Des 

Handelsminifterium3 in Wien, IX. Bez, Severingafie 9, 
- errichtete Majchinenhalle, genehmigt mit HME. v. 
10. $än. 02, 8. 61512 ex Ol. 


2. Beitimmungen für die Beteiligung des Gewerbe- 
förderungsdienftes des Handeldminifteriumg an geitweiligen 
gewerblihen Ausftellungen in den im Reichsrate ver- 
tretenen Königreichen und Ländern, genehmigt mit HME. v. 
7. Jän. 04, 3. 54148 ex 03. 

3. Bedingungen für die Aufnahme in die Mufter- 
betriebe und Anleitung zur Abfaflung der Aufnahmegeſuche, 
senehmigt mit HME. v. 23. Febr. 07, 3.5419. 
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4. Beitimmungen für die Subventionierung von 
gadrnzlen, genehmigt‘ mit HME. v. 3. Juli 05, 


8 

5. Beftimmungen über die Subventionierung von 
Buhhaltungsturjen, genehmigt mir HME. v.1. 011.03, 
3.38 336. | | 

6. Beitimmungen für die Erteilung von Darlehen 
aus dem Gewerbeförderungsdienfte des Handel3minifteriums 
an gewerbliche Betriebsgenofjenichaften, grundjäglich 
feftgelegt in der XIV. Gigung des Gewerberörberungs- 
beirates vom 18. Jän. 97, abgeändert mit Beichluß der 
XXVIL Sigung vom 5. Apr. 05. 

7. Grundiäge für die Mafchinenüberlaffung an 
gewerblide Wert-, Propduftiv- oder Maſchinen— 
genofjenihaften, fowie an Vereinigungen von Verlags— 
und Heimarbeitern, grundjäglic) feitgelegt in Der 
XII. Sitzung des Gewerbeförderungsbeirates v. 18. Mai 96, 
abgeändert mit Beichluß der XXIV. Sißung v. 1. Apr. 03. 


XXIV. Inöuftrieraf. 


1. Kundmachung der Minifterien des Sandeld- und des 
Aderbaues vom 6. Juni 1898, RGEBl. 91, 
betreffend die Errichtung eines Anduftrie und Land» 
wirtſchaftsrates. 

(Abgeändert mit den Kd. v. 29. Dez. 98, RGBlI. 4 ex 99, v. 
2. Febr. 04, RGBl. 10, und v. 5. Jän. 06, RGBl. 7.) 

Geine ?. und k. Apoſtoliſche Majeſtät Haben mit UE v. 

5. uni 1898 das nadjjtehende Statut des Imduftrie- und 

Landwirtichaftsrates allergnädigft zu genehmigen geruht. 


Statut de3 Induftrie- und Landwirtichaftsrate2. 


I. Allgemeine Behimmungen. 

6 1. Der Induftrie- und era Hat die 
Aufgabe, in Angelegenheiten, welche Intereſſen der Induſtrie, 
des Gewerbes und des Handels, fowie der Land» und Forit- 
wirtichaft und des Montanweſens betreffen, über Aufforderung 
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des Handeld-, bzw. des Aderbauminifterd oder aus eigener 
Anitiative Gutachten abzugeben und Anträge zu ftellen. 

6 2. Der Induftrie- und Landwirtichaftsrat befteht 
aus zwei Seltionen, von welchen die eine zur Beratung von 
Angelegenheiten der Induftrie, des Gewerbes und des Handels 
dem Handeldminifterium, die andere zur Beratung von An- 
gelegenheiten der Land- und Forftwirtichaft und des Montan- 
weſens dem Aderbauminifterium beigegeben ilt. 

Die Sektion für Induſtrie, Gewerbe und Handel befteht 
aus 100, die Sektion für Land- und Forftwirtichaft und 
Montanmwejen aus 89 Mitgliedern. Die Mitglieder beider 
Seltionen werden zum Teile gewählt und zum Zeile er- 
nannt, und zwar zunächft für eine Funktionsdauer bi3 Ende 
1903 und jodann für je fünf Jahre. 

Im Falle des Ausſcheidens eines Mitgliedes vor Ablauf 
der Zunktionsperiode erfolgt die Wiederbejegung der erledigten 
Stelle für die reitlihe Funftionsperiode. 

Anm.: Die Faffung des $ 2 beruht auf der auf Grund AE. v. 

23. Dez. 98 ergangenen Kd. d. UM. u. HM. v. 29. Dez. 98, RGBl. 4 
ex 99, und ber auf Grund AE. v. 81. Jän. 04 'ergangenen Kd. v. 
2, Febr. 04, RGEBlI. 10.- 


ll. Seßtion für Iuduflrie, Gewerbe und Sandel (Induflrierat). 


$ 3. Die Sektion für Indujtrie, Gewerbe und Handel 
(Snduftrierat) ift in nachftehender Weiſe zuſammengeſetzt: 

I. 34 Mitglieder werden durch die Handel3- und Ge- 
werbefammern in der Weije gewählt, daß die Kammern in 
Wien, Prag, Reicyenberg, Brünn und Trieft je zwei Mit- 
glieder, alle übrigen Kammern je ein Mitglied entjenden. 

II. 3+ Mitglieder werden durch induftrielle Vereine oder 
Fachverbände gewählt, welche für jede Funftionsperiode vom 
Handelsminijter bezeichnet werden. 

Für die erfte Funktionsperiode find vom Handelsminiſter bezeichnet 

worden: 

1. Der Zentralverband der Induftrielen Öfterreichs; 

2. der Bund öfterreichifcher Induftrieller in Wien; 

8. der Verband der Öfterreihiichen Flachs- und Leineninterefjenten in 

Trautenau; 

4. ber Verband der Baumwollinduſtriellen Oſterreichs; 

5. der Verband öſterreichiſcher Seideninduſtrieller in Wien; 

6. der Verein der Aſcher Tertilinduftriellen; 

7. der Verein der Wollinduftriellen Mährens in Brünn; u 
8. der Bentralverein der norbböhmifchen Wolliinduftriellen in Reichen 
berg; 
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‚9. der Verband der Imbuftriellen von Bieltg-Biala und Umgebung 
gemeinfam mit dem Ortsvereine der Wollinduftriellen in Jägerndorf: 
10. ber Berein der Montan-, Eifen- und Mafchineninduftrielen in 
Oſterreich; 

11. der Landesverein der Maſchinen⸗, Metallwarenfabriken und 
Eiſengießereien Böhmens in Prag, gemeinſam mit dem Verbande ber 
Mafchinen-, Metallmarenfabriten und Ctjengießereien Mährens und 
Schlefiend in Brünn; 

„12. der Zentralverband der Senſen-, Sichel- und Strohmeſſergewerke 
in Oſterreich; 

13. der öfterreichifcheungarifche Verein der Holzproduzenten, Holz⸗ 
händler und Holzinduftriellen in Wien; 

14. der Verein ber öſterreichiſch⸗ ungariſchen Papierfabrikanten; 

15. die öfterreichifche Geſellſchaft zur Förderung ber chemiſchen Induſtrie 
in Brag; 

16. der Verein der öfterreichiichen PBetroleumraffinerien in Wien; 

17. der Verband der nordböhmiſchen Glasinduftriellen in Stein- 
ſchönau; 

18. der Verband der öſterreichiſchen Porzellanfabriken in Karlsbad; 

19. der Zentralverein für Rübenzuckerinduſtrie in der öſterreichiſch⸗ 
ungariichen Monardie, gemeinfam mit der Genoflenfchaft der öfterreichiich- 
ungarischen Buderfabrilen; 

20. der Brauherrenverein für Wien und Umgebung, gemeinfam mit 
dem Brauinbuftrievereine für das Königreih Böhmen in Prag; 

21. der Verband öfterreihiicher Malzfabrilanten in Olmütz. 


II. 32 Mitglieder werden vom Handel3minifter ernannt. 

Wählbar als Mitglieder find nur eigenberedtigte öfter- 
veihifche Staatsbürger, welde in den im Reichsrate ver- 
tretenen Königreichen und Ländern ein induftrielles, gewerb⸗ 
liches oder Handeläunternehmen betreiben oder leiten oder in 
der Leitung eines Snduftrie-, Gewerbe- oder Handelsunter- 
nehmens berufmäßig tätig jind. 

Anm.: Die Faſſung des 8 8 beruht auf der auf Grund AE. v. 

81. Jän. 04 ergangenen Kb. v. 2. Yebr. 04, REBTL. 10. 

$ 4. Die Sektion wird vom SHandeläminifter nad 
Bedarf minditens einmal im Jahre einberufen. 

Über Anfuchen von menigitens der Hälfte der Mitglieder 
hat die Einberufung zu einer außerordentlihen Sitzung zu 
erfolgen. > 

Der Handelsminifter oder ein von ihm zu beitimmender 
Stellvertreter führt den Vorſitz in den Sektionsverſammlungen. 


Die Sitzungen find nicht öffentlich, 
Die Gutachten werden durch Abftimmung der anweſenden 
Mitglieder feitgeftellt. 
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6 5. (In der durch Mr. v. 5. Jan. 06, RGBi. 7, geänderten 
Safiung.) Zur Vorbereitung der Berhandlungsgenenftände 
werden jtändige Abteilungen und nad) Bedarf Komitees 
eingefeßt. 

Die Abteilungen und Komitees haben über die in ihren 
Wirkungskreis fallenden Gegenftände zu beraten und über 
dDiejelben durch Berichterftatter motivierte Anträge an die 
Plenarverfjammlung zu ftellen. 

Die Art der Bildung und Erneuerung der ftändigen 
Abteilungen und Komitee wird durch die Geſchäftsordnung 
bejtimmt. 

Den Borfig führt ein aus der Mitte der Abteilung, 
bzw. des Komitees gewählter Obmann oder deilen Gtell- 
vertreter. 

Die Sigungen der Abteilungen und Komitees find nicht 
öffentlich. 

6 6. (Im der duch Mb. v. 5. Jan. 06, RGEBl. 7, geänderten 
Faſſung.) Die Plenarverfammlung fann auf Grund eines mit 
Bweidrittelmajorität der anmwejenden Mitglieder gefaßten 
Beſchluſſes die ftändigen Abteilungen oder Komitees in 
einzelnen beftinmten Angelegenheiten zur endgültigen Abgabe 
von Gutachten im Namen des Anduftrierates ermächtigen. 

In diefem Falle findet eine Beichlußfaflung in ver 
Plenarverjammlung nicht ftatt. 

7. (In ber durch Mb. v. 5. Jän. 06, REBL 7, geänberten 
Saffung.) Im Handelsminifterium wird ein Departement er- 
richtet, welchem obliegt, Die Sektion in ihrer Aufgabe zu 
unterjtügen, Die Bureaugeichälte zu beforgen und Die Arbeit 
der Abteilungen und Komitees durch Herbeilhaffung des not- 
wendigen Material jowie durch die Beranftaltung etwa er- 
forderliher Erhebungen zu befördern. 


III. Seßtion für Land- und Korftwirtfdaft und Montauweſen. 


6 8. Die Sektion für Land- und Forftwirtichaft und 
Montanweſen ift in folgender Weile zufammengefeßt: 

I. 17 Mitglieder werden durch die Landesausſchüſſe der 
einzelnen Königreiche und Länder in der Art gewählt, daß 
jeder Landesausſchuß einen Vertreter entjendet. Läuft Die 
Funktionsperiode eines Landesausfchuffes innerhalb der 
Sunftionsperiode des Induſtrie- und Landwirtichaftsrates 
ab, fo erliicht mit dieſem Zeitpunfte die Funktion des von 
diefem Landesausſchuſſe entjendeten Vertreters. 
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H. 48 Mitglieder werden durch Landeskulturräte, land⸗ 
wirtfchaftliche, forftwirtfchaftlihe und montaniftiiche Gefell- 
Ichaften, Vereine oder Fachverbände gewählt, welche für jede 
Funttionsperiode vom Aderbauminifter bezeichnet werden. 

III. 24 Mitglieder werden vom Aderbauminifter ernannt. 

Für jedes Mitglied ift auch ein Erſatzmann zu wählen, 
bzw. zu ernennen. 

Anm.: Die FYaflung des 8 8 beruht auf der auf Grund AE. v. 

28. Dez. 98 ergangenen Kb. d. AM. u. HM. v. 29. Dez. 98, REBI. 4 ex 99. 

F 9. Die Sektion zerfällt in drei ftändige Abteilungen, 
und zwar in die Iandwirtichaftliche,. in die forftwirtichaft- 
liche und in die montaniſtiſche. 


Nach Bedarf können außerdem für jolche Angelegenheiten, 


welche zwei oder alle ftändigen Abteilungen betreffen, auch 
befondere Abteilungen gebildet werden. 

Die Sektion erftattet die Gutachten und ftellt 
die Anträge in der Regel ($ 11, U. 4) felbit, und zwar 
hinſichtlich aller Angelegenheiten ihres Wirkungskreiſes. 

Den Vorſitz führt der Ackerbauminiſter oder der von 
ihm zu beftimmende Stellvertreter. 

Die Sigungen der Sektion find nicht Öffentlich. 

Die Gutachten und Anträge werden dur Abjtimmung 
der anmwejenden Mitglieder feitgeftellt. | 

11. Die nad) Bedarf einzuberufenden ftändigen Ab- 
teilungen haben die Beſchlußfaſſung der Sektion durd) 
Sammlung des erforderlichen Material3 und durch Stellung 
von Anträgen vorzubereiten. 

Jeder der jtändigen Abteilungen obliegt dieſe Aufgabe 
Hinfichtlich aller fie betreffenden Angelegenheiten, insbeſonders 
hinsichtlich jener, welche fich auf Anderungen an dem auto- 
nomen Bolltarife, auf den Abſchluß von Handelöverträgen, 
auf die Förderung des Abſatzes der Produkte und auf Die 
Hebung der Produktion überhaupt beziehen. 

Den bejonders beftellten Abteilungen ($ 9, A. 2) 
obliegt dieje vorbereitende Tätigkeit Hinfichtlich jener Ange- 
legenheiten, für welche diefe Abteilungen beitellt jind. 

Handelt e3 ſich um Angelegenheiten, welche nach Anjicht 
des Vorfitenden der Sektion ausſchließlich eine oder zwei der 
im 8 9, Alinea 1 bezeichneten ftändigen Abteilungen be- 
treffen, jo werden die bezüglichen Gutachten und Anträge an 
Gtelle der Seltion lediglich von diefer Abteilung oder gemein- 
Ichaftlich von diefen Abteilungen erjtattet, bezw. geſtellt. 
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Für die von einer Mbteilung zu beratenden Angelegen- 
heiten jind Berichterftatter zu beitellen. Auch können behufs 
entiprechender Vorbereitung der Beſchlußfaſſung in den Ab- 
teilungen für einzelne Angelegenheiten oder für Kategorien 
von Angelegenheiten Sublomitees eingejegt werden. 

Die Beichlüffe der Abteilungen werden durch Abftimmung 
der anwejenden Mitglieder gefaßt. 

Den Borjid in den Abteilungen, bezw. in den Sub- 
tomitees führen die aus deren Mitte gewählten Ohmänner 
oder deren Stellvertreter. 

Die Sigungen der Abteilungen und Sublomitees find 
nicht öffentlich. 

Anm.: Die Faflung des 8 11 beruht auf der auf Grund der UE. 

v. 28. Dez. 98 ergangenen Rd. d. AM. u. HM. v. 29. Dez. 98, RGBl. 4 
ex 99. 

6 12. Die Seltion wird vom Aderbauminifter nad. 
Bedarf mindeitens einmal im Jahre einberufen. 

über Anfuchen von mindeitend der Hälfte der Mitglieder: 
der Sektion hat die Einberufung derjelben zu einer außer- 
ordentlichen Sigung zu erfolgen. - 

Handelt e3 fih um eine der im $ 11, Abi. 4 bezeich-- 
neten Angelegenheiten, fo ift die betreffende Abteilung über 
Anfuchen von zwei Dritteilen ihrer Mitglieder zu einer- 
außerordentlihen Sigung einzuberufen. 

6 13. Im Aderbauminifterium wird ein Departement. 
errichtet, welchem obliegt, die Sektion in ihrer Aufgabe zu. 
unterftüen, die Bureaugefchäfte zu bejorgen und die Arbeit 
der Abteilungen und ihrer Sublomitees durch Herbeiſchaffung 
des notwendigen Material3 jowie durch) Beranitaltung etwa. 
erforderlicher Erhebungen zu befördern. 


IV. Gemeinfame Feſtimmungen. 


6 14. über Gegenftände, welche den Wirkungstreis- 
beider Sektionen berühren, Tann eine gemeinjame Beratung. 
herbeigeführt werden. | 

Diefe Beratung erfolgt: 

a) In einem gemeinjanten Ausfchufje zweier oder mehrerer 
Abteilungen der beiden Sektionen. Derjelbe bejteht aus 
einer gleichen, jedoch acht nicht überjteigenden Anzahl 
von Mitgliedern jeder der beiden Sektionen, unter dem 
abmwechfelnden ae der Obmänner, bezw. Stellvertreter 
der in dem Ausſchuſſe vertretenen Abteilungen der beiden 
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Seltionen. Der gemeinfame Ausſchuß faßt Beſchlüſſe, 
welche in den betreffenden Abteilungen der beiden Sektio⸗ 
nen der weiteren Behandlung Augeräßet werden. 
b) In einer Bollverfammlung des Snduftrie- und Land- 
wirtichaftsrates. 
Die Bollverfammlung wird, nachdem die Beratung in 
einem gemeinfamen Ausſchuſſe (lit. a) erfolgt ift, einberufen, 
wenn in beiden Sektionen dur Stimmenmehrheit beichlofien 
worden ift, einen Gegenftand iu Einer ſolchen Bollverfammtlung 
zur. Verhandlung zu bringen. Zu dieſem Behufe verfammeln 
ih die Mitglieder beider Seltionen unter dem abwechſelnden 
Vorſitze des Handeld- und Aderbaumintfters. 

Außerdem fteht es den beiden beteiligten Minifterien 
zu, eine Bollverfammlung zur Beratung eines Gegenitandes 
einzuberufen. - 

Die Vollverſammlung des Indujtrie- und Landwirtſchafts⸗ 
rates Hat Tediglich den Zweck der Information. Befchlüffe 
werben in derjelben nicht gefaßt. 


6 15. über Beſchluß der Sektion, der Abteilungen und 
Subtomiteeg können in denfelben Sachverftändige vernommen 
werden. 

An die Boll- und Sektionsverfammiungen fowie .in Die 
Sitzungen der Mbteifungen und Sublomitees entjendet Die 
Regierung nad) ihrem Ermeſſen Vertreter. 


6 16. Die Funktion der Mitglieder des Induſtrie⸗ und 
Landwirtichaftsrates ift ein Ehrenamt, mit welchem eine 
Entlohnung nicht verbunden fit. . 

Die nicht in Wien domizilierenden Mitglieder erhalten 
für die Reife nah und von Wien fowte für die Dauer der 
Sitzung täglich je acht Gulden Diäten, foweit diefelben nicht 
oe aus einem anderen Titel Diäten aus Staatskaſſen be- 
ziehen. 

Auch erhalten diejelben behufs Teilnahme an den 
Sitzungen auf den im StaatSbetriebe befindlichen Linien freie 
Fahrt in beliebiger Wagenklaffe für die Reife zu und von 
den Sitzungen. 

Die durch Benützung anderer Verkehrsanſtalten er- 
wachlenen Retfeauslagen werden ihnen vergütet. | 

6 17. Die beteiligten Minifterien erlajlen für den 
Induſtrie- und Landwirtichaftsrat eine Geſchäftsordnung, 
welche fofort proviſoriſch in Geltung tritt. Nach Begutachtung 

GS. I. 1. Gewerbeordnung, 2. — 9. Aufl. 49 
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dieſer Geſchäftsordnung durch beide Seltionen wird von der 
Regierung die Geichäftsordnung definitiv feftgeftellt. 


2. Geſchaͤftsordnung des Induſtrierates. 


(Beichloffen in der XI. Blenarverfammlung des Induſtrie⸗ 
rates am 6. Dez. 05, gen migt mit dem HME. v. 5. Jän. 
6, 3. 60/HM.) 


8 1. 

Der AInduftrierat (Sektion für Induſtrie, Gewerbe und 
Handel des Induſtrie- und Landiwirtichaftsrates) Hat Die 
Aufgabe, in Angelegenheiten, melde Intereſſen der Xn- 
duftrie, des Gewerbes und des Handels betreffen, über 
Aufforderung des Handelsminifterd oder aus eigener Ini— 
tiative Gutachten abzugeben und Anträge zu ftellen (8 1 des 
Statuts). 


Plenarverſammlung. 


82. 

Das beratende und beſchließende Organ des Induſtrie— 
rates ift die Plenarverfammlung. 

Die Plenarverfjammlung fann jedoch auf Grund eines 
mit Zmeidrittelmajorität der anweſenden Mitglieder gefaßten 
Beichluffes die ftändigen Abteilungen oder Komitees in ein- 
zelnen beftimmten Angelegenheiten zur endgültigen Abgabe 
von Gutachten im Namen des Induſtrierates ermäcdhtigen. 

An diefem Falle findet eine Beichlußfaffung in der 
Plenarverfammlung nicht ſtatt ($ 6 des Statuts). 


8 3. 
Sufammenfegung und Einberufung. 

Die Plenarverfammlung beiteht aus ſämtlichen Mit- 
gliedern des Induſtrierates; fie wird vom Handelsminifter 
ER Bedarf, mindeſtens aber zweimal im Jahre, einbe- 
rufen. 

Über fchriftliches, unter Angabe der Beratungsgegen- 
ftände zu Eelienbes Anſuchen von wenigſtens 35 Mitgliedern 
hat die Einberufung zu einer Plenarverfammlung mit 
tiunlichſter Beſchleunigung, jedoch längſtens innerhalb vier 
Wochen, zu erfolgen. 
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Vorſitz. 

In der Plenarverſammlung des Induſtrierates führt 
der Handelsminiſter oder der von ihm ernannte Stellver- 
treter den Borfih. 

Der VBorfigende eröffnet die Sißung, leitet die Ver⸗ 
handlung, forgt für den geordneten Gang derfelben, ver- 
anlaßt, wenn ein Beratungsgegenjtand erfihöpfend erörtert 
ift, Die Abftimmung und fhließt die Sigung. 

8 4. 
WVeſchlußfaͤhigeit. 

Die Plenarverſammlung iſt beſchlußfähig, wenn min- 

deſtens 35 Mitglieder anweſend ſind. 
Feſchlüſſe. 

Die — werden mit abſoluter Stimmenmehrheit 
der anweſenden Mitglieder geſeßt Ein Antrag, welcher dieſe 
Stimmenmehrheit nicht erhält, kann, wenn mindeſtens ein 
Drittel der anweſenden Mitglieder dafür ſtimmt, als 
Minoritätsantrag feſtgeſtellt werden. 

Bei Stimmengleichheit gilt der Antrag als abgelehnt. 


Asſtimmung. 

Die Abſtimmung —7* gewöhnlich durch Erheben der 
Hände ſtatt. Eine Abſtimmung mittels Stimmzettel oder 
eine namentliche Abſtimmung erfolgt, wenn mindeſtens 
20 Mitglieder dies verlangen. 

Vrotoſtoſſe. 

Die Plenarverſammlungen vollziehen ſich in nicht öffent- 
lichen Situngen, über melde ftenographifche Protokolle ge- 
führt werden. 

Diefe Protofolle find vom Vorfigenden und einem 
Mitgliede zu verifizieren; Ddiefelben werden, wenn es ſich 
nit um vertrauliche Verhandlungen Handelt, in Drud ge> 
legt und fämtlihen Mitgliedern fowie jenen —— — 
welche das Recht zur Wahl von Mitgliedern des Induſtrie— 
rates bejigen, zugejendet. 


8 5. 
Wirkungskreis der Ylenarverſammlung. 
Der Blenarverfammlung obliegt: 
1. a) die Wahl der Mitglieder der ſechs ftändigen Ab- 
teilungen (8 6); , 
49 
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b) die eventuelle Bildung meiterer ftändiger Ab» 
teilungen (8 6) oder Komitees (8 7) und Wahl 
ihrer Mitglieder; 

2. die Zuweiſung der ihr vom Handelsminifter vor⸗ 
elegten Beratungsgegenftände und von Mitgliedern ge- 
elften Anträge an die einzelnen Abteilungen oder Komitees; 

3. die Beratung und Beichlußfaffung über die von den 
Abteilungen und Komitees erftaiteten Berichte und von diefen 
gejtellten Anträge. 


Ständige Wbteilungen. 
8 6. wu 
Zur PVorberatung der Verhandlungsgegenftände der 


Plenarverfammlung find zunächſt ſechs ftändige Abteilungen 
mit folgendem Wirkungskreiſe zu bilden: 


Wirkungsfreis der Kändigen Adtellungen. 


I. Abteilung für 

Bolfgefeßgebung, ZBolltarif, Handelspolitit Zoll- und 
Handelsverträge; internationaler Handel, Erportförderung; 
wirtichaftliches Verhältnis zu Ungarn; Ausitellungsmeten. 

I. Abteilung für 

Gewerbliche und andelörechtliche Angelegenheiten; Ver- 
fiherungsmwefen; mafferrechtliche Fragen, Ausnügung der 
Waſſerkräfte. | 

DI. Abteilung für | 

Aflogiationäwefen ; GSteuer- und Finanzfragen; Kartell- 
und Submiſſionsweſen. 

IV. Abteilung für 

Einrihtungen des Verkehrs und des Handel! zu Lande 
und auf Binnengewäffern; ſoweit fie die Produftions- und 
Abfagverhältniffe berühren: Kifenbahnen, Straßenivefen, 
Poft, Telegraph, Telephon; Binnenſchiffahrt. 

V. Abteilung für 

Einrichtungen des Verkehrs und Handeld zur Gee, 
joweit fie die Broduftiond- und Abſatzverhältniſſe berühren: 
Seeſchiffahrt; Marineunterftügung; Schiffbau; Hafenbauten; 
Angelegenheiten Trieſts, Dalmatien und des Küftenlandes. 

VI Abteilung für 

Interne Angelegenheiten des Induftrierates; Geichäfts- 
ordnung; Wahlvorſchläge; Indujtrieangelegenheiten allge- 
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meiner Natur, injofern ‘fie nicht bereit3 in eine andere 
Känbige Ubteilung gehören oder einem Komitee zugewiefen 
find. 


Die PBlenarverfammlung Tann die Bildung weiterer 
ftändiger Abteilungen aus ihrer Mitte beichließen. 


Bildung der Adtellungen. 

Die I. und. II. Abteilung beftehen aus je 20, die 
übrigen ftändigen Abteilungen aus je 15 Mitgliedern, welche 
von der Plenarverfammlung aus ihrer Mitte mit Stimmen- 
mehrheit gewählt werden. 


Komitees. 


87. 

Die Plenarverfammlung fann [ie beitimmte Angelegen- 
heiten Komitees einjegen, weldye den betreffenden Gegen- 
ftand anjtatt der zuftändigen Abteilung vorzuberaten haben 
und wählt die Mitglieder desfelben in einer 9 nicht über- 
fteigenden Anzahl. 

Die Einfegung von Komitees Hat in der Regel nur 
dann zu erfolgen, wenn für die Beratung des betreffenden 
Gegenftandes bejondere fachliche oder lokale Kenntniſſe er- 
forderlich find, ferner für Angelegenheiten, welche fich nicht 
in den Wirkungskreis einer einzelnen der beftehenden Ab- 
teilungen einfügen. 


Beftimmungen für die Gejhäftsbehandlung in den 
Abteilungen und Komitees. _ 


8 8. 


Borſttz. 
Die ſtändigen Abteilungen und Komitees wählen aus 
ihrer Mitte einen Obmann und einen oder zwei Obmann⸗ 
ſtellvertreter. 


Einberufung. 

Der Handelsminiſter beruft die Abteilungen und die 
Komitees nach Bedarf oder über Antrag des Obmannes 
und in deſſen Verhinderung des Obmannttelfbertreters ein. 

Überdies find die Abteilungen und Komitee binnen 
14 Tagen einzuberufen, wenn ein Drittel der Mitglieder 
bie Ihriftlih unter Ungabe des Berhandfungsgegenftandes 
verlangt. 
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Die Tagesordnung jeder Sigung der Abteilungen und 
Komitees ift allen Mitgliedern des Induſtrierates vor Ab- 
Haltung der betreffenden Sitzung zugufenden. 


Belhlunfähigkeit. 


Die Abteilungen und Komitees find be hLupfähig, wenn 
mindeftens die Hälfte der Mitglieder anweſend ift. 
Beichlüffe werden mit abfoluter Majorität gefaßt; bei 
Stimmengleichheit dirimiert der Vorſitzende. 
Die Sißungen der Mbteilungen und Komitees find 
nicht öffentlich. 


Wrotokolle. 


Die Verhandlungen find in der Regel ftenographiich 
aufzunehmen. . 

Das Ergebnis der Verhandlungen wird protofollarifceh 
feftgeftellt; diefe Protofolle müſſen alle im Berlauf der 
Sitzung geftellten Anträge und gefaßten Beſchlüſſe enthalten 
und find vom Borfigenden zu verifizieren. 


89. 

Die Übteilungen und Komitees haben über Die nen 
zugewiejenen Gegenftände und die von einzelnen Mitgliedern 
geichäftsordnungsmäßig getetten Anträge zu beraten und 
1 dieſelben motivierte Anträge an die Plenarverſammlung 
zu ſtellen. 

An den Beratungen der Abteilungen und Komitees 
können auch Mitglieder, welche denſelben nicht angehören, 
teilnehmen; dieſelben ſind jedoch nicht ſtimmberechtigt. 


Ferichterſtatter. 


Für jeden Beratungsgegenſtand beſtellt die Abteilung 
een das Komitee in der Kegel einen oder mehrere Bericht- 
erjtatter. 

Für Angeegenheiten, welche Vorſtudien und die Samm⸗ 
lung von Materialien erfordern, obliegt ed dem Bericht⸗ 
erftatter, mit Unterftüßung des Bureaus die erforderliden 
Vorarbeiten durchzuführen oder durch das Bureau die nötigen 
Erhebungen zu veranlafjen. 

Der Berichterftatter muß nicht der betreffenden Ab⸗ 
teilung oder dem betreffenden Komitee angehören, ift aber 
jedenfalls ftimmberedhtigt. 
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Abkürzung der Gejchäftsbehandlung. 


8 10. 


Jedes Mitglied Tann De elic eines Verhandlungs⸗ 
gegenftandes jederzeit die Abkürzung der Gejichäftsbehand- 
lung beantragen, und zwar: 

1. daß ein Verhandlungsgegenftand von der Plenar- 
verſammlung ohne jede Vorberatung der meritorifchen Be» 
ratung und Beſchlußfaſſung unterzogen werde; 

2. daß in der Abteilung oder in einem Komitee ohne 
Beftellung eines Referenten jofort die meritorifche Behand- 
Yung durchgeführt werde; | 

3. daß der für einen Gegenftand beftellte Berichterftatter 
einer Abteilung oder eines Komitees feinen Bericht uns 
mittelbar an die Plenarverfammlung erjtatte; 

4. daß ein Gegenftand, ohne daß er auf der Tages» 
ordnung der Plenarverfammlung, einer Abteilung oder eines 
Komitees war, in Verhandlung genommen werde (Dringlich- 
feitSanträge). | Ä 

Seder Ablürzungsantrag ift jofort in Verhandlung zu 
nehmen, wobei die Debatte auf die Trage der Abfürzung 
beſchränkt bleiben muß. 

Die meritorifde Verhandlung von Dringlichkeits⸗ 
anträgen (Punkt 4) Hat in der Regel am Schluffe der be- 
treffenden Sigung zu erfolgen. 

8 11. | 
Wenn der Induſtrierat nicht verfammelt ift, wird zur 
Abkürzung der Geichäftsbehandlung: 
a) die Zumweifung von Beratungsgegenftänden an die zu— 
ftändige Abteilung, beziehungsweife an das zuftändige 
Romitee, | 
b) die Einfegung von Komitees, und 
c) die Beftellung von Referenten 
im Bedarföfalle durch den Handeläminijter verfügt. 

. Die Einfeßung von Komitees (b), die Beſtimmung der 
dad und die Nominierung der in diefelben zu berufenden 
Mitglieder, ferner die Beftellung von Referenten (c) N 


nad Einvernehmung des Obmannes und der Obmannitell- 
vertreter der VI. Abteilung. | 


776 Anhang XXIV. 


Die Durchführung von Wahlen wird, wenn der In— 
Duftrierat nicht verfammelt ißz durch das Bureau des In— 
duftrierates im ſchriftlichen Wege veranlaßt. 


Rechte und Pflichten der Mitglieder. 
8 12. 


Angelobung. 


Die Mitglieder des Anduftrierates Haben treue und 
gewiffenhafte Erfüllung ihrer Obliegenheiten, forwie Die Ber- 
ſchwiegenheit Hinfichtlich jener Angelegenheiten anzugeloben, 
welche vom SHandeldminifter oder vom Anduftrierate ale 
vertraufich erklärt werden. 


8 18. 
Aufräge. 
ſelt Jedem Mitgliede ſteht das Recht zu, Anträge zu 
tellen. 
Anträge, welche auf die Tagesordnung der Plenarver⸗ 
ſammlung, einer Abteilung oder eines Komitees geſetzt 
werden ſollen, müſſen wenigſtens drei Tage vor Abhaltung 
der betreffenden Sitzung dem Bureau bekanntgegeben werden. 
Die Plenarverſammlung, die Abteilungen und Komitees 
können beſchließen, daß beſtimmte Gegenſtände auf die 
—— der nächſten oder der ihr folgenden Sitzung 
zu ſetzen ſind. — 
Vorlagen, welche direlt vom Handelsminifterium aus- 
gehen, haben vor den übrigen Gegenftänden den Vorrang. 


8 14. 

Teiſnahme an den Sitzungen. rn 
Die Mitglieder des Induſtrierates haben: die Ver— 
pflichtung, an den Sitzungen der Plenarverfjammlung und 
der Abteilungen und Komitees, welchen jie angehören, teil- 

zunehmen,  --- - — 
die Funktion der Mitglieder des Induſtrierates iſt ein 
Ehrenamt, mit welchem eine Entlohnung nicht verbunden iſt 

(8 16 des Statutſßßß. 

Die nicht in Wien bomigifierenben Mitglieder erhalten 
für die Reife nach und von Wien fowie für die Dauer Der 
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Sitzungen, an denen fie teilnehmen, täglich je 16 Kronen 
Diäten, ſoweit diefelben nicht ſchon aus einem anderen Titel 
Diäten aus Staatskaſſen beziehen. 

Auch erhalten dieſelben behufs Teilnahme an den 
Sigungen auf den im Staatsbetriebe befindliden Linien 
freie Fahrt in beliebiger Wagenflafie für die Reife gu 
und von den Sitzungen. | 

Die durh Benüßung anderer Berfehrsanftalten er- 
wachſenen Reifeauslagen werden ihnen vergütet. 

Mitglieder, melde Sitzungen von Mbteilungen oder 
Komitees beitvohnen, welchen fie nicht angehören, Haben, 
außer wenn fie als Berichterftatter an diefen Situngen teil- 
nehmen (8 9, legtes Alinea), feinen Anſpruch auf Diäten 
und Neifevergütung. 


Allgemeine Beftimmungen. 


8 15. 
Saqverkändige. 

Die Plenarverfammlung, die Abteilungen und Komitees 
fönnen die Einvernehmung von Sachverſtändigen bejchließen 
und diefe Sadperjtändigen bejtimmen. 

Auh kann das Bureau, inſoweit Sachverjtändige von 
der Plenarverfammlung, von den Abteilungen oder Komitees 
nicht bezeichnet worden find, geeignete Sachverſtändige be- 
rufen.  . | u 

8 16. 

. Megierungsvertreter. 

Die Regierung entfendet nad ihrem Ermefjen Vertreter 
zu den Beratungen de3 Anduftrierates, feiner Abteilungen 
und Komitees, | U 

Die Vertreter der Regierung find berechtigt, jederzeit 
das Wort zu ergreifen; fie haben fich jedoch einer Ab— 
ftimmung zu enthalten. 


8 17. 
Aorreſyondenz. 


Der Induſtrierat, deſſen Abteilungen und Komitees 
korreſpondieren nicht nach außen. 
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Die Durchführung von Wahlen wird, wenn der In⸗ 
duftrierat nicht verfammelt ift, durch Das Bureau des In⸗ 
duftrierates im fchriftliden Wege veranlaßt. 


Rechte und Pflichten der Mitglieder. 
8 12. 


Angelobung. 


Die Mitglieder des Induſtrierates haben treue und 
gewiſſenhafte Erfüllung ihrer Obliegenheiten, ſowie die Ver⸗ 
ſchwiegenheit hinſichtlich jener Angelegenheiten anzugeloben, 
welche vom Handelsminiſter oder vom Induſtrierate als 
vertraulich erklärt werden. 


8 18. 
Anträge. 


Reit Jedem Mitgliede fteht das Recht zu, Unträge zu 
tellen. 
Anträge, welche auf die Tagesordnung der Plenarver⸗ 
fammlung, einer Abteilung oder eines Komitees geſetzt 
werden follen, müffen wenigſtens drei Tage. vor Abhaltung 
der betreffenden Sigung dem Bureau bekanntgegeben werden. 
Die Plenarverfammlung, die Abteilungen und Komitees 
fünnen beiähtiehen, daß bejtimmte Gegenftände auf Die 
Tagesordnung der nächſten oder der ihr folgenden Sitzung 
zu Tegen find. — 
Vorlagen, welche direkt vom Handelsminiſterium aus⸗ 
gehen, haben vor den übrigen Gegenſtänden den Vorrang. 


814. 
Teiſnahme an den Sitzungen. 

Die Mitglieder des Induſtrierates haben die Ver— 
pflichtung, an den Sitzungen der Plenarverfammlung und 
der Abteilungen und Komitees, welchen fie angehören, teil- 
zunehmen. -.. = 

Die Funktion der Mitglieder des Anduftrierates ift ein 
Ehrenamt, mit welchem eine Entlohnung nicht verbunden ift 
(8 16 des Statulß). . . . . . 

Die nit in Wien bomigitierenben Mitglieder erhalten 
für die Reife nah und von Wien fowie für die Dauer der 
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Sitzungen, an denen ſie teilnehmen, täglich je 16 Kronen 
Diäten, ſoweit dieſelben nicht ſchon aus einem anderen Titel 
Diäten aus Staatskaſſen beziehen. 

Auch erhalten dieſelben behufs Teilnahme an den 
Sitzungen auf den im Staatsbetriebe befindlichen Linien 
freie Kart in beliebiger Wagenflaffe für Die Reife zu 
und von den Sitzungen. 

Die durch Benüßung anderer Berfehrsanftalten er- 
wachſenen Reifeauslagen werben ihnen vergütet. 

Mitglieder, welche Sigungen von Mbteilungen oder 
Komitees beimohnen, welchen fie nicht angehören, Haben, 
außer wenn fie al3 Berichterftatter an diefen Sitzungen teil- 
nehmen (8 9, letztes Alinea), feinen Anſpruch auf Diäten 
und NReifevergütung. 


Allgemeine Beftimmungen. 
8 15. 
Sahverfländige. 

Die Plenarverfammlung, die Abteilungen und Komitees 
fönnen die Einvernehmung von Sachverſtändigen beichließen 
und diefe Sahpverftändigen beftimmen. 

Auch kann das Bureau, inſoweit Sachverftändige von 
der Plenarverfammlung, von den Abteilungen oder Komitees 
nicht bezeichnet worden find, geeignete Sachverſtändige be— 
rufen. | WB 

8 16. 

Megierungsvertreter. 

Die Regierung entfendet nad ihrem Ermefjen Vertreter 
zu den Beratungen des Anduftrierates, feiner Abteilungen 
und Komitees. on 

-- Die Vertreter der Regierung find berechtigt, jederzeit 
das Wort zu ergreifen; ſie haben fich jedoch einer Ab- 
ftimmung zu enthalten. 


8 17. 
Aorreſpondenz. 


Der Induſtrierat, deſſen Abteilungen und Komitees 
korreſpondieren nicht nach außen. 
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Einlauf. 


An den Suduftrierat gerichtete Zufchriften werden als 
Einlaufftüde des Handelsminifteriums3 behandelt und, ſofern 
fie Ungelegenheiten betreffen, die in den Wirkungskreis Des 
Induſtrierates dehören, der Plenarverfammlung oder der 
zuftändigen Abteilung, bezie hu ngöiveife dem betreffenden 
N ehrant dur das Bureau des Anduftrierates zur Kenntnis 
gebradjt. | 

Die an den Ynduftrie- und Landwirtichaftsrat gerichteten 
Bufchriften find als Einlaufftüde jenes Minifteriums zu 
behandeln, deſſen Agenden fie betreffen; enthalten Diejelben 
Gegenjtände, welche den Wirkungskreis beider Sektionen be- 
rühren, fo wird eine Abſchrift dem anderen Minijterium 
übermittelt. 


8 18. 
Bureau des Induftrierates. 


Dem mit der Leitung und Führung der Geſchäfte des 
Snduftrierates betrauten Departement des Handelsmini— 
ſteriums (Bureau des Anduftrierates) fteht der im 8 7 des 
Statut3 bezogene Wirkungstreis zu. Dasfelbe Hat in den 
Formen eines freien Verkehrs einen innigen Kontakt mit 
den Beruföfreifen herzuftellen und aufrechtzuerhalten. 

Demjelben obliegt ferner, in geeigneter Weile die Mit- 
teilung der Befchlüffe und Gutachten des Induſtrierates an 
die beteiligten Faktoren zu veranlaffen und ſich die Kenntnis 
der über dieſe Beichlüffe getroffenen Entſcheidungen und 
Maßnahmen zu verihaffen. 

Dieſes Departement ift auch berufen, in Angelegen- 
heiten des Induſtrie- und Landwirtichaftsrates, welche den 
Wirfungsfreis beider Sektionen oder jenen der anderen 
Sektion berühren, das jemweilig notwendige Einvernehmen 
mit dem im Aderbauminifterium hiefür errichteten Departe- 
ment zu pflegen. 


Gemeinfame akt des Snduftrie- und 
Landwirtichaftsrates. 
8 19. 


Über Gegenftände, welche den Wirkungskreis beider 
Sektionen berühren, Tann eine gemeinfame Beratung in 
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einem gemeinſamen Ausſchuſſe zweier oder mehrerer Ab- 
teilungen der beiden Sektionen und in einer Bollverfamm- 
fung des Induſtrie⸗- und Landwirtihaftsrates herbeigeführt 
werden (8 14 des Statuts). 


Gemeinfamer Ausſchuß. 
8 20. 


Gelangen in einer Abteilung Gegenftände zur Beratung, 
welche den Wirfungsfreis beider Sektionen des Induſtrie— 
und Landwirtichaftsrates berühren, jo kann die Abteilung 
den Bufammentritt eines gemeinjamen „usjaufles begehren 
(8 14, lit. a, des Statuts). Der gemeinjame Ausfhuß hat 
auch dann zufammenzutreten, wenn der Borfigende einer 
der beiden Sektionen diefen Zufammentritt anordnet. 

In diefen Ausſchuß entjendet die Abteilung eine acht 
nicht überfteigende, aus ihrer Mitte zu wählende Unzahl von 
Mitgliedern fowie den Obmann und Obmannftellvertreter. 

Sind an dem Beratungsgegenftande jedoch zwei oder 
mehrere Abteilungen der Sektion beteiligt, jo wählen die 
beteiligten Abteilungen gemeinfam eine acht nicht über- 
fteigende Anzahl von Mitgliedern aus ihrer Mitte, welche 
mit den Obmännern fowie deren GStellvertretern in den zu 
bildenden gemeinfamen Ausſchuß entfendet werden. 


8 21. 


Der Antrag auf Bufammentritt eine gemeinfamen 
Ausfchuffes wird unter Belanntgabe des Gegenjtandes und 
der bezeichneten Mitglieder durd) das Bureau der anderen 
takt, übermittelt, welche ihrerfeit3 das erforderliche ver- 
anlaßt. 

Die Situng des gemeinfamen Ausſchuſſes Hat längſtens 
binnen vier Wochen, vom Tage der Stellung des Antrages 
bei der anderen Sektion an gerechnet, ftattzufinden. 


8 22. 


An dem gemeinfamen Ausjchuffe führen die Obmänner, 
beziehungsweije die Obmannftellvertreter der in dem Aus— 
Schuffe vertretenen Abteilungen abmwechfelnd den Vorſitz (8 14, 
lit. a, des Statuts). 

Der gemeinfame Ausihuß faßt über die ihm zuge- 
fommenen Beratungsgegenftände in nicht öffentlicher Sitzung 
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mit abfoluter Stimmenmehrheit Beichluß. Die an der 
Sigung teilnehmenden Obmänner und Obmannftellvertreter 
Baben Ib der Abftimmung jedoch zu enthalten, fofern fie 
nicht felbjt zu den in den gemeinfamen Ausſchuß entjendeten 
Mitgliedern gehören. 

über die Beratung des gemeinjamen Ausſchuſſes wird 
von dem Bureau der antragjtellenden Sektion Protokoll 
geführt, von welchem eine Abichrift dem anderen Bureau 
übermittelt wird. 


8 28. 


Die Beichlüffe des gemeinjamen Ausſchuſſes werden 
in der betreffenden Abteilung, beziehungsweiſe in den be- 
treffenden Abteilungen der Sektion der meiteren Behand- 
fung angeführt. | 

über derartig gemeinfam beratene Gegenftände ift jeden- 
fall3 ein Antrag an die Plenarverfammiung zu ftellen.  . 


Vollverſammlung des Induſtrie- und Landwirt— 
ſchaftsrates. 


8 24. 


Der Handel3- und der Aderbauminifter können jederzeit 
die Einberufung einer Bollverfammlung des Induſtrie— 
und Landwirtichaftsrates zur Beratung eines Gegenjtandes 
veranlajjen. — 

Zu dieſem Behufe werden im Wege der beiden Sek— 
tionen des Induſtrie- und Landwirtſchaftsrates die an dem 
Gegenſtande beteiligten Abteilungen zunächſt eingeladen, die 
Vorverhandlung in einem gemeinſamen Ausſchuſſe durchzu—⸗ 
führen. 
u 8 25. 

Iſt die. Beratung eines Gegenftandes über Initiative 
einer Abteilung bereit in einem gemeinfamen Ausſchuſſe er- 
folgt, jo ijt eine Vollverfammlung des Snduftrie- und 
Zandwirtichaftsrates einzuberufen, wenn in beiden Sektionen 
mit Stimmenmehrheit beſchloſſen worden ift, den Gegenftand 
in einer Vollverfammlung zu. verhandeln. - 


8 26. 


Die BVollverfammlung des AInduftrie- und Landiwirt- 
Ihaftsrates befteht aus ſämtlichen Mitgliedern beider Sek— 
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tionen unter dem abwechſelnden Vorſitze des Handels- und 
Aderbauminifterse. Sie hat Tediglid den Biwed der In— 
formation; Beſchlüſſe werden in derfelben nicht gefaßt. 
über den Verlauf der nicht öffentlich ftattfindenden Sitzung 
wird von den Bureaus beider Sektionen ein gemeinfames 
Protokoll geführt. 


XXV. Arbeitsflafiftifches Amt und Arbeitsbeirat. 
1. Kundmachung des Sandeldminifteriums vom 25. Juli 
Hung —5 — RGBl. I 3 


betreffend die Errichtung eines arbeitsjtattftiihen Amtes 

im Handel3mintfterium. 

(Abgeändert mit den Kb. v. 6. Juni 99, AGB. 106 und v. 18. Jän. 
05, RGEBl. 9.) 


Seine k.u.k. Apoſtoliſche Majeftät — mit AE. v. 21. Juli 
98, die Errichtung eines arbeitsſtatiſtiſchen Amtes im Handels⸗ 
miniſtegium ſowie das nachfolgende Statut für dasjelbe aller- 
gnädigft zu genehmigen gerubt. 


Statut des arbeitsftatiftiihen Amtes im Handels. 
minifterium. 


61. Für die Zwecke der wirtichaftlichen und foztalen 
Geſetzgebung und Verwaltung. find arbeitsftatiftifche . Daten 
ſyſtematiſch au erheben und zu verarbeiten ſowie periodiſch 
zu veröffentlichen. 

Diefe Daten werden fih auf die Lage der arbeitenden 
Klaffen, insbefondere in der Induſtrie und im Gewerbe, im 
Bergbau und tm land« und forftwirtichaftlichen Betriebe, im 
Handel- und Verkehrsweſen, ferner auf die Wirkſamkeit der 
Einrichtungen und Geſetze zur Förderung der Wohlfahrt der 
arbeitenden Klaſſen fowie auf den Umfang und Zuftand der 
Produktion in den bezeichneten Zweigen zu beziehen haben. 

2. Mit den im $ 1 bezeichneten Aufgaben wird im 
Reſſort des Handelsmintfteriums eine abgejonderte Abtetlung 
betraut, welche die Bezeichnung „KT. Arbeitsftatiftiiches Amt“ 
führt. Das arbeitsstatiftiiche Amt Hat hinfichtlich der Beforgung 
bon Erhebungen und Zwifchenverfügungen nach außen hin als 
ein jelbftändiges, nur hinſichtlich der Lberleitung dem 
Handelsminifterium unterjtehendes Amt zu fungieren. 
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In Betreff der Nutzbarmachung desfelben für Zwede der 
fozialen Verwaltung wird fallweile entichieden. 

6 3. Sollen Erhebungen hinſichtlich folder Betriebe 
durchgeführt werden, welche dem Wirkungskreiſe eines anderen 
FRiniheriums als des Handelsminfiteriums angehören, fo ift 
vor Einleitung derjelben da3 Einvernehmen zwiichen dem 
Handelöminiiterium und dem betreffenden Miniftertum zu 
pflegen, welchem legteren fohin die Vornahme der Erhebungen 
zutommt, jofern es nicht in einzelnen Yällen die Uber⸗ 
tragung derjelben an das arbeitsftatiftiiche Amt für zwed- 
mäßiger erachtet. ' 

4. Der Verkehr des arbeitöftatiftiichen Amtes mit 
anderen amtlichen Stellen erfolgt in den für das Handels- 
miniſterium felbft geltenden Formen. 

Um die Mitwirkung an den Arbeiten diefes Amtes können 
außer den ftaatliden Behörden auch die Gemeindebehörden, 
Handels- und Gewerbelammern, Gewerbegenoſſenſchaften, 
Gewerbegerichte, genoflenfchaftlichen und anderen Schieds- 
nerichte, Arbeiterunfallverficherungsanftalten, -Tranfenkaflen 
und jonftigen Wrbeiterhilfstaffen angegangen werden und 
find diefe hiezu nach Maßgabe der fie betreffenden befonderen 
gefeglihen Beftimmungen auch verpflichtet. 

Den mit Erhebungen betrauten, entiprechend legitimierten 
Organen des arbeitäftatiftiihen Amtes ift der zur Erfüllung 
ihrer Aufgaben benötigte Beiftand von den Behörden mit 
allem Nachdrucke zu gewähren. 

5. (Sm ber durch HMRD. v. 18. Jän. 05, RGBl. 9 geänderten 
Faſſung.) Zur Unterjtügung des arbeitsftatifttiichen Amtes ſowie 
zur Beförderung des gedeihlichen Zuſammenwirkens desfelben 
und der Betriebe, ur welche fich jeine Wirkſamkeit erſtreckt, 
wird ein ftändiger Wrbeitsbeirat gebildet, der auch berufen 
ift, Gutachten abzugeben und Anträge zu Stellen, welche das 
Arbeitöverhältnis, den Arbeiterſchutz, die Arbeiterverficherung 
und die Arbeiterfürforge betreffen. 

(In der Buch HMad. v. 18. Jän. 05, RGEBl. 9 geänderten Saflung.) 
Der Arbeitsbeirat beiteht aus dem Borftinde des arbeits- 
ftattitiichen Amtes, aus deijen Stellvertreter, aus je einem 
Vertreter ded Minilteriums des Innern, der Juſtiz, der 
Finanzen und des Aderbaues, des Eifenbahn- und des Handels- 
minijteriums forte des Oberſten Sanitätsrates, aus dem 
Präfidenten der ſtatiſtiſchen gentrallommilfion und aus 30 
vom Handeläminifter ernannten Mitgliedern. 
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(In der durch HMED. v. 18. Jän. 05, REBI.9 geänderten Faſſung.) 
Die ernannten Mitglieder des Arbeitöbeirates haben zu einem 
Dritteil aus Unternehmern, zu einem Dritteil aus Arbeitern 
und zu einem Dritteil aus Perſonen zu beftehen, deren fach- 
männiiche Mitwirkung bei den Arbeiten des Beirates wünſchens⸗ 
wert ift. Für jedes Mitglied der Gruppe der Unternehmer 
und der Arbeiter ijt vom SHandeldminifter ein ftändiger 
Erfagmann zu ernennen. Sofern Mitglieder oder Erjaß- 
männer aus Berufszweigen ernannt werden, welche anderen 
Reſſorts unterftehen, tft die Berufung derfelben vom Handels- 
minifter im Einvernehmen mit den beteiligten Reſſorts vor- 
zunehmen. 

(In der durch HMRD. v. 18. Jän. 05, RGBl. 9 geänderten Faſſung.) 

Die Ernennung der Mitglieder und Erjaßmänner des 
Arbeitsbeirates erfolgt für Perioden von drei Jahren. 


(In ber duch HMAd. dv. 18. Jän. 05, REBT. 9 geänderten Faffung.) 
Die nicht in Wien domizilterenden Mitglieder, beziehungsweise 
Erfapmänner erhalten für die Reife nach und von Wien ſowie 
für die Dauer der Situng täglich je jechzehn Kronen Diäten, 
ſoweit diefelben nicht ſchon aus einem anderen Titel Diäten 
aus Staatskaſſen beziehen. Auch erhält jedes Mitglied oder 
beffen Erſatzmann behufs Teilnahme an den Situngen auf 
den im Staatsbetriebe befindlichen Linien freie Fahrt in be- 
Tiebiger Wagenklaſſe für die Reife zu und von den Sigungen. 
Die durch Benübung anderer Verkehrsanftalten erwachſenen 
Reiſeauslagen werden vergütet. 

(In der duch HM. dv. 18. Jän. 05, RGEBl. 9 geänderten Faflung.) 
Die Mitglieder, beziehungswetje die Erfagmänner des Urbeits- 
beirates, welche Urbeiter find und in Wien domizilieren, 
erhalten für ihre jedesmalige Funktion eine Entichädigung 
von je zehn Kronen täglich. 

Der Handelsminifter erläßt jür den Arbeitsbeirat eine 
Geſchäftsordnung, welche jofort proviſoriſch in Geltung tritt. 

Nah Begutachtung derjelben durch den Arbeitsbetrat 
wird die Geichäftsordnung von Handeldminifter definitiv 
feftgeftellt. 

6 6. Das arbeitsftatiftiihe Amt hat die tatfächlichen 
Berhältniffe, welche den Gegenſtand arbeitsitatiftiicher Er- 
hebungen gebildet haben, auf Veranlaſſung des Minifters, in 
deſſen Wirkungstreis jene Verhältniffe gehören, zu begutachten 
und die Gutachten fowie die etwaigen Anträge dem Handels⸗ 
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minifterium, beziehungsweife dem beteiligten Minifterium im 
Wege des Handelsminifteriums vorzulegen. 

Der Borftand des arbeitsftatiitiichen Amtes hat jährlich 
über die Zätigfeit des Amtes und das Ergebnis feiner Ar- 
beiten dem Handelsminifter und den mitbeteiligten Miniftern 
Bericht zu eritatten, welcher dem Reichsrate in entiprechender 
Bearbeitung vorgelegt wird. 


6 7. Die Beamten und die fonftigen Organe des arbeits- 
ftatiftifchen Amtes dürfen mit Aufgaben, welche dem Wirkungs⸗ 
freife des lebteren fremd find, nicht betraut und insbeſondere 
nicht von der Yinanzverwaltung nach irgend einer Richtung 
hin in Anſpruch genommen werden. 

Die Geheimhaltung der arbeitsitatiftiichen Erhebungen 
und Feitftellungen tft ftrenge Amtspfliht der Beamten und 
Angeſtellten des arbeitsftatiftiichen Amtes, ſowie anderer mit 
arbeitsftatiftiichen Erhebungen im Sinne diefes Statutes be- 
trauten Behörden und Ämter. Dies gilt insbeſondere hin- 
fichtlich der gelegentlich amtlicher Erhebungen etwa zu ihrer 
Kenntnis gelangten, vom Unternehmer ihnen als en be« 
zeichneten Geichäfts- und Betriebsverhältniſſe, techniichen Ein- 
richtungen und Verfahrungsweiſen. 

68. Das a opah file Amt Hat jeine Tätigkeit 
mit 1. Oktober 1898 aufzunehmen. _ 

Siehe HMV. v. 4. Juli 07, REBT. 109, betreffend die fachliche 

Prüfung für den ftatiftifchen Dienftim Hanbelsminifterium. 


2. Gefchaftsordnung des Arbeitsbeirates. 


(Beichlofien in der XX. PBlenarfigung des Arbeitsbeirated am 20. Jän. 06; 
genehmigt mit dem HME. v. 27. Jän. 06, B. 439/HM.) 


1. Der Arbeitsbeirat ift beftimmt zur Unterftüßung 
des Arbeitsſtatiſtiſchen Amtes ſowie zur Beförderung des 
gedeihlihen Zufammenwirfens dieſes Amtes und der Be— 
triebe, auf welche fih die Wirkſamkeit des Amtes erjtredt. 

Er iſt ferner berufen, Gutachten abzugeben und Anträge 
zu ftellen, welche dad Arbeitsverhältnis, den Arbeiterſchutz, 
die Arbeiterverficherung und die Arbeiterfürforge betreffen. 


62. Dem Arbeit3beirate obliegt zu diefem Zwecke: 


a) Die Erftattung der vom Arbeitsſtatiſtiſchen Amte 
verlangten Gutachten über die von diefem Amte durchzu⸗ 
führenden Maßnahmen, 
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b) die Stellung’ von felbftändigen Anträgen, melde 
fih auf die Tätigkeit des Wrbeitsftatiftifchen Amtes be- 
ziehen, und 

c) die Abgabe von Gutachten und Stellung von An- 
trägen im Sinne des 8 1, U. 2, der Geſchäftsordnung. 

63. Die Bureaugefhäfte einfchließlih der Korrefpon- 
denzen des Arbeitsbeirates werden durch das Arbeitsitati- 
ſtiſche Amt beforgt. 

An den MWrbeitöbeirat gerichtete YZufchriften find als 
Einlaufftüde diefes Amtes zu behandeln. 


64. Situngen des Arbeitöbeirates werden vom Arbeit3- 
ſtatiſtiſchen Amte nad Bedarf anberaumt. Überdies ift 
einem Antrage auf Ausfchreibung einer Sitzung dann jtatt- 
ugeben, wenn ein bezügliches Verlangen unter Angabe der 
erätungsgegenjtände von wenigſtens zehn Mitgliedern ge 
ftellt wird und bis zum Zeitpunkte der Stellung Diefes An- 
trages in dem betreffenden Kalenderjahre nicht bereits drei 
Sitzungen ftattgefunden haben. Die Gibungseinladungen 
werden durch das Arbeitsſtatiſtiſche Amt an die Mitglieder 
verjendet. Sollte ein Mitglied aus der Gruppe der Unter- 
nehmer oder der Arbeiter verhindert fein, an der Sitzung 
teilzunehmen, jo hat dasfelbe — wenn tunlich, unter gleich» 
geitiger Verjtändigung feines ftändigen Erſatzmannes — 
m Arbeitsftatiftiichden Amte hievon Mitteilung zu machen, 
worauf das Amt die Einladung des Erjagmannes vornimmt. 

Der Urbeitsbeirat kann durch einfache Majorität be- 
fchließen, gewiffe Gegenftände auf die Tagesordnung der 
nächſten oder der folgenden Sitzung zu feßen. 

Nicht auf der Tagesordnung befindliche Anträge werden 
nur dann in weiteriche Derhanblung gesogen, wenn min 
deſtens zwei Dritteile der anweſenden Mitglieder zuftimmen. 

Vorlagen oder Anträge, welche vom Arbeitsftatiftifchen 
Amte ausgehen, haben jedod vor den übrigen Gegenftänden 
den Porrang. Wird die Sitzung durch die Erledigung der 
Gegenftände abforbiert, jo ift zur Beratung der Anitiativ- 
anträge eine neue Sitzung einzuberufen. 

5. Erſcheint der Handelsminifter im Wrbeitsbeirate, 
fo führt er den Vorſitz. In den übrigen Fällen fommt diefer 
dem Borftande des Arbeitsftatiftiihen Amtes zu und im 
Falle der Berbinderung desſelben dem Pertreter des 
Handelsminiſteriums. 


GS. J. 1. Gewerbeordnung, 2. — 9. Aufl. 50 
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66. Zur Falfung eines gültigen Beſchluſſes ift Die 
Anweſenheit von mindeftens 17 ftimmbereditigten Mit— 
gliedern, beziehungsweife Erfagmännern des Arbeit3beirates 
und die Mehrheit der abgegebenen Stimmen erforderlid. 

Allen Mitgliedern des Arbeitsbeirates und den fie ver- 
tretenden Erjagmännern fommt das gleide Stimmrecht zu. 

Der Borfigende gibt feine Stimme nur bei Stimmen- 
gleichheit ab, um gu dirimieren. 

67. Der Arbeitsbeirat Tann Enqueten einberufen, 
Auskunftsperfonen einvernehmen und für eine einzelne Sache 
oder für eine Gruppe von Angelegenheiten, mit denen er 
befaßt ift, Ausſchüſſe einfegen. 

Sevenjaltz ift ein Allgemeiner Ausſchuß zu beftellen, 
dem alle Angelegenheiten zufalfen, welche nicht vom Arbeits- 
beirate einem bejonderen Fachausſchuſſe zugeiviefen wurden. 

Angelegenheiten, die eine ungefäumte Serhandiung er⸗ 
deiſchen über deren Vorbereitung durch einen Ausſchuß der 

rbeitsbeirat aber noch nicht beſtimmen konnte, können 
vom Arbeitsftatiktifgen Amte je nad) der Natur der Sadıe 
einem der beftehenden Fachausſchüſſe oder dem Allgemeinen 
Ausſchuſſe zugewieſen werden. 

Die Ausſchüſſe werden aus den Mitgliedern des Arbeits- 
beirates von dieſem gewählt. Im alle der Verhinderung 
eines Mitglieded aus der Gruppe der Unternehmer oder 
der Urbeiter wird Dasfelbe durch feinen ftändigen Erjagmann 
vertreten. Für ein Ausfchußmitglied aus der Gruppe der 
Fahmänner kann aus diefer Gruppe ein Erſatzmann vom 
Urbeitsbeirate gewählt werden. Hinfichtlih der Einladung 
der Ausfchußmitglieder, besiehungätveife Erſatzmänner finden 
die Beftimmungen des 8 4, U. 1, der Geichäftsordnung 
Anwendung. 

Die Einberufung der Sigungen der Ausſchüſſe erfolgt 
durch das Arbeitsftatiftifche Amt. 

In dem Falle, ald ein Ausſchuß Sigungen außerhalb 
Wiens oder eine Enquete abhält, fteht e8 dem Wrbeits- 
ftatiftiicden Amte frei, jederzeit den Vorſitz durch den Bor- 
itand, feinen Stellvertreter oder einen anderen Beamten 
des Amtes zu übernehmen. 

68. Der Vorftand des Arbeitsftatiftifchen Amtes kann 
an allen Ausfhußverhandlungen teilnehmen oder ſich hiebei 
durh ihm unterftellte Beamte vertreten Laffen. 
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Er iſt auch berechtigt, ſolche Beamte an den fonftigen 
Verhandlungen des Arbeitbeirates mit beratender Stimme 
teilnehmen zu laſſen. 

Den Minifterien fteht e3 frei, ſtändige Erfagmänner 
ijeer Vertreter (8 5 des Statut3) zu beftellen und an den 

erhandlungen und Ausfchußfigungen des Arbeitsheirates 
außer ihren ftändigen Vertretern auch andere Beamte mit 
beratender Stimme teilnehmen zu laſſen. 

In gleicher Weife kann der Präfident der Statiftifchen 
Bentrallommiffion Beamte derjelben zugiehen. 

Der Bentralgewerbeinfpeftor ijt berechtigt, ſich an allen. 
Berhandlungen als ftändiger Erperte mit beratender Stimme- 
F beteiligen und ihm unterſtehende Funktionäre beizu- 
ziehen. 

69. Den vom Arbeitsbeirate oder einem Ausfchuffe 
einvernommenen Berfonen (8 7) gebührt die Vergütung der 
aufgelaufenen Reiſekoſten und fonftiger notwendiger Bar- 
auslagen, dann, injofern fie den arbeitenden Klaffen an- 
gehören, eine Entihädigung für VBerdienftentgang. 

Zur Abhaltung von Ausichußfigungen oder Einver- 
nehmungen ußerhafb Wiens ift die Buftimmung des 
Handel3minifterd erforderlich. 

610. Die Gutachten des Arbeitsbeirates (vgl. 8 12) 
find zu veröffentlichen. 

über die Veröffentlihung von Enqueteberichten ift vor- 
her ein Gutachten des Wrbeitsbeirates einzuholen. 

über die Situngen des Arbeitsbeirates hat ein das 
Wefentlide der Verhandlungen enthaltendes Protokoll zur 
Beröffenttigung zu gelangen. 

ie Entſcheidung darüber, was in den Verhandlungen 
des Arbeitsbeirates als vertraulich zu behandeln ift, fteht 
dem Borfigenden (8 5) zu. Derjelbe Hat genau zu be» 
zeichnen, welche Teile der Verhandlungen oder der Be- 
ſchlüſſe als vertraulich anzuſehen find. 

Die Verifizierung des Protofolld erfolgt durch den 
Vorſitzenden und zwei durd Bear beftimmte Mitglieder 
des AUrbeitsbeirates. Kommt eine Einigung nicht zu jtande, 
fe ift Die Anſchauung des Vorfigenden maßgebend, unter 

m Borbehalte —* daß über die Angelegenheit in der 
nächſten Sitzung berichtet und das Ergebnis der Verhandlung 
in dem Protofolle diefer Sigung vermerkt werde. 


50* 


788 Unbang XXV, XXVI. 


6 11. Die Mitglieder und Erfahmänner de3 Arbeits- 
beirates haben, fomweit fie nicht ald Beamte Hiezu ohnehin 
verpflichtet find, die gewiffenhafte Erfüllung ihrer Ob— 
liegenheiten ſowie —— hinſichtlich jener An- 
ge egenheiten anzugeloben, welche als vertrauliche bezeichnet 
worden find. 

612. In an über welde im Arbeits- 
beirate oder in einem Ausſchuſſe Meinungeveriüiebenheiten 
herrſchen, kann die überftimmte Minorität einen Minoritäts- 
bericht erftatten, der gleichzeitig mit dem Majoritätsberichte 
zu veröffentlichen ift. ‘ 

613. Bleibt ein vom Handelsminifter ernanntes Mit- 
gie oder ein Erſatzmann von Drei aufeinander folgenden 
Zigungen fern, ohne daß der Arbeitsbeirat dieſe Ab— 
weſenheit für enügen entſchuldigt Hält, fo gilt dies als ein 
Berziht auf die Stelle eines Mitgliedes, beziehungsmeife 
Erſatzmannes. 


XXVI. Muſtierſtatuten. 


1. Erlaß des Handelsminiſteriums vom 27. Juni 1907, 
3. 20118, betreffend —F Derwendung von Mufter: 
atuten: 


Die k. k. Hofe und GStaatsdruderei wurde angewiefen, 
die zum Amtsgebraude der pol. Landesſtellen erforderlichen 
Eremplare unentgeltlich zu Tiefern.*) 

*) Folgende Mufterftatuten der gewerblichen Genoſſenſchaften und 
ihrer Annerinftitute find bei der k. E. Hof⸗ und Staatsbruderei erſchienen 
und dort zu beziehen: 


Statut für Die Gewerbegenoffenjchaft (beutih) . . . Verſchleißpreis 30 h 
” nn " (böhmiſch) — ” 20 ” 
” » nm Gehilfenverfammlung (deutih) . . . „ 15 „ 
nen " (böhmiih) . - " 15, 
n „„Krankenkaſſe d. Genofjenichaftsmitglieder n 20 „ 
„ nn n „ gewerbl. Hilfdarbetter . „ 20 „ 
n „„Lehrlingskrankenkaſſe (beutih) . . . n 20 „ 
” "on y⸗ (bohmiſch) ... " 20 " 
n„ nn Benofienihaftsverbändte . . . . . n 20 „ 
„ „„Krankenkaſſen d.Genofienichaftsverbände " 5,” 
n „ n genofjenfchaftliche Urbeitövermittlung . " 10 „ 


Urbeitövermittlung bei den Verbänden n 10, 


” " 
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Der Bedarf der Landesitelle an Gratiseremplaren fowie 
an für die Parteien erforderlihen Eremplaren zu dem feft- 
geſetzten Verfchleißpreife it ftetS unmittelbar bei der Direktion 
der k. k. Hof⸗ und Staatsdruderei anzujprechen. 

Im Intereſſe der beichleunigten Anpafjfung der Statute 
der gewerblichen Genofjenichaften an das Gel. v. 5. Febr. 1907, 
RGGBl. 26, gemäß $ 110 leg. eit. werden fich die Genoffen- 
ichaften tunlichft der vom Hamdelsminiftertum herausgegebenen 
Deufterftatuten zu bedienen haben. 

In Anbetracht deſſen wurde denn auch bei Abfaflung 
der Mufteritatute einerjeitd auf die Anwendbarkeit derjelben 
für alle Arten der genoſſenſchaftlichen Organijation (Fach⸗, 
Kollektivgenoſſenſchaften) Bedacht genommen, andererjeitö 
wurden die im Gejeße vorgejehenen bejonderen Borichriften 
für beftimmte Gewerbegattungen (Handelögewerbe, handwerks⸗ 
mäßige Gewerbe, Gaft- und Schankgewerbe) im Mufteritatute 
entſprechend berüdjichtigt. 

Die Mufterftatuten können fomit nad) Maßgabe der im 
Kontexte derjelben enthaltenen Andeutungen und Erklärungen, 
entiprehend adjujtiert, in allen ſich ergebenden Fällen ver- 
wendet werden. 

Die pol. Landesitellen werden jeweils bei Genehmigung 
der Statuten zu prüfen haben, inwiefern im konkreten Falle 
einzelne Beitimmungen des Mufterfiatute3 anzuwenden jind 
oder zu entfallen haben. 

Dementiprechend wird dann darauf zu achten fein, daß 
die durch die abweichenden konkreten Verhältniſſe notwendigen 
Amendement3 in dem zu genehmigenden Statute tatjächlid) 
durchgeführt ericheinen und —ES Falls wird die 
entſprechende Richtigſtellung zu veranlaſſen ſein. 


2. Muſterſtatut für gewerbliche Genoſſenſchaften. 

3. Muſterſtatut für Gehilfenverſammlungen. 

4. Muſterſtatut für Krankenkaſſen der Mitglieder 
von Gewerbegenoſſenſchaften. 

5. Muſterſtatut für ßzehe ſenſchaftliche Krankenkaſſen 
der gewerblichen Hilfsarbeiter. 
Anhang XXVI. Einem Muſterſtatute kommt nur belehren der 


Charakter, nicht aber die Fähigkeit zu, poſitiven Anordnungen bes Ge⸗ 
ſetzes zu derogieren. BGH. v. 6. Okt. 05, 3. 10717, Budw. 8804 A. 
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6. Mufterftatut für genoffenfhaftlide Lehrlings⸗ 
frantenfa kaſſen. 
7T. Muſterſtatut für Verbände von Gewerbegenofſen⸗ 


en 
Mufterftatut für Krankenkaſſen der Genoſſen⸗ 
(öeftsverbähe 

9. Mufterftatut für genofienfhaftlide Arbeits: 
vermittlungsftellen. 

10. Mufterftatut für Arbeitsvermittlungsftellen der 
genoſſenſchaftlichen Verbaͤnde. 

Anm.: Die sub 2—10 erwähnten Muſterſtatuten find abgedruckt 
im Amtsblatte für die Hanbeld- und Gewerbeverwaltung, Jahrgang 1907, 
Seft 6 u. 7. 

11. Mufterftatut für die ſchiedsgerichtlichen Aus- 
fhüfle von Gewerbegenofienfchaften: IMG | v. 27. März 97, 
3. 16944, Weigelöperg VII, ©. 70. Bel. HME. v. 
22. Dez. 96, 8. 22527, NE. 3221. 

12. Mufterftatut für vegifkrierte Hilfskaſſen: MIE. 

30. Dez. 9, 3. 3 ex 95, NE. 1812, Weigelöperg VI, 
&. 27 und IX, ©. 22. 


XXVII. Mufter von Arbeitsordnungen. 


1. Mufter einer Arbeitdordnung für die nah $ 882 
SD. quali gierten Gewerbebetriebe: HME. v. 10. Sept. 97, 
8. 46318, Re. 2 

2. Mufter einer Arbeitdordnung für Tonzeffinnierte 
Baugewerbe und andere Bauunternehmungen: HME. 
v. 29. Jän. 03, 8. 53962 ex 02, NE. 4723. 


XXVIII. Anfaliverfütungskommiffion. 
1. Kundmadhung des Handelöminiftertums vom 13. Mai 
1900, RGEBl. 86, 


betreffend die Erridtung einer Unfallverhütungs- 
fommiifion. 


Seine k. u. k. Apoftolifche Majeſtät Haben mit AE. v. 
6. Jän. 1899 die Errihtung einer Unfallverhütungs- 
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kommiſſion im Handelsminiſterium, jowie das nachftehende 
Statut für diefelbe allergnädigit zu genehmigen gerubt. 


Statut der Unfallverhüätungsfommiifion. 


6 1. Die Unfallverhätungstommillion ift das beratende 
und begutacdhtende fachtechniſche Degen der Regierung in allen 
Angelegenheiten, welche auf den Schuß des Lebens und der 
Gelundheit der Arbeiter in den gewerblichen fowie in den- 
jenigen anderen Betrieben Bezug haben, die laut der Geſetze, 
betreffend die Unfallverfiherung der Arbeiter, rüdjichtlich der 
daſelbſt beichäftigten Arbeiter und Betriebsbeamten der Ver⸗ 
fiherungapflicht unterliegen. 

Insbeſondere gehört zum Wirkungskreiſe der Unfall- 
verhütungstommiffion die Eritattung von Gutachten zum 
Zwecke der Erlafjung von allgemeinen oder für einzelne 
Betriebskategorien aufzuftellenden bejonderen Borichriften über 
Vorkehrungen und Einrichtungen, welde zum Schutze des 
Lebens und der Gejundheit der Urbeiter in den Betriebö- 
ftätten, an den Werksvorrichtungen, Maſchinen⸗ und Werks⸗ 
gerätjchaften zu treffen und zu beobachten find. 

6 2. Die Unfallverhütungstommiffion befteht aus dem 
Bentralgewerbeinfpeltor und aus mindeſtens 16 und höchftens 
20 ordentlichen Mitgliedern. Die lebteren werden auf die 
Dauer von drei Jahren ernannt und find den nachitehenden 
Kreifen zu entnehmen: 

a) industrielle Technik, 

b) Hygiene, 

c) Bertreter der Arbeiter-Unfallverfiherungsanftalten, 

d) Unternehmer und Verſicherte der gewerblichen ſowie 
der fonftigen unfallverjiherungspflichtigen Betriebe. 

6 3. Die Unfallverhütungstommilfion unterfteht dem 
Handelsminifter. Derjelbe ernennt die ordentlihen Mitglieder, 
und zwar die unter a) bezeichneten, injofern es fich hiebei 
um Berlonen des Lehritandes handelt, im Einvernehmen mit 
dem Minifter für Kultus und Unterricht, die fonftigen unter 
&) fallenden, dann die unter b), c) und d) bezeichneten im 
Einvernehmen mit dem Minijter des Innern, und fofern es 
ſich um einen Bertreter der Eifenbahnen handelt, im Ein- 
vernehmen mit dem Eijenbahnminifter, bzw. jofern es fich 
um Vertreter der land» und foritwirtichaftlichen Betriebe 
handelt, im Einvernehmen mit dem Aderbauminifter. 
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614. Die ordentlihen Mitglieder (32) Haben das Recht, 
während ihrer Funktionsdauer den Titel „Mitglied der Unfall- 
verhütungdfommilfion im. k. Handelsminiſterium“ zu fiihren. 

6 15. Die Funktion der ordentlihen Mitglieder (8 2) 
und deren Erjagmänner (8 4) tft ein Ehrenamt, mit welchem 
eine Entlohnung nicht verbunden iſt. Es können jedoch den 
als Erperten berufenen Fachmaͤnnern für größere fachmännifche 
Arbeiten von Fall zu Fall Remunerationen bewilligt werden. 
Ordentlihen Mitgliedern der Kommiſſion gebührt die Ber- 
gütung für die mit der Beſorgung befonderer Arbeiten ver- 
bundenen baren Auslagen. 

Die nicht in Wien wohnenden ordentlichen Mitglieder 
und Experten haben Anſpruch auf Diäten im Betrage täglicher 
16 K und auf Vergütung der effektiven Heifeauslagen. Sind 
— Mitglieder und Experten Staatsbeamte oder Perſonen 

es Heeres, der Kriegsmarine oder der Landwehr, ſo richtet 
ſich ihr Anſpruch auf Diäten und Vergütung der Reiſeaus⸗ 
lagen nach den beitehenden Gebührenvorfchriften. 

Außerdem haben die in Wien wohnenden, dem Arbeiter- 
ftande angehörigen ordentlichen Mitglieder, Erfagmänner und 
Erperten Anſpruch auf eine Entihädigung für Berdienftent- 
gang im Betrage täglicher 10 K. 


2. Geſchäftsordnung der Unfallverhütungstommiifion. 
(Mit HME. v. 31. Okt. 01, 3.29804, genehmigt.) 
Swed. 


6 1. Die Unfallverhütungstommiffion ift das beratende 
und begutachtende fachtechnifche Organ der Regierung in allen 
Angelegenheiten, welche auf den Schub des Lebens und der 
Gejundheit der Arbeiter in gewerblichen jomwie in denjenigen 
anderen Betrieben Bezug haben, die laut der Geſetze, ber 
treffend die Unfallverficherung der Arbeiter, rückſichtlich der 
dafelbit beichäftigten Wrbeiter und Betriebsbeamten der Ber- 
fiherung unterliegen. 

Wirkungskreis. 


6 2. Der Unfallverhätungstommiffion obliegt daher 
zunächſt: 
a) die Wahrnehmung der bezüglichen, gegenwärtig beſtehen⸗ 
den Verhältniſſe, der diesfalls gemachten Erfahrungen 
und aller auftauchenden Verbeſſerungen, zum Zwecke 
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tunlichfter Berwertung berjelben im Intereſſe der 
heimifchen Arbeiterfchußgeleßgebung; 

b) die Erftattung von Gutachten über die don der Regie- 

rung zum Bwede der Erlafjung von allgemeinen oder 

. für einzelne Betriebsfategorien aufzuftellenden befonderen 
Sntporſchriſten an die Kommiſſion geleiteten Vorlagen; 
endli 

c) die Stellung von ſelbſtändigen Anträgen auf Erlaſſung 
von Borjchriften über Vorkehrungen und Einrichtungen, 
welche zum Sau des Lebens und der Gefundheit der 
Arbeiter in den Betriebgftätten, an den Werksvorrich⸗ 
tungen, Wafchinen und Werfögerätichaften zu treffen 
und zu beobachten find. 


Sigungen. 


$ 3. Die Unfallverhütungstommilfion verfammelt fich 
über Einladung des Handeldmimifters nach Bedarf; doch ſoll 
die Kommiffion in jedem Kalenderjahre mindeftens zweimal 
zu einer Sigung zufammentreten. 

über begründetes jchriftliches Anſuchen von mindeftens 
einem Drittel der Mitglieder der Unfallverhütungskommiſſion 
hat der ZBentralgewerbeinipeftor dem Handelsminiſter den 
Antrag auf Einberufung der Kommilfion zu unterbreiten. 

Diefe Sigungen find nicht Öffentlich und finden im 
Handelsminifterium Statt. 

Den Eriagmännern, jofern fie nicht zur Vertretung 
ordentlicher Mitglieder einberufen wurden, fteht das Recht 
zu, den Sigungen der Unfallverhütungstommilfion mit be: 
tatender Stimme beizumohnen. 


Einladung. 


6 4. Die Einladungen zu den Sißungen der Unfallver- 
hütungskommiſſion ergehen im Auftrage des Handeldminifters 
durch das Zentralgewerbeinjpeftorat ($ 10) fpäteftens 10 Tage 
vor dem Sitzungstage ($ 7, bzw. 8 11 des Statuteß). 

Jedes ordentliche Mitglied iſt verpflichtet, au der anbe- 
raumten Sigung zu ericheinen oder aber feine Verhinderung 
den Bentralgewerbeinipeftorate derart rechtzeitig befannt 
u geben, da tepteres noch in der Lage ift, den bezüglichen 

jagmann zur Situng einzuladen. 

Deitglieder, welche Or drei aufeinander folgende Sigungen 
den an fie ergangenen Einladungen ohne begründete Ent- 
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fchuldigung feine Folge geleiftet haben, find al3 aus Der 
Unfallverhütungstommiffion ausgetreten anzujehen. 


Yornt. 
5. Die Unfallverhütungstommiffion wählt aus Der 
Mitte ihrer ordentlihden Mitglieder einen Borfigenden und 
einen en che beide müljen ihren ordent- 
lihen Wohnſitz in Wien haben. Die Wahl des Vorfigenden 
und des Porfigendenjtellvertreter? erfolgt mit abſoluter 
Majorität; bei Stimmengleichheit hat das 208 zu entfcheiden. 
Konftituierenden Verfammlungen der Unfallverhütungs- 
fommiffion präfidiert der HandelSminifter oder der von dem- 
jelben hiezu entjendete Vertreter. 


Feſchlußfähigkeit. 

6 6. Die Unfallverhütungskommiſſion iſt beſchlußfähig, 
wenn mit Einſchluß des Vorſitzenden oder deſſen Stellvertreters 
wenigſtens 12 ordentliche Mitglieder, bzw. deren Erſatz⸗ 
männer anweſend ſind. 

Die Kommiſſion faßt ihre Beſchlüſſe mit einfacher Stimmen- 
mehrheit der in der Sitzung anweſenden ſtimmberechtigten 
Mitglieder, bzw. deren Erſatzmänner (F10 des Statutes). 

Der Vorfigende hat in jedem Falle mitzuftimmen und 
gibt feine Stimme bei gleichgeieilten Stimmen den Ausſchlag. 

Der Zentralgewerbeinſpektor iſt ftet3 ftimmberechtigt; 
dagegen fommt den in Gemäßheit des 8 11 des Statutes 
von den beteiligten Minifterien entjendeten Vertretern, den 
nicht in Vertretung ordentlicher Mitglieder erſchienenen Erjat- 
männern, dann den in Gemäßheit des $ 8 des Statutes zu 
der Beratung beigezogenen Spezialfahmännern, endlich den 
Scriftführern ($ 10) ein Abftimmungsrecht nicht zu. 


Tagesordnung. 


1. Die jeweilige Tagesordnung für die Sitzungen 

der Unfallverhütungstommilfion wird vom Boriigenden im 
Einvernehmen mit dem SBentralgewerbeinfpeftor feſtgeſetzt. 

Den Borlagen der Regierung gebührt ftet3 die Priorität 
vor Snitiativanträgen aus dem Schoße der Kommiſſion. 

Die Tagesordnung einer Eonftituierenden Kommiſſions⸗ 
jigung beftimmt der Handelsminifter. 

Bei der Einladung ($ 4) iſt jedem einzelnen Mitgliede 
jowie Erjagmanne die Tagesordnung, tunlichſt jamt den 
zu beratenden Vorlagen, befannt zu geben. 
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Zachſtom itees. 

6 8. Die Unfallverhütungskommiſſion iſt berechtigt, 
zum Zwecke der Vorberatung einzelner Verhandlungsgegen⸗ 
ſtände Fachkomitees aus ihrer Mitte zu bilden. 

Auf die Sitzungen dieſer Fachkomitees haben die SS 4, 
5, 6, 7 und 9 der gegenwärtigen Geichäft3ordnung finn- 
gemäße Anwendung zu finden; jedoch find Fachkomitees nur 
bei Anmejenheit der einfachen Mehrheit der in dieſelben ent- 
iendeten Rommilfiondmitglieder beichlußfähig. 

Der Borfigende der Unfallverhütungstommilfion iſt 
ermächtigt, in ihrem Namen auf Verlangen eines Fachfomitees 
dem Handelsminifter im Wege de3 Zentralgewerbeinſpektorates 
die Beiziehung der vom Fachkomitee vorgejchlagenen Spezial» 
fahmänner als Erperten in Antrag zu bringen. 


FYrotoſtoſſe. 

69. über jede Sitzung der Unfallverhütungskommiſſion 
und der Fachlomitees find Brotofolle zu verfallen, welche außer 
den Namen der Anmwejenden und der Tagesordnung, die 
gefaßten Beichlüffe und tunlichſt deren, wenn auch furz- 
gefaßte Begründung zu enthalten haben. 

Diefe Protokolle find vom Borfigenden, vom Schrift⸗ 
führer und von zwei der anweſenden Kommiſſions⸗, bzw. 
Komiteemitglieder als Verifitatoren zu unterfertigen. 

Bon jedem ſolchen Protokolle ift dem Handelsminifter 
und den Mitgliedern, bzw. Erjagmännern der Unfallverhütungs- 
fommiffion, fowie den beteiligten Miniſterien durch das 
Bentralgewerbeinjpeltorat eine Ausfertigung zuzumitteln. 


Geſchäftsführung. 


610. Die Kanzleigeſchäfte der Unfallverhütungskommiſſion 
werden nach den im Handelsminiſterium geltenden Normen 
durch das Zentralgewerbeinſpektorat beſorgt, welches auch 
die Schriftführer für die Sitzungen der Unfallverhütungs- 
kommiſſion und der Fachkomitees beizuftellen hat. Dasſelbe iſt 
auch zur Entgegennahme und Eröffnung aller Zuftellungen 
an die Unfallverhütungstommiifion berechtigt. 

Ausfertigungen der Unfallverhütungstommiffion, melche 
auf Grund eines Kommifjionsbeichlufies ergehen, find vom 
Borjigenden, bzw. Vorfigendenjtellvertreter der Kommillion 
zu fertigen. 


Chronologifches Regiſter 


der zitierten Geſetze, Staatsverträge, Nero ungen, rrläffe, 

Bunbmadungen, Hofdekrete ufw. fowie Erkenntniffe, Be- 

fchlüffe und Entſcheidungen des Verwaltungsgericdhtshofes, Des 

Oberfien Gerichtshofes, des Reichsgerichtes, der Gewerbe— 
gerichte und der Minifterien. 





I. Gefeße, Staatsverträge, Verordnungen, Erläfie, Kund⸗ 
il machungen, Sofdelrete uf. il 
(©. = Eeite; der Beiſat „II” bermeift auf den zweiten Band. Die fett 
€ 


gebrudten Bahlen zeigen au, dab auf den betreffenden Seiten Die Norm nicht 
bloß zitiert, fondern inhaltlich wiedergegeben tft.) 





1750 


HB. 22.|IV., ©. 146. 
Wr. nnmaeeda. 6./1.,©.165. 


NormV. 22./IV., ©. 151. 


1699 | 1761 
Fr.⸗V. Karlowitz 26./1.,S.215. die aL/VIL, Krop., Bb. 9, 
1718 * 
— Sait%, „V. Baffarowig 2. 1 2 288 Maria Therefia, 
d 
1789 Mahlodg. 31 v4 Krop. 6, 
Fr.⸗V. Belgrad18./IX.,S.215. ©. 122. 
1745 O8. 22/VI, ©. 434. 
16 Sunungaodg. 26./III., Entf Mi. B. ix. 2 eh-Bar- 
Dhg. z IV., "Bari Barthen- 1772 
a Bo. 3, ©. 165. Hof. 6./IV., S. 208. 
Inmungsobg. 15./VL, | HfV. 27./VL, ©. 434. 
s 1775 


1779 
O8 27./IIL, ©. 434. AE. 22./XI., ©. 159. 


169 — 17%. 


1780 

HD. 22./IV., ©. 434. 

HfEntſchl. 28. /X. Krop., Bd.9, 
©. 165. 


1781 
See 21./IV., Krop., 
„S. 165. 


P. ur Y. ©. 138. 

Hf8.18. IXL,, böhm. ProvGS., 
Bd. 1, S. 145, 146, 157. 

ur 18 /XI., pGS. ». 1, 


Pr $ 1 AL, GS. Joſef H., 
148. 


Bd. 
Bdg. 18 XL. ae. Joſef IL., 
Bd. 1, ©. 1 


1782 
HfD. 22./IV., ©. 527. 


1788 

SD. 7.IV., ©. 397. 

SID. 5./VL, POS., Br. 1, 
S. 397. 


1784 
öfEntiät.16. II. &. Jof.IL., 
S. 144, 148, 159 


Korn. 15. 'IIL., ©. 151. 

HD. 15. IIL, BES, BD. 6, 
©. 145, 157. 

Bdg. 26./IIL., ©. 145. 


1785 

HB. 8./ IX., Barth-Barthen- 
heim, Bd. 3, ©. 165. 

H®. 3.1X., ©. 165. 


1786 
Feilbietungsordg. 15./VIL., 
GG. 566, S. II., 557,581. 


199 
1787 


Vdo. 20./VIIL, ©. 490. 


AE. 4./X., Barti-Bartten- 
beim, vi. 3, ©. 165. 


1788 

FD. 27./L, ©. 166. 

d. 21./V., ss. SofefIL., Bd. 
XV., ©. 


HR. 12. 7 us Sofef IL, 
8b. 1 6, ©. 5 
AE. 4. ist. ©. 327. 


17868 
SD.21. II. g. 261, ©. 147. 


1790 
er — IGS., Bd. 209, 


1791 

HfD. 12./VIL, ©. 490. 

FB. Siftowo,4./VIIL,©.215. 

HfD. 15./IX., GS. Leopold II., 
Bd. 4, ©. 529. 

1792 

HR,D. 2./VIL, ©. 166. 

one. D. 18. x obö. —— 

d. 148, 160. 

HKD. TR. [XIL., ob. 

YenOS, Bd. 3, ©. 148, 


1795 

HfD. 20./IL., RSS, BD. 6, 
©. 144. 148, 

2 20. AL, soo. N. 219, 


68 50. ir. ©. 146, 160. 


— 


800 I. Geſetze, Staatsvertraͤge, Verordnungen uſw. 


1795 

Birt®. 12./III., ©. 151. 
KB. 18./IX., ©. 159. 
fD. 23. De Krop., Gel. 
Joſef I., 146. 

o BK, Son, BD. 6, 


1796 
9%. 8./IV., ©. 215. 


1798 
Vog. 18./IX., ©. 145, 
HD. 9.|X., ©. 490. 


1802 
Readirk. 26./III., 83. 4448, 
©. 165. 


1808 

838.9. IM. 8.2366, ©.165. 
HD. 17.|V., 8. 7984, ©. 144. 
SD. 9.IX., 8. 2366, ©. 


or. , / IX., 
1805 
HD. 6./IIL., ©. 490. 
in 26./IIL., 3. 10047, 


HD. IX, ©. 490. 


©. 434. 


1806 

P. 18./II., PGS., Bo. 26, 
©. 265, 331. 

HR,D. 28./VIL., 8. 22203, 
©. 215. 

1807 


HD. 29./V 


1808 
HD. 31./IIL., 8. 5216, 
©. 151. 


„©. 527. 


1808 
or. 31./III., 8. 5216, ©. 
152, 158. 


HD. 13./XII., PGS., BP. 
62, ©. II. , 581. 


1810 
KaiſP. 31./IIL, ©. 215. 
HD. 9./VLIL, ©. 145, 
ID. 6./XL, ©. 490. 
KB. 31./XIL., BOS., Bb. 
35, ©. 898. 


1811 
HORB. 12./L, ©. 168. 
512. 2. 19. IL, 106, Bd. 922, 


Rech. 14./IV., Barth-Bar- 
thenheim, vi. 3, S. 165. 
ABGB. 1./VL, GG, Nr. 
946, ©. 181, 198, 468, 526. 


1812 

HKD. 13. / VIII., Höß und 
Barth-Barthenheim, Bd. 3, 
©. 168. 


1818 
Big. 26./1., 


1814 | 

HD. 20./ VII, ©. 145. 

aloe. 1./ IXIL,B&6,, B. 
95, ©. 122. 

DrgHf®. 2./XII., küſtenl. 
ProvGS. 1819, Bd. L, ©. 
147, 151. 


©. 490. 


1815 
HfV. 31./IIL, ©. 434. 
HB. 31./V., ©. 434. 


1795 — 1825, 


1815 

HD. 14./IX., PGS., Br. 
101, ©. II., 557, 581. 

HD. 27.IX., ©. 19. 


1816 

RegV. 20./IL., ©. 331. 

Bog. 12./IX., ©. 145. 

GubZirk. 12./IX., tirol. 
Prov®S. 1816, II. Teil, 
©. 149, 152, 160. 

HD. 11.|X., ©. 4W. 


1817 

ZentOrghfKom. 7./II., tir. 
ProvGS., Bd.54, ©. 217. 

HKD. 12./ VL, Barth-Bar- 
thenheim, Bd. 10, ©. 165. 


1818 
Reg.⸗V. 19./ VIII, ©. 331. 
OD. 15./IX., PCC. 9, 
©. 276. 
od. 31./XIL, 8. 24 795, 
523. 


1819 
HD. 28./VIL, PGS. 9, 
&. 215. 


1820 

HD. 11./II., ©. 147. 
OD. „Ei, °, 15 931, 
©. 


HfD. 20 Ir, ©. 145. 


1821 

Bog. 24./IIL., ©. 490. 

BG. 24.|V., ©. 145. 

—** 12.|VL, 8. 26461, 
. 142. 


883.1]. 1 Gemerbeortuung, 2. — 9. Aufl. 
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1821 

Gubßirf. 3./VIIL, 3.20455, 
mähr.⸗ſchleſ. Brov&S. Br. 
3, ©. 147, 152, 159. 


1822 

HfD. 14. / II., 3.3386, ©. 522. 

NE. 14./V., Krop. Bd. 22, 
©. 144. 

HfD. 26./VI., ©. 158, 

NegD. 8./X., Bart Bartben- 
heim, Bd. 8 


18283 

HKD. 14. / II., Bartt-Bar- 
thenheim Br. 10, ©. 165. 

Reg®. 9.IV., 8. 15968, 
ProvGS. Bo. b, ©. 151. 

HKD. 25./IV., Bart ⸗Bar⸗ 
thenheim Bd. ©. 165. 

vao 21./VIIL., 9 25 769, 

165. 


Neo. 4.IX,, 8. 41349, 
©. 165. 


Gub®. 15./X., 8. 26 638, 
fteierm. BrovGE. BD. 5, 
©. 147. 


1824 

GubV. —s ſteierm. 

ProvGS. Bd. 6, ©. 151. 

vR3D. 29,/VIL, 2. 19 162, 
©. 166, 481. 

HD. 2./X., 8. 29500, 
154 


Gub®. 2.[XL, 8. 62563, 
©. 147, 166. 

Hf2.9. xD. ‚böhm. Prov GS. 
58 ex 25, . 146, 157. 


1825 
GubD. 22./IV., 8. 11 901, 
PGS. Fr 7, ©. 146, 150. 
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1825 

HD. 15./X., obö. ProvGS. 
Bd. 7, ©. 149. 

HKD. 20./X., 8. 32 047, 
©. 165. 

Vd ‚XL, 3. 25699, obö. 
Koss. Bd. 7, €. 151, 
152. 

1826 

HD. 17./ II. böhm. Prov GS. 
Bd. 8, 90, 197. 

RegV. 27./IV. 8. 9290, 

. 165. 

HfD. 23.|VIL, 8. 20627, 

©. 165. 


12. 23. X PGS. Bd. 29, 


1829 
HD. 19.IIL, 8. 5522, 
©. 168. 


SchiffHdlV., 


Vereinigte 
Staaten 27.|VIO., PGS. 
B ©. 215. 


Gub®. 17./X., 8. 18513, 
keierw; ProvGS. Bd. 11, 


RD. 26 — 8. 27075, 


1830 


FdHdlV. Marokko 19./IIL., 


NEE. B 58, ©. 214. 
SR. jr IV, 8. 7809, 


LEN 13 IX. Znied ProvGS. 
HKz3D. 15, x nd. ꝓbrovos. 


Nr. 3 ©. 
ORD. de IX, u 23 398, 
16 





| 1882 


Gub%. 27./L, tirol. Prov$S. 
3. 19, 9. 466, 467. 

AE. 28.| HD. 11./V., 
mähr. —— Bd. 14, 

O2, ® / VI. PGS. 8.80, 


Sub®. 5. IIX., 8. 16854, 
gal. ProvGS. 14, ©. 467. 


1888 

RD. 906 IV, 8. 8732, 
N ie / IV., 8. 8782, 
©. 130, 131. 

RD. 16. IV, PGS. Bd. 61, 


68 ®. Fr IXL, obd.Prov®S. 
—* 15, S. 148, 158. 


e A Griechenland, 
ZoldD. 11./VL, RES. 80.63, 
©. 125, 144, 166, 217. 
GefStG. 11. [VI, BIS. 
Budw. 63, ©. 209, 434. 
v8. 15] VL, ASS. BD. 38, 

1 
8, 23./IX. 66. Bd.63, 
©. 207, II. 


AE. 6./XIL., s. "lan. 


082. u 88. Bd. 64, 
838. 18. Ji., ne, BD. 64, 
AE. 4./IL, ©. 208. 


1825—1848, 803 


1887 

AE. 5./XL, PGS. Bd. 47 
ex 38 und IJGS. Bd. 240 
ex 37, ©. 167. 

Regent 21. IXL, 8. 72395, 
©. II 32. 


AKab.⸗Schr. 28. /XI., ©. 166. 


1888 

HD. 21. IL, S. 217. 

HD. 4.IV., ©. 217. 

0M?, 30. Vi 8. 37685, 
©. 2 


74. 
OR. 8./XL, 8. 20772, 
166. 


1889 

GubV. 20.1, 3. 86712 ex 
38 ‚aa, Prov@S. 21. Jahrg. 
S. 

— — [V., 8. 23627, 
©. II., 206. 


1840 

KaifP. 27./1., JGS. Bd. 104, 
©. 528. 

Tax⸗G. 27.1, POS. 80.68, 
©. 528. 

ofR. 16. IK IGS. Bd. 469, 


1841 
pp 5 ©. 146. 
D. DE VIO., 366. 
Bb. 558, ©. 312. 


1842 
SD. 9./VIL, 8. 200885, 
© 2 0 ız, PS. 
109, €. 3a. 


d 9, 
AE. 1./X,, Bel. ꝓrovos. 
Bd. 182, S. 


1842 


HKD. 19. / X. PGS. Bd. 70, 
©. 144. 


1848 
MD. 18 IL, 8. 53493, 


* ‚SV, IGS. 720, 
Rn. 3. XII, 8. 40295, 


gal. Prov GS. 1844, Nr. 18, | 


©. 147. 


1844 

re .IX., „8.258609, „PGS. 

HD. 27.IX., 3. 31716, 
©. 166, I: 

Gub®. 7./XIL, 8. 68916, 
gel ProvGE. 182, ©. 166, 
167. 


1845 
HD. 22./VIIL, 8. 27073, 
©. 140, II., 547. 


1846 
HD. 15./IX., PGS. 30.74, 
©. 49. 


1847 
RD. 5 [2., PGS. Bd. 76, 


—8 m. 8. 24 671, 
©. 130, 131. 
ee d. IL, „POS. Bd. 14, 


1848 
HD. 28.|IV., 8. 12242, 
©. 366. 
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1849 

MB. 7./III., RGBL. 1585, 
©. 137. 

ME. a Ar RGBl. 141, 


©. 2 
EMS. Liv. 3.238, ©. 526. 
MeideBor. 1 Wien 16./V., 


RGBl. 150, ©. 641. 
AT. 16./XL, ©. 526. 


1850 

ME. 7./1., 8. 7395, ©.526. 
aii®. (GebG) 9. / II. GRBl. 
50, ©. II, 79, 332, 411, 
550, 590, 624. 

Raid. 27. / VI. RGBl. 309, 


138. 
Rai, 27.|VIIL, RGBl. 325, 
611. 
8. '5./IX, RGBl. 345, ©. 
II., 350. 


ThenterObg. 14./XT., RGBl. 
454, ©. 142. 

Groz. f. Wirkgskrs. der Poliz. 
Behörde 10./XII., böhm. 
LGBl. 142, nö. 868. 39 
ex 51, tir. BGBl. 117 ex 
51, küſt. LEBL. 1 ex 51, 
©. 273, 818. 

Borich. über Meſag. u. Stellwg. 
20.|X11.,ROBL.51,6.27U. 


1851 
Raif®. 16. III, RGBl. 67, 


KaiſV. 16. (KL, RGBl. 1 ex 
52, ©. 378 


1852 
FME. 5./IL., REBL. 43, ©. 
864 


L., . 
ME. 11./III., 3.5266, ©. 522. 


mn — — —ñ —ñ —ñ— — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — .— 


1852 
MIE. 26./ TIL, 3. 22873 ex 
50, ‚287. 


StG. 28. v., NEL. 
©. 690. 

StG. 27.X., RGBl. 117, 
©. 209, 280, 268, 275. 
278, 321, 463, 469, 595, 
605, 626, 630, 878. 880. 
884, 885, 911, IL., 40, 41, 
50, 247. 

Priv. 15./ VIII, RGBl. 184, 
©. 168, 482. 

Haus. 4.|IX., RGBl. 252, 
©. 143, 517, ‚898, IL, ‚582, 


117, 


590, 591. 
Ahveſt. 14. IX, RGBl. 10 
ex 53, ©. 527. 


wait. Bam — /X., RGBl. 
23, ©. 880, IL, 474. 
—* 3. ber REBL. 220, 
© I., 
AMD. 5. xL RGBl. 227, 
©. II., 606. 


ME. 22.1XL., B. 2460, 
143, 
Rah 4 .[XL, RGBl. 223, 
Ba 26./XI., RGBl. 253, 
203, 279. 


Berö, 26.|X1., RGBl. 253, 
&. 128, 139, 141, 142. 
740, 769. 

HME.30.|XL., Z. 916, S. 324. 

Forit®. 3./XIL., RGEBl. 250, 
©. 142. 


1858 

ML. 19./L., RGBl. 10, ©. 
138, 526, 527. 

MB. 29./I, RGBl. 16, ©. 
II, 472, 473. 


1849 —1857. 


1858 

NZ, 2 L, RGB. 16, 
Kai 1 ML. REBL. 90, 
©. 166, 278. 


ML. Si ‚II., RO8L. 91, 
* 55 RGBl. 81, ©. 


OberfRoinBtd. € . 14./XL, 
8. 15736, ©. 276. 
1854 


KaiſV. 20./IV., RGBl. 96, 
S. 387, 472, 496, 768, 823. 

Vda. 28./IV., RGBl. 102, 
©. 4722. 

Berg®. 23./V., RGBl. 146, 
©. 127,128, 366, 331, 639. 

AMB. 29./V., RGBL. 134, 


©. 885. 
ME. 3./VD ‚VIL, RGBl. 169, 
Raid 9 var, RGBl. 208, 
581. 


— 8* 14./IX., RGBl. 238, 

MS Anx., RGBl. 254, 

* nr ‚X RGBl. 204, 

mE. X , R6Bl. 290, 
©. 12 38 

1855 


MV. 14. /I., RGBl. 9, ©.140. 
MV. 18. i. „RGBl. 14 und 


15; ©. 463, 
PS 1 15./IL, RGBl. 31, 
mtegnfte.) 17./IIL, 


Vdg. 
RGBl. 52, ©. 898, 008 
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ML. 3./IV., REBL. 61, ©. 
790, 886. 

BMI. 3./IV., REBL. 62, ©. 
318, 471, 472, 894. 

ND. 21.|V., REBl. 94, ©. 
II., 581 


HME.3./VL,8.11440,6.276, 
ME. 12./VL., 8. 14596, 


©. 148. 
ME. 18.|VL, 8. 12415, 
469. 


— 3./XL, RGBl. 190, ©. 
146, 152, 519. 
ME. 17.|XI.,8.14166,6.143, 


1856 
Vdag. 27./IIL, RGBl. 46, ©. 
270 


MIE. 23./VIIL, 8. 7087, 
©. 131. 


ML. 31./X., RGBl. 204, ©. 
148, 157,158, 160,161,164. 

MAE.25.|XL, 8.322,6. 142. 

HM. 3. Kr.) 8. 29338, ©. 
206. 


1857° 
I 6./I., 3. 31565 ex 56, 
150, 


Sic. Ba Bau. 9./II., LOB. 5, 

MB. 18. IT. RGBl. 33, ©. 
311, 641, 605, 642. 

ML. 15./II., RGBl. 32, ©. 
608. 

MB. 27. / III., RGBl. 63, 
S. 463. 

IMV. 8./VI., RGBl. 114, 

27. VI., RGBl. 123, 


S. 131. 
ML. 
©. 312. 
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1857 

MB. 30./IX., RGBl. 158, S 
131, 135, 473, 543, 8* 

. 30. IIX., ROLL. 198, 

©. XXVL IL., 134, 332, 
337, 420, 42, 460, 468, 
472, 627, 637, 590. 

Don. Schiff. AH.7. /XI. RGBl. 
17 ex 58, S. 75. 


1858 

HOME. 29./L, REBL. 22, ©. 
Eh 148, 274. 

ME. 5./III., REBL. 34, ©. 


790. 
ML. De JIV., RGBl. 51, ©. 


8. 24./IV., RGEBl. 61, ©. 
494, 496, 851. 

HS. Berfien 17./V., 
RGBl. 74 ex 58, ©. FG 

HMV. 12.|VL, RGévi. 108, 
S. 141. 
ML. 12./VIL, RGBl. 108, 
S. 274. 
ML. 12./ VII. RGBl. 108, 
©. 140 

MIE. 2. VIIE, frain. sösi. 
14, 276. 

—* 29. / IX. RGBl. 167, 


S. 608. 
AE. 27./X., ©. 493. 


1859 
MB. 4.1, RGBl. 10, ©. 264, 


265, 266, 267, 894. 
ML. 4./I1., REBL. 30, ©. IL, 
337, 338, 
ME 6 6./IIT., 8.8306 ex 58, 


Com. 18 .IVIL., 8. 13302, 


1859 - 
Sal. StatthE. 22./VIL, 8. 

27360, LOB. 57. ©. 468. 
MIL. zB. 2. IX., REBL. 196, 


* (GewO.) 20./XII., 

EB. 227, ©. 1, 114, 
118, 117, 119, 120, 121, 
140, 169, 170, 172, 173, 
175, 177, 209, 225, 254, 
270, 296, 330, 336, 489, 
515, 606, 620, 874, 881, 
886, 913, 914, 916, IL, 
4, 27,38, 42, 45, 58, 59, 
60, 61, 62, 74, 112, 177, 
208, 332, 435, 460, 541, 
695, 599, 673, 680, 685, 
693, 704. 


1860 


MV. 13./I. RGBl. 15, 5.199. 
MV. 31./L., RGBl. 31, ©. 
888, 912, 918, 914. 
POS 11./O., RGBl. 39, ©. 
278, IL., 404, 436, 437. 
| IE. 16./11.,8.2781,©.878. 
ee 
KaiſV. 10./ III., RGBl. 64 
S. II., 719. 
— 14. KR RGBl. 66, ©. 


ac x /III. tirol. 2GB. 17, 
©. 466, 467. 
IME. 19./IIL, 8. 2712, ©. 


Fe Shattti 27.|III., LEBL. 
17, ©. 466, 467. 

SIME, 18./IV., RGEBl. 98, ©. 
126, 144, 217. 

KaiſV. 27. /IV., RGBl. 108, 
©. 218. 





1857 — 1868, 


1860 
GewO. 14./V., RGBl. 81, 
©. 270 


MS. 15./VI.,8.18795,©.609. 


RE. —— B. 24692, 

se 24.[VIIL, 8. 46640, 
©. 226. 

ne RGBl. 268, ©. 

SE 2 27. /XI., RGBl. 265, 


ac 25. *. © IL, 73. 
Sım?. N /XI., ROLL. 268, 


©. 4 

SHML. en /XII. 8. 36413, 
©. 132, 357. IL, 78, 74, 
79, 80, 84, 85, 86. 
18./XIL, 


Statt, 21.[XIL, 
9.1, © II., 73. 
1861 

StMV. 11./I., RGBl. 8, 
©. 576, 485. 

Rn. Ice Sandeöreg. 3./IV., 
LEBT. 12, ©. IL., 73. 
me 0 IIV., RGBl. 49, 
HOME. 27./VIIL, 3. 2647, 

©. 89. 


Kb. niedö. Statth. 27./VIIL 
288. 61, ©. HU, 73, 
Anh. pro 63. 

Kd. Statth. Küftld. 12./9., 
2831. 13, ©. IL, 73. 
ME. 16. IXL, 8. 56620, 

221. 


©. 
Polize 1. 17./XLL., 3.7181, 
SIME. 31./XIL., 3. 8090, 
©. 521. 


nn — — — — — — 
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1862 
Polzꝛe ̃c. 24./TI., 3. 1146, 
. 271, SW. 


Be, B. II. RGBl. 18, 
©.397, 524, 612, IL, 234, 
581, 608. 

HUB. grürtei 22.|V., RGBl. 


42, 215. 

SIME. 6.|VIL, 8. 13773, 
©. 887. 

Se), 2/7 2.1X., 62, RGBl. 108, 

Sf. 1 IR. RGBl. 85, ©. IL, 


FR "8, |XIL., RGBl. 89, 
©. 223, 2%4, 225, 226, 
301, 316, 373, 440, 518, 
539, 726, 745, IL, 550, 


908 '17./XIL, RGBli. 1 ex 
63, ©. 140, 181, 190, 200, 
208, 216, 265, 275, 279, 
283, 454, 456, 484, 678, 


II., 599. 
Einf. 3. HGB. 17./XIL, 
REBL. 1 ex 63, ©. 144, 


216, 445, 822, 216, 445, 


456, 460. 

PreßG. 17.[XIL, RGBl. 
ex 63, ©. 143, 265, 305 
330, 331, 880, 881, 885. 

Sei. 17.1XIL., RGXL. 8 ex 
63, ©. 796. 

FME. 20./XIL., RGBl. 102. 
©. 332, 


1863 

StMV. 28./IL., 3. 2306, 
6. 131, 132, 188, 134, 
135, 136, 264, 308. 

Kb. ER. Krain 22./IX., 
LEBT. 18, ©. IL, 73. 
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1863 
HME. 21./XIL, 8. 17335, 
©. 455. 


1864 

BirtErl. Dalm. Statth.12./1., 
LGBl. 4, ©. IL, 73. 

Gel. 29. ‚IL, Rövi. 20, 
S. 837, IL, 612. 

—X 3. 5404, 

StME. 27./III., 3. 24043, 

271. 


S. 
vne E02 IIV., 8. 4656, 


Snie. 27. / V., 8. 7658, 
©. 266, 268. 


1865: 

Gef. 31. / III. RGEBl. 25, 
S 167, 20, 890. 

StME. 5.V. 83 1810, 
S. 274. 

MB. 17./VI, RGBl. 40, 
©. IL, 505. 


SIME. 24./IX., 8. 16293, 
©. 281. 
Se. 2X, RG6Bl. 108, 
©. 746, IL, 470, 718. 
Kaii®. 29./XL., REBL. 127, 
©. 139, 140, 213, 216, 

297, 445. 


1866 

ML. 27.1, RGBl. 14, ©. IL, 
505. 

IME. 14./IL, 8. 1758, 
©. 139. 


Kärnt. Bau®.13./III., LEBT. 
12, ©. 378. 


SIME. 18./IIL, 2. 1482, 
©. 527. 


1866 
ur AR ./IV., RGBl. 98, 


SME. 22.IV., 8. 7522, 


StMV. Fi [V., RGBl. 54, 
S. II., 270, 271, 273, 325. 
Gel, 16. F. REXL. 75, ©. LI., 


5— 25. / V.. ROBI. 72, 
S. 606, 639. 
Rail. AR /V., RGBl. 75, 


—8* 26./V., RGBl. 75, 
©. 441, 517. 
SIE. 17./VI., 8. 3386, 
©. 49. 


—* 19.|VL, RGBl. 85, 
©. 130, 311, 898, IL, 


594. 
SIML. 27./VL, 8. 9060, 
©. 132. 


2 19 ‚VL, RGBl. 85, 
SS. Liberia 1./IX., 
RGBl. 129 ex 67, ©. 214. 


1867 
HdlSchiffV. Niederlande 
26. ‚IL, RGBl. 102, 


©. 215. 
SUB. 26) 26. IL, RGBl. 58, 
MED. 10. wm RGBl. 80, 
©. 511, 517, 608, 614. 
 MIE. 9. /VII., 8. 11786, 
Sa 


Aut. SchiffuHafOdg. f. Boden⸗ 
ſee 22./IX., RGEBl. 19 ex 
68, ©. 886, II., 505. 

Se, 15./XL, RGBL. 131, 

©. 131, 209, 212, 320. 





1863— 1870. 


1867 

Gei. 15./XI, RGBl. 134, 
©. 200, 203, 718, 788, 
769 


St&8. 21./XIL., RGBl. 141, 
©. 121, 122, 123, 212, 
165, 276. 

StGG. 21./XIL., RGBl. 144, 
©. 640, 908. 

MIE. 27.IXIL, 8. 18260, 
©. 142. 

ME. 31./XIL, 8. 5881, 
©. 142. 


1868 


MB. 10./II., RGBl. 13, 
©. IL., 505 


Od 3 V., RGBl. 36, ©. IL, 

MA. 12./V., 3. 6520, ©. 281. 

Geil. 19./V., RGBl. 44, 
©. 138, 526, 527. 

Geſ. 25./V., RGBl. 49, 
©. 584, 589, II, 157. 
SalzverſchleißG. 7./VI., 

AGB. 70, ©. 166. 
Gel. 29.|VI., RGB. 88, 
©. 900. 
Geſ. 2./VII, RGBl. 93 
©. II., 364. 
. 3./VO., RGBl. 104, 
©. 
96, 
8. 30./VIIL, RGBl. 123, 
527. 
* 30./VIII. RGBl. 124, 
904. 
— * 2./X., RGBl. 135, 
340. 


©. II., 
Niedö. Gel. 28./XI., LEBT. 
. 594, 


’ 
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1868 | 

Geil. 25./XI., RGBl. 1 ex 
69, ©. 199, 488. 


KO. 25./XIL, RB. 1 ex 
69, ©. 461, 484, 485. 


1869 

HME. 13./IL., 8.943, ©.455. 

FME. 20.0, 8. 7629, 
S. 528. 

or Ba / III. K681. 67, ©. 

a. a. [IV., RGBl. 23, 
Geſ. 29. IT: mähr. 2EBL. 
23, ©. 158. 

od, 5. [V., ROB1.66, ©. 265, 

* „gg? VI., 8. 4287, 


—8* 14.|V., RGBl. 63, 


©. II, 596, 613. 
Boiteichb, 24.|V., REBL. 62, 
FR %. IV, REBL. 68, 

©. IL, 448. 
se "30. IV, REBL. 98, 

S, 142, 377. 

SME. 13. NL, 8. 18271, 

©. 451. 


MB. 22.|VI. RG6GBl. 116, 
©. 907. 

FrdſchSchiffV. China 2./IX., 
RGBl. 58 ex 72, ©. 214. 

MIE. Je. 20. XL, 8. 11122, 


aut Baus. 7.XII. LGBl. 
1 ex 70, ©. 378. 


1870 

MIE. 9./IL., 3.1351, ©.268. 

IRE, 17. IL, 8. 38646, 
226. 
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1870 

Rot. Oberſthofma. 14./IIL., 
8. 1283, ©. 49. 

Geſ. 14./IIL, REBL. 33, 
©. II, 364 


Gel. 29./UL, REBL. 36, 
©. II, 364. 
KoalG. 7./IV., RGBl. 43, 
©. 463, 530, 595, 639, 
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A. des Verwaltungsgerichtähofes. 


1902 
5./XIL, 8.1381 A., ©. 387. 


10./XIL., 8. 1392 A., ©. 394. 


12.[XII., 8.1414 A., ©. 522. 


18./XIL.,8. 1415 A., ©. 472, 
8. 1416 A., ©. II, 


788. 
18./XIL, 
210, 211, 212, 218, 219. 


1908 
15./L., 
190, 194, 197. 
16./L., 8. 1472 A. 
29. ‚l; . 1508 A., 


2. 
7./IL., 8. 1530 A., ©. 218, 
466, Ges. 887. 

9./11., 8.1531 A.,©.362,487. 
12./IL, 8. 1539 A., ©. 542, 


601. 
12./IL, 8. 1540 A., ©. 470, 
471, 472. 


©. 823. 


19./IL, ®. 1560 A., ©. 239, 
486. 
19./I1., 8. 1561, ©. 467. 


25. ER 8. 1578 A., ©. 381, 
386. 


25./IL., 8. 1579 A., ©. IL, 
211, 212. 
4./1I1., 8. 1592 A., ©. 424 
428, 430. 
11./IIL., 8.1611 A., ©. 157. 
12. JHL, 8.1615 A., ©. 132, 
446. 


12./IIl., 8.1616 A., ©. 323. 

12./III., 8. 1617 A. ©.145, 
470, 471, 472, 473. 

27. ‚IH. B. 1654 A., ©. 723, 


1./IV., 8. 1673 A., ©. 227, 
359, 362. 


8. 1470 A., ©. 189, 


©. 361, 


867 


198 
1./IV., a 1674 A., ©. D,, 
211, 


'28./IV., ® 1720 A., ©. 220, 
223, 512. 


23./IV., 8.1721 A., ©. 381. 

23./IV., 8.1722 A., ©. 166, 
299, 487. 

23./IV., 8. 1723 A., ©. IL., 
211, 212 


1./V., 8.1746, ©. 361, 375, 
381, 382. 
TV. 8. 1760 A., ©. 147, 


Lv. B. 1762 A, ©. II, 
211. 
7. V. 8. 1763 A., ©. 471, 
472. 


14./V., 8. 1787 A., ©. 617. 

16./V., 8. 1791 A., ©. 328. 

28.|V., 8.1824 A., ©. 167. 

12./VL., 8.1860 A., ©. 200, 
201, 205. 

12./VL., 8.1861 A., ©. 906, 
I., 541. 


12.|VL, 8.1863 A., ©. 202, 
479 


13. ‚VI, 8. 1862 A., ©. 200, 
201, 356, 475, IL, 31. 
18./VL,, 8. 1881 A, ©. 239, 

693 


18./VI., 8.1882 A., ©. 321. 

18./VI., 8.1883 A., ©. 164. 

18./VL, 8.1884 A., ©.29. 

20./VI., 8.1895 A., ©. 271, 
272. 

20.VI., 8.1900 A., ©. 815, 


2, vn, 8. 1923 A., ©. 29. 

2./VII., 8. 1924 A., ©. 483. 

2.|VIL, 8. 1985 A, ©. IL, 
34, 35. 


b5* 


868 II. Erkenntniſſe, Beſchlüſſe und Entfcheidungen. 


1908 
10./VIL., 8. 1947 A., ©. 362. 


10.|VIL,®.1948 A., ©. 522, 
523, 524 


10./VIL, 8. 1949 A., ©. IL, 
210, 211, 212. 
11. ‚VL. 8.1953 A., 5. 260, 


11. ir, 8.1954 A., ©. 200, 
201, 237, 260, 355, 787. 


11./VIL,8.1955 A., ©. 360, 
364, 365. 
19./IX., 8. 1966 A., ©. 832. 


7.1X., ®. 2010 A., ©. 130, 
131, 291. 

7.|X., ®. 2012 A., ©. 122, 
130, 131, 134, 136. 

9.|X., 8. 2020 A., ©. 13. 

13./X., 8. 2028 A., ©. 391. 

21./X., 8. 2054 A., ©. IL, 
210, 211, 212, 219. 

. 2055 A., ©. 148, 

426, 


. 2056 A., ©. 

. 2073 A., ©. 137, 

. 2098 A., ©. 379, 
158. 


. 2100 A., ©. 
. 2101 A., ©. 383, 
158. 


10./XL, 3 2107 A., ©. 

10./XL, 8. 2111 A,, ©. 534. 

12./XT., 8.2120 A., ©. 335, 
901. 

12./XL, 8. 2121 A., ©. IL, 
212, 219. 

18./X1., 8.2133 A., ©. 133. 

25./XL, 8. 2159 A., ©. IL, 
30, 39. 


1903 


26. XI., 8.2160 A., S. 360, 
362, 379, 380, 383, 384. 

26./XL., 8. 2161 A., ©. 361, 
365, 374, 392. 

26.1X0, 8. 2162 A., ©. 345, 


., 37. 
27.IXL, 8. 2166 A., ©. 832. 
2.1XIL., 8. 2177, ©. 767. 

22.XI1.,®. 2228 A., ©. 651. 


29. KL, 5 2242 A., ©. L., 
211, 

29. ist, 3 2244 A., S. 148, 
158. 


99.KIT, B. 2245 A, €. D., 
211, 212. 


1904 
20.1, B. 2304 A., ©. 674, 
‚ 744. 
20./1., 8. 2305 A., ©. 8 5. 
21./1., 8. 2310A., ©.11.,211. 
218 


3./IL, 8. 2334 A., ©. 378. 
3.11, 8. 2335 A., ©. 159. 
6./IL., 8. 2346 A., ©. 457, 
458, — 918. 
12./I1., 8. 2371 A., ©. 292, 
293, 357. 
19./11.,8.6389 A., ©. IL., 27. 
29./IL, 8. 7206 ex 1903, 
©. 328, 440. 
8./IIL., 8. 2441A., ©. 816, 
828. 


9./]III., 8. 2445 A., ©. 470, 


9./IIL., ®. 2446 A, ©. 489. 

12./II., 8. 2450 A., ©. 140. 

16./IIL., 8. 2459, ©. 321. 

80./TIL, 8. 2508 A., ©. 360, 
364, 365, 391. 





A. des Verwaltungsgerichtshofes. 


1904 
30./IIL., 8.2509 A., ©. 145, 
161, 313, 473. 
30./II., 8.2513 A., ©. 725, 
766, 844. 
13. IV, 8.2540 A., ©. 145, 
160. 


19./IV., 8.2554 A., ©. 189, 
A31, 723, 789. 

23./IV., 8. 2586 A., ©. II., 
211, 218. 

23.|1V., 8.2763 A., ©. 834. 

30./IV., 8. 2784 A., ©. 160. 

3./V., 8. 2608 A., ©. 832. 

4.|V., 8. 2611A., ©. 123, 

24. 


1 
5./V., 8. 2616 A., ©. 292, 
293, 357. 

6./V., 8.2621 A., ©.IL, 211. 

25./V., 8.2671 A., ©. 427, 
428, 788, 789. 

26./V., 8. 2678 A., ©. 522. 

31./V., 8. 2690 A., ©. 483. 

8./VL, 8. 2709 A., ©. 125, 
431, 440, IL, 578. 

383. 
725, 


9./VL., 8. 2711A., ©. 
9./VL, 8. 2712 A., ©. 
788. 
10./VI., 8. 2720 A., ©. 445, 
723. 
15./VL., 8. 2728 A., ©. 728. 
15./VI., 8.2729 A., ©. 298, 


718, 725, 735. 
15. ‚VI. B. 2732A., ©. 146, 


15.; ‚VE. B. 2734A., ©. 218, 
2 


23./V1., 8.2764 A., ©. 834. 
25./VI., 8.2772 A., ©. 158. 
25./VL., 8.2775 A., ©. 383. 
25. VI, 8.2776 A., ©. 373, 


869 


1904 

30./VI., 8.2783 A., ©. 145, 
471, 472, 473. 

1./VIL, 8. 2792 A., ©. 151, 


158. 
1./VIL, 8. 2798 A., ©. 158. 
L.IVIL, B. 2794 A., ©. 148, 
149. 
2./VIL, B. 2795 A., ©. 160. 


2./VIL., 8. 2796 A., ©. IL, 
211, 218. 

6./VIL, 8. 2804 A., ©. 849. 

10./IX., 8.2841 A., ©. 97. 

10 IK. B 2842 A., ©. 381, 


10./IX., 8.2844 A., ©. 378. 

10./IX., ®. 2845A., ©. 202, 
486, 901, 906. 

21./IX., 8. 2878 A., ©. 439. 

21./IX., 8.2879 A., ©. 540, 
541, 542. 

28./IX., 8. 2900 A., ©. 358, 
359, 360, 361, 384. 

28./IX., 8.2902 A., ©. 424, 
502, 503, 789. 

‚ 2942 A., ©. 456, 


, 2944 A., ©. 471, 


. 2946 A., ©. 769. 

. 2959 A., ©. 906. 

. 2967 A., ©. 

. 2971A., ©. 

. 2990 A., ©. 

. 2995 A., ©. 904, 
© 


. 2996 A., ©. 897. 
2998 A., ©. 515, 
516, 519, 528. 

27.1X., 8. 2999 A., ©. 
732. 733. 
29.|X., 8. 3012 A., ©. 


A. des Berwaltungdgerichtöhofes. 


1905 

27.|VI., 8. 3672 A., ©. 147, 
155, 156. 

27.|VL, 8. 3673 A., ©. 363. 

28. |VL. 8. 3678 A., ©. 397. 
1./|VIL, ®. 3687 A., ©. 145, 
150, 162, 821. 
5./VIL, 8. 3696 A., ©. 139. 
7.|VIL., 8. 3706 A., ©. 218, 


7.1IX., 8. 3719 A., ©. 167. 
9.1IX., 8. 3772 F., ©. II, 
209, 216, 219. 


14./IX., 8. 3737 A., ©. 292, 
293, 356. 
14./IX., 
14./IX., 5 3739 A., ©. 283. 
14.|IX., * 3740 A., ©. 718, 


733, 

20./IX., ®. 3753A., ©. 130, 
135, 

25./IX., ige 4648, ©. 471. 


26./IX., 8. 3774 A, ©. 834. . 


27.1IX., B. 3780 A., ©. 901. 
27.|IX., 8. 3781 A., ©. 125, 
126, UL, 729. 


29./IX., 8. 3760 A., ©. 526. 


30./IX., 8. 3752 A., ©. 512, 
904, 905, 908. 
De 8. 3799 A., ©. 578, 
670. 


6.|X, ®. 3804 A., ©. 815, 
IL., 789. 
9./X., 8. 10341, ©. 209. 


10. X. B. 3616 A, S. II., 
211. 
12. 5 B. 3824 A., S. 130, 


17. x 8.3834 A., ©. 158. 
17.|X., 8. 3835 A., ©. 387. 
17.|X., 8. 3836 A., ©. 729. 
30./X., 8. 3236, ©. 733. 


B. 3738 A., ©: 292. 


871 


1905 


10./XI., ®. 3914 A., ©. 818. 
13./XL. 8. 2150, ©. 132. 
22.|X1., 8. 3943 A., ©. 360, 


362, 380. 

22.|X1., 8. 3944 A., ©. 130, 

. 134, 136. 

22.|X1., ®. 3945 A., ©. 252, 
787. 

22.X1, B. 3946 A., ©. 426, 


27. URL, B. 3961 A., ©. 382. 
28./XI., ®. 3966 A., ©. 474, 


480. 
28.|X1., ®. 3967 A., ©. 149, 
157, 159. 
29./XI., 8. 3969 A., ©. 190, 
192,'193, 194, 194, 196. 
29./X1., ®. 3970 A., ©. 328. 
15./|XIL., 8. 4015 A., ©. 720, 
815, 816, 828. 
18.'XIL., 2. 8800, ©. 131. 
18.|XII., 8. 11490, ©. 253. 
18.|XII., 8. 12417, ©. 252. 
20. XII, 8. 4030 A., ©. 163, 


98.]KIL, B. 4036 A., ©. 360, 
380, 381. 
30./XI1., 8. 4054 A., ©. 295. 


1906 


34 B. 4059 A., ©. 293. 
3./1..®. 4060.A., ©.292, 298. 

17.1, 8. 4097 A., ©. 190, 
i91, 192. 198, 194, 195. 

18./1., 8. 4100 A., ©. 381, 
393, 394. 

18./T., 8. 4101 A., ©. 368, 
359, 360, 362, 381, 39. 

18./L, 8. 4102 A., ©. IT, 
211. 


B. des Oberften Gerichtähofes. 


1906 
21./XIL,®. 4858 A., ©. 538. 


1907 
26./III., 3. 8036 ex 1905, 
7 


&. 789. 
13. N; R 8849 ex 1906, 


873 


17 


3./VI., 8. 2836, ©. 322. 
24.[VI., 13081 ex 06, ©. 
362, 382. 


1908 


| 20./I., 8. 112, ©. XXIV. 


B. de3 Oberſten Gerichtshofes. 


1859 
15./II., GIUW. 292, ©. 131. 


1860 
28.|XI, 8.13699, ©. 504. 


1865 
29./XI., AdiCl. 142, ©. 444. 


1869 


IVI. WlEL. 236, ©. 491. 
1870 
23./1., GIUW. 3723, ©. 199. 
1872 
24./I., GIUW. 4453, ©. 629. 


1877 
22./1., GIUW. 6386, ©. 634. 


1879 


16.|V., GIuW. 7476, ©. 689. 


2./IX., 8. 9774, ©. 199. 


1882 
7.]XL, SUB. 9166, ©. 681. 


1884 
uvm AdCl. 1151, ©. 444. 


vII., %blEL. 1150, ©. 461. 


1885 

16./IIT., 8. 12748, ©. 128. 
14./XI., Row. 844, ©. 239. 
1./XII., G[UW. 10807, ©.634. 
6./XIL, 8. 11272, ©. 322. 


1886 

3./1IL., G(UW.10958, 6.634. 

24. |IIL., AbIEL. 1271, ©. 444. 
6./V., AdIEL. 1281, ©. 444. 

17./VI., AblEL. 1623, ©. 291. 


1887 
1./VI., AdlCl. 1346, ©. 454. 


1888 
10./L., AdiCl. 1380, ©. 444. 
17./XL., Row. 1200, ©. 541. 


1889 
5./XIL., GTUW.13038,6.686, 
689 


19.|XIT., Row. 1323, ©. 605. 
19./XIL., 8. 11229, ©. 606. 


1891 
22./X., GIUW.13961,©.634. 


1892 

17.|V.,GIUW.14254, ©.201. 

343 8. 5694, ©. 136. 
2.|VIIL.GIU®W.14333,6.634. 





C. des Neichögerichted. — D. der Gewerbegerihte. 875 


1905 
8./II1., 8. 3288, 
692. 


1907 
30./X., 8.128, IB, Nr. 131, 
©. 326, 


C. des Reichsgerichtes. 


1871 
14./VII., 8. 92, ©. 227. 
1889 
14.|X., 8. 158, ©. 827. 
1892 
4.|VIL, 8. 217, ©. 875. 


1899 
16.X., 8. 321, ©. 628. 


1902 
13./1., 8. 500 ex 01, S. 833. 


1908 
20./1., 8. 419, ©. 738. 


1905 
17.|X., 8. 335, ©. 124. 


D. der Gewerbegericdhte. 


1898 

Brünn 12./VII., Slg. 46, 
©. 616, 631. 

Brünn 13.|VO., Slg. 199, 
©. 628. 

Bigis 15./VII., Slg. 35, 
©. 596, 635. 

Brünn 18. /VII., ©fg. 48, 
©. 653. 


Wien 17. |VIL., Slg. 15, ©. 
II., 609. 


Bien 17.[VIL, Sg. 92, 
&. II, 596, 599. 


Brünn 18. DIL, Sig. 100, 
©. 596 , 638. 
wien 26. vn, Sg. 27, ©. 


Brünn 30./VIL, Slg. 104, 
634. 


S. 
Wien 3./ VIII. Slg. 30, S. 635. 


Brünn 9./VIII., Slg. 83, 
S. 5331. 


1898 

Reichenberg 12. ./VIII.,Slg. 80, 

Brünn 12./VIO., Slg. 126, 
©. II., 608. 

Brünn 17. VILT,, Slg. 173, 
©. 624. 

Brünn 20./VIII., Sig. 132, 
©. II., 598. 

Reichenberg 26./VII., Slg. 27, 

Brünn 29./VIII., Slg. 294, 
©. 651. 

Wien 30./VIIIL., ©lg. 26, 
©. 598. 

Be 3./IX., Sig. 123, ©. 

Krünn 10./IX., Slg. 68, 69, 
S. 635 

Slg. 11, ©. 


Wien 14./IX., 
630, 643. 

Sie 14./IX., Sig. 86, ©. 
699, 626. 





876 II. Erkenntniffe, Beihlüffe und Entfcheidungen. 


1898 
Wien 20./IX., Slg. 28, ©.635. 
Brünn 1./X., Slg. 37, ©. 658. 
Brnn ok IX., Slg. 126, ©. 


wien 6. 6.[X., Slg. 25 u. 26, 


Wien 10. x Slg. 33, ©. 635. 
Wien 11./X., Sig.117,©.618. 


Bien 20. 20. IX., Sig. 25 u. 26, 
Brünn "3 /X., Slg. 135, 
S. 599. 


Reichenberg 24.|X., Sig. 12, 
©. 634, 643. 

Wien 28. X, ©1g.118,©.616. 

Wien 3./XI., lg. 18, ©. 
531, 596. 


Wien. /XI., Slg. 106, ©.599. 
Sein 8./XL., Slg. 183, ©. 
2 


Wien 9./XI., Slg. 50, ©. 627. 

Wien 14./XI., Sig. 25 u. 26, 
©. 598. 

Wien 14. [XL, ©! 1g.98, ©.599. 


—— 18. — lg. 17, ©. 
Wien 21 — Slg. 47, S. 599. 
drinn 21. IXL, Sg. 170, 


619. 
Beihenber 23./XT., Slg. 4, 


Wien 24./XI., ©lg.29, ©.635. 
Brünnb. [XIL., Sg. 5, ©.530. 
Brünn ?./XIL, Slg 9, ©.531. 
Brünn13. [XIL,, &.7,8.601. 
Brünn 16. IXIL., Slg. 129, 
©. 536. 
Neichenberg 16./XII., Slg. 24, 
©. 532, 635. 
Brünn 16. /XII., ©lg. 44, 
©. 598, 615, 682. 


1898 
Brünn 16./XIL., Sig. 191, 
S. 627. 


Wien29. [XIL, Slg. 22, ©.629. 
Brunn ©. .XII., Sp. 10, 


© 
asien 201 30. XI, Slg. 13, IL, 


1899 

Bielitz 2./L, Slg. 70, S. 596. 

Brünn 3. {T, Slg. 276, S. 658. 

wi 4.|1., Sig. 70, ©. 678, 
679. 


Wien 5./I., Slg. 67, ©. 635. 
Reichenberg 16./1., Sg. 81, 
©. 643. 


Wien 22./I., Sig. 107, ©.636. 
Wien 28./L, Sig.108, &.636. 
Brünn 3./II., Slg. 296 ©.625. 
Sie, SIT, Si. 82, IL, 


aan 18 TIL. Ste. 57, ©. 629. 
Reichenbers 20.| L, Sig. 53, 


Brunn 22./II., Slg. 316, ©. 


Wien 28./II., Slg. 114, S. 643. 

Wien 2./III., Sig. 32, ©. 635. 

Brünn 2./IIL., Sg. 262, 
©. 615. 

Brünn 2. /IIL., Slg. 266, ©. 
599. 


Brünn 11. IL, Sig. 334, 
II, ©. 608 


Wien2O.| IT. ‚Ste. 115,©.623. 
Wien 22. Fr Slg. 16, ©. 597, 


599. 
Brünn 23./III., Sig. 288, 
. 678. 
Brünn 24./111., Sig. 327, 
„©. 599. 


D. der Gewerbegerichte. 


1899 
Bien 27./1., Sig. 3, 
©. 598. 

Bien19. 30,8.536, 
Bien 20. 37,8.599, 
Bien2d. 54,8.643, 
Bien2e. 31,6.536. 
Bielig 2 1, 6.634. 
vrunn s — 
Bien 4./ 5,©.597. 
Bielig 9 1, ©.628. 
Bien 9./ 1,©.648. 
Bien 9. 3, 6.648. 
Bien 17. 2, &.625. 
win, Fi; 124, ©. 


we, *. Slg. 164, S. 618. 
28.|V., &tg. 491, ©. 


619. 
Bien d./VI., Slg. 142, ©.658. 
R wien NL, Sg. 131, ©. 


IL, 599. 
Bien 13./VI.,©1g.202,©.629. 
Srlnn BVL, ©ig. 356, 


©. II, 597. 

Bien 15./VIL, ©lg. 133, ©. 
599. 

Bien 2./VI., Sig. 148, 
©. 636. 

win yivan., si. 201, 

win M 14./VIIL., &fg. 181, 


Bien 1 von, Sg. 71, ©. 
Brünn Er .|VIIL, Sig. 428, 


. 629. 

Brünn 22./VIII., ©ig. 453, 
©. 645. 

Bien 21./IX., ©lg. 232, ©. 
636. 

Bien 29.1X., Sg. 329, ©. 
IT., 599. 





877 


189 
in 0, IOIEL, Sig. 328, ©. 


Sam Meat, Slg. 326, ©. 

ai 16.18 .[XI, Sig. 330, ©. 

Wien 22., JXL, Sg. 331, ©. 
IL, 59. 

Bien 29./XL, ©lg. 332, ©. 
IL, 596. 


1900 
Neichenberg 8./I., Sig. 417, 
. 596. ° 
Bien 3.1, Sig. 352, ©. 

II., 596. 
Bien 31./L, 8.367, ©. 689. 
Sinn 3. R., Sg.’ 871, ©. 
Krafau 13./I., Sig. 287, 
©. 679. 
Braͤnn 13./I1., ©lg. 528, 
©. 633. 


Ba. ‚II, ©1g.492,6.605. 
man 21.07, ©ig. 29, 


en 20./IIT., Sig. 227, 
©. 630. 
M.-Oftrau 22./TIL., Sig. 247, 
603. 
Rratan 2 27.]III., Slg. 29 
Neihenbera1B. .[IV., Sig. 284, 
eh 1.]V., ©lg. 527, ©. 
m. „Dftrau 12V, ©lg. 248, 
©. 603. 
ia 2.|VI., Sig. 337, ©. 
IL, 607. 


878 II. Erkenntniffe, Befchlüffe und Entſcheidungen. 


1900 
m Dkan 9.[VI, Slg. 252, 
64 


S 
Neutit wein 30./VI., Slg. 344, 
ni 2.NIL, ©lg. 336, ©. 
— 24.|VII., Slg. 
7. S. 616. 
wien 31. .[VII., ©tg. 507, ©. 
Bien 11./VIH., Sig. 512, 5 
1-Shönberg 20./VIIL., Ste. 
640, ©. 626. 


Wien3./IX., ©&19.537, ©.636. 
Wien 25. IX. ‚Eh. 526 ‚S.631. 
Bien 3./X., SIg. 502, ©. 597. 
Leoben14. IX. Se. 618 ‚S.532. 
— 15./X., Sg. 371, 


M.-Schönberg 19./X., Sig. 
572, ©. 597. 

Lemberg 23./X., Slg. 533, 
©. 635. 


Wien 23./X., Slg. 554, 6.530. 
Wien 25./X. 'S 655, ©. 636. 
Teplig 26./X., Sig. 430, ©. 
zent 31./X., ©lg. 244, ©. 
Pa 31. [X.,©!g.577,6©.618. 
Wien 7./XI., Sig ‚541. ‚©.598. 
Leoben. xi. Sn. 510 ‚S.605. 
Rrafau 13./XL, Sp. 287, 
©. 688. 
Leoben 26./XI., Slg. 513, 
©. 632. 
win 27. [XL., Elg. 253, ©. 


um 1 [ZU ©lg. 504, ©. 
635, 597. 


nn 
önberg 3./XI., Slg. 
Fe, ©. 626 


Graz4. /XIL, Sp. 256, ©.597. 
asien aa ./XIL, lg. 503, 


Gra331./XIT.,S!g.341,6.616. 


1901 

Auifig 2. / I., Sig. 408, ©.59. 
M.-Oftrau 3./I., Sig. 447, 
©. 652. 


|sası, ‚Sig. 578, ©. IL, 


Wien 5./I., Slg. 646, ©. 
Pu 12./I., Slg. 347, ©. II., 


Bemberg 22./I., Slg. 535, 
ni 598, 619. 
—* 26./I., Sig. 708, 
often 26./I., Sig. 724, 
©. 631. 

M.-Dftrau 29./1., Slg. 706, 
©. 625. 


Prag 30./I., Sig. 473, ©.625. 
zoben 1. — 568,©.627. 


m Din, 2 I., Eig. 707, 
©. 598, , 
Bien Sl Elg. 561, ©. 
L., 595. 

Slg. 870, ©. 


ei 13./IL., 
m -Ditean 14. /II., Slg. 723, 
S. 637. 

—2 — 16./IL., Sig. 705, 

Fier I9./ II. Slg. 6655, ©.625. 

—— 27. JIL., Elg. 


603, 63 
Wien 27. /II. Slg. 645, ©. 636. 


D. der Gewerbegerichte. 


1901 
Leoben 6./III., Slg. 516, ©. 
631. 


Wien 9. AL, Slg. 580, ©. II., 
609, 612. 

Leitmerig 13. AL, Slg. 450, 
©. 601. 

Brünn 13./IIL., Sig. 745, 
©. 618. 

Orlın 1 19./II., Slg. 864, 

Brünn 19. /OI., Slg. 891, 
©. 636. 

Wien 23./III., Sig. 563, ©. 
I., 609, 611. 

Bien 28 [IIL., Slg. 579, ©. 


Wien 2./IV., S!g.665, ©.643. 
Reichenberg 4. /IV., Sg. 449, 


Wien mio a Sieg. 565, ©. 

ai 23./IV., ©lg. 663, ©. 

Bien 26. ./IV., Steg. 698, ©. 

Brünn 30./IV., Slg. 931, 
©. 624. 

Brünn 4./V., Slg. 879, ©. 
632, 654. 

Brünn 8. /V., Sis 934, S. 
630, 596, 616 

Bragli. [V., St .364,&.587. 

Neichenberg 11.8. , ©. 486, 
©. 618. 


Prag 22.|V., Sig. 349, S. 636. 
Brlmn 4.|VL, Sig. 911, ©. 


Prag 8./VL, Slg. 444, ©. 
D., 608. 

Prag 18./VI., Sig. 461, ©. 
630. 


879 


ni 
R-Syinberg 18./VI., Slg. 
ne , ©. 626. 


M.-Schönberg 19./VL., Slg. 
599, ©. 598. 

Tenlig 19./VI., Slg. 687, ©. 

Brünn 27./VI., Sig. 866, 
©. 628. 

Prag, 1. [VIL, Slg. 392, ©. 

Graz 30, ‚[VIL, Slg. 387, ©. 
63 

Reichenberg ll /VIII., ©tg. 

Kratau 20. Vin, Slg. 562, 
©. 530, 533. 

Belchenberg 15 .[VIIL, Slg. 

Kralau 22. /VIII., Sig. 654, 
©. 598, 602. 

Bilfen 22. ‚[VOIL, Slg. 1126, 
©. 674. 

Biden Be: .VIII., Slg. 345, 

Reichenberg 5./IX., Slg. 1311, 
S. 643. 

Bruun 6./IX., Slg. 630, ©. 

1 
Seoben 7./IX., Slg. 536, ©. 
597 

Leoben 7./IX., Sig. 604, ©. 

629. 


Prag12. I ©1g.386,6©.633. 
em. | 18./IX., 8 35 032, 


©. 
Reidenbeig26. / IX., Slg. 516, 
S. 631. 
nee 6. 6./X., Sig. 517, 
Tepli 11./X., Sp. 394, © 


| 


880 II. Erkenntniſſe, Befhlüffe und Entfcheidungen. 


1901 
Selm 16./X., ©1g. 626, ©. 


weiten 23./X., Slg. 531, 
Brünn 29./X., Sig. 529, ©. 
658. 
Brünn 5./XL, Sig. 553, ©. 
530. 
u 5./XL, Slg. 616, ©. 
Brünn 7./XL, Sig. 598, ©. 
Pe 12, EL, Sig. 357, 
toppau 
SL, 598. ” 
Brünn 16. IXL, ©&lg. 547, ©. 
689. 


Neichenberg 22./XL, €1g.514, 
En " 


Bien7./XIL,Slg.617,©.687. 
— LUXE, Elg. 530, 


©. 598. 
Prag 2BXIL, &19.39, ©. | 


1902 


Brünn 28.]1,&19.781,8.827. 


Brünn 28./T.,Stg. 783, &.598. 


Brinn 29.jL., ©ig. 611, ©. 


530, 533, 595. 


Sigerndorf '30./L, Sig. 591, 
629. 


Bien 3./1L, Sig. 877, &.686. 
Brag26./1i, 619.487, 6.634. 





Fe 24./IL, Slg. 829, €. 
638. 


Wien 26. /1I, nei 919,6. 57. 
vu 27.1. 444, 


wie, 17. IIL., Slg. 865, €. 
am. ./TII., Sig. 874, €. 
Belnn 2./IV., Slg. 615, ©. 
una, ‚IIV.,&1g.914,6.659. 
Bien 18./1V.,S19.876,6.689. 
Auffig9./V., Slg 607. ©.598. 
zeig 12. I Slg. 652, ©. 
Zeitmerig 15. m Sig. 549, 
—— — 


au Bei RS 584. 
Sc 31/V., & 3 182, ©. 


Brim 2./VL, Sig. 768, ©. 

Rrafau 10./VI., ©lg. 525, 
©. 638. 

Reienberg 12./VI., Gig. 
505, ©. 698. 

Prag 3. .[VI., ©tg. 524, ©. 

Seaben S4VIL, St. 867, 

Wien 3OVIL, ©. 881, ©. 
— T., &lg. 501, 
— Ir 

Fe INN, Sg, 

Prag 23./VIIL., Slg. 500, 
©. 837, 687. 

Brag9./1X., ©1g.409, ©.625. 


Bien 17./1X.,©ig.868,5.627. 
Krafau 18.1X., Sig. 699, 
©. 689. 


D. der Gewerbegerichte. 


1902 


Brünn 2./X., Elg. 797, ©. 
L., 596. 
8 14./X., Slg. 807, ©. 
zent 88 Slg. 605, ©. 
Brünn 11. [XL, Sig. 815, 
©. 636. 
Wien 2. [XI., Sig. 882, ©. 
Brünn 25./XI, Slg. 809, 
©. 534. 
Krataı 28./XL., Sig. 548, 
634. 
Sig. 701, ©. 


—* 1./XIL, 
624, 629. 


Brlnn 4. 4. /XII., Slg. 823, 
Wien 4. XII., Slg. 869, ©. 

628. 
Slg. 819, 


Brünn 23./XIL, 
©. 632. 


1908 
ne. /1.,819.909,6.11.,611. 
RShönberg, Sp. 608, ©. 


Sr 38, /I. Stg.593, ©. 631. 

Wien 23./1., Sig. 721, ©.142. 

Brunn 24. IL, Se. 954, ©. 

Reichenberg 31./1., Sig. 1018, 
©. 638. 

Seohen 7.]1I., Slg. 775, ©. 


im17. /IL.,S!g. 753, S. 626. 
Seoben 21. IL, Elg. 737, ©. 


62 
Wien 27./IL, Sig. 718, ©. 

IT., 610. 
Brag10./III.,©19.690,6.584. 


881 


1903 

Terip 20./III., Slg. 697, ©. 

bien 20. / III., Sig. 742, ©. 
IL., 538. 

Beitmerig 21./IIL., Sig. 791, 

Beoken NL, Slg. 770, 
©. 598. 

Wien 24. IL. ‚S1g.777,©.643. 
Wien 9./IV., Slg. 710, ©. 
683, 688. 

Brünn 10. /IV., Slg. 959, 
©. 615. 

Brünn 14. /IV., Slg. 939, 
S. II., 599. 

Brünn 21. /IV., ©lg. 995, 
©. 540. 

Brünn 12. [V., Slg. 929, 
©. 598 


Wien 19. [V., Slg. 755, ©.692. 
Brünn 28. IV., Sg. 950, 
©. 628. 


Wiend./VL, Sig.711, ©.689. 
Wiend./VL., &lg. 747, ©.619. 
Deichenberg®. [VL, Sg. 1027, 


—8* Nr. „Slg. 595, S. 638. 
wien 26. ‚[VL,, Slg. 746, ©. 
Wien 27. ‚[VI., Slg. 750, ©. 


Be ‚[VI., Slg. 756, ©. 

Rralau 2 2.[VIL., Slg. 657, 

Krafau 20. /VII., Slg. 651, 
S. 680. 

Brünn 22./VIL, Sig. 949, 
©. 636. 

Krakau 31. / VII. Gig. 663, 
S. 680 


GE. I. 1. Gewerbeordnung, 2. — 9. Aafl. 56 


882 II. Erkenntniffe, Beichlüffe und Entſcheidungen. 


1908 

u 3./VIIL, Slg. 696, ©. 
II., 595. 

Rratan 5. IX, Se. 703, ©. 

Graz 9. IK, Sig. 695, ©. 

Behr 18, IX.; Slg. 947, 
©. 599. 

Krakau 6./X., Sig. 650, ©. 
616, 628. 

ui 10. Ku Sig. 694, ©. 

Terlig 2 IX, Sig. 689, ©. 

Kata 17./X., Slg. 652, ©. 
680, 681, 

Zeplig 21. (X, Sg. 679, ©. 


—* 26. /X., Slg.719, S. 602. 
Teyun 28. IX., Slg. 664, ©. 


Beigrnten 28./X. ‚Sig. 1031, 


Bi 31. X, Slg. 734, S. 638. 
werlit 2. IX, Slg. 709, ©. 


er 12.2 .[XL, ©lg. 69, ©. 

Wien 13. [XL, Ele. 735, ©. 
599. 

M.-Schönberg 13./XIL., Slg. 
854, ©. 635. 

Wien 14. /XI., Slg. 744, ©. 
618. 

— 21./XI., Sig. 676, 
M.-Schönberg 26./XI., Slg. 
853, ©. 635. 

Gr, 27. /XI., Slg. 682, ©. 

gen. /XII.,©1g.736, ©.627. 


1908 

Wien 2./XIL,©1g.715,©.628. 

Teplig 16./XII., Sig. 702, 
©. 633. 


wien 19./XIL, Sig. 717, ©. 
Bränn 29./XII., Sig. 948, 
©. 636. 


1904 


Grag 7. /L, Sig. 828, ©. 619. 
M.-Schönberg 1} L, Slg. 
832, ©. 676. 

Graz 16 /L, Sig. 850, &©.598. 

Wien 21./I.,Slg. 1055, ©.659. 

Graz 28. IL, Slg. 30, ©. 
Il., 596. 

M.-Schönberg 11./IL., Slg. 


861, ©. 628. 
Oränn 11. ./II., Sig. 1099, 
Brünn 12./11., Sie. 1157, 

©. 821 
Sig. 1098, 


Brünn 16. / II., 

©. 598. 
Brünn 3./III., Sig. 1084, 
©. 600. 


Wien 7./IIL.,SIg.1065,6.597. 

Wien 8./ III.Slg. 1097,8.625. 

Behnn 9. TIL, Sg. 1110, e. 

drinn 1: 12./ III., Sig. 1088, 

Wien 16. II., Sig. 1062, 
S. 633. 


Prag 22. /IL ‚S19.793, S. 602. 

asien 53 ./III., Sig. 1093, 

Wien 23./IIL., Sig. 1068, 
©. 597. 

Prag 26./III.,S1g.795,©.627. 
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1904 
Wien 6. .[IV., Sig. 1056, ©. 
Belnn, 14 ‚|IV., Slg. 1100, 


Brünn 14. IN, ©lg. 1150, 
—* 618, 6 9 
Dr. Schönberg 3./IV., SI 
827, ©. 619. & 


Krakau 27. IV. Slg. 1006, 
©. I., 596. 

Eck EN 6.|V., Sig. 1116, ©. 

Wien 21 * Gig. 1054, ©. 

en 21./V., Sig. 1057, ©. 

Bien 28./V., Sig. 1053, ©. 


Beagdt. —9— Slg. 792, S. 632. 
On 5 L|V., Sl 9. 1146, 
Wien 30. *. ‚Sig. 1091,6.629. 
BWien8./VI.,Sig.1095 ‚S. 624. 
Prag 9./VI., Sig.794, &.602. 
aslen 1 15. [VL lg. 1059, ©. 


Aufjig4./VIL.,S1g.974,©.636. 
®ien 5./VO., Sig. 1096, 
©. 538. 
Prag 20./VII., Slg. 1048, 
©. II., 595. 
Beitmerig 11./ VIII. Slg. 983, 
Prag 20.VIII., Sig. 1037, 
. 684. 
Frag 24. VII, 


* au va, Sig. 1049, 
Prag3. ix Si. 1084,6.679. 
Auffig5./X.,S1g. 1092,6.629. 


Sig. 1046, 


1904 

Graz 22./X., Slg. 966, S. 602. 

Prag9./XL, ‚Sp. 1040,6.856. 

Brünn 11. IXI., Sg. 1086, 
©. IL, 610. 

erben. IE 19./XI, ©lg. 1029, 

Br KL, Sig. 968, ©. 

zetip 9. /XIL., Sig. 995, ©. 

geptig 9./XII., Sig. 996, 
©. 633. 

Prag 10./XII., Slg. 1086, 

682. 

Prag 10. 10./XIL, Slg. 1040, 

Seen 14./XII., Sig. 1007, 

Texit -IZIL., Sig. 1044, 


1905 
en 6./I., Sig. 998, ©. 
11. 
Tertik 13./L, Slg. 1045, ©. 
— * 20./I., Sig. 1124, 
©. 531, 608. 


suuffig 3 m. ‚Sig. 1066,6.597. 
—3— 6. / II. Sp. 1121, 


S 
Graz 18. IT, Sig. 1005, ©. 
11.,.599 


Grazb. /IIL., Slg. 973, ©.636. 
no. „[IIL., Slg. 975, ©. 


M.-Dftrau 13./V., Sig. 1129, 
©. 630. 


&raz,7./VI.,©!g.1050,©. 538. 
Fun, 8. /VIL., Slg. 1094, ©. 


66* 
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1905 

Graz 11./VIL, ©lg. 1111, 
©. 628. 

Brag 11./VIL, Sig. 1112, 
©. 632. 

fi IAIVIL, 

Bra 21. Vin, Slg. 1149, 
©. 615, 618. 

M.r —e „Slg. 1137, 

Prag 12./X., Sig. 1125, ©. 

Bra 2./XL, Slg. 1114, ©. 
684, 632. 

ne si 9./XI., Slg. 1040, 
—— /XII., Slg. 1128, 


Sig. 1088, 


1905 
Prag 21./XII., Sig. 1153, 
©. 625. 


1906 
— 12./I., Sig. 1135, 
M.-Oftrau 19./I., Sig. 1128, 
©. 637. 
Ron 21./L, Slg. 1122, 
Zeplip, 6 /II., Sig. 1151, 
ran 27./I1., Sig. 1148, 
©. 626, 631. 
Zeylip & 26./IIL., Sig. 1145, 
zen fi IV, Sig. 1152, 


E. der Minifterien. 
(U. = UM., 3. = MI., 8 = FM., 9. = HM.,U = UM.) 


1852 
%. 19./1, 8. 893, ©. 520. 


1860 


&%.10./VII, 8.25158, ©.481. 


1869 
x, 21./IIL., 8. 7886, ©. 359. 
%.31.|VIL, 8.11650, ©.520, 


527. 
%. 23.|XI, 20588, ©. 912. 


1870 
%. 9./IL, 8. 1351, ©. 265. 


1871 
J. 8./VI., 8. 4763, ©. 520. 
J. 2./XIT., 8. 16050, ©. 524. 


1872 

%. 16./L., 8. 168, ©. 358. 

&. 21./II., 8. 1887, ©. 265. 
1878 

&%. 12./IV., 8.1323, ©. 272. 
&. 17.|V., 8. 6985, ©. 520. 
X. 2./VIIL., 8. 8916, ©. 521. 
J 25./XI., 8. 16697, ©. 362. 


875 

x 15./IL., 8. 19448 ex 74, 
©. Fer 

9. 12. IV. 8. 39841 ex 74, 
©. 2 

J. Sn, 8. 2004, © 620. 
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1876 

J. 19. I., 
X. 8./VIL. 8. 7992, ©. 521. 
&. 16.1XIL, 8.15047, ©.147. 


1877 

%. 16./L, 8. 14694, ex 76, 
S. 359. 

J. 8. 17760, ex 76, 
©. 6 


%.18. IK. 8. 10272, ©. 520. 
J. * IKT, 8. 36113, ©. 516, 


1878 Ä | 
$.7.|VIO., 8. 7538, ©. 516. 


1879 
JIA. I., 8. 15582, ex 78, 
©. II, 386. 


Y 


1880 
&. 18.|V., 8. 4300, ©. IL, 
384. 


1881 


4. 5./L, 8. 14131, ©. 376. 
%. 30./L, 8. 17594, ©. IL, 
384. 


1882 
&%. 24./XIL,8. 13013, ©. IL, 
206. 


1883 


&. 21./IV., 8. 14006, ©. 124. 
. 18./VIL., 8.22037, ©. 189. 


1884 


&. 26./IV., 8.2034, ©. 124. 
S. 265. 
&. 30./VIL., 8. 14604, ©. 186. 


&. 6./V., B. 4238, 


8. 432, ©. 528. 


1884 | 

9. 4.|VIIL, 8.8024, ©. 839. 
9. 27.|X., 8. 33668, ©. 185. 
J. 2 IX., 8. 16520, ©. 323. 
J. 3./XL, 8. 13494, ©. 197. 


1885 


J. au IL, 8. 21196, ex 84, 


Em. 8. 1500, ©. 508. 
. 21.|IV., 8. 4761, ©. 480. 
. 26. |IV., 8. 4333,. ©. 476. 
. 30./V., 8. 10, ©. 880. 
“3 —— €. 127. 
2. 7788, ©. 768. 
8./IX., 8. 14604, ex 84, 


6./X., 8. 12648, ©. 884. 
IXL, 8. 16304, ©. 481. 
1.1XIL., 8.42186, &.491. 


86 
18. I, 8. 43138 ex 85, 
681 


3./IL, 8. 150, ©. 798. 
8. 1661, ©. 628. 


E85, 
208 
ya 
Ne) 
or 
RA 
G 
0 0) 
8 


28 

PR R 

Ma <: 
2 
[0 0] 
N} 
xD 
N 
[6 ) 
[ee] 
—8 


„16591, S. 476. 
. 38597, ©. 183. 


22 
Se 


‚IL, 8. 49643, ex 86, 
58. 


‚I. 3. 2734, ©. 830. 
2./TIL., 2. 21755 ex 86, 


126. 
5.]IV., 8. 3343, ©. "IL, - 


Re a mmmmmmennen g TUR Senne 


senzeer 3 
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1887 
%. 9.|V., 8. 6238, ©. 489. 
5. 28./VIL., 8.22224, ©. 851. 


1888 
9. 24. /VII. 8.26850, ©.184. 
X 4.|X., 8. 15905, ©. 208. 


1889 
17.01, 8. 2793, ©. 491. 
&. 18./I1., 8. 15924, ©. 128. 
&. 9.|V., 8. 8799, ©. 912. 
9. 21.|V., 4424, 3. Mar. 
2218, ©. 1 
9. ER 8. 33903, ex 88, 


Sm g. 7448, ©. 600. 
&.31./VIl. 


1890 
. 29.|V., 8. 6591, ©. 742. 
5. 28./VL, 8. 22800, & 183. 
. 13./X., 8. 18989, ©. 186. 
11. kr" 8. 12205, ©. 452. 
1891 


9. 20./III., 8.47839, ©.331. 
. 23. vr, & 9847, © 525. 


RK 


13.|X., 8. 18719, ©. 524. 
. 15.|X., 8. 15079, ©. 185. 
-19.[XL, 8. 26310, ©. 314. 


— m RENERERE 
* 


d.isſeb, ©. 424. 

3.24. IX. '8.12144, ©. 184. 

%. 24.|X., 8. 18549, ©. IL, 
206 


J. 28.|XII., 8.23634, ©:823. 


1898 

&%. 18./X., 8. 21518, ©. 200. 

&$. 17.1XIL., 8.27030, ©.362. 
1894 

5 1 I, 8. 68848, ©. II. 
ir IL, 8. 11897, ©. 768. 


4 25.|VL, 8. 46514, ©. 834. 
&. 5.|X., 8. 24318, ©. 814. 


., 8. 23602, 8. 637. 
Bd. 26545, ex 9, 


IL, 8. 11415, ©. 137. 
8. 3317, ©. 524. 
15205, ©. II., 


„8. 
., 8. 7709, ©. 847. 
+2 487, ©. 164. 


8.|V., 8. 16076, ©. 739. 
8.|V., 8. 62154, ex 94, 
4 3 
1 


|VL, 8. 3406, ©. 484. 
‚[VI, 9. 8372, ex 94, 
125. 


©. 

.31.|VIL., 8.14290, ©. 237. 
‚IX., 8. 10717, ©. 427. 

‚IKT, 8. 28151, ©. 221. 

9.1XL., 8. 26896, ©. 137. 


DAR LOERERER ERER NENNEN RR RR 


JO 

2.1, 8. 25911, ex 95, 
'S. 272. 

9. 28.1, ‚8. 15551, ©. 534, 

9. 7.IV., 8. 50599, ex 95, 
©. 578, 

9. 12./TV., 8. 4083, ©. 840, 





‚8. 51368, ©. 576. 





E. der Minifterien. 


100, 
3 6.1V. 8. 9880, ©. II. 
31 11184, ©. 92. 
3.4 3. 8370, ©. 486. 
324 3.117545, ©. 517 
% 18 38546, ©. 555. 
. 21 }.31097, ©. 185. 
. 2% }.57517, ©. 446. 
1 8.39784, 6.524. 
1897 


30. B.10208, ©. 79. 
In. 26169, ©. 805. 
. 56729, ©. 773. 








. 23. "2 ‚8. 20880, ©. 168. 
.|VIL., 8. 29847, ©. 213. 
|VIIE., 8.456546, ©.724. 

13094, 6.139. 





WBGW SE eos 
se 


} . 
. 18./XI1., 8.66829, ©.769. 


— IL, 8 69456, ex 98 
. . , ex 98, 
©. 678. 


8. 8030, ©. 525. 
„8.9703, €. 272. 
gs JVI, 8. 16663, ©. 806. 

14. IX, 8.14457, ©. 601. 


fe 





Av , 8.1168, ©. 525. 





3. 22243, ©. 847. 


30.V., 
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1900 
3. 10./VIL, 3.21785, ©.371. 
3.9.]VIIL, . 37917, ©.577, 


. 35779, ©. 834. 














2 
2. 
1* 3 41791, ©. Pe 
2 3. 31663, ©. 5a. 





BEER 


® 


F ‚48510, ex 01, 
En Esaar, ex 01, 


& = 
8* 


2977, ©. 796. 
‚8. 40649, ex 01, 


, 8. 9023, ©. 846. 
‚8.5126, ©. 724. 
8] iv 8. 6666, ©. 162. 
. 16.11V., 8. 14756, ©. 266. 
13.JV., 8. 16090, €. 826. 
IV. 8. 19147, €. IL, 


25.]V., 8. 12475, ©. 588 
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1902 
%.10./VL, 
$.14. IVI. 


. 19922, ©. 768. 
24348, ©. 481. 


eh 
Ant 
FR 
Ra 
2er 
838 
KA 


‚|XI, 8. 33183, ©. 820. 
‚[XL, 8. 41723, ©. 456. 
.IXL, 8. 24913, ©. 288. 
XT., 8. 42101, ©. 791. 


u RR en 


LAEREAERERERENENE 


‚|XIL., 8.52089, ©.266. 
[XIL., 8.50098, &©.295. 


m eREReR 
DO ed 
RXR— 


3 


8 47118, ex 02, 


., 8. 6619, ©. 738. 
‚8. 7007, ©. 487. 
IL, 8. 8875, ©. 2686. 
TIL, 8. 5951, ©. 913. 
.[V., 8. 17798, ©. 912. 
„8S. 
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Ablehnung 600. 

Abrichtegebühren 521. 
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Adreſſenbureau 134, 135. 

Advokaten 129. 

Advofatendrudiorten 333. 

Adbvokatie 130. 

Agypten 214, II., 202. 


Ältere Normen 122. 


rar, Streitigleiten mit dem 

„IH. 595. 

Arzte 137. 
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hältniffes 687. 

Auflehnung 628. 

Auflöfung des Arbeitsver- 
hältniffes durch den Arbeit- 

eber 625. 


ge 
— Durch den Hilfsarbeiter 631. 
— des Lohnverhältniſſes 687. 
— der Kranfentaffe 833. 
Aufnahme des Hilfsarbeiters 
ohne Ausweis 605. 
— des Lehrlings 681. 
— von Gehilfen und Lehr- 
fingen, ftrafbare 878. 
Fe — 765. 
auffehtag arten II., 353. 
aiuffihtöperfonale 645. 
Aufzüge 541. 
Augenärzte 137. 
Auripigment II., 326. 
Ausgleihsbureaur 134. 
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Ausverkaufsbewilligung, 
Anzeige an die Steuerbe- 
hörde IL, 582. 
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waggons 226. 

lee Wagen und 
Berlaufdapparate 441. 

Autoren, Tätigkeit und 
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Baumwollipinnerei659,672. 
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— Arbeitsordnung II, 72. 
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Gehilfen 5 
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Beinfchneider 184. 
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— gewerblicher 868. 
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Beleuchtung 6 658. 

— in Arbeitsräumen 6 
— öffentliche II., 127, 
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Beleustungseineichtun 


Belenhfungstörper, 
bringung von 288. 
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Beluftigungen , öffent 


Benzin II., 495. 
Benzinbonte 141, 275. 
Bergarbeiter 606. 
Bergbau 127, IL, 139. 
Berngeieh 127. 
Bergführer 274. 
Bergteer II., 495. 
Bergteer- Anlagen 369. 
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magazine für 204. 
Beſchlagnahme von Wa 
und Werkzeugen 916. 
Beſſemeranlagen II, 10 
Betätigung ber Arbeits. 
Lehrzeugnifie 264. 
Sehe ungen, Aufiuchen v 
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— durch Händler 437. 
— Entgegennahme von, 
Verkaufsbureau 443. 
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gen 388. 

— Anſuchen 372. 
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lung von 375, 378. 
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363, 384. 
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migung thebung von 
den 3 
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zeugung von II., 443ff. 
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Ir Stempelbehandlung 
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— Edikt 373. 
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— Berhanblang 379. 


— maflerredhtliche Behand- | 
fun Rn 
— fe der Gewerbe- 


inhaber 3%. 


— Biebdererrichtung 388,390. 
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Betriebögeb bene ‚627. 


Betrieber antentaflen 651, 
Betriehöpfiidt bei einzelnen 


Bewerben 468. 


VBetrieböftätten feſte, Hal- 


tung von 439. 
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— Verlegung 439. 
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— Reinigung 671. 
Bettwarenerzeuger 185. 
Beurlaubte, dauernd 206. 


Bewahung der Betriebs- 


anlagen 585. 


Pu äußere 451, 


— Einneffe in bie 455. 


— im Verpachtungsfalle 454. 
— befondere, des Etabliffe- 


ments 455. 
„Gift“ II., 331. 


Besirkökrantenkaff en 813 ff. 


Bezirksſtraßenfond 202. 

Bezüge der Gehilfen 600. 
— Borenthaltung der 601. 
Bibeln, Verlauf von 332. 


—n — — — — — 


Betriebbanlagen — Börtelmader. 
Betrichdanlagen, Berfahren 


Bier II, 260. 
Bierabfüllen 298, 359. 

Bierausſchank 34. 

— mit Drudapparaten 1 


Bierbrauerei 580, IL., 1: 
Bierdrudapparate 302, ] 


Bierrelutum 602. 

Bildhauer 129, 184. 

Bildnis Gr. Majeftät u 
Sr Majeftät Kinder 41 


Bindfabenfbrittin 65 

Binnengemä iſer, Schiff: 
gewerbe 2 

Blnnenföifebrsinfett 


— Dienfesinfrutonfirb 
I., 719, 736. 


Bitterfalz IL., 534. 
Blosinftrumenten- Erzeug 


Blau äure II., 325. 
Bleicherei 578, 658, II, 11 
Bleiſchrotte 276. 
Bleiweis XXVI. 
Dleihältige Berbindungen 


Bletveraiftung XXXI. 
Blumenerzeugung 127. 
Blumenbändler IL, 136. 
Blutalbuminfabriten 37 
Blutlaugenfiedereien 369 
Bodenfee, Beförderung g 
ſaͤhrt er Stoffe auf de 


—28 Schiffergewer 
Börfengenten 129. 


DBörjen 129. 
Börtelmader 185. 


Böttcher — Dampfkeſſeln. 


Böttcher 184. 
Borften - Reinigungsanftale- 
ten 369. 


Bosnien ald Ausland 214. 

Boten 271, II, 128. 

Brauerei II., 114,150. 

Branntwein II., 205, 260. 

— Erzeugung 144, 580. 

— Gteuer I., 216. 

— unbefugte II., 208. 

— Verabreichung II., 216. 

Brechweinſtein II, 326. 

Brennereien, landwirtichaft- 
liche 126. 

Brennholz 511. 

Brennoͤfen 577. 

Briefbeforderung 167. 

BromverbindungenII., 325. 

Bronzewarenerzeuger 184. 

Brot 514. 

Brotbäderei 466. 

— Berpadhtung der 466. 

Bruein Il., 326. 

Brückenbauten IL, 81. 

Brunnendirektion 202. 

Brunnenmeiſter 275, IL, 
32, 51. 

Brylon II, 583. 

Buchbinder 185, 330. 

— gar eigene Leihbibliothet 


Buchdrudereien 264. 

— Gewerbeverluft II., 885. 

Buchführung bei Tröblern 
und Piandleihern 469, II., 
[9] 


Buchhändler 264. 

— Gemwerbeverluft 885. 
Buchhalter 537. 
Buchmacher 124. 
Buden auf Märkten 518. 
Buffetdamen 536. 
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Bukowina 308. 
Büchſenmacher 276. 
Bürftenbinder 185. 
Bulgarien 214. 
Buſchenſchaͤnkerei 126. 
Butter 511, I., 309, 314. 
Butterfchmalz II., 309, 314. 


Santharidin II., 326. 
Chemiſche Fabriken 369. 
Chemiſche Induſtrie 581. 
Chemiſchen Produkten, Er⸗ 
zeugung von IL. 119, 151. 
Ehemif de Warenfabriten 


Chemiker 537. 
China 214, II., 202. 
Ehinafilberwarenerzeuger 


Chinafilberwerte 577. 
Chirurgiſche Gewerbe 886. 
— Sinftrumente 183. 
Chirurgiſch⸗ medizinifche 
Apparate Erzeuger von184. 
Chlorantimon II., 326. 
Chlorkali II., 337. 
Chlorverbindungen II., 325. 
„Chryſtalloſe“ IL, 281. 
Cicoriendarren II, 116, 


Eyanmetalle II., 325. 
Eyeloftyls 269. 


Dachdecker 186. 
Dadıfilzfabrifen 369. 
Dachpappe 369. 
Dänemark 214, II., 201,202. 
Damenfrifeurgewerbe 256. 
Damenjäneidergewerbe257. 
Dampfbetrieb 582. 
Dampfkeſſeln, Erzeugung u. 

Reparatur von 284, 

57* 
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&inen 358. 
ne 


mungen 140, 297. 
Dardanariat 469. 
Darlehensvermittlung 1 
Dermerinigungsenalten 


Darmfaitenerzeugun 8: 
und Reinigungsan alten | 


Dermisitenmanufaktur 369. 
Dedung bes unbefugten Ges | 
triebes 876, 879. 

Dekret 879. 

Dentift 294. 

— äußere Bezeichnung 453. 
Deszendenten des Gewerbe⸗ 

inhabers 481. 

Desinfektion 342. 
Deſtillationsanſtalten 369. 
Detailhandelsgewerbe 433. 
ne gunedumfang 426, 


Beutfehes Reich 214. 
— im, nötige Legitimationd- 
arten 143. 
— Bahntechniler ausdem 29. 
Deutichland 214, II., 202. 
Devotionalien 590. 
Diäten 
Diati te ie II., 534. 
Diebftahl 626 
Dienftbotenordnung 129. 
Dienftleiftungen, Verrich— 
tung von 123. 
Dienitmänner 535. 
Dienftmanninftitute 
600, II., 128. 
Dienftordnun en II., 725. 
Dienitvermitt ung 287, 333, 


271, 


Dienffzeugnis, jiehe Zeugnis. 


Dampfmaſchinen — ee 


Bigitalin II., 326. 

Dis LUnargewalt der € 

nofjienfchaft3vorftehung83 
nie vom Befähigung 

nacweile 235, 252, 26 


— ei Handelögewerben 23 

— — auf Grund Hausind: 
ftrieller Berwendung 25: 

— v. Lehrzeugnifje 235. 

| Dokumente gefälfchte, ur 


Demänendirektion 202. 

, Pominital- :Mühlenrechte 

Donauflößerei 142. 

Donauſchiffahrt 274. 

Doppelſchicht 580. 

Dürren landwirtſchaftliche 
nit 380. 

—* üfe 504. 

afragenerzeugung 


Dredäler 184. 

Dreſchmaſchine, Verleihun; 
einer 127. 

Droguen, gifthältige II., 325 


—  roßbänbferIL, 281,285 
Droguiften (fiehe Material 
marenhandlungen) 182, II. 


— Verkaufsrechte IL, 532 ff 
Drohung, gefährliche 630. 
Drudapparate zum Bieraus: 
ihant 304, II., 
Drudarbeiten 585. 
Druckerei 578. 
Druckpreſſe al3 gewerbliches 
Hilfsmittel 765. 
Druckſchriften, Verkauf durch 
Automaten II., 589. 


Drudihriften — Entfernung. 


Druckſchriften, 
periodiſcher 142. 

— — Drud 264. 

— Vertrieb von 510. 

Druckſorten 333. 

— für induſtrielle Zwecke 333. 

Düngfabriken 369. 

Dir Autlergewerbe IL, 


0. 
Durchführungsvorſchriften 
u d. Gewerbegeſetznovellen 


Dynamitmagazine II., 688. 


Edelfteinabbau 127. 
Edelſteinhaͤndler 507. 
Edittalverfahren 368. 
€ ypten 214, II., 202. 
eh eute als Pächter 476. 
Ehrenbeleidigung 630, 632. 
Ehrendiplome 497. 
Eier 511. | 
Eigenberehtigungbesüinter- 
nehmers 198. 
Eingabenverfafler 131. 
Eingriffe in die Gewerbe⸗ 
berechtigung anderer durch 
die äußere Bezeichnung 455. 
Einfoufen im Umberziehen 


Einklebebilder mit Glas— 
itaub II., 292. 


Verſchleiß 


Einſchreiten, amtswegiges 
904 


Einfpänner 274. 
Einftellung des Gewerbe⸗ 

betriebes 468. 

Einteilung der Gewerbe 181. 

Een auten 1I., 81. 

Eifenbahn » Bauunterneh- 
mungen 672. 

Eifenbahnbebdienftete 208. 
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Eiſenbahnfahrkarten⸗ 
bureaus 141. 
Eifenbabnfrachten Aekta- 
mattonsbureaur 136. 
Eifenbahnfrachten:Revi- 
fionsbureaur 136. 
Eifenbahngepädsträger 


Ei enbabngefehe 141. 
Eiſenbahnomnibuſſe 272. 
Ei enbabnreftaurationen 


322. 
Eifenbabntunnelbauten 
582 


Eifenbahnunternehmungen 
140, 359. 

Eifenbabnwaggonauto- 
maten II., 589. 

Eifenemaillierwerfe 577. 

Eitengießereien 577. 

Eiſenhüttenwerke 577, 670, 
II., 105, 147. 

Eiskeller 359. 

Eidlaufplag 142. 

Elbe, Beförderung gefährli- 
cher Stoffe auf der II., 505. 

Elektrifhe Stromanlagen 
II, 127, 152. 


| — — Unfälle II, 724. 


Elektrizität 288. 

Elektrizitätsanlagen 
XXXIII, 288, 371. 

Eierteigitätögemerbe 288, 


Elektrizitaͤtswerke XXXIII. 
Ema illegeſchirrerzeugung 


U 


Emailleure 184. 
Entdecungsprivilegien 


Entfernung vom Gewerbe⸗ 
betrieb 209. 








Seen & 


Gatlanfen er — 


—— — von ebel 
fabritaten 167. 

— ——— bei koferiger | 

— Gewerbebered- 


ung 
GebecintBenerbetrbenhen 


Ing 
Erfindungen Tegien 168. 
Erfo geſetzlicher, 
Mangel 1 488, 
— zum Antritte eines Ton- 
seifionierten Gewerbes 345. 
— eines hanbwertömbigen 
Gewerbes 2 


ee ‚gefäalls⸗ 
amtlicher 217. 
Erſatzmaͤnner des Genoſſen⸗ 
ſchaftsausſchuſſes 802. 
Erſatzruhetag 587, II., 145. 
Erſatzruhezeit 587, II, 153. 
Erweiterung von Gewerbe- 
berechtigungen 218. 
Erwerbfteuer 124. 
Erwerbfteuerbefreiung 125. 
Erwerbfteuerbemefjung bei 
Bweigetabliffement3 444. 
Erwerbfteuerfreihbeit bes 
türfifchen Großhandels 215. 
Erwerbs: und Wirtfchafts:- 
genofienfchaften 201. 


— — Oebeiten. 


| tung oder ſch 
136, | 


Erzengungsrecht d 
Grichunasene 42 


fwaren, ungenießba: 


Ginbliffements-Äbert 
gung 479. 


— ichnung 455, 40 
— 
Evidenzhaltung ver 
licher Gewerbe 154. 
— „Jugendlicher Hilfsart 


Erekution 325. 
— auf Gaſt⸗ und Sch 
__geiverbe 325. 
— auf Löhne 603. 
— dur Verpachtung 4 
— wurd Zwangsverwalt! 


—— 637. 

—5 — Ref I, 384 ff 
xp 

en 3. 


Fabrikationsweiſe, And 
rung der 

Fabriken, Halten von Leh 
lingen 678, 680, 

— LE pribilegierte 489. 


—— — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — 


im 


Fabriken — Flachsſpinnerei. 903 


Fabriken, nicht genoſſen⸗ 
ſchaftspflichtig 726. 
Fabriksarbeiter 533, 656. 
Fabriksbefugniſſe 490. 
Fabriesber tigungen 122, 


Sabrifsbetrieh auf Grund 
einer janbinerfemäßigen 
Befugnis 196, 879. 

Sabritäfantine 124. 

Fobritsgebilfen, Halten von 


Fabeitemäfig betriebene 
Unternehmungen 189, 
6b6ff., 727 
Sabrifsmäßigkeit 189 ff. 

— ‚gatigeibung über Die 


Gebr : und Handelsbe⸗ 
ungen 122, 

— en 593, 669. 

En genoftenfshaften 734. 


—5* Bis, 258, 346, 


gattoren 537. 

ichermader 184. 
ten 141. 

ärber 185. 

aa 578, 659, II., 110. 
amilienname 452, 458, 
462. 

Farben, geſundheitsſchädliche, 
Serwendung von II., 233, 


— Unterfuchung von XL. 
Sarbwarenhändler II., 325. 
Bbinder 184. 
Bbinderei 184. 
echtfchulen 138. 
Den Keinigungsanftal- 


—— lo mie 185. 
iertag, Arbeitäveriveige- 


rung am 
geiere sruhe 583, II. 102. 
ilbieten im Umberziehen 
511, II., 168. 
— von Sand gi Haus 511. 
Keilhauer 183 
Fellen, Riederlagen von 369. 
tage 584, 590. 
ettinduftrie 581, IL, 125. 
uerpol zeiliche Rüdfichten 


Generätten 358. 

a a7 Dog 359. 
Feuerwerk 278, 368. 
Feuerwerkötörper 278, 368, 
II., 466. 
Geuerwerkömaterinle 278, 


Benfaeifatin 671. 


eranten 516. 
lialgebühren 725. 
Firma, Anmeldung 454. 
— Anmeldung (Bmweigeta- 
blifjement) 442. 
— als Merkmal der Fabriks⸗ 
mäßigfeit 193. 
er auf Spiellarten 
— nicht zuſtehende 435. 
— Protokollierung 204. 
— Abertragung der 484. 
Firmen, Crlöjden von 455. 
| girmentafeln 496 
irnißfabriken 370. 
rnißſiedereien 368. 
en landwirtichaft- 


lachsroͤſtanſtalten 369. 
| & — 5 — 659, 672. 
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afgenbierfüllen 298. 
Hafhenbierhandel 298. 
fledfiedereien 369. 
En 1 
eifhausfchrot \ 
466. na ; 
398, ! 
136. | 
‚136. 
iltiges 
ı gu 
672. 
‚276. \ 
| 
tzeug | 
‚748. 
beſuch 
der 593. 


— gewerbliche 593. 
Fortführung des Gewerbes 
durch Witwe, Descendenten, 

Konkurs: oder Verlaſſen⸗ 

Tchaftsmafie 480. 

:agner 433. 

-anfreih 214, IL, 202. 
Franzbrantwein II, 209. 
Frauen, gemeiniglic, von, 

betriebene Gewerbe 256. 
— türfifcer Großhandel 213. | 
— Gewerbeausübung 200. 

— Imduftriefgule 206. 





dlaſchenbierfüllen — Gebäude. 


‚___Rleidermadherg 
werbe 257. 
Benuendperjonen 653, 66 


E Generbe 198, 217. 
‚ebühren 765. 
ing 678, 687. 
— 122. 
‚embenbeber! bergung 31 
vemt nolandiſche eiſende 


teure 185, 582, II, 13 
ichtetonferoierung "In, 


Fan IL, 260. 
— IL, a 
er jeute — 
mkenfangvorrichtungen 
bei Schornfteinen 364. 


Su, II., 274. 
 lmager 185. 


Gärber (Rothgärber) 27. 
Gärtnerei 127, II, 104, 14' 
Galizien 308.7 
Safe, irrefpirable 543. 
Saſolin Ll., 495. 
Gasinftallateure 725. 
Gasleitungen mit Acetyle 
konzeſſioniert II, 458. 
Gascopeleitungen 283, II 


_ eultio für II. 506. 
PT, 165, 282, 311 
Er 470, 476, 655 
12: 
Gafbaustarten 314. 
Gattinnen von Militär 
perfonen 207. 
Gebäranftalten 137. 
Gebäude, öffentliche, Störun 
gen 3 


Gebetbücher — Genofienichaften. 


Gebetbücher 323. 
Gebrannte geiſtige Ge— 
tränke 282, 308, 317, 
Gebrauhögegenftänden, 
Zerfehr mit II., 233 ff. 
Gebühren 224, 315, ſiehe 
auch Stempelbehandfung. 
Gebübrenäguivalent, Ent- 
richtung von Genofjen- 
ichaften 745 
Gebührenpflichtigkeit ‚der 
Gewerbeanmeldung 223. 
Geburtöhelfer 137. 
Gefällsvorichriften 217. 
Gefängliche nhaltung 631, 


ei perfätoffene 301. 
eflügel 

ehe 518. 
Geheimnifje 627. 

Gebilfen 537, 693, 704, 743, 
805, 820, 830. 

— Verſammlung 804 ff. 

— deren Intereſſen 809. 

— Erkrankte 743. 

— Verwendung als, Dauer 
der 238, 240. 

Gehilfenjahre 240. 

Gehilfenverſammlung 804. 

— deren Koſten 810. 

— Mitglieder 806. 

— Muſterſtatut 807, IL, 
14, 23. 

— Statut 811. 

— Berbände unftatthaft 805. 

— Wählbarkeit 806. 

— Wirkungskreis 809. 

Bi: etränke, verjüßte 


Geiftige  Getzänteeiiiten 
berieben 511. 
— 
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Gelbgießer 184. 

Gelb Diedereien 677. 

Geldbußen 874. 

Gelddarlehen, Vermittlung 
von 508. 

Geldftrafen 874. 

— Ratenzahlung 914. 

— Verwendung der 915. 

Gelegenbeitöverfäufe II, 


Selaiykem II., 580. 

Geltungsgebiet d. Gewerbe. 
ordnung 121. 

Gemeinde, Beftätigung ber 
Beugnifje 239. 

— Rekursrecht wider Rauch- 
hanglehrergewerbeerteilung 


— Rekursrecht hinſichtl. Gaſt⸗ 
gewerbekonzeſſionen 322. 
Gemeindeverband 212. 
Gemeindevorſtand, Ver⸗ 
ee im Ediktalver⸗ 
ahren 375 
Gemeindezuftändi fett 212. 
Gemiſchtwarenverſchleiß, 
ſiehe auch Vermiſcht— 
warenverſchleiß 433 ff. 
— Betriebännlage f. den 358. 
Gemüfe 511. 
Gemitfekonferven II., 277, 


Gemüferrzengung 127. 

Genehmigung v. Betriebs⸗ 
anlagen 358. Siehe Be- 
triebsanlagen. 

Generalpardon 630. 

Genoſſenſchaften 717. 

— Angehdrige 719. 

— Antra Ri auf Errichtung 
eines ewerhegerichte3 LL., 


906 Genofienfgaften. 


Genofienigaften, Anzeigen | Genofienfgaften , 
einen; urädlegung von arbeiter 719. 


. — Handelsgeſellſchaften 

— 1 ht 738, 744. — humanitaͤre Jutereſſe 
— Arbeitsvermittlung 786. — humanitaͤre Unterneh 
— Aufloſung 860. gen 339. 
— Aufnahmsgebühr 765. — Inkorporationsgebũl 
—_ —— e. Gewerbe⸗ 766. 

kategorie 731. — deren Verwendung 
— Ausſcheidung von Mit- | — Jahresbericht 791. 

gliedern 731. — kollektiver Arbeitöve: 
— Ausſchuß 802. 763. 
— Beauffihtigung 848. — Konkurs von 767. 
— Begräbnisgeld 772. — Ronftituierung 845. 
— Beirat gewerblicher 868. — Krankenkaſſe 769 ff. 
— Beitrittspflicht 721. — Krankengeld 772. 
— Benennung der 730. — Srantenverpflegung, 
— Beitand 717. pflichtung zur 824. 
— Berichte 743. — Iegitimiert zu Ant 
— Disziplinargewwalt 839. gemäß 8 36 427. 
— Eingaben, Stempel- und | — — zur Berfolgung 


Gebührenfreiheit der 744. Geſchaͤfts bezeichnunger 
— Einvernehmung, bezüglich — Lehrkurſe 743. 


Maximaltarifen 449. — Lehrlingsgebühr 765 
— Erforderniſſe an Gelde — Lokaldelegierte 803. 

mitteln 767. — Medikamentengeld 7 
— Errichtung 717. — Meiſterkrankenkaſſen; 
— Evidenzführung 740. bührenbefreiung 769. 
— Fabriken 726. — Meiſterprüfung 747 
— Fachgenoſſenſchaft 2755. — Mitgliedſchaft 719, 
— Fachzeitung 739. — — bei anderen 725 
— Fahnen, Recht z. Führung | — Wufterftatuten für 

von 851. 789. 
— Filialgebühren 725. — Nichtbeirrung d. Gew 
— Frauensperſonen 782. | betriebes 736. 
— Gebühren, deren Höhe 765. | — Ordnunggsſtrafen 767, 
— Gebührenäquivalent 745. _ — Pächter 719, 725. 
— Gehilfenverfammlung 804. | — Bortofreiheit 746. 
— Geidhäftsführung 792. — KRekursrecht 787. 
— Gewerbeinhaber 719. — Schiedsgerichtlicher 
— Gutachten 744. u 835. 


ſchuß 
— Herbergen 740. — Schlußrechnung 79. 


Genoſſenſchaften — Gefundbeit. 


Genofienfhaften, Standes- 
ehre 738. 


— Statut 729, 844. 

— Stempelpflicht 744. 

— GStimmredjt 792. 

— Territorialer Umfang 728. 
— Trennung 731. 

— Umlagen, Eintreibung768. 
— „Uniformierungsgmang 


— Unterftügungsfonds 781. 
— Anterftüßungstafen 769, 


— Verbände, deren Statuten, 
Subventionierung, ( Gebüh⸗ 
renbefreiung ꝛc. 862. 

— — gewerbl. Beirat 868. 

— — Krankenkaſſe 865. 

— — Muſterſtatut II., 789. 

— Unterrichtsanſtalien 743. 

—g reinigung mehrerer 731, 


— Vermögen 860. 

— Verſammlung 793. 

— Berliherungspfliht 771. 

— Bertrauensmänner 804. 

— Vorſtehung 800. 

— Wählbarkeit 792. 

— Bettbeiverb unreeller 743. 

— Wirkungskreis 797. 

— wirtſchaftliche Unterneh⸗ 
mungen 781. 

— — Qugehörigfeit 721. 

uehlung TA. 
— e 737. 
Bensfenfönftstommifäre 


Genoffenfjaftsinitruktoren 
Senufmittel I., 


Geometer IL., 73, 6, 81. 
Gerätlergewerbe 122, 222. 
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Gerätihaften, Gebühren für 
den Gebrauh, von auf 
Märkten 521. 

Beäfg, ungewöhnliches 


Gerber 184. 

@erbereien 360, 369, 543, 
109, 149. 

Gerud 359. 


— 5** 816. 
Geihäftsführer 199, 474, 


eichäftegebeinmis 627. 
8 äftsreifender II. 599. 
äftsvermittlung. 129. 
a! lecht, BZulaffung zum 
— erbebetrieb 200. 
Geſchmeidewaren 183. 
Geſellen 533, 693. 
G ellendrief 237, 692. 
Gefellenprüfung 238, 677, 
693, 696. 


— Brüfungstommilfion 694. 

_ Srifungöuorgang 696. 

— often 697. 

— Zulaſſungsgeſuch 697. 

— Zeugnis 697. 

— freiwillige 698. 

— Durbführungsbeftimmun- 
gen 698. 

— Brüfungsordnung 701. 

Geſellſchaften, werbe⸗ 
betrieb durch 200. 

— beſchränkter Haftung 


Geſe — — 297. 

Geſellſchaftsverhältnis und 
efhäftäbegel nung 461. 

Gefegwibrige Sandlungen 


Gefundbrunnen 138. 
Gelundbeit 631. 


908 Geſundheit — Gewerbebetrieb, 
undbeit der Arbeiter 631, Gewerbe, freie 217. 


II. 417, 729, 877. — Genofjenihaftszum: 
— Gefahr für die IL, 330, : 721. 
332, 432 ff. : — gleichzeitiger Betr 


— Schaden für bie 631. 


mebrerer 216. 
— Schuß der II., 237, 240. 


— Handel3- 189, 195 
436 


Geſundheitsgefaͤhrliche 
Arbeit 63% 
Geſundheitspolizei 376. “ 
Getränke 312. ! — mit der Anmeldung; 


| 
| 
.1 
| — handwerlsmäßige 
| 236ff., IL, 2. 
| 


— geiftige 312. 

— gebrannte geiftige, Ber- . 
ftärtungseflenzen für IL, — perfönliche 144. 
273. — radizierte 144 ff. 

— verfäufliche 144 ff., 

— verwandte 253, IL, 

— Borbehalt bei deren 
ftellung 326. 


bundene Berechtigun 
423 


— gebranntegeiftige, Hanbel, 
nalhant, Kleinverſchleiß 


| 
| 
II., 205. | 

— verjüßte geiftige II., 206. ' 

— Abgabe für gebrannte | — verichiedene 221. 
geiftige IL, 214 ff., 229 ff. | Gewerbebefugnis, Er! 

Getraͤnkeausſchank 126. | durch Nichtgebraud) : 

— gebrannte geiftige 312. — Berluft, als Strafe 

Getreide 518. 87ff. 

Getreideabmeßgebubren | —_ald Berwaltungsma| 
521. 888. 

ı — Burüdnahme 485. 
Gewerbeberehtigung 
— Erweiterung der 21: 

— Erfitung 218. 
— Entziehung 139. 


Getreidemaͤrkte 521. 
Getreidemühlen IL, 113, 


150. 
Gewehrfabrit ,‚ Schießitätte 
OJI. 


Gewerbeanmeldung 220. — Berluft ber 485, 878 
Gewerbeanmeldung 896. Gewerbebetrieb, außer 
— offener Handelögefell- Standorte 445. 
ſchaften 201. — Bedingungen zum 1 
Gewerbe Bedingung der Er- | — Beſchränkung auf 
langung 218. ftimmte ‘Berfonen 35’ 
— Bedingung zum Antritte | — Dedung 876, 879. 
220. — Einjtellung 916. 
— Begriff 123. — fabritsmäßiger 189 | 
— konzeſſionierte 263. — im Grenzbezirk 217. 
— Einteilung 181. — Nichtbeirrung 736. 


— Entziehung 882. — unbefugter 875. 


Gewerbebetrieb — Gewerbegerichte. 


Gewerbebetrieb , 
fagung 227. 

— Bormerföprotofolle 146. 

Gewerbeförderungsange: 
legenh beiten, eirat in, 
Statut I 

Sewerbeförberungsbienf 
des Handel3minifteriums 
II., 755. 

Gewerbegerichte II., 539. 

— Amtserforderniffe für die 
II., 600. 


— Amtstleid II., 524. 

— Anträge IL, 613. 

— Yuflaflung 1 II., 597. 

— afmand für. II., 600, 


— Ausfcheidende Beiliger u. 
Erfagmänner II., 651. 
— Kusfeliefungagtünde I, II., 


— Ausloſung der ausſchei⸗ 
denden Beiſitzer und Erſatz⸗ 
männer II., 641, 650. 

— Auſſig a. E. II., 69. 

— —3*8* auswärtige II., 


— Beifiger und Erfagmänner, 
Heran Be zu den Sitzun⸗ 
gen II., 606, 646, 649. 
— Berufung 11., 610, 622. 
— Berufungsgericht außer- 
yalb bes Sprengel3 des II., 


— Berufungsgericte Heran- 
Be u zu den Sitzungen 


— Berifungsgericht, Vor⸗ 
ſchlag der Beiſitzer für ein 
auswärtiges II., 650. 

— Berufungsgerichte, Zu⸗ 
ſammenſetzung der II., 649. 


Unter⸗ | 
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Gewerbegeriöhte, Berufungs- 
inftanz als IL., 612. 

— Bielib IL, 675. 

— Bielig, Erweiterung des 
Sprengel3 II., 676. 

— Brünn IL, 661. 

— czernowihß II., 712. 

— Dienftlifte IL., 646, 648. 

Eintabung zur Sigung II., 


— * Ehtfeäbigung der Bei⸗ 
Niger und Erjagmänner IL, 


— o Nordernifſe II., 600. 
— erzläge, gerichtliche 1I., 


— b Michtung II., 594, 596. 

— Erjagmänner IT., 605. 

— Erſatzwahl IL, 651. 

— Erefution IL, 623. 

— Funftionsdauer II., 605. 

— Formularien II., 625 bis 
630, 643—645. 

— Gebühren II., 612. 

— Geſchaſftsordnung II.,614. 

— Graz II, 701. 

— Gutachten IL, 613. 

— SZägerndorf IL, 708. 

— Jahresausweiſe II., 621. 

— Journale IL, 617. 

— In kompatibilitatsfall L., 
649, 650 


— Kanzleiperſonale II., 616. 
— Koſten der II., 600, 616 
— Krakau O., . 

— Lemberg II., 677. 

— Xeoben II., 706. 

— Mähriich- Oſtrau II., 686. 
— Mäpeiich- Schönberg II, 


— a amensverzeichniſſe TI, II., 


910 Gewerbegerihte — Gewerbeinfpeltoren. 


Gewerbegeriäte, Nichtig- | Gewerbegerichte, Wah 
feitögründe II., 610. 8 baffives IL. 603. 9 







gr — ricn gu- — Wertſendungen an II. 

— ® ' 

—— er diederaufnahmsklag 

itg _ Bien II, 658. 

— Pfandweiſe Veichreibung | — Wirkungstreis II., 5 

II. 623. — Wirkungskreis, Errich 
— Bitien IL, 69. Bufammenfegung II., 

— Bräfibinlatten II., 618. _ Bohnungsiwechfel der 
— —* aig IL, 715. N ammenfegung II., 


— Rechtshilfe ſeitens orbent- | ¶ 
licher Gerichte II., 608. | — „Huftänbigtei II. 


— Zuſtellung II., 620. 





— ¶ gotsmittel II, 610, 612, Gen verbeg efegnovellen 

— Regiſter IL, 617. 

— Reichenberg IL, 669. | Gewerbeinfpeftoren 

— ſachliche Zuftändigteit IL, 375, 539, 544, 586, 
695, 597599. | m 


fr 
— Schiedsgerichie, gewerb⸗ — Amisbereich II. 718. 





liche, als Inſtanzen gegen⸗·⸗· — Aheilerwohnunaen 
über II., 864. 721 
— Genate II., 607. — Afliftenten der II., 7: 
— Gißungen ber II., 646. — Aufgaben der IL, | 
— Gternberg II, 710. 724, 0. . 
— Sprengel der IL, 597. — Aufſichisbezirke, Einteil 


— ge abung, er te IL., 609, der IL, 
slapung, erf — Auskünfte an IL, 72 


— —— II., 697. — Ausſchließung von 

— Trieit XLV. werblicher Tätigfeit 208, 

— Berfahren II, 608. 730. 

— Verhinderung eines Bei⸗ — Berichte der II., 729. 
ſitzers II., 648. — veiriebsanlagen IL, 

— FBählerfiten II., 603,634. | — Binnenfchifahrtäinjpel 

— Wahlakt IL, 635. II, 719, 720, 736, 75 

— Bahlausfchreisung fürdie | — Einfprud II,, 729. 
II., 630. — Flußregulierungen für 

— Wahlkorper II., 601. 725. 

— Wahlordnung der II.,645. | — „Geheimnispfiät II., 


— Wahlrecht, aktives II., 60i. 


Gewerbeinfpettoren — Gift. 
Gewerbeinſpektoren, Uni- 


Gewerbeinfpettoren, Gewer- 
beinhaber, Berpflichtung! der, 
gegenüber dem IL, 727. 

— Snipeltion IL, 727. 

— Suftruftion für die II.,732. 

— Kommiſſäre der II., 737. 

— egitimationstarten 'IL, 
718, 727. 

— Sehranitalten, gewerbliche, 
der, Inſtruktion für die 
Inſpektion II., 725, 738. 

— Berionalitand, Syſtemiſie⸗ 
rung II., 

— Roftbehandlung II., 718. 

— SBrivatpulvermwerte IT, 
7124, 743. 

— Riekursrecht der II., 729. 

— Reviſion II., 726. 

— Sachverſtändigen, Zu⸗ 
ziehung von II. 725, 729. 

— "Stiflergemerbe für das II., 


— nialgewerbeinſpeltoren 
IL., 719. 


— hantäbenmte II., 730. 

— Gtrafanftalten, für II., 
724, 745, 749. 

— Gtrafanftalten, Inſtruk⸗ 
tion für die Überwachung 
der II., 747. 

— Gtreifitatiftif IL., 725. 

— Tabakfabriken II., 724,739. 

— Tabakfabriken, Inſtruktion 
für die Inſpektion der II., 
739, 741. 

— fiberjtunden II., 724. 

— Unfälle buch) eleftrifchen 
Strom IL, 

— Unfällen, 
von II., 

— ünfallverficherungspflicht 
von Betrieben II., 723. 


Berftändigung 
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formtragen II., 737. 

—  unterjtehen den politifchen 
Zandesbehörden II., 718. 

— Urlaube IL, 719. 

— Berlehrsanlagen in Wien 
II., 720, 731. 

— Berjchwiegenheit II., 730. 

— Bertrauenäftellung IL, 
129—730. 

— Waſſerſtraßen, für II.,720. 

— Wiener Verfehrsanlagen, 
fit die IL, 720, 731, 758. 

— Bentralgewerbeinipeltor 
Il., 735. 


— 5 Inſtruktion für den IL., 
735 


Gewerbefatafter 220. 
Gewerbemäßigkeit 122,123. 
Gewerbeordnung, Wiriſam⸗ 
keitsbeginn 121. 
-Geltungsgebiet 121. 
Gewerbepolizeiſtrafſachen 
874—881, 902, 910—916. 
Gewerberechte, Umfang und 
Ausübung der 423 
— Übergang 479. 
— Berfahren, Umfang 224. 
— Verluſt 885. 
— —** me 485. 


| Gewerbere er 896. 
Gewerb gen 897. 
Gewerbeihulen 593. 


Gewerbsmäßigkeit 122, 123. 
Gemerbeverle ungstare 
Gemwölbsichilder 493. 
Gift 279, IL, 324 ff. 
— Bezug aus bem Ausfande 
II., 327. 
andel mit II., 327. 
erfehr mit II., 332. 
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Gitsengstenitigungen 
bensfäen ai A 829. 


Kt —* 356. 
Gi dieij U., 326. 
— berechtigten Gewerböleute, 
Verzeichnis der zum II., 332. 
Siftvormerkbüũcher II., ‚329. 
Gilden 730. 


erftri 
Glasblaͤſer 578. 
Glaſer 183, II., 28, 30. 
Glaögraveure 183. 
Glashütten 369, 678, 670, 
II., 107, 149. 
Blashüttenbetrieb 578. 
giasiäleifer 183. 
Glasftaub ef, Einklebe· 
bildern I 
las er a 
©lauberfalz II., 534. 
Gleichzeitiger Betrieb 
mebrerer Gewerbe 216. 
Gluͤckwunſchkarten 333. 
Glockengießereien 577. 
Glyzerinerzeugung II., 125. 
Goldarbeiter 184. 
Golddrahtzieher 185. 
Goldkraͤtzmühlen 369. 
Goldplättner 185. 
Goldſchläger 184. 
een! miede 184. 
Goldſchwefel IL, 326. 
Goldipinner 185. 
Goldſticker 185. 
Goldwarenerzeuger 507. 
Goldwarengroßhändlerb07. 
Gotteadienit, Beſuch des 
3. 


’ ' 


Graveure 185. 





Giftaufſchrift — Handel. 


Greißler 433. 
Gremien 730. 
Grempairke, Gemerb 
im 2 

— Ehorentontroffe im 
| Bernperfehe 514. 
Griechenland 214, II 
Srobſchmiede 183, 2 
| Seo titannien 214, 


2 

Großhändler 212. 

ee II, 584. 
— türtijcher 212. 

— mit Uhren, Gold- 
Silberwaren 507. 

: Grundftüde 600. 

I Guillocheure 184. 

' &ürtler 184. 

‚ Güterbeförerung II., 
152. 


— durch Platzfuhrwer 
gewerbe 272. 

| Gymnaititer 142. 

Gypebrennereien 371, 


Gopsfiguren 129. 
Gypswerke 578. 


cenſchmiede 183. 
aderneinfammlungsliz 
zen 143. 

dernhandel 217, 290. 
inten und Fellen, roh 
Niederlagen von 385. 
afner 183. 
albweine 283, 311. 
albzeugfabrikation 57 


671. 

Semurzwerke 370. 
andel mit gebrannt 
geiftigen Getränfen I 
205 ff. 


Handelsngenten — Handfeuerwaffen. 


Handelsagenten XV, II., 
161, ſiehe auch Hand- 
(ungsteifende. 

— Gewerb3inhaber, 
mierung II., 163. 

— ‚Muferbegeichnung II., 


Legiti⸗ 


— "Dürfen nur Mufter niit» 
führen 503. 

— jelbitftändige 503. 

Handelsherechtigungen 122, 


Handelsfrau 200. 
Sandelsgärtnerei 125, I., 


Handelsgeſchäfte 123. 

Sandelsgefellichaften 201, 
04, 205, 261, 355, 721. 

— Gewerbeanmeldung von 


200, 
— offene 260, 355. 
— offene, Genoffenſchafts- 
mitgliedſchaft 721. 
Vondelsgeſellſchafter 208, 


Sanbelsgewerbe 189, 190, 
195, 433, 437, 589, 591, 
II., 158, 399 
Gewerbe. 

— Abänderungen 

— Befähigungsnachweis 228. 

— beichräntte, auf bejtimmte 
Waren . 

— Fdeugungstãtigleiten 


— er engeren Sinn 189,190. 
— ohne Befchränfung, auf 
beitimmte Waren 433. 

— Maßnehmen 438. 
— Reparaturen 
Handelsmäkler 129, 208. 


GS. I. 1. Gewerbeorbuung, 2. — 9. Aufl. 


— ausländifche IL, 
478, 485. 
' — Beirat II, 473. 


ſiehe auch | 
— Dienftesvorichrift IT,, 487. 


913 
danbelöminifter, Kompetenz 


Sandelsminifterium, Kom- 
petenz 891—89. 

Handelsreht der Gemerbe- 
treibenden 431, 446. 

Handelsregister, Eintragung 
in das 454, 461. 

Handels: und Gewerbe: 
fammern, Antrag auf Er- 
richtung eines Gewerbege- 
richtes II., 

— Einvernehmung bezüglich 
Maximaltarifen 465. 

— einzuvernehmen 195, 229, 
235, 253, 256, 425, 465, 
504, 590, 695, 718, 728, 
731, 734, 735, 736, 864, 
899, 900. 

— Gewerbekataſter 900. 

— Gutachten und Auskünfte 
von Genoſſenſchaften 744. 

nee 521. 
andfeuerwaffen 277, 278, 


IL, 469 
469 ff, 


— Bezeichnungen II., 484. 

— Eryrobung der II. Aboff. 
481 

— Erprobungstagen II. 484. 


— inländilde II. 481. 


— Sugelläufe, Tabelle der 
Ladungen für II, 494. 

— #iftolen IL, 481. 

— Brobieranftalten, amtliche 
II., 469, 478, 754. 

— Brobieranitalt, Dienftes- 
vorſchrift für Organe der 
II., 485. 

58 
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Haudfenerwaffen, rauchloſem 
Bulber, Erprobung mit II, 


— Revolver II., 481. 

— Salonwaffen IL, 481. 
— Scrottläufe, Tabelle ber 
Zabungen für II., 493. 
— Gtempelung II. ‚470, 483, 

— GStrafbarteit 1, 470. 

— Tagen IL, 484. 

— Terzerole IL, 481. 
ne Brobieranftalt 


— Berfaufslofale H., 479. 

— Bifitierung II., 

— Barenlager von 1. 479. 

Benstungei 634. 
andlungsbevollmaͤchtigte 


—— — 208. 
andlungsgehilfen 208,533. 
— Verpflegskoſten 821. 
Handtungslehrlinge 208, 


Sanblungsreifende 603,537, 
II, 161ff. 


— ausländifche, deren Be 


handlung 510, IL, 201. 
— Evidenz II, "165. 


Sandfenerwalfen — Sausnäberinnen. 


DanbLungsreifente, Leg 
mation, Mitführen der. 
165. 
— — punzierungsamtli 
H., 166,179. a a 
— ——3 Meldung 


* erweigerung IL,ı 


oo ee in Oſt 


reich II 
urücknahme II., 1t 
ndf uhmacher 185. 
dwerfömäßige Gewer 
181, I.,2, fiehe auch G 
werbe. 
— zgfahigungsnachweis 25 


— Beifung der Anmeldung 


Ä — "Berzeidinis der 184. 


— Gewerbeinhaber, Legiti- | ! 


mierung IL., 166. 

— italienische IL, 188. 

— kroatiſche IL, ‚188. 

— ungariſche IL, 182. 

— — — im Auslande 
I., 197. 


— Legitimation 607, II., 
1:8, 182, 188. 

— — Formulare IL, 169 f., 
183 ff.,189 ff, 195 ff.,197 ff. 

ri Bei zur Ausfertigung 


Y 


anfröftanftalten 369. 
nnerei 659. 
armonium: ‚Erzeuger, 184 


armonikamacher 184 
afenbaarfchneider 544. 
auptbet eb 126, II., 21 
uptmärkte 517. 
ausanfhlüffe von Wafle 
leitungen 283. 
Dausequipagen der Hote 


Saußfeifeneinen 256. 
usgenofien 628, 630. 
ausgeſinde 129. 
ge nbufteie 129, 189 


Sausinduftrielle Verwe 
dung, Dispens vom B 
fähigun nganahweile 254. 

Pe 
ensnäßerinnen 256. 


Hauſieren mit Drudichriften — Solzdrudereien. 915 


Sanien nit Druckſchriften 

vaniergewerbe 143, 583, 

Haufiethandel 143, 583, II., 
102, 156. 


— mit Marktfierantie unver- 

einbar 51H, 517. 

aufierpatente 143, 

aufterwejen 143. 

ebammen 137. 

efe II., 260. 

eilanftalten 137. 

eilbader 137. 

eiligenbilder 330. 

eilfunde, Ausübung der137. 

— unbefugte, vom Auslande 
ber 137. 
eimarbeiter 189, 603. 
eimatreht, ſiehe Ge⸗ 
meindezuſtandigkeit 
ektographen 265, 269. 
eliographie 268. 
erftellung, vollftändige, 
eigener tzeugniffe 429. 

Herumwandern, Gewerbe im 


> 


Oczz gowina als Ausland 
vi arheit „gewerbliche 189. 


Hilfsarbeiter 430, 533. 
— A tzehn Jahren. unter543. 

— außerhalb der Werlſtätten 
beidyäftigte 603. 

— Ausweiſe der 695. 

— Entlohnung 596, 600. 

ewerbliche 189. 

— Halten, anderer Gewerbe 

430 


— in Fabriken 656 ff. 


Hilfsarbeiter, jugendliche 
653 ff. 
— Kündigung 596. 
— Bflichten der 594. 
— Sintli hleit, Rückſicht auf 
die 543 
— Stellvertreter , 
licher 652, 721ff. 
— Verſammlungen 719, 720. 
— Vorſorge für 539ff., 579. 
— unlergeordnete derengran⸗ 
kenverſicherung 814ff. 
Hilfsarbeiter, zu höheren 
_ Dienitleiftungen 537. 
jugendliche 882. 
7 123. 
ilfskaſſen, regiſtrierte 769, 


— Wndnatut für II., 790. 

Hilfsmittel des Gewerbes, 
Herſtellung der 430. 

Hilfsperſonale, Allgemeine 
Beſtimmungen 529. 

— gewerbliches 533. 

— Taufınännifches 531, 653. 
— zu höheren Dienftleiftun- 
gen 537. 

Hindernis bes Gewerbebe⸗ 

triebes 227. 
& bauten II, 27, 73, 87. 
ve ofenanlagen IL, ‚105, 
Södtergemerbe 433. 
öhere Dienftleiftungen, 
Aingeftellte für 537, IL, 


Sefmenne und : Diener 206. 

ofmanns Be II. 275. 
Softitel II., 491. 

Holz 511. 


gewerb- 


Ä st;bildhaner 184. 
— in Handelögewerben 532. | 


Solzdrudereien 264. 
b8* 





y16 Solzimpragnieranftalten — Italienifche Reifende. 


Holzimprägnieranftalten 


Solalagerpläpe 359. 
Holiſchneidewerke 359. 
Solsfhniger 128. 
Solsihwefeldarren 370. 
Hotzftofferzeugung IL, 110, 


Beisfofgefätengengung 


Sotiktreupulver IL, 280. 
Solstheeranftalten 311. 
Son 511, IL, 260. 

ope n-Beer IL., 325. 
Sopfendarren 370, IL, 114. 
dopfenfänefeleien II. 114. 

opfenſurrogate IL, 291. 

sen nopfia titen 370. 
Hotel 3 

Btelanweifungen 297. 
Sotelbedienten, Dienft- 

leiftungen von 129, 272. 
Soteldiener 272. 
Sotelequipagen 272. 
Sotelomnibuffe 272. 
Bübneraugenoperateute 


Bitten und Hammerwerke 


—* — 284. 
ufſchmiedgewerbe 286. 
Oumanitäre Dfandleihan: 
ftalten 1 
Sımanitätsanftalten 139. 
Sutmader 185, 544. 
Hydraſyſtem IL, 580. 
N ydrocyanfäure II., 326. 
Hypothekargläubi iger 159. 
Induftriebauten, erbotvon, 
im Gemeindegebiet 366. 
AInduftriemaler 186. 
Induſtrierat II, 763, 770. 


In 
5 


a Angelobung 
— Anträge H., 776. 

— Bureau IL, 766, 778. 
— Erjagmänner IL, 767. 
— Experte IL, 177. 

— Protokolle IL, 771, 774. 
-— Regierungsvertreter II., 

77 


— Iuverſammlung II., 


Anduittie und Landwirt— 
ſchaftsrat II., 763, 766. 
— „Geiaättsorbnung IL, 


Anformationsburenur 129, 
91, 889. 


Angenieure 129. 


| Initialen d. a. h. Namens 


Aukorporationsgebübt 228, 
124, 765, 766, II., 14. 
Innetn, Miniſterium des, 

Kompetenz 893. 
Innungen 730. 
Inſektenvertilger 286. 
Inſtanzen 887 
Inſtanzenzug, beichränft914. 
En een 283, 288. 

anbbaltungsarbeiten 


Snfeftenvertifzung 286. 
Snftrumentenerjeuger 184. 
Inventur 585 
Serenanftalten 138,504, IL., 
Strenbewabhranftalten 137. 
Siolierte Xage 368, 373. 
Atalien 214, IL, 202. 
Stalienifce Arheitsbücher 


— sJaſende 511, IL, 188, 


| 


Jahre der Lehr: und Gebilfenzeit — Klaufel, 917 


Jahre der Lehr: und Ge— 
hilfenzeit, Anzahl der 239, 
O. 


Jahrmärkte 517, 518. 
Japan 214, II, 202. 
Sodverbindungen II., 225. 
Sodzinnober, II., 226. 
Seuznatiftifghe Tätigkeit 


Juden 198. 


882, IL, 725. 
— — Entziehung des Rechtes 
zum Halten 877, 882. 
— — ÜEpvidenzhaltung 656. 
Juriſtiſche Perfonen 200. 
Quwelenarbeiter 184. 
Quwelenhändler 507. 


Kaffee, Verabreichung von 
312. 


Kaffeeröften 359. 
Kaiſerkrone 497. 
Kalender 330, 332. 
Kali II., 326. 


Kartellverträge 595. 
Kartoffelfäule 585. 
Kartoffelftärfe : Erzeugung 
585, IL., 137. 
Kartonagenwarenerzeuger 


Kaͤſe IL, 309, 315. 
Käſereien II., 155. 
Kaffiere 537. 


Kaſtanienbrater II., 386. 
Augendlide SHilfsarbeiter 
653, 654, 656, 669, 878, | 





Kaufmäannifches Hilfsper- 
fonal 531, 653. 


Kautabak II. 276. 


Kaution 530, 602, IT., 598. 


Kehrbezirke 449. 


Kellerburfchen 534. 
Kellermeifter 534. 


Kellner 533. 


Kellnerinnen 321. 
Kerzengießerei 370. 
Keſſel 541. 


Keſſ eibeheigung 658. 


Kaltbrennereien 371, IL, 


107, 148. 
Kalkwerke 578. 
Kalzium IT., 443 ff. 
Kalziumkarbid 368, IT., 443. 
Kammacer 184. 
SKanalraumergewerbe 275, 

463, 468, 470. 
— bezirksweiſe 

450 


Kanditenerzeuger 186. 
Kantine 123. 
Kaolinbauanlagen 358. 
Kappenmacher 185. 
Karamelkochen II., 277. 
Karbid II., 733. 


‚ Kitchen, 


Abgrenzung \ 


Keſſelfabriken 370. 
Keſſelwärter 582. 
Kettenſchmiede 183. 
Kinder 514, 669. 
Kinderfeuerwerk 279. 
Kinderjaugflafchen IL, 276. 
Kinderſpielkarten II., 353. 
Kinderfpielwaren 518, 242. 
Kinderfpielzeug II, 276. 
Störungen von, 
durch Betriebsanlagen 363. 
ee 518. 
Kirchtagbeſuch 222. 
Kitter 184. 
Klauenbefchlag 286. 


. Klaviererzeuger 184. 


Klaufel der für den Be— 
fähigungsnadhweis in Be- 
traht kommenden Schul- 
zeugnille 245. 
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Kleefäure II., 331. 
Kleiderbändler Gewerbe- 
rechte 438. 
Kleidermaden, Gewerbe 

— Sonulen 138. 
Kleinverkauf, © ung 462. 
— auf Märlten 518. 
Kleinverſchleiß II., 584. 
— von gebrannten nn 
Getränten312,522,IT., 204 
Kleinviehſtecher 186. 
Klempner 184. 
Klenganftalten II., 104. 
Klofterneuburg , Chemifch- 
phufiologiihe Berſuchs⸗ 
ftation_in IL, 
Knalyräparate 279, 1I., 


Kucdenbleidhen 370. 
SKnochenbrennereien 370. 
Knochenmühlen 358, 370. 
Knochenſiedereien 370. 
Knochenſtampfen 370. 
Koalitionsgeſetz 595. 
Kobalt II., 326. 

edle chirre II., 242, 276. 

ehelinge 534. 


% eat Mi. 274. 

Ko ienhanbei 207. 
Kohlenmeiler 127. 
Kohlenſtätten 127. 
Kohlenftiftergengung IL., 


KoßsBereitungsanfalten 


Rotaöfen 577. 
Kollettivperfonen als Ge- 
werbsinhaber 476. 
Kollektivverträge 763. 
Kollodiumwolle II., 384. 


Kleefäure — Konventionalftrafe. 


Kolorierbögen 333. 
Kolonialwarenbandel 43 


504. 
Kommanditgejellichaften 
227, 261, 356. 
Kommiffionslager 446. 
Kompetenzen 887 —890, 
890 --896. 
Kondukteure 581. 
Konfektion 222, 429, 43 
bis 438. 
Konfeltionare 433. 
Konfektionsgefhäft 


Konfektionswaren 222. 
Königsgelb II., 326. 
Konkurrenzklaufel 530. 
Konkuries, Folgen des 


Konkürsordnung 461, 483. 
—AS II. 246. 


222 


Kon ſervenerzeugung I, 
11 


— Del 671. 
Kon ervirung von Gemüjen 


4 


— von Früdten II., 279. 


Konfumvereine 124, 203, 204, 
299, 319. 


— Bereitigungsumfang204. 


Kontotorrent 333, 
Kontrakthruch, Sirafbarkeit 


—** gewerbepolizeiliche 
Konteotipftiähtige Gegen- 


ftände 2 
— 
645, 651. 


— Verzeichnis 652. 
Kornentisnalſtrafe 637,645, 


Konzerte — Krankenverficherung. 


Konzerte Beranftaltung 142. 

Konzeffion auf beſtimmte 
Dauer 344. 

— Bindung an die 356. 

— „Bebingungäweife erteilte 


— Befreiung von der 356. 

— Aufhebung des Erforder- 
niſſes der 198, 357. 

— Seltiebung des Erforder- 
niffes der 345, 356. 

— gegen Widerruf 344. 

— Notwendigkeit einer 264. 

— Burüdnahme 487. 

Konzeffionierte Gewerbe 
181, 197, 264, 480. 

— Erfordernifje für 344. 

— Übergang 480. 

Konzeffionsbedingung für 
Reichenbeftattungs - Unter- 
nehmungen 340. 

Konzeffionsgefuches, Man⸗ 
gel des 486. 

Konzeffionspflichtigkeit, 
Einführung mährend der 
Überfiedlung 450. 

Konzeffionsü erfchreibung 

Konzin II., 326. 

Kontursabhandlung, Fort- 
führung des Gewerbes 


Korallenfifcherei 141. 
Korbflechter 184. 
Korea 214, I., 202. 


Korkiteinfabriten II., 132. 


Körnermärkte 521. 
Körperverleßung 630. 
Korporationen, Antrag auf 
Errichtung eines Gewerbe⸗ 
gerichtes II. 596. 
Korrektionsanſtalten 139. 
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Korreſpondenzbureaux 304. 

Kosmetiſche Mittel II., 
233, 238, 242. 

Krantenanftalten 138, 504, 
IL, 177 


Krantengeld 818, 827. 

Krankenhaͤuſer, Störungen 
durch Betriebsanlagen 3683. 

Kranfenfafien 769, 775,812, 


— Abmeldung 820. 


| — Anmeldepflicht 820. 


! 
ı 


— Auffidt 832. 

— NAuflöfung 833. 

— Ausſchuß 829. 

— Beauffihtigung 777. 

— Beitragspflicht 818, 827 ff. 
— Pitrage Eintreibung der 


— Darlehen, Aufnahme von 
830. 
— Delegiertenverſammlung 


— Erfahanſprüche 814, 824. 
— Gebührenaequivalent 825. 
— „generalverjammlung 777, 


— Mittel, Verwendung ihrer 
823 


— Muſterſtatut für genoſſen⸗ 
ſchaftliche II., 790. 

— nichtgenoſſenſchaftliche814. 

— Rechnungsabſchluß 778. 

— Reſervefond 779. 

— Statut 776, 826. 

— Stempelfreiheit 824. 

— Vorſtand 777. 

Krankenpflege 137. 

Reantenunterftügungen 


Krantenverfiherung 769, 
sisff. 
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Krantpeit, abſchredende 631, 


Ktaufmeflerene ung 183. 
Kreditanfalten 139. 
Kreditanweifungen 602. 
Kurditausfunftderteilung 


Krediterteifung an Arbeiter 
601, 602. 
sum zotes 497 ff. 


— 461, 798, 
er Reifende 511, 


Ktonlandawappen 497. 

* bader 185, IT, 136. 
jenburſchen 534. 
Küdenmädchen 534. 
Küfer 541. 
Kultueingenieure 132, IL, 


Suttustegniter 132, II, 81. 
Kumudierung der Gewerbe 
221. 


Ge- 





_ hanbmertömäßiger 
werbe 2 

Sindigung, 596, 690. 

Künbigungefeift 596, 


_ CE btostaung für bie 


sinn , ſchöne 128. 
Künftler i28. 
Kuͤnſtleriſche Tätigkeit 128. 
Kurare II, 325. 
Kuratel, Gewerbetreibende 
unter 793. - 
Kurorte 518, 523. 
Kürfchner 185. 
Kundenarbeit 194. 
Kunftblumenerzeuger 185. 
Kunfteierzeugung II., 119. 


646, 


Ktanfpeit — Leben der Arbeiter. 


Surf tdrudereien 264. 
jefäße IT., 277. 
— I, 326. 
uf tiebe 184, II. 14 
verbindungen IT, 
6 279. 
Rupferoiteiolföfung IT, 


Kupfenwerte 577. 
Kutfcher 533, 581, 816. 


Ladfabriten 370. 
Kadierer XXVI, 186. 
Randesfabritsbefugnis 49€ 
st. Lambesbefugt 489. 
Kanbeafücktige jenmte 
Kandeswappen 496. 
Landwirtſchaft 125. 
— Erzeugniffe der 511. 
Sanbeieöcftide Neben: 
gewerbe 125. 
— Produkte 124. 
gandwirticaftsrat II, 766. 
Laͤrm 3 


' Hagener 235, 311, IT, 
\ gagerigeine IL., 594. 


Raubfägenorlagen 333. 
Zaugenefienz II., 331. 
Kampinenfuftem IT, 580. 
Reben ber Arbeiter II. 726. 
— Schuß für das 539, 544ff. 


Lebensmittel — Lehrling. 
Lebensmittel⸗Unterſuchung 


Lebensmittel 518, 601, II, 


— MWnalytifer II., 258. 
— Aufſicht IL, 331ff 
— „uarben IL., 233, 238, 


— „hunpeisfgäbtie II., 


— et inbfeitsfchäbtiche, Tod, 
ſchwere körperliche Be- 
ee eines Menichen 


— Revifion II., 236. 

— ungenießbare II., 279. 
— Berbote von IL, 237. 
— verdorben, unreif u. dgl. 


., 240. 
Rebensmittelbeirat II., 248. 
Kebensmittelbezeichnung 

faljche II., 240. 
Lebensmittelerſatzmittel für 

Butter, Käſe und Schmalz 

II., 309 ff., 318 ff. 
gehensmittelerperten II., 


— GStudien- und Prüfungs- 
wejen für II., 244. 
gehensmitteffälfäung IL., 


Rebensmittelmagazin 123, 
203, 601, 725. 
en pahnung 
Kebenamittelpolizei 524. 
— zufſichtsorgane II., 234, 


— RWdeodeſehe II., 261ff. 
— Strafen II., 239. 
Rebensmittelptoben, Ent- 

ſchädigungen für II., 235. 
Bene istel: -Unterfuchung 


Rebenswandel, 


— G&ebührentarif IT., 
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durch Private II., 247. 

259. 

Kebensmittel-Unter- 
fuhungsanftalten II.,244. 


' — allgemeine, ftaatliche IT., 


251 ff., 259. 
— fpeiete ftaatlihe II., 
256 ff., 260. 


Lebensmittelverfall II., 243. 
Lebensmittelverfehr, Auf 
ſichtsorganen, Beltellung 
von II, 261. 
unordent- 
licher 628. 
Rebzelter 186, II., 136. 
Lebzeltergewerbe 317. 
Rederfärber 184. 
Redergalanterieiwaren: 
erzeuger 185. 
Legatar eines 
treibenden 479. 
Legitimation für Handlungs- 
teilende 507, 508. 
Legitimationskarten für 
Yanfierer in Deutichland 


Rehrbrief 238, 692, 742. 
Lehrherr, Pflichten 686, 689. 
— Überfiedlung 6°0. 
Kehelung 239, 240. 


Gewerbe- 


geh ungen- Mißhandlung 
677, 689, 877, 882, II., 8. 

Lehrling 227, 674, 817. 

— Wufdingung 687. 

— Aufnahme 679. 

"Io Verzögerung der 687, 

u 

— —* Intereſſen 798,809. 

— erkrankter 742. 

— Entlaufen 687. 

— Erfrantung 687, 742, 814. 
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Lehrling, Zachausbildung741. 
Diss 678, 687, 


roßjährige 680. 
Iten von 675-677, 
al, II. 8-10. 

_ Halten, Entziehung des 
Rechtes zum 677, 877. 
— in Sandeldgewerben 227. 
— Krankenkaſſen 817, 834ff. 

— Kündigung 6%. 

— Mißhandlung 677, 689, 
877, 882. 

— Bflihten 682. 

— religiöje Pflichten IT., 10. 

— religiös-fittliche Aus 
bildung 741. 

— Schulbefud 687. 

— und gleichzeitig Meifter 
in einem anderen Gewerbe 
675. 

— untauglid zum 688. 

— Unterbringung 691. 

— Berhältmis der Zahl zu 
der der Gehilfen 688, 7a. 

Kehrlingsarbeiten, Ber- 
zeihnis von 710. 

— Uuöftellungen 743. 

Lehrlingsgebühren 765. 

Lehrlingsaufnahme 679. 

Lehrlin gokrankenkaſſe 817, 


— Muſterſtatut für II., 790. 

Lehrlingskurſe 593. 

Rehrlingsprüfungen 677, 
741, 798, IL., 

Lehrlin swefen 741. 

— Borjorge für ein geord- 
netes 741, II., 12. 

—2 8 üchterei 676. 
tverhä —* 675ff., 741, 


Lehrling — Literariſche Tätigkeit. 


Lehrverhaͤltnis, Auflo 
vorzeitige 688. 

— Kündigung 6. 
Lehrvertrag 679. 


Lehrwerkft 743 
Lehrzeit 289, 677, 741. 
— „Gelamtdauer der 289,1 


_ Rierbrechung 678. 
— Ningerung der € 


Behrzeugnis 238, 692, 6 


— Betätigung 742. 

— unbefugter Gewer 
inhaber 237, 239. 

Leichenbeſtattungs Unte 
nehmungen 287, 339, 3 
470, 889. 

Leißbibliotheken 269, 88 

— Buchbinderei für 123. 

Leimfabriten 360. 

: Reimfiedereien 370. 

| Selekabinette 269, 889. 

Leſezirke 

Leucht —— — u 
auf ewahrungsanftalt 


geuctgaserjeugun 58 


Y ] 


Leutgebrecht 126. 

Liberia 214, IL, 202. 

Liechtenftein 214. 

Zigroin II., 495. 

Likör IL, 208. 

' Zimonaden 317. 

' ginoleumerzeug gung | 
Kiterarifche Zatig 

— Erzeugniffe 264. 


582. 
it 128 


Lizenzen — Markenſchutz. 


Lizenzen für Tanzmuſiken und 
Offenhalten iiber die Sperr- 
tunde 2 

Lo Kalerhäliife 321, 327, 


— ein Grund der Zurück⸗ 
nahme der Gemwerbeberec- 
tigung 487. 

a Rund 183. 
ohn 5 

Lohnab jüge 532, 601, 645. 

—2* eit 129. 

Lohnauszahlung in Wirts⸗ 
häuſern 603. 

— mit Marken 601. 

a ablung 603. 

Lohnentſchädigung 633, 634. 

kobnfahımen‘ 530 ff. 

20 nfubrwert 271ff., U, 


ob nböße530, 638, 645, 763. 
Lohntarif 830ff. 645. 
Kohnverhältnis 763, 839. 
Lohnvertrag 530 ff. 
—— * 632. 
Lohnzahlung 600, II., 725. 


— Richtflagbarleitfreditierter | 
| Malzfabritation 150. 
ı Malz: (Matton: Weine 


Waren 601. 
Lokalbedarf 487. 
„Lokaldelegierte“ 803. 
Loſe, Veräußerung der Ge- 
winnſthoffnung auf II., 


— Verkauf durch Dienſt⸗ 
männer 274. 

Losgeſchaͤfte II., 566. 

got ttotolleftuten II., 


Sufterneuerung in Arbeits⸗ 
räumen 542. 

Luxembu IL,, 202. 

Suruswäiche XXXIV, 504. 


134, 


3 
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Maße, Verwendung bes 
‚ Kinunter 11., 233, 238, 239, 


Bafuehmen durch Händler 
— nulen für 138. 


Mädchenhandel 338. 


Mälzer 580. 
Maälzerei II., 114. 
Maälzereien II., 150. 


- Magazine 142, 508. 


Magnefia II., 534. 
magneiigeennereien II., 


Magnefl twerfe 578. 
— 578. 
Mahllohn 122. 


——28 579, 659. 


Wahltarife 173. 
Maifeier, Teilnahme an der 


Maler (Zimmermaler) 186. 


für Snduftrieerzeugniffe 


| 186. 
— Schugd. Gejundheit XXVI. 


Malfchulen 138. 


II., 
etanbolektibäder 185, 817, 
II., 136, 210, 230. 
Mangel des Gewerbe- 
ſcheines 222. 
Margarine II., 309, 314. 
Margsrineerzengung II., 


Marsarinetäfe II., 312. 


Margarinefhmalz II, 312. 
Mar n bei Sohnzahlungen 


Martenfug 460. 
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Rarketenderei 315, 318,323, 
„208. 
Marttbefud 515. 
Marttlommiflere 522. 
Marktkonzeſſionen 528. 
Marktfahrer 332, 516. 
Marttfieranten 516. 
Marttfierantie mit Haufier- 
Handel unvereinbar 515. 
Marttgebühren 520. 
Markthüttenrechte 146, 534. 
Markttordnungen 522. 
Marttpolizei 527. 
Marktpreiſe 522. 
Marttprivilegien, Beftäti- 


gung von 527. 
— —E Erteilung 
von 528. 
Marktprivilegiums, Nach⸗ 
weiſung eines 528. 
Matttrechtsverleihungen 


Marktſtandgelder 521. 
Marfttage, Berlegung der 
5 y 

Marktverkehr 515. 

— Ausländer 517. 

— Ausſchließung vom 516. 

- - Bonzeflionspflichtiger Wa⸗ 
ren 515. 

— furortliche Intereſſen 519. 
- Einvernahme der um- 
liegenden marftberechtigten 
Gemeinden 528. 

— Gebühren 520. 

— — Berpadjtung der 521. 

— Gegenftände des 515, 519. 

— Gleichberechtigung der 
Marktbeſucher 519. 

— Sauptmärfte 517. 

— Jahrmärkte 518. 

— Kirchtagsmärkte 518. 


Marketenderei — Maurergewerbe. 


Marktverlehbt in der 
zeit 518. 

— Maße und Gewichte, 
fiht über 521. 

— ‚Blaßrefervierungsgebi 


— Ganitätspolizei 524. 

— Sonntagsruhe 516. 

— Standgelder 520. 

— Gtandorte 521. 

— Gtrafen 522. 

— Toren 528. 

— Wochenmärkte 518. 

— ⸗Zeit, Berlegung der ! 

Marokko 214, II., 202. 

Martinanlagenl., 165, 

Maſchinen 541. 

Mafhinenbauingenieur 
132, 531, II, 81, 82. 

a — 192. 

— gemein icher 739. 

WMaſchinenfabriken 370,6 

Maſchinenſpitzenfabrika⸗ 
tion 671 


Maſchinenwärter 582. 
Maſſeure 137. 
Materialiſten 474, II.,53: 
Materialwaren 433, 50 
Materialwarengroßhänd| 
Materialwarenbandler, 6 
aftsbezeichnung 453, I 


— Berfaufsrechte IL, 532 
Materialwarenpandlung: 


— Apotheker, 
474, II, 532 
— geftattete Artikel II, 53 
— Berfauföredhte IL, 532° 
Matrabenerzeuger 185, 38: 
Maurergewerbe 275. 


Abgrenzun 


Maurermeifter — Modellierbögen. 


Maurermeifter 275, IL, 29, 
35, 50, 62. 

— Gejchäftsbezeihnung IL, 
41 


Mäufevertilgung 286, II, 
326 


Mautbefreiung 141. 
Marimaltarife 462. 
Mechaniker 184, 283. 
Medaillen 497. 
Medizinalkräuter 280. 
Mediginifie Inſtrumente 


Er 184. 
Meerſchiffahrt 141. 
Meerzwiebel II., 273. 
Meiftertitel 748. 
Meiftergeld 641. 
aneiitergenf en 641, II.,40. 
Meift ntentafien 739, 
769 ff. 
— obligatoriihde, Muſter⸗ 
jtatut für II, 789. 
Meifterprüfung 747. 
— Durdführung 749 ff. 
— Brüfungstommijfion 745. 
Meifterunterftügungs: 
taflen 739, 767 ff. 
Meiiterzektel 641, 877, II., 


Meldungsporfchriften 641. 
Menſchenhaare 143. 
Meflagerien 237. 
Mebanftalten 311, II., 594. 
Meilen, Verkehr auf 517. 
Meſſerſchmiede 183. 
Meifingwerke 577. 
Mehwerfgeuge 11., 233, 238, 


Metallfolien IL, 277. 
Metallgalanteriewarener: 
zeuger 184. 
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Metallgießer 184. 
Neil läger 184. 
Metallichleifer 184. 
Metallichmelzereien 370. 
Metallographen 184. 
Met IL, 260. 

Meriko 214, II., 202. 
Mil 314, 511, IL, 260. 
Milchhaͤndler 314. 
Milchmeier 314, II., 136. 
Milcverichleißer IL, 136. 
Milderung der Strafen 913. 
Militäragenten 129. 
PMilitarturihmiede 284. 
Militãr· Hu eſchlagſchule 


Militärmannfchaft 207. 

een * — 
ilitarprofeffioniften 207. 

Militärtare 608. 

Milttäarverwaltung, Strei- 
tigfeiten mit der II., 595. 

Minderjährige 198. 

Erben 481. 

Mineralole 396, II., 495. 

— Beiteuerung IL, 495. 

— Transport II., 498 FF. 

— Verkehr mit II., 495 ff. 

— Rerzollung II., 496. 

Mineralölraffinerien IL 
126, 152. 


’ 


Mineralwaſſer 137, 279. 


Mißbrauch beim Fortbetrieb 
des Gewerbes 883. 

— zu beſorgender 209. 

Mißhandlung 632, 

— des Lehrlings 677, 689, 
877, 882, IL, 8. 

Mittagspaufe 576. 

Mittelichuldiener 208. 

Wodelleure 128. 

Mopdellierbögen 333. 
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Mopiften 185. 
Mörtelmaner 536. 
Mörtelträger 129, 536. 
Molkereien IL, 1386. 
Mol rodußte II., 260. 
Monopole 165. 
Monopolbetriebe II., 165. 
Montanbetriebe 127. 
Moraliide Igonen 200. 
33pb 
Moſt II 
Motoren 12. 
Motorboste 274. 
Motorwagenunternehmun: 
gen 270 
Mudenraud II. 326. 
Müblenrechte 166. 
Müblenordnungen 122 
Mühlſteine II., 277. 
Müller 185, 725. 
Müllergewerbe 185. 
Mundftude II, 277. 
Munition, verbotenell., 385. 
unitionsaufbewahrung 


Sunitionsgegenftände 276. 
Munitiondgegenftänden, 
Handel mit 276. 


Mufitalienhandlungen 264. 
Ru kbanden, wandernde 


Wiergewerbe II, 131. 
Mufitinfttumentenerjeuger 
184. 


Mufter v. Arbeitordnungen 
II., 790. 


— Mitführen, ſeitens Reifen- 
der 507, 508. 
Mufterftatuten II., 788. 
Mufterwerkitätten 543. 
— aufAlusftelungen II., 136. 


Modiſten — Reolin. 


Nachſficht der Strafen 
Nachſichts- u. Milderu 
recht der Behörden 9 
Nadtarbeit 576, 654. 
Redtzeit, 8 Uhr bis 5 


Nadler 184. 
Rähmafdinenreparatur 


Nageifämiehgewerbe 1 
Nahrungsmittel II., 2: 
Name 220, 455. 
— en 
— a e sbezeichn 
455, 459, 461. weich 
Rapbthe II., 495. 
Rapbthaanlagen 358. 
Naphthaboote 141, 275. 
Natron II., 534. 
— „doppeltfohlenjaures II. 


' Raturblumen 511. 


Naturblumenbinder 11.,3: 
Rgturb Iumenbändler | 


Rakurprebutte 124, 126. 

Natureis II., 119. 

Rebenbefäftigung, häı 
ie 1 

Nebenbetrieb 123. 

Mebengefähäft, abträglid 


Mebengewerbe, lond- u 
forftwirtichaftliches 125. 

Nebenetablifiement ein 
Betriebsanlage 360. 

Negativen, Erzeugung vı 


Sefeserstrantungen L 


Reolin 1I., 49. 


Nichtbeirrung — Papierfabriten. 


Nichtbeirrung des Gewerbe- 
betriebe3 736. 

Nichtbetriebes, Anmeldung 
des 719. 

— Konzeſſionszurücknahme 
wegen 488. 

— ftrafbarer 876. 

— Ende des WUrbeitöverhält- 
nilles 633. 

Richtigkeit von Verträgen 


Nikotin II, 826. 
Nickelgeſchirre II., 276. 
Niederlagen 441, 717. 
Niederlande 214, II., 201. 
Nieter 184. 
Nitroglyzerin II., 390. 
Miteogipgerinpräparate II., 


Nomenklatur imKonzeſſions⸗ 
dekrete 313. 
Nordamerika, Vereinigte 
Staaten von 215, II., 201. 
Normalarbeitätag 657. 
Normaljahre 146 ff. 
Norwegen 215, II, 201. 
Notare 129. 
Notariatsordnuug 130. 
Notenftecher 184. 
Novellen zur Gewerbeord- 
nung 169 ff. 


Obſt 511, IL, 260. 

Dbftdarren II., 116, 151. 

DObftmoft mit Waſſerzuſatz 
II, 240. 


Obſtwein 311. 
Okonomiedirektion 164,202. 
Hle II, 260, 495. 
Dlfabrikation 581. 
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Olfabriken 370. 
Dffentliche Interefien 227. 
Offenbalten an Sonntagen 


Ofenſetzer 183. 
Dleomargarin II., 309. 
Dlivenöl XXXIX. 
Omnibusunternehmungen 
II., 127, 152. 
Dperafionen, zahnärztliche 


Dperment 1I., 326. 
Optiker 184. 
Ordendperjonen 198, 206. 
Ordenszugehörigkeit 198. 
Drdnungsftrafen 840. 
Drganifhen Stoffen, Ver⸗ 
arbeitung von 360. 
DOrgelbauer 184. 
Ornamente 129. 
Ort, Ortichaft, Begrifi XXV. 
Ortsverhältnifie, ſiehe 
Lokalverhältniſſe. 
Dsoferit II, 495. 


Packfongwerke 577. 

Pächter 199, 220, 326, 474, 
721, 725, IL, 10. 

— genoflenichaftliche Gtellung 


— Genoſſenſchaftszugehörig⸗ 
feit II., 10. 

— Gteuerpflicht 479. 

— Wahlreht für die Ge- 
werbegerichte II., 601. 

non Zweigetabliſſements 


Papier, färbiges II., 273. 

Papiererzeugung 579, II., 
110, 149. 

Papierfabriken 370, 671. 
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Vapierhaͤndler 220. 
Bapierprefien 26. 
Pappeeryengung I, 


Saprite II., 273. 
Yaramenten: gu pung g 222. 
Partezettelperitellung 585. 
PBartieführer 124. 
Batent-Agentie 134. 
Patentanwalt 133. 
Patentblatt, öfterreichiiches 


Batentbureau 133. 
Patentgefeg 168. 
Batentberihluß 300. 
Patentverwertung 133. 


110, 


Haufen 575. 
Pechſiedereien 370. 
Peitſchenmacher 184. 


Ver obiſche Drudfiriften 


Gerlenftider 185, 257. 
Werlmutterdreiflereien 


Berridenmader 185, 


Merken 215, II, 202. 
Perſonliche Arbeiten des 
Gewerbsinhabers 585. 
Perſonalbefugniſſe, erlangte, 

bleiben aufrecht 144. 
Perſonalſteuerveranlagung, 
Mitwirkung der Gemwerbe- 
behörden bei der 219. 
Derfonentransport 167. 
Berionentransportgewerbe 
269, 271, 470. 
Berf onentransportmittel, 
Vermietung von II. 128, 
Perfonentransportunter- 
nebmungen 269, 271. 
Petroleum II., 233, 495. 


IL, 


Papierhaͤndler — Pfannen. 


Petroleum, rektifiziertes II., 
49. 


Seteoleumather II., 495. 
Petroleumboote 141. 
Petroleumeſſenz IL., 495. 
Detenleummotorboote 275. 
er Abel’fcher 


Sandleihanftalten, huma⸗ 
nitäre 140. 

Pfandleihergewerbe 279, 
465, 469, 889, IL, 546, 
551, 660. 

— Belehnung von Pfand- 
fcheinen verboten II., 549. 

— Betrieb, gleichzeitiger mit 
anderen Bewerben L., 547. 


_ — Buchfühenng II.,550,551. 


— Durcführungsvoeiceiften 
II., 560. 


— Gebührentarif IL, 564. 

— Geichäftdorduung II. ‚554. 

— Journal, *ormulare für 
das II., 560. 

— faution IL, 547. 


— Ronzelfion IL, 547. 


| Pfannen —8 


— Pfandſcheine IL, 554. 
— Pfandleihbuch IL, 553. 
— „Blanbieheinformulate II., 


— a ondverfaufll, 549,557. 

— Punzierungsamtliche Kon- 
trolle IL, 

— Gtempel I., 549. 

— Verſabamter,k k. II. 553. 

— Vormerkſchein IL, 556. 

Bfandleihunternehmungen, 
nicht erwerbsmäßig be- 
triebene 140, IL, 551. 

Pianbreiite auf vertäufige 
Gewerbe 


Pfannenſchmiede — Privatagenten. 


Dfannenfchmiede 185. 
anrefer II., 273. 
Hfeifenfchneider 184. 
Pferdegeſchirrmacher 184. 
Hferdefleifch-hauer 186. 


— jelcher 186. 

Pflaſter 186. 
Pflanzenblätter II., 278. 
Pflegebefohlene, Gewerbe⸗ 


betrieb 199. 
reiten de3 Arbeitgebers 
539. 


— des Hilfsarbeiterd 594. 
— des Lehrherrn 686. 

— des Lehrlings 682. 
Pflichtverletzungen der Ge⸗ 

hilfen 627, 632. 

— des Lehrheren 689. 

— de3 Lehrlings 688. 
Bflichtvernachläffigung 627. 


Phosphorpaſten II., 326. 
PHoSphorzündwaren II., 


— Schub bei der Erzeugung 
von 543, IL, 335 ff. 

— Nefrofeerfrantungen II, 
335 


Photogen II., 495. 
Photographie 265, 268, IT, 
126, 152 


Photolithographie 268. 
Pinfelmader 184. 
Biftolen IL, 481. 
Plakatierungsinſtitut 134. 
Plattierer 184. 
Plagdienſtgewerbe 463,468, 


Plagfuhrwerkögewerbe 272. 
Boltzeiftunde 315, 470. 
Polizeiftraffachen 912. 
Nortiere 534. 


85. I. 1. Gewerbeordnung, 2. 


ER HR II., 275, 331. ! 


929 


Portugal 215. 
Borzellanerzeugung 598. 
Dofamentierer 185. 
Poſtregal 166. 
Poſtſtallhalter 167. 
Pottaſche 581. 
Pottaſchefabriken 360. 
Praktikant 227. 
Prämien 266. 
— ſyſtem II., 580. 
Praͤnotation des Pfandrechtes 
un verfäufliche Gewerbe 
1 


Pränumerantenfammeln 
auf Überfegungen 267. 
Praparate, chemiiche gejund: 
heitsfchädliche IL., 332. 

— gifthältige IL, 325. 
— gefundgeitsihäbliche H., 
1 


Preife, Erſichtlichmachung 
der 468 


Preiskurants 433, 466. 
Preisliſten 333. 


Preisſatzungen 462. 


Preiszettol 333. 
Preſſen à la minute 265. 


— als gewerbliche Hilfs- 


— 9, Aufl. 


mittel 267. 
— à timbre sec 267. 
— Raguenau-Thielenjche267. 
— Tiegeldrud 267. 
Preßerzeugnifien, Handel 
der Bermifchtwarenhändler 
nıit 331. 
— der Marktfahrer 332. 
Preßgeſetz 331. 
Areßgewerbe 330. 
recht efeerzeugung II., 118, 
151. 
Preßhefefabriken 371. 
Privatagenten 131— 135. 
59) 


930 Privatammenanftalten — Radizierte Gewerbe. 


Srivatammenanftalten 188. 

Brinatbahnbedienftete 206 

Privatdetektivinſtitut 291, 
306, 890. 


Seivatgebäranalten. 138. 
Priuntgefhäft ftävermitt 


ae eilenfalten 138. 
Feiatfranfenanfialten 
Privatpulverwerke 167. 
Privatſchlachthaͤuſer 397. 
Privattechniker 129, 132, 


— Befühigungsnadhtweis IL, 


— Vefugniſſe II, 73, 84, 85. 

— DiplomprüfungIL,, 77, 83. 

— Stnlompatibilität mit 
Staatsämtern II, 75. 

— Guspenfion II., 79. 

— gderluſt der Befugnis II., 


Privatüberfuhranſtalten 
142. 


Vrivatunterricht 138. 
Privilegien werden nicht 
berührt 168. 
Brivilegienagentien 132. 
Privilegiengeſetze 168. 
Fe Bien nsangelegen: 
eiten 1 
Hrivilegiumsinhaber, Befä: 
higungsnachweis 168. 
reiilegiumberwerfung 


Feiiteiet, k. 8. 489 
Irobez eit 6 m 


Srobieranftalt, fiehe Hand- - 


feuerwaffen. 
Prokuriſten 208. 
Propinationsrechte 166,299. 


Propinationsſchaͤnken, 
Abertragung von 165, 18 
Propine ondverbältnäffe 


esfituerte alsKellnerinn 


Ssrotofsfierte Bezei nun 
— der, * di 


| 

| —— 680. 
| Provenceröl XXXIX. 

| $Provifionsreifende IL., 59: 
Puddelwerke IL, 106. 

| Pulvermonopol IL, 384. 
| ee 167, 588 


34 
| . wulverserfäleißer 167,278 


I 


Bulverwerte, private II., 
124. 


Pungierungdamflice Kon 
trolle in Pandleihgewerbe 
II., 552, 562. 

Wungierungsunzfciften, 

Belehrung über die, be 
Löfung des Gewerbiceine: 


| 

| 

| 

| 226. 
Purdi II., 49. 

| 

' Quedfilber II., 324. 
Dusdflberpräparate II., 

| Rabattmarkenipkem IL 
Madtere Gewerbe 146 f 
— Anertennung 158. 
— Ausübung der 145. 
— Inhalt der 162, 165. 


— Srundbuchsübertragung | 
der 161. 





Naguenau⸗Thielenſche Preſſen — Rekurſe. 


Aaguenan: Fielenſche 


reſſen 2 
— ung 183. 
Raſeure — „II., 136. 


nel fte Se. 

nel artsinhaber 514. 
Ratenhändler, Aufſuchen 
bon Beftellungen durch IL, 


Rattengift II., 326. 
Rattenbergiftung 286, IL, 


neuer ung 361. 
Hau fangteh ter, bezirks⸗ 
weije Abgrenzung 449. 
Raudfan ehrergewerbe 
275 463, 468, 470. 
Sangrequfüten II, 132. 

Raubwarenfärber 185. 
Janaett II, 326. 
ea eleigenfiaft der Gewerbe 


— "onfatierung der 145 ff. 
Realapotheken 168. 
Mealgewerbe 145ff., 476, 
— Antritt eines, Gebühren 
pflicht des Gefuches 226. 
— Berechtigungsumfang 165. 
— Geihhäftsführung im 476. 
— Gemerberechte 145. 
— Schankrecht 165. 
— Gtellvertretung im 476. 
— Berpadhtung 476. 
— Vormerkbücher 155. 
Mealitätenhandel 124, 198. 
— vermittlung 134. 
Rechnungsabſchlüſſe der Ge⸗ 
noffenfehaiten 797. 
nungablangquette 333. 
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Rechtsmittel 904 ff. 
Me each, Berweilung auf 


de 
Negalbetriebe 165, II. 139. 
Regalbenefizien 165. 
Regalien 165. 
Mtegelung, gemwerbepolizeiliche 


—* genfiemmodher 185. 

Resulafio ot Elektrizitäts⸗ 
anlagen 2 

— für Ensroprleitungen und 
Deleudhtungdanlagen II., 


_ Wafferleitungen II, 


ehabilitierung eines vom 
GewerbebetriebAusgeſchloſ⸗ 
jenen 212, 461. 
Reibzündhölzchen IL, 332. 
Neihsadler 491, 494. 
Reiſeauslagen 719. 
Reiſebureaux 296, 890. 
Neiſedokumente, Arbeits- 
bücher al3 608, 623. 
Et epäck 297. 
Reile egitimationstlaufeln 


zteifende, ungarifche 511. 
Neiſeurkunden 608, 623. 

Neitihulen 138. 

Reittiere, Vermietung II., 


Reklame 453. 
— durch Breßerzeugniife 331. 
Neklamationsbureaux 136. 


Rekurſe 392, 393, 900, 912. 


Re töfähigfeit juriftifcher | 


Derfonen 200. 


— bei Saft- und Schanfge- 


werbsverleihungen 320,902. 
— betreffend Genehmigung 
von Betriebsanlagen 391 
bis 393. 
59 * 
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Nekurſe in Straffällen 912. 
- - fberreichungsftelle, Ber- 
fehlen der W2. 
Rekursfriſt 323, 392, 393, 
wi, WB. 
Rekurslegitimation 901. 
Refuröreät der Gemeinde 


_ der Genoſſenſchaften 789. 
Aentenanftalten 139. 
Reparaturen durch Händler 


Reparatur von Waffen 276. 
Reparaturwerfftätten II., 
Reſervemaͤnner 206. 
Reſtauration 314 ff. 
Retortenkoͤhlerei 581. 
Aevifionsbureaur 137. 
Revolver LI., 481. 
Reziprozität 212ff., 570. 
Riemer 184. 
atinafämiede 183. 
Aohledermagazine 358. 
Nohledertrodenfammern 
358, 369. 
Rohſtofflager 739. 
Rohzuckerfabriken 580. 
Rophanrreinigungsanftal: 
ten 368. 


Aofoglio II., 205. 

Aotes Kreuz 497 ff. 

Aubinfchwefel II., 326. 

Nübendarren II., 116, 151. 

Rückwirkung der Novelle von 
1883 169. 

Aubepaufen 576 ff. 

Ruhetag 592. 

Aum II. 205. 

-— als Beigabe zu Kaffee oder 
Thee 317. 

Numanien 215, II, 202. 


Returfe — Schadloshaltung. 


Aufbrenuereien 371. 
Außland 215, II, 202. 


Eaccharin II., 281, 285, 28° 
— Einfuhr von II., 285. 
Cacdharinpraparate II. 281 
Sachharinverbot ; Ausnahm: 
für Kurorte II., 283. 

Sachverſtaͤndigenbeweis 
Sig: after 359 

ega . 
&äuberung 658. 
Sauberungsarbeiten 585. 
@auberungsverrifungen 
Sauerlinge 511. 
Geitenin umentenmacher 


Salmiakfabriken 370. 

Salonwaffen II., 481. 

Salpeter 581. 

— Erzeuguiig 278. 

Salpetermonopol 166. 

Salpeterfäure 581. 

Salpeterjaurefabrifen 37V. 

— — 581. 

Salzſäurefabriken 370. 

Salzverſchleiß 166. 

Sandrak II., 326. 

Sanitätspolizeilibe Be— 
handlung von Betriebs- 
anlagen 376. 

Sattler 184. 

Satzung 467. 

Saugein e II., 277. 

Sn enfobalt II., 326. 
Schaden, Erſatz bei unbe: 
fugten Eingriffen 459. 
Schadloshaltung bei Auf- 
löfung des Arbeitsverhält- 

niffes 634. 


Schätzung — Schulbefud. 


Shägung verfäuflicher Ge- 
werbe 153. 


183. 


S 


afwollſengereien 370. 
Schafwollſpinnerei 659. 
ankgewerbe 156, 282, 
311, 327, 329, 476, 654, 
902, IL, 205 ff. 
arfichleifer 183. 
aubuden 142. 
aufpielertruppen 142. 


ichtarbeit 668. 
ichteneinteilung 576. 
ied8 gerihtlihe Aus- 
(Bine 743, 809, 836, II., 


8888888 


— — der Genypoſſenſchaften, 
Muſterſtatut für IL, 790. 

— — Enticheidung 839. 

— gemeiniam für mehrere 
eenoſenſchaften 836. 
Statut 836. 

— Verfahren 838. 

— Wirkungskreis 839. 

ieferdecker 186. 

ießpulver II., 384. 

ießpulvererzeu ung 166. 

ienpnlberverf eiß 166. 

ießftätte 3 

ahttöhetrieh auf dem 

eere 141. 

iffergewerbe 374, 1.,128. 

iffsſenſale 12 

iffswerfte rn 142. 

ild, fiehe Bezeichnung. 

ilder für Hefte 333. 

ildermaler 186. 

lachthaͤuſer 370. 

aenliche 396. 

Schlachthaustarife 398. 

Schlachthauszwang 397. 
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auftellungen, öffentl.142. < 


netter SICK TCIC 
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Schlafräume 542. 
Schlafwagenpläße 297. 
S agin rumentenmacher 


u apeifenejengun 183. 


an 370. 


andel 209 
Schlichterei 578. 
Schließung der Geichäfts- 

Iofale 591, 592. 

— EB Betriebsanlagen 916. 
Schloſſer 183, II., 142. 
melzöfen I, 495. 

Schmiede 183, IL. 142. 

Schmieröl IL, 495. 

Söneeballenfenmlungen 


— II., 580. 
Schneider, ſiehe Kleider- 

mad er. 

een 371. 
Schnellwaagen 441, II.,590. 
— Verbot von 525. 
Schnittzeichnen 138. 
nürmacher 185. 
nupftaba® II., 276. 
ofolade 312. 
öne Künfte 128. 
ornfteinfeger, ſiehe 
Raudfangfehrer. 
hornfteine, gemauerte 364. 
teibhefte 333. 
tiftenmaler 186. 
tiftenverfafler 131. 
tiftfeßerei 265. 
ubmader 185. 
uboberteiferzeugung 

oO. 


Schubwarenhandler Ge- 
werberecdhte 437. 

he 363. 

Schulbeſuch 593, 687. 


94 


ulbücher 330. 
ulbefte 333. 
—E 644. 


—— I, 
— 
Gchwargbrotbäderei 185, 

221, 795. 
Shmärzbeotereugung 185, 


— 215, II., 202. 
wefelätber II., 275. 
metelanfimen IL, 977. 

Ifäure 581. 
© ne elläretebeiten 370. 
felfeifen II., 540. 
San weinemäftungdanlagen 


Säweinämas IL, 309 


meh 216, I. 202. 
© neherhäderei 220. 
Schwemmanſtalten 141. 


Schwungräber 541. 
Skulpturen 129. 
Seefifherei 141. 
See 2 141. 





276. 


inen II, 104. 
zeitait I laı. 
jeiber 11. 


Seihen Mbfanfbinnerei672. 
Seidenfilauden 654, 663. 
Seidentpinnerei 672. 
Seidenweberei_ 72. 
Seifenfieder 186, 371. 
@eiler 185. 
Seilerwarenfabritation 


@eiltin ‚er 142. 
Sentgrabenräumergenerbe 


Scäulbüder — Sonntagsarbeit. 


ö Seisptoftenpreis, Abſatz 


| 
| 
I} 
| 
| 
| 
j 
! 
| 





zum 123, 124 

Seibfändiner Betrieb 184 

eis tändigkeit 123. 
perlagöreiht 128. 


za. 654. 

Sequeftration 326, 484. 

@erbien 215, IL, 208: 

Siam 215, IL, 

er Beinhende Be 
böarten 3: 


—— 358. 
ei erflellung auf Dienft- 


507. 
ein ielhallen 142. 
ichteitöpoligei 356. 
Semmitciäie 202. 
Sliwowiß II, 274. 
Smaragdadbau 371. 
Soda 591 


| @odawafler 281, 317. 
Sodawaſſererzeugung 
130,_ 328. 


IL, 
&olaräl II, 495. 
Soldaten 207. 
Selidarftzafe, ungeſehlich 


Sommenfäe 185. 
Sonntagsarbeit 
— Anmeldung ber 586. 


Sonntagsarbeit — Sonntagsruhe. 


Sonntagsarbeit, Geftattung 
der II., 103. 
— Handelsgewerben in 589. 
— Gtundenfeftiegungder591. 
— Verzeichnis 589. 
Sonntags beſonders hervor⸗ 
tretende Bedürfniſſe der 
Bevölkerung und des Ver⸗ 
kehres II., 103, 157. 
Sonntagsruhe 583, II. 102. 
— Nusnahmen von der 587. 
— NAusftelungn, Muſter⸗ 
werfftätten auf IL., 136. 
— Ideanſtalten IL., 131, 


— Bäder II., 136. 

— Beleuchtung, Öffentliche II., 

— Bergbau 128. 

— Bleicherei II. 110. 

— Blumenbinder- und Händ- 
ler II., 136. 

— Boten IL, 128. 

— Brauerei IL., 114, 150. 

— Bulowina 589. 

— Chemiſchen Produften, Er- 
zeugung von T., 119, 151. 

— Darmreinigungsanftalten 
L, 109. 


— Dienfte, öffentliche II., 128. 
— Jenſtmannerinſtitute II., 


— heitlichteit der II., 141. 
— enhuttenwerke IL, 105, 


— ‚Siegen und -Ber- 
1 
— Elektriſche Stromanlagen 
IL, 127, 152. 
— Emai eichirrer eugun 
„Emailegeihiergengung 
— Erſahruhe — II., 158. 
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Sonntagsrube, Erjabruheta 
IL. 183 Erſabruhetas 


— Eſſigerzeugung IL, 118, 
151. 

— Färberei II., 110. 

— Tettinduftrie II., 125. 

— Sn II., 136. 

— Fleifchjelcher IL., 136. 

— Srifeure II., 136. 

— Führer IL, 128. 

— Gaͤrtner IL, 104, 147. 

— Galizien 589. 

— —— II., 129. 

— Gerberei II., 109, 148. 

— Rhattete Arbeiten IL, 


— ‚Sersibemiie II., 113, 


— "Gewverbeinhaber II., 140. 
— ypobrennereien IL, IL, 107, 


— Glashütten IL, 107,149. 
— ¶Ivzermerzeugung II., 


Zauierhes Beſuch des 
— ¶Alterbeförderung II, 128, 
— Senbeigteie II., 104, 
— Znererene II., 102, 
— doſerhendet 683, IL, 
— "eibere Dienftleiftungen, 
Perſonen für IL, 140. 

— ‚BotsftoffergeugunglI., 110, 
— Soitofgethergeugung 


— Wrren und Hopfen⸗ 
ſchwefeleien II., 1 
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Sonntogsruhe, Inftandhal- 
tung®arbeiten II., 142. 
- Snventur II., 137. 
— Rartoffeitärfeergeugung 
131 


136. 


- Kaftanienbrater II., 
— Käfereien II., 155. 
Kaltbrennereien II. 107, 
148. 
Stienganjtalten II., 104. 
.- ‚Robfenfftenergeugung 1l., 


komptoirarbeiten 591 II., 


- - Stonjervenerzeugung II., 
117 


--Korkſteinfabriken II., 132. 

- RunfteiserzeugungIl., 119. 

— Sünbeäverorbnungen II., 
15 

-— Lebzelter II., 136. 

-— Reichenbeftattung3unter- 
nehmungen IL, 127. 

— Leuchtgaserzeugung II., 
126, 152, 

- Lohnfuhrgewerbe II., 127. 

-— Rottolollefturen II., 134. 

— Mälzerei II., 114, 150. 

— Magnefitbrennereien IL, 
107, 148, 


-- Mandolettibäder II., 136.° 


— Margarinerzeugung II., 
— Marltereh 516,592 11., 
137 


— Milchmeier II., 136. 

— Hichberſchleißer II., 136. 

— Mineralöfraffinerien IL, 
127, 152. 

— Möbeltransporte 1I., 129. 

— Molfereien H., 136. 


— WMufifergewerbe II, 131. 


Conntagsrube. 
| Conntagsrube, Nichtgewer 


liche Betriebe II., 139. 
— Notfälle II., 137, 144. 
— Öbftdarren II., 116, 15 
— DOmnibusunternehmunge 

II., 127, 152. 

— Papiererzeugung II., 110 

149. 


— nappeerzeugung II., 11C 


— "Berjonentransport TI. 
— —— 
Vermietung von II., 
— Perrückenmacher ri/ 136 
— Bierbefleifchkauer IL., 136. 
— Photographie II., 126, 152. 
— Pönalien II., 137. 
— ůrehbbeſeerzeiügungil, 118, 


— Miververſchleiß II., 134. 

— Raſeure II., 136. 

— Reparaturen II. 144. 

— Rübendarren II. 116, 151. 

— Säuberungsarbeiten II., 
137, 144. 

— Galamierzeugung1I.,117. 

— Schankgewerbe IL, 129. 

— Schiffergewerbe IL, 127. 

— Scleppbahnen IL, "136, 

— Geejalinen IL, 104. 

— Sodamaffererzeugung II, 


— Sonntag, falendermäßiger 
Beginn II 

— Spiritusbrennereien und 
Raffinerien II., 118, 151. 

— Stearinerzeugung II. ‚125. 

— Slell wagenimternehmung 
II. 127, 162. 

— Suffuserzeugung IL, 115. 

— Gpruperzeugung II, 116. 


Sonntagsruhe — Spielkarten. 


Sonntagsruhe, Tabakver- 


Ichleißgefchäfte II., 132. 
— ‚Fonivareninbuftrie II., 


— Träger II., 128. 

— Traubenzuckererzeugung 

— umherziehen— Feilbieten im 
II., 156. 

— Unauftibiebbare Arbeiten 
II., 144. 


— Unanfichiebbare Repara- 
turen II., 144. 

— Verſchleiß im Produktions⸗ 
gewerbe 592. 

— Verzeichnis der tape 
beihäftigten Arbeiter I 


— Befergsereugun II., 
156, 

— Waſſerverſorgung II., 131. 

— Weinkellereien II., 117, 

— Wildprethändler IL,, 136. 

— Wurfterzeuger II, 136. 


— Zelluloſeerzeugung II., 
112, 150. 

— geinentzrennereien m, 
107, 


-- gentralfeizungen II., 127. 

— Beugdruderei IL, 110. 

— Fchoriendarren II. IL., 116, 
1 


— — gie eleien II., 107, 148. 
uderbäder IL, 136. 
uderergeugung und Raf⸗ 
 finerie II., 115, 151. 
— Burichtungsarbeiten 
Verichleiße II., 155. 
Spanien 215, IL, 202. 
Sparkaſſen 139. 
epeileieste IT., 260. 
Spei enverabreichung 311. 


im 


937 
Speifenverabreihung auf 
ärkten 522. 
Speijeile, Bezeichnung ber 


Spengler 184, 725, IL, 28, 

‚a 

Sperrordnungen 736. 

Sperrftunde 224, 318. 

— für Gajt- nnd Schank⸗ 
lokalitäten 471. 

Spegereiwarenhandel 433, 


Oviegelamalgamierwert 

nic, erlaubte, Halten von 

Onieltzten, Aufſchlagkarten 

— —— II., 347, 
350, 3 

— —— 344,350, 


— 8.ugung 284. 
— gEfeugungsregiſter 


— eme, fremde auf II., 350. 
> en Verbrauch durch 
34 


— Gebühr Il, 345 ff. 

— Gefallsverkür ung II.,350. 
— —— II., 351. 
— Handel mit IL, 343. 

— italienifche II, 353. 

— Rinderjpielfarten II., 353. 
— Kunſtſtückkarten II. 376 ff. 
— Muſter II., 342. 

— Gtempel IL, 340. 


IL, 


I Stempelgeihen, Änderung, 


Farbe II 
— Strafen I, 347. 


— Taſchenſpieltarten II., 
376 ff. | 


938 Spielkarten 


Spielkarten, nung Ber- 
i&lußmarten 1 

— Beridlei vegifter IT., 368. 

— Berſchlußmarke II., 34, 
352, 355. 

— Berfchlußmarten , Ande- 
rung der II., 374. 

— Berwendungsregifter II., 


Spieltartenerzeugung 284. 

— fonzelfioniert 284, II., 
340, 360. 

— „Sormularien II., 380 bis 


— ebührengufriftung II., 
366. 


— Regifteeführung IT., 3 II., 367. 
— GEiderftellung II 
— und Berbraud IL, io. 
— Seſqreis und im felben 
Lokal I 
—5** 233, 242, 
ei iglanzafche II., 326. 
— IL, 826. 
Spinnerei 
Spirituoſen 
——— 


eli IL, 206. 

Spieitusßsennereien 360, 
L., 118 

Spirituserzeuger 123. 

— Fäſſer verfertigen 123. 

Spiritusfabriten 360, 379. 

Spiritusmagazine 359, 

Spiritusraffinerie II., 151, 


158, 181. 
Spodiumfabriten 360, 370. 
Sporer 184. 

Oprengmittel 278, 368, II., 


— Oprengmittel. 


Sprengmittel, Aufbewahru 
II., 395 


— Aufficht, ftaatliche II., 41 
— Azetylen II, 446 ff. 
— vezugsbücher II., 411f 
für iprengfräftige Bü 
| dungen IL, 

— Bezugfcheine IL, 411. 
— nbahniranoporr 





D 


— Entziehungd. Eräeugung 
tonzelfion II., 

— Erzeugung IL, S88, 

— frizzgung- tonzeffionie 


— Fabriten 368, II., 388. 

— Friedens ⸗ Dhnamitmage 
zine II., 396. 

— Feuerwerloartikel II., 436 

— Feuerwerkskörper II., 46€ 

— Geleitſchein II., 408. 

— gemeingefährlicher Ge⸗ 
brauch IL., 431. 

— Gebraudy II., 415. 

— Ralzium-Rarbid II., 433 

— Knallpräparate IL, 466. 

— Ronzelfion 278, IIL., 387 

— Randtransport II., 405. 

— Magazine IL, 398 fl. 

— — für Bergmerte L. 396 

— Magazinsdiftangenll. 398 

— Minengafe IL, 

— Nitrierprozeß IL, 391. 

— Nitroglyzerin IL, 392 ff 

— Mitzoglögerinpräpnrat 
II., 403. 


— Driginalgefaße I, 411. 
— Batronenhütten II., 39. 
— Prüfung neuer II., 420. 
— Sicherheitsvorſchrifien 
Abänderung von einigen 
y . 


Sprengmittel — Stellvertreter. 939 


Sprengmittel, Spreng⸗ 
kapſeln, Ausfuhr von II., 
435, 436 


— Strafbeſtimmungen I, 
420. 

— Transport II., 404. 

— „gerbraudjsmagazine II., 


_ Bernicjtung von II., 424. 
— ®erpadung II, 402. 
— Verſchleiß IL, 410. 
— Bee tonzeifioniert 


— „Bericleißmagngine IL., 


— s2 ſchlepoung, Hintan⸗ 
haltung der II., 417. 

— Ver ſuchsweiſe Erzeugung 
II., 385. 


— Waffertransport L., 408. 
— „gelufoibgegenftände II., 


— ulaffungsbebingungen, 
Evidenz der II., 385. 

— Bündpatronen IL, 417. 

— dindingen prengträtig 


Sprengpräparate 368. 
Stantsangehörigfeit 220, 
fiehe Ausländer. 
Staatsbahnbedienftete 206. 
Gtantöbenmtenlieferant, 


Staatsmonopole 166. 
Staatöregalien 166. 
Stantanerträge 214. 
Stadtifhe Beamte 208. 
Stände auf Märkten 520. 
Stärkefabrifation 581. 
©taffierer 186. 
Standesverhältniffe 206. 
Standifche Beamte 208. 


Stahldrudereien 264. 
Stahlſchleifer 184. 
Standesverhältnifie 206. 
Standort 220, 445. 

— Wandergewerbe 505, 


Standplape 271, 272. 
Statthalterei, ztveite Inſtanz 


Statuten, fiehe unter ber 
Bezeichnung der betreffen- 
den Körperjchaft. 

Steorinerzeugung II., 

Stehgeld 600 

Steinbildhauer 184. 

Steinbrud 127, 371. 

Steindrudereien 264. 

Steinkohlentheeranſtalten 


Steinmepgewerbe 275, 889. 
Steinmegmeifter IL, g1, 51, 


ei 
einfügen, mechanische 
XXX. chaniſch 
Stellenvermittlung 287, 


333, 469, 470, 476. 
Stellfuhr 260. 
Stellvertreter 199, 221,325, 

721, II, 474, 484, 537, 

652. 

,‘ Genofienihaftäzugehörig- 

eit 7 
— —— Stellung 

474, 637. 

— Haftung der, für über- 

tretungen 880. 

in der Dienftvermittlung 


d. 
— in Gaft- und Schanfge- 
werben 325, 326. 
— in Bweigetablifjements 444. 
— Gtrafen gegen 880 


940 


Stellwagen 209. 

&tellwagenunternebmun- 
gen I1., 127, 152. 

Stempel in Gewerbeſachen 


- für Arbeitsbücher 622. 

Stempelbehandlungin Gaſt⸗ 
gewerbeangelegenheiten315. 
Gewerbeanneldung 224. 

-- Standortverlcegung 224. 

Stellvertreter 224. 

- Pächter 224. 

— WWıtwenbetrieb 224. 

— Wiederaufnahme 224. 

— Hmeigniederlaffung 224. 

Eternaniß, japanifches II., 
292. 


@tiftungen bleiben aufrecht 


Stoffe 601. 
@traftinge, Arbeitöbücher 


Strafanftalten 139, 970. 
— Lohn⸗ und Preistarife. 
- Snipizierung II., 745,747. 

Strafen 874 ff. 

-- Arten 874. 

— Baugewerbe 877. 
Bemefjung 879. 

-- Mandatsverfahren 910. 

— Milderung IL, 913. 

— Nachſicht der II., 913. 

— Reverſe 912. 

— Gtellvertreter 880. 

-— Umwandlung 879. 


Stelwagen — Tabakextrakt. 


Straffällen, Berfabren in 
910. 


Straffolgennachſicht 209. 
Strafhausarbeit 139. 
Strafnahfihte: und Mi 
derungsrecht 913. 
Strafverbandlung, Ein- 
ftelung 459. 
©Straßenbauten IL, 73. 
Streihinftrumentenmade 


Streitigkeiten aus dem Aı 
beitö-, Lehr- und Lohr 
verhältnis 640, II., 594. 

— zwiſchen Mrbeiter un 
Unternehmer II., 594. 

— vor Gewerbegerichte ge 
hörige II., 598. 

Strichnin II, 326. 

Stridergewerbe 185. 

Streit 637, 809. 

— Eintragung ind Arbeits: 
buch 618. 

Steobbut 595. 

ohhuterzeugung 185. 

©trontiananla en 578. 

Stukkaturer 186. 

Stüdlohn 599, 635. 

Subftkriptionenfammeln auf 
Drudwerte 510. 

Subunternehmer 124. 

Sukkuserzeugung II., 115. 

Süßholgfafterzeugung II. 


Süßftoffe, künſtliche IL., 281, 
287 


Verjährung 886. ı &yßofe II, 281. 

Verfahren 910. Syrup II., 281. 

— ‚gulammentreffen mehrerer Syruperzeugung 580, II, 
30. ı 115. 

— juriſtiſche Perſonen 348. 

Straffälle, beſondere 875. Tabakextrakt II. 338. 


Tabakextraktfaſſungsſcheine — Transportgewerbe. 941 


Zabatertraftfafiungs: 
feine IL, 339. 

Tabakfabrikate, Verſchleiß in 
Gaſtgewerben 318. 

— Bezug ausländiſcher 211, 
223, 509. 

Tabakfabriken 532. 

— Arbeiter in 532. 

Tabakmonopol 167. 

Zabakverfchleißgeichäfte 
586, II., 132. 

— Sonntagsruhe II., 139. 

Zaglöbner 129, 536. 

Zaglöhnerarbeit 129. 

Zalgichmelzerei 371. 

Tanzmuſiken 224. 

Tanzſchulen 138. 

Tapeten II, 242. 

Zapezierer 185. 

. Tartarus emeticus II., 326. 

zafhenfpielerfarten II., 


Zafchner 184. 
Zaren für die Gemwerbever: 
leihung 224. 
— für die Aufnahme in die 
Genofjenichaft 847. 
Zeigwarenfabrifen II., 582. 
Telegrammadreſſe 458. 
zelegrapbenagentur 304, 
Zelegrapbenbureaus 304. 
Zelegraphen - Korrefpon: 
denzbureaus 304. 
Zelepbonverzeihnis, Be- 
zeichnung im 456. 
Zerpentinfiedereien 369. 
Zerzerole IT., 
zertilinduftrie 578, 672. 
Zertverordnung zur Ge— 
werbeordnung 1. 


Thenterkarten, Verkauf von 
136. 


Thenterordnung 142. 
Theaterfchulen 138. 
Thee 277. 
— Berpadung von IL, 277. 
Theerbeftandteilen, Farben 
aus II., 271. 
Teerfarben, giftfreie II., 273. 
Teerſeifen II., 540. 
Teeſchank 312, IL, 210. 
Ziegeldrudpreije 267. 
Titgelgußſtahl ütten IL, 
05. 


ZTierquälerei 627, 876. 
Zifchler 184, IL, 142. 
won Des Gewerbetreibenden 
— des Hilfsarbeiterd 633. 
— des Lehrherrn 691. 
— des Lehrling 691. 
Zöpfer 183. 
Zofajer Weingebiet XL. 
zonerdegewinnung, Anlage 
zur 371. 
Zonwarenbrennereien 371. 
Tonwarenerzeugung 578. 
Zonwareninduftrie II, 107. 
Tombackwerke 577. 


: &otalifateure 124. 


Touriftenwefen 322. 

Träger 271, IL, 128. 

Trafifen Sonntagöruhe II., 
132. 


Tramwayunternehmungen 
269. 


Transferierung von Gaſt— 


gewerben 327 ff. 
Transmiffionen 541. 
Transportgewerbe 463,468, 

fiehe®üterbeförderung. 


942 Transportunternebmungen — Unfelldarbeiten. 


Tranbyortunternefmungen 


Zrenbenyuderenengung 
680, II., 1 
Fi rn 29. 
trefen 264, 268. 


in 

Zuinfoeder II., 276. 

Zrintturanftalten 137. 

Ztinfgelder 636. 

Zeinfgefäter II, 233, 238, 
241, 242, 276. 

zehbler, Yintiqutätenfändler 


— Berechtigungsumfang 426. 
— — * II. 645. 
Zridlergwer e 279, 469, 


— Buchführung IL, 543. 
— Stontrolle 11, 543. 

— Regelun 469. 
Trunkenheit 312. 
Trunkſucht 626. 
Aubertulofe 544. 

Türkei 215, II., 262. 
zurkiiger Großhandel 212, 


>. 
Typenprefien 269. 


Überfubrbetrieb 141. 
Übergang der Gewerbe 479. 
— von einem handwerks⸗ 
mäßigen Gewerbe zu einen 
„ anderen 252. 
Uberfiedlung 450. 
Uberftunden 658—668, II., 


— Quartalsausweiſe über be- 

„ willigte 663—667. 

Ubertragung tadizierter Ge- 
mwerbe 161. 


| 
| 


l 


| übennagun ‚ 
330, 


Übertragung von Saft- ı 
Shan ben in ein « 
deres Lolal 327. 


— des Etablifjement3 47° 


Nbertretungen 875. 
— Verjährung 886. 
_ „usicliehungdgrund 20 


polizeiliı 


— bei Fr und Schan 
gewerben 321. 
Ubrenerzeuger 507. 
Uhrengroßbändler 507. 
Uhrmacher 184. 
Umfangeines®eiwerbebetrieb 
binfichtlich d. Befähigungs 
nactveijed bedeutungslo: 


Umberziehen, Einkaufen ge 
brauchter Gegenftände in 
1I., 545. 

— Feilbielen i im 511, I. 168 

Unaufihiebbare Arbeiten 


Unbefugten Gewerbetrei: 
benden, Zeugniſſe von 486. 
Unbefugter Gewerbebetrieb 


— 8earbeiter in 816. 

— Unterſagung 904. 

Unbeſcholtenheit 320, 345. 

Unbeweglihe Sachen 18. 

Unbrauchbarkeit de3 Ge- 
hitfen 627, 631. 

— des Lehrling⸗ 688. 

Unfälle durch elektriſchen 
Strom, Statiſtikder II,724. 

Anfallen, Schutz und Erfag 


Unfallsarbeiten 227. 


Unfallverhütungskommiſſion — Verbrauches. 


Unfallverhütungskommiſ⸗ 
on 790 


— Geſchäftsordnung der 794. 
— Statut der 79. 
Unfallverſicherungsanſtalt, 
Beichwerbelegitimation198. 
Ungarn al3 Ausland 213. 
— in, verbrachte Lehr- und 
Gehilfenjahre in Sfterreich 
anrechenbar 240. 
— Sammlungv. Beitellungen 
in 511. 
Ungarifches Wappen 495. 
Ungeborfam 628. 
Ungültigkeit einer Gewerbs⸗ 
berechtigung 906. 
Univerfitätsinftitut, zahn⸗ 
ärztliches 139. 
Untverfitätsbuhhanblung 


Unlauterer Warenvertrieb 
II. 577 


Unlauterer Wettbewerb 
743, IL, 577. 
Unorbentliher Lebenswan⸗ 


e 
Unkttlige Handlungen 629, 


Untergeordnete Hilfsarbei: 
ter 235. 

Untergeordnete Hilfädienft 
im Gewerbe 534, IL, 11. 

Unterfunftshauferr, Aus⸗ 
ſchank in 322. 

Unterrichtsanftalt‘, gewerb⸗ 
Tiche, Zeugnis IL, 3. 

Unterriätöanftalten 138, 
1 


— genoſſenſchaftliche 743. 


943 


Unterriätsanftalten, Zeug⸗ 
niffe, erfegen den Befähi- 
gungsnachweis 229, 242, 
258, II., 3, 63. 

Unterfagung d. Fortbetriebes 


Unterſchrift 461. 
Unterftugungsanftalten?39. 
Unteritügungöfafien 7831, 


— für Invaliditätsfälle 681. 

ne hen 781. 

Unterfuhung, während deren 
Dauer Nichtgeftattung des 
Gewerbebetriebe 209. 

Unterfuhungsanftalten für 
Lebensmittel u. Gebrauch- 
gegenjtände II., 244, 251, 
2 


Unvorfihtigteit mit euer 

umd Licht 630. 
Urheberrecht 128. 
Urlauber 207. 


Urproduftion 125. 


Berabredungen bei der Lehr⸗ 
ingsaufnahme 679. 
Verarbeitung eigener Er- 
zeugniffe 125. 
Veraͤußerungsgeſchäfte Er: 
zeugungsgewerbetreiben: 
der 431. 
Veratin II, 326. 
Verbände von Gewerbe: 
enofienfchaften, Muiter- 
tatut für II., 790. 
Berbandartifel 280. 
Berbefferungöprivilegien 


- gewerbliche Arbeiten 139. | Werbrauches, Artikel des täg- 


— Errichtung 140. 


1 


lichen 511, 518. 


944 


VBerbreden, Wburteilung 
wegen 12. 

Vergolder 186. 

Vereine 203. Errich 

— Antr au ichtun 
eines Gerverbegerichtes tn 


Vereinigte Staaten von 
Nordamerika 215, II.,201. 


Bereinte Inmeldung mehre- Ä 


ter Gewerbe 2 
Berfebeen in Gemerbefachen 


— Betriebsanlagen 358. 
— Gewerbeanmeldung 8%. 
— &ewerbezurfdiegung 896. 
- - Konzeffionsanjuhen 896. 
-— in Straffällen 910. 

- 8 Gewerbegerichten IL, 


-- vor qiedegerichtlichen 
Ausſchüſſen 837. 
Vergehen, Aburteilung wegen 


Ber, older 186. 

Verjährung der Übertretun- 
gen und Strafen 836. 

Berfäuferinnen 535, 653, 


erkäuflicheGewerbe1soff 
Berkaufsapparate, auto- 
matiiche 441, II., 589. 
Verfaufsburenus 443. 
Verkaufshallen 739. 
Berkaufslofale 439. 
Bettaufsniederlagen 443, 
Verkehrsgegenſtände 124. 
— 354. 
Verlaͤßlichkeit 320, 345. 
Berlagsredt der Autoren 


- — — —— — — — 


Berbrechen — Berfälofiene Gefäße. 


Belafien der Urbeit ( 


Beriaffenfösftsabpand- 
lung, Fortführung des 
werbes 483. 

Berlaufbarung ber Arbei 
ordnung 64 

Verlegung des Betriet 
439, 540 

Berleitung ber Hilfsarbei 
oder Hausgenoſſen 628. 

Berluf von Nedten ı 
Strafe 877. 

— des Rechtes, Lehrlinge u 
jugendliche Hilfsarbeiter ; 
halten 877. 

— der Sewerbebefugnis 87: 

Vermifhtwarenhandel 43; 

Bermif twarenbändler 


Verpachtung, üußere Ce 
Imaftabezeichnung 454. 
— von Gaſt⸗ und Schank 
gewerben 325. 
Ber yadung, 
Thädtiche e it. 
Berpfänbungsuztune II., 


Berpfienötoftenerfab- 
anfprude 821, 823. 
Berpflegäfoftenerfäge 821, 


gelundheit3- 


| Berfakänter, tt, Mag 


lativ für IL, 


' Berfasanftalien 139. 


Berfchiedenbeit, wejentliche, 
der Gewerbe 221. 

Verſchleiß 433. 

— gariptungdarbeiten Il, 


| Berfälsfene ( Gefäße 29, 


r 2 


Berfchwender — Vormerkbuch. 


Berjäwenber, gerichtlich er- 
flärte 199 

Berfehwiegenpeit, Pflicht des 
Lehrlings 6 

— „ana be Difdarbeiters 


Kerl erungdanftalten139. 
Def erungsgefellichaften 


Ve herungstechniker 132. 
Verhegelung, handelsübliche 


Berforguingsanftalten 139. 
Veritärkungsefienzen für 
Ta geijtige Getränfe 


Berfuchsitationen in Wien, 
Klofterneuburg, Görz und 
Spalato II., 260. 

Verträgen, Nichtigkeit von 


— Berlegung von 632. 
Vertrauensunwürdigkeit 
209, 626. 
Vertreter ausländifcher 
Unternehmungen 510. 
Verunglüdung 645. 
Zeruntteuung 626. 
Berurteilung , ftrafgericht- 
The 209, 212, 880, 882 
bis 8 
Bervielfltigungsapparate 


Bervietfttigungegenerde 


ervielfältigung v.Runft- u. 
Iiterarijchen Erzeugniffen 
26 

Berwahrungsanftalten139. 

Berwaltungsgerihtäbof 


Verwaltungsräte 2U8. 


945 


Berwalfungäbehörben, erſte 
Inſtanz 8 

Werwandte "Gewerbe 252, 
253, 717, 731, IL, 4. 

Berwanbtii haft der Gewerbe 


erweigerung einer Schank⸗ 
fonzeilion 320. 

Verweis 874. 

Verzeichnis der Arbeiter 640. 
— der am Sonntag beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter 586. 

Verzehrungsfteuer 144. 

Verzehrungsftenerpflichtig- 
keit im Grenzbezirke 217. 

Verziht auf Gaft- und 
Schantgewerbebefugniife 


u Gunſien eines Dritten 


Veterinärpolizeilide Be 
handlung von Betriebs- 
anlagen 376. 

Beterinärwefen 137. 

Vidierung der Arbeit3- und 

ne zengmüle 239, 742,743. 


Viehmaͤrkte 325. 
Viehſchneidekunſt 138. 
Viehſchnitt 137. 
Viehſtecher 186. 
Viehtriebe 252. 

Vitium antimonii II., 326. 
Boltafängerptobuftionen 


Beffäpegtetsertärung 


Boraibeiter II., 599. 

Borbereitungaßurfe 693, 

Vormerkbuch für verfäufliche 
Gewerbe 152, 1585. 


86. I. 1. Gewerbeordnung, 2. — 9. Aufl. 60 


945 Vormittaggottesdienſt — Weinſteinſäure. 


Bormittaggottesdienkt 687, 
Borname 458, 461. 


—— aͤltere gewerb⸗  Batenfenfale 129. 


Borfäußtaffen 7139, 782. 
Badstuhmanufakturen 
—— — 185 


Waren, im freien Verkehr 
geſtattete 432, 515. 
er 441, 508. 


er arenvertrieh, unlauterer 
Bernungen, ſchriftliche 884, 


. Bafenmeilter 276. 
Wafierbauten II, 73. 


Wagen 526, II., "283, 238, | Befereinleitungen 283. 


211. 

— Ph yo IL, 589. 
Wöügeanftalten II., 59. 
Bährung, Berbot der Preis⸗ 

angabe in Öfterreichifcher 


XXV 

Wärmehäufer 127, 311. 
Walde, farbige und Luxus⸗ 

wäſche XXXIV. 
Waͤſcherei 578. 
Baffen 276. 

— Reparatur 276.. 
— fiehe Sandfeuerwatfen. 
Ki 183 
Wagenſchmiede 183, 285. 
Begenf mierfiebereien 


Wagemwafger 129. 

Wagner 184. 

Walkerei 578. 

Wallfahrtsbefuch 222. 

Wallfahrtsorte 590. 

Walzwerke II., 105, 106. 

Wanderbud 608. 

Wandergewerbe, Standort 
der 513, U., 177. 

Bandergewerbejleine 143. 

Wappen 4 

— a. h. fen "49. 

— ausländifhe 494. 

— ungarifches 460, 495. 


Ausführung von II., 530. 
Waflerer” 129, 536. 
Baflergaderzengung IL, 


Ferbeizungen IL, 127. 
erleitungen, Hausan- 
fchlüfie 283 II, 530. 
Wafferleitungsinftalle- 
teure 283, 725. 
Baflerleitungsregulati 


Baflerftvopen ‚ Arbeiter bei 


Wefemerfrgung I II. 131. 


Wedfelfenraie 129. 
Wehrvorichriften 220, 607. 
Weibliche Berfonen 514. 
Weigerung zu Arbeiten 627. 
Weihnachtszeit 590. 
Wein Il, 294, 302. 

— Bertehe mit zu Öſterreich 
Ungarn XXXIX. 
Weinte ereien IL. 117,121. 

Weinlaub II, 
Beinmoft —* 
Weinmaiſche 302. 
Weinſäure II, 534. 
Weinfteinfäure 581. 


Werkseinrichtungen — Ziegeldeder. 


Werkdeintichtungen 541. 
Werkführer 537. 
Werfmeifter 5.7, II, 599. 
MWerkitätten 191, 542) 686. 
Werkzeuge 601. 

— ——— der 430. 

— F lbſterzeugung von 132, 


Wettbewerb, unlauterer 739, 
743, IL, 577. 

Wiederantritt eines hand» 
Dertömäßigen Gewerbes 


Wicdererrichtung einer Be⸗ 
trieb3anlage 388. 
Widerftandsfonds 595. 
Wildpretbandler II., 136. 
Winkelprefien 268. 
Winfelichreiberei 131. 
Wirtcha Sgenofienichaf- 


ten D 
Wirtfhaftögeräte 518. 
Witwe, Fortführung des 

Gewerbes für die 480. 
Wöcnerinnen 654. 
Wochenmaͤrkte 518. 
ann 220. 

Wohnung 600. 

— für Silfsarbeiter 542, 600. 
Wohnräume II. 721. 
Wohnungseintichtungen, 

führung von 133. 
Wolle 518. 
Wollmärkte 518. 
Wolliengereien 370. 
Wundärste 137, 138. 
Wunſchbogen 333. 
Wurfterzeuger 186, II., 136. 


Zahlkellner 535, 627, 636, 
816. 


947 
Sabnärztliches Atelier XII, 


— here zFzeichnung 453. 
Sabmaryf 29 

Zahnhe —** 292. 
Zahntechniker 138, 292. 
Sahntenitergemerbe 138, 


Ban ibar 215, II., 202. 
Zeichner 537. 
Zeitungsdruderet 581. . 
Zelluloid IL, 325, 367, 369, 
464. 
— Unlagen zur Erzeugun 
von 368. zeugung 
Zelluloidartikel IL, 464. 
3elluloibgegenftänbe II., 


3eTutsfergeugung II., 112, 
Sementsrennereen I, II., 107, 
148 


Zementfabrifen 369. 
Zementwerke 578. 
Sentralgewerbeinfpektor 


Zentenlbeizungen u. 7. 
Zeugdruderei II 

Zeugnis, Beglaubigung 624. 
— zAntzagung ins Arbeits⸗ 


— öffentliche Urkunde 623. 

— Pflicht zur Ausſtellung 623. 

— Recht zur Ausſtellung 623. 

— Gtempelgebühr 624. 

— Verweigerung 624. 

— fiehe auch Unterrichtäan- 
ftalten. 

Zeugfchmiede 183. 

Ziegelabtrager 536. 

Ziegelbrennereien 371, 578. 

Ziegeldeder 186. 


60* 


948 BZiegeleien — Zwiſchendeckfahrkarten. 
Seien I., 107, 148, le ugung II.,115,151. 


iegelfchupfer 536. tifation 671. 
Siegelfteinfammlung II Se abuifen 371, 580. 
„Zuderin‘ II. 282. 
— 678. Juderraffinerien 360, 580. 
immermaler 186. - Zündbölzchen II., 332. 


Simmermalerei IL, 233, , Zündbhütchen 278. 
238. Sinn bütehenfabrifen 277 bis 


Zimmermannsgewerbe 275, 
889. Zündwarenfabriten 371. 
Zugehör einer Betriebs: 


Zimmermeifter 275, II., 31, 
38, 51. anlage 360 


— Gefchäftsbegeicimung 454, Bunft 729. 

IH. — Fortbeftand einer 730. 
Zinfforbenfritation 581. : ZurichtungsarbeitenII.,155. 
Zinkhütte 127. ‚ Furhdtegung eines Gewerbes 
Zintweißfabriten 127, 359. ' 

Zinngießerei 184, 577. — Zurädnahme ber Gewerbe: 
Zirkularien 455. | beredhtigung 484. 
| 


Bifeleure 184. Zufendung nicht beiteliter 
Zivilhufbeſchlagſchule 285. Waren 605. 


Zuftändigkeit 212. 
Zuſtrich (Fleiſch) 465. 
Zuwage Fleiſch) 465. 
Smänglinge, Arbeitsbücher 


Bi lingenieure 531, 720, 


Zofl- und Handelsbündnis 
213, 240, 457, 511, 517. 
Zoll: und Staatsmonopol- 
ordnung 166, 217, 435. 
Zucht Häusliche, Lehrlinge 683. | 
Zuderbäder 137, 185, 589, 


Smangsmittel der Behörden 
aan; sverwaltung 395. 


II. 136. Zweckſchmiede 183. 
Zuderbädergewerbe 185, | Zweigetabliffements 441, 
317, IL., 210. Zweigniederlaflungen 441. 


Quderbüderwaren , gefärbte 


+ 


Zwirnereiabteilung 672. 
Zwifchendedfahrkarten 297. 





Berichligungen: 


I. Teil. 


Seite XL, Zeile 12 von unten nah: MVdg. 18. Apr. 08 


" 


einzufchalten; RGBl. 77. 

123, Beile 16 von oben abzuändern: 12.725 in: 12.752. 

132, Bei 2 von oben abzuändern: 86 in: 66. 

147, Zeile 9 von oben abzuändern: verfaufliche in: 
tadizterten. 

150, Beile 5 von unten abzuändern: 7 in: 1. 

151, Beile 4 von oben abzuändern: radizierten in: 
verfäuflichen. 

192, Zeile 16 von oben tft das Wort „nicht” zu 
iperren und der Beiftrich ftatt vor dieſem, nach 
diefem Worte zu feßen. 

194, Zeile 20 von unten abzuändern: März in: April. 

198, a von unten abzuändern: 5. März in: 

. Mä 


rz. 
198, Zeile 6 von oben abzuändern: $24 in: 821. 
215, Beile 11 von unten abzuändern: 10 in: 1810. 
215, Beile 11 von unten abzuändern: 06 in: 1806. 
271, Beile 10 von unten abzuändern: 04 in: 08. 
283, Zeile 19 von unten abzuändern: 8112 in: 8212. 
291, Beile 1 von unten abzuändern: 3. 10.198 in: 

Budw. 20104. 

376, Beile 11 von unten abzuändern: 99 in: 89. 
451, Zeile 6 von unten abzuändern: 01 in: 00. 
489, Seile 15 von unten abzuändern: 18. Nov. in: 


560, Zeile 4 von unten abzuändern: Schubbehelfe in: 
Schutzbehelfe. 

599, Beile 15 von oben abzuändern: UÜbertretung in: 
Übernahme. 

600, Zeile 17 von oben abzuändern: N. 14 in: R. 4. 

726, Zeile 14 von unten abzuändern: 6 107 in: 6 108. 


950 


Seite 766, 
BIlO, 
„ 820, 
n 844, 


912, 


Beriätigungen. 


ile 23 von oben abzuändern: 03 in: 04. 
eile 1 von unten abzuändern: 83 in: 98. 
Zeile 19 von unten abzuändern: Feber in: Nov. 
eile 1 von unten abzuändern: 03 in: 04. 
— — * von oben abzuändern: meritial in: 
al. 


II. Seit. 


Seite 185, Beil 17 von unten abzuändern: 6 155 b in: 


n 42, 


Lil 


n„ 294, 


Zeile 17 von Auen abzuändern: 20. Dez. 93 

in: 

B1, Seile 17 von unten abzuändern: LEBT in: 
GBl. 


Zeile 19 von oben abzuändern: Einf®. in: EinfE. 


Mummzſche Heparat-Ausgabe der öflerr. Geſetze 1909. 


1. Konfursordunng, die, vom 25. Dezember 1868. Mit allen einichlägigen Gefegen und 
Verorbunngen. (Siehe Tafchenanägabe ber Geſetze. III. 2. Wbteil.) 


B. Gewerbeordnung, die. (Siehe Geſetzausgabe I. Band, 1. Abteilung.) 


8. Noteristsorduung, und Geſetz über die notarielle Errichtung einiger Rechts⸗ 
geihäfte vom 25. Juli 1m, famt den ergänzenden Geſetzen unb allen darauf 
bezüglichen Berorbuungen. 18., vermehrte und ergänzte Auflage. Mit einer Über- 
fiht Aber die Spruchpraris bei t. k. Oberſten ®erichtähofes, verfaßt bon Dr. Joſef 
Friedlaender. 1910. tl. 8. (IV, 186 ©.) K50h 


4, Prehßgeſetz, das, vom 17. Dezember 1868, famt ben Inſtruktionen zum Vollzuge 
desfelben. Separatabbrud ans ber 20. Auflage des vierten Bandes ber Geſetz⸗ 
ausgabe. EI. 8. 1905. (84°6.) ıK 


5a. Die Minifterial-Berorbuung vom 15. September 1898, R. G. B. Nr. 156—164, 
betreffenb die Purgführung des Fatentgeſetzes vom 11. Jänner 1897, R. G. B. 
Nr. 80. (Nachtrag zu Band I, 2. Wbteilung der Manzichen Taflchenausgabe der 
Geſetze.) 8. 189. (77 ©.) 80 h 


Fo Pexreinsreqcht, bie Belege Aber das, vom 26. November 1858 unb vom 15. No⸗ 
vember 1867. Das Geſetz über das Perſammſungsrecht vom 15. November 1867. 
Nebft den zu biefen Belegen ergangenen Verordnungen, Erläffen und Enticheibungen, 
von Dr. Friedrich Tezner. 4., vermehrte Auflage. U. 8. 1907. (885 ©.) 

82 K 76h, geb. 8 K86 h 


8, Verfahren 38 Streitſachen, das, nach dem kaiſerlichen Patent vom 9. Auguft 
1854, dann bie Beſtimmungen über Fodeserklärung und Amortiſternug von ar 
Runden, bie reed ‚ bie Beſtimmungen über bie Mitwirkung ber 
Gemeinden unb ihrer Borfteher in Rechtäangelegenheiten außer Streitfachen und über 


., vermehrte 
praxis des t. t Oberſten Gerichtshofes fowie über bie einfchlägigen Entſche ldungen 
bes !. t. ee iungbgerichtähnfen verfaßt von Dr. Joſef Friedlaender. Er- 
f&eint im Juni. 


©. Geſetze uud Perorduungen über das zivilgerichtliche Peyontenmwefen unb Die 
aemeinfdafitigen — * Mit alphabetiſchem umb chronologiſchem Re⸗ 
giſter. 18., vermehrte und ergänzte Auflage, mit einer Überſicht über bie Entſchei⸗ 
dungen * Oberſten Gerichtshofes und des Berwaltungsgerichtähofes. FI. 8. 1904. 
(V, 346 ©.) Bro. K 80h, geb. K 90 h 


104. Amen Wehfelorbuung. Stempel und Gebühren in Wechſelſachen. Mit 


allen einichlägigen Verordnungen und den grunbiäglichen zatigelbungen 1 des 
Oberſten Gerichtshofes. 5. Auflage TI. 8. 19085. (IV, 66 ©.) 60h 


IX 
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LOB. Das allgemeine SaundelsgefehöuM vom 17. Dezember 1868 ſamt dem Einfäprungs- 


18. 


14. 


15. 


17. 


18. 


18a, 


19. 


ATlla. 


geiege und ben anderen einfchlägigen Geſetzen und Berorbuungen. Gau dus 
gabe.) 6. Auflage. 1906. Fl. 8. (IX, 889 ©.) 80 h 


get über bie Ewidenghaftung bes Grundfienerkataflers vom 238. Mai 1883. 
Mit erlänternden Notizen ans dem Motivenberichte 2c. 2c. EI. 8. 1888. (48 S.) 60 h 


Wolyugsuorf@riften ber !. !. Miniſterien ber Juſtiz unb ber Finanzen zum 


Geſetz vom 28. Mat 1888 über bie Guibenitaltung des Grundfeneräatafiers. 
fl. 8. 1888. (74 ©.) 


Gefehe, die, vom 7. Juni 1888, betreffend die Bufammenlegung (Kommaſſation) 

landwirtia Grundfläde, die Bereinigung bei Waldlandes vom 

freunden Guflaven und die Arrondierung ber Waldgrenzen, bie Veilung 

gemeinfGaftliger Grundküne und Die Megulierung ber Hierauf Segügliden 

Berktungs- Fer a rmattungsrehte, Mit alphabetiichem Rahfälagregiker. 
8. 1888 86 


Bauordunng Tür Bien. Geſetz vom 17. Jänner 1888. FI. 8. 1884. (Bergriffen I) 
(Rene Banorbuung jiehe Separat-Unsgabe Nr. 46b.) 


Bauorduung, bie, vom 17. Jänner 1888, für das Land Wiederöflerreil (außer 
Bien). Hilfsbuch zu deren Sandbabung und zur Anwendung ber darauf Bezug 
babenden Geſetze und Vorfchriften von Erich Graf Kielmansegg. 3., ergänzte 
und verbefierte Unflage. EI. 8. 1894. (XI, 422 ©.) 8 K 60 h, geb. 4 K 20 h 


Die Bauorduungen für das Land Miederöflerrei und für Wien. Hilfabuch zu 
beren Hanbhabung und zur Anwendung ber baranf Bezug habenden Geſetze umb 
Borichriften von Erich Graf Kielmansegg. B., ergänzte und verdefferte 
Auflage. 1904. (XVI, 768 ©.) geb. 4 K SO h, geb. 5 K 80 h 


a a Sanbesgefeke, Herausgegeben von Areiherrn v. Aod 
7. EM. 8. 1. Bändchen: Landesverfaffungsgeſ. Gemeindegeſ. 
— ss 4, 318 K 50 h. 2. Baͤndchen: Gemeindeſtatut für Wien. (140 S) 2 K. 
8. Bändchen: Waſſerrecht, Flußreguliernngs⸗ und Flußpolizei⸗Vorſchriften. (IV, 
820 ©.) 8 K. 4. Bändchen: Straßen⸗ und Eiſenbahn⸗Vorſchriften, Verkehr 
anlagen in Wien. (IV, 196 ©.) 2 K. 5. Bändchen: Bau- und Feuerpolizei. 
(VII, 828 ©.) 8K. 8. Bändchen: Lanbestulturgelege. (IV, 404 S©.)8 K 80 h. 
7. Bändchen: Schuigeieke. (IV, 3880 ©.) 3 K 40 h. (Jedes Bändchen geb. um 
60 h medr.) Mit einem Anhang: Pie neuen 5qhulgeſetze für Niedersſter⸗ 
rei. Geſetz vom 25. Dezember 1904 zc. (90 ©.) Dieler Anhang koſtet apart 
ıK, tat. ıK 20h 
Die neuen —e— für Wiederöfterreig. Geſetz vom 25. Dezember 1904 zc. ıc. 
1905. ıK, kart. 1K 80h 
— 8 Niederöſterreich außer Wien. Geſetz vom 17. Jänner 1888, 
8 ©. 8. Nr. 86. Mit einem alphabetiſchen Rachichlageregiftier. U. 8. 1897. 
ob. 1 K 60 h 


x 
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Bla. Die neue Gemeindewaßlordnung für Aiederöſterreich. Geſetz vom 23. Zuli 1904. 
u. 8. (52 ©.) 60 h, Tart. 80 h 


AR. Die in Hflızreig geltenden (24) Dienfiboten-Brönungen ſamt dem Entwurfe 
der neuen Wiener Dienfiboten-Orbuung und einigen allgemeinen, das Gefinde be» 
treffenden Gefegen u. Berorbnungen. Rebigiert nach d. gegenwärt. Stande d. Geſetz⸗ 
gebung v. Dr. Hugo Morgenftern. fl. 8. 1901. (XII,2126.) 2 K40 h,geb.8 K 


RB. Gefege, die, vom 16. März 1884 über die Aufedlung von Aechtshaudſungen, 
weldte das Vermögen eines zahlungsunfähigen Echuldners betrefien und über bie 
Mbänderung einiger Beſtimmungen ber Konkursordnung und bes Erelutions- 
verfahrens. Mit alphab. Nachichlageregifter 1884. HM. 8. (IV,286) 40h 


26. Sandesgefek, das nieberäfterreichiiche, vom 20. Jänner 1888, betreffend Mafregeln 
sur Sebung der Aiſcherei in den Binnengewäſſern und die hierzu erfloſſene 
Durchführungsvorſchrift vom 5. März 1884. U. 8. 1885. (23 ©.) 40 h 


RT. BWeg-, Brümen- und Zädrten-Mantvorfäriften, die, mit Einichluß der Be⸗ 
flimmungen über die Einrichtung des Fuhrwerkes, die Berpachtungen, Behandlung 
ber Kautionen, Einhebung ber Mantgebühren in Ürarialregie und in Ceque- 
Rration. Bon %. 3. Echaffer. 8., vermehrte und verbefierte Auflage. TI 8. 1885. 
(IV, 111 ©.) ıK60h 


RS. Staatsveriräge, bie, wegen gegenieitiger Auslieferung von Perbrechern ſamt 
den daronf Bezug habenden Verorbnungen. UI. 8. 1885. (IV, 121 ©) 80h 


RO. Reqtsnormen, die, Über deu Werkeßr der A. A. öfterr. Gerichte mit ans- 
wärligen Behörden in Bivilrechisangelegenheiten. TI. 8. 1885. (IV 144 ©. 1K 


80. Advolatın-Hrönung, bie, vom 6. Juli 1868, jamt bem Tisziplinarftatute, der 
Geſchaͤftsordnung der niederöfterreichiichen Ubvolntenfammer, den Staiuten bes 
inridifchen Toltoren-Kollegiums und ber bamit verbundenen Witwen- und Warfen- 
Iszietät und ben den Advokatenftand betreffenden Stiftungen. II. 8. 1885. 
(189 ©.) 1 Kb50b,geb.2K 10h 


Bi. Die BVorfariftien über Meissveririung und Meibsratswaßl. Nach bem 
neneften Etaude ber Geſetzgebung zuſammengeſtellt und mit alphabetiichem und 
chronologiſchem Negifter verjehen von Julius Giegl, k. k. Cherlandesgerichts- 
rat. 8. 19097. (114 ©.) 1 K, tart. 1 K 80 h, geb. 1 K 60h 


BR. Geſetze und Werordunngen über das Waſſerrecht für Böhmen. Mit den ein- 
ſchlaͤgigen Entſcheidungen des Keichögerichtes, des Cberflen Berichtähofes, des 
Verwaltungsgerichtshoſes und der Miniſterien. Mit einer lithogravhierten Tafel. 
fi. 8. 1885. (VI, 150 ©.) 60 h 

BBa. EutfGeldungen von Behörden und gutädtlige Auferungen über ben fans 
von Gewerberegten. Enibaltend bie Enticheidungen Nr. 1—285. Eupplement 
zu allen Uusgaben ber Gewerbe⸗Ordnung. Il. 8. 1886. (107 ©.) 1K 


BBBh. — Pasfelde. 2. Heſt. Enth. d. Enticheid. Nr. 286-524. 1888. (1V, 182 ©.) 2 K 
Bde. — Dasfelde. 8. Seit. Enth. d. Enticheid. Nr. 526—656. 1889. (86 ©.) 1 K 
BBd. — Dasfelde. 4. Heft. Enib. d. Enticheid. Nr. 857—820. MI. 8. 1890. (125 ©.) 1 E 

Die vier Helte in einem Bande, brofch. «K 


XI 


86, 


87. 


41, 


49, 


Geſetze und Werorinungen über das Waſſerrecht für Hfterreich unter der 
Enns. Mit den einichlägigen Enticheibungen des Neichägerichtes, bes Oberſten 
Gerichtähofes, des Verwaltungsgerichtshofes und ber Diinifterien. fl. 8. 1886. 
(IV, 187 ©.) ı1K 60h 


'Gefengebung, die Sfkerreigifige, über Münze, Papiergeld und Geldsahlunugen. 


Mit VBerädfichtigung ber bezäglichen ungar. Geſetz⸗Artikel. (Abgeſchloſſen Ende 
Dezember 1885.) Bon Ignaz Gruber. 1886. .8. (VII,1496.) 2 K 40 h 
Jandſturm Heſetz, das, ſamt allen Hierzu erflofienen Bollgugsvorfirifien. 
Mit ausführlihem alphabetiſchen Nachichlageregifter und einer Bui 

ver bie Dienfiuntauglichteit beeinfluſſenden Gebrechen. 2., verbefierte Auflage. EI. 8. 
1887. (VI, 164 ©.) ıK 
Gefege und Weroranungen, beireffenb die Unfalverkerung und Aranken- 
yerfiherung der Arbeiter. Mit alphab. und chronolog. Regifter. 9., vermehrte 
Auflage. 8. 1907. (VIO, 352 ©.) 82 K 80h, gb.3s K40 h 
Die Milttärverforgung ber Unteroffisiere, Soldaten und Matrofen bes Heeres, 
der Kriegsmarine, ber Landwehr und bes Banbfiurmes umb beren Witwen mb 
Waiſen, nebft einem Anhange, betreffend bie Unterſtütßung ber Bilfäbebärftigen 
Samilien von Mobilifterten bes Heeres, der Feriegämarine, ber k. k. Laubwehr und 
des Lanbfturms. FI. 8. 1888. (83 ©. 50h 


+ MWuferfiatut der BSetriehshrauhenkaffen. Nach Kunbmacdung des haben k. k. 


Minifteriums bes Innern auf Grundlage bes Geſetzes vom 80. Märs 1888, R. G. B. 
Nr. 88. EI. 8. 1888. (24 ©.) “0b 


» Statut der Berirkskrankenkaffe tu Wien, Das. Wutorifterte Ausgabe. 1897. 


fl. 8. (23 ©.) 40 h 
Aatriſtenvorſchriften. Sammlung der auf bie Führnng der Gebnris-,T 

und Sterberegifters bezügl. Rormen. TI. 8. 1891. (VI,152©.) 1K20h ge5.1K 80h 
Gefege und Beroräuungen für Bien. 1. Heft. 1890. EM. 8. (VI, 91 ©.)80 h 
— Pasfelde. 2. Heft. Bauordnung für bie k. k. Meichöbaupt- und Reſitdenz⸗ 
ſtadt Wien. 1897. geb. 1 X co n 
— Dasſelbe. 3. Heft. Schulaufflichtsgeſeß. 1891. (19 ©.) ob 


. Ehevorfgriften. Eine Sammlung der flantlichen Geſetze, Berordnungen und 


Rormalerläffe auf dem Gebiete bes Öfterreichiichen Eherechtes. U. 8. 1891. 
(VI, 148 ©.) 1K20h, gb. 1 K 80h 
Pampfheffelwefen tn Öfkerreil, das. Sammlung der auf dieſen Segenftanb ber 
züglichen Belege, Verordnungen und Rormalerläfie. Mit einer Einleitung, einew 
chronol. und Sachregiſter. Mit Genehmigung bes k. k. Hanbelöminifteriums umd 
mit Benügung er amtlichen Quellen herausgegeben von Dr. Seorg Ritter v. hau. 
Dritte — bezüglich des verarbeiteten Stoffes bis Ende März 1903 reichende — 

Auflage. 8. 1908. (VI, 472 ©., 3 Tabellen.) K, geb. 7 K 
Sfandleißgewerse, das Braktiihe, mit Foxmularien verjehene Darfiellung ber 
biefeö Gewerbe berührenden Borfchriften, Bon Dr. Ferd. Seltfam. Fl. 8. 189%. 
(IX, 92 ©.) ı1Ks0ı 


Xu 
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51. Sandesgefege des Herzogtums $Htelermark, bie. Nach Materien zufammengeftellt 
und mit alphabetiichem Nachichlageregifter. 2 Bände. UI. 8. 1394. Erfter Band, 
enthaltend bie Abſchnitte I bis einfchließlich XI. (XIV, 818 ©.) Bweiter Band, 
enthaltend die Abſchnitte XII—XVIL, einen Nachtrag und das alphabetiſche Nach⸗ 
fchlageregifter (XII, 711 ©.)Preis des vollfkändigen Werles in2 Bänden 8 KR, geb.10K 

5232. Gefek vom 16. Jänner 1895, betr. bie Begelung Der gonn- und Selertagsenge 

im Gewerbebetriebe. FI. 8. 1895. (89 ©.) 

52%. Di MMenelung der Soun- und Feiertagsruhe im Gewerbebetriebe im Enter 

tum Öfterreich unter ber Enns. I. 8. 1895. (20 ©.) 

58, Dr  Serwettungsgeriäteßef. Die vienbeghgliihen Geſetze und Berocbungen, 
Um Mahl⸗Schedl. 1895. U. 8. (152 ©.) 8 K, geb. 2 K 60 h 

54. Geſetz vom 16. Iult 1898, betreffend bie regifirierten Kilfskaffen ıc. Bon 
Rihard Kaaun. 1895. EI. 8. (XVI, 288 ©.) sKs0h 

BBa. Die neuen Binilprogef-Gefege. I Teil. Jurisdiktionſsnorm und —*— 
Ordnung nebſt Einführungsgeſetzen. Text⸗Ausgabe. 1898. kl. 8. (VI, 267 ©.) 

1 K80h, geb. 2 K 40h 

55b. — Dasfelbe. II. Teil. Exekutionsordunng ſamt ——— fl. 8. 

184 ©.) K 20h, geb. ı KS0h 

550. _ Dasfelbe. DI. Zell. Geſetz vom 27. Rovemser 1896, Kr. 217 R. G. 8. 

Berichtsorganiſationsgeſetz und Geſetz, betreffend bie Einführung vom Gewerbe⸗ 
gerichten. MI. 8. (IV 88 ©.) 80 h 

554. Die Polliugsvorſchriften zu den Zivilprozeß Geſetzen, die Sis 31. Yarmsar 
1879 publizierten. Mit Negifter. 2 K20h, geb 2 Rso h 
Die 4 Teile in einem Banbe geb. sK 50h 

56. Geſetz vom 26 Dezember 1895, das, R. G. B. 197, betreffend bas Arheberreqht 
an Werfen ber Literatur, Kunft unb Photographie, herausgegeben von Dr. Alfred 
Ritter v. Vretſqſto. TI. 8. 1896. (IV, 210 ©.) Broich. 1 K 80 h, geb. 2 K 40 h 

57. Das Gefek vom 25. ORtoßer 1896, R. G. B. Nr. 220, betreffend die —— 
ſtenern, ſowie die neben demſelben in Geltung verbliebenen bezüglichen Geſetze und 
Verordnungen. Mit einem alphabetiſchen Regiſter. FI. 8. (196 ©.) 

1K40 bh, geb. 2 K 

570. Yollzugsvorfärift zum @elebe vom 25. Oftober 1896, betreffend bie direlten 
Verfonatfienern, 1. Heft. I. Hauptftüd, betreffend die allgemeine Erwerbftener. 
fü. 8. (IX unb 228 ©.) 1K 40 h 

57b. — Pasſelbe. 2. Heft. I. Hauptftück, betreffend bie allgemeine Erwerbſtener — 
enthaltend bie Klaffifitation der Unternehmen und Beichäftigungen ꝛc. nebft alphab. 
Berzeichuungen. EI. 8. (159 ©.) 

570. — Dasfelde. 8. Heft. IV., V. und VI. Hauptſtück, betreffend bie Perſelet 
einkommen⸗ und Befolbungskener, Straf und allgemeine Beſtimmungen, — ent⸗ 
Baltend die bezüglichen Finanzminikterialerläffe vom 24. Upril 1897, R. G. 8. 
Ar. 108, 109, 110, mit allen Beilagen. El. 8. (XI, 282 ©.) 1K60h 

574. — PDasfelde. 4. Heft, enthaltend ben Tert bes obenzitierten Yinanzminifterial- 
erlafies. II. Hauptſtück, betreffend die Erwerbfieuer von ben ber öffentlichen 
Rechnungslegung unterworfenen Unternehmungen. fi. 8. (VII. 108 ©.) 80 h 
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670. — Pasfelde. 5. Heft, enthaltend bie Bollzugsvorichriften zum m. danvtꝛ⸗ 


betreffend die Rentenſtenern. EI. 8. (V, 72 ©.) 


578. AÄserſicht über vie Behandlung der Binfen ber wichtigften infändifgen —2 | 


ft Bezug anf die Rentenfteier. 
Die Hefte 57a—f in einem Band, gebunden T x 


58. Gefhäftsorduung, Die neue, die Bisher dazu erſchienenen Verordnungen, das 


‚Geri@tsorgantfationsgefeh und das Gewerbegeriisgefek. Mit einem Regifter. 
1897. gr. 8. (VII, 546 ©.) 3 K40h, geb. 4 K 
55 b. Gewerbegeriätsgefeg. Geſetz vom 27.November1896, R. G. B. Nr. 218, beireffeub 
die Einführung von Gewerbegerihten. Samt ben einichlägigen Materialien unb 
VBerordnungen. Mit einem Regifter, Anhaug und Radıteng. 1898. 8. (109 G., 
20 ©., 18 ©.) K60h, geb.2a K 20h 
Anfang apart 20 h 
Nachtrag. a en beirefiend bie Errichtung von Gewerbegerichten im 
Brag, Prien 2. 80h 
(Di Vibnehmer von 58b erhalten den Nachtrag gratis.) 
59. Geſetz vom 16. Jänner 1896, das, R. G. B. Nr. 89 ex 1897, betreffend bem 
Berkegr mit Sebensmitteln und einigen Gebrauchſsgegenftänden, mit Erlänterungen 
- ans den Motiven und Materialien, zufammengeftellt von Eugen Lorenz, T.T. General- 
advotat. Bweite Auflage. 1901. 8. (IV, 808 ©.) 8K40h, geb. 4 K 
60. Das Hegifter nach dem Geſetze vom 9. Mörz 1897, R. G. B. Nr. 195, betreffend 
die Beflenerung des Amſatzes von Effekten nebſt einem Anhang, betreffend bie 


Geſchaͤftsbedingungen der Wiener Börfe über ven einfachen Schluß und bie per Schluß 


-_ - 


entfalliende Steuer. 1897. Bon Dr. Robert Göbel, k. k. Finanzlonz. (42 ©.) 80h. 


61. Die Gerichtsgebähren im Berfaßren nad den nenn fi Ri 

Negifier und Erläuterungen. 2. Uuflage. 1903. (86 ©.) LX 

6%. Alticureguſativ. Verordnung der Miniſterien des Innern, ber ine "he 

Handels, der Juſtiz und bes Uderbanes vom 20. Eeptember1899, R. G. B. Rr.175, 

mit welcher ein Regulativ für die Errichtung und Umbilbung von Ültiengefellichaften 

auf bem Gebiete ver Indufirie und des Handels verlanibart wird. 1899. (48 S.) 50 h 

6B. Porſchriften für die redts- und faalswiſſenſchaſtlichen Siudien und Sianie 
yräfungen an ben öfterreichiichen Univerfitäten. 8. 1900. 

64, Geſetz vom 24. Marz 1900, 4. 9. und Y.-BLl. Ar.17, Semeinveftatut u. Semeiter 

wahlordnung für die f.1. Reichshaupt⸗ u. Refitenzflabt Wien. 8. 1900. (60 5.) 60 Ih 

05, Geſetz (Kongruageſetz) vom 19. September 1898, das, R. G. 8. Nr. 176, betreffend 


die Potation der Rathofifcgen Seelforge- Heiligkeit ſamt einſchlägigen Materialien | 


u. Berord. Mit Erlänt., Erläfl. u. Entich. f. d. pralt. Gebrauch. Herausgeg. dv. 
Dr. Benno Fritſch, k. k. Minifleriallonzipit im Deinifteritum für Kultus und 
Unterridt. 8. 1901. (155 ©.) 1K80h, geb. 2K 00h 
65a, NRachtragsheft Hiezu. TI. 8. 1807. (82 ©.) 6 h 
66, ſfterreichiſches Keimatrecht. Tie Borihriiten Aber das Heimat⸗ und dag Staat#- 
bürgerrecht nebft erläuternben Bemerlungen. Aufammengeflellt von Inlius Giegl, 
t.?. Oberlanbesgerichtsrat. 3. Auflage. FI.8. 1802. (986.) 1K 80h, färt.1 K50h 
67. Bur Bidteramispräfung Die Verordnung bes SZuftizminifierd vom 1. Ra 
bember 1900, R. &. B. Nr. 182, beirefiend bie Richteramispräfungen und ben 


zIy 


Maniſche Seyarat-Ausgabe Ber öfterr. Gefche 100% — 


Vrufungsſtoff im Gebiete des Staats⸗, Finanz⸗ und Verwaltungs rechtes nebſt 

einem bie jungſften zivil⸗ und ſtrafrechtlichen Normen bes Reichsgeſetzblattes ent⸗ 

haltenden Anhange. 2. Auflage. Fur Brüfungstommifläre und Vrüfnungskandidate n 

sufammengeftelltvon Dr. Beo Elaner, Hofrat ia Wien. 1910. (462 ©.) 6 K, geb. 7K. 

88, Die Gemeindewaglorduung für das Aönigreich Böhmen. Bemeinverft. erl. v. Dr. 

K. Ritter Kriegelfteinv. Sternfelb. 8. 1902. (V, 99 ©.) 1K4s0h 

69, Das öferreigifge Zoſſſtrafrecht. An der Sand des Strafgeleges fiber Yefälld- 

übertretungen und ber einſchlãgigen Borfchriften sufanmtengeftellt. Nebit Einleitung 

. und Unbang. Bon Dr. Franz Wolf, k. k. Finanzkonzipiſt. 8. 1908. (128 ©.) 

ıK 60h, fart. 82 K 

TO.  Bergleigende Derkeung der Gemeindewaßlordunng ıc. Bon Hans Bird. 

fl. 8. 1908. (VI, 206 ©.) 2 K 0 h, geb.8 K 

71. Das Geſetz vom 26. Pezember 1895, 8.6.31. Ar.197, —*8* das Arheber⸗ 

recht au Werken der Literatur, Aunft und Fhotographie. Mit Materalien 

und Anmerkungen herausgegeben von Dr. A. Freih. v. Seiller. H. 8. (VII, 

241 ©.) 2K 60h, geb. BK 20h 

TR. Das Milttärtszgefeh ſamt ben hiezu erlaffenen Duchführungsbeftimmungen. . Dit 

ausführlichem alphabetiichen Nachſchlageregiſter. 8. 1907. (VL, 78 ©.) 80 h, fart. ıK 

TB. Die Sandesorduung und Sandtagswaßlorduung für bad Erzherzogtum Oſter⸗ 

ceih unter ber Enns mit Berhdfichtigung bes Geſetzes vom 21. Dftober 1907, LE. 

n. BB. Nr. 131. 8. 1907. (88 ©.) 50 h, !art. 70 h 

74. Das Geſetz vom 8. Juli 1902, RGBl. Nr. 144, betreffend Begünfkigungen von Ge 

Bänden mit gefunden und Bilfigen Arbeiterwoßnungen ſamt Durchführungs⸗ 

vorfchrift und Nachtragsverorbunungen. Unter Berüdiichtigung ber parlamentari- 

ſchen Materialien, beransgegeben von der Bentralftelle für Wohnungsreform in 

Öfterreich. 8. 1908. (VIII, 120 ©., 1 Tabelle.) 2 K, geb. 2 K 60 h 

"5. Die Ausgleisgefehe vom 80. Dezember 1907 ſamt Durchführungsbeftimmungen 

uud fonftigen Bereinbarungen. Mit Erläuterungen aus ben Materialien und unter 

VBerüdfichtigung ber Älteren Normen von Dr. Leo Wittmayer. 8. 1908. (XIX, 

24 ©.) broſch. 3 K, geb. 3 K 60 h 
76. (Unter der Bereffe.) 

77. Das Sheigefek. Gele vom 8. April 1906 über den Scheck. Srläutert auf Grund 

ber Gelegeömaterialien. Bon Dr. Joſ. Raubnig, k. k. Oberfinanzrat. 8. 

1908. (48 ©.) 60 h, Tart. 80 h 

78. Per nene Advokatentarif. Verordnung bes Juftizminifters vom 3. Juni 1909, REDT. 

Nr. 82, mit einem alphabetifchen Regifter und Beiſpielen von Koftenverzeichnifien. 

1909. 8. (57 ©.) 8: h, fart. 9 h 

79. Die Vereinbarungen, betreffend bie Sinternationale Union zum Schutze bes 

gewerblihen Eigentums unb bie internationale Markenregiſtriernug. RER. 

Nr. 266 ex 1908. 1909. 8. (100 ©.) ıK tat. ıK 80h 

80. Die KFierſenchengeſetze i. b. Faſſung b. Geſ. v. 6. Aug. 1909, famt d. Durchführungs⸗ 

vdg., mit.erl. Unm. u. d. Entſch. d. k. k. Oberſten Gerichts⸗ und Kafjationshofes 

berausgegeben d. Dr. Alex. Löffler, o. b. Profeſſor an der Wiener Univerfität. 

1910. (250 ©.) broſch. 2 K 40 h, geb. SK 

Die in der RAeihenfolge feh 






